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Bormwort. 


EIDEININIINIS" 


©. 166-203; 1723) erfuhr die Epoche Lothars zuerft eine kriti« 
ſche Sehendlung, während Pfeffinger im Vitriarius illustratus 
560-568; 1731) nur eine Zujammenftellung des widhtigften 
Nenmaterial3 gab. Tr. Häberlin beichäftigte fih in ferner 
Difiertation De dissidiis ex electione Lotharii Saxonis imperatoris 
Germaniam turbantibus (1745) mit dem Zeitraum von 1125 big 
1135. Dann bezeichnen Mascops Commentarii de rebus imperii 

sub Lothario secundo (1753) einen bedeutenden Fortſchritt. 
Dbwohl in zufammenfaflenden Werten wie Raumers Ge- 
Fe ber Hobenftaufen (1824) und Ludens Geſchichte des teut- 
Volles (1835) die Regierung Lothars in einzelnen Punkten 
ng empfing, ruhte die —** ſeit Mascov faſt ein 
ganzes rhund indurch, bis mehrere unmittelbar aufein⸗ 
ander folgende Darſtellungen das neu erwachte Intereſſe bethätigten. 
Ed. Gervais (Politiſche Geſchichte Deutſchlands unter der Regierung 
Kaiſer Heinrichs V. und Lothars III. 1842) ſchilderte des Letzteren 
oͤnlichkeit und Wirken in lebhaften Farben und warmer Em- 
p ng, aber durch Sorgfalt und Sicherheit der kritiſchen Unter⸗ 
hudumg wurde er von Jaffe, deſſen Geſchichte des deutichen Reiches 
unter Lothar dem Sachſen 1843 erſchien, bei weiten übertroffen. 
Gleichzeitig mit Jaffé veröffentlichte Panten Commentarii de rebus 
a Lo Meht han ©) 5 on Gieſebrecht ih 
en D. v. Heinemann un . vd. Giejebrecht ihre 

Stuten Em jähfiichen Lothar zugewendet.e Während 

1869 eine auf f Ränbig Prüfung IT Erzählung nd 


In der deutſchen Reichshiftorie von E Hahn (Band IIL, 


ü 


ohne Quellennachweis gab, hat Gieſebrecht im vierten Bande Jeiner 
Kaijerzeit (1874) die Erkenntniß der Epoche Lothars bejonders 
auch ın der Kritit ber zeitgenöjfiichen Ueberlieferung vielfach ge= 


Ohne bie verdienftvollen Arbeiten diefer Dorgängen, benen 2 
zu lebhaften Dank verpflichtet bin, hätte das vorliegende Bu 
nicht konnen. 





VI. Vorwort. 


Ich habe mich bemüht, für jedes Ereigniß möglichſt alle Zeug- 
nifje aus den Quellen beizubringen. Obwohl dies Verfahren an 
mehreren Punkten überflüjfig oder nutzlos een mag und die 
Anmerkungen durch bisweilen de Rain parat belaftet, ge⸗ 
währte e2 öfter doch nicht unerhebliche Rejultate und erleichtert die 

ontrole. 
err Profeflor Scheffer-Boichorft geftattete mir die Benukung 
feiner mod nicht veröffentlichten Neubearbeitung der Baßmerhen 
Regeften. Die hiefige Univerfitätsbibliothet betvahrt Jaffé's Hand» 
. exemplare feiner Regesta Pontificum und feiner Geſchichte Lothars. 
Aus dem erfteren Werke, welches gegen zmwölfhundert Nummern 
Nachträge enthält, deren Publication vorbereitet wird, erhielt ich 
Aenntnid mehrerer päpftliher Bullen, welche in die Zeit Lothars 
fallen. Dagegen ließ fi) au jeinen Ergänzungen zur be ae 
Lothars wenig gewinnen, was ich nicht bereits verwerthet hatte. 
Vornehmlich war er darauf bedacht, jeine in der Beilage VII 
(S. 245 ff.) gegebenen siege en der deutichen Bilchöfe zu vervoll⸗ 
ndigen. Außer einigen literariicden Nachweifungen verdante o 
Ihm bie Notiz über eine bisher unbelannte Urkunde Lothars; vg 

Die Bemerkungen über die Urkunden des Kaiſers werden durch 

da8 don W. Schum ver|prochene Wert über die Diplomatif Lothars 
ewiß mehrfach berichtigt werden, da jener ſämmtliche noch dor» 
Bandene riginale einer eingehenden Prüfung unterivorfen hat, 
während fich meine Unterfuhungen zum überwiegend größten 
Theil Pl die oft nicht Torgfältigen Drude ftützen. So mißlich ein 
völlig ficheres Urtheil ohne genaue Kenntniß der Originale fich tft: 

Nen läßt, glaubte ich doc einige Beobachtungen, welche ſich bei 
em — der Urkunden für die hiſtoriſche Darſtellung ergaben, 
nicht unterdrücken zu ſollen. 


Berlin, am 22. März 1879. 


Wilhelm Bernhardi. 
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berlothringen. . 
He aaber der Herzöge Briebrih und Seine um 1132 
in . .. 
Die —** Vrnaciete 
Alexander Teleſinus 
Brleſweqhſet wwiſchen vandenz und other 


Dachfräge und Berihfigungen. 





Geite 
823—825 


826—830 
831—833 
834—836 
837 — 840 
841—844 
845—846 


847 — 850 
851854 


. 855-856 
, 857873 


©. 9 u. 10 Heißt Graf Karl von Flandern einige Male Markgraf; auch Gal⸗ 





—— Yin und Cap. IV nennt ihn marchio; vgl. Waik, Verfaflunge- 

7 

S. 12, 3. 15 v. o. lies: „Deinrich von Herford, Cap. 88 (S. 146 Potthaf)“ 
Ratt: „Hermann Komer.” 

©. 12, 3. 19 v. o.: Statt Rixa ſteht bei Heinrih von Herford Rykze, fo 
baß alfo Richenza's Mutter gemeint if. Dadurch erledigt ſich die Bemer- 

3. 34 ff., daß Rixa als Frau und Mutter Lothar erfcheine. 

e. & 25 v. 0. lies: „im Jahre 1127“, ſtatt: „nad feiner Krönung”. 

©. .7 v. n. li „benedicitur“ ſtatt: „benedictus“. 

S. „praefatae“ ſtatt: „profatae“. 

©. : ladislaus* flatt: „Wladilaus“. 

S. : „Quis“ fatt: „Qui“. 

©. 8: „ducis“ flatt: „pucis“. 

©. festum® hinter. „resurrectionis®. 

©. ie8: „AXII® fatt: „XX@ 

©. 108, letzte Zeile des Tertes lies: „uni“ ftatt: „Mai“. 

©. 112, 4 15 v. o. ließ: „Siegburg“ ftatt: „Siegberg“. 

©. 112, 18 v. o. lies: „meis“ ftatt: „mei“. 

©. 112, zu Anm. 26 füge Dinzu: Ueber dariwig von Regensburg als Schrift: 
fieller vgl. Wattenbach Deutſchl. Geſch⸗Quell. II, 

©. 122, 3. 18 v. u. fehlt: „Jänffhen” vor: erogtbume“, 

6 1 Sm. 1; N sim auf el de F fee vgl. Winkelmann phil. 

. 124, Anm. 15 ift hinzuzu en: eber Junzenlee vg inlelmann Phil. ©. 
Schwaben und Otto IV. 

&. 142, zu Anm. 52 füge binz * — NMollenbee. (Meyer und Erhard, 
Zeitfchr. für vaterlänbifche Beihicte Ill, 119): 28. Febr. Theodericus 
episcopus,. 

©. 143, 3. 1 v. o. lieg: „Il“ ftatt „III“. 

S. 143, 3. 23 v. o. ließ: „I“ flatt: „II“. 


Nactröge und Berichtigungen. zu 


146, 4 4 Das 
BE a aaa an nn os 
9, 3. 29 v. 0. if zu freien. 
186, 3. 20 v. —* Nike) Bee, ‚ein Komma. 
. Tas: "Senat Ginda” fatt: „Oral Cim 
v. yeilden 3 32 u 230.0. if aus een —* Telgeibe Ainea im 
ut © der Ib bei, 
ee a Ge * erhob ottfrieds Umfan! —E 


— hen Gegenfag, in weldem er zu der hang 
ee Rand, aus er —— des von Seine V. abgefegten 
m wi 


16 v. u. ließ: „Erphesfurd.“ flatt: ‚nErphesford. * 
17 v. u. ließ: otriꝰ ſtatt: „nostrii“, 
19, 3. 20 v. o. lied: „Bipreht” * ten, 
20, 3. 26 v. 0. lies gende Rat: 
A, ju Anm. 28: Anh Otto ren. VII, 24 und Gest. I, 22 ſpricht 
von Heinrichs Stel. 
22, E39 14 0. u. Dieb: De Ratt: „des“. 
28, 3. 4 v. » fehlt hinter: „war“ ein Komma. 
u. iR bas Komma wor: „credatis“ 












28, 8. 21 v. . 
32,8 Tu 9 d. 0. ließ: „vornehmen“ Aatt: „voruefmen. 

, 3. 5 v. m. ließ: „Baronius“ ftatt: „Baronnius“. 

23, 3. 15 ©. 0. lies: = Ratt: „Ind eest*. 

3.400 “ fatt: „öffntlich”. 

2, 3. 27 iosus“ flatt: reigiosus“, 

#6,3. 11 1“ Ratt: „gemäßl*, 

1, lebte novandum“ flatt: „innovaudum“. 

3. 18 „oblatum® Aatt: „oblatam“. 

01,3. 20 . lies: „wohin Kanut mit einer Berwanbten Namens 
Gicilie abe um dort Aufenthalt zu nehmen“. 


1 
—8* hinzu: it den firgligen tagen meint Kanut 
Bei von, vonnerstag bis Sonntag. Seins 
fies: „coniuraverant* flatt: „coniuraverunt®. 
: „vom“ flatt: „dom“. 
. „5446° fatt: „5456*. 
2 v. 0. lieb: „Do“ fatt: "So. 
‚Inu Beile fehlt: ee vor „quendam®. 
ie fatt „II. 
v. u. ‚ie: Amennt“ —* re ſahi 
unfähi t: „regierungsunfähi 
——— De J e 


Ye: „annitentibus“ ftatt: „annitentius". 
fies: „marchiones“ flatt: „marchionos*. 
. ließ: —* att: „ſechs. 








⸗ 2———— ansen 


bereits früher einen © 6 Embrico’8_gefält. tere 
beridhtet: im ee 130 ne Ben) dag — 
bard bie — des loſters von ©. Johann zu Haug ärzburg ger 


— verwaltet habe unb beifalb coram rege aetharie von dem 


ias Deum et iusticiam in causa fratrum supra "nominatorum 
animadvertens et amplectens nobis sub obtentu gratie sue precepit, 
quod bona et fratres 8. Johannis a predicto adrocato, immo de- 
struetore penitus absolveremus. — Indeß bemilligte Gmbrico dem bis · 
berigen Bogt eine Entfhäbigung, melde ihm jährlich zu zahlen fe König 





XxXIV Nachträge umb Berichtigungen. 


. 635, 
6 
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Heinrich VI. beflätigte in einer Urkunde vom Jahre 1234 dieſe Verfügung 


Embrico’® den Erben Regenhards.“ 
629, 0. ließ: „fie“ ftatt: 

te Zeile lies: „Alezanber“” Matt: „Albero”. 

53, 3. 13 v. u. ließ: „Boppo“ Ratt: „Otto“. 

670, 3. 12 v. u. ließ: „nostrisque“ Ratt: „nostrisbus“. 
691, 3. 4 v. u. lie: " Kalco” d ftatt: „Faleoꝰ. 

693, 3. 14 v. u. ließ: „castellis“ ftatt: „eastellis“. 

„14 v. o. ließ: „bewaffnet“ ftatt: " bewaffuet“. 
.u. ließ: „oalnıy 06“ Rate: „oalnıyyös“. 
. u. lies: „ara’* ſtatt: „aAL 

. u. iſt daẽ Komma zu —** 

.u. lies —A * ꝓalearnmꝰ. 
v. o. ließ MT 


. 623, Er 26 v. o. lies: „laudibus“ fat: „landibus“. 
eg 


3608; 


lies: „in“ Rate: 
0. lieg: ‚ben“ ftatt Dem“. 
v. 0. ließ: „Hinfzehn® hatt: „bierzehn“. 
o. ließ: „zu treten” ftatt: „treten“. 
. 0. lies: Präſidium“ flatt: " „Brotectorat“. 
.u. lies: „gepriefen“ ſtatt: „gepriefen“. 





us 


and“. 
. 1 lies: —— ſtatt: „religiosoribus“, 
. u. 


a 





1125. 


Erſtes Capitel. 
Chronwedfel. 


Der Tod Kaiſer Heinrichs V am 23. Mai 1125 war für das 
deutſche Reich von nicht minderer Bebeutung ald das Hinjcheiden 
heinrichs II am 13. Juli 1023. Beide Fürſten Karben kinderlos 
alz die Letzten ihrer Dynaſtien, deren jede ein Jahrhundert den. 
Zhron innegehabt hatte. Sowohl das ſächſiſche wie das fränkiſche 
Konigsgeſchlecht verfolgten mit Bewußtſein den Plan, auf dem 
ſchwanlkenden Boden des Wahlreiches die Feſte der Erbmonarchie 
zu gründen; beide hatten thatſächlich wenigſtens das Ziel erreicht, 
ald Ih Außfterben das faft vollendete Gebäude plößlich in Ruinen 


ieß. 
, Raturgemäß fiel ſomit im Jahre 1125 das Recht, den König 
eimzuſeten, an die Reichsfürften allein zurüd, die ihre Anfprüche 
memal3 aufgegeben hatten und zum Theil entichloffen waren, fie 
mm zur Geltung zu bringen. 
m Uebrigen waren die Rüdfichten, von denen die einzelnen 
Großen des Reiches bei der Erledigung des Thrones beitimmt 
wurden, eben jo mannigfaltig und guum Theil entgegengejeßt,, wie 
ihre Stellung ſowohl zu einander ala zu dem verjtorbenen König 
gweſen war, deſſen tyranniiche Willkür die Mehrzahl drüdend 
empfunden hatte, ohne daß jedoch darum ein lebendiges Bewußt⸗ 
n der Zufammengebörigleit unter den einzelnen Stämmen in die 
Erideinung getreten wäre. 
‚. Ciferfucht, ja Haß herrſchte zwischen den Bewohnern bes füd- 
lien und nördlichen Deutſchlands. Wenn zur Zeit der Ottonen 
& die Baiern ala Unterworfene betrachten mochten, fo erblickten 
Sachſen mit der ihnen auch in der Abneigung eigenthümlichen 
teıt in den Saliern die Unterdrüder ıhrer Freiheit. Wer 
ant nicht Die Imglücheligen Kämpfe, in denen Heinrich IV und 
kn © n ihre beften Kräfte gegen die Empörer verzehrten ? 
Yürften gelangten nicht dazu, den troßigen Sinn der 
Dernharbdi, Jahrbücher Lothars. 1 
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Sachſen zu beugen; ala Heinrich V ftarb, erſchien der nördliche 
So des Reiches dem Ganzen entfremdeter als je. s 
Wie hätte auch der Gedanke ber Einheit das Volt durch- 
dringen können? Die Bewohner der Städte waren von öffentlicher 
Thätigkeit ausgeſchloſſen; die Mafje des Landvolkes lebte in den 
Feſſeln der Unfreiheit dumpf dahin. 

Der einzige Stand, welcher durch Willen und Können weit 
über die anderen hinausragte, fand feine Veranlafjung, die vor— 
handenen Keime des einheitlichen Volksbewußtſeins zu pflegen; 
die Kirche war im zwölften Jahrhundert bereits römiſch; und Yehr 
frühzeitig gelangte die päpftliche Curie zu der Grfenntniß, daß 
nationale Intere jen im legten Grunde antitatholif find. 

Jenes Zuſammenwirken gerade römiſch-kirchlicher und parti= 
cular=weltliher Beftrebungen hat Yahrhunderte hindurch Die 
beutichen Stämme von einander getrennt gehalten oder doch nur 
eine lofe Verbindung zugelafien. Nur einzelnen erhabenen Geiftern 
unter ihren Herrſchern ift es auf kurze Epochen gelungen, die 
Wiberftrebenden zu vereinigen und durch ungeheure Kraft- 
äußerungen das ſchlummernde Bewußtſein der ufammengehörige 
Teit wachzurufen. 

Derartige Männer waren Otto I und Heinrich III geweſen. 
Siebzig Jahre waren feit dem Tode des letzieren verfloffen; der 
Kampf zwiſchen Kaiferthum und Kirche hatte fie erfüllt; es wäre 
wohl Zeit geweſen, daß ein hochbegabter König, amli dem 

roßen Karl, das tief zerrüttete Neich in den Stand feiner Schön= 
heit und Stärke zurüdgeführt hätte. 

Der Leichnam Heinrichs V twurde nach Speier gebradt, wo 
ex neben feinen Ahnen, beigefeßt wurde. Gin reiches Geleit von 
Fürften war zu der Feierlichkeit erichienen, und man berieth über 
den nun zu erwählenden König, Das Ergebniß_ war, auf den 
24 Auguft des Jahres die wahlberechtigten Fürften und Edlen 
de3 Reiches nad; Mainz einzuladen, damit dort der neue König 
jefürt werde‘), Daß man eine Zeit von beinahe drei Monaten 

18 zur Einberufung anberaumte, geſchah in der Abficht, währenddek 


4) Zehn Fürften, am ihrer Spitze der Erzbiſchof Adalbert von Mainz, 
afien ein Schreiben, durch welches fie zur Theilnahme an der Wahl auffordern. 








Udalr. no. 225 (Jafie): Postquam domnus imperator viam universae 
carnis ingressus est, et nos exequias eius cum iusta devotione et reverentia 
complevimus, ipse ordo rei et temporis qualitas exigere videbatur, ut de 





statu et pace regni aliquid conferremus. — Das Cihreiben ift nicht batirt; 
da indeß die Fürften von Heinrichs Beifegung ſprechen, diefe aber zu Speier ger 
ſchah (Ettehard 1125, M. G. 8. VI, 264), jo folgt daraus, daß hier tie Be 
rathungen flattfanden und bier das Rundſchreid erlaſſen wurde. — Die 
Zufammentunft foll am 24 Auguft Nattfinden: Sedit omnium nostrum sen- 
tentiae ... curiam in festo beati Bartholomei apud Maguntiam celebrare 
et ibidem convenientibus principibus de statu et successore regni ac 
negotiis necessariis, prout Spiritus sanetus aspiraverit, ordinare. — Die 
Einladung wird auch als von Adalbert allein ausgegangen bezeichnet. Otto 
Erin. Gest. I, 16 (f. Anm. 55) und Orderic. Vitalis XII, 20 (M. G. 8. XX, 76). 
. Anm. 65. 
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und Köln, die te von Gonftanz, Worms und Speier, mögen 
ein Intereſſe „gehabt aben, eine jo lange Friſt bis zur ya zu 


den „nersögen von Baiern und Schwaben, ſowie 
bein 


damals die Derehtigung Heinrichs von Baiern ſehr zweifelhaft 
3 eingetreten % In der That ein deutliches 


og Tyriedrih von Schwaben var der Neffe Heinrichs V. 
Seine Dh Heinzidhs IV, lebte Banals noch 
und war in peiter Ehe mit dem Markgrafen Leopold von Oeſter⸗ 
wi vermählt‘). Bereit im Alter von funfzehn Jahren war 


riedriy feinem 1105 geftorbenen Vater in der ſchwäbiſchen 
ogötwürde last; er zählte demnach beim Tode Heinrichs V 


je nit mit Unrecht als den durch Erbichaft berufenen König 
amjeben, da ein Jahrhundert hindurch der Sohn an die Stelle des 
Vaters getreten war’). Außer feinen perfönlichen Eigenschaften, 
Die ihn — abgejehen von einem körperlichen Fehler, er war ein- 
äugig’) — jehr geeignet zum Herrſcher erfcheinen ließen, bot die 


2) Die genannten find Mitausfteller des Einladungsſchreibens. Außerdem 
noch der Abt Udalrich von Fulda und Graf Berengar von Sulzbadı. 

*) Bol. Ufinger bei Hirfh Heinrih II Bd. I. S. 441. Das Interregnum 
dauerte damals Über vier Monate; dasjenige nad dem Tode Ludwigs des Kindes 


m nicht genau bekannt. 
) Agnes ftarb (al® ducissa orientalis bei v. Meiller Auszüge aus un- 
dten Necrologien, öfterr. Ardiv Bd. XXI. S. 277) am 24 Sept. Das 
1143 geben bie Ann. Magdeb.: Obiit ... Agnes marchionissa mater 
i regis. — Bgl. das Necrol. von Klofter-Neuburg bei Fifher Geſch. 
von Klofter-Reuburg II, 101. — lieber die Geſchichte ihres Sohnes Friedrich von 
Echwaben vgl. Stälin Wirtemb. Geſch. II, 39 fi. 
Otto Fris. Gest. I, 10: Mortuo Alemannorum duce Friderico 
(1105 nah Gftehard M. G. S. VI, 232) Agnetem ab ipso viduatam frater 
suus Heinricus, imperatoris Heinrici filius, in sua suscepit eamque Leo- 
Orientali marchioni, quod alias (Chron. VII, 9) a nobis plenius 
est, in uxorem dedit, filiis ipsius Friderico quindecim, Cuon- 
rado duodecim annos habentibus. 
9 Bgl. Über die Berbindung von Wahl und Grblichleit beim deutfchen 
8 


König kan Waitz .Geſch. VI, 121—128. | 
77 Sieſebrecht Kaiferzeit IV, 422 fand daß ältefte Zeugniß für die Cinäugig- 
Kir Friedrichs bei dem Byzantiner Cinnamus Hist. Il, 20 e 53 der Bonner 
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Machtfülle feines Haufes eine Bürgſchaft, daß er im Stande fei, 
mit Nahdrud die Rechte des Königthums zu vertreten. Dito 
von Freiſing fchildert ihn als einen Mann von Tapferkeit und 
Geſchaͤftskunde; nicht allein durch freundliche Dtiene und ein- 
nehbmende Worte wußte er ſich gefällig zu machen; vor allem 
geivann er durch Freigebigkeit ſich Anhang; zahlreich eilten ihm die 

eger zu, wenn er unter die Waffen trat). Da er mit Judith, 
einer Tochter des Deraoge einrih von Baiern, vermählt war, 
tonnte er nit ohne Wahrjcheinlichkeit auf den Beiftand dieſes 
mädtigen Yürften zählen; endlich verfügte fein drei Jahre 
jüngerer Bruder Konrad, welcher ebenfalls den Herzogßtitel führte, 
über bedeutende Herrſchaften in Franken 19). 


Ausgabe): Enasdn yorv ollyy voregor anediw (Aovinons), Toü xAngov En 
109 noeoßurarov Wr adelyar nlntovros, Alyw di Tov boedeplxov nartga, 
avrüg Tov Eva nennowulvos Toiv Ogdaluoiv Kopgador Toy adelyoy arg! 
&avrov eilero. — Burchardi et Cuonradı Ursperg. Chron. (M. G. S. XXI, 
339): lpse Fridericus de praefata filia dieta Agnete duos filios progenuit, 
Fridericum videlicet et Chuonradum. Quorum Fridericus ducatum Suevise 
tenuit, quem a quibusdam audivimus denominari Monoculum. — Ann. 
Spirens. (M. G. S. XV1l, 82): Henricus (dux Bavariae).... desponsarvit 
. (filiam) terciam Friderico duci Swevie monoculo de Stouf. 

8) Otto Fris. Gest. I, 12: Erat autem praedictus dux in bellis fortis, 
in negociis ingeniosus, vultu et animo serenus, in sermone urbanus donis- 
que tam largus, ut ob hoc multitudo maxima militum ad eum conflueret 
seque ad serviendum illi ultro offerret. — Borber erwähnt Otto, daß 
Friedrichs Kriegstüchtigleit und Glüd den Anlaß gaben: ut de ipso in proverbio 
diceretur: Dux Fridericus in cauda equi sui semper trahit castrum. 

) Ann. Sax. 1106 (M. G. S. VI, 744): Unam (filiam Heinrici ducis 
Bavariae) earum nomine Juditham duxit Fridericus dux Suevorum. — 
Hist. Welf. Weing. c. 15 ıM. G. S. XXI, 463): Juditha nupsit Friderico 
Suevorum duci. — Otto Fris. Gest. I, 14: Accepit autem (Fridericus) 
Heinrieci Noricorum ducis fillam in uxorem; ihren Namen nennt Otto 
Gest. I, 18: ex copula sororis suae Judithae, und 21: mortua uxore sua 
Juditha. — Pol. Stälin Wirtemb. Geſch. II. ;4 Anm. 5. 

10) cher Konrads Alter vgl. Anm. 5. — Das Sen gthum OÖftfranten 
erhielt er von feinen Obeim Heinrih V. Gffeharb 1116 (M. G. 8. VI, 249): 
Imperator ducatum orıentalis Franciae, qui Wirciburgensi episcopio auti- 
qua regum successione (concessione der Ann. Saxo) competebat, Chunrado 
sororis suae fillo commisit. — Burchardi et Cuonradi Ursperg. Chron. 
(M.G. S. XXIII, 339): Cuonradus frater eius, qui ducatum acceperat 
pertinentem ad Herbipolensem ecclesiam a Heinrico iuniore. — Ueber das 
Würzburgiſche Herzogtum Franken vgl. Hirfh Heinrich Il Bd. II. ©. 174— 188, 
Breßlau Die Würzburger Immunitäten (Forſch. zur deutſch. Geſch. XIII. 87 fi.), 
Stumpf Die Würzburger Jmmunitäten, Henner Die herzogl. Gewalt des Biſchofs 
von Würzburg und Waitz Berf. Geſch. VII, 163 fi. Auch nah 1120 ſcheint 
Konrad die Berzogliche Gewalt behalten zu haben; menigftens wird fie in ber 
Urkunde Heinrihe V vom 1 Mai 1120 (Stumpf Nr. 3164) dem Bisthınm 
Würzburg nit reftituirt, fondern nur mit Vermeidung des Wortes ducatus 
die dignitas iudiciaria. Dafür ließe fih au der Ann. Saxo 1136 (M. G. 
S. VI, 770) verwenden, der bei der Aufzählung von Fürften, die am zweiten Zuge 
Lothars nah Italien theilnahmen, unter Anderen nennt: Conradus dux Ostro- 
francie, frater Friderici ducis de Suevis. — Vgl. inbeß 1127, Anm. 48. — 
Bei Heinrichs V Tode und Lothars Wahl feheint Konrad auf einer rlgeiaprt 
nad tern heiligen ®rabe fih befunden zu haben, Ekkehard 1124 (M. G. S. VI, 
262): Eclipsis lunae apparuit in purificatione sanctae Mariae. Unde 
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Während der Regierung ſeines Oheims hatte Friedrich faſt 
immer zur Fahne des Königs geſtanden; mit dem Pfalzgrafen 
Gottfried bei Rhein unterſtuͤtzte er Heinrich V mit Kath und 

t1!), So groß war das Vertrauen des Lebteren zu Friedrich, 
daß er dieſem bie Reichsverweſerſchaft in Deutjchland während der 
italieniiden Expedition 1116 übertrug '?2). in ben achten 
Jahren vertrat Friedrich bisweilen eine dem Willen des Kaiſers 
entgegengejette Richtung; fo bejonderd in dem Streit um da3 
Biäthum ürzburg nad) dem 1121 eingetretnen Tode des 
Biſchofs Erlung. Friedrich und fein Bruder Konrad begünftigten 
bierbei die kirchlich geſinnte Partei 13). 

Indeß ein ernftänftes Zerwürfniß der Staufer mit dem Kaifer 
war dadurch nicht entitanden. Als Heinrich V fich jeinem Ende 
nabe fühlte, übergab er ſeiner Gemahlin die Keichsinfignien; die 
Obhut über feine Wittwe, die Verwaltung über feine Hinterlafjen- 
Ichaft vertraute er jeinem Neffen Friedrich an 't). j 

Auch in diejer lebten Maßregel des fterbenden Sailer ſprach 
fi die Erwartung, ja fogar der Wunſch aus, daß Friedrich ſein 


etiam perterritus Conradus, consobrinus imperatoris, conversioneın morum 
suorum professus, Hierosolimam se profecturum, ibidemque Christo 
militsturum devorit, indeque favorem non modicum ab omnibus, qui hoc 
audierant. acquisivit. Non nulli quoque nequitine studiis antea dediti eidem 
se sociari profitentur comitatui. — Wenisftens fiebt hiermit im Einklang, 
dab Konrad während der Wahlepoche Yotbars nicht erwähnt wird. — Ucher feine 
umd ber Staufer Befiuungen in Yrarıten überhaupt vgl. Stälin Wirt. Geld. 
IL 40 und 238 fi. 

11) Bol. Etälin Wirt. Geſch. II, 39 fi. und Gieſebrecht Raiferzeit III (Heinrich V). 

ı8) Cas. Monast. Petrihus. III. 43 (M. G. S. XX, 659): Friderico duci 
Suevorum, filio sororis suae, summam rerum commendavit et ipse in 
Italilam secessit: — Otto Fris. Chron. VII, 15: Bella... tam praesente 
imperatore quam iu Italiam migrante rerumqyue summam sororiis suis 
Coarado et Friderico committente peraguntur. — Giefebredt Kaiferzeit 
III, 1198 bepmeilelt Konrad Statthalterfchaft, hebt dagegen auf Grund zweier 
Briefe im ex Udalriei Nr. 176 und 177 (Iaffe) die Thätigleit des Pfalz- 
greifen Gottfried hervor, ber Friedrich weſentlich gleichgeſtellt geweſen zu fein ſcheint. 

23, Ettehard 1122 ,M.G.S. VI, 258°: Hinc von der Einfegung Gebhards 
durch Deinrich zum Biſchof von Würzburg) dissensiones non parvae oriuntur 
... dueem quoque Fridericum fratremque eius Chuonradum, electioni 
eidem (der des anderen Biſchofs Rugger) dum frustra consentiunt, indignatos 
ab avunculo eodemque domino suo discedere. — Auch war Friedrich 1124 
den Wormfern bei der Wiedereinfegung ihres Biſchofs Bucco gegen den Willen 
des Kaiſers behülflich; Eftehbarb 1124 (M. G. S. VI, 263): Nunciatur interim 
2 teren, Wormacienses auzilio ducis Friderici contra voluntatem impera- 
toris Buggonem suum episcopum sedi suae restituisse. 

ur xd 1125 (M.G.S. VI, 263): Vocatisque qui secum erant, id est 
regina Mathilde coniuge sua, consobrino quoque suo Friderico duce Suevie 
eeterisque primatibus, prout potuit de regni statu consilium dedit; pro- 
prietates suns atque reginam eiusdem Friderici, utpote heredis sui, fidei 
commmisit; coronam ceteraque regalia usque ad conventum principum con- 
servanda in castello firmissimo, quod Trifels dieitur, reponi disposuit. — 
Orderie. Vital. XII, 20 (M.G.S. XX, 76): Insignia moriens caes.r impera- 
triei Mathildi dimisit. — Ueber die Infignien f. Waitz Berf. Gefch. VI, 223— 238. — 
Eilehard wennt 1106 (M.G.S. VI, 2319 crucem, lanceam, sceptrum, globum 
atque coronam. - 
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Nachfolger werden möchte. Da er indirect wenigftend die Reichs- 
infignien verwahrte, fo hielt er gleichſam ein Pfand der Königs- 
würde in feinen Händen !5). 

Es leuchtet ein, daß ein Mann von folder Vergangenheit 
von der kirchlich gefinnten Geiftlickeit_ nicht mit freundlichem 
Auge betrachtet werden konnte; an ber Spitze feiner Gegner ftand 
der verichlagene und charakterfeſte Erzbiſchof Adalbert von Mainz, 
welcher ber gefährlichfte Feind des verftorbenen Kaifers getvejen war 1°). 
Jedoch nicht allein der römifch-Tichliche Geift, von dem ſich Adalbert 
erfüllt zeigte, machte ihn zum naturlichen Feind eines Kaiſer- 
thums, welches die höhere Stellung des Papſtthums nicht zugeſtehen 
mochte; Adalbert begte tiefen perjönlichen Hab gegen Heinrich V, 
der ihn, den erften Kirchenfürſten des Reiches, einft im Gefängniß 
hart ‚behandelt Hatte!”). Und dieſen Haß übertrug er auf die 

teffen des Kaiſers, die diejem gegen jeine kirchlichen Feinde treu« 

lich zur Seite geftanden hatten; mit, bejonderer Bitterkeit aber 
verfolgte ex Friedrich, der gegen ihn die Waffen getragen hatte. 

ie ein get die Haut nicht läßt, bis er voll ift vom Blute, 

ß fuchte der Erzbifchof von Mainz den Erben des ſaliſchen Haufes 

ie Lebenskraft zu entziehen 1°). Was konnte dem Eugen Geiftlichen 

willfommener Ein ala die Gelegenheit, feine gehäfligen Empfin- 


2) Die Beifpiele Hierzu aus ber deutſchen Seite bis zur Mitte bes 
mwölften Jafrhunterts find von Wait Verf. Geih. VI, 133 zufammengeftellt. — 

ür das Jahr 1198 führt Phillips Königswahl ©. 72 eine Stelle aus Burch. 
et Cuonr. Ursperg. Chron. an (M. G. XXIII, 385): Volebat (Philippus) 
enim tenere imperium, cum in potestate sua haberet insignia imperialia, 
utpote coronam et crucem et alia quae attinebant. 

!e) Otto Fris. Chron. VII, 21: Albertus Moguntinus vir ad seculum 
prudens et potens. — Gest.I, 13: Maguntino archiepiscopo Alberto, om- 
nium illius temporis regni princij versutissimo. — Cas. Monast. Petri- 
hus, III, 43 (M. G. 8. XX, 659): His temporibus rebellabat regi Mogon- 
tinensis electus Adilbertus, cuius consilio et auxilio, ut tunc ferebatur, 
omnia illa mala egerat, quae Romae perpetraverat; set nunc eum 
privare conabatur, quasi pro vindieta apc stolici, set verius pro ambitione 
magis quam pro iustieia. Bgl. aud IV, 6 (©. 662), — u Mbalberts 
Charattexiſtit bient gleichfalls eine Stelle bei Cosm. Prag. III, 53: An ulla 
putatis carere dolis consilia Maguntini archipraesulis Adalberti? An non- 
dum eius Atticam prudentiam satis experti estis? gl. überhaupt Kolbe 
—8 und Heinrid V. (1872) und Wil Reg. der Erb. v. Maim 


1m, Bgl. Kolbe Adalbert S. 60 f. 

%) Otto Fris. Gest. I, 16. Nam praedietus princeps (Lotharius) con- 
silio eiusdem A| Maguntini episcopi, iuxta quod dieitur: 

Non missura cutem nisi plena cruoris hyrudo, 

nondum odio in haeredes imperatoris Heinriei satiati Fridericum ducem 
fratremque suum Conradum persequitur. — Chron. Cas. auct. Petro IV, 8 
(M. 6. Evin 009: Archiepiscopus autem ferali zelo adversus cogna- 
tionem Einrici imperatoris desaeviens. — Ann. Stadens. 1126 (M. G. 8. 
XVI, 322): Sed Älbertus Mogontinus 'ab Heinrico quondam captivatus 
iniurlam in nepotem vindicare disponens. — friebrid hatte ben Exzbifchof 
beſonders 1116 und 1117 befriegt; vgl. Kolbe Adalbert ©. 71 ff. Mit Beuug 
hierauf fagt Otto Fris. Gest. I, 16: Malorumque a duce Friderico sibi 
illatorum haud immemor. 
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sun die Staufer in den Schleier der Sorge für das 
Mehl ber icche zu verhüllen? In Friedrich erſchien nicht allein 
liche Erbe der Heine e; auch in der Politik würde er die 
Basen eingehalten Haben, ie ſeine Vorgänger verfol gten, um 
den rumaßungen der Kirche a luhrih MWenn dann nod 
—* an fe geltend She N N ß vo Ä —5 — grfien t dur 
überhaupt ni iße, daß die deutſchen Tyürften bereits 
N Gap — udolfs von —J— betont hätten, wie durch 
* Schema zum Könige fenem Sohne fein Anſpruch auf Nad- 
folge erwadhje!?), jo war mit Sicherheit zu erwarten, daß fi 
en die banfprüche der Staufer auf den Thron eine lebhafte 
Dovofition bilden würde, die vielleicht allein hinreichend war, den 
nad gen rich zu befeitigen. 
albert3 Seite fland ein nicht minder eifriger Ver⸗ 
—* — IE et Mr vielfach ein. der Erzbiſchof ve rich von 


* ein Gegner des St 3 von Sch abe. chon zu Speier 
erben bie herben nei a 


—* ſo ergab Er die Hothmedig teit, ein mehrmonate 


värtigen Bild höfe und ebte wurden be Rai uch den Ein- 
zbifchöfe getwonnen; Friedrich von Schwaben 
der mit feinem Schwiegervater Bein von Baiern, bem 
Ei Gottfried bei Rhein, jowie dem Grafen Berengar von 
ebenfalla in Speier gegentmärti var, mußte noth» 
gebrungen zuftimmen, da er unmd feine Erbberechtigung 
wenn er eine ſolche im Ernſte zu heben I laubte, ſofort in den 
Borbergrund ftellen konnte; er mochte aus den Berathungen ent- 
nommen ben, daß man eine ſolche nicht anerkenne. 
So iſt es gelommen, daß Friedrich in eigner Perſon das 
—— an die deutſchen Fürſten, durch welches dieſelben auf 
24 Auguſt nad) Mainz bejchleden wurden, mit unterzeichnete, 
ein —— deſſen Tendenz gegen ihn jelbft gerichtet war. Ver⸗ 
muthlih Hat er ne eimlige I Äbſi t ſeiner Öeoner durchſchaut; 
bo wie hätte er der Mitwirkung bei der Einladung, der 
Böhler entziehen —2 Falls er —28 haben würde, einen 
lüreren Termin anzuſetzen, würde er nicht durchgedrungen ſein. 


be Ueber gie eng auf dem Tage zu Forchheim 1077 vgl. Bruno 
Bernried C. 95 und im Algemeinen: Grund Die 
BR —8 von "Rheinfelden 5. 67 fi. 
2 Die igteit des Erzbiſchofs Friedrich von Köln für die Wahl Lothars 
t ſowohl ber Ann. Saxo als auch ver Verfaſſer der Gesta Ludorici VII 
esne Script. IV, 390) hervor. 


Bam 
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Durch Zufall ift ein hat des Einladungsbriefes erhalten. 
Derſelbe ıft an den Biſchof Otto von Bamberg gerichtet ?') und 
wird in gleihlautender Fafſung an fämmtliche Biſchöfe und bie 
hervorragenden weltlichen Fürſten des Reiches verjendet worden 
fein. Er lautet folgendermaßen: 

„Adalbert von Mainz, Friedrich von Köln, Udalrich von 
Conftanz, Bucco von Worm3, Arnold von Speier, durch Gottes 
Barmherzigkeit Erzbiſchöfe und Bilchöfe, Udalrich Abt von Fulda; 
desgleichen Herzog Heinrich (von Baiern), Dergon riedrich (von 
Schivaben), Pfalzgraf Gottfried (bei Rhein), Graf Berengar von 
Sud, fowie die übrigen Fürſten beider Stände, welde an 
der Beiſetzung des Kaiſers theilgenommen, bieten dem ehriwürdi 
Bruder, dem Biſchof Dito von Bamberg, einerfeit3 in Chri 
brüderliches Gebet, andererfeit3 den treueften Gehorſam ihres 
ergebenen Dienftes.“ . 

„Nachdem der Herr und Kaiſer den Weg alles Fleiſches ge= 
gangen war und wir jeine Beifegung mit geziemender Demuth 
und Ehrfurcht vollendet hatten, jchien —*8 die Ordnung der 
Dinge als die Lage der Zeit eine Berathung über den Zuſtand 
und den Frieden des Reiches zu erfordern. So nützlich und noth-⸗ 
wendig nun auch Euere Gegenwart ſowie die anderer Fürſten für 
eine jo wichtige Angelegenheit fſchien, jo ſchwierig und unthunlich 
war e3, darauf zu Warten. In der VBorausfeßung Euerer Zu- 
mmung beichloften wir darum einmüthig, am Feſte des heiligen 

artholomäus (24 Auguft) einen Hoftag bei Mainz abzuhalten, 
und wenn die Fürften zujammenmwären, über den Zuftand und den 
Nachfolger im Reiche, ſowie über nothiwendige Angelegenheiten 
nach der Eingebung des heiligen Geiftes Anordnungen zu treffen.“ 
| Ohne Euerer Ueberlegung und Entjcheidung irgendwie vor⸗ 
greifen zu wollen und obne una ein bejonderes Vorrecht anzu⸗ 
maßen, möchten wir Euerer Erwägung doc Eines vorzugsweiſe 
empfehlen. Eingedenk der Unterdrüdung, durch welche die Kirche 
und das gefammte Reich bisher gelitten Haben, möget Ihr die 
Vorſehung des göttlichen Waltens anrufen, daß fie bei der Ein- 
jeduns eines neuen Königs fo für ihre Kirche und für das Reich 
orge, daß die erflere von nun ab des jo ſchweren Joches ber 
Knechtſchaft ledig werde und nad) ihren eigenen Geſetzen leben 
dürfe, daß wir alle, wir und da3 unterthänige Volk, der zeitlichen 
Ruhe genießen ??).” 


21) Es fiebt im Cod. Udal. no. 225 (Yaffe). Sein Berfafler it unbelamnt. 
Es ift möglib, daß es von Adalbert von Mainz ſtammt, wie Jaffé ©. 24, 
Phillips Königswahl 2. 52 und Wichert Die Wahl Lothars (Forſch. 3. deutſch. 

&. XII, 66) vermutben. 

22) Cod. Udal. no. 225. Quin pocius discretioni vestrae hoc adprime 
intimatum esse Cupimus, quatinus, memores oppressionis, qua ecclesia cum 
universo regno usque modo laboravit, dispositionis divinae providentiam 
invocetis: ut in substifutione alterius personae sic ecclesiae suae et regno 
provideat, quod tanto servitutis iugo amodo careat et suis legibus uti 
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9 
„Roh erſuchen wir Euere Liebden dringend, während des den 
die Berfammlung feftgefegten Zermind und noch vier Wochen 
bariiber hinaus dem von Gott Euerer Leitung anvertrauten Volke 
Frieden zu gebieten, damit ein Jeder in Sicherheit fommen und 
gehen möge. Endlich aber ericheinet jo, wie es bei einem Hof⸗ 
tage nad Sitte der alten Yürften ſchicklich ift, jedoch auf eigene 
Koften, ohne die Armen zu beläftigen 2>).” 

Man fiebt, es ift vorzugsweiſe der kirchliche Geſichtspunkt, 
der den Berfafjer geleitet hat. Der bisherige Zuftand der Kirche, 
welcher durch das Wormſer Concordat eine für die Geiftlichkeit 
doch Haie vortheilhafte Ordnung erfahren hat, wird noch immer 
als Knechtung empfunden; jeber ie auf die Beſetzung der 
hoben kirchlichen Aemter fol der weltlicden Macht, dem Könige, 
entzogen werden, fo daß der Laienichaft nur ein einziges Recht 
übrigbleiben würde, das: die Geiftlichleit zu erhalten. Für die 
praktiiche Durchführung diejer Idee fand fih die Möglichkeit zu 
einer Zeit, welde von det Anſchauung beherrſcht wurde, daß in 
der Kirche der Zweck des menſchlichen Daſeins beichlojien Liege. 
€ kam nur darauf an, einen Dann zu finden, welcher bereit 
war, der ftreng kirchlichen Richtung als Werkzeug zu dienen. 

Die Führer der kirchlichen Partei fcheinen ſich nicht fofort 
über die Perſon des Nacıtoigers geeinigt zu haben. jeder von 
ißnen ging feinen eignen Weg. Der Erzbiſchof Friedrich von Köln 
meinte in dem Markgrafen Karl von Tylandern, der durd) feine 
—* keit bekannt war, den rechten ermittelt zu haben. Eine 

anbtfehaft, an deren Spitze guiebriche Stanzler, jowie ein Gra 
Gottfried, wahrſcheinlich von Namur, ftanden, begab ſich na 
Brügge, um im Auftrage des Erzbiſchofs den Markgrafen zur 
Annebme der Gandidatur für den beutichen Königsthron auf— 
zufordern **). Offenbar wurde Friedrich von Köln durch die An» 


leeat, nosque omnes cum subiecta plebe temporali perfruamur tran- 
quillitate. 

=) Cod. Udal. no. 225: C'ontestamur etiam dilectionem vestram: ut 
pecem credito vobis celitus populo infra praescriptum curiae terminum et 
ultra ad quatuor ebdomadas ordinetis, quatinus Omnibus tutior fiat con- 
eursus ae reditus; et ut curialiter, more videlicet antiquorum principum, 
eam propria impensa neminem pauperum ledentes conveniatis. — Ter 

d, wann ber Landfriede beginnen fol, ift nicht deutlih. Wenn bie Reife 
206 Mainz feine Störung erfahren follte, mußte er bereit8 vor dem 24 Augufl 
anfangen. Waitz Verf. Geich. VI, 447 meint: „Vielleicht iſt das fo zu verfteben, 
daß es im Ganzen 4 Wochen waren.” 

“) Passio Caroli auct. Gualberto c. 4 (M. G. S. XII, 563): Circum- 
spectis terrarum et regnorum principibus, considerate inierunt consilium, 
geatenus illi sapientiores et potentiores in regno legatos idoneos, scilicet 
eancellarium archiepiscopi Coloniensis civitatis, et cum eo comitem Gode- 

idum solempniter transmitterent ad consulem Flandriarum Carolum pium, 
ez parte totius cleri et ex parte totius populi, regni et imperii Teutoni- 
eorum, tes et obsecrantes potentiam et pietatem ipsius, ut im- 
perii bonores et dignitates regias cum suis facultatibus pro sola caritate 
sesumeret. Omnes enim meliores tam in clero quam in populo eligendum 
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Ihe beftimmt, daß ein möglihft ohnmädtiger Fürſt, deſſen 
liche Gefinnung feinem Zweifel unterlag, der clericalen Diadht- 
entwicklung am förbderlichften fein würde, er wird nicht verfehlt 
haben, dem Markgrafen die beften Ausfichten für jeine Wahl zu 
eröffnen. Allein Karl war doch zu Klug, auf ein jcheinbar jo ver- 
Iodende8 Anerbieten einzugehn. Fürs Erfte ftand er nur mit dem 
Heineren Theile feiner Markgrafſchaft im Verbande des deutjchen 
Reiches, während über das größere Stüd der König von Tranf« 
reich die Lehnshoheit beſaß, ein Verhältniß, welches an und für 
fich die Würde de3 künftigen römiſchen Kaijerd beeinträchtigt haben 
würde 5). Dann aber war er überhaupt fein Deutjcher von Geburt, 
fondern ein däniſcher Prinz, ein Sohn des Königs Kanut des 

eiligen.. Durch feine Mutter Adele oder Alix, die Tochter 

bert3 des Frieſen von Flandern, war er dem flandrifchen 
Grafengeſchlecht verwandt ?%). Balduin VII ernannte ihn, feinen 
Vetter, Turz dor feinem Tode 1119 zum Nachfolger. Karl Hatte 
feit feiner Kindheit am flandrifchen Hofe gelebt; als er aber die 
Regierung übernahm, mußte er fein Recht erft mit dem Schwerte 
geltend maden. ine ihm feindlich gefinnte Partei blieb auch 
troß feiner Erfolge beftehen, da er duch ftrenge Gerechtigkeit gegen 
ben taub» und fehdeluftigen Adel ſich mißliebig madte?”). Seine 


sibi eum iustissimo desiderio expectabant, ut si Deo donante ad ipsos dig- 
naretur ascendere, coronatione et imperii exaltatione unanimiter subli- 
marent ac regem illum lege praedecessorum catholicorum imperatorum 
constituerent. — Daß vorzugsmeile das Unternehmen vom Erzbifhof von Köln 
ausging, zeigen bie Perfonen der an Karl gerichteten Geſandtſchaft. Zur Ber- 
berriihung feines Helden trägt Gualbert die Farben etwas ftarf auf. 

25) 2 über den Umfang von Reichsflandern Warntönig Flandr. Rechts- 
Geſch. 1, 257 ff. und den Excurs X bei Sirie Heinrich 11 Bb. I, 507—529. — 
Alfons von Caftilien und Richard von Cornwallis find die erfien Fürften aus 
fremdem Geſchlecht, welche bie deutfche Königskrone erhalten haben. 

26) Flandria generosa (M. G. S.IX, 311): Karolus iste et Francorum 
rex filius Philippi Ludowicus de duabus sororibus oriti sunt. De Bertrada 
Ludowicus et ir Athela (Alix) Karolus a Chutone genitus. Quo a Danis 
perfidis interfecto Athela venerabilis regina cum filio K(arolo) reversa 
est ad patrem suum R(obertum) in Flandriam (1086). Deinde transacto 

uinquennio accepit Rotgerum, filium Rotberti Wiscardi, ducem Apuliae. — 
Yit. Caroli auct. Waltero (M. G. S. XII, 538) c.1: Carolus comes Flandrise, 
filius Canuti martyris ... et Adelae reginae, quam postea duxit uxorem 
Rogerius dux Apuliae. — c. 2: Regina vero cum hoc filio suo ulo ad 
patrem suum iRobertum ... marchionem ...' cognomento Frisonem et 
matrem ... Gertrudem ... Saxonum stirpe progenitam, in Flandriam 
reversa; ibique aliquando tempore morata memorato duci Rogerio... est 
nuptum data. — Passio Caroli auct. Gualberto cap. 69: Robertus igitur 
duxit Gertrudem, comitissam Hollandensem uxorem ... Genuit etiam 
matrem Caroli comitis Adalam, quae a primo viro soluta in Salerniam 
duci nupsit. Vir quoque eius primus rex Daciae Cnuto, a suis traditus, 
in ecclesia occisus, martyrium ... cum sanctis possidet. 

27) Flandria generosa S. 311: Qui (Balduin) ... repentina infirmitate 
correptus XVII Kal. Oct. egrotare cepit ... Cumque a medicis curari 
non valuit, domnum Karolum comitatus sui praeordinavit successorem, 
guem Athela soror patris sui R(oberti) peperit de Chutone rege Danorum. 

rdinato igitur omni regno Flandrensi octavo regni sui anno XV Kal. 
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Machtſtellung war bemnah in feiner Weile ausreichend. Wie 
hatte ex e8 unternehmen Sollen, dem Herzog von Schwaben ben Preis 
deutſchen Krone ftreitig zu maden? Er ſah ein, daß er auf 

ng nicht rechnen fonnte, und lehnte ab. Wenn fein 
Biograph meldet, daß er lediglih auf Bitten der flandrifchen 
Elen dem bisher von ihm beherrichten Gebiete treu blieb, Ih mag 
er jelbft die Liebe feiner Unterthanen als Vorwand gebraucht 


Mit viel größerer Umficht ging Adalbert von Mainz zu 
Berl. Nicht die kirchliche Gefinnung allein des fünftigen Königs 
Ionnte einen Umſchwung in der NReicharegierung, wie er und feine 
Partei ihn wünjchten, herbeiführen; der neue Beet ſollte auch 
durch ſeine politiſche Haltung in unverſöhnlichem BR zu 
dem bisherigen Römgsgeiehlecht jich befinden, fo baß ein Anſchluß 
an die Tendenzen der Salier unmöglicy ericheinen mußte. 

Kur einen foldden Mann gab e3 unter den deutfchen Fürſten, 
—— eher nn H FH e ent 

: erzog ar von Sachfen 2°); ihn be er mi 
allen ihm zu Gebote ftehenden Mitteln bei der har durchzufetzen. 

Lothars Vater, der Graf Gebhard von Supplinburg, war als 
Enpörer gegen Kaiſer Heinrich IV in der blutigen Schlacht an 
der am 9 Juni 1075 gefallen °). Seine Mutter hieß 

a eine Tochter des baierilcyen Grafen Friedrich von Form⸗ 
| . Diefelbe vermählte fi nach Gebhards Tode zum ziveiten 


— —— — 


Jdu... obiit... anno dominicae incarnationis MCVIIIIX, indictione XL. 
_ Vit. Caroli auct. Waltero cap. VI und VII. 

) Passio Caroli auct. Qualberto c. 4 (S. 563): Cumque legationem 
et espostulationem audisset Carolus comes, consilium cum nobilibus et 
paribus suae terrae subiit, quid super hoc ageret. At illi, qui ipsum 
incto amore et dilectionis virtute dilexerant et ut patrem venerabantur, 
eoperant dolere et discessum eius deflere et ruinam patriae gravem fore, 
dä eam desereret. Tandem illi traditores pessimi, qui vitae ipsius 
inimieabantur, consuluerunt ei, ut regnum et eius honores praeriperet 
inter Teutonicos .... Bemansit itaque in comitatu suo Carolus comes 

tione suorum dilectorum, pacem et salutem patriae, quantum 
in se erat, omnibus demandans et constituens, catholicus, bonus, religio- 
ses, cultor Dei hominumque rector providus. — Die übrigen Biograpben 

Karls, Walther und der Anonymus, erwähnen nit, daß Karl zur Bewerbung 
um die deutſche Krone aufgefordert wurde. Bon den deutſchen Schriftftellern 
weiß nur Otto Fris. Chron. VII, 17 davon. 

9 Lothars Geſchichte vor feiner Erhebung zum Könige Tann bier ebenfo wie 
bie Friedrichs von Schwaben bis 1125 nur angebeutet werden, ba anderes 
Hals eine eingehende Behandlung eines großen Theils der Regierung Heinrichs V 

ig gemorben wäre. 

® Bruno de bello Saxon. c. 46 (Ann. Saxo 1075): Nam cum nostris 
& ibus, ex summis principibus Gevellardus comes, ex mediis vero F. 
et S. cecidissent. — Ann. Patherbr. 1075: (sebehardus comes cecidit. — Otto 
Frie. Chron. VI, 34: Ceciderunt in hoc conflictu Gebehardus, Lotharii, 
vw ptmodum rex fuit, pater... et alii innumerabiles. — Ann. S. Disib. 
( .8. XVIL 7) 1075: Interiit ibi comes Gevehardus, pater Lutgeri. — 
SEebhard war Graf von Supplinburg, Sächſ. Weltchronit Cap. 211 (M. G. 
Chron. II, 188): Greven Gevehardes sone van Suplingeburch und Gap. 237, 
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Mal mit dem Herzog Theodor von Oberlotbringen, der 1115 

ftarb. Aus diejer Ehe gingen zwei Kinder hervor, der 08 

Simon von Oberlothringen, und Gertrud, weldde den Grafen 
Ba: ‚von Holland Heirathete. Beide waren alſo Halbgeſchwiſter 

othars ??). 

Die keit der Geburt Lothars ift nicht bekannt, eben jo wenig 

die Geichichte feiner Jugend »). Doc ift es naturgemäß, daß er 


254: Greven Geveharde van Suplingeburch. So heißt au Lothar beim 
Ann. Sax. 1106 (M. G. S. VI, 745): Lotharius sive l.iuderus comes de 
Suplingeburch. — Die Eupplinburg liegt im Fürſtenthum Wolfenbüttel, eime 
Meile von Helmftedt. 

s1) Bol. den Excurs über Lothars Familie. 

2) Aus ächten Duellen giebt e8 keine Nachricht Über Lothars Jugenbzeit ; 
wohl aber haben fpätere Echriftficller bewußt oder unbewußt falſche Erzählungen 
vorgebradıt. Der erfte ift Hermann Korner (um 1430), der in feinem Chronicon 
bei Eccard Corp. hist. II, 669) eine offenbare Fabel bat: Hunc Luderum 

eynerus patruus eius, episcopus Halberstadensis, primo apud impera- 
torem, cognatum Rixae uxoris suae, locaverat. Ubi cum se primo molliter 
gereret, mater Rixa, hoc aegre ferens, misit sibi gladium, exterius regie 
adornatum, quem extrahens invenit interius ligneum. Quod videns ipsum 
abiecit, et post virilis factus quasi vi extorsit ab imperatore ducatum 
Saxoniae. — Allerding® bat Lothar einen patruus gehabt, den die Anhänger 
Heinrichs IV als Biſchof von Halberftadt aufftellten; aber er bie Xhietmar. 
Ueber ihn berichtet der Annal. Saxo zu 1100: Post obitum Burchardi secundi 
(t 1088) XVIII anni computantur usque ad electionem Rheinardi (er- 
wählt 1106), quo tempore Thietmarus diaconus et Herraudus abbas cano- 
nice electi pauco tempore praefuerunt, quorum prior statim veneno in- 
teremptus occubuit, alter ab haereticis expulsus est; et alter Thiet- 
marus, patruus scilicet Lotharii imperatoris, ab ipsis est 
episcopus constitutus. Quo sine consecratione defuncto Fridericum pro 
illo substituerunt, vivente adhuc Herraudo; sicque per tot annos ecclesia 
ab haereticis et schismaticis multipliciter est vexata. — Soviel dürfte alfo 
rihtig fein, daß ein Baterbruder Lothars zu den Anhängern Heinrich IV ge 
hörte und von diefen zum Bifchof von Halberftadt erwählt wurde. Völlig ver- 
wirrt ift aber bei Korner die Perfon der Rira, die als Lothars Gemahlin und 
Mutter eriheint. — Einen zmeiten, aber abfichtlich gefälichten Bericht bringt 
Gewold De Sanct. Rom. Imp. Septemviratu (Ingolftabt 1616), der, um feine 
Theorie von den Kurfürften zu erweiſen,; einen Autor Welvert, Capellan Kon⸗ 
rads III, erdichtet, der über die Wahl Lothars gefchrieben haben ſoll. Dieſer 
von Gewold verfertigte Welbert fagt über Lothar (De septemvir. &. 77): Lu- 
therarius patre natus inclito comite Saxonine, qui ibi duo fortia habuit 
castra et magna dominia, unum in Schlepenberg, alterum Arensperg, 
puerilibus annis exactis bella sectari coepit sub Henrico rege, sub quo 
in Gallia insignem militem se declaravit graviter et magno ausu pugnans 
pro causa Caesaris, qui contra regem pro uxoris suae rebus propter do- 
minia aliqua pugnavit. Postea cum rex in Saxonia milites suos circum- 
duceret et multa dominia flamma et ferro devastaret, ab eo se s vit 
Lutherarius; ei multis militibus stipatus generose restitit pro defensione 
suae patriae terrae. Welbert wird noch citirt ©. 129, 130, 131. — Derfelbe 
Gewold fälfchte zu Gunſten feiner Lehre von den Kurfürften noch einen anderen 
Schriftfteller Amandus, aus dem er ©. 77 und 130 ein und biefelbe Stelle mit ver- 
\icbener Lesart vorführt. Noch merkwürbiger ift aber, daß Nicolaus Burgundus 

ectoratus Bawarieus (Ingolftadt 1634) ©. 171 aus Gewold bdiefelbe Stelle 
mit einer dritten Leßart citirt. De septemvir. &. 77 Heißt e8 bei Amanbue: 
Principes.... dixerunt per suos internuncios ad sex aut octo principes 
officiatos (d. h. Kurfürften), während auf &. 130 sex aut ooto fehlt. Bei 
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auf bie Seite der antikaiſerlichen Partei ſchon früh mit Ent— 
ehebeneit trat und immer bei ihr ausharrte. As Markgraf 

H von Meißen 1088 eine Empörung gegen Heinrich IV 
enftiftete und dieſem bei Gleichen eine ſchwere Niederlage bei- 
brachte, Rand Lothar auf feiner Seite. Vom Erzbiichof Liemar von 
Bremen, der in diefer Schladht als Gefangner den Aufftändiichen 
in die Hände fiel, erhielt Lothar ala Löſegeld 1089 die Vogtei über 
bie Bremer Kirche °°). Nach Ekberts Tode trat er in nahe Verbin- 
dung mit en Familie; Richenza, die Soden Heinrich des 
Fetten von Nordheim und Gertruds, der Schwefter Ekberts, 
wurbe um das Yahr 1100, obwohl erft funf Fr jahre alt, Lo⸗ 
thars Gemahlin, der durch dieje Heirath us" t auf bedeutenden 
Keihthum gewann °‘). Denn nicht allein, dab die durch Ekberts 
od an Gertrud gefallenen Braunichiveigiichen Güter auf Richenza 


ben mußten, auch der bedeutende Beſitz des Nordheimiſchen 

es vererbte fi zur — an Lothars Gemahlin, da ihr 

Otto frühzeitig flarb und nur noch eine Schweſter, 

Gertrud , vorhanden war, welche den Pfalzgrafen Siegfried bei 
Rhein gebeirathet hatte ?>). 


Nieol. Burg- S. 171 aber heißt e8 ad sex aut septem. — Wahrſcheinlich 
iR Nicol. Burg. nichts als ein Pfeubonym für Gewold. — Zöpfl Rechts⸗Geſch. 
30, Anm. 3, S. 245 glaubt nod an diefen Amandus, obwohl derfelbe Tängft 
(vgl 3 B. Wattenbach Iter austr. im Arch. f. Kunde öftr. Geſch⸗Quell. XIV, 6) 
u Baliaung dargethan if. — Vgl. auch Wattenbach Deutſchl. Geh. Duell. 
=) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 317) 1089: Ibi (Gliche) etiam Liemarus, 
Bremensis archiepiscopus captus est a comite I,udero, qui postea regna- 
vit, Qui dedit pro redemptione sua advocatiam Breme et 300 marcas 
argenti; et ita restitutus est episcopatui suo. — Bgl. Dehio Geld. d. Erzb. 
Samb.-Brem. II, 49. — Obwohl in den übrigen Berichten über ben Ueberfall 
bei Gleichen Lothar Mitwirkung nicht bemerkt wird, fo ift doch Liemars Ge- 
fangennahme anderweitig binlänglich bezeugt. 
2), Porbar muß Richenza im Jahre 1100 geheiratpet haben, da der Ann. 
Sero 1115, ©. 751 fagt: icheza Ductrix XV annos sterilis manens Duei 
Liudero filiam in festivitate paschali genuit. — Richenza's Mutter, Gertrud, 
xar in erſter Ehe an den Grafen Dietrich II von Katelenburg vermäblt, Ann. 
Sexo 1056. Idem Theodericus accepit uxorem Gertrudem, fillam Ecberti 
marchionis senioris, matrem Richenzae imperatricis, ex qua genuit item 
Theodericum, qui sine liberis obiit. Den Irrthum Yafie'a Lothar ©. 2, 
der dieſen Dietrih mit Dietrich I. verwechſelte, hat Gieſebrecht Kaiferzeit. IV, 
429 aufgellärt. Dietrih II, Gertrude Gemahl, ftarb 1085 (Ann. Saxo); fie 
athete hierauf Heinrich den getten, den Sohn Otto's von Norbheim, von bem 
zwei Töchter, Richenza und Gertrud, hatte; baber nennt ber Ann. Saxo 1082 
ich patrem Richinzae imperatoris et (iertrudis palatinae comitissae. 
wurde 1101 von den riefen erfchlagen: Ann. Saxo 1101. Heinricus 
Crassus .. a rulgaribus Fresonibus.... fugiens ad mare vulneratur a nau- 
tis simul et suflocatur; uxor autem ipsius Gertrudis, soror Ecberti mar- 
chionis (be® jüngeren), vix evasit. Habuit autem duas filias, Richenzam 
imperatricem et Gertrudem palatinam comitissam. — 2gl aud 
Ana. 8 1105, S. 317. — Demnach ift Richenza vielleicht 106 geboren, 
wor alſo bei ihrer Berbeiratbung 1100 etwa 15 Jahre alt. 
= Da Efbert 11. 1089, ohne Nachtommenſchaft zu hinterlafien, in einer 
Bähle ermordet wurde, fo fielen ſämmtliche Befitzungen befielben an feine 
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Dur die Verbindung mit Richenza wurde ber Graf 
Supplinburg, deſſen Yamilienbefig nicht jehr umfangreich ge 
zu jein ſcheint, der mächtigfte unter den ſächfiſchen Herren. 
nun am 23 Auguft 1106 mit Magnus das ſächſiſche Herz 

eichlecht der Billunge ausftarb, übertrug König Deinvich V 
Örafen von Supplinburg die erledigte Würde 36). Nicht allein 
hervorragende Stellung, welde Lothar in Sachſen damals be 
einnahm, wird den König zu diefem Schritte beftimmt haben; er! 
Urſache gehabt haben, je für erhebliche Dienfte dankbar zı 
werfen, welche ihm, ala ex ein Empörer gegen den Bate 
Waffen ftand, vom Grafen von Supplinburg, dem thätigen Fe 
Heinrichs IV, geleiftet wurden. Doch nur kurze Zeit dauerte 
gute Einvernehmen zwiſchen Lothar und dem König. Im J 


Schweſter Gertrud. Es waren dies befonderd Braunfhweig und Wolfenb 
Chron. Duc. de Brunswic. (M. G. Chron. II, 581) c. 10: Ecbertus Bruı 
defuncti frater, qui marchio dicebatur, genuit Ecbertum et Ghertru 
Que defuncto patre et fratre a fautoribus imperii interfecto heredit 
in Brunswigk obtinuit. Cui fidelis erat inter alios ministeriales Wideki 
de Wulferbuttle. Zur Zeit des Erbanfalles war Gertrud gerade Wi 
und mohl megen ihres Reichthums wird Heinrich der Fette fie gebeirathet habe 
Der Sohn Heinrih® und Gertrude, Otto, muß früh geftorben fein. Er 
erwähnt in der Transl. S. Autor. (Leibn. I, 701) und in einer Urkund 
thars von 1134 (Stumpf Nr. 3291), der von feiner Schwiegermutter er; 
daß fie zu Braunſchweig ein Klofter zu Ehren der Jungfrau geftiftet umd 
felbe am 1. Eept. 1115 babe einweiben laſſen. Ubi predicta felix marchioı 
ea, que prius voverat Deo et sanctis suis ad sustentationem monach« 
Domino ibi famulantium obtulit cum consensu heredum suorum, se 
filii sui Ottonis et filiarum videlicet Richenze coniugis nostre et Gertı 
palatine comitisse. Daraus folgt, wie Iaffe Loth. & 3 bemerkt, daß 

1115 noch lebte. Er konımt fpäter nicht mehr vor. — Was es für eine 
wandtniß mit der Erbichaft von Haldensleben bat, ift nicht zu fagen. CI 
duc. de Brunsw. c. 11: Ad quem (Lotharium) devoluta est heredita 
Haldesleve, morientibus Bernhardo comite et filio eius Bernardo, qui p 
conventum canonicorum in Luttere fundaverunt. — Der Anfall des Ebert 
Erbes an Lothar erfolgte nach Gertruds Tode 1117, den 9 Dec. Die Cl 
duc. de Brunsw. c. 11 fagt: Cessit etiam eidem Ludero ex uxore 
Rikiza Brunswigk hereditas dignitatis. 

s6) Ann. Rosenv. (M. G. S. XVI, 108): Magnus dux obiit 8 

Sept. (25 Ang.) in Ertheneburg et sepelitur Luneburg in monast 
Cuius ducatum obtinuit Luderus, fillus Gevehardi comitis. -— Ann. | 
1106, ©. 745. Ducatum Saxoniae post Magnum ducem suscepit 
tharius sive Liuderus comes de Suplingeburch, ortus ex cognatione sı 
Brunonis, qui cognominabatur Bonifacius. — Ann. S. Disib. 1106, 
G. 8. xvıt, 19): Magnus dux Saxonie obiit. Cuius ducatum obt 
Lutgerus comes, filius Gevehardi, cum non haberet heredem. — Hel 
35: Mortuus est post hee dux Saxonie Magnus; et dedit cesar ducı 
Ludero comiti, eo quod Magnus non haberet filium, sed filias. — Ma 
farb am 23 Anguft (Necrol. S. Michael. Webelind Noten III, 61). € 
beiden Töchter waren Eilica, die Gemahlin Otto's von Ballenftebt, M 
Albrehts des Bären, und Wulfhild, Gemahlin Heinrichs bes Schwarzen 
Baiern, Mutter Heinrichs des Stolzen. — Ueber Lothars Wirkſamkeit als H 
vgl. befonders L. Weiland, Das fächfifche derzont um unter Lothar und Hei 
dem Löwen. — Eingehend behandelt Lothars Gelchichte als Herzog Jaffé ir 
Einleitung zu Lothar ©. 1-23. S. auch Giefebrecht Kaiferzeit Bd. III. 
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1112 fam es bereit3 dahin, daß Heinrich das Herzogtum Sachſen 
anem Schwiegerjohn des letzten Billungers, dem Grafen Otto 
von Ballenftedt, übertrug, weil der troßige Lothar ſich in einem 
Streit um bie * Stade vor dem Gericht des Kaiſers 
nicht ſtellen wollte. Wenn auch damals ein ſcheinbarer Friede 
durch Lothars Nachgiebigkeit hergeftellt wurde, jo daß er das 
Derzogtun zurücderhielt, eine tiefe Abneigung blieb und kam 
gm Ausbruch ?”). 
och in demielben Jahre jchloß er fich einer Empörung an, 
die mehrere ſächfiſche Herren gegen den Kaiſer hervorriefen, weil 
diefer Die Lehen des am 13 Mai 1112 verftorbenen Grafen Udalrich 
aus dem Haufe Weimar: Orlamünde eingezogen hatte. Allein 
peinrich blieb Sieger, und foweit mußte. fih Lothar demüthigen, 
ß er im Sanuar 1114 barfuß, im Bußgewande zu Mainz ſich 
dem Kaiſer zu Füßen war) Wie jollte der ftolze Herzog nicht 
auf Rache finnen? Noch in demfelben Jahre beſchwor er mit anderen 
—— dgter einen Bund, der gegen den Kaiſer gerichtet war; 
ie Schlacht am Welfesholze am 11 Februar 1115 wurde 
inrichs Herrſchaft in den ſächſiſchen Landen vernichtet. De 
an dem Siege einen wejentlichen Antheil hatte®°), ftand jeit- 
dem im Berein mit den Erzbiſchöfen Adalbert von Mainz und 
Friedrich von Köln an ber Spite der Gegner des Kaiſers. Als 


— —— —— — 


, Der Streit zwiſchen dem Kaiſer und Lothar war entſtanden, weil ber 
Lehztere nud der Marlgraf Rudolph von der Norbmark einen Unfreien Namens 
—— der die Grafſchaft Stade verwaltete und mit Unterſtützung des Kaiſers 

werten wollte, in Salzwedel geiangen geſetzt hatten. Einer Vorladung 
sh Goslar folgten fie nicht; val. Sielebredt Kaiferzeit IIl, s35. — Ann. 
Patberbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Hild.) 1112: Dissensio ducis 
Liutgeri et marchionis Ruodolfi cum imperatore. Inde imperator com- 
mötus; principum sententia utrique dampnantur. Ducatus Ottoni de 
d committitur, marchia Helperico..... Set misericordia Dei omnis 

illa bellorum rabies dissipatur ? praedicti principes gratiam imperatoris ob- 
tinent, honoribus suis restituuntur. — Die Geſchichte Friedrih8 von Stade 


Me d von Jaffé Loth. ©. 5 fi. und 15 behandelt. 

L die Darftellung biefer Verhältniſſe bei Gieſebrecht Kaiferzeit III, 
FR. — Heinrich feierte am 7 Januar 1114 zu Mainz mit geeber Pracht 
fine Hochzeit mit der engliſchen Mathilde. (Die Schilderung bei Ekkehard 1106, 


©. 247 f.). Lothars Erſcheinen daſelbſt berichtet Otto Fris. Chron. VII, 15: 
ipsa nuptiarum sollempnitate Lotharius dux Saxonum, nudis pedibus, 
go indutus coram omnibus ad pedes eius venit seque sibi tradidit. 
Tautus enim usque ad id temporis timor omnes principes invaserat, ut 
sullus rebellare auderet, vel rebellans cum maximo dampno sui vel etiam 
ritae detrimento in gratiam eius non rediret. — Nodb am 17 Januar 1114 
nd Lothar zu Mainz. (Urkunde Heinrichs V von diefem Tage, Stumpf 
101. 
= So ſagt der Ann. Saxo 1125: Ut enim de aliis proeliis taceam, 
quse deo favente gloriose gessit, Heinrico imperatori hostiliter Saxoniam 
inradenti in loco, qui dicitur Welpesholt, viriliter oecurrit eumque vin- 
cendo vit. — Auch darin (Beint eine befondere Anerkennung Cotfare an⸗ 
—— fein, daß bie Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max.. Hild.) 1115 
®& der Schlacht am Welfesholze mit feiner Perfon beginnen: 
Contra quos dux Liutgerus et principes praedicti.. . tendunt. 


Minen... 
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diejer dann 1118 den Gegenpapft Burdinus erhoben Hatte, ge 
währte der Herzog von Sacdjfen allen denen, die den Taiferlichen 
Bapft nicht anerkennen wollten, einen ficheren Zufludtsort. So 
verweilte der flüchtige Erzbiihof Konrad von Salzburg Jahre 
lang, bi8 zum Abſchluß des Wormſer Concordat3, unter Lothars 


Schub in Sadjen‘%). Dieſe entſchiedene Being der ftreng 
kirchlichen Richtung, verbunden mit kriegeriſchen gen gegen den 
Kaiſer, welchen er 1121 und auch nach Abſchluß des Wormſer Frie⸗ 
dens 1123 befämpfte, verichafften Lothar einen Ruf, der über die 
Grenzen ſeines Herzogthums weit hinausreichtet‘). Den empfind- 
lichſten Schlag gegen Heinrich V führte er nach bem Tode feines 
Schwagerd, des Markgrafen Heinrich des jüngeren von Meißen 
und der Niederlaufiß 42). indem er die Verfügungen des Kaifers, 


*%) Vit. Chunradi archiepise. Salisburg. C. 12 (M. G. S. XI, 70): 
Multo itaque labore multisque anxietatibus per medium adversariorum 
suorum transiens milite uno et serviente contentus Saxoniam venit, benigne 
receptus ab episcopis Hildinesheimensi (Magdeburgensi) et Halberstatensi, 
Reginhardo et Algozo, sub duce Lothario, cum solus cum terra sua. id est 
Saxonia, sancte Romane atque apostolice ecclesie servabat obedientiam. 
Ibi quatuor, ut creditur, annis commörans a contagione scismatici erroris 
conscientiam servabat immunem. — Und an einer anderen Stelle, c. 21 
€. 76, heißt e8 von Lothar: Quia in scismate fideliter adheserat sancte 
Romane ecclesie. — Ann. Saxo 1125, ©. 63: Denique in schismate, quo 
ecclesia Dei sub eius antecessoribus imperatoribus propter discordiam 
regni et sacerdotii plurimum desudabat et multorum anımos in utroque 
ordine cleri videlicet et populi quodam erroris nubilo contenebraverat, 
iste religiosus et catholicus princeps principalem animum gerens quorum- 
lihet ecclesiae fidelium defensor extitit, 

2) So fchreibt fpäter der Bifhof Manfred von Mantua an Lothar 
(Neugart Cod. dipl. Allem. IH, 63): Vos enim ille estis, qui et Wipertinam 
et Burdinianam haeresin et earum defensorem Henricum semper op- 
pugnastis et Dei misericordia superastis et catholicis apostolicis semper vos 
submittendo submisistis et ecclesine atque eis pacem et victoriam optavistis. 

2) Heinrich der jüngere von Eilenburg, Markgraf der Laufit und der Mart 
Meißen, ftarb 1123. Ann. Rosenv. (Ann Saxo Ann. Magdeb.) 1123: Heinricus 
marchio de Iiburch veneficio interiit. — Chron. Sampetr. (Ann. Pegar. 
1123: Heinrieus marchio iunior obiit. — Cosm. Prag. Ill, 52 (zu 1123): 
Eodem vergente anno marchionis Dedii extrema stirpe fato extirpata. — 
Er war der Sohn Gertrubs, der Mutter Richenza’8, aus ihrer dritten Ehe mit 
Heinrich dem älteren von Sitendurg, der bereit8 1103 ftarb. Ann. Saxo 1103: 
Heinricus marchiode Ilburh filius Dedonis marchionis ex Adhela marchionissa, 
quae vidua extabat Ottonis marchionis de Orlagemunde defunctus, vir sui 
teınporis in Saxonia praepotentissimus. Habuit autem filium de Gertrude 
conitissa de Bruneswic Heinricum iuniorem, qui suppositus nec vere 
fillus eius esse dicebatur. — Heinrib galt für dem untergefohebenen Sohn 
eine® Kochs. Chron. Mont. Ser. (M. G. S. XXIII, 140) 1126: Heinricus 
marchio de Ileburg senior ... uxorem praegnantem fertur moriens reli- 
quisse...... Quidam ministerialium eius Fuiusmodi rumorem divulgaverunt, 
quod ipsa plumario ventri alligato praegnantem se esse... mentirttur.. 

la... universis . . ministerialibus convocatis . .. . devoluto ex humeris 
usque ad nates pallio, nudam se ostendit, dicens, ut ipsi, an vere gravida 
esset, iudicarent. Postquam vero enixa est, rursus il talem sparserunt 
rumorem, quod feminam peperisset eamque pro filio cuiusdam pauperculae, 
quae maritum habebat cocum, qune et eadem hora pepererat, commutasset. — 
Auch Konrad von Wettin foll ihn nicht als feinen Verwandten anerlannt haben. 
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welche dieſer als der nach dem geltenden Recht einzig berufene über 
dieſe erledigten Reihälehn etroffen hatte, gerabeg verachtete, Iegte 
er mit Wa walt in Meißen den Wettiner Konrad ein, in der 
Kiederlaufig den Grafen Albrecht von Ballenftedt**). Der vom 
Raifer belehnte Wiprecht von Groitſch vermochte nicht, feinen An⸗ 


durchzuſetzen. 
u ——5 — verfuhr dieſer Sa hen heneg mit der kaiſer⸗ 
lichen Autorität! Als Heinrich V. ihn auf den 7. Mai nach Bam- 
berg vorlud, um wegen ſeiner Uebergriffe Rede zu ſtegu erſchien 
er nicht; ſein Geſandter forderte in em Ton des Kaiſers Ein⸗ 
greifen in böhmiſche Verhältniſſe, die Lothar unmittelbar gar 
nicht brien 4). Kaum etwas Anderes als eine Verhöhnun 
tonnte Heinrich in diejem Schritt des Herzogs erkennen, der fi 
ihm gleichzuftellen Die Bol Erbitterung ließ er die anweſen⸗ 
den Garten einen Heereszug gegen Lothar beſchwören *°). 

Hein Heinrih kam nicht dazu, die ihm Wwiderfahrene Krän⸗ 


zu rächen. Zunächſt beichäftigten ihn Berwidelungen im 
Be dann aber —3 der EN N Ausführung feines 
nes 


fett der Neiedögeivn Trotz zu bieten, mit ſcharffichtiger Thatkra 
ile auszunutzen, die ihm ein eifriger Ant luß an bie 
kirchlichen Ideen im ea zu dem die Hoheit über 
enden Kaiſerthum der Salier 
erreichbar machte, jo fuchte er nicht minder die herzogliche Befug- 


Comes vero eum contemptu respondit: Eum, qui filius est coci, cognatum 
saum non esee. ſelbſt.) Doc führte Gertrud mit Träftiger Hand für ihn 
02 Regierung, bis fie 1117 ftarb. (Ann. Rosenv. [Ann. Magd.; Ann. Path. 
[Aan. o, Ann. Col, Max. Rec. I.].) — Richenza, fagen die Ann. Stad. 1144, 
8.326, jah In Heinrich Ihren ächten Bruber von mütterlicher Seite, um nicht die Erh- 
Daft zu verlieren: Heinricus, putativus frater Rikencen imperatricis, quem de 
lava natum ideo suum rem dicebat, ut hereditatem non perderet, 
je in questione multorum posita, litigiosa fuit. 'Tandem domina Rikence 
impotionato sola possedit hereditatem, quam duxit Lotharius. — 

Serig läßt das Chron. Mont. Ser. Heinrich erft 1127 fterben. 

3 Bst. 1129, 1, Anm. 48. 

+) Der Herzog Wladislam von Böhmen hatte 1124 feinen Bruder Sobeslaw 
vertrieben, der fih nun Hülfe fuhend an Lothar wendete. Dieſer ſchickte auch 
«a Seinrih V. in Sobeslaws Begleitung eine Geſandiſchaft, die den Kaiſer 
mit ſtolzen Worten aufforderte, dem verjagten Sobeslam zu feinem Rechte zn ver- 

Cosm. Prag IIl, 56; val. 1126, I. 

“) Cosm. Prag. IH, 56 (M. G.S. IX, 127): Unde caesar valde iratus 
respiciens ad omnem coetum suum dixit: Satis pro imperio iste locutus est 
merchio; ipse nobis facit iniuriam et ulscisci posecit iniuriam. Nam ei 

i congruit, ut ipse fatetur, alienas uleisci iniurias, cur non prius 
ükeiscar meas? Aut quaenam maior potest esse iniuria, quam quod ipse 
Yoestus non venit ad nostra consilia? Ergo quemcungque zelus iusticiae et 
hase mordet iniuris, spondeat nunc fidem super sacra plenaria, quod 
sus tollat arms et sequatur me post festum sanctı Jacobi apostoli (Auli 25). 

iunt omı es et collaudant principes atıue coniuraut bellum adversus 
Berones secunuum edictum caesaris. 
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niß in Sadjen dergeftalt zu erweitern, daß er anders als bie 
Bıllunger, wie der wirklidde Herr im Lande erihien. Denn nicht 
ehr umfaffend waren bis dahin die Berechtigungen der ſächfif 
Herzöge geweſen. Allerdings ift es in hohem Grade wahrſcheinlich 
daß Lothar die Verfügung über die zahlreichen billung’Ichen Co— 
mitate bei der Belehnung mit dem Herzogthume empfing, wie er 
denn im Jahre 1110 den Edlen Adolf von Schauenburg auä 
Weftfalen mit der Grafihaft über Holftein und Stormarn nad 
bem Tode des Grafen Gottfried betraute +9), allein die jächfifchen 
Marken, die Nord»Mart, die Mark Laufik und Meißen wurden 
doch ohne nothwendige Rüdficht auf den —7 vom König jelb- 
ſtändig ausgethan *?). Gerade in dieſen Gebieten aber ſtrebte Lo- 
thar Feine oheit in erſter Linie zur Anerfennung zu bringen. 
Nicht weil Heinrich der Jüngere ein Sohn jeiner Schwiegermutter 
Gertrud aus ihrer dritten Ehe mit dem 1103 verftorbenen Mark⸗ 
grafen Heinrich ift, beftimmt er eigenmächtig nad) des erfteren 
Tode über die Laufitz und Meißen, jondern um den — durch 
zufeten, daß der Herzog von Sachſen als unmittelbarer Lehnsher 
diejer Territorien betrachtet werden muß. 
Nicht ohne Widerftand von Seiten der ſächſiſchen Herren 

tonnte Lothar feine berzoglicye Gewalt erweitern. Der Markgraf 

einrih von der Nordmark, deilen Oheim Rudolph, Ludwig von 

büringen traten ihm, zeitweiſe feindlich gegenüber. Doch ver- 
ftand e3 Lothar, mit feinem Willen faft immer durdygudringen 4°). 

Wenn Lothar Hoheit über die ſächfiſchen Marken und im 

Herzogthum rechtlich und thatjächlich beftritten wurde, h waltete 
er dagegen unumſchränkt und ohne Einſpruch in den — 
Gebieten nörblid) umb nordöftli der Elbe. In diefen Ge 
hat er eine rege Triegerifche und civilifatorifche Thätigkeit entfaltet. 
Im Jahre 1110 zog er Über die Elbe, um die Slawen für den 
räuberiſchen Einfall, weldden fie in das Gebiet des Grafen Gott- 
fried unternommen hatten, zu ftrafen der Graf jelbft war ım 
Kampf gegen fie gefallen ‘°). 1114 bezwang er den Slawenfürften 


*°) Bol. Weiland Sächſ. Herzogthum ©. 40. — Helm. I, 36: Comitiam 
vacantem dedit Luderus dux nobili viro Adolfo de Scowenburg. 

) Bol. Weiland Sächſ. Herzogth. S. 38 f. 

is) So im Jahre 1123, als Lotbar den Wiederaufbau der zerflörten Heim⸗ 
burg durch Leute des Biſchofs von Halberfiadt nicht dulden wollte Ann. Saxo 
(8. 759) 1123: Nec mora; episcopus. Halverstadensis, marchio Heinricus 
de Stadbe, marchio Heinricus de Ilburch .. ., comes Lothowicus de 
Thuringia, comes Ruodolfus ad congrediendum duci Liutgero unanimes 
conveniunt. Quibus dux obviam nichil veritus procedit. Tandem con- 
sulente archiepiscopo Mogontino, qui duci in auxilium venerat, in po- 
testatem ducis castrum redi itur et comburitur. Dux victor remeat. 

4%) Ann. Path. (Ann. Saro, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hild., cf. 
Ros.): Sclavi regionem Albianorum irrumpunt multisque occisis et ; 
redeunt. Occiditur ibi comes Godefridus de Hamaburg. Inde dux Saxo- 
niae Liutgerus sive Lotharius permotus terram Sclavorum hostiliter in- 
vadit, regionem praedabundus perambulat, novem urbes munitiores et 
opulentiores capit obsidibusque ab ipsis acceptis vietor redit. — Den Tob 
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| Damar; auch der Herr der Rugianer, der Bervohner der Inſel 

Rügen, untertwarf fih ihm; er beſchwur den Frieden und überließ 

' ben Herzog feinen ala Geißel 5%). 1121 überſchritt Kothar 

mit einem bedeutenden Heere die Elbe und verwüſtete das Gebiet 

olds, der aller Wahricheinlichkeit nad) ein Sohn des 

fürften Heinrich war, die reichſte und berühmtefte unter 

den Städten dieſes Landes, ktizun, wurde von ihm eingenommen; 

mit reicher Beute kehrte ex heim. Der Slawenfürſt Heinrich war 

damald vermuthlich bereits geftorben; fein Gebiet übertrug Lothar 

dem däniſchen Prinzen Kanut 5). 1125 berichten die Annalen von 

neuem eine, wenn auch nicht von Erfolg begleitete Eriegeriiche Ex⸗ 
pebition gegen die Slawen °2). 

&3 E ein Beweis für Lothar Thätigkeit und Thatkraft, 
wenn ex neben den faft nie aufhörenden Kämpfen gegen den Kaiſer 
und innerhalb feines Oergost ums, in weldjem er öfter mit Härte 
für die Herftellung des Landfriedens zu jorgen Hatte, doch noch 

it gewann, ber Hauptaufgabe des ſächſiſchen Herzogs, der 
ifirung und —— der Slawen, mit Kraft und 
Ausdauer ſich Bi geben. Seit den Zeiten des Martgrafen Gero 
hatte eine fo anka tende Einwirfung des beutjchen Elements auf 
bie noch heidniſchen öſtlichen Nachbarn nicht ftattgefunden. Bis 
mich Jialien reichte der Ruhm dieſer Waffenthaten’). Daß 


Gotttried® beſchreibt näher Helm. I, 35; feinen Todestag fett LTappenberg 
Hamb. Urfob. I, 8U6 anf ben 2. Nov. mit Berufung auf bie Necrol. I,uneburg. 
sd Mollenbec. (Zeitſchr. für Geſch. und Alterthumskunde Weftfalend 1939, 
&. 93), in denen zu biefem Tage Godetridus comes occisus est bemerkt wird. 

) Ann. Sax. 1114 (&. 750 f.): Liuderus dux Saxoniae expeditionem 
movet super Dumarum Slavum eiusque filium et eos ad deditionem 

it; prineipem quoque Rugianorum ad se in bellum venientem sagaci 

ütate circumvenit, qui, ut circumventum se vidit, pacem colloquiumque 
dacis depoposeit, germanum fratrem suum obsidem dedit, fidem sacra- 
mento confirmavit. — Ob biermit ber bei Helm. I, 35 berichtete Zug in Zu⸗ 
ummenbang ſteht, wie Jafld Lothar S. 9 annimmt, muß fehr zweifelhaft 
Weinen nad) ber ‚ bie Schirren an Helmold geübt hat. Dal. deſſen Bei⸗ 
träge Kritik älterer bolftein. Geibiätsqnelien S. 130 f. und 26u f. 

&) Ann. Saxo 1121: Post haec collecto exercitu valido, Sclaviam in- 
vadit terramque cuiusdam Zuentubaldi usque ad mare praedabundus 
perambulat, urbibusque in deditionem acceptis, quarım una Kirzun 
Gieebatur , famosior et opulentior caeteris, obsidibusque acceptis cum 
Kin aon parva rediit. — In Betreff ber Berbältniffe mit Kanut vgl. 

r 9 . 

#) Ann. Saxo 1125, ©. 762: Eodem anno dux Liuderus contra Slavos 
trans Albiam ivit, sed inacte rediit. — Etwas verändert bringen biefelbe 
Rasriht die Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 77) 1125: Dux Lotharius contra 
Slsvos ultra Albim ezercitum duxit, sed inacte rediit. Beide benugten bie 
Heike Duelle, die aber nicht Er beflimmen ift. 

) Eo bemerft Petrus Disc. Chron. Mon. Casin. IV, 87 (M. G. S. VII, 
5) bei Gelegenheit ber Wahl Lothars zum beutfchen König: Lotharium, armis 
eıperientissimum , religione et prudentin multa pollentem, qui per plura 
sanorum curricula Leuticos expugnans sub Romano imperio redegerat. — 
Und in feiner Ehronologie (M. G. S. III, 218): Hie Danos et Leuticos sub 
Romano imperio redegit. — Ueber feine Ihätigfeit bebufs der Herſtellung des 

2% 
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geilen Elbe und Oder das Slawenthum Später durchaus in das 
ermanenthum aufgehen mußte, dazu hat Lothar bereit? ala Her- 
30g bie unerſchutterlichen Angriffslinien gezogen. 

Es ift Klar: unter den damaligen Yürften des Reiche Tonnte 
feiner mit Lothar ſich vergleichen, wenn die Erfolge ald Maßſtab 
der perlönliden Züchtigfert gelten mußten. Allerdings waren 
diefe vorzugsweiſe im egentak zur Reichagewalt von ihm er- 
rungen; aber gerade dieſer Umftand mußte ihn ber Mech ichen 
Partei empfehlen, die ald Summe ihrer Thätigleit den Mi 

and gegen ein Kaiferthum erfannte, welches auch die irden- 

irften im ai feiner Macht wiſſen wollte. Wenn alfo 
bert von Mainz Jeinen einftigen Kampfgenofjen gegen — 
als deſſen —3— er ins Auge faßte, ſo zeigte er ſich an Umficht 
ſeinem Amtsgenoſſen Friedrich von Köln bedeutend überlegen. 
Falls die Selammtheit der Wähler überhaupt von der bis da 
geltenden Meinung abgebraddt werden konnte, daß bei einer 

digung des Thrones vor allem das königliche Geſchlecht berüd- 
ſichtigt werden müfje, dann ergaben fi für Lothar unftreitig bie 
meiften Ausfihten. Wurden die Vertvandten des Yaltlchen aufes 
berworlen. dann konnte nur ein Fürſt an ihre Stelle | 
deilen Richtung der biäherigen entgegengejeit war, und befjen 

acht ausreichend jchien, fin Stellung gegen die Erben Hein- 
richs V. mit Nahdrud vertheidigen du fönnen. 

Aber aud) noch andere Gründe ließen fih für die Wahl Lo- 
thars geltend machen. 

Um da3 Wahlrecht der deutjchen Fürften durd wiederholte 
Ausübung zum Haren Ausdrud zu bringen, war niemand geeig⸗ 
neter ala Lothar, weil ex keinen Sohn Hatte. Seine Ehe mit 
Richenza war 15 Jahre finderlos geblieben; exft 1115 erhielten 
ie eine Tochter, welche fie Gertrud nannten’*). Bei dem höheren 

Iter aber, welches Lothar 1125 bereit3 erreicht Hatte, war eine 
weitere Nadjtommen\haft nicht zu erwarten. 

Dazu Tam endlich ein Umftand, welchen der Huge Erzbiſchof 
don Mainz ungtoeife —3 verwendet haben wird. an konnte 
mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß Lothar die königliche 
Autorität Friedrichs don Schwaben ebenſowenig anerkennen würde, 
tie diejenige Heinrich's V. Bei der Machtſtellung des ſächſiſchen Her- 
093 drohte dann in der That eine Reichatrennung, wie fie in den 

ten Jahren Heinrichs V. zwiſchen Nord- und Süd⸗Deutſchland 
beitanden, fich fortzujegen und vielleicht in einen mit ber Zeit 


Landfriedens findet ſich ein eingehender Bericht in ben Ann. Patherbr. (Ann. Sax.) 
1124. — Nah dem Tode Friedrichs von Arensberg (vgl. über ihn 1126, II, 
Anm. 89 fi.) ließ er defien Burg Rietbeck zerſtören. 

>) Gertrud wurde am 18. April geboren. Vgl. Anm. 34. — Die Ann. 
Stad. (M. G. S. XVI, 321) 1113 feinen ihre Geburt in das Jahr 1113 au 
verlegen: Luderus dux Saxonie accepit filiam Heinrici Crassi et (sertrudis 
comitisse nomine Rikensam, que peperit ei filiam Gertrudem, que nupsit 
duci Bawarorum Heinrico, genuitque Heinricum ducem. 
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uſtand überzugehen. Wurde dagegen Lothar König, 
die a Fi Stellung ann In daß er, ber bisher am ent=- 
leben en unfer feinen Zeitgenofjen nad) Barticularherefeft ke 
t Me te, num ala der eter der Einheit Diele 
—— mußte bei denjenigen Wählern, denen ji kamen alt 
—* a hen noch ernfthaft gelegen war, den Ausichlag zu Gunften 
8 
Kein anderer Yürft im ws verfügte nun über fo viele 
Mittel, feinen Anſchauungen in Hinfiht auf die Perion des zu 
enwählenden Königs Verbreitung zu v Saften, ala der Erzbiſ | 
von Dlainz, int eſſen Hände während des Interregnums 
are i ergingen 55). Gewiß hat er die Zeit bis um 
24. mög gti viele Yürften für feinen Candidaten 
nen 1 mit Lothar ſelbſt wird er in birecte Unter» 
getreten Fr Eine Nachricht ift aufbehalten, nad) wel⸗ 
eine Selandticha ft Lothar zu Braunſchweig aufjuchte, um 
die lebern ehe der deutjchen Krone vo uföhlagen. MWenn- 
gleich dieſe Meberlieferung in einer Hülle von Dichtung und Sage 
ubt „dent fie doch Beachtung zu verdienen. Die Aufforderung 
on Adalbert und feinen nä fen Freunden ausgegangen ein. 
Bothar "Verhuße „purchan aus angemefjen, wenn er antwortete, ba 
ath ber fächfiichen Herren hören toolle s), 
Zuſtimmung war ſicher, und ſomit gab Lothar eine in⸗ 


— — — 


ss) wahrend eines Interregnums führte der Erzbiſchof von Mainz bie Ver⸗ 
waltung ber NeichBangelegenheiten. So fchreibt Heinrih (Zofn Konrads II.) 
1148 an Bapft Eugen (Epist. Wibald. Nro. 116, Jaffe): Morem regni nobis 
a Deo collati vestram prudentiam ignorare non credimus, in eo videlicet, 
uod Moguntinus arc iepiscopus ex antiquo suae aecclesiae et 
dignitatie privilegio sub absentia principis Custos regni et procu- 
rator esse dinoseitur. Daß er bei Abwefenheit des Königs diefe Stellung ein- 
nahen , lonnte doch mur eine Konfequenz feines Rechtes bei Bacanz bes Zhrones 
fein. Daber fchreibt er die Wahlen aus Utto Fris. Gest. 1, 16: gitur 
Albertus — nam id iuris, dum regnum vacat, Maguntini archiepiscopi ab 
anfiquioribus esse traditur — prince ipes regni in ipsa civitate Maguntia 
re autumpnali... convocat. Dies alte Recht kennt Fannbert a zu 1073 
7 G. 8. V, 204): Archiepiscopus Mogontinus, cui potissimum propter 
Kreatur Mogontinae sedis eligendi er —— regis auetoritas de- 
; cipes.... evocavit. — auch die Bemerlungen von Ufinger 
Hirſch ke Gin I, vr. I, S. 422. 
vs Die Kaiſerchronik verbient gerade für die Epoche Lothars vorzugsweife 
u da fie wohl al gr Grund einer nicht mehr vorhandenen, aber wohl zeit- 
Vateinifchen Duelle zwilden 1159 unb 1165 verfaßt if. (Bgl. meine 
der Ienaer Lit. Zeit. 1875, Nr. 5, ©. 77 ff). Es heißt in 
x 16, 957 —2* 8b. II, 515 f.): 
e vursten lobeten dö ein spräche 
bie se dem stuole ze Ache. 
Die vursten quämen dä zesamene, 
biscove manige. 
Si rieten listecliche, 
wä sie in dem riche 
dieheinen vursten naemen, 
der dem riche wol gezaeme, 
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directe Zujage, die in vertraulichen Dtittheilungen an ben Erz⸗ 
biſchof von Mainz einen deutlichen Ausdruck gefunden haben 
wir — 

Noch ein anderes Ereigniß beweiſt die Rührigkeit des Erz⸗ 
biſchofs von Mainz. Es war nicht ohne Bedeutung, die Reichs⸗ 
infignien dem Bereiche des Herzogs von Schwaben zu entziehen. 
Gelangte dieſer in ihren Beſitz, was leicht möglich war, da die 
Kaiſerin Mathilde, die fie in Verwahrung hielt, unter feinem 
Schub fi befand, jo ftiegen feine Ausfichten auf die Krone °”). 
Sehr weſentlich aber wurde der ſchon ohnehin gewichtige 
des Erzbiſchoſs auf die Königswahl erhöht, wenn er in der 
war, dem neu ermwählten Könige die geheiligten Zeichen feiner 
MWürde zu überreichen oder auch vorzuenthalten, falls der Erkorene 
feinen Wünjchen nicht entſprach. Und es glüdte ihm, die ver- 
wittwete Kailerin; offenbar mit Einwilligung des Herzogs von 
Schwaben, dazu zu beſtimmen, ihm die Infignien, welche nad) der 
Burg Trifeld gebracht waren, für die Verwendung bei der bevor« 
ebenden ahl und Krönung audzuliefern. Es ift kaum glaub⸗ 
ih, daß Friedrich von Schwaben jeine Zuftimmung gegeben hätte, 
wenn er nit meinte, auf die Wirkſamkeit Adalbert3 von Mainz 
zu feinen Gunften zählen zu dürfen. Die Nachricht verdien 

Dö hörten sie dicke wol loben 
von Sachsen einen herzogen, 
den guoten Liuthären. 
Sie ladeten in mit grözen ören. 
Ir boten scuofen sie dar zuo 
die arbeiteten späte unde vro. 
Dä& ze Brünswic sie ihn vunden. 
An den selben stunden, 
alse er daz maere virnam, 
viel schiere besante er sine man; 
er sprach, ir rät wolde ers haben, 
ob erz gewideren mohte. 
Er sprach, daz er netohte 
zuo nicheinen grözen arbeiten m£re. 
Daz widerrieten im die hörren. 
Jä sprachen die herren alle, 
im solde wol gevallen, 
daz in die vursten lobeten 
ze ribtaere unde ze vogete. 
Hiernach ift es nicht unwahrſcheinlich, dag Adalbert und feine Anhänger, welche 
vorzugsweiſe aus Bifchöien beftanden haben werben, zu Achen eine Berſammlung 
abhielten, um über die Kandidaten zu berathen. Denn wahrſcheinlich wirb ber 
Berfafier der Kaiferchronit ebenfo wenig den Ort Achen wie wenig Berfe 
Braunſchweig erbichtet haben. Beide Städte fand er wohl in feiner un® vere 
Iorenen Chronik vermerft. Ich fiebe deshalb nicht au, insbeſondere die Botſchaft 
nah Braunſchweig für biftorifch halten, fo ſehr aud die Kaiferchronil dem 
Charakter einer Sammlung —2 Sagen im Allgemeinen trägt. 

5” Vgl. Anın. 14. — Eine fpätere unrichtige Ueberlieferung findet fich in 
Burch. et Cuonr. Ursperg. Chron. (M. G. 8. XXIII, 339): Penes hos 
(Friedrich und Konrad) mortuo avunculo suo Heinrico iuniore insignia im- 
perialia remanserunt, ideoque cum quibusdam principibus pepigerunt, 
ut... Chuonradus in regem eligeretur. 

| 
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Glauben, daß der teugvolle Erzbiſchof durch heuchleriiche Ver⸗ 
ſprechungen den Herzog getäuſcht hat5*). Da diefer aber willen 
mußte, mit wem er zu um hatte, bewies er zum mindeften eine 
bedenkliche Unvorſichtigkeit. Wahricheinlich hoffte Friedrich durch 
udorlommende Aner nung, des Wahlrecht der Tyürften und 
uch Icheinbar freimilliges Aufgeben jedes Vorzugs ſich auch die 
Stimmen jeiner bisherigen Gegner zu verſchaffen, während er auf 
bie (Ergebenbeit feiner fyreunde wohl unbedingt rechnete. 

So var der 24. an herangelommen 62). In dahleeichen 
Mengen ftrömten aus allen Theilen des Reiches weltliche und geiftliche 


) Orderic. Vit. XII, 20 (M. G. S. XX, 76): Insignia siquidem ab 
imperatrice procuraverat (Adalbertus) ornamenta imperii. — Otto Fris. 
Gest. I, 15. At imperatrix Mathildis, Heinrici regie Anglorum filia, re- 
galia in potestate sua habebat. Quam praedictus Albertus, Moguntinae 
ecelesine archiepiscopus ad se vocavit falsisque promissionibus ad sibi 
tradenda regalia induxit. — Die faljchen Vorfpiegelungen bezogen fih wahr⸗ 
Kbeinlih auf die günftigen Außsfichten für den Herzog von Schwaben. — Adal- 
dert wird wohl nicht allein bie Mittel einer chriftlichen Klugheit, die ihm Phillips 
Kiuıgsmahl S. 52 zugefteht, angewendet haben, um zu feinem Ziele zu gelangen ; 
jouR lünnte Otto von Freifing nicht falsae promissiones hervorheben. Irre 
thämfich berichten die Ann. Stadens, 1126 (M.G. S. XV1, 322), daß Friedrich 
ſelbſt mit der Aufbewahrung der Neicheinfignien von Heinrich V. betraut war; 
tie Bermecbhfelung lag nahe, da Mathilde unter der Obhut des Herzogs von 
Schwaben ftand. Aber ın Lebereinftimmung mit Otto von greifing wiflen fie, daß 
Adalbert durch Liſt in den Beſitz der Infignien gelangte: Fridericus dux Suevie 
post morteım Heinrici avunculi sui regalia accepit, certissimus. quod a 
principibus eligeretur. Sed Albeı:us Mogontinus, ab Heinrico quondam 
captivatus, iniuriam in nepotem vindicare dieponens, conplicibus coadunatis 
Comilium Concepit, quo regalia potestati Friderici eripiant et sic ad alium 
eligendum roborentur. Ipsi ergo, de quibus dux Frideriecus miuus certus 
erst, ynmo adversurios estimabat, consona voce eius eleetioni in publico 
applaudebant Unde certior factus ad favorem principum magis captan- 
dam, et ut sincerius ad imperium videretur accedere. quod etiam se 
fidelem ostenderet in commisso, regalia principibus reddidit. — Obgleich 
der Bericht im ſtaufiſchen Sinne abgefaßt ift, giebt er doch bie Gründe, welche 
&rih beſtimmen mochten, die Auslieferung der Regalien zugulafien -— denn 
tem bätte er es gewiß können — in natürlicher und daher mahrfcheinlich 
tönger Auffaſſung. 

) Außer in dem Einlabungsichreiben wird der 24. Auguſt noch an folgen- 
den Stellen erwähnt: Ann. Path. Anu. Saxo, Ann. Col. Max., Rec. I. Hild. 
p alid.) 1125: In festo sancti Bartholomaei apostoli omnes totius imperii 
prineipes Magontiae conveniunt. — Anselm. Gemblac. (M. G. S. VI, 380) 
1125: Mense Augusto in festo sancti Bartholomei apostoli excellentior 
iguitas optimatum imperii sive eminentior gloriae ecclesise.... ex con- 
dieto eonvenientes Moguntiae consultant sibi et toto Romano imperio de 
sabstitaendo rege. — Ann. 8. Jacobi Leodiens (M. G. S. XVI, 640) 
1235: Suceedit Lotharius, dux Saxonicus, vir strenuus et praecipuus eccle- 
use Dei eultor, iusticiaeque et pacis amator, electus in regem a cunctis 
exe regni primoribus Moguncise in festo sancti Bartholomaei. — Den 
3. Nuguft nennt vielleicht durch einen Echreibfehler ba8 Chron. (iozec. (M. 
6. 8. x, 154) C. 17: Si quidem curia generalissima apud Mogontiam VIII 
Kal, Sept. habita Liudegerus dux Saxonum reeni gubernacula suscepit, 

Lotkariusque nomen mutavit. — Oder haben vielleicht Die Verhandlungen erft 
em 25. Unguß begonnen? — Otto Fris. Gest. 1, 16 giebt als Zeitbeſtimmung 
“Mensein termpore sutumpnali. 
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Herren, gefolgt von ihrer Begleitung, in dem Rheinthal um Mainz °°) 
ujammen. An beiden Ufern des Fluſſes wurden Lager aufge 
Klagen, in denen die Genofjen eines jeden Stammes gelondert 
Iheen Aufenthalt nahmen. en ranken, Schwaben und 
aiern werden erwähnt, ohne daß es möglich wäre, genauer bie 
Bertbeilung der Menjjenmenge, die auf 60,000 Mann gej 
worden ift, zu ermitteln 6). Nur fo viel fcheint feftzuftehen, daß 
die Baiern oberhalb der Sachſen ſich befanden und von dem 
Schwaben durch den Rhein getrennt waren 62). Die geiftliden und 


so, Außer an den in der vorigen Anmerkung erwähnten Stellen wirb ferner 
Mainz genannt: Narratio de elect. Lotharii (M. G. S. XII, 510) C. 1: In 
curia nuper Mogontiae celebrata.. — Vita Chunradi (M. G. S. XI, 76) 
c. 21: In curia Mogontiensi ... ., ubi rex constitutus est J,otharius. — Ann. 
Magdebg. (M. G. S. XVI, 183) 1125. Liutgerus, Gebehardi comitis filius, 
dux Saxoniae, Mogontiae rex eligitur. — Ann. 8. Disib. (M. G. S.XVL, 
23) 1123: Lotharius dux Saxonum . .. Moguncie constituitur. — Otto Fria. 
Chron, VII, 17: Principes Moguntiae conveniunt, und Gest. I, 16: Alber- 
tus . . principes regni in ipsa civitate Maguntia . . convocat. — Ann. 
Erphesfurd. (M. G. 8. VI, 536) 1125: Apud Mogontiam principum con- 
ventu habito Saxonum dux Lotharius in regnum electus VIDI ab 
Augusto, anno urbis condite MDCCCLXXVT suscepit imperium. — Chron, 
Sanpetr. (Ann. Pegav.) 1125: Lotharius dux Saxonum apud Mogonciam 
rex eligitur. — Gest. 'Trever. Cont. I. (M. G. S. VIII, 19%). C. 27: Pro- 
ceres Francorum apud Alogontiam Leodegarium ducem Saxonum in 
regnum elevaverant. — Gest. Ludov. VII (Ducbesne Seript. IV, 390; 
vgl. bie weſentlich gleichlautende Hist. Ludov. Duchesne IV, 412): Mota fuill 
magna contentio in illa sollenni Curia, quae celebrata fuit in civitate 
Maguntie. — Kaiferdronit 16, 983: 
Mit räte sie (die Herren) in (Lothar) beviengen, 
daz sie in ze iungist ubirgiengen, 
daz er ze Megenze reit. 
Endlich in der Urkunde des Grafen Mainard (f. Anm. 63). In illo celebri collo- 
quio quod de electione imperatoris apud Maguntiam babitum est. 
sı, Im Allgemeinen wird die Zahl der Erſchienenen fehr groß gefchilderk 
Narrat. c. 1: Congregatis igitur hinc inde principibus,: legatis scilics 
domni apostolici, archiepiscopis, episcopis, abbatibus, praepositis, clericis 
monachis, ducibus, marchionibus, comitibus, ceterisque uobilibus, quot & 
quantos nulla tempore nostro curis ceperat — utpote quos non imperial 
ut ante potestas, sed communis maxımi negotii necessitas asciverat. — 
Die Ann. Patherbr. nennen: Episcopi, duces, marchiones, comites. — DE 
ahl 60000 findet fich bei zwei ausländifchen Autoren. Order. Vital. VII, 20 
i nempe plus quam sexaginta milia pugnatorum aderant. — Gest 
Ludov.: Ubı feruntur fuisse sexaginta millia militum, exceptis persons: 
aliis et multitudine populari (®gl. Hist. Ludov.). — Diefe Zahl fcheint „8 
body ge rigen. — Die vier Stämme nennt allein die Narratio Cap. 2. j 
e) arrat. c. 1: Saxonum vero principes ultra Renum dispositis I 
ripa fluminis sine numero castris honorifice consederunt, et supra eo 
Liupoldus marchbio cum duce Bawarico cum magno militum conlegio. 
Dux autem Fridericus adiuncto sibi episcopo Basilensi ceterisque Suevimt 
principibus ac quibuscungue nobilibus e regione, ex altera i parte 
consederat. — Die Anfihten Über den Sinn von ultra Renum find ver 
ſchieden; Jaffé voth. ©. 28 verfieht darunter das linke Rheinufer; ebenſ 
Gi dreg aiſerzeit IV, 6, Gervais ‚Loth. S. 9 und Wichert dagege 
ch. ‚ 75 das rechte Ufer. Stellt man ſich vor, daß der Ver u 
ainz oder bei der Stadt auf bem linken Rheinufer ſchrieb, fo heißt ultra 
rechts; befand er fih auf dem rechten Rheinufer, fo bedeutet es linie. Da di 
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weltlihen Fyürften des Reichs waren in der Mehrzahl erſchienen; 
indeß find nır von Wenigen die Namen überliefert. Gegenwärtig 
waren die Erzbiſchöfe Adalbert von Mainz, nt von Köln, 
Konad von burg, die Bilchöfe Hartwid von Regensburg, 
Berthold von Baſel, Stephan von Diet und Reimbert, welcher 
zum Viſchof von Brixen erwählt war. Ferner die Deraöne o⸗ 
ihar von Sachſen, Friedrich von Schwaben, Fi von Baiern, 
der Markgraf Leopold von Deftreih, die Grafen Meinard von 
Rorsbeck, Tyriedrih von Saarbrüden und Bencio von Zrucaftain. 
Anch der niedere Adel Hatte fich zahlreich eingefunden, ebenfowenig 
fehlte e8 an Aebten und Mönchen, oder an Geiftlichen, die zur 
Begleitung ihrer Biſchöfe gehörten, wie Heinrich, der Capellan 
—* chofs von Mainz, und Albero, der Primicerius von 


zus unmöglih ift, zu beflimmen, auf welcher Seite des Fluſſes der Autor fi 
beent, fo läßt fih auch nicht feffegen, wo bie Stämme lagerten. Daß ber 
Serfofier der Narratio jo unforgfältig verfuhr, nicht genauer id über die Lo⸗ 
altäten auszubrüden, ja fogar Yranten und Lotbhringer auszulaſſen, ift zu be- 
beuem; aber daraus 3. B. den Schluß zu ziehen, daß die vLetzteren überhaupt 
nicht vertreten waren, iſt unzuläffig. Wichert S. 79 behauptet, daß die Nieder- 
latbringer fehlten, weil fie 1127 nicht zu Achen erihienen mit Ausnahme Karls 
son Klandern, der durch Geſandte feine Huldigung darbrachte. Da nun die 
Narratio berichtet, dag alle Anweſenden gehuldigt hätten, fo müßten auch bie 
VRederlothriuger eu gerhan haben, hätten es alſo 1127 nicht verweigern können. 
Men der Umzug Lothars durch das Reich nach feiner Krönung bat keinen Zu- 
kummenhaug mit ber Huldigung nach der Wahl. Die Niederlotfringer konnten 
Rainz ſehr wohl der Form genügen und doch fpäter dem Könige durch ihr 
bleiden von feinem Hofe zeigen, daß fie ihm mißgünftig geſiunt waren. 

“, Adalbert von Mainz, Konrad von Salzburg, Hartwich von Regensburg. 
denheld von Wafel, Reimbert von Briren, Lothar von Sachſen, Friedrich von 
Laraden, Heinrich von Baiern und Yeopold von Deftreih treten im ber 
Ranatio auf. Friedrih von Köln wird vom Ann. Saxo zufammen mit Adals 
ben von Mainz als Sauptbeförderer Lothars hervorgehoben: Adnitentibus 

pis et maxime archiepiscopo Adelberto una cum archiepiscopo 
Lelonienei Friderico, viris in ecclesiasticis negotiis disertissimis, rex effectus 
et — Dofielbe berichten die Gesta Ludov. (und list. Ludov.): Sed Mo- 
katinus et Coloniensis archiepiscopi et maior pars principum imperii & 

itste et honore imperii unanimes repuleruut (Fridericum). — Etephan 
vn Men, Albero von Metz, Mainard von Morsbed, Friedrich von Saarbrüden 
ind Bencıo von Trucaftein, ſämmtlich lothringiſche Herren, fo taß deren Anweſen⸗ 
het überhaupt wohl feinem Zweifel mehr unterworfen fein fann, kommen in einer 
Iktende vor ‚Felibien Hist, de S. Denys, Pidces justificat. p. XCIX Nro, 
CXXV), die Graf Mainard von Diorsbed ausgeftellt at: in illo celebri collo- 

‚ quod de electione imperatoris apud tiam habitum est. Der 
lautet: Acta sunt haec anno incarnati Verbi MCXXV Maguntiae. 
Ns autem proprium signum apposuimus, et vice sigilli nostri domini 
Maguntini archiepiscopi Adalberti et episcopi Metensis Stephani 
&i nostrae donationis robur et chartae confirmationem apponi postulavi- 
amset fecimus, praesente primicerio Metensi Alberone etlHenricocapellano 

uchiepiscopi tini atque raeposito, comitibus Frederico Sarbru- 

geası, Fulmaro, Saiberto, Godefredo, Bencio de Trucastain, Mainardo 

wilte meo. — (88 läßt fih annehmen, daß auch ber Herzog Simon von Ober- 

lechringen, der Halbbruder Lothars, obmopl er nirgend erwähnt wird, ebenfall® 

—— garden ft, um feinen ganzen Einfluß zu Gunſten eines uaben Ver⸗ 
von dem er Förderung erwarten burfte, einzufegen. 
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Zwei Gejandte der römischen Curie, der Garbinalpriefter 
Gerhard und der Gardinaldiacon Romanus waren vermuthlich 
auf Veranlaſſung der Hirchlichen Partei in Mainz angelommen, 
um bei der biegmal für den Papft jo wicht en Koͤnigswahl 
ihren auf die geiftlichen Fürſten 10 wirkſamen inf zu Gunflen 
des der Kirche genehmften Kandidaten zu verwerthen °*). 

Auch der Abt Suger von ©. Deny3 bei ‚eris, der bei dem 
Könige von Sranfrei in hohem Anſehen ftand, benußte die Ge- 
fegenbeit der Reichöverfammlung, um einen Streit über Befitungen 
feines Kloſters in Lothringen zur Erledigung zu bringen °). Zus 
lei) wird er ein lebhaftes Intereſſe gehabt haben, dem Gang 
er Creigniffe bei der bevorftehenden Koͤnigswahl aufmerkſam zu 


°4) Anselm. Gembl. 1125, S. 380 nennt zwei päpftliche Zegaten: Eurar- 
dus et Romanus, legati apostolicae sedis. — In der Urkunde Mainarbs wirb 
ber erftere unter dem Namen Girarbus erwähnt. Unter ihm ift der Kardinal 
presbyter S. Crucis, Gerhard. zu verftehen, ber ſpüter (1144) als Papft 
Lucius II. den Stuhl Petri beſtieg. Er hatte von Honorius II. dieſen Titel 
erhalten: Vit. Lucii a Bosone conscript. (Watterich Vit. Pont. 279): 
Hic assumptus est a domno papa Honorio et in titulum sanctae Crucis 
cardinalis presbyter ordinatus. — eine Heimath war Bologna. Vit. Lue.: 
Natione de Aemilia, patria Bononiensis. ex patre Urso. — Da er 
rend des Bontificats Honorius’ Il. meift mit den päpftlichen Bice8 in Deutſch⸗ 
land betraut war, fo finder fich feine Unterfchrift nicht unter den Briefen bi 
Papfted, der Italien nicht verlafien bat. — Romanus ift vielleicht der Karbinale 
diacon ©. Mariae in Porticu. Bgl. Jaffe Reg. Pont. ©. 550. — Otto. Fris. 
Chron. VII, 17 fprit nur von einem Legaten: Lotharius..... ad regnum 
tractus sub praesentia sedis apostolicae legati. — Die Narratio drü 
unflar au®. Kap. 1 heißt e8: Congregatis ... principibus, leg atis scilioet 
domni apostoliei u. f. w.; dann aber ift an 3 Stellen, Cap. 2, Cap. 5, noch⸗- 
mal® Cap. 5 nur von einem domnus cardinalis die Rebe. 

s Abt Suger von S. Denys lag in Streit mit dem Grafen Mainarb 
wegen einiger Beſitzungen, die dem Klofter S. Denys gehören follten, bie aber 
der Graf beanfpruchte und dafür vom Abt mit dem Banne belegt war. Zu 
Mainz einigten fie fih, indem ber Graf eine Anzahl Güter dem Kiofter über 
tieß, wofür Suger auf andere Berzicht leiftete, wie au® der Anm. 63 erwä 
Urkunde Mainards hervorgeht. In bderfelben eriheinen aus Sugers Begleitung 
al8 Zeugen: Ex parte abbatis testes sunt: Bartholomaeus capellanus suus, 
Petrus clericus frater suus, Stephanus miles de Balbiniaco, Hugo de 
Sancto Dionysio, Radulfus filius Sugerii, Petrus de Domartino, Sugerius 
miles, Ansoldus pincerna, Jerelmus de Calmonte et alii quam plures. — 
Aus diefer bedeutenden Begleitung von Geiftlihen und Nittern, mit welcher ber 
franzöfifhe Abt umgeben eritheint läßt fi vermutben, wie glänzend und zabl« 
reih die Berfammlung überhaupt gewelen fein muß. Wie denn auch im Ein⸗ 
ladungsfchreiben vorgeſchrieben wird: Ut curialiter, more videlicet anti- 
quorum principum cum propria impensa .... conveniatis. Nicht minber bes 
mertt Orderic. Vital. XII, 20 ausbrüdflih: Maguntinus enim archiepiscopus 
qui potentia et strenuitate pollebat, providentiaque sua, ne scisma vel 
inordinata surreptio imperii fieret, praecavebat, episcopos et proceres 
totius regni cum exercitibus suis convocavit. — Suger mußte and, 
fall8 er zugleich politiſche Zwecke im Auge hatte, der Würde des von ihm ved⸗ 
tretenen Königs gemäß erfcheinen. — Vergl. über feine Wirkſamkeit ale Minifter 
Ludwigs: Lecoy de la Marche Oeuvres complötes de Suger. — Daſeibſt 
S. 323 findet fh auch die Urkunde, durch welche Zuger bezeugt, daß er ben 
comes Morspensis Albertus vom Bann gelöft bat, wofür diefer jährlich zum 
Martinsſeſt V uncias auri obrizi nah S. Denys zu zahlen bat. 
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. &s mochte für Frankreich von Wichtigkeit fcheinen, ob 
der nädjfte Erbe Heimriche V. oder ein anderer Fürſt, welcher 
mer die zuletzt auch gegen nd feindliche p ol ſeines 
voängerd aufnehmen würde, den deutſchen Shen li eftiege. 
Bann die Berathungen der zur Wahl berechtigten Fürſten 
begannen, ift eben jo wenig zu beftimmen wie der Ort, an dem 
fie gehalten wurden. In Betreff des lebteren ließe fich vielleicht 
eine annähernde Entſcheidung treffen, wenn man wüßte, bis in 
weiche Kreiſe der Bevölkerung die Befugniß,, an der Wahl theil⸗ 
nehmen, damals noch reichte. Außer den Erzbifchofen und Bi⸗ 
öfen, den Herzögen, Mark» und Pfalzgrafen werden die Vor⸗ 
her ber Reichsabteien und die Grafen wohl mit Sicherheit als 
tigte angenommen werden dürfen °°). Allein die Geſammt⸗ 
zahl eben, läßt Ay ſchwer jhäßen. Indeß ſcheint es ſehr 
ander t, ob der Menge der Berechtigten in einem Saale ge- 
der Raum geboten war. Vielleicht fam man in der Dom- 
zulammen ET), 
Devor die eigentlihden Wahlverfammlungen vorgenommen 


— — — 


*°, Die Ann. Patherb. fagen: Ibi episcopi, duces, marchiones, comites — 
omnes unanimiter ducem Saxoniae .. Lotharium in regem eligunt; 
immerhin ein Beweis, daß zur Zeit, als biefe Annalen abgefaßt wurden — «8 
M aber mit 1 binweichenber Sicherheit bewieſen, daß ter Autor diefer Abſchnitte 

vgl. Scheffer⸗Boichorſt Ann. Vatberbr. ©. 39 j. — bie Grafen 
Inpeeifelbaft die —— — gelten. Vgl. über das Recht der Theilnahme 
an der önigswahl Waitz Verf. Geſch. VI, 143 fi. Ob aber nicht auch Cole 
unter ben Stande eines Grafen bei ber Wahl Lothars perſönlich theilzunehmen 
beanſprucht haben und and wirklich im Wahllocal ſelbſt mitgewirkt haben, läßt 
Mb wicht behaupten und nicht verneinen. Denn aus bem Ausbrud principes, 
den mehrere Quellen —— einen pingenden Schluß ziehen zu wo ien, 


Mt ——— —* ſagt Otto Pris. Gest. I, 16: (Adalbertus) . 
. principibus eligi persuasit. -- Die Gest. Ludov. fpreißen 
von vn der meior — principum imperii, bie Friedrich entgegen war. Echmwer- 


gräntte 9 be perfönliche Theilnahme bereit8 damals rechtlich und aus⸗ 
an Redefürhen, deren Stufen in jener Epoche Ficker (Reichs⸗ 
rhenhand HA IV n. VID bie zu den Grafen einfchließlich berabreichen 
läßt, fo daß zu dem weltlichen Reichsfürſten die Herzöge, Markgrafen, Pfalzgrafen, 
und Grafen (Fider ©. 75) zu rechnen find. während zu den geile 

Een der Patriarch von ein, bie „ersitgöte, Biſchöfe und tie vom 
Aebte gehörten ı Ohider Ueber die Auffaffung des Verfaſſers 

der Rerratio vgl. Riemann Bal { re 8 

) Die rratio drüdt fi über ben Dit, wo die Wahlverhandlungen 
AR unllar aus. An wei Stellen in Cap. 5 finden ſid An⸗ 
en. oguntinus... hostium..... observari praecepit, istis... de 


intus.. „Sireumferentbus, illis ... de foris... eurrentibus. Und 
krmer: Cam. erampere "quererent. Die Wahl fand alfo in 
önem verfälichbaren Ba: Ralım me Matt. inen Saal nehmen an: Jarfe Loth. ©. 19, 


Bere o XI, 79; Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 7 fagt: Wahrfheinlih im 

der aa ame Fall. Man kann indeg auch an eine Kirche tenten. Damit 
würde freilich Order. Vital. XII, 29 fich nicht vereinigen, ber den Erzbiſchof 
Delbert feine Rebe an die Wäpter mit den Worten en läßt: Excellen- 
tissimi, inquit, barones, qui adsistitis in hac planicie, me quaeso 
audite — Und am Schluß heißt es: Proceres, antequam de illo 
eampo migrarent. — Wenn man bie fehr betentende Zahl ter Grafen des 
dentt (Riemann, Wahl Lorhars ©. 51 hat, auf Stälin geſtützt, für Schwaben 34 
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wurden, ſcheinen geſonderte Berathungen Iattgefunben gu haben 
So wurde von den Geiftliden die Wahl des Abtes von 
S. Peter gu Salzburg, Reimbert, zum Biſchof von Brire 
an Stelle des vom rabilchof von Salzburg verworfenen Hug 
erörtert. Die —A mberts wurde gebilligt, und Konra 
von Salzburg weihte ſelbſt den von ihm begünſtigten ®®). 

Diet organg war nicht ohne Bedeutung. Denn im Ga 
lixtiniſchen Concordat war ausdrücklich vorgeidhrieben, daß kei 
beuticher Biſchof confecrirt werden dürfe, bevor er nicht vom KU 
nige mit den Regalien durch das Scepter belehnt toorden wäu 
Da man zu Mainz zufammengelommen war, um den König 3 
wählen, ber Zeitpuntt der Conſecration aljo nur um Wenige 
aufgeichoben zu werden brauchte, um den Verträgen zivi 
Ratler und Papft zu genügen, fo befundete nt Reimberts 
die Tirchliche Partei einen entichiedenen Gegenjat zum geltende 
Recht, der noch dadurd für die Zukunft wirkungsvoller zu werde 
ſchien, daß zwei papftuich Legaten mit ihrer enwart die Io 
nigfteng — ende inwinigung der römiſchen Curie zu 
Bruch des Concordats erklärten. on damals muß in de 

eiſtlichen Kreiſen die Behauptung durchgedrungen fein, daß da 

ugeftänbniß der Belehnung vor der Conjecration nicht dei 
deu E% König überhaupt, jondern nur Heinrich V. perjönlic 
vom Papfte bewilligt worden jei°%). In nicht mißzuverſte 


wahlberechtigte Fürften angenommen), fo ergeben fih, wenn man 3. B. erwäg 
daß zu den Baiern auch die Grafen in Deftreih, Kärnthen, Iftrien und Tyn 
mitgerechnet werden, gewiß weit über 200. Diefe Zahl bürfte noch viel zu niedt 
egriffen fein, da die lothringifhen Herren doch auch fiher anmwefenb ware: 

hwerlid wird man auch beim Eintritt in das Wahllocal genau unterſchied 
haben, welche Aebte unmittelbar vom Reiche inveftirt wurben. Nebucirt me 
die gewiß auf übertriebener Shägung berubende Angabe von 60000 Menſch 
anf 100u0 und nimmt an, daß auf jeden im Durchſchnitt 10 Mann Begleitun 
tommen, fo bleiben immer noch 1000, von denen wohl 500 als wahlberedti 
gelten tönnten. Etwas befiimmte® über den Ort läßt ſich allerdings nit € 
mitteln. 
es) Narratio c. 1: Prima die Brixinensis electus, discussa elecotioz 
sua et confirmata ab omnibus, ab episcopis quam pluribus in episcopw 
est ordinatus. Auch bier drückt fi der Berfafler der Narratio ungenau am 
Eonfecriren konnte nur einer mit Affiftenz mehrerer. Reimbert wurbe aber v0 
Erzbiſchof Konrad von Salzburg geweiht. Vit. Chunradi (M. G. S. XI, 7 
c. 21. Brixiensem ecclesıam, quae a metropolitana sede defecerat ali 
quanto tempore, ad o(bedientiam) revocavit, deposito et eiecto, qui 
copatum tenebat, Hugone quondam nomine magis quam opere ponti 
in cuius Jocum et honorem subrogavit abbatem Salzburgensem Rein 
eumque in curia Mogontiensi consecravit, ubi rex constitutus est Lo 
tharius. — lieber die Zuflände im Bisthum Briyen, welche die Entfekung Huge 
beifübrten, |. Sinnader Beiträge zur Gefch. der biſchöfl. Kirche Sie 
iren in Tyrol. 1823. Bd. II, ©. 47 fi. — Nur Reimberts Wahl bemerke 
die Ann. S. Rudberti Salisburg (M. G. S. IX, 774) 1125: Reinbertus, abbe 
S. Petri, Brixinensis fit episcopus, 

‚9 Als Otto Fris. Chron. VII, 16 vom —— des Wormſer Concorda 
ſpricht, bemerkt er: Hoc pro bono pacis sibi soli (Heinrico) et non suooe 
soribus datum dicunt Romani; dagegen erläutert er den Stanbpunft bi 
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Weiſe alſo deutete der Episcopat den weltlichen Wahlfürften den 
Standpunkt an, welchen er von dem Tünftigen König innegehalten 
m de wünſchte. 
chwerlich werden die weltlichen Herren an dieſer rein kirch⸗ 
lichen Handlung Antheil genommen haben; auch unter ihnen wer⸗ 
den Beſpre ungen ftattgefunden haben, die fig mit der Perſon 
des zu wählenden Herrſchers beihäftigten, Insbeſondere wird 
bom Herzog Friedrich von Schwaben berichtet, daß er mit den 
I iſchen Firften und anderen Edlen, deren Stimmen er ficher 
fd zu haben meinte, über die Haltung beratbichlagte, die er 
einnehmen müßte, um aus dem un! als Sieger herbor- 
0), Er wurde von froher Hoffnung auf günftigen erlolg 
; es ſchien ihm angemeffen, die erite Derlamm ung nid 
uchen, vielleicht um den Schein zu vermeiden, als wolle er 
* ſeine Anweſenheit einen Druck auf ſeine Freunde ausüben. 
Auch meinte er wohl, durch das klarere Bild, welches er über die 
Etimmung der Wähler nad der erften Berjammlung gewinnen 
würde, in die Lage zu kommen, unabhängiger feine Maßregeln 
zu Tönnen, als wenn er jelbft gegenwärtig vielleicht ver⸗ 
t würde, in irgend welchen Besichum en, deren Tragweite 
NG nicht fofort ermeſſen ließ, bindende Heußerungen zu thun. 
Eeine Gegner erzählen, daß er als Vorwand für fein Fehlen in 
dr erſten DBerfammlung feine Furcht vor der Mainzer Be 
dölterung gebrauchte ?!), gegen welche er einft in den Waffen ge- 
Randen hatte”). Da aber feit 1121 mit diefer Stadt Friede 
hlofien war, da ferner für die Zeit ber Wahltage bis vier 
hen über den 24. Auguft der Landfriede verfündigt war, der am 


an dem Wahlort ſelbſt gebrodyen werden Tonnte, fo 
läßt e in biefer Nachricht aa! erfennen ala ein Gerücht, ch 





Beigliben Hofes bei Gelegenheit der Wahl Wichmanns zum Erzbiſchof von 

g 1152 (Gest. I], 6): Tradit enim curia et ab ecclesia eo tem- 

Bar quo sub Heinrico quinto de investitura episcoporum decisa fuit 

regnum et sacerdotium controversia, sibi concessum autumpnat, 

qwd...nec electum aliquem ante consecrandum, quam ab ipsius (prin- 
epis: manu regalia per sceptrum suscipiat. 

” Bon Friedrich erzählt die Narratio Cap. 1: Facta seorsum principum 
tollsetione non modica, utpote qui animum iam in regnum intenderat et 
queaci spe certa praeoccupaverat. 
‚.'% Narrat. c. 1. Fingens timorem Mogontinensium distulit ad prin- 
Gpam venire colloquium; et paratus in regem eligi, sed non in regem 

prius explorare volebat, quem ex omnibus principum assensus 


raret. 

") Im Jahre 1117. Otto Fris. Gest. I, 13: Maguntino archiepiscopo 
‚ omnium illius temporis regni principum versutissimo et locu- 
... bellum indixit. Vastatisque cunctis in eircuitu tandem et 
eivitatem cum infinita multitudine militum ac plebis obsidione 
emsit ... G8 erfolgt Dann eine Schlacht. Cives, qui parentes et amicos 
in illa caede amiserant, tanta cordis nınaritudine nflecti erant, ut pene 
ia proprium e jscopum velut huius concussionis auctorem irruerent. — 

SL Kolbe 8. 79 f. 
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he im beiten alle verbreitet wurde, um den wahren Grund zu 
verbergen. 

So wurde aljo die exrfte Wahlverfammlung ohne Beiſein des 
Herzog? von Schwaben eröffnet. Nur Deutiche Hatten das Recht, 
den deutſchen König zu wählen, und dennoch ift der erfte, der in 
diefer Angelegenheit functionirt, ein päpftlicher Legat. Der Gar» 
dinal Gerhard — denn er hatte als Presbyter den Vorrang vor dem 
Diaconu3 Romanus — forderte die Anwejenden auf, den Hymnus 
Veni sancte spiritus anzuflimmen’°). Gleichſam unter dem Vor⸗ 
J des Papftes tagten die deutſchen Wähler: ihre Handlungen 
ollten ein Tirchliches Gepräge erhalten. Dann übernahm der Erz⸗ 
biihof von Mainz ala Primas der deutjchen Yürften die Leitung 
der Verfammlung. Seinen Plan Hatte er wohl überlegt. Eine 
einfache Abjtimmung der Anmwejenden hätte vermuthlich eine be⸗ 
deutende Majorität für Friedrich von Schwaben ergeben, den eben 
die kirchliche Partei zu bejeitigen wünschte. Adalbert ftellte daher 
einen Antrag, der ſcheinbar das Verfahren vereinfachte, in der 
That aber Spielraum zu Intriguen bot. Die Gefammtheit möge, 
jo Tun er dor, ihr Recht, den König in einzelner Stimmabgabe 
zu wählen, auf einen Ausihuß von vierzig Fürſten übertragen, 
welche aus den am zahlreichften vertretenen Stämmen der Baiern, 
Schwaben, Franken und Sachſen genommen werden follten. Im 
Voraus aber müßten alle ſich verpflichten, benjenigen als König 
ee welchen jene Vierzig als ihren Erwählten bezeichnen . 
w n'*) 


) Narrat. c. 2. Convenientes igitur praeter ipsum et suos omnes 
regni principes, gratiam sancti spiritus hortatu domni cardinalis per anti- 
phonam: Veni sancte Spiritus, invocantes. — Die erfle Situng mag am 
25. Auguft ftattgefunden baben. 

) Narrat. c. 2. Primo decem ex singulis Bawariae, Sweviae, Fran- 
coniae, Saxoniae provinciis principes consilio utiliores proposuerunt, 

uorum electioni ceteri omnes assensum praebere promiserunt. — Order. 

ital. XI, 20 läßt Adalbert zu den Wählern fpreden: Pro commoditate 
omnium vestrum et plurimorum, qui non adaunt, laboro et nocte dieque 
anxius cogito. Multis sermonibus hic modo non opus est. Bene nostis: 
imperator noster sine prole defunctus est, cui Deo fidelis et devotus, 
ecclesiae filiis utilissimus successor inquirendus est. Quadragimts 
igitur ex vobis sapientes et legitimi milites eligantur et seorsum eant, 
ipsigue secundum fidem suam et conscientiam Imperatorem eligant, qui 
merito virtutum imperio praeferatur omnique populo sibi subiecto summo- 
pere patrocinetur. — Die Gebanten bdiefer Rebe find durchaus angemeflen; es 
iR fein Grund, ja begmweifeln, daß der Vorſchlag, der gewiß vorher privatim 
biscutirt worden IR, in amtlider Form vom Erzbiihof von Mainz an die Ver⸗ 
fammlung gebracht wurde. Ebenſowenig kann eine einfache Betradhtung auch nur 
einen Augenblid anftehen, eine andere Zahl als vierzig für die Mitglieder ber 
Commiffion zu befiimmen. Orbericus Vitalis, der mit der Narratio aud 
im entfernteften Zuſammenhang ſtehen kann, beweiſt durch tie birecte Angabe 
Quadraginta, daß decem ex singulis ... provinciis nur fo verflanden werben 
kann, daß aus jedem ber vier Etämme ber Baiern, Schwaben, Franken und 
Sadfen immer je zehn ausgewählt werben follen. Es ift undenkbar, daß eine 
derartige Harmonie amwifchen Orbericuß und der Narratio durch Zufall entftanben 
fein tönnte. Und fo bat fi denn aud die Mehrzahl der Forſcher, vornehmlich 
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Die Berfammlung ging auf diefen Vorſchlag ein und er⸗ 
nannte die de age deren Mitglieder nicht bekannt find. 
Lob Reht mit Wahrjeinlichkeit anzunehmen, daß auch mehrere 
Geiſtliche fi unter ihnen befanden. Die Vierzig traten dann ab 
und berietben für fich. 


Ser neneren, für die Zahl vierzig entſchieden. So insbefondere Gervais Lothar 
&. 1%, Jaffé Lothar S. 30, Pipe Königswahl S. 44, Gieſebrecht Kaiſer⸗ 
zit IV, 7, Waitz Verf. Geſch. VI, 146. Allein Wichert Forſch. XII, 79 ff. 
bat verfucht, zum erweifen, dan mur 10 Wahlfürſten die Vollmacht erhielten, un 
kıae Schanptung noch weiter Forſch. XVI, 374 fi. zu flügen verſucht. Schirr⸗ 
wider Entfichung des Kurfürftencollegiums S. 8 flimmt ihm bei. Wicherts 
Irumemation macht auf mich keinen Eindbrud. Er meint, die Zahl vierzig fei 
Ar die Commiſſion zu hoch im Verhältniß zu den dann übrigbleibenden. Cr 
zumt beiſpielsweiſe S. 866) nur 34 geiftliche Fürſten als zur Wablcurie gehörig 
aa. Die Narratio erwähnt Cap. 7 allein 24 Bifchöfe; demnach würden nur 10 Aebte 
übtighleiben. Aber wie ſchon Waitz bierzu bemerkt, ift diefe Annahme zu gering. 
!or alem iM nicht zu vermutben, daß man zu Lothars Zeiten einen Theil der 
triätenenen Aebte wird zugelalien, die größere Anzahl aber aurücgersicjen haben. 
iu Schatzung der Wahlberechtigten nach Fickers Ermittelungen über den Reichs⸗ 
Kikenkand. beflimmen zu wollen, kann zu feinem Refultat führen, weil in jener 
JA eine genaue Grenze zwifchen den zur Wahl Berechtigten nicht eriftirte und 
ab nicht eriftiren konnte, weil mit Ausnahme der firchlichen Oppoſitionswahl 
Xudeifs von Rheinfelden feit hundert Jahren Überhaupt keine Wahl flattgefunden 
ae. Lie damals lebende Generation ftand einem für fie durchaus neuen 
Grill gegenüber, was fih nur nad alten Traditionen beurthetfen ließ: 
Edmerlih wird da irgend ein Graf fi ein Recht, deſſen Ausübung ach ber 
der Zeit ihm zuftand, fich haben ftreitig machen laſſen. Im Bewußt⸗ 

Kin der Jeisgenoflen war aber bie Berechtigung fehr weit ausgedehnt; fonft hätte 
der Berrafler der Narratio nicht fehreiben können: Congregatis igitur binc 
ade prineipibus, legatis scilicet domni apostolici, archiepiscopis, episcopis. 
bus, praepositis, clericis, monachis, ducibus, marchionibus, comitibus 
ceterisque nobilibus, quos ... communis maximi negotii necessitas 
aseiverat. gen war auf feinen all Die Grenze; das natürliche Gefühl und das 
Ichilmig, In dem die Einzelnen zu einander fanden, mögen von felbft Viele be 
kmmt haben, nur als Zuſchauer ober Beifallrufer dazuſtehen; aber wer in die 
Vehleerſammlung ging — und nur die Edlen werben e8 gewagt haben — 
are auch gewiß eingelafien, wenn nicht befontere Umftände hinderlich waren. 
Te Zahl ber weltlichen Mitglieder insbefondere entzieht fich jeder Schätzung. 
Kur ſcheint im böcften Grade unmahrfcheinlih, daß eine fo auferorbentliche 
Ray nab Mainz gepilgert fein follte, um mit anzufehen was 94 (nad 
Evers hochſter Schaͤzung S. 87) vornehmen mürben. ıner wird durch 
8 Berechnungen, tie fchlienlih in der Luft ſchweben, das Zeugniß bes 
Cnerims Bitalis nicht eliminirt. Er feldft fagt S. 90: „Es bleibt freilich eine 
Wer zu löfende Frage, wie Ordericus gerade zur Zahl 40 gekommen ſei. Sein 
Sie iR, wie ſchon Anfangs geſagt, nur Stückwert ... Vielleicht mag die Zahl 
ans einem Diiverfländnifie herrühren, indem ihm eine boppelfinnige (münd⸗ 
ie ober Schriftliche, Duelle zu Orunde gelegen. Nach meinem Grachten ift bie 
Rethede falfch, eine auffallende Uebe reinſiimmung zweier von einander volllommen 
usthängiger Zeitgenofien einer Anficht au Liebe, die ſich anderweitig nicht er- 
zelen läßt, für nichtig zu erflären, da doch die von beiden berichtete Thatfache 
targan® nicht gegen bie Wahricheinlichleit, geſchweige Denn gegen bie Möglichkeit ver» 
Kr Daher habe ih die Zahl der 4U Mitglicder der Commiſſion beibehalten 
sa müflen geglaubt Was die vier Stämme ter Narratio anlangt, fo denle id, 
3 fe iummarifh zu faſſen. Wie zu den Baiern bie Herren aus Teflerreich, 
‚ Arien, Tyrol ſtillſchweigend mut gerebnet wurten, fo hat man fid 

zehl vie Cherlotbringer zu den Schwaben und Allemannen, bie Nieberlothringer 
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Es war vorauszufehen, daß bei der Lage der Umftände die 
Commilfion einen ein eitlichen Beſchluß nicht würde erzielen kön⸗ 
nen. Denn die ſächſiſchen Mitglieder werden ficher jeden anderen 
Candidaten als ihren Dergos Lothar zurüdgewieien haben, während 
die Schwaben nicht minder tet an Triedrich hielten, dem wahr- 
I Paar aud meist die Franken zufielen. elche Rolle die bai- 
riſchen Mitglieder gejpielt haben, tft ſchwer zu vermuthen. 

efährlich wurde die Lage der kirchlichen Partei, wenn die Ver⸗ 
Fammlung nur bie Wahl zwiſchen Lothar und Friedrich vorzu⸗ 
nehmen brauchte. Es mußte noch ein dritter Candidat aufgeptelt 
werden, um zunäcdft Unficherheit in der Stimmung ber - 
jammlung bervorzurufen; Zeit mußte gewonnen werden, um dann 
nad) —32 der Umſtände zu Lothars Gunſten wirken zu können. 
Ich glaube, es iſt kein Zweifel, daß Adalbert von Mainz hier alle 
feine Lift und Verſchlagenheit, von der die Quellen übereinftimmend 
berichten 5), wirb eingelegt haben. Unter den Vierzig wird eine 
Anzahl kirchlich gefinnter Männer gewejen fein, die vielleicht auf 
Anregung Adalbert3 als dritten Gandidaten den Markgrafen Leo- 
pold von Oeſtreich bezeichneten. Schwerlih läßt fih die Auf 
ellung Leopolds, der durch feine gerin Tügige Macht keine Aus- 
cht —* gegen Lothar oder —— in die Schranken treten 


vielleicht zu den Franken zu denken. Denn auf Vollſtändigkeit bei Aufzählungen 
kommt es dem Autor der Narratio nicht an, wie z. B. die Stelle von der Lagerung 
erweifl. — Auf den Ausbrud milites endlich, den Orbericns Bitalis für bie 
Mitglieder des Ausſchuſſes gebraudt, ift fein Gewicht zu legen. Es foll in feiner 
rhetorifhen Manier nur Edle bebeuten, fo daß keineswegs ausgeſchloſſen ift, eime 
Anzahl geiftlider Mitglieder anunehmen. 

”5) Sehr treffend Täßt Cosm. Prag. III, 35 den Herzog Lothar über 
Adalberts Charakter ſprechen, als ihm daran liegt, die vom Kaıfer gegen Ah 
1123 aufgebotenen Böhmen vom Erzbiſchof von Mainz zu trennen: An 
putatis carere dolis consilia Maguntini archipraesulis Adalberti? An 
* nondum eius Atticam prudentiam experti estis ? — Cosmas, der 1125 farb, 

tonnte nicht fo fehreiben, wenn der Ruf Adalberts nicht dazu bereditigte. Bei 
Otto v. Freiſing Gest. I, 13 heißt er omnium illius temporis versutissimus, 
und Chron. VII, 17: vir ad seculum prudens. — Insbeſondere wird die 
Wahl Lothars vorzugsmeife als Adalberts Wert angefeben. Annal. Saxo 1125: 
Adnitentibus episcopis et maxime archiepiscopo Adalberto una cum 
archiepiscopo Coloniensi Friderico (Lotharius) ... rex effectus est. — 
Ötto Fris. Gest. I, 16: Albertus ... Lotharium ... in regem a cunctis 
ui aderant principibus eligi persuasit. — Berth. Zwifalt. Chron. (M. G. 
d XI, 141) c. 35: Fridericus de Stoufe nimis indignans, quod factione 
Adalberti Mogontiensis episcopi regnum ... ad Lotharium esset trans- 
latum. — Ann. Stad. 1126 (5. Anm. 58). — Auch die Ausländer theilen 
diefe Dleinung. Petr. Diac, Chron. Cas. IV, 87: Archiepiscopus (Adalbertus) .. 
de imperiali culmine Fredericum et Conradum nepotes eius propellere 
cupiens, ob illoerum odium ... Lotharium ... utilem atque idoneum 
ad imperiale fastigium accipiendum iudicavit, sicque buius calliditate 
Romanum imperium ad Saxones translatum est. — Gest. Ludov. S. 390: 
Sed Mogontinus et Coloniensis et maior pars principum imperii a dignitate 
ct honore imperii unanimes (Fridericum) repulerunt. — Order. Vital. 
XI, 20: Tunc primas et ordinator huius collectae fuit, ut dixi, archi- 
episcopus Magunciae. 
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tönnen, anders erllären als durch das Vorhaben, in der Per- 
En eines Schattencandidaten, der doch ſchließlich ablehnen würde, 
gegen ben einen Gegner ins Feld zu führen, der eine ver- 
mittelnde Richtung zwiichen den beiden Polen, Lothar und Yriedrich, 
innebielt, jo daB er denjenigen genehm erjcheinen mochte, bie 
einen gefährlicden Conflict bejorgten, wenn entiveder ber Erbe des 
vorigen Kaijerd oder deilen exbittertfter Gegner gewählt würde. 
Benn es nur erft gelungen war, Friedrich von Schtwaben un— 
ih zu machen, dann mochte es Adalbert für Leicht halten, 
au Leopold zu bejeitigen und jchließlid) jo die Stimmen auf 
Lothar zu vereinigen. Es ift wohl möglich, daß Lothar in das 
iquenjpiel des Erzbiſchofs eingeweiht ivar , in Betreff Leopolds 
m dies nicht anzunehmen, da er durch feine Gemahlin Agnes, die 
tter ** von Schwaben in ihrer erften Er, zu dieſem 
wohl in einem befreundeten Verhältniß ftand. 

Es wird demnad ala eine gelungene Machination Adalberts 
von Mainz anzufehen jein, die er bereit3 vor dem Zuſammentritt 
der Commilfion angelegt Hatte, daß dieſe in die Verſammlung 
mit der Erklärung zurückkehrte, alle Stimmen auf Cinen zu ver- 
einigen jet unmöglich geweſen. indem fie nun das ihr verlichene 
Mandat niederlegte, überließ fie der Gejammtheit der Mähler, 
fh für einen ber drei zu enticheiden, welche fie vorſchlug: den 
Beuog Friedrich von Sömcbe. den Markgrafen Leopold von 

ch, den Herzog Lothar von Sachſen 'e). Ehe man aber in 


— — — — 


’*) Narrat. e. 2. Hi itaque tres ex omnibus tam divitiis quam vir- 
tute aniımi praestanciores, scilicet ducem Fridericum, marchionem Liupo!- 
dum, duceı Lotharium in concione designantes, unum ex tribus, qui 
placeret omnibus, in regem eligi persuaserunt. — Otto Fris. Chron. VII, 
17 nennt vier Sandidaten, indem er Karl.von Flandern, von welchem inbeß in 
Rain; nicht mehr die Rebe war, noch dazu rechnet: Anno ab incarnatione 
Domini 1125 defuncto absque herede Heinrico quinto prineipes Mogun- 
üse conveniunt, ibique habito de successore consilio quatuor regni Opti- 
mates, Lotharius dux Saxonum, Fridericus dux Suevorum, Leopaldus 
marchio orientalis, Karolus comes Flandriae ad regnum designantur. — 
Eme bisher überſehene Nachricht erhebt die von der Narratio gegebene Zahl ter 
Gendidaten über allen Zweifel. Symeonis Dunelmensis Hlist. Contin. 
(Pablicat. of the Surtess Society Vol. 51, S. 1251: Anno MUXXV im- 
perstor Heinricus, cum imperasset XX annis, sine filiis obiit. Unde tres 
a primatibus regni sunt propositi, ut quilibet eorum eligeretur in regnuın. 

poldus sororius imperatoris defuncti et nepos eius Frethericus et 
harius dux Saxonum. — Auch die Erzählung des Ordericus Vitalis XII, 

3 ıR in fofern noch ganz correct, ala er ebenfalls die richtige Zahl Drei bietet; 
zur iſt ihm in ber Perfon des einen Ganditaten ein Berfchen paflirt, was auf 
den weiteren Berlauf feiner Darftellung einen vermwirrenden Einfluß ausgeübt 
%t: Denique spectabiles sophistae (tie Vierzig, qui de tot milibus 
ti fuerunt, post diutinam collocutionem reversi dixerunt: Frideri- 

eam ducem Alemannorum, Henricum ducem Lotharingorum et I»tharium 
ducem Saxonum laudamus et honorabiles viros imperioque dignos 
pracdicamus. Hoc pro certo, non peculiari favore illecti dieimus., sed 
aniversali salute perspecta. prout nobis visum est, asserimus. Ve his 
tibus, quemcunque volueritis, in nomine Domini sumite, quia omnes, ut 
iam dudum probatum est, laudabiles sunt personae et merito strenuitatis 


Bernhardi, Jahrbücher Lothars. 3 
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Verhandlung hierüber eintrat, erklärte Leopold, daß er eine etiwa 
auf ihn fallende Wahl nit annehmen werde. Bei der großen 
Zahl feiner Söhne müſſe er fürchten, daß dieje nach feiner Erhebung 
um König Zwietracht im Reiche erregen würden; auch ſei fein 
Hohes Alter hinderlich. Ebenſo erſuchte der hetzog Lothar die 
Fürſten, von. ihm abzuftehen. Beide, Leopold und Lothar, jollen 
—* Thranen und auf den Knien ihre Ablehnung vorgebracht 
aben '‘). 

Nachdem zivei der Vorgeichlagenen die Annahme der Krone 
verweigert, blieb: nur noch der dritte, Friedrich von Schwaben, 
übrig. Wahrſcheinlich war zuch die Majorität der Verſammlung 
geneigt ihn zu wählen; allein Adalbert wird als Leiter derſelben 
das formelle Bedenken geltend gemacht haben, daß man auch 
Friedrich gleich den beiden anderen eine Erklärung über die An— 





toti mundo, ut arbitramur, proponendae. — Ginen Herzog Heinrich vom 
Totbringen giebt es nicht. Im der Folge läßt Orbericus Dielen Heinrich als 
Lothars Schwiegervater auftreten, wodurch die Verwirrung noch gefteigert wird. 
Lothars Schwiegervater hieß allerdings Heinrid — ber Fette von Nordheim —; 
doch war diefer längft (feit 2101) geftorben. Offenbar liegt eine Verwechtlung 
mit dem Herzog Heinrih von Baiern vor, deſſen Sohn, Heinrich der Stolge, 
fpäter der Schwiegerſohn Lothars wurde. Indem Ordericus von den ver⸗ 
wandſchaftlichen Beziehungen nur eine böchſt unklare Vorftellung hatte, fich opt 
auch, da er in der Normandie lebte und 1141 ſchrieb, feine nähere Kenntniß 
verichaffen konnte, mußte er doch fehr wohl, daß ein Herzog Heinrich, welcher fehr 
alt war — es beißt von ihm: qui senior erat — und mit Lothar verſchwägert, 
einen entſcheidenden Einfluß bei der Wahl ausgeübt hatte. Da er nun ebenfalls 
bie dunfle Kunde hatte, daß der damalige Herzog von Lothringen mit Lothar 
verwandt mar — Simon war der Halbbruder Lothars —, fo erblidte er in 
jenem Heinrich den Herzog von Lothringen. 

”') Narrat. c. 2. Absente autem duce Friderico reliqui duo, qui 
aderant, oblatum sibi regii nomen imperii profusis lacrimis genibusgue 
terrae defixis humiliter renuebant. — Näher wird diefe Nadricht durch en 
Tsortfeger de8 Symeon Dunelm. S. 125 erläutert: Lipoldus opponens 
senectutem et filiorum numerum, ne per illos, si ipse promoveretur in 
regnum, regni fieret Jivisio, a se repulit imperium. — ®Die gebt der 
Kinder Leopolds war in der That recht erbeblih. Cont. Claustroneob. prim. 
(M. G. 8. IX, 610): Liupoldus marchio Austriae, qui cognominabatur 
Pius... sibi providit coniugem ... Agnetem nomine imperatoris Heinriei IV 
filiam ... Duobus minus quam vigınti liberos genuit. ... undecim ... 
supervixerunt. sex videlicet filii et quinque filiae. — In Liefer Weig 
der Defignirten feben bie Aun. Stadens, €. 322 ein durch ven Ersifäel 
Aralbert abgelartetes Spiel: Et quia ad hoc opus erat, sagaciter eum 
(Frideriecum) a promotione summovere ... callide nominaverunt cum 
episcopo aliquos de sua societate, qui ex condicto onus imperii suis viri- 
bus impar certatim abnuerent, asserentes, quod debilitata regni iura 
strennumn efflagitarent amministratorem. — Da über bergleihen Abmadın 
cin firenges Geheimniß bewahrt zu werben pflegt, und nur die nächſten Theil» 
nehmer Mitwiſſer find, läßt fi natürlich über die Wahrheit diefer Anfchule 
Digung feine Entſcheidung treffen. Indeß mag der Überlegene Erzbifchof dem 
Herzog von Sacſen, ohne ihn geradezu in feine innerften Pläne einzumveiben 
und anf diefe Were unter einer Dece mit ibm zu fpielen, doch bei den Er⸗ 
örterungen über die verihiedenen Möglichkelten der Entwidlung des Wahl⸗ 
vorgangs Andeutungen über Das zu beobachtende Verhalten gegeben haben, die 
Lothar fojort begriff. 





1. Capitel. Thronwechſel. 85 


nahme abgeben lafjien müſſe, bevor die eigentliche Kur vor ſich 
lönne. Da er aber nicht anweſend war, wurbe die Siyung 
chloſſen und eine ziveite auf den nächften Tag anberaumt ’3), 

Friedrichs Hoffnungen flanden auf ihrem Höhepunft. Er 
mußte den gereütfertigten Schluß ziehen, daß nad) Verzicht Leo- 
yold3 und Lothars die Berfammlung ihn wählen müfje, weil die 
ſelbe ſich verpflichtet hatte, den von der Commiſſion vorgefchlage- 
nen Gandidaten auch als den ihrigen anzuerkennen. In diejem 
Gefühl der Sicherheit eines günftigen Erfolges begab er fich in 
die zweite Sikung ’®). 

Wenn er aber vielleicht gemeint hatte, daß dieſe fofort mit 
der Sur beginnen werde, jo erlitt er eine arge Täuſchung. Aller- 
dings ganz correct verfuhr der Vorfitzende, Adalbert von Mainz, 
mdem er an die drei deiignirten Tyürften ohne Rüdficht daran, 
daß Sei von ihnen bereits abgelehnt hatten, die Frage richtete, 

rt von ihnen, gleichviel welcher von ben Dreien aus ber 
Ball beruorgehen würde, dem Erkorenen ohne Widerjpruch, Hinter- 
haltigkeit und Neid gehorchen wollte. Lothar erklärte nicht allein, 
daß er einem Jeden, der gewählt würde, wie ſeinem Herrn und 
Kaijer ‚geborchen werde, jondern er wiederholte au mit Nachdruck 
feinen Wunſch, nicht König werden zu wollen. Eben jo verjicherte 
der Markgraf Leopold jeinen Gehorſam dem künftigen Herricher; 
ja er ging jo weit, ſich zur Bekräftigung durch einen Eid zu er- 
bieten, ba er weder die Krone wünſche noch ihrem Träger ent« 


”, Daß die nähfte Sigung auf den Tag nad ber erſten, alſo wahrſcheinlich 
af den 26 Auguft fiel, zeigt eine Stelle der Narratio c. 3, al8 Lothar und 
fespold sicut pridie die Annahme der Krone ablehnen. 

m) Nach der Ablehnung der Königswürde durch Lothar und Leopold war 
Aenbar tie Stimmung ter Berfammlung, welche die Abfichten des Vorſitzenden 
mi durchſchante, für Friedrichs Erbebung; ja fie wird gewiß innerhalb 
des Wahllocals und nad dem Schluß der Sitzung einen teutlichen Ausdruck ge⸗ 

n. Denn anders werben die übereinftimmenden Zeugniſſe von ein- 
ander unabhängiger Quellen, deren Berfafier in ihren Anfchauungen einander 
em efent Kind, fih nicht erllären laſſen. Die von ſtreng kirchlichem Geijte 
afilke ita Chunradi C.21 9.76 erzählt: Multum pro eo (Lothario) labo- 
rante Chuourado archiepiscopo, ... cum in Fridericum ducem Sueviae, 
fratrem Chuouradi regis, cecidissent vota fere omnium princi pum. — 
Otto Fris. Gest. I, 16: Malorumque a duce Friderico sibi illatorum haud 
immemor, cum praedictus dux nd regnum a multis exposceretur. ipse 
(Albertus) Lotharium ... eligi persuasit. — Ann. Stadens. 1126 ©. 322: 
Utpote acceptum omnibus, quia liberalissimum, mansuetum, grandevum 
et regii sanguinis, callide eum episcopo nominaverunt u. ſ. w. (Aum. 77.). — 
Der afler der Narratio verfchmweigt diefes Stadium der Berathungen voll 
Mandig, weil er, ein Anhänger ber kirchlichen Richtung, ermeifen will, daß Friedrich 
darch eigene Verſchuldung um bie Krone gelommen it. Er fagt Kar. 3: Porro 
dax Fridericus ambicione cecatus, sperans sibi consequenter reservatum 
et quasi indubitanter conferendum, quod a duobus vidit humiliter refu- 
om. jam sine conductu urbem, quam prius cum conductu ingredi 
metuebat, ingressus est: et principum «cunventui sociatus, in regen 
-ligi paratus astabat. 

3* 
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egen fein werde). &3 kam nun die Reihe, zu antworten, an 
riedrich, den Adalbert ebenfo wie bie beiden anderen einzeln 
tagte. Es war klar, daß auch er feinen Gehorfam erklären würde, 
aß dann bie Kur beginnen müßte und wahrſcheinlich zu (einen 
Gunften ausfallen würde. Um dies zu verhindern, benußte l« 
bert den Umftand, daß die beiden anderen Sandidaten die Ver—⸗ 
fammlung erfudt hatten, fie nicht zu wählen, und forderte den 
Herzog von Schwaben fürs Erfte aut. doch ebenfalls wie Lothar 
und Leopold auf jeine Defignation zu verzichten, damit die Wahl 
a frei ericheinen und für immer ala Beiſpiel gelten 
önnte ®t). 

Dies Verfahren des Vorfitenden war durchaus ungehörig; es 
ft auffallend, daß die Veriammlung e3 duldete. Da ald a 
meiner Beſchluß feitftand, nur einen zu wählen, den die Com« 
milfion vorgeichlagen Hatte, fo war e3 widerfinnig, dem dur 
diefe Empfohlenen eine Abdanfung aufnöthigen zu twollen. Die 
Vorwahl durch die Vierzig erichien dann ala bloße Spiegelfechterei. 
Denn die Ablehnung mußte doch al3 der wahrhafte Ausdrud der 
Gelinnung de3 Candidaten gelten, und zur Annahme der Krone 
tonnte jelbftverftändlich Niemand gezwungen werden. Anders ‚ver 
hielt fi) die Sadje, wenn alle freiwillig ablehnten. Dann konnte 
entweder die Commilfion beauftragt werden, andere geeignete 
Männer auszuſuchen, oder aber die Verfammlung nahm die An 
gelegenheit jelbft in die Hanb. 

Alein ſolche Geſichtspunkte kamen nicht zur Geltung. Es 
Icheint auf die Fürften einen beftimmenden Eindrud bewirkt zu 
haben, daß der geihidte Erzbiichof das freie Wahlrecht der Ein- 
zelnen in den Vordergrund rückte. Es mochte der Mehrheit eine 
wenn auch nur formelle Ablehnung der höchſten Würde als eine 
durchaus berechtigte Forderung an den Candidaten ericheinen, welcher 


°°) Narrat. c. 3: Surgens vero Mogontinus archiepiscopus consultu 
requisivit a tribus praefatis principibus: Utrum sine contradictione sive 
retractione et invidia singuli quique tereio communiter a principibus 
electo vellent obedire? Ad quae verba dux Lotharius sicut et pridie, ne 
ipse ullatenus eligeretur, humiliter repetiit, et eligendo cuicunque se ut 
omino et imperatori Romano obedire promisit. Idem de se marchio 
Liupoldus publice professus, et regni ambicionem et futuri repis emuls- 
tionem sacramento a se removere volebat. — An diefer Stelle tritt in ber 
Narratio zuerft der Erzbifhor von Dainz auf. In tem consultu foheint das 
Bewußtſein des Autors durchzuſchimmern, daß Adalbert verborgene Zmede bei 
feinem erfahren im Auge hatte. 
e1\ Narrat. c.3: Requisitus ergo dux Fridericus, utrum ipse sicut et 
ceteri ad totius ecclesine regnique honorem et liberae electionis commen- 
dacionem perpetuam idem, quod ceteri fecerant, facere vellet. — Adalbert 
fonnte nad tem Vorgang der erften Sitzung allerdinge fih darauf bernien, daß, 
wie Yeopold und Lothar, fo auch Friedrich über die Annahme der Krone fidh er- 
Mären müſſe, ebe er an ihn die Frage in Berrefi des Gehorſams richtete. Allein 
das lingebörige lag darin, dag er Friedrich geradezu fragte und in ber Frage 
die gemünfchte Antwort zugleich vorbradte, während bie beiden Anderen in der 
erftien Sitzung überhaupt nicht gefragt wurden. Die Behandlung ber Angelegen- 
beit durch ihm war demnach auch äußerlich nicht mehr unparteüſch. 
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dadurch in ſchicklicher Beicheidenheit die Befugniß feiner Wähler 
anerfannte. 

Der Herzog von Schwaben wurde durch die unerwartete 
Wendung des Erzbiſchofs offenbar überrafcht. Er fand nicht jofort 
einen tefende Ausweg; allein er erfannte doch, daB der ge= 
mwonnene Bortheil verloren ginge, wenn ex ebenfall3 bie Wahl ab- 
lehnte. Denn dann würde Adalbert, deſſen feiner Erhebung 
durchaus entgegengerichtetes Beftreben ihm vielleicht erft in diejem 
Augenblid völlig klar wurde, die Aufgabe der Commiſſion für 
geipeitert, die Verpflichtung der Wähler für gelöft erklärt und ein 
nened? Verfahren eingeleitet haben, deijen Ergebniß ſich nicht 
vorausjehen ließ. Bor allem mochte er fürchten, daß man unter 
Berufung auf jeine Ablehnung ihn ausſchließen würde. Nicht 
minder gefährlich erjchien ihm ein enticjiedenes Nein auf die 
Frage des Erzbiſchofs. weil er bejorgte, das Selbſtbewußtſein der 
ürfien zu kränken, wenn er, hartnädig auf dem Vorſchlag der 
dierzig beftehend, feine Wahl gewiljermagen erzwingen zu wollen 
ſchien. Er bielt es daher für das Beſte, auszuweichen, und er» 
Härte, auf Adalberts Trage wolle und könne er nicht antworten, 
bevor er nicht mit denjenigen jeiner Freunde, die im Lager zurück⸗ 

geblieben wären, ſich berathen hätte®?). 

Diele Antivort erzielte nicht die gewünſchte Wirkung. Vor 
allen fand ſich Niemand, der beantragt hätte, nun doch in die 
Kur einzuteeten deren Vollziehung ja durchaus nichts im Wege 
Rand. Die Berfommlung war offenbar durch Friedrichs Aeußerung 

verftinmt; er mußte bemerfen, daß die von ihm gehofite Ein- 


*, Narrat. c. 3. Sine consilio suorum in custris relietorum se re- 
spondere nec velle nec posse asseruit; et quia ad sc exaltandum principum 
animos nequaquaın unanimes usquequaque persensit, Cconsilium suum et 
apeetum curiae iam exinde subtraxit. — Diefer Angabe widerſprechen die 
Ann. Stadens. 1126 birect: Fridericus ergo aub forma aliorum humiliter 
aus recusavit. — Abgelebnt Hat Friedrich gewiß nicht, aber daraus, taß er 
ms Erle gar feine Antwort gab, und daß man in der Verſammlung gar nicht 
wartete, 616 feine Entſcheidung eingetroffen war, über die er um Augenblid jicherlich 

ig mar, werben feine Freunde zu feinen Gunſten ein wenig vergrößern Tiefe 

Rachricht verbreitet haben. Wielleicht lag ten Ann. Stad. eine ſchriftliche Tar- 
ielang von ſiaufiſcher Zeite vor. — An der Aeußerung der Narratio, Daß Friedrich 
eam suis beratben wolle, tan ich feinen Auſtoß nehmen. Friedrich will nur 
ene Entihultigung vorbringen, daß er uict auf die ıhm vorgelegte Frage 
‘siert antwortet; daraus aber ſchließen zu mollen, daß Die ſchwäbiſchen Fürſten 
überhaupt nicht in der Berſammlung gegenwärtig waren, ſcheint mir unrichtig. 
Alertingd ſagt die Narratio Rap. 2 von der erftien Zibung: Convenientes 
tur preter ipsum et suos omnes regni prineipes: doch find bierunter ofien- 
far nur Männer ber allernächften Umgebung des Herzogs zu verftchen, nicht 
er die Pienge ter ſchwäbiſchen Fürſten überbaupt. Wie hätten jonit für Die 
Lerwahl zehn ſchwäbiſche Mitglieder in die Commiſſion eintreten Runen? Iıcer 
GSrund freilib ift für Wicbert mit beſtimmend geweſen, nur zehn Wahliürſten 
emniegen. Aber er feine mir durchaus hinfällig. Daß Friedrich ſelbſt von Der 
ernen Sitzung Ternblieb, ift zu erllären: daß aber fünnntliche Herren Schwabend — 
m meiteften Sinne — nicht zur Rahlverfammmlung gegangen wären, iſt durch⸗ 
838 unglaublich. 
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müthigfeit, ihn zu wählen, nicht vorhanden war. Als er fü 
nun entfernt hatte, fand die Meinung berjenigen einen under 
hohlenen und lebhaften Ausdrud, welche in Friedrichs Erklärun 
nichts Iaben als ein Troßen auf fein angeblidhes Erbrecht. Ma 
bob die Gefahren hervor, deren man ſich bei einem vo 
derartigem Ehrgeiz verſehen müſſe, daß er fidh nich cheue, fein 
Wahl mit Heftigleit zu verlangen. Darin jpreche fich daB 

einer ihm — 2 Gewalt aus, daß er an vor feiner Ei 
ebung fi hochmüthig und herrifch zeige. dem die Mehrhei 
ih von dem Bewußtſein erfüllt fand, dat ihrem freien Ermeſſe 
ie de dh des Thrones zuftehe, kam die Erinnerung an di 
tyranniihe Willfür Heinrichs V zur Geltung, deflen Neffe, | 
fhien es, nicht iwenig don der rad der Salier geerbt hatt 
Sp gelangte man zu dem Beihluß, den Herzog von Schwabe 
fallen zu laffen und am nächſten Tage die Berathungen wiede 
aufzunehmen ®°). 

Es war erflärlidh, daß Friedrich von diejer Sitzung ſich fer 
hielt. Allein auch der Herzog Heinri don Baiern wurde ver 
mißt 34), der wahricheinlich vermeiden wollte, einem anderen all 
feinem Schwiegerjohne feine Stimme zu geben. &3 ift anzunehmen 





#3) Narrat. c. 4. Videntes ergo principes tantam ducis ambicionem 
tamque violentam quasi debitae sibi potestatis exactionem, quam anf 
sublimationem adeo efferri dominarique videbant, ne quando sibi prae 
ficeretur, unanimiter refellebant,. — Der Eindrud, dag Friedrich wegen bei 
beraustretenden Bemußtfeins einer Art Erbberechtigung auf den deutichen These 
von ten Fürften verworfen wurde, macht fi vielfadh in den Quellen geltend: 
So fagt das Chron. S. Andr. (M. G. S. VII, 547) UI, 33: Cumque — 
eius (Henrici) Conradus et Fredericus hereditarie regnum sibi 
usurpare, congregati principes terrae relictis illis quendam ducem 
Saxoniae Lutharium nomine ad imperii dignitatem promovere. — 
Gesta Luodov. &.290: Fridericus dux Alemanniae, nepos praedicti Hein- 
rici imperatoris volebat sibi imperium quasi iure hereditario vendicast, 
was bie Hist. Ludov. S. 412 ein wenig varriirt: Cum dux Alemannist 
Fridericus eo, quod defuncti imperatoris Heinrici nepos esset, Aa Se 
obtinere videretur. — Die Erinnerung an Heinrich V hebt auch bie 
$ymeon. Dunelm. S. 126 hervor: Frethericus, cum se velut regni haeredem 
ex debito ingereret, eo magis abiieitur, quo eius avunculus omnibes 
exosus habebatur. — Auch Otto Fris. Chron. VII, 24 bemerlt: Ecce enim 
Heinrico imperatore mortuo, consanguinei eius, qui tune in regno præ, 
eipui nominis et quasi regii culminis per hoc securi erant, non solum sd 
reguum non eliguntur, sed a posito super se rege plurimum affligum- 
tur et conculcantur. — Die Ann. Stad. &. 322 ermäßnen nicht nur riedrihl 
Sicherheit: certissimus, quod a principibus eligeretur, fondern heben auch her 
vor, Daß die Rüdficht aut feine Verwandtſchaft mit dem vorigen Kaiſer viele m 
jinen Gunſten beftimmt habe: quia ... regii sanguinis. - Chenfo Cinnamus 
I, 20 iS. 35): 0 Akauarwar nF Eporxos ... . nepavouwrara mr 5 
Eoyer. or N Erexe aurroueros Tobror Akauarol, Tereleutnerrog odxetl 
awmor Toig altoo ryr nyeuorter Eryymosiv Eyrwoar (naar de Koppadog tt 
ovıog zur 6 Poedeoixor zerno), „Lorrnonr dE zıra ardoa Loyaroyegorsa 
zalfocrres Pad TyV doynr rorto mr Alauaror Eruxgarnsr &dogar. 

“*, Narrat. c.4. Vostera vero die congregatis in ıd ipsum rincipibus, 
cum abesset dux Fridericus et cum co dux Bawaricus.. — Posters die 
würde nach der bisherigen Rechnung den 27 Auguft bezeichnen. 
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daß außerdem die beiden Herzögen durchaus ergebenen Wähler des 
Laienftandes ebenfalls nicht erihienen waren, daß aljo bie An« 
wejenden nicht mehr die wünſchenswerthe Geſammtheit der Reichs⸗ 
theile darfiellten. Doc) dieler Umſtand machte auf den Borfigenden 
feinen Eindrud; im Gegentheil glaubte ex wohl, bei der Abweſen⸗ 

t der Yreunde Friedrichs um : leichter feinen Candidaten durch⸗ 
ringen zu können. 

‚ Die Berbindlichfeit der Verſammlung an die Vorjchläge der 
Vierzig war hinfällig geworden, da zwei Gandidaten abgelehnt 
hatten und der dritte außer Betracht gelommen war. Die Wahl- 
ongelegenheit mußte aljo von vorn begonnen werden. Aber ein 
wie großer Triumph für die kirchlich geliunte Partei war e3 doch, 
daß der gefährliche Staufer bei Seite geichoben war! lm aus: 
drücklich Teftzuftellen, daß die Zuſage an die Commiſſion ungültig 
gemorben war, fragte der Erzbiichof von Mainz den Herzog von 

chſen und den Markgrafen von Defterreich, ob fie auch auf ihr 
dich die Defignation erlangtes Vorrecht verzichten und denjenigen 
anerlennen wollten, der durch die jebt gegenwärtigen Fürſten zum 
Könige erwählt werden würde. Döne Rückhalt bejahten beide und 
ließen fich zuſammen auf dieſelbe Bank nieder 5, Hierauf wurde 
der Stand ber Angelegenheit noch einmal dargelegt. Die De- 

ation jei nichtig; obne Rückſicht auf die durch die Sommiljion 

tgeichlagenen follte die Berjammlung über die geeigneten Per- 
lönlichkeiten berathen und dann zur Wahl fchreiten. Allein zu 
aner Erörterung kam es nicht. Plößli ertönt der vielfache Ruf: 
Lothar ſoll König fein! es entfteht ein Zumult, man ergreift 
Lothar, erhebt ihm auf bie Schultern und begrüßt ihn troß feines 
BWiderftrebend ala König ®®). 


sö) Narrat. c. 4. Requisivit Mogontinus archiepiscopus, utrum uter- 

Te n»ominatorum in eleetione principum, qui aderant, refutata a se 
esignatione praemisss concorditer et benigne in eligenda yuacunque 

a principum voluntati vellent praebere conseusum. Quod humiliter 

et devote simul utique laudabant, et quzei non amplius sollicitandi, seıl 
de alio quopiam eligendo solliciti, simul in una sede considebant. — Die 
Borte: principum, qui .aderant, feinen von ſehr beachtenswerther Wichtigleit. 
Adalbert ift entichloffen, im Notbfall eine Particularwahl durchzuſetzen; er mil 
bie beiten Zefignirten und auch die Anweſenden verpflichten, die num erfolgende 
EN obwohl ein bedeutender Theil der Wähler fehlte, für rechtmäßig an 

ten 


ss, Narrat. c. 4. Proinde cum dimissis iam praenominatis principes 
sdmonerentur, ut communicato consilio diligenti ratione personam quae- 
rerent. quam secundum Deum et honorem vcclesiae regno preficerent, 
subito a laicis quam pluribus: Lotharius rex sit: elaınor exoritur. Lotharius 
rapitur, Lotharius huıneris imponitur et regiis Jaudibus renitens ac reela- 
mans extollitur. — Bermuthlich aus Parteilichleit für Yorbar verſchweigt der 
Berfajier der Narratio, daß die Laien, welche Yorhar auf ihre Schultern beben, 
jächfiihe Edle gemein. Der Vorgang erinnert an Lie älteiten germaniſchen 
‚ al® die Schilderhebung noch üblih war. — Wohl nab G. H. Pers 

Geh. der Dierov. Hausmeier S. 100 und Grimm Rechtsaltertb. S. 234 be— 
danptet Zöpfl Rechts⸗Geſch. IL, 10 und 156, ter Gebrauch femme ned bei 
Yıpın tem Kleinen vor. Auch Wichert Forſch. XII, E. 100 theilt viele Anſicht. 
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Es Waren, wie überliefert wird, nur Laien, die diefe ! 
durch Acclamation verfuchten. Offenbar find es die fächf 
dürften vorzugsweiſe geweſen, welche jeden anderen Dam 
ihren Herzog unmöglich machen wollten. Dem Erzbiſchof von J 
wird diejer Vorgang ganz recht geweſen fein; vielleicht hatte ex 
ihn veranlaßt, um durdy die Meberrafhung auch die nicht wi 
mit fortzureißen. Allein nicht vollkommen gelang diefer | 
man beflagte NO. daß eine fo wichtige Angelegenheit jo unüb 
und gewaltjam behandelt werde; insbejondere gaben die bair 
Biſchöfe ihrem Unwillen Ausdrud; ja fie erhoben fich von 
Siken und wollten die Berfammlung verlaflen?”). Allein 
duldete der Vorfitende nicht; der Ausgang wurde mit eine 
wachung verjehen, die Niemand hinausließ. Indeſſen bat 
außerhalb des Wahllocals verjammelte Menge den Köni 
vernommen und erhob nun aud ihrerjeit3 ein mächtiges J 
geichrei, ohne doch zu willen, wer denn der Gewählte wäre. 

Nur mit Mühe gelang e3, die Unruhe zu ftillen. Lothar 
empört über das vorjchnelle Eingreifen jeiner Freunde; wie fü 
Beleidigung rief er nach Rache. Als die baieriichen Bilchöfe ge 
fam den Ausgang zu gewinnen Juchten und Jomit eine vollftä 
Auflöfung der Verſammlung drohte, legte ſich außer einigen an 
Fürſten beionders einer der päpftlicden Legaten in? Mittel. € 
lang endlich, da3 wirre Durcheinander zu löſen; alle kehrten au 
Plätze zurüd. Der Legat wendete fi dann zu den Bilchöfe 
jonder3, indem er fie zu Frieden und Eintracht ermahnte. $ 
bar befand er fih im Cinverftändniß mit Adalbert; wie i 
wünſchte er, daß ohne Rückſicht auf die Abweſenden jett die 
vollzogen werden jollte, welche bei dem Hebergetwicht der Fr 
Lothars zu deflen Gunſten ausfallen mußte. Er hob hervor 
auf die Biſchöfe die Schuld fiele, wenn durch ihren Austrit 
der Verſammlung eine ordnungsgemäße Wahl nicht zu S 
fommen könnte, wenn in Folge davon Krieg, Raub und 2 
da3 Reich zerrütten würden. Vielmehr müßten fie durch 
und That die minder einfidhtigen Laien zur Ordnung bring 


Allein Waitz Verf.-Geſch. IH, 61 bezweifelt die Thatſache. Bol. au | 
I, 251, II, 63 und 123. 

»”) Narrat. c 5: Principes vero quam plurimi maximeque Baw 
provinciae episcopi rem tantam inconsulte et impetuose factam abhorı 
et se de sedibus suis perturbatos debita cum indignatione conqueı 
ab aliis irati secedere et prorsus a curia infecto negotio recedere 
bant. — Eine Anzahl baierifher Edler von weltlichem Stande wirb eb 
zugegen geweſen fein, aber bei dem Verhältniß einer gemifien Abhängigke 
welder fie von ihrem Herzog flanden, nicht gewagt haben, ohne tie 
jtımmen. 

s®\ Narrat.c.5: Mogontinus vero cumaliis quibusdam principibus ho 
ne quis egrederetur vel ingrederetur, observari praecepit; istis regen 
de intus concrepando eircumferentibus, illis ad laudem regis, quem i, 
bant, de foris cum summo clamore currentibus. Tandem cum prin 
dissensio iam eo usque procederet, ut et Lotharius de sua conprebe 
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gern gänzlich abzuſehen ®®). Wenn aber die Baiern zu den jebt 
Gegenwärtigen binzutraten, repräfentirte die Verſammlung einen 
io überwiegenden Theil des Reiches, daß man, ohne eine Gefahr für 
dad Ganze Türchten zu müſſen, 119) aller Rückſichtnahme auf Friedrich 
und feine Partei glaubte entichlagen zu können. Es gelang den 
bateriichen Biichöfen in der That, die Verfammlung von dem Ge» 
wiht ihrer Anſchauungen zu überzeugen; und als Ge zum Schluß 
verlangten, daß jene tumultuariiche Erhebung Lothars, weil un— 
überlegt und für die Ehre der Töniglichen Majeſtät ſchädlich, nicht 
gelten dürfe, daß ihre Urheber eine gebührende Zurechtweiſung 
ihren müßten, da gaben die Freunde Lothars auch hierin nad); 
fie baten um Gntichuldigung für ihre unzeitige Neberftürzung *9) 


— — — — 


rehementer iratus vindictam peteret, et episcopi pro sua disturbatione 
dolentes erumpere quaererent, doınnus cardinalis ceterique sanioris consilii 
prineipes tumultum illum vix tandem voce manuque sedantes universos 
sd seiles suas consiliumque redire perfecerant. Hic dumnus cardinalis 
eratia Domini praeventus episcopbs seorsum Conveniens, discessionis 
in ipsos graviter intorsit; et nisi ad paceın et concordiam et ipsi 
redırent. et alios minus doctos sua informatione reducerent, praedam, 
strages et incendia et quecunque ınala per hanc discessionem suboritura. 
ipds ascripsit. — Der erfte Herausgeber ber Narratio. ‘er (Script. Rer. 
Austr. |, 570), bat observari in obserari ändern wollen, weil ibm das Ver- 
Ibliegen des Saales, ben er als Wahllocal annimmt, fiherer erſcheint. — Ein 
gleichzeitiger Corrector der Handſchrift der Narratio bat über conpressione das 
Bert conprreliensione als Beſſerung gefchrieben. — Der Erzbitchof tritt bier 
zum legtenmale in der Narratio auf. Der Legat, welcher jetzt in den Border- 
mb geſchoben wird, mar wohl ohne Zweifel ber Cardinalpresbvter Gerhart. 
N Narrat. c.5. Data demum opportunitate loquendi Salzburgensis 
archiepiscopus cum episcopo Ratisponensi pro se et honore regui hone- 
stissime Jisserentes, ad concordiam partes transferre laborabant, et sine 
duce Bawarico, qui aberat, nihil de rege se diffinire dicebant. 
ss, Narrat. c. 5. Preterea de inconsulta raptorum vehementia taın 
sbi quam rapto pro ınaiestatis honore nou indebite gravissima, debitam 
a primatibus iusticiam exigebant. Unde factuın vst, ııt praemissa debitae 
satisfactionis humilitate redirent in gratiam, qui praecipitationis sune culpa 
enneitavere discordiam. — Die Genugthuung. welche die Etörer des ordnnungs- 
ziirgen Rerlaui® der Situng leifteren, fanır laum in etwas anterem be- 
Aanten kaben al8 in der formellen Erklärung, daß Die von ihnen vorgenomniene 
Santiang ohne jede rechtliche Wirkung fer. Denn daran mußte Den baieriſchen 
&iihöten liegen, daß Herzog Heinrich und feine nächſien Freunde bei ihrem ge- 
befften Wiedereintritt in tie Verhandlungen die Angelegenbeit noch fo intaet 
arden, wie fie dieſelbe verlaſſen hatten. Darum ſind es auch die baieriſchen 
Eriböie, welche tiefe Genugthuung verlangen, während von Lothar in Bezug 
dieranj micht weiter die Rebe iſt. 
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Nachdem die Genugthuung geleiftet war, Tehrte die jammlı 

r Eintracht zurüd und —— den Herzog von Baiern 
Weitne aufzufordern. Damit hatte wahrſcheinlich dieſe di 
würdige Sitzung ihr Ende erreicht. 

Es lag nun im Intereſſe der kirchlichen Partei, den Her 
einrich von Baiern für Lothar zu gewinnen. Da war es nun 
lüc für Adalbert von Mainz, daß Konrad von Salzburg be 

war, mit ihm zufammenzutirfen. Denn an fi wünichte di 
nicht minder AH Adalbert die Erhebung Lothars *1); aber fo & 
wie fein College war er nicht, fie durchſetzen zu wollen, wenn 
beiden mächtigen, Süd-Deutſchland beherrfchenden Herzogth: 
16 datiderjeßten. Auch ohne die Störung der Verhandlun 
uch jene ſtürmiſche Proclamation des Herzogs von Sad 
würden er und feine Genoſſen ſchwerlich eine Wahl im je 
Sitzung Haben zu Stande kommen laffen. um 
Es ıft nicht überliefert, welche Mittel jene Geiftlichen, 
denen fi wahrſcheinlich der Erzbiſchof Friedrich von Köln 
fellte, angewendet haben, um Heinrich von Baiern in ihr Le 
hinäiberpugießen. Nur mit Rüdfiht auf Ereigniſſe der Folge 
afjen fie fih vermuthen. Es mußten bedeutende Vortheile fi 
bie man dem welfiſchen Haufe anbieten konnte, um es ber 1 
wandten ftaufiichen Familie zu entfremden. Wahrſcheinlich jan 
geheime erhandlungen zwiſchen Lothar und Heinrich ftatt, di 
ermittler vielleicht Konrad von Salzburg war. Lothar 
gen die bon vorn herein nicht ernft gemtinte Ablehnung 
one auf?*) und verſprach feine einzige Tochter Gertrud Heint 


9) Seine hervorragende Thätigeit für Lothar berührt die Vit. Ch 
. 76: Multum pro eo laborante Chunrado archiepiscopo, quia in seise 
fideliter adheserat sanete Romane ecclesie. — Er wird zu Gunften Lot 
bei bei ber Defignation gewirkt haben; wenigfiens fährt die Vita fort: ( 
in Fridericum ... cecidissent vota-fere omnium prineipum. 

2) Bon einer weiteren Ablehnung ift nicht mehr die Rede. Aber daß Lo 
fih anfänglich geweigert hatte, deutſcher König zu werden, wurde vielfach 
breitet und Bervorgehoben, fo daß außer in der Narratio auch fonft ng Ag 
vorhanden find. — So fagt Otto Fris. Chron. VII, 17: Tandem Lotha: 
natione Saxo. patre Gebehardo voto omnium renitens valde et reclan 
ad regnum tractus sub praesentia sedis spostolicae legati. — ferne 
Cont. Symeon. Dunelm. Hist. ©. 126: tharius vero concorditer 
omnibus eligitur. Quod ipse quasi ratiocinando et etiam lacrima 
(egl. ‚Narr. c. 2: profusis lacrimis) dum niteretur repellere, apud Aq 
grani unctus in regem. — Hierbei iſt allerdings Lothars Widerftreben ei 
zu weit außgebehnt. — Ann. Spirens. (M. G. 8. XVII, 91) 1125: Lota 

‚invitus ad regnum tractus. — Wahrſcheinlich weil Yothar ſich fchlie 
doch geneigt zeigte, die Krone zu empfangen, jo daß fein anfüngliches Geſuch 
ihn zu verzichten, nur al8 ein Spiel erfeinen mochte, übertreiben bie 4 
Stadens. ©. 322 in der Behauptung, daß er zu ber Mürbe fid gebränge $ 
Unde (vom ber eben berichteten Ablehnung hriedrichs von Schwaben) ats 
arrepta occasione l.otharium elegerunt ultro se offerentem,. — Obi 
auf bie wörtliche Wahrheit ber Hier in ben Ann. Stadens. überlieferten X 
ſachen fein bedeutendes Gewicht zu legen ift, To glaube ich doch, bat; ber im 
Sinn der Dinge in ihnen zu Tage tritt, d. h. daß Lothar und ber Exgbi 
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Ateſtem gleichnamigen Sohne ur Gemahlin. Der Machtzuwachs, 
weldher dem weiten Haufe durd) ie Heirath feines Stamm- 
balter8 mit der tochter de3 Sachlenherzog3 zufallen würde, in 
Berbindung mit der für die Zukunft bedeutungsvollen Stellung, 
bie der Scrviegerlohn eine alten, ſöhneloſen Königs erhalten 
mußte, war jo in die Augen ſpringend daß jede Rückſicht anf die 
Verwandtſchaft mit Friedrich verblaſſen mußte. Heinrich von 
Vaiern, der gewiß über eine nicht gewöhnliche Anzahl von 
Stimmen verfügte, wird zugejagt haben, und damit war der Er— 
tolg für Lothar gejichert °°). 
Die Unterhandlungen haben gewiß einen oder zwei Tage in 
ru genommen, während welcher Sigungen nicht jtattjanden. 
_am 30. Auguft konnte die Verfammlung wieder zufammene 
berufen werden, um in aller Form die Wahl zu vollziehen ?*). 
Neber den Borgang im Einzelnen ift nichts überliefert; wahrſchein⸗ 
lich hat Jeder nach Rang und Alter ſeine Stimme abgegeben, 
erſt. wie es üblich war, der Erzbiſchof von Mainz?*). Er wählte 
othar, den Herzog von Sachſen, und ſeinem Beitpiele werden bie 


— — — — 


von Mainz insbeſondere, ſowie des (cpteren näbere Freunde einträchtig zufammen- 
writen. Daß bei den Zeitgenofien dieſe Meinung verbreitet war, erweift bie 
ER nach Italien gebrungene, wenn gig im Einzelnen unrichtige Auffaffung 
det Petr. Diac. im Chron. Casin. IV, 87 ©. 805: Hoc praeterea tempore 
Heinrico V imperatore defuncto, consules, praefecti, dietatores, duces et 
prineipes in unum convenientes de imperatoris electione tractare coeperunt. 
sum demum omnibus est, ut electionem ipeam in arbitrio archi- 
episcopi Maguntini et Lotharii ducis Saxonum ponerent, 
ut quem illi utilem Romano imperio esse astruerent, hunc procul dubio 
eligerent universi. Auch bier alſo eine tunlle Anfhauung von der Vorwahl 
darch eine Gommiffion, die aber nur aus zwei Mitgliedern beſteht, von denen 
das eine den Ausichlag giebt, nämlich Adalbert, indem er Lothar utilem atque 
m ad imperisle fastigium accipiendum iudicavit. 


f. 1127. 

e\ Ann. 8. Disib. (M. G. 8. XVII, 23) 1125: Henricus ... obiit, 
pro quo Lotharius, dux Saxoniae III Kal. Sept. (Xugufl 30) Mogunciae 
eonstituitur. — Diefe pigtig Bemerkung erfährt Penätigung durch Tabulae ex 
eod. Steynvelt. (M. G.S. III, 215): Lotharius ... sublimatur in regnum ... 
IM Kal. Se t. Nur ift das Datum irrig zur Krönung in Achen gefept. Etwas 
— eimo Lib. de decursu temporum (Jaffe Mon. Bamberg. S. 550) 
136: Cui succesit circa Kalendas Septembris Lotharius tercius 
daz Saxonie. — Wenn alfo die Ichte, ftürmifche Sigung der Mahlverfammlung 
m 77. Wuguft flattfand, fo find ter 28. und 29. zu Unterhandlungen mit bem 
Kia: von Baiern vermenbet worden. Was an dieſen Tagen gefchehen ift, ent: 
Teht ſich ganylis nnferer Kenntniß. Die Narratio giebt darüber auch nicht bie 
geriugfte Andeutung; fie führt vielmehr der Art fort, als wären die Verhand⸗ 
Iungen nur fo lange unterbrochen, bi® ber Herzog von Baiern berbeigeholt mar: 
em Kecfel ter Tage wird von ihr nicht bemerkt. 

9) Rei der Wahl Lothars wird dies ron ben Quellen allerdings nicht be— 
Titet; aber es läßt fih in Binficht auf frühere und fpätere Vorgänge mit ab- 
felnter Gewißheit behaupten. So fagt Miro von der Wahl Konrats II (Vit. 
Cbuonr. e.2 De electione): Archiepiscopus Maguntinensis, cuius sententia 
ante alios aceipienda fuit, . elegit... . Chuononem. — Berthold Ann. 1077 
von der Wahl Rudolfs von Rheinfelten (M. G. S V, 292): Dux Alemanniae 

odolfus primum a Moguntino archiepiscopo, deinde a ceteris in regein 
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Nebrigen gefolgt fein, auch diejenigen wohl, welche Lieber Friedrich 
don len auf dem Zaun erblictt hätten, weil fie erkennen 
mußten, daß einige Stimmen für diefen völlig zwecklos geweſen 
wären °®). 

Somit hatte die kirchliche Partei ihr Ziel erreicht: Friedrich 
war verdrängt, Lothar gewählt. Der bi3 dahin herrichenden 
königlichen Familie ganz fremd, war der Sachſenherzog der Form 
nad) wenigſtens aus durchaus freier Wahl hervorgegangen 2’). An 
jeiner Perſon hatte ſich da3 Recht der Reichsfürſten geltend ges 


ab eis nominatus et electus est. — Friedrich I läßt durch die Bifchöfe an 

abrian IV ſchreiben (Ragewin Gest. III, 16): Electionis primam vocem 

aguntino archiepiscopo, deinde quod superest, caeteris secundum ordi- 
nem prineipibus recognoscimus. Died Zeugniß iſt nm fo wichtiger, als 
Friedrich zunächſt uur die Wahl Lothars im Auge baben konnte, da bei ber 
feines ammittelbaren Vorgängers, Konrads III, das Erzbisthum Mainz erledigt 
war. — Thomas Wiles (Böhmer Fontes Il, 451): Pepigerunt igitur nuntü 
supradicti cum principibus; primo cum Maguntii archiepiscopo, ad cuius 
preeminentiam pertinet prima vox in electione. 

9°) Ueber die Formel, melde bei der wirllihen Wahl oder Kur gebraudht 
wurde, vol. Waitz Verf.-Gelh. VI, 153 f£ — Die Narrat. c. 6 berichtet nur: 
Accito igitur duce Bawarico, iam sancti Spiritus gratia ad unum idem- 
quc studium animos omnium unire curabat; et unanimi consensu ac 
peticione principum iam primum Lotharius rex Deo placitus sublimatur 
In regnum. — Die jhlieglih mit Einmüthigfeit erfolgte Wahl Lothars wird 
vielfady bemerlt. Ann. Saxo 1125 S. «63: Heinrico illius nominis quinto 
sine superstite haerede decedente unanimi voto totius ecclesiae et regni 
principum, utpote fidelissiinus patronus in solium regui est sublimatus. — 
Ann. Patherb. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1125: Oinnes unanimiter 
ducem Saxoniae Liutgerum sive Lotharium in regen eligunt, — Anselm. 
Gembl. 1125 ©. 360. Lotharius dux Saxonum, vir sapiens et industrius 
et ecclesiastico iuri devotus, praepotens divitiis et victoriis omnium assensu 
eligitur. — Cont. Sym. Dunelm. €. 126: Concorditer ab omnibus eligitur.— 
Otto Fris. Gest. I, 16 giebt zu verfteben, daß eine Anzahl Fürſten ſich fernbielt: 
In regem a cunctis, qui aderant, principibus eligi persuasit. — Order. 
Vital. XII, 20 ſcheint andeuten zu wollen, daß nicht alle glei güuftig für 
Lothar gefinnt waren: Ab omnıbus auditum est, a pluribus libenter 
concessum est (Die Wahl Lothars). — Ann. Herbipol. (M. G.S. XVL 2) 
1126: Lotharius dux Saxoniae communi prineipum consilivo in regem 
electus 89° loco ab Augusto suscepit imperium. — Ann. S. Jacobi Leodiens. 
(M. G. S. XVI, 640) 1125: Succedit Lotharius, dux Saxonicus, vir strenuus 
et praecipuus ecelesiae Dei cultor, iusticiae et pacis amator, electus in 
regem a cunctis pene regni primoribus. — Anders urtheilt Gotifr. Viterb. 
Pauth. XXIII, 47 (M.G. 8. NAH, 259): Conradus dux imperium captare 
paratur, | l.otharius dux Saxonicus contra relevatur, | Set magis invidia 
uaın ratione datur. | L.ivor et invidia recolebant gesta priorum | Quos 
Hlenricorum fortuna repressit avorum; | Sie modo Lotharius tollit habetque 
tlıronum. 
9°) Tiefe Bemerkung machen die Gest. Ludov. 5. 391: Unde multum 

laudis et honoris meruit Lotharius eo, quod ex conseusu baronum, cleri 
et populi ad regendum imperium electus fuerat, quod sibi nec iure haere- 
ditario, nec aliquo successionis genere attingebat, — Aehnlich die Hist. 
Luduv. 9.412: Qui praefatus Lothbarius, cum multa egregie gesserit, hoc 
supremum et Jdignum laude atque ammiratione magnanimitati eius 
assignatur, quod regnum Alemannorum nullo haereditatis iure sortitus 
strenue amministravit. 


1. Capitel. Thronwechſel. 45 


macht; ed war zu hoffen, daß aus dieſem Grunde ſeiner chaft 
Riemand entgegen ſein werde. Selbſt der Herzog rich von 
Echwaben, den Seiner genöthigt hatte, von der Wahlverſammlung 
fernmbleiben, mußte zu offener Empörung {chreiten, wenn er 
dem Könige den Gehorjam verjagen wollte. 

Nah der endgültig vollzogenen Wahl fand die erfte Ver- 
handlung, in welche man eintrat, über das Verhältniß des neuen 
Königs zur kirchlichen Gewalt flatt.e Die Grundzüge der Bered)- 
tigungen des Königs, befonderd in Betreff der —3 der Kirche, 
wurden feſtgeſtellt :. Gewiß hat der Erzbiſchof Adalbert von 
Mainz oder einer der päpftlien Legaten eine Anrede an den 
eben proclamirten Herrſcher gerichtet, ın welcher die Wünſche der 
firhlihen Partei zu einem deutlichen Ausdruck gelangten. Der 
König wird Verficherungen gegeben haben, daß er die kirchliche 
Freiheit achten, daß er vor allem jedes Zerwürfniß vermeiden 
wolle, jo daß Reich und Kirche, in ficherer Weile geleitet, neben 
und mit einander in Frieden wirken fünnten. Ter nähere Inhalt 
dieler Erklärungen ift indeß durchaus unbekannt. 

Jener Schriftfleller, welcher eine Schilderung der Wahlvor: 
dinge kurz nad ihrem Abſchluß niederichrieb, fühlt im Bewußt— 
ein der Ünredlicen Zeiten de3 Kampfes unter Heinrich \ feine 
kirchlichen Hoffnungen auf die neue Epoche Lothar belebt. Indem 
er den durch jeine Abneigung gegen die Schismatifer bekannten 
Sachſenherzog zum König erhoben jieht, meint er wohl, daß unter 
einem fo frommen Serricher die Kirche auch noch jene Feſſeln, 
welhe ihr durch das Wormſer Concordat auferlegt ſeien, ſprengen 
werde. „Möchte doch“, ruft er nach Erwähnung der Erörterungen 
über da3 Verhältniß von Staat und Kirche in möndhiichem Eifer 
ans, „die Kirche die Freiheit beſitzen, welche fie immer erfehnt Hatte! 


») Nachdem in ber Narrat. c. 6 erzählt ift, daß nad der Ankunft des 
detzogs von Baiern jet erſt (iam primum) Lotharius rex Deo placitus 
sublimatur in regnum, fährt fie fort: Concordantibus itaque in electione 

is universis regni principibus, quid iuris regiae dignitatis imperium, 
quid libertatis regine caelestis, id est ecclesiae sacerdotium habere deberet, 
#abili ratione prescribitur et certus (fo emendirt Mascov Comment. Loth. 
8. 4für ceptus) utrique honoris modus Spiritu saneto dietante prefigitur. 
Rahtem unmittelbar vorher beſtimmt erklärt worden, daß Lothar zum König 
afoken if, kann dies nur heißen: Da nun bei Gelegenheit ber Kenigswahl eine 
Einigung ter gefammten Neihsfürften eingetreten ıft, fo wird das Recht des 
Feihet im Berbältniß zur Freiheit der Kirche in feften Linien beſtimmt. Yotbar 
M bereits König, als bie Auseinanderiehungen über die Rechte des Reiches und bie 
Freibeit der Kirche erfolgen. Die Ausprüde stabili ratione prescribitur und 
certus modus prefigitur concordantibus universis regni prineipibus fcheinen 
die Erflärung zu fordern, daß fämmtliche Kürten einer Urkunde ihre Zuſtimmung 
aaden, in welcher vie Rechte der Lüniglihen Würde ſowie die Kreiheiten der 
Lirde Antorud erhielten. Auf den fehr weſentlichen Umſtand, ba dieſe Er— 
gen nnd möglicherweiſe Beurkundung nach gefeßlih vollzogener Wabl 
Bartfinden,, ſcheint im der fiber die Narratio entftantenen Piteratur bisher noch 
mar genfigente Rüdfiht genommen ji fein. Nur Giefebrecht raiferzeit IV. 10 
Semerft, aß ummittelbar nach ber Wahl das Verhältniß der Kirche zum Reiche 
wm Zrrade lam. 
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Und auch das Reich mag jene gerechte Macht über alles behaupten, 
vermittelft deven es jich, was des Kaiſers iſt, ohne Blutvergießen 
durch die Liebe unterwerfen joll! Möge die Kirche in Betreff der 
eiſtlichen Aemter durchaus eine freie Wahl Haben, die weder aus 
Sue vor dem König erzivungen noch durch die Gegenwart des 
ürſten wie bisher üblich, oder auch nur durd) eine Bitte be= 
Ihränkt werde! Der Staatögewalt aber mag es zuftehen, den je 
erwäbhlten und canonijch geweihten veiſtlichen mit den Regalien 
durch das Scepter, jedoch opne ntgeld, zu belehnen. Dafür mag 
dann der Geiftlihe dem König einen Eid der Treue und des 
—— jedoch unter — ſeines kirchlichen Gelöbnifſes, 
eiſten 9).“ 
In dieſer Ausdehnung die Wünſche der kirchlichen Eiferer zu 
befriedigen, war auch dem frömmſten Derzicher unmöglich. Und 
man bat auch fein fo weitgehende Verlangen an Lothar vor der 





”) Die Narratio Cap. 6 fährt fort: Habeat ecclesia libertatem, quam 
semper optaverat; habeat et regnum iustam in omnibus potentiam, qua 
sibi per karitatem, quaecungue sunt caesaris, sine cede subiiciat. Habeat 
ecelesia liberam in spiritualibus electionem nec regio metu extortam, nee 
praesentia principis ut ante coartatam vel ulla peticione restrictam; habeat 
imperatoria dignitas electum lıbere, consecratum canonice. regalibus per 
sceptrum sine precio tamen investire sollempniter et in fidei suae ac 
iusti favoris obsequium, salvo quidem ordinis sui proposito, sacramentis 
obligare stabiliter. — Da biefe Worte bisher meift als Extract einer Urkunde 
gefapt wurden, fo Haben fie au eingehenver Erörterung Anlaß gegeben. Fried⸗ 
berg, welcher Forſch. 3. d Geſch. VIII, 76 ff. zuerſt auf den Gegenſatz zwiſchen 
den Anfbauungen der Narratio und den Regierungshandlungen Lothar auf⸗ 
merffam machte, fam zu dem Ergebniß, baß entmeber eine pia fraus oder ein 
Mißverſtändniß vorliege; Waitz daf. ©. 89 fi. bält den Paſſus für Ausbrüde 
eine® Schriftftellers, der feine Cedanken über das richtige Verhältniß beider Ge 
walten in einen funen Zap zufammenfaßt; Wichert daf. XII, 105 fi. ſchließt 
fih im Ganzen der Anfibt von Wait an; Bernheim Loth. III u. d. Wormf. 
Konc. ©. 14 gelangt zu tem Ausweg, daß Yotbar dem in der Narratio vor⸗ 
liegenden Bertrage vor der Wahl zugeftimmt, aber nachher ſich der Ratification 
deſſelben entzogen babe. Die Yegaten und Adalbert BR? in der That fehr 
unſchuldige Männer gemejen fein, wenn fie ſich, falls eine ſolche Wahlcapitulation 
abgeichloften wurde, nicht zu jihern verftanten. Auch kommt nirgend eine An 
deutung vor, daß Lothar eine Wahlcapitulation gebrochen hätte. Zanı würben 
tie Ann. Stad. {M. G. S. XVI. 322) 1126 fi nicht begnügt haben mit: 
dicuut etiam, quud promisisset plura, quae non persolvit. — 9. Witte 
endlich Forſch. z. Geſch. d. Wormf. Conuc. S. 92 fi. nimmt an, daß Lothar vor 
feiner Wahl ſchriftlich auigeſetzte Bedingungen, deren Inhalt in dem vorſtehenden 
Sage ter Narratio erſcheint, gegen die firchlide Partei indgeheim eingeaangen 
jei. Um indeß rechtöfräjtig zu werben, hätten fie ber Zuftimmung der weltlichen 
sürften bedurft, welche nicht gewährt fe. — Indem ih die Meinung von i 
ftir diejenige halte, welche am wenigſten gewaltſam und durchaus zuläſſig iſt, 
bemerle ih, daß der BVerjalier der Narratio auch ſonſt die Erzählung durch 
eigene Betrachtungen unterbricht: ſo in Gap. I und am Schluß von Gap. 2. 
Der Inhalt der Veſprecbungen über das Verbältuig von Imperium und sacer- 
dotium nab ter Wahl ıft ihm nicht näher betannt; er erwähnt nur ihr Vor⸗ 
kommen und ihren günftigen Verlauf (spiritu sancto dietante). Es würde bei 
feiner fonftigen Darſtellungsweiſe unertlärlich fein, wenn er den Auszug cine 
Documents gäbe, ohne es nur anzutenten. Sehr pafiend iſt dagegen ein Auße 
trud der Anfichten des Berfafiers. 
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Wahl gerichtet. Wahrſcheinlich hat er dem Erzbiſchof von Mainz 
und deſſen Freunden veriprochen, mit der Kirche in Eintracht zu 
leben ; eine Wahlcapitulation aber, die, von ihm ald Herzog ab» 
chlofſen, ihn ala König rechtlich verpflichtet hätte, ift er auf 
inen Fall eingegangen 100). Dazu wäre wohl auch die Beiftimmung 
der weltlichen Siren erforderlich gemein. denen eine weitere 
Schwächung der höchften weltlichen Gewalt zu Gunften der geift- 
lichen ſchwerlich rathſam ericheinen mochte?"!). Vor allem ſpricht 
— eine bindende Verpflichtung Lothars vor der Wahl fein Ver- 
hren während der Regierung. Mit wenigen Ausnahmen hat er 
wie peintig V. nad) den Beitimmungen des Wormjer Concordata 
— 8 ‚ und Niemand hat ihm daraus einen Vorwurf ge- 
Am Tage nad der Wahl, aljo am 31. Auguft, nahm ber 
König Lothar die Huldigungen der geiftlichen und weltlichen Fürften 
fierlih entgegen. Auer traten die Bilhöfe heran, von denen im 
Ganzen vierundzwanzig gegenwärtig waren, und leifteten ihm den 
Eid der Treue, nicht aber das Hominium v3). Nur ein Geiftlicher, 
der Erzbiſchof Konrad von Salzburg, der inäbejondere das Ho» 
minium einer getweihten Hand in eine blutbeflecte für Sünde hielt, 
weigerte ſich ſelbſt, den Fidelitätseid zu leiſten 109). Lothar mußte 


Pr Eine ſolche nehmen insbefondere Gervais Loth. S. 22 fi. und Jaffé 
. 34 fi. an. 

iR Bol. hierüber die nähere Auseinanderfegung bei Witte a. a O. 
9 


108) Bol. bie Auefäbrumgen Friedberg (Forſch. VIII, 79 fi.) und voll» 

iger bei Bernheim Loth. ©. 253—35. 

“) Narrat. c. 7: nique rex Lotharius, electus ab omnibus, ex- 
petitus ab omnibus sequenti die in principum contione consedit, et 
primo ab episcopis universis, scilicet XXIIII, qui tunc aderant, et abba- 
übes quam plurimis pro imperii reverentia, pro confirmanda regni ac 
sscerdotii unanimi concordia et pace perpetua fidelitateın non indebitam 
de wore suscepit; a nullo tamen spiritalium, ut moris erat, hominium 
ve) aecepit, vel coegit. — Sequenti die ift der Tag, welder der Wahl folgt, alfo 
der 31. Anguf. — Bernheim Loth. S. 72 ift der Anficht, daß Lothar den Geiſt⸗ 
ühen, weil fie bereit® geweiht waren, das Hominium erlaflen babe. Wie im 

Lehnrecht die Bifchöfe vor ihrer Lonjecration das Hominium leiften 
‚fo babe fih auch Lothar dazu verftanden, nur bie Clecti zur Ablegung 
8 Homininms zu veranlafien, fo Daß infofern Rechte der Krone nit auf- 
wurden, als das Hominium, einmal geleiftet, für immer verpflichtete, 
ud wenn bei Lebzeiten des Biſchofs die Berfon des Herrichers öfter wechſelte. — 
Die Frage ift ans dem vorliegenden Diaterial nicht mit entgültiger Sicherheit 
zu entfheiben. Leber das Hominium der Biſchöfe finden ſich zahlreiche Be⸗ 
en in ber Schrift Fiders Bom Heerfhilt. - Bol. auch Waitz Verf.- 
Geh. VI, 389 f. und VII. 256 ff. 

1") Vit. Chunr. c. 5, ©. 66: Abhorrebat si quidem vir ille venerabilis 
et meılullitus detestabatur hominii et iuramenti prestationen, quam regibus 
exhibebaut episcopi et abbates vel quisquam ex clero pro ecclesiasticis 
dignitatibus, eo quod nefas et instar sacrilegii reputaret ac predicaret 
oeeuite et publice, manus chrismatis unctione conseeratas sanguineis 
manibus, ut ipse solebat dicere, subici et hominii exhibitione pollui: inde 
est, qund mortuo imperatore Heinrico, cum ei successisset Lotharius, 
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es bingeben laſſen. Run folgten die Aebte und dann kamen bi 
weltlichen Fürften an die Reihe, die jowohl den Treueid als du 
Hominium ablegten und vom König die Beftätigung ihrer Lebe 
empfingen 100). Nur einer fehlte unter ihnen, der Herzog Friedri 
von Schwaben. 

Mit Schmerz und T mochte er den Sieg ſeines ner 
ſchauen. Doch was blieb ihm übrig, als gute Miene zum böſe 
Spiel zu machen? Als befreundete Fürſten ihn aufjuchten, unte 
ihnen der Biſchof Hartwich von Regensburg, um ihn zu erjuche 
nicht fi) allein von der Suldi ung auszuſchließen, gab er nad 
ohne ein Lehen von 200 Mark Ertrag, das ihm Lothar gleichjan 
als Lohn oder al3 Entſchädigung zugedacht hatte, anzunehmen 
Am 1. September erihien Friedrich vor dem König !°%), erwies ihı 


— — — — 


numquam ei consensit hominium facere vel sacramentum fidelitatis offern 
Diefe Nachricht der Bita ift durchaus glaubwürdig; fie entſpricht dem zelotiſche 
Charakter Konrade. Auch als Konrad IIL zur Regierung kam, weigerte er fid 
einen Sid zu leiften (Vit. Chunr. a. a. ©.) Niemann, Wahl Lothars ©. 5 
bemerft: „Aus der Vita Chuonradi gebt hervor, daß Konrad dem Eib wide 
firebte; aljo muß, ihm Lothar geiordert haben.” — Infofern tritt dieſe Daı 
ftellung mit der in ber Narratio in Widerfpruch, went man nit mit Wei 
Forſch. VIII, v0 annehmen will, daß der Ausdruck: a nullo...vel 

vel coegit bebeutet, er babe das Hominium nicht (freiwillig) empfangen un 
nit erzwungen; d. b., Lothar erklärte nicht ausdrücklich einen Verzicht auf do 
Hominium, fondern lich fih die Nichtleiftung nur gefallen. — Der Berfafier Di 
Bita will doch hauptſächlich hervorheben, daß Konrad überhaupt feinen Gi 
leiftete, daß Lothar das Hominium gar nicht verlangte, fondern mit dem Fid 
litãtseide ſich begnügte, ift ihm entweder nicht befannt geweſen oder nicht erbebli 
genug vorgelommen, um e8 befonters zu bemerfen. 

1066) Narrat. c. 7: Deinde confluebant hinc inde regni principe: 
fidelitatem suam tam in hominio quam sacramento regi domino firms 
verunt, et debitum regi (die Handſchrift hat rei, was einen befriedigende 
Sinn giebt) honorem deferentes, quae regni fuerunt, a rege susceperunt., - 
Die Leiſtung des Hominiums wird auch nod fonft erwähnt. Bei Order. Vita 
XII, 20 fordert der Erzbifhof von Mainz dazu auf: Qui (Adalbertus) mo 
iussit, ut omnes summi proceres, anteyuam de illo campo migrarent, i 
conspectu omuium Lothario mox bominium facerent. — Es ift mahrfcheir 
ih, daß die Huldigung unter freiem Himmel ftattfand. — Ann. Staden: 
&. 322: Ipso igitur celebriter electo principes tam sacramentis quam h« 
miniis se ei astrinxerunt. 

106) Narrat. c. 7: Videns itaque dux Fridericus contra Dominuı 
non esse consilium vel potentiam hominum, qui tot tantorumque prin 
cipum animos contra spem omnium collegit in unum, tercia demum di 
Ratisponensis episcopi ceterorumque principum consilio precibusque coı 
rectus ad curiam rediit; et ducentas marcas, quibus eum rex prius ir 
beneficiare promiserat, satis honeste refutans, debitam regi iam domin 
suo reverentiam exhibuit, et cum eo sic in gratiam et amiciciam tant 
stabilius quam liberius rediit. — Gewöhnlich, jo bei Zafie Loth. S. 37, wir 
der zmeite September als der Tag der Rücklehr Friedrichs angeſetzt. Allein d 
Narratio rechnet den Wahltag (30. Auguft) als erften, fpridt dann von sı 
quenti die (31. Auguft), d. h. dem zweiten Tage, und dann kommt Friebri 
tercia die, d. 5. am 1 Sept. Vgl. hierüber den Ercurs über die Narratio. - 
Auch Orderic. Bitali® AIL 20 weiß, das Friebri die Huldiguug geleiſtet; nu 
tritt er in fofern in Widerſpruch mit der Narratio, daß er ihn unter den weltliche 
Fürften als zweiten auftreten läßt, während Heinrich (bei Order. von Lothringen 
zuerft das Hominium ablegt. Uebrigens ift anzunehmen, daß Heinrich von Baier 
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die gebührende Ehre und verſöhnte fih mit ihm ſcheinbar. Denn 
nicht Lange Sollte das gute Einvernehmen beider Wänner andauern. 
Ind auch auf Lothar Seite war das öffentlich hreunbfchaftliche 
Berhältnik nicht aufrichtig, wie fih binnen Kurzem Tundgab !’’). 

Benor der königliche Bus nad Achen zur Krönung aufbrad), 
wurde für das geſammte deutfche Reich ein Landfriede verkündet, 
der bis Weihnachten 1126 ftreng innegehalten werden ſollte 108), 
In der That währte er nicht bis Weihnachten 1125 109), 


mt der Huldigung in der That den Anfang machte: Protinus gaudens Hen- 
reus et moerens Fredericus, et oınnes post illos praecipui magnates coram 
Lotbario genua flexerunt, homagium illi fecerunt, eumque regem et 
m sibi praefecerunt. — brend fo am Schluß der Bericht des 
8 im Wügemeinen durchaus richtig ift chenfo mie ber Anfang bis zur 
Berwabl der drei Candidaten, iſt doch die eigentlihe Kur in völliger Ber- 
nirrung von ihm bargefteflt. Bei ihm fordert Adalbert von Mainz die drei 
klogenen auf, aus ſich einen zum König zu wählen; wer gegen biejen 
dam ſich äußere, folle fofort enthauptet werben: Vos gloriosi milites, qui 
sominati estis, alacriter ite, et de vobis tribus unum eligite. Illi autem, 
qeemcunque elegeritis, subiieiemur. Porro si quis vestrum (Hiermit meint 
a ofenbat and die verfammelte Menge) a comınuni discrepaverit edicto, 
deeolletur continuo, ne per unius proterviam christianorum perturbetur 
sncta concio. Animosa praesulis rigtda conditio cunctis formidabiliter 
etitt, nec in tanta multitudine quisquam contra praelatum mutire 
Fassumpsit. Die Drei, treten nun ab, um zu berathen. Das Schweigen 
enblih Heinrich mit der Aufforberung es möchte jeder feine Meinung 
ſagen. Darauf erwidern Lothar und Friedrich, er folle nur anfangen, quia 
senior erat. Heinrich fagt mm einige Worte als Geber und dann generum 
sam elegit Lotharium. Porro tercius contradicere formidat, veritus 
sententiam, pam archipraesul sanxerat. Darauf fehren fie in bie Ber- 
fung zuräd, und Heinrich theilt da® Ergebniß mit: Lotharium ducem 
um, multis virtutibus adornatum, milıtia iusticiaque in sublimitate 
primeipsli iam dudum probatum, eligimus in regem Alemannorum, Lo- 
ttaringorum, Teutonum et Baioariorum, langobardorum et omnium 
Italine „Populorum et in imperatorem Romanorum. 

1%, Die Ann. Stadens. fließen ihren Wablbericht mit ben Worten: Sed 
posten deteetis dolis Fridericus se regi opposuit. — Otto Fris. Gest. 1, 
16: Quae res (die Wahl Lothars) laudabiliter facta gravissimae tamen 
sissarae seminarium denuo fuit. Nam praedictus princeps (Lotharius) 
eomsilio eiusdem Alberti Maguntini episcopi... . Frideriecum ducem fra- 
378 auum Conradum persequitur. — Die Ann. Spirens. (M. G. S. 

81) fagen von Lothat: Per omnia progeniem imperatoris humiliarit; 
mb ©. 82: bunc successit Lutherus Saxo, grandevus, qui filiis 
art et oppressit genealogiam Karoli. — Nach der Wahl fanten wohl 

iten ftatt. Vielleicht gehört hierher Cont. Claustroneob. prim. (M. 
- 8. IX, 613) 1185: Lotbarius dux Saxonum in regem eligitur. Adel- 
filius marehionis Liupoldi cum aliis 120 accinctus est gladio. 
‚'“) Rarrat. Cap. 7: Tandem compositis omnibus rex predietus sub 
pise maiestatis obtentu pacem firmam in omni regno Teutonico usque 
d nativitateın Domini, et ab inde ad annum usquequaque indixit: quam 
a quis infregerit, iuxta cuiusque provineiae lepem atque iusticiam se- 
verssime vindictam exsolvere debebit. — Bielleiht hängt e8 mit biefer Ber- 
findigung des Landfriedens auf läugere Zeit, die 1135 auf zehn Jahre mieber- 
solt wurde, zufammen, daß in auffallender Weiſe von fo vielen Chroniften Xo= 
eu Regierung als die Epoche des Friedens gepriefen wurde, während fie in 
t von Krieg durchaus erfüllt war. Der Annalista Saxo beginnt Xo- 
‘ars Jahre mit der pomphaften Ueberfrift: Incipiunt anni paecifici. 
Bernbarbi, Jahrbücher Lothars. 4 
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10) Der Regierungsiwegfel 1125 wirb in fat allen Jahrbü berichtet. 
Wichert Forſch. XII, 108 „giebt ein recht unvollſtändiges Verzeichniß, obwohl er 
fagt: Sämmtlihe Belegſt i 


en. Bei der folgenden Aufzählung find Diejenigen 
noch einmal aufgeführt, vie bereits erwähnt find; auch find einige Ouellen 
fpäterer Zeit mit beridhihtigt, {omei fie in den Mon. Germ. Plat gefunden 
haben. Albericus (M. G. 8. Ill, 826); Ann. Aquens. XVI, 685; Ann. 
landin. V, 20; Ann. Brunwil. XVil, 126; Ann. Capit. Cracov. XIX, 582; 
Annal. Catalaun. XVI, 485; Ann. Carvens. brev. 19; Ann. Ceccan. 
XIX, 252; Ann. 8. Disib. XVII, 23; Ann. Egmund. xVi, 451; Ann. 
Einsidl. II, 147; Ann. Elwangens. X, 19; Ann. Erphesfurd. VI, 536; 
Ann. Fossens. IV, 3); Ann. S. Georgii in Nigra Silva XVII, 296; Ann. 
Gotwic. IX, 101; Ann. Halesbrun., XVI, 14; Ann. Herbipol., XV], 2; 
Ann. S. Jacobi Leodiens., XVI, 640; Ann. Isingrini maior. xvii 312; 
Ann. Laubiens. IV, 22; Ann. Magdebg. XVI, 183; Ann Mellic.. IX, 501; 
Ann. Monast. Ill, 154; Ann. Palıd, AVI, 77; Ann. Parchens. XVI, 608; 
Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Col. Max., Hild.) S. 146; Ann. S. Pauli Virdun. 
XVI. 504; Ann. S. Petri Erphesf., XVI, 17; Ann. Polonor. XIX, 624; 
Ann. Ratisp., XVII, 585: Ann. Reicherep. XVII, 453; Ann. Rosenveld. 
XVI. 104; Ann. $. Rudberti ‘Salisbg. IX, 774; Ann. Scheftlar. XVII, 
336; Ann. Spirens., XVII, s1; Ann. Stadens. xvi. 322; Ann. Veterocall. 
xvi, 13; Ann. S. Vinc. Mett. II, 158; Aun. S. Vitoni Virdun., X, 517; 
Annalista Saxo, VI, 762; Anselm. Gembl. VI, 380; Berth. Zwifalt. X, 
114; Burch. et Conr. Chron. Ursperg. XXIII, 339; Caesar. Heisterb. Cat. 
episc. Böhmer Font. II, 275; Cinnamus Hist. II, 20; Chron. S. Andrese 
II, 517; Chron. Gozec. X, 154; Chron. Lauresham., XXI, 435; 
Chron. Magdebg. Meibom. Ser. II, 326; Chron. Sanpetr. Geld. Quel. b. 
Prov. Sachſ. I, 18; Cont. Claustro-Neoburg. Prima IX, 613; Cont. Praedic. 
Vindob. 1X, 725; Ellenhardi Chron. XVII, 120; Gest. abb. Trud. Cont. 
tert. X, 387; Gesta Trever., VIII, 199; Gotifr. Viterb. Panth. X 
259; Gundechari lib. pont. Eichstet. VII, 251; Heimo de dec. temp. J 
Mon. Bambg. 550; Helmold. I, 41; XXI. 44; Kaiferdronit 16, 957 fi.; 
Mart. Oppav. XXII, 469; Ord. Vit. XX, 53 und 76; Otto Fris. Chron. 
VII, 17 u. Gesta, 15, 16; Petri Diac. Chron. Cas. VII, 805; Reg. et 
imper. cat. ex cod, Vat. 1361. III, 215; Sigeb. Auct. Bellovac. VI, 461; 
Sigeb. Cont. Praem. VI, 449; Suger Vit. Lud. grossi, Lecoy S. 291; 
Symeon Dunelm. Surtess. Soc, 51, 125; Tabul. ex cod. Steynvelt. 
ill, 216; Thom. Tusc., XXI, 502; Vit. Chunr. archiep. Salisbg. 
XI, 76; Vit. Ludov. VII (Hist. Ludov. VII) Duchesne IV, 390. — 
Als König führt Lothar in der Pegel den Zitl: Romanorum rex 
tertius. — In feinen beiden erften Urkunden (Stumpf 3227 unb 3228) 
nennt er ſich nur Ego l.otharius divina favente gratia rex. Dann 
aber folgt conftant Romanorum rex. Die erfte Urkunde, welher Romanorum 
jeblt, if Stumbf Nr. 3233 von 1126, welde aus anderen Gründen ver 
it: vgl 1126, II, Anm. 7. Dann folgen von 1129 Stumpf 3243, 3244 
3247, welde theil® unecht, theils verbädhtig find; ebenfo verhält es fi) mit 3249; 
nur gegen 3253 fcheint nicht® einzuwenden. — Vgl. über den Titel bes Königs 
Waitz Verf. Geh. VI, 102 fi. Bomanorum rex fommt darnach zuerft umter 
Heinrib IV in Briefen, dann bäufiger unter Heinrich V vor. 
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Zweites Gapitel. 
Erſte Verſuche. 


Nachdem die Wahl vollngen war, brad) der neue wönig mit 
yblreiher Begleitung nad Achen auf, um dort auf den Stuhl 
darls des Großen gejeht zu werden. In der erften Woche des 
Sthtemberd mag er dort eingetroffen fein. Die Krönung erfolgte 
am Sonntag den 13. September; wie es üblich war!), ging die 
tierlihe Handlung vor ji; Weihe und Salbung vollzog in der 
Rarientiche*) der Erzbiſchof, zu deffen Diöcefe die Krönungsftadt 
orte alſo Tyriedrih von Köln. Unter den Anmwejenden befanden 
‚ außer zahlreichen weltlichen Yürften, die beiden Legaten des 
Tapftes, Gerhard und Romanus, zwei Erzbiſchöfe — außer Friedrich 
von Köln Adalbert von Mainz —, acht Bilchöfe, unter ihnen 


— — 9 


) Ueber die yorgänge bei der sränung [ Waitz Verf. Geh. VI, 159 ff. 
) Ann. S. Jacobi Leodiens. (Mon. Germ. S. XVIL, 640) 1125: Con- 
weratus et unctus a Friederico Coloniensi archiepiscopo in ecclesia 8. 
Aquis in exaltatione s. crucis: — Kreuzeserhöhung fällt auf den 
IL Geptenber, ber 1125 ein Montag war. Da zu fo feltenen Ceremonien ge⸗ 
Die Sonntage gemählt werden, fo ſcheint die Notiz Anſelms von 
®cationre (Mon. Germ. SS. VI, 330): Dominica die, idibus Septemb. a 
Friderico archipraesule Coloniensi in regem benedicitur et ungitur, und 
dt Ann. 8. Disibodi (Mon. Germ. SS. XVII, 23): Idibus Septemb. 
Aguisgrani coronatur a Friderico Coloniensi archiepiscopo den Vorzug zu 
ddienen. Im lebrigen wird Lothars Krönung noch an folgenden Stellen er» 
Set: Ann. Erphesfurd. (Mon. Germ. SS. VI, 536) 1125: Aquisgrani 
"sedietione regali sublimatus regnarvit. — Chron. Sanpetr. (Aun. Pegarv.) 
133 Lotharius ... Aquisgrani benedictione regali sublimatur. — Ann. 
Parchenses (Mon. (jerm. 83. XVI, 605): 1125: Aquis in regem bgnedictus 
1 Friderico Coloniae archiepiscopo. — Ann. Egmundani (Mon. Grerm. SS. 
KL 451) 1125. Chron. Lauresham. Mon. Germ. SS. XXI, 435) (Testa 
viri (Duchesne SS. Hist. Franc. IV, 390)... eum Aquisgrani con- 
æ cleri et populi solemniter coronarunt. — Symeonis Dunelinensis 
mae contin. (Publications of the Surtess Society Vol. 51. 125): Apud 
Aqusgr@num unctus in regem. 
4* 
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Albero von Lüttih, und zahlreiche Aecbte). Lothar Gemahlu 
Richenza, ſcheint nicht zugegen gewejen zu fein, da fie af tmahn 
ſcheinlich mit ihm aulammen die Krone erhalten hätte *). 
war fie mit nad Mainz zur Wahl gezogen; bei den mangelhafte 
Communicationsmitteln traf fie die Botſchaft von Eothars Er 
wählung wohl nicht früh genug, um, nad ben nöthigen Fu 
rüftungen, noch zur vechten Zeit in Achen eintr zu könner 
Der König wird, nad der Krönung zu Aden, feiner Gemaßliı 
entgegengereift und mit ihr in Köln ulammengetto en fein. Dor 
empfing Richenza von demjelben Erzbiſchof Friedrich Salbung ml 
Krongns * In in ge Begaten de P 

3 ift zweifelhaft ob jene zwei Yegaten des Papftes mit na 
Köln gegangen waren: der eine von ihnen, —2 begab er 
im Auftrage des Königs und in Begleitung zweier Reichs ige 
Burchards von Cambray und Heinrihs.von Verdun, nad) Kon 
um dem Papfte Re II. ein Schreiben zu überbringen, in 
welchem Lothar jeine Wahl und Krönung nicht allein anzeigte, 
ſondern auh um Beftätigung dieſes Actes der deutjchen erirfien 


erſuchte ©). 


2) Anselm. Gembl. :Mon. Germ. SS. VI, 380): Hic mense Septembri 
cum eisdem legatis et duobus archiepiscopis, octo episcopis et multis 
abbatibus et eminentioribus aulae regalis primatibus Aquisgrani veniems..- 
in regem ... ungitur. — Die Gegenwart Abalbert’8 von Mainz und Albere’d 
von Lüttich folgt aus der bieber überfebenen Bemerkung der Tabulae ex codio® 
Steynveltensi (M. G. 8. III, 215): Heinrico huius nominis rege V, ir 
peratore IV sine prole defuncto Lotharius, qui et Leodegarius, das 
Saxonine a proceribus sublimatur in regnum. Quem unzit in regem 
Fridericus archiepiscopus Coloniensis cum episcopis Adalberto M 
Adalberone Leodicense et multis aliis anno dominie. incarn. 1125. 3. Kal. 
Sept. Aquis. Das Datum gehört zur Wahl. Vgl. Cap. I, Anm. 94. ou 
Biſchöſen laſſen fib außerdem vermuthungsweife fefiftellen: Burdard von Cambrai 
Heiurich von Verdun. Reimbert von Brixen. 

*) Vergl. Waitz Verf. Gelb. VI, 200, der aber. S. 201 irrig Lothar mil 
Richenza zugleich gelrönt werden läßt. 

3) Ann. Sazo (Mon. Germ. 88. VI, 763) 1125: Uxor eius Dommns 
Richeza Coloniae a Friderico archiepiscopo in reginam consecratur. - 
Falſch ift die Bemerkung der Ann. Colon. Max. Rec. I und IT (M.G. 8. XVII 
754) 1125: Rex effectus Coloniae ab eiusdem sedis archiepiscopo Friderieo in 
regem una cum domna Rikenza coniuge sus consecratur.. Vielleicht hei 
bier der Ann. Saxo den Tert der Ann. Patherbrunn. reiner aufbewahrt als di 
Ann. Colon. Max. Caesarius Heisterbac. wiederholt im Catalog: archiepise 
Colon. ‚Böhmer Fontes II, 275) den fehler: Fuit autem (Fridericus) tem 
poribus ... Lotharii, quem ipse Coloniae unxit in regem una cum uzxon 
eius Richenza. Wohl nur zufällig vorfichtiger bat Levoldus a Nertbe 
(Böhmer fontes II, 287), ber den Katalog des Caeſarius benutzte, Colonim 
weggelafien: quem ipse unxit in regem una cum uxore sua Richsa. 

6) Die directe Notiz davon geben bie Ann. S. Disibodi (Mon. Germ 
SS. XVII, 23) zu 1125: Legati pro confirmando rege Romam mittuntur 
(serhardus Cardinalis, Cameracensis et Virdunensis episcopi. — yanocen I 
beruft fi ſpäter (1130) in drei Briefen vom 18 Februar (Ja g. pont 
Ir. 5317), vom 11 Mai (Iaffe Nr. 5320) und vom 20 Juni (Jaffé Nr. 5321 
darauf, daß Honorius dies Geſuch erfüllt habe: Predecessorque noster feliei 
memoriae papa Honorius, quod per te ınultam utilitatem credidit ecelesisı 
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Ein Schritt, der unter keinen Umſtänden mit der Würde des 
töniglidden Amtes zu vereinigen war. Möglich ift vielleicht, daß 
das Schreiben nur eine Anzeige enthielt, daß der Papft die Be— 


Kadlaun einfach ufurpirte, wie Died nachweisbar anderwärts ge⸗ 
eben A: immerhin bleibt es ein trauriges Zeugniß bedenklicher 
Schwäche, dab ein Annalenfchreiber dem König diefe Herab- 
würdig zutraut. Hat er e3 aber wirklich gethan, jo ift er der 
erſte ge en. Bon einem feiner rechtmäßig gewählten Vorgänger 
it ſolches bekannt’). 

Bon Köln zog Lothar den Rhein aufwärts; doc find wir 
Aber feine Thätigkeit nur jehr mangelhaft unterrichtet. Am 
3. Rovember befand er fily in Worms, wo er dem Benedictiner- 
fsfter Rheinau auf Bitten des Abtes Diethmar die Privilegien 
keiner Vorgänger beftätigt. Richenza ſcheint in feiner Begleitung 
geblieben zu ſein ®). 

Bon Worms wandte fich der König nad) Baiern. In Süd 
deutichland,, wo Friedrich von en mächtig Ivar, bedurfte 
er eines Haltes, wenn feine Herrichaft nicht ein Schatten erden 


provepturam — ſo ſchreibt er an Yotbar am 11 Mai (Cod. Udal. Jr. 247. 
fie) — electionem de te ab archiepiscopis, episcopis ac regni principi- 
bes faetam pro unitate ecclesiae et regni inviolabiliter conservanda 
asctoritate apostolica confirmarvit. Sein Gegenpapft Anaclet II ift fo be- 
keiten, in feinen Briefen nichts davon g" erwähnten. Bgl. auch Gesta Treve- 
roram c. 25 (Mon. Germ. SS. VIII, 199.: Proceres Francorum apud 
Nagontiam Leodegarium, ducem Saxonum, in regnum elevaverant eorum- 
decretum Romani laudaverant. — (ine Anzeige an den Papſt war 
Friedrich 1 ſchreibt an Engen III (Epistolae Wibaldi Aro. 372. 
AM): Solemnem itaque i ii Romani morem a proavis nostris im- 
peratoribus videlicet et regibus ad nos tranusmissum sequentes, legatum 
Dostrum . venerabilem Bavenbergensem episcopum adiunctis sibi 
H. Trevirensi electo et A. Everacensi abbate ad vestrae sanctitatis pre- 
sentiam et ad urbem destinare curavimus, ut... de nostris provectibus... 
catiores esse possitis. Der Papft nimmt aber ftatt bed dargebotenen Fingers 
* die game Sand und antwortet darauf am 17 Mat 1152 nicht im bloßer 
tmißnahıne, ondern beftätigend «Epist. Wib. Nr. 352 Jafle): Deo igitur.... 
gadias debitas persolventes quod de tua strenuitate ... tam concorditer 
esse c 


bamus — Lothar fendet auch Friedrich drei Boten. 


Mich er alerbings vorher an Paſchalis II, daß er nur mit feiner Zuftimmung 


‚ % Die Urkunde bei Zapf Mon. anecd. I, 465 (Stumpf Nr. 3227). Cs 
keit da: Et liceat fratribus eiusdem monasterii pacifice et quiete in futuro 
residere et Dei servitium proficere atque pro nobis et coniuge et prole 
gesque nostra sen totius regni a Deo collati salute Dei misericordiam 
ateatius exorare. — Dat. 3 non. Nov. an. dom. inc. 1125, ind. 3, regni 
vero eiusdem sereniss. regis Loth. 1. Actum Wormatie. Necognoscent 
# Embrico prepositus et archidiac. 


— — — 
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ſollte. Die Verbindung mit der Familie der Welfen, welche de 
Herzogthum Baiern innehatten, meinte er, würde ſtark gem 
ſein, den Staufern das Gegengewicht zu halten. Und lag es nid 
in der Natur der Verhältniffe, daß die Erben Heinricha IV. m 
— V., bie ihr ſupponirtes Erbrecht auf den Thron dum 





den ſächſiſchen Herzog durchbrochen jahen, dem Repräfentanten b 
politiſchen und kirchlichen Richtung, welche den lebten fränkiſche 
Kaijern das Regieren unmöglid) gemacht hatte, aus allen Kräfte 
entgegentwirten mußten? Lothar mußte erfennen, daß über 
oder lang ein Zuſammenſtoß mit den Staufern unvermeidli 
war. Es fragte fih nur, ob es gerathenzt da ben Ange 
egen fie zu beginnen, oder ihr feindjeliges Auftreten abz 

ndem er vermied, auf feiner Rundreife nad) der Kröm 
Schwaben zu befuchen, brachte er da3 geipannte Verhältniß zu 
Herzog diejer Landſchaft bereit? zum Ausdrud. Er mochte win 
ſchen, möglichft ſchnell eine Ent|@eibun herbei lan. 

olitiide Erwägungen haben Cothar befehl tigt, als er m 

die Mitte des November in Regensburg *) eintrat In fein 
Begleitung befanden ſich der Erzbiſchof und Srafangler des Rei 
Adalbert von Mainz, der Biſchof Bucco von Worms und ! 
Flalagraf Gottfried bei Rhein. Der Empfang mar glänzend; eir 
edeutende Anzahl von vorzugsweiſe baieriſchen FFürften und 
lichen, der Dede Heinrih mit jeinem gleichnamigen in 0 
der Spitze, hatten ſich eingefunden, dem neuen Herrn bei feine 
erften Aufenthalt als König in den baieriſchen Landen i de 
bigung darzubringen. Es waren zugegen: der Herzog elbe 
von Kärnthen, der Markgraf Leopold von Defterreih, der Mar 
graf Dietpold von Vohburg, der Pfalzgraf Otto von Wittelsba 
und der Graf Berengar von Sulabad. Unter den gi icht 
Herren werden genannt: der Erabtichof Konrad von bum 
die Biſchöſe Hartwich von Regensburg, Hermann von Augabım 
Reginmar von Paſſau, Otto von Bamberg, Konrad von Chr 
und der zum Biſchof gewählte, aber noch nicht geweihte Bebher 
von Giga 10), 

Sin den Berfammlungen, die der König mit diefen und anden 
Männern, deren Namen nicht überliefert jind, abhielt, kam mu 
vor allen Dingen jur Erörterung, auf welche Weiſe die Löniglid 
Macht einen erheblichen Zuwachs an materiellen Dlitteln gewinne 
tönne, um überall, wo e3 nöthig ſchien, fie zwingend durdz 


°) Ann. Pather. (Ann. Saxo An. Col. Max. Rec. I) 1125: Apu 
Ratisponam regio more excipitur. — Die Terfammlung zu Regensburg wii 
austrüdlid als Lothars erfter Hoftag bezeichnet. Zahn, Eteiermärk. Urk⸗Bu 
I, 124, Nr. 109: Hanc traditionem fecit .. . Ratispone in prima cuf 
Lotharii regis. 

10) Die genannten Berfonen erſcheinen in Lothars Urkunden vom 20 w 
27 November 1125 als Zeugen. — Gebhard, ber ein Graf von Hirfchberg 
nannt wirb (Falkenstein Antiquit. Nordgav. 1, 130) it nad) dem 3. Sep 
1125 erwäßlt. 
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iegen. Dan faßte die Befigungen ins Auge, welche der vorige 
Kaiſer hinterlaſſen hatte, und die in die Hände jeiner Erben, des 
Herzogs Triedrih von Schwaben und deſſen Bruders Konrad, 
übergegangen waren. Es mochte zweifelhaft jein, ob dies Erbgut 
in allen feinen Theilen Privateigenthum Heinrichs V getwefen war. 
Taß er Während des Per Hk fraft jeiner Löniglichen 
Gewalt jeine Gegner mit Entziehung der Lehen und wohl auch, 
wenn der Fall darnach war, der Allodien beftraft Hatte, fteht feft 
durch feine eigenen Worte in der Concordatzurkunde für Calixtus II; 
in ihr verſpricht er, alle den Kirchen, Fürſten und anderen 
Perjonen entzogenen Güter wiederzuerftatten !!). Ob er dies im 
Aalen Sinne erfüllt hat, ift ſehr zu bezweifeln. Daß er bie 

itution nad Rath der Fürſten oder nach der Gerechtigkeit 
eintreten laſſen will, giebt jeinem Ermeſſen doch einen weiten 
Epielraum. 63 wird allerdings über die Angelegenheit ſonſt 
nichts erwähnt; nur jo viel fteht ft daß man auf Lothars Seite 
behauptete: Friedrich und Konrad befänden fi, unter dem Bor- 
wande der Vererbung, in widerrechtlichem Beſitze einer nicht ge- 
ringen Menge von Reichsgut 22). 

So gewinnen die eigenthümlichen ‘ragen ſcheinbar allgemeiner 
Ratur, welche Lothar den in Regensburg verſammelten Fürften 
vorlegte, eine unmittelbar praftifche Bedeutung. Er wünſchte eine 
Entieibung darüber, ob Güter von rechtmäßig in die Acht er- 
Härten Perſonen in das Eigenthum des Königs oder deö Reiches 
Ira ob ferner Reichsgut, welches der König von hiermit be> 

n Perſonen durch Eintaufcd) gegen ſolches Eigenthum erworben 
babe, das durch die Acht der Gonfiscation verfallen war, in den 
Privatbefit des Königs überginge. Die Entiheidung der Verſammlung 

Gunften des Reiches !°) in beiden Tragen mußte zunädjft eine 
erſuchung über abgelommenes Reichseigenthum herbeiführen 
und dann eine Aufforderung an die beiden flaufiihen Brüder, 
bie untechtmäßig ertvorbenen Güter dem Könige zur Verfügung zu 
Rellen. Seigten fie fich gehorjam, jo waren fie nicht zu fürchten; 
anderes T5alles konnte dann ein Proceß gegen fie eröffnet und 


— 


1), Mon. Germ. Leg. U, 75. Preceptum Henrici IV imperat ris ... 
Possessiones etiam omnium aliarum ecclesiarum et prineipum et aliorum 
am clericorum quam laicorum, que in guerra ista amissa sunt, consilivo 
prneipum vel iustitia, que habeo, reddam, que autem non habeo, ut 
restituantur, fideliter iuvabo. 

19) Ann. Saxo 1127. (&. 765): Friderieus namque, dux Sueviae, et 
trater eius Conradus, lleinrici imperatoris consobrini. ipso adhuc super- 
süte, voluntatis suae libertate male potiti, Heinrico imperatore decedente. 
plarima castella ct multa alia regii iuris sibi vindicantes temeraria 
potestate, sub principatus sui conditionem hereditario iure usurpaverunt. 

1) Ann. S. Disibodi 1125: Rege apud Radisponam in conventu 
priacipum inquirente: praedia iudiciv proscriptorum a rege si iuste fori- 

bus abiudicata fuerint, vel pro his quae regno attinent comınutata, 
utrum cedant (ditioni regiminis: vel proprietati regis: iudicatum, potius 
regiminis subiacere ditioni quam regis jroprietati. 
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Va erecıtorifg verfahren werden. Es ift nit unwahr- 
ſcheinlich, daß der verichlagene Adalbert von Dlainz, der gegen den 
Herzug von Schwaben und feinen Bruder eine tiefe Erbitt 
heute, biefen Weg, fie zu verderben, außgetfügelt hat!“). Ba 
zeigte ſich, daß der Herzog von Schwaben und jein Bruder Teined 
wegs geſynnen waren, dem Anfinnen Folge zu leiften. 


Yothar dverweilte längere Zeit in Regensburg, wahrjcheinlid 
in ber werten Hälfte des November. Vom 20. und vom 27. 
dieſes Monats wenigſtens iſt ſein Aufenthalt in diefer Stadt 
durch zwei Urkunden bezeugt, in deren erſter er dem Klo 
Slh. Flyörian ſeine Beſihungen beftätigt 1°), während die — 
gleichſam im Gegenfahe zu den getroffenen allgemeinen Beſtim— 
mungen zur Vermehrung Des Heichsqutes, eıne Cchmälerung 
deffelben nchionirt: Lothar billigt die Schenkung des Kloſter 
Veuedictbeuern durch Heinrich V am 14. Febrnar 1116 an das 
Nistlhum Angsburg mit denjelben Rechten, wie fie bisher das Reid 
innegehabt hatte !®. 


4 Otto Frining. (sental, 16 fagt unmittelbar nach dem Berichte über L::e=t 
Mabl P’raedietus princeps (Wothar consilio eiusdem Alberti Magunum 
epireopt inuvta quad dieitur: non missura cutem nisi plena eruoris Lyra 
vondum od in hacredes imperatoris Henrici satiati Fridericum Jasam 
funtresngne aunın Conradum persequitur, und wenn er fortlüährt: Cuius 
rer grutin eantenm Noricum, uhi ipsi pracsidia posuerant et tazyzmm 
nire Unererlitarie possidebant, adiuneto sibi Boemorum duce T’odeiner & 
Raeanorum Ileinmeo obsidione elausit, fo iſt Har, daß er ten Erich 
von Mainz ald mtellectuellen Urheber betrachtet, men Lothar Erkeiır me 
tat und ale Selen erfitemt ibm Nürnberg — angreift. 

iny Die Urlunde Stumpi 3228) iſt gedrudt bei Zidel Terte der 
menta raphien Wien 1059. Zeite 78. Actum Ratispone 12 Kal. Nee ma 
als me dem. 1123, nd. I, an. dom. Loth. invietiss. regis 1. — Nos erei. . 
vonsenan Hemmei dueis Bawariae eiusque fili Heinrici et Liupa!i zum 
eltenis Orientalis nee. nen petitione archbiepiscopi Salzeburgensis Uhzrurng. 
Katırpaonensir epiacapi Hartwigi, Pataviensis Reginmari. Worziuezes 
lincconte, Babmubergensis Ottonia Curiensis Chuvnradi, dueis C:ruchee 
Vnylbern, l'alatim Vttonis et Godefridi, comitis Berin;zarii. marcel me 
Pretpaldi et alkınm prieeipum eidem menasterio S. Florian! 2 Ze 
endza tesa beraltäte dimamus „. Exd Adalbertas urchieans- are 
Merunfnus atelierisfopus rare. Bon den Scnannien Kerle 'memmE 
Adazber: von Warm Bars van Worms und der *Kialrrzras Aarire eg 
Netz ont deren Nere vorn Neon aus aefalsı au Sen Se erenen ar IE 
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Ob der König in Regensburg bereits feine einzige Tochter, 
rtrud, mit Heinrich, dem Sohne des Herzogs von Bniern ver⸗ 
zt hat, iſt eine nicht mit Beſtimmtheit zu entſcheidende Frage. 

iſt es doch wahrſcheinlich, daß jene Abmachungen, bie wohl 
ceits bei der Wahl zu Mainz im Allgemeinen itattgefunden 
tten, bier eine beftimmtere Geftalt in Bezug auf die Beit der 
rzmählung gewonnen haben. Allerdings war Gertrud erft zehn 
ıhre getvorden, ſo daß man ſchwerlich genaue Anordnungen 
ten Tonnte. Aber es wird ſich um die rechtliche Sicherung des 
tläufigen Abkommens sehanbeit haben. 

Auch eine politiiche Verpflichtung übernahm der König zu 
egensburg. Diefe Stadt lag nahe genug bei Böhmen, um deſſen 
erzog zu veranlaſſen, fi dajelbft einzufinden und dem neuen 
dmige die Huldigung zu leiften. Allein Sobeslaw war nicht er- 
jienen, wohl aber Otto von Mähren, der ebenfalls Anjprüche 
ij die Nachfolge in Böhmen erhoben hatte, aber nicht durd)- 
drungen war. Er juchte jebt Hülfe bei dem neuen Könige, 
ahriheinlih unter Anerbietung erheblicher Vortheile für das 
eh. Lothar hätte fi vielleicht nicht zu feinen Gunften ent- 
bieden, wenn nicht Sobeslamw durch feine Fernhaltung vom fünig« 
den Hofe eine Mibadptung ausgebrüdt hätte, welche der König, 
donder3 zu Beginn feiner Regierung, nicht dulden durfte. Der: 
mtblich ertheilte er nach Ablauf einer Sobeslam geftellten Frift 
a Otto die Belehnung mit Böhmen und verſprach mit getvaffneter 
yand feine Einführung in das Herzogthum, jobald er feine Reife 
weh das Reich beendet haben würde 17). 

Auf die Crgebengeil des öftlihen Deutſchlands Tonnte der 
fing nach dem Tage zu Regensburg zählen: Baiern, Defterreich, 
Nmthen, ſowie die Geiſtlichkeit diejer Gebiete waren ihm zu- 
eben; gelang e3 ihm, jebt in den weſtlichen Theilen des Reiches, 

3 am linken Rheinufer, fichere Anhänger zu gewinnen, jo 
sunte die Ktraft der Staufer, die namentlidy in Schwaben ihren 
5 hatte, in die Mitte genommen und durch Iſolirung gebrochen 
erden. Zu diefem Zwede begab ſich Lothar zurüd an den Rhein, 
0 er in Straßburg eine Verſammlung der Fürſten und Geift- 
isen jener Gegenden abhielt. Sie fand gegen Ende December3 
tett und 309 fich bis Anfang Jannar 1126 hin. Die Lifte der 
jengen, welche in den dort vom König ausgeftellten Urkunden auf: 





eesie persolvut. Nos ergo eius fidele votum npprobantes, assensu 
eserabilis archiepiscopi Moguntini Adelberti, Salzeburgensis Chuonradi 
Vormatiensis Bucconis, Babinbergensis Ottonis, Eichstatensis electi 
rebhardi, Pataviensis Reinmari episcopi ... nostra liberalitate ac ınuni- 
eentia innovando confirmavimus, — Tie Urkunde ift von Embrico, archi- 
ine. Erpisfort., recognoscirt. Später bat Yothar feine Verleihung zurld- 
zommen und bie Abtei wieder unter das Reich geftellt; val. 1133 Cap. l, 


um. 93. 

IN Canon. Wissegr. Cont. Cosmae (Mon. Germ. SS. IX. 132) 1126: 
to dux Moraviae convenit l.uterum in Ratispona. gl. die weitere Aus⸗- 
brung unter 1126. 
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eführt werden, ergiebt eine bedeutende Anzahl einflußreicher 
ner die auf Lothar Ruf erichienen waren und Ne hierdurch old 


vertvandichaftlichen Beziehungen in Weftdeutichland. Der Herzog 
Simon von Öberlothringen war fein — | und der Bor 
a 


ne wohl den König von Regensburg nad) Straßburg begleitel. 
u diejen weltlichen —* die alle Weſtdeutſchland angehören, 
kamen noch die Biſchöfe Arnold von Speier, Udalrich von Con 
Rang und Etephan von Meß, ſowie die Aebte Rudolf vom 
eihenaun, Manegold von St. Gallen, Udalrich von Fulda, 
Berthold von Murbach und Berthold von St. Blafien 19). 
Nachdem der König mit feiner Gemahlin Richenza *°) dag 
MWeihnachtsfeft feierlich begangen hatte, wurden mehrere Situngen 
abgehalten, von denen una indeß nur drei Documente, das ein 
vom 28. December 1125, die beiden anderen vom 2. Januar 1126 
Zeugniß geben. Sie betreffen Klojterangelegenheiten. 
Der bei weiten wichtigfte Gegenfland war indeß, daß hie 
über den Herzog Friedrich von Schwaben Gericht gehalten wurde. 
Vermuthlich hatte derjelbe eine VBorladung von Regensburg and 
erhalten, fi) innerhalb beftimmter Termine am Hofe des Königd 
einzufinden und in Betreff der Reichsgüter, welche fich in feinem 
Beiik befinden mochten, Auskunft und Rechen aa zu 
Allein Friedrich war nicht erſchienen; ja, man behauptete ſogar, 
daß er auf Empörung gegen den König finne. Derartige 
richten mußten die Mißſtimmung, weldye Lothar und jeine 
egen ihn empfanden, erheblid) Hei ern. Durch einen Sprud ber 
titen wurde Friedrich verurtheilt. Wahrſcheinlich Iprad man 





10) 5, den Ercurd über Lothars Kamilie. 

165) Sämmtliche Genannte finden fi al® Zeugen in ber Urkunde Lothard 
vom 2 Januar 1126 (Stumpf Nr. 3232, vgl. auch Nr. 3231 von d 
Tage) Trouillat Monum. de Bäle I, 24%. Auch vie Reihenfolge der Zeuge 
ift im beiten Urkunden faft ibentifch, nur fchließen in St. 3231 die Geiftlichen ut 
Steplianus Metensis, mwährend in St. 3232 noch folgen: Rodolfus Augens® 
abbas, Mancgoldus abbas de S. Gallo, Odalricus Vuldensis abbas, Ber 
toldus Morbacensis abbas. Auch an weltlichen Zeugen ift St. 3232 reicher al 
3231. In erfterer allein finden fi) außer denen in 3231 noch: Grerloch comeh 
Sigebertus comes et frater eius Fridericus.. — Mertwürdig ift, bag 
Bhf von Emraktur fehlt. Vermuthlich galt ex nicht mehr für rechtmäßig 
gl. Gallia. Christ. V. instr. pg. 476. 

20) Bon Ricbenza heißt e8 in den eben erwähnten Urkunden: Quorum iust 
peticioni tum pro coniugis nostrae Richenzac reginae pia dilectione, tus 
arcbiepiscopi Mloguntini ceterorumque principum humili peticione libenti 
animo aAsseusum prebuimus. 
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die Acht wegen Ungehorſams gegen ihn aus, und eine Weitere 
Yun wurde ihm nicht geftelli.e Das Verfahren macht den Ein- 
drud, als ob man dem formalen Rechte in beichleunigter Weiſe 
zu genügen jucdhte, um mit Getvalt gegen den troßigen Herzog vor- 
on zu können, defſen freiwillige Unterwerfung nicht zu erwarten 
‚ Bereit3 in Straßburg war Lothar entjchloffen, mit den 
Waffen den Staufer zu Demüthigen ?').: 
Auch der Biſchof Berthold von Baſel, der vielleicht mit dem 
og von Schwaben befreundet war, mußte auf diefen Reichs— 
tage die Ungunft des Herrſchers empfinden. Schon jeit längerer . 
Jet waren Zerwürfnifſe zwiſchen der Abtei von S. Blafien im 
warziwalde und dem Bisthum entjtanden. Der Abt Berthold 
war der Meinung, daB der Biſchof jowie der von dieſem ein- 
te Vogt das Kloſter bedrüde, daß der Biſchof von Baſel 
überhaupt feinerlei Rechte über S. Blaſien beanipruchen dürfe, 


———— — — — — 


2!) Ann. Patherb. (Ann. Sax. Ann. Col. max. Rec. I und II.) 1126: 
Bex Luitgerus natalem Domini apud Argentinam celebravit (foweit aud 
bie Ann. Hildesh. 1126), et Fridericus dux Alsatiae nova quaedam contra 
regem molitus, principum iudicio damnatur. — Dieſe Nachricht, verbunden 
mt der zu 1126 (vgl. 1126 Cap. I, Anm. 2), ift unbeutlich gehalten; Doch fcyeint 
Mar, daß Friedrich endgültig zu Straßburg verurtheilt wurde, weil man be- 
ats im Sannar 1126 zu Goslar den Krieg gegen ihn beichloß. Denn der Tag 
m Gotlar war vor dem böhmilhen Feldzuge, der mit der Schlacht bei Kulm 
am 19. Februar beendigt wurde. — In der Urkunde vom 28. December 1125 
i@tumpf 3230) nimmt Lothar das Kloſter Biäffere auf Bitten feine® Abtes 
Berner in Schutz: Fidelis noster Wernerus, abbas venerabilis Fabariensis 
monasterii. quod est constructum in honore S. Dei genitricis Marie, situm 
m pago Rhetin Curiensi, in comitatu Rudolphi, cum monachis sibi subie- 
eis, celsitudinis nostre clementiam adiit, hurniliter postulans et obsecrans, 
u eosdem monachos atyue res predieti monasterii propter quorundam 
boainum perversoram tergiversatinnes in nostrum ınundiburdium et 
taitionem susciperemus . . . Insuper etiam ostendit nobis precepta ac 
piilegin antecessorum nostrorum regum velimperatorum: Caroli Ludovici, 
trium ÖOttonum, Heinrici secundi, Chuonradi, nec non Hleinrici tertii et 
Heinriei quarti .. Sit vero abbatia eadem libera et ab omni iniqua 
potestate secura, nec alicui regum vel imperatorum liceat hanc abbatiam 
vel res suas alteri monasterio aut persone inbeneficiare aut in proprie- 
tstem donare. Concessimus namque eis electionem et potestatem, quem- 
tunque inter eos abbatum voluerint, eligere. — Die Kormeln dieler Urkunde 
zägen einige Gigenthümlichleiten, bie in feiner anderen Urkunde Lothars vor⸗ 
loumen. —* hanc cartam scribi ac si:rillari iussimus ſtatt des über- 
wiegend gewöhnlichen: sigilli nostri impressione (insigniri eder signari). ferner 
ankart des Hecognofcenten: Hacc notata sunt sub Adalberto archican- 
cellario Moguntino archiepiscopo. Doh macht Schum Rorftut. zur Diplom. 
th. S 31 auf ähnliche Kormeln in St. 3231 und 3232 aufmertſam. — Un 
xxehnlich ift endlich: Actum Argentinne coram principibus. Inden 
Mr Ebum a. a. O. nad Beſichtigung der Schriſt die Urkunde für ächt. — Die 
m Terre von Zt. 32:0 angeführten Urkunden find noch meilt vorhanden: von 
Kal dem Großen eine unäcte (Sidel Acta II S. 4085), von Ludwig dem 
ommen eine ächte (Zidel Nr. 259) und eine unächte (Sidel II, sus). Cine 
Urfende Karls ift verloren (Sidel ll, 366), Bon Otto I find noch vier Diplome 
halten (Stumpf Rr. 174, 250, 320, 5080) n. f. w.; vgl. Wegelin Reg. von 
Finers in Mohrs Reg. der ſchweiz. Arc. 
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Schon zu den Zeiten Kaiſer Otto’3 I. jei dem Stifte die Freihe 
zugeſprochen; Heinrich IV. und Heinrich V. hätten ausdrückli 
die Prätenfionen des Bisthums zurüdgeiviefen. Und in der The 
tonnten die Mönche eine am 8. Januar 1125 außgeftellte Urkmi 
Heinrichs V. 22) vorlegen, in der ihre Unabhängigfeit vom Bis 
Bafel anerkannt war. Völlig unberehtigt Tönnen indeß die 
ſprüche des Biſchofs von Baſel nicht geweſen fein; denn 112 
twurde zu Baſel von dem Cardinalpriefter Gregor und dem Abi 
Pontius von Cluny, welche vom Papfte Calirt II. bevollmächtig 
twaren, zu Gunften de3 Biſchofs von Baſel entfchieben. Da hier 
über aufgenommene Inſtrument hat derjelbe Abt von ©. Bla 
Ruftan, unterſchrieben, der 1125 von Heinrich V. den erw 
Spruch erhielt, durch den das ihm unterftellte Klofter von 
losgelöft wurde *Y). Daher gab der Bilhof Berthold fein Ned 
nit auf, obwohl Heinrich V. den Vogt Adelgoz abgejegt um 
Konrad, dem Sohne des Herzogs Berthold, die Amt verliehe 
hatte. Adelgoz ſchaltete im Namen des Biſchofs von Baſel weiter 
er maßte jich, wie die Klofterbrüder meinten, die Vogtei an, un 
jo fand fih der Nachfolger des inzwiſchen verftorbenen Em 
veranlaßt, in Begleitung einiger Mönche, gegen Ende des Ja 
1125 den König in Straßburg aufzuſuchen und ihm die Be 
ſchwerden der Abtei mit der Bitte vorzutragen, das Privileg ſeine 
Vorgängers zu bejtätigen. Der Abt und feine Begleiter berahe 
aud nicht, die Königin Nichenza und den Eubifdot von Maik 
um ihre Fürſprache zu erſuchen. In der That wurde der Stre 
ganz nah dem Wunſche des Abtes entichieden; die Tyreiheit bei 
lofters wurde von neuem anerkannt; der Abt erhielt die Be 
niß, unter Beiftand feiner Brüder einen Vogt zu wählen, ber 
gejeßt werden konnte, wenn er den Erivartungen nicht entiprad) 


22) Die Urtunte Heinrich V. (Stumpf Nr. 3204) fteht bei Trouillat Mon 
de Bäle I, 243 und ift zum Theil in der Urkunde Lothars. vom 2. Saas 
1126 (Ztumpf 3232) wiederholt. 

23) In dieſem Actenftülde, welches ſich bei Gerbert Hist. Nig. Sil. mi 
findet, beißt es: ... Si alii archiepiscopi vel episcopi regni, qui sunt 
vocati in abbatiis aliorum episcopatuum (8. Blafien liegt in ber Didcch 
Conftanz) iure ecclesiae suae ex concessione vel ex tolerantia sedis apocto 
licae electis abbatibus concessionem per virgam fecerint, episcopus quoge 
Basiliensis abbatibus, qui in ecclesia beati Blasii proponendi sunt, pos 
electionem hoc ipsum facint. Qundsi Romana ecclesia caeteris ** 
concessionem per virgam dixerit, sic se habeat domnus episco 
siliensis, sieut et caeteri archiepiscopi vel episcopi dispositione 
ecclesine se habuerint . .... propterea illa antiqua observantie, qua® 
episcopis retenta est et seriptis confirmata, videlicet quod advocatus laicı 
quem «piscopus eis dedit, si tyrannidem in possessionibus et hominib® 
monasterii exerceuerit. ab endem episcopo amoventur et alius bomB 
subrogetur. — Unter den Zeugen: Rabuli, Biſchof von Bafel, und Nolan, M 
von S. Blaſien. — Trouillat Mon. de Bäle I, 239. 

#) 1126 4 nen. jan. Argentine: bei Trouillat Mon. de Bäle I, 2# 
(Stumpf Wer. 3232.: Bertholdus venerabilis abbas S. Blasii eiusque eos 
fratres de multipliei et miserabili iniuria et oppressione, quam a 
Basiliensi episcopo et quodam Adelgozo, qui eiusdem ecelesie adrocstins 
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Ja, der König bewies dem Stifte feine Gunft auch dadurch, daß 
er an demſelben ,‚ an welchem er die Beftätigungsurtumde für 
Die Frei des 8 ausftellte, am 2. Januar 1126, eme 
Filiale von ©. Blafien zu Ochſenhauſen dem Mutterklofter für 
eordnnet erflärte. Wie NRichenza, Datte I für die königliche 
ng Diele Verhältnifſes ebenfalls Adalbert, der 
of von eng verwendet ?°); ein deutliches Zeichen, daß ©. 
Blafien den kirchlichen Tendenzen dieſes Mannes ergeben war. 
Doch ſchien die Enticheidung des Königs noch nicht hinreichend 
zur endgültigen Abweiſung der Anfprüche des Bilchof3 von Bafel; 
dem Honoriug wurde die Angelegenheit nach erfolgter 
Bmgliher Sanction zur Beftätigung vorgelegt, und feine Antwort 
vom 28. März 1126 entfpra draus den Wünjchen der Mönche. 
der Bilchof von Baſel wurde abgewieien; in Betreff der fird- 
ben Handlungen, welche von einem Bilchofe vollzogen werben 
re: tyerden die Klofterbrüder an den Biſchof don Conftanz 
en ?°). 


si 


abi vendicabat. iamiam diu sustinuerant, persepe conquesti presentiam 
astram Argentine adierunt, et causam de controversia eorum et Ba- 
abensium a predecessore nostro berntae memoriae Heinrico imperatore 
aultis principibus assistentibus iudiciali ordine discussam a nobis quoque 
ari humiliter deprecati sunt .... Assensum prebuimus, regali 
smetoritate confirmantes eiusdem loci libertatem ab Ottone imperatore tra- 
fitam ac deinde ab Heinrico rege, tandem ab Heinrico imperatore filio 
* Argentine (1125 Janmar 8.) renovatam et modis omnibus a jure 
iiensis ecclesie alienatam, Praetera regia auctoritate statuimus, ut in 
etetione advocati abbas habeat liberam potestatem cum consilio fratram 
seum talem eligere, quem ad deferendam monasterii libertateın et 
istitiam bonum et utilem atque idoneum coguoscat, qui non pro terreno 
vemodn. sed pro remissione peccatorum sunrum et pro eterna mercede 
ıpmm advocatiam habere et bene tractare velit. Bol. Anm. 20. — Auf 
Nee Urkunde Lothars bezieht ſich Die Bemerkung der Ann. S. Blasii (Mon. 
Germ. 83. XVII, 275) 1126: Datum est edietum a Lotbario III regni 
"8 anno Primo, 
.- % Stumpf Rr. 3231: Data Argentinae an. incarn. dominic. 1126, 
ad. 4, 4 non. Jan., an. 1 regni Lotharii regis. Snelhardus notavi 
wb viee archicanc. Adilberti, archiep. Mogunt. Dann die Signumzeile 
WM Ehink. Ficker Url. II, 323 bemerkt, daß St. Nr. 3232 von demfelten 
Zage und demſelben Snelhard alle Angaben unter Datum in gleicher Folge 
het. — Während es in Etumpf 3232 heißt: et quodam Adelgozo, qui eius- 
dem eeclesine advocatiam sibi vendicabat, wirb in der Urkunde über Ochſen⸗ 
—— ken m arte eh Urtunbenbud. Sa 
i, € delgoz, für rechtmäßig gehalten: In preseutia domni 
Uetonis abbatis et Adilgozi- tune tempore advocati de S. Blasio. Mög- 
‚ dab Abt Uto mit dem Biſchof von Bafel beſſer ſtand als Abt Berthold. 
AR wenn tiefer Adilgoz der Water des Bogtes zu Lothars Zeiten mar, 
ſe ergeht fich hieraus, daß die Bogtei bei derſelben Kamilıe blick, daß alfo der jün⸗ 
te Adelgoz wahrfdeinlih einen wenigftens duch das Herkommen begründeten 
tte. 
#) Conseerationes altarium sivebasilicarum, ordinationes monachorum, 
oleum sacrum et caetera ad opus episcopale officium pertinentia 
s Constantiensi episcopo, in cuius estis dioecesi, nccipiatis, si tamen catho- 
tus fuerit et gratism ac communionem apostolicae sedis habuerit.. . 
Ant ihr gebt hervor, daß Lothars Entſcheidung dem Papfte vorgelegen bat: 


= 


2 
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Es find über diefe Streitigleit auch noch vier Briefe an 
Honoriud II. vorhanden, welde, falls fie ächt find, immerh 
einige neue Momente der Beachtung bieten würden. 
der Herzog Heinrih von Baiern, der Erzbiihof Adalbert vı 
Mainz und der Bilhof Arnold von Speier richten alle in etw 
variirten Wendungen die gleiche Bitte an ben PBapft, ß en bi 
Biihof von Bajel zu Gunften des Kloſters von ©. B Ken eüi 
zufchreiten 27). 


Confirmamus etiam dispositionem illam, quam bonae recordationis Hei 
ricus IV imperator de monasterii vestri lıbertate et advocatia constitui 
et predecessor noster felicis memoriae Calixtus auctoritatis suse privileg 
roboravit, atque dilectus filius noster Lotharius rex praecepti sui firmite 
munivit.... Abbas habeat facultatem cum fratrum consilio alium i 
utiliorem statuere advocatum, quatenus, sicut a predicto Heinrico in 
peratore et a prefato filio nostro Lothario rege iudicio definitum 
coenobii vestri libertas modis omnibus a iure sit alienata Basiliens 
ecclesiae. — Diefe Bulle Honorius' II (Jafjé Nr. 5236) bei Trouillat monu 
de Bäle I, 253. Sie ift wörtlid wiederholt von Innocenz I. am 3. Novemb 
1130 (Jafie Nr. 5330). 

27, Diefe vier Briefe, melche bei Trouillat Mon. de Bäle I, 250—253 aı 
Gerbert Hist. nigr. silv. 11, 57—59 abgebrudt find, verurſachen VBebenk 
mandyerlei Art. Im Briefe Lothars ift Ichon der Cingang ganz auffäli 
Domno et universali papae Honorio Lotharius Romanorum rex. Wa 
vermißt bier divina favente clementia oder doch wenigftene Dei gratia. Sir 
und Sapbau find fonderbar verſchroben: benedictus Deus, qui faciem ecch 
siae suae respcxit et te patrem, ut decuit, in eam sublimavit. Proind 
duplici speramus nos usuros commoditate, videlicet ecclesiae gu 
a te dirigi et nos in regimine praeposito tuo, pater, interventu sums 
placere rectori. Bis bierher lautet die Anrede tua und tuus; im fo 
Theile Heißt es vos und vester. Doch lann auf diefen Wechfel, der auch fos 
in Briefen vorlommt, fein Gemicht gelegt werden. — Der Streitpunct wirb « 
befannt vorausgeſetzt, ohne Hinweis auf einen etwa beifolgenden Bericht: Um 
siquidem magnam oppressionem fratrum S. Blasii (per episcopum 
liensem ift zu ergänzen) vestrae conquerimur paternitati, quia cause is 
a praedecessoribus nostris tam regibus quam imperatoribus et noviter 
nostra presentia videlicet a principibus ecclesiae et regni nobilite 
ventilata ac diiudicata est, ıta scilicet ut non eit opus, si tantum vest 
nobis succurerrit auctoritas, cam amplius retractari et diiudicari, D 
Schlußfag ſcheint nicht angemeflen: Rogamus igitur vestram paternitates 
ut predictus Basiliensis episcopus sic rigidam vestrae districtionis ce 
suram a vobis sentiat, ut deinceps ab oppressione filiorum vestroru 
desistat. Quod enim regulari iudicio difinivimus, vos decet auctorita 
vestra roborare. — Der Brief Heinrichs von Baiern ıft fhon deshalb anfed 
bar, meil der Aufenthalt des Herzogs in Straßburg um jene Zeit nicht war 
weisbar if. Wenn er fib für S. Blafien vermendet, warum erfcheint er müı 
in den beiden für das Klofter ausgeftellten Urkunden unter den Zeugen? Se 
angebliher Brief befchäftigt fi vornehmlid mit ber Urkunde Heinrichs V. ve 
8. Januar 1125. Er führt fort: Quo defuncto gloriosus Lotharius 
regnum successit — eine überflüffige Neuigleit! — et privilegium, qui 
redecessor eius.... dederat, assensu primatum suorum corroborav 

er Schlußſatz entfpricht fehr merlmürdig dem in Lothars Briefe: Exoramı 
itaque paternitatem vestram, quatenus praefatis fratribus subveniatis 
cpiscopum, qui eos infestare non cessat, spirituali gladio compescat 
Quod enim in aula regia saniori consilio apud nos est terminatum, bı 
vos cum Romana curia stabilire debetis et constituere ratum Dem Ei 
gang von Abalberts Briefe fchlt ebenjo das Dei gratia al® aud ber Tu 
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apostolicae sedis legatus: Domno et universali papae Honorio A Mo- 
— ecclesiae archiepiscopus. — Die Form Mogunciacensis iſt in 
Urkunden und Briefen nicht gemöhnlihd. Der Gebante: Nisi enim 
vestra nobis succurat auctoritas, nec regum vel imperatorum et epis- 
coporam indicio liberari possunt, mag bingehen. Dagegen fällt auf, baß, 
vermuthlich der Abwechſelung en, weder Heinrih V. noch Lothar mit Namen 
t werben, wohl aber old von Bajel, der dafür in ben Übrigen 
—* fehlt. Libertatem enim loei, quam saepe coram spiritualibus et 
secularibus iudicibus, videlicet am modernis quam antiquis regibus 
et imperatoribus, nobis praesentibus obtinueraut, praedictus Basi- 
lensis episcopus Bertholdus sibi usurpat. Ter Schluß flimmt wieder mit 
dan ber Beiden anderen Briefe: Ad vestram igitur, pater venerande, spectat 
diligentiam, quae nos canonica auctoritate iudicio diffinivimus, vos pri- 
riegio Romanae auctoritatis corroboretis. Der vierte nad vom Bifchof 
Imsld von Speier ift der fonberbarfie.e Nur wer bie Angelegenheit Tennt, 
isn feinen Inhalt verfchen. und auch in ihm ift das Princip variatio 
delectat durchgeführt. Zoch das Neue ift nicht gut: nonnullis enim fratrum 
metrorum episcoporum scilicet assistentibus coram multis prineipibus nos 
geoque tam visu quam auditu cognovimus, quod duo privilegia de con- 
troversia Basiliensis ecclesiae et coenobii S. Blasiı, alterum videlicet Basiliense 
es antiqua traditione imperatori Heinrico sunt representata. Quorum altero 
wibeet Basiliensi iudiciali veritate et chronicorum vetustate et gestis Chuon- 
radi refutato, alterum est receptum et ab omnibus confirmatum. Daß von 
ber Verhandlung vor Lothar abfolut kein Wort gejagt wird, ift doch fehr be— 
deutlich; Daß man aber bei Unterfuchungen über Rechtsanſprüche nach Chro- 
sin die Eutſcheidung geiällt haben follte, ift völlig unwahrſcheinlich. Mit den 
is Chuonradi (deimt der Xerfafler des Briefes die vita Chuonradi von 
7 meinen, der felbft Cap. 39 jein Wert gesta nennt: Haec de impera- 
ters Chuonradi gestis breviter conscripsimus. Cap. I fagt nämlih Wipo: 
Bargundia enim nondum Romano imperio, ita ut nunc, acclivis fuerat und 
Gay. 4 Basilea civitas sita est in quodam triviali confinio, id est Burgundi 
Almanise et Franciae, ipsa vero civitas ad Burgundiam pertinet. Beil 
die das Bisthum Bafel vor Konrad II. außerhalb des Reiches im engeren Sinn lag, 
Isaxte es über eine Abtei innerhalb defielben keine Hoheit befigen. — So wahrfcheinlich 
kfz der Berfaffer des Briefe fich die Argumentation gegen die Anfprüde des Bi- 
Melt von Baſel vor. — Der Schluß probneirt den gleihen Gedanlken wie bie 
drei anderen: igitur auctoritatis tam litteris quam verbis, quae recte 
indi cognovimus, quae ipsi vidimus, quibus interfuimus, quibus 
sttestari libere possumus, confirma. — Nach den lirfunben Heinrichs V. und 
Lechars wird ein wenig kundiger, aber für fein S. Blaſien ſchwärmender Mind 
4 dicke Stilübungen erlaubt haben. Trotz ber gefuchten Abwechſelung bekunden 
de diefeibe Kabril; auch find alle gleich kurz. 
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Erſtes Capitel. 
Der böhmiſche Streit, 


Nah dem Schluffe des Reichstages zu Straßburg Tehrte der 
König nah Sachen zurüd!). Seht zuerft jeit feiner Abreiſe zur 
Wahl nah Mainz jah er die Heimath wieder, fein Herzogthum, 
in weldem die Wurzeln jeiner Kraft verjenkt lagen. Die, 
bisher hatte er verwendet, fich den Süden und Weften des R 
u fihern; er mußte nun ım Norden feine Unterthanen und 
* aufrufen, um das ſächſiſche Königthum, welches nach der 

uhe eines Jahrhunderts in ſeiner Perſon wieder auferſtanden 
war, auf die Sonnenhöhe des erſten Otto emporzuheben. 
reich verſammelten fich zu Goslar die weltlichen und gei Ye 
Herren Sadjend. Sie vernahmen dort wohl den Bericht 
die Wirkſamkeit ihres Herricher3 im vergangenen Jahre, welder 
vor Allem wünſchte, den Herzog von Schwaben, der, troß feinet 
Berurtheilung zu Straßburg, fid) nicht gefügig zeigte, zur Unter⸗ 
werfung zu zwingen. Man befehloß einmüthtg, daß nad) Pfingſten 
der Feldzug gegen ihn begonnen werden follte?). 

od nicht bis dahin Ließ Lothar das Schwert, weldes & 

als König noch nicht gezogen hatte, in der Scheide. Der erſte 
ernfthafte Kampf, welchen er zu beftehen hatte, fand in Böhmen 
ftatt. Sein Verſprechen, Bl er Otto von Mähren a Regen’ 
burg gegeben, wollte er noch erfüllen, bevor er fi) nad) Suddeutſch 
land begab. Auch wird Otto mic verfehlt haben, ihm ein glüd 
liches Ergebniß der kriegeriſchen Expedition in ſichere Ausfict N 
ftelen. Die Verwidelung in Böhmen, welche Lothar durch ſeine 
Dazwiſchenkunft zu löſen unternahm, war eigenthüämlicher Art. 


ı Ann. Patherb. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hildh.) 
1126: Rex ad patriaın regreditur. (Nah dem Aufenthalt zu Straßburg). 

2) Ann. Patherb. (Aun. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1126: Frequen® 
principum conventus Goslariae presente rege fit: expeditio post pente- 
costen contra ducem Frithericum ab omnibus collaudatur. 
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In Haufe ber Premysliden waren Familienzwiſtigkeiten oft 
wit blutigem Ausgang ein trauriges Gere Bei der Entfepung 
des Herzogs Boriwoy im Frühling 1107 dur Swatopluf, den 
farken von Olmiltz, war beftimmt worden, daß Wladislaw, ber 
des Entthronten, nad) Swatopluf3 Tode die Regierung 
ſollte. Diefer Fall trat mit der Ermordung 

s) 1109 ein, und Wladislaw wurde am 2. October 

Jahres von den böhmilden Edlen zum og erhoben, 

Hal Swatopluks Bruder, Otto, der dem en in 
) nachgefolgt war und die Stimme des deutſchen Königs 
it ſich Hatte, mit allen Kräften den Verſuch machte, np ogs⸗ 
auch in Böhmen zu gewinnen *). Zwar trat er en io zus 

‚ allein troßdem war Wladislam feine friedliche Regierung 
eſchieden; denn er geriet bald nicht nur mit dem wohl nur 
uherlich verföhnten Otto in Zwiftigfeiten, ſondern mochte fich 
ud mit feinem Bruder Sobezlaw nicht vertragen. Mit Otto 
vurde zwar eine dauernde Einigung dadurch her eiperührt, daß 
t die —* der regierenden —** zur Gemahlin exbielt 5); 


. 3 Emwatoplul wurde am 21. September ermorbet, als er vom Kaifer 
warih V., den er auf feinem Zuge gegen Boleslaw von Polen unterftäßt 
eite, verabicdhiebet war; Cosm. Prag. 11l, 27: Quidam miles, audacissimis 
wacior, et, ut post a referentibus audivimus, missus a Johanne Csta de 
use Wrissovich, qui in utrumque paratus..... 

Toto annisu virium inter scapulas ducis vibrans iaculum, 

Intima fatifero rapit raecordia ferro.. 

Seilicet undenis Octobri mense kalendis. 
8 Khlommen zu Gunften Wladislam’s, des Bruderß des abgeſetzten Borimoy 
zißtet Coom. ebenfalls III, 27: Nam cum Swatopluk ducem inthronizarent, 
meti Boemi sacramentis confirmaverant, ut post eius obitum Wladislaus, 
h esset, proveheretur ad solium. — Bgl. Palady Böhmiſch. Geſch. I, 


Roh im Lager des Ermordeten hatte Heinrich V. auf Erſuchen ber 
Nhmen den Markgrafen Otto von Mähren zum Herzog befiimmt. Cosm. III, 
I: Mane autem facto venit Rex, ut lugeret super compatre suo, et astanti- 
w universis Boemis concessit, ut, quemcunque voluissent suorum ex 

prineipum, sibi in ducem eligerent. Tunc Wacko, sicut erat lugubris, 
vet, obortis lacrimis, ut fratrem interfecti principis, Ottonem, decernat 
u . Quem illico rex collaudat et populus insipiens per castra 
* Kirieleison clamat. — Wado war ein Dädre; er und feine freunde 

Ctto am vierten Tage darauf nad Prag, wo er zum Herzoge proclamirt 
use Aber er fand feinen Anllang, quod quia sine consensu Boemorum 
I episco Pi eflicere conabantur, frustratur eorum temeritas. Vielmehr 
ve Wiadislam der Befimmung von 1107 gemäß anerkannt. Coum. III, 
3: Elevatus est (Wladizlaus) autem in solium, sole morante in nona parte 
ibrae (Cetober 2.). — Otto von Mähren war der Bruder Swatoplufs. Ihr 

(Ente ter Edhöne von Ilmüg) und Wladislaws Vater (Wratislaw IL) 
“a Brüter. 

COtto wurde am 15. Juli 1110 von Wladislaw gefangen geſetzt. Cosm. 
I, 34: Ihco (Saczcae) ceu fervcissiimus leo capitur Utto velut a mitissimo 
Ba, Juce Wladiziao. — Eiſt 1113 wurde er wieder frei. Corn. III, 39: 

anno mense Decembri dux Wladi»siaus fratren suum Öttonem 
irit 2 rinculis, et quam olim post obituın fratris sui Zwatopluk habuerat, 
Mllıt «ji dimidiam tocius Moravine cum suis civitatibua, provinciam. — 


Pırabasbi. Jahrbücher Lothars. 5 
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allein mit feinem Bruder Sobezlaw zerfiel ber dermake 
daß er ihm 1123 feine Defifungen I —— ihn au 
Böhmen berjoge und der ig 
ieg Otto in der Gunft bes Fürſten; Sobeslaw aber irrte al 
chtling umber? 


ndi Erb olgen 
aber überhaupt nicht erijtirte, jo daß das Herzogthum wi 
einem Gegenftande des Kampfes werden mußte, wenn Wlabiß 
nicht 1 lange wenigjtens regierte, bi feine Söhne völlig erwachſe 
waren”). 


daß Jahrzehnte vergehen mußten, ehe fie die a: * 


Wahrſcheinlich hierauf erfolgte feine VBermählung mit der Schweſter ber * 
Richſa, einer geborenen ——8— von Berg. Ste bieß Sophie. Cosm. 
58: Qui (Otto) quoniam sororem eius (ductricis) sibi copularat, 

6) Cosm. III, 51: Nam dux Wladilaus inmani motus ira contra frı 
trem suum Sobezlaum mense Marcio movit arma et eum cum suis oma 
bus expulit de Moravia. Die Gründe des Zwiſtes find nicht bekannt. Bz 
Balady Böhm. Geld. I, 382. 

?) Als Ubalrih, den die Cont. Canon. Wissegr, 1126 Debalrich wen 
1115 geftorden war, hatte Sobezlaw befien Befitz erhalten. Cosm. III, 41 
Interea Udalrico, ducis Conradi filio inevitabili fato e medio sublato, fratı 
vero eius iuniore Lutoldo olim antea similiter ab hac luce su 
filiis autem illoram adhuc aetate parvulis, dux Wladislaus germano su 
Sobezlaw, dat totam illam cum suis civitatibus provinciam. — Com. II 
61: Partem autem quartam illius regni, quam habuit tetrarcha Oudalricu 
(e8 war bie das @ebiet von Brünn)... ... addidit Ottoni, Suatopluk fratt 
Sobizlav autem fugiens a facie sui germani adiit imperatorem in Mi 
guntia urbe, sed parum sus profecerunt negotia, quia sine ape 
omnes reges vanae sunt cuiuspiam preces et | obmutescit iustieia. - 
Der Grund wird wohl geweien fein, daß Heinrich damals über bie Blarlı 


Groitzſch) et apud eum per septem menses conversatus est. “Deinde mes 
novembri transiit in Poloniam, quem dux Bolezlaus honeste in m 
recepit. 
9 Cosm. III, 13: Justitia enim erat Boemorum, ut semper int 
principes eorum maior natu solio potiretur in principatu, — Daher ve 
mutbet wohl Palady Böhm. Geſch. I, 367, daß man bereits bei der Einfegu 
Wladislaws am 2. October 1109 zu feinem Nadfolger Dtto von M b 
ſtimmt habe. Auch beruft ſich Otto beim Mon. v. (vgl. Anmert 22) a 
eine derartige Befimmung. Bon der böhmiſchen Erbfolge Handelt richtig: Kontı 
Senefiß ter Martgraffhaft Mähren (Wien 187 S. 8 fi. — Elopielan 
Schne hießen Wlabisfam, der 1140 die Regierung übernahm, Diepold ıı 
einrih. Das ältefle Kind mar eine Tochter Swatava, die 1124 an ben Graf 
riebrih von Bogen vermählt wurde. Cosm. III, 56: Eodem anno men 
ulio dux Wladislaus natam suam primogenitam nomine Suatavam eu 
magno muliebri cultu et nimio census apparatu dat nuptum cuidam inf 
Bavaros primates famosissimo viro nomine Fridrico. Bel. Balady I, 3 
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Diejer günftige Fall aber trat nicht ein. Zu Anfang bes 
Jahres 1125 erkrankte Wladislaw lebenägefährlih®), und nun 
boten Otto ſowohl als Fra Fa Alles auf, um jeder für fich die 

i 


Rahfolge auf dem böhmilchen Herzogsſtuhl zu gewinnen 9), 
Eito ſchien im Vortheil; ex FA zu dem Kran en, er wich 
lo zu fagen nicht von dem Bette befielben. Da ferner feine Frau 
umd bie gm, wie ſchon bemerkt, Schweftern waren, fo lieh 
&ö namentlich Die Vebtere an wi nit fehlen, für Otto zu wir⸗ 
lenii), und Wladislaw fchien ihn in der That als ben Tünftigen 
Herzog zu betrachten; die Fürſorge für fein Weib und feine Kinder 

Ü er ibm demzufolge auch übertragen haben. Aber aud 

edalam blieb nd unthätig, obwohl er ala Verbannter ſo offen 
wie Otto nicht reten durfte. Er war in der Nähe der böh⸗ 
milden Grenzen; bei Heinrich von Groitid hatte ex zulebt einen 
Zufluchtsort gefunden; er gab ihn auf, ala er von feines Bruders 

äbrliher Krankheit hörte, und eilte mit feinem Gefolge nad) 

men. In der Nacht bes 2. Februar befand er fich bereits in 
der Räbe von Fat in dem das Kloſter Braunau umfchließenden 
Valde; heimlich zog er dann im Lande umber!”). Bei feinen 


Nur nad dem 6. Januar. Cosm. Ill. 57: Eodem anno dux Wla- 
islaus, vir praec et venerandus, natale Domini et epiphaniam in 
rıla Stebeens celebravit. Deinde, quoniam infirmabatur, transfert se 
a ubem Wissegrad, ibique ad suum obitum mansit. 

0) Sobezlaw hatte fi wahriheinlihd in ben erften Monaten 1124 zum 
MER Lothar begeben, der auch zu feinen Gunften bei Heinrich V. obwohl er- 
inſchritt. Cosmas III, 56: Interea Sobeslaus, nostri ducis frater, 
foquens Poloniam, tenuit cum suis omnibus viam ad ducem Saxoniae 
. sperans tanti viri consilio simul et auxilio potiri. A quo hono- 
fißce suscipitur hospicio et optato suae spei potitur solatio. Nam prae- 

duz, ut cognovit principem Boemiae regali interesse curiae (am 
4 ai 1124 zu Bamberg), misit legatum cum hospite suo ad Caesarem 
Gm ...... Gratise experimentum et principalis censurae nobis et 
Canctis tibus dabitis documentum, si huic innocenti viro et iniuriam 
pacienti Sobezlao iusticiam faciens fratri suo eum reconcilies — Dann 
sag Eobezlam zu Heinrich von Groitſch, deſſen Vater Wipreht am 22. Mai 
1124 er geforben war. (Ann. LOgav. 1124. Mon. Germ. SS. XVI, 225.) 
Comm. 56: Videns autem Sobezlav, quia fortuna et regis censum 
magis iuvat fratrem suum maiorem natu, vertit iter ad \Viperti natum, 
consolaretur de obitu sui patris suum per sororem cognatum. — 
weiter: Sobezlav autem hiisdem temporibus apud Wiperti fillum mo- 
tur, quia post obitum patris sui praedictus puer atrociter ab inimicis 
ue coartabatur. — Judith, eine Echwefter von Wladislam und Sobeslam, 

zer Me ın Wiprechts von Groitzſch geweſen; fie ftarb 1109. 

1) Ron Ltto beißt es Cosm. Ill, 55: Qui semper adhaerebat ducis 
kteri, Toch mar bie Stimmung ber Böhmen für Zobetlam. Sola autem 

iz et pauci cum ea adiuvabant Ottonem. Qui quoniam sororem 
aus sıbi copularat, omnibus modis nitebatur, quo post virum suum Otto 
puretur solio. — lieber Wladislaws Verhältniß zu Ttto vgl. die Rebe ber 
Ken Erratara in Anmert 13. on 
‚..1% Cosm. Ill, 55: Sobeslav audiens fratrem suum graviter infirmari, 
into cousilio amicorum salubri, immo sic iam disponente Dei nutu, cum 
ni suc comitatu de Saxonia reuliit et 4. nonas Februarii prope urbem 
ragam in silva. quae est circa coenobium Brevnov, noctu applicuerat. 


5® 
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Zandsleuten war er beliebt; man wagte nicht, obwohl bie 2 
bannung nicht aufgehoben war, ihm den Aufenthalt zu weh 
Stwatawa, die noch lebende Mutter der feindlichen Drüber, ſp 
am Krankenbette dringend für die Verföhnung!?). Gerade in je 
Tagen traf ber Bilchof Otto von Bamberg in ‘Prag ein. Er | 
aud Pommern, wo er im frommen Sinne für bie Auabreit 
des Chriftenthums gewirkt hatte. Schon auf der Hinreiſe h 
en Wladislaw mit hohen Ehren empfangen; der na | 

g, Meginhard, war ihm befreundet’); es lag nahe, { 
den Herzog beſuchte. Er hörte von den Berhältniffen, und da 
Herzog bei ihm beichten wollte, verlangte er vorher das * 
j vechen aufrihtiger und feiter Verföhnung mit dem Bruber 

ladislaw fügte fih dem Wunſche bes Biſchofs; indeß 5 
diefer feine Zeit, auf die Ausführung zu warten. Da er | 
möglid vor dem 26. März in Bamberg eintreffen wollte, 


Latet cause, quid ipse hac in re faciendum disposuerat .... Namque es 
nocte retro pedem torquens huc et illuc, nunc per silvas, modo per v. 
latenter circuibat terram, nemini vim inferens aliquam, sed semper frı 
sui quaeritans gratiam. Omnes quidem Boemi primi et secundi ord 
eum diligebant et eius parti favebant. 

ı8) Cosm. III, 55: Ducis autem magis magisque invalescens mo: 
nimis eius exhauriebat corpus. Inter haec primates terrae conter 
ceu pisces in turbida aqua, incerti dum mente titubarent consternati, 
gina Suatava, mater ducis praemonita et instructa Sobeslai ab az 
venit, ut visitaret filium suum, et sic locuta est ad eum: In ber Tüng 
Rede, die Cosmas fie halten läßt, fucht fie beſonders Argwohn gegen Ott 
erweden: Qui enim ignorat, quod camisia propior sit corpori qı 
tunica? Natura quippe quae fecit propinquiorem geniture, facit u 
suis propicior et in omni rerum procurata. Ille autem, ille quem 
fratrem facis, et cui modo tuae sobolis et carae coniugis curam inis 
et in tutelam committis, crede mihi matri, ipse primus erit eis in lagu 
et’ in foveam et in scandalum. Iste autem, quem a te elongas et q 
alienum reputas, cum sit tuus germanus, multo clemencior in tuos 
quam tui patrui natus, cui post te decernis paterni solium ducatus. 

24) Bon Otto's Hinreife nah Pommern im Mai 1124 berichtet Ebo I 
Post hec ad Cladrunnense coenobium veniens, honorifice illic cum 
exceptus est. Nam et dux Bohemiae Ladizlaus honorabiles legatos ı 
illuc in occursum pii patris premiserat. qui ei debita devocionis revere 
obsequerentur ac ducatum preberent. usque in presentiam ducis ad ı 
tatem Pragam venit. Ubi dux, cum dive memorie Megenhardo eius 
urbis episcopo omnique clero et populo officiosissime eum ezcih 
magna ei donaria obtulit, que ipse in usus pauperum delegarvit. 
vero electus Dei pontifex Megenhardus singularem familiaritatis grai 
cum pio Ottone iam dudum habuerat. — Meginhard war Bifchof feıt 1 
er blieb länger noh mit Otto in freundfcdaftlier Verbindung. Bel | 
Udal. Nro. 239. 

15) Cosm. III, 54: Interea rediens praesul Bambergensis ecch 
Otto, miles Christi indolis, victis et destructis Pomeranorum id 
visitat ducem iam viribus prae infirmitate deficientem. Cui dux 
sese et animam suam per sanctaın Confessionem commivisset, non | 
posse dari aut consequi indulgentiam praesul spopondit. «uam fratri suo 
veram et firmaın promisisset et gratinm. — Auch Ebo I, 19 bemerkt C 
Heimreife ilber rag: Bohemiam adiit similemque Ladizlao duci et 0 
bus suis de adventu suo leticiam prebuit. 
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berließ er dem Bilchofe Meginhard die Vollendung bes Liebes- 
verleß und reiſte veich beichentt nach Haufe !°). Otto von Olmüß 
emerite wohl die Veränderung in der Gefinnung des Herzogs zu 
Banften Kine Bruders, ohne fie doch Kindern zu können. Den 
Eriumph feines Mitbewerbers vermochte er aber nicht mit anzuſehen; 
— fürchtete er a die Nachftellungen des ehemaligen 
ing. Er verlieh ag und begab fi grollend nad 
‚ ohne nd feinen Anſpruch auf die Herzogätwätrde auf- 
‚zu er berechtigt glauben durfte, weil er der ältefte 
m der Familie der Premysliden war ’?). 
Run wurde Sobeslaw auf den Wysherad berufen, und am 
%. März fand bie Wiedervereinigung ber Getrennten ftatt 1). 
Gebeslarn galt für den Nachfolger, und als Wladislam am 
12, April geftorben war, wurde nur die Beendigung der Leichen⸗ 
kerlihfeiten abgewartet, um ihm ala dem neuen Landesheren zu 
baldigen. Am 16. April fand feine feierliche Erhebung ftatt, dem 
Ghrechte äß, wie Cosmas von Prag bemerkt 9). Diefer 
— dent von dem beſſeren Rechte des nunmehrigen Herzogs 
eugt; vielleicht, ba 
erei 






ß man in Böhmen Swatopluks Befitz⸗ 
g als eine Uſurpation betrachtete, mithin auch Otto's 
tigung, bie nur auf der Swatopluks ruhte, für hinfällig 


or Allem ſuchte Sobeslaw die Macht feines Nebenbuhlers 


Ihwähen. Es traf fi für ihn glücklich, daß ber Sailer 
—* — 23. Mai ſtarb; bee ee da3 Inter⸗ 





#, Cosm. III, 58: Moxque praesul praedictus curam animae eius 
et camam perficiendae pacis Megnardo iniungens episcopo iuxta prin- 
eplem munificentiam valde donis honestatus tenuit viam; festinabat 
am, ut ante Domini coenam (26. März) perveniret ad sedem suam. — 
[em übrigen® erſt am 29. März in ber Vorſtadt von Bamberg an (Ebo 

ır) Cosm. III, 58: Talia ut sensit princeps Moraviae Otto fieri, qui 
sunper adbaerebat ducis lateri, timens ne forsan caperetur, tristis rever- 
ar in Moraviam. — Cosmas fcheint doch zu fühlen, daß Otto nad) feiner 
Omen Anſchauung (gl. Anmerk. 8) näher beredhtigt war, wenn er III, 60 
—5— bemerft: Duce Wladizlao ex hac luce subtracto, frater eius 

v setate quidem iunior sed maturis sapiencia maturior iure 
keereditatis..... .. elevatus est. — Cotmas erwähnt noch III, 60, daß Otto 
am Echrur brechen mußte, als er Prag verließ: Praesertim cum Domnus 
‚ qeorundam instructus consilio tali se obligaverat sacramento, quod 
sa prıas ab urbe Wissegrad cederet, ‚geam aut victus plecteretur capite, 
ist vietor potiretur principalis sedis culmine. 

ı6) Cosm. III, 58: AMlittitur ilico pro Sobezlao; iamque palam in 
popalo agitatur, quod olim clanculo machinabatur.... Paeificatus est 
mtem Wiladislaus cum fratre quarta feria maioris ebdomade (25. Mär). 

20 Cosm. III, 58: Post octavas autem paschae 2 Idus Aprilis, do- 
zinieo die, quae tunc fuit Misericordia Domini, pius et misericors dux 

izlans, nmon sine o suorum planctu, migravit ad Christum. — 
. 60: Frater eius Sobizlav.... manu largus, civibus ucceptus, plebi 

3 sezus et astatis gratus, omnibus is insimul faventibus 16 
el. ii inre haereditario ın principatus solio elevatus est avito. 


3 
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vegnum: er Tonnte aljo Otto bedrängen, ohne daß dieſer 
Stüße am Reichsoberhaupte gend. Als er ihm unter dem € 
eine? Beſchützers diejenigen Befiungen in ren t 
er erſt 1123 von Wladislaw erhalten batte?2%), Tonnte 
über die Gefinnung bed neuen 098 gegen ihn nicht r 
ſchen. Er erkannte die ihm drohende Gefahr und verlieh 
in welches Sobezlatw verwüftend eindrang. Lothar war ba 
bereit8 König geivorden ; ihm fuchte der Sthetling auf und 
ihn in der zweiten Hälfte es Novembers zu Regensburg, w 
erſte Hoftag auf baieriſchem Gebiete ftattfand ?). 

tto begründete vor dem Könige und ben Reichsfürſten 
Anſprüche auf das bdhmiſche Herzogtfum nicht allein mit 
Erbrechte, welches er doch nur im Sinne be Seniorates fü 
geltend machen fonnte, fondern auch durch die I von den 
milden Edlen eidlich gewährleiftete Deftgnation, jo daß Sobı 
nad) Otto’3 Darftelung nur auf betrügeriichem Wege bie : 
\haft erlangt batte. Yardem er noch hervorhob, daB er 
eutſchen Könige in allen Dingen Gehorfam fchuldig fer, gl 
er um jo mehr auf den Schub feines Rechtes durch ben! 
Konig rechnen zu dürfen ?2). 

uf dem Reichstage geftalteten fih die Ausfichten für 
günftig, wenn auch die deutichen Fürſten gewiß nicht To 


2°, Canon. Wissegrad. Cont. Cosm, (Mon. Germ. SS. IX, 132) 
Sobezlaus dictus venit in Moraviam et ablata Ottoni provincis De« 
(vgl. Cosm. III, 51 in Anmerf. ;) restituit filium eius Wratislaum i 
ternam sedem. — lieber die Eöhne des 1115 geftorbenen Debalrih (Ud 
vgl. Cosm. IH, 41 in Anmert. 7. 

21) Canon. Wissegr. Cont. 1126: Otto dux Moraviae conveni 
terum in Ratiepona. Sobezlaus vastavit Moraviam, partem Otton 

e 


Es geſchah dies bereits 1125. Bgl. 1125, U. Anmerk. 9 fi. Ebenſo ur 
—* der Mon. Sazav. (Mon. Germ. 88. IX, 155) Otto's Flucht zu 
im Jahre 1126: Igitur glorioso duce Sobezlao in solium paternae g 


cum omnium Boemiae prıncipum exultatione sublimato, fit ingens on 
leticia, eo quod boni ducis prineipia superna, sicut cernere erat, com 
tur gratia, et quod eo anno, quod difhicile credi potuit, inter ipsum < 
et Ottonem nulla fuit facta sanguinis effusio. Der Annalifi mag Uı 
Recht haben, als Dtto wahrſcheinlich, ohne das Waflenglüd zu verfuchen 
Sand verließ. Sed proh dolor! urgente vesania antiqui hostis, disco 
et intestina bella ubique seminantis, gaudia nostra contrarius e 
successus. Succedente enim anno dux praetitulatus Otto, ultra zz 
anziatus, quia spei suae voto fuerat frustratus, Optimum ratus fore 
silium, sed minus caute sibi providens in futurum, accelerat vian 
suis ad regem l.otharium et ad totius Saxoniae principes. 

2) Mon. Saz. Cont. Cosm. (Mon. Germ. SS. IX, 155) (Otto) c: 
sui itineris coram omnibus exposuit, Sobezlaum scilicet ducem 
furtivis intrasse vestigiis et principalem thronum, sibi hereditari: 
debitum et ab omnibus Boemie primatibus designatum et sacra 
confirmatum occupasse per violentiam. Der Mönd von Sazama li 
directe Rebe; im der Anſprache Ottoſs an Lothar heißt es: us eq 
nos vestrae maiestatis imperiis in omnibus sublacere debere, i 
nihilominus iustitiae rationem nobis ex vestra dignatione non esse 
gandam. 
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| cheiden Tonnten, auf weſſen Seite das t in Wahrheit ſtand. 
iſt es ee daß unter ihn —3— 

einer mit Beſtimmtheit für Otto Partei ergreift ??), was 

en fein wilrde, wenn ein ihm widerfahrenes Un⸗ 


doch 

t das t bervorgetreten wäre. Daher wird der böh- 
ale Mind von Sazawa, welcher die Angelegenheit mit aner- 
kennenswerther Unparteilichleit behandelt, durchaus der richtigen 


*) So fagt”Otto Frising. Gesta I, 20: Quidam enim Otto, Moraviae 
comes, ducatum Boemiae affectans, principem adiit. Und dann Cap. 21: 
Otto quoque, qui huius concussionis auctor fuerat, ambitionis suae poenas 
hens. Die Ann. Erphesf. (Chron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1125: Otto quidam, 
princi gerens provintiae, que Merehern dicitur, regem Lotharium 
adüt ın do, conquerens se ducatu Boemiorum velut hereditaria 
dignitate iniuste privatum. — Die Ann. Patherbrunn. 1126: Qui iniuste 
honore predicte provineie privatum se querebatur. — Rur bie Kaiferhromil 
Reit fich entſchieden anf Dtto’6 Seite: (Maßmann) Bers 16, 991 ff.: 

Daz was das ander leit: 

Der herzoge von Beheim virtreip 

Otten von Merhern, 

Einen vursten harte vreveln. 

Doô vioch er zuo dem kunige. 

Den Sachsen geviel ez ubele. 

Sie sprächen ez waere wider dem riche getän, 

Es solde in alle ir &re gän. 

Die vursten quämen des in ein, 

Kunic suochte hin ze Beheim. 
Guam 8 d. Geſch. XV, 610 ff. hat den Bericht der Kaiſerchronik über 
die Kulm mit den der Ann. Patherbr. zuſammengeſtellt, um bie 
Deuukumg einer gemeinſamen Onelle für beibe nagunaiſen Allein die Ueber⸗ 
cnimmung trifft pa) nur In gang allgemeinen Zügen zu, während bie indie 
ieden find. 


Die Ann, Patherbr. fagen nichte von der 
Bertreibung Dtto’s; ber fehr wichtige Punktt, daß ber Herzog von Böhmen 
gen das eich gehandelt Bere 16, 99T), n von ihnen gar 
nicht berũ Der Vortrab beträgt in der Kaiferchronit 1000 Mann und 
wvird von o geführt (f. Anmert. 39); in den Ann. Patherbr. find es nur 
35. Otto babei nicht en In der a bie 1000 i ie 

Pafſes; i tragen fie felbf. gegen nen 

Aue. Parlerte. allein bie gennabme Albrecht des Bären, und ihre Schlacht» 


bie allerdings Salluſt entnommen ift, Hat nichte mit der ber 


gemein. 
=) Mon. Sazar. (Mon. Germ. 88. IX, 155): Boemise ducatus, sicut 
sb anteoessoribus nostris didicimus, in potestate Romani imperatoris ab 
initio constitit, nec fas fuit unquam electionem aut promotionem cuius- 
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haft Sobezlaw eine Belehnung nicht nachgeſucht, und jo mußt 
a Entiheidun zu en Otto’3 außfallen °5). Daß auberber 
bie —— en, welche Otto dem Könige ſowie den ein 
gelnen Fürſten —* ebenfalls einen lebhaften Eindruck hervor 
rachten, kann wohl keinem Zweifel unterworfen bleiben *°). 

Um indeß die Form nicht zu verletzen, wurde Sobeslaw für 

e dem Verfahren in Lehnsſachen gemäß unter einer beſtimmte 
Sf, twie fie der Spruch der Fürſten fehtgeftellt hatte, vor be 

önig und fein Gericht geladen 2. Sobezlaw hielt es für 
rathen, nicht zu erſcheinen; er mochte hinreichenden Grund zu 
Annahme befigen, daß die entieeibung egen ihn ausfallen twärb 
Wohl aber verſuchte er durch eine A nbtichnft, die feine Er 
gebenheit verficherte, die Gunft des Königs zu gewinnen. Do 
vergeblich bemihte er fih, Lothar von ne Mahregd 
egen ihn 8* ringen; der König kündigte ihm öffentlich 

eg an ?®). 

Dtto blieb wahrſcheinlich in der Umgebung Lothar, bis diefe 
nad Vollendung jeiner Rundreife wieder ın Sachſen eintra! 
Wohl zu Anfang des Jahres 1126, auf jener Fürftenderfammlm 
gu Goslar, auf welder vor Allem der Beſchluß gefaßt wurd 
aß nad Pfingften die Delämpfung Sriebriche von Schwaben ihre 


Beginn nehmen follte, wird auch die böhmifche Angelegenheit zu 


— — — — — 


quam ducis in terra illa fieri, nisi quam imperialis maiestas suae auctori 
tatis gratia iniciaret, consumaret et confirmaret; unde, qui contra han 
constitutionem praesumere nisus est, nostrae maiestatis contemtorem ess 
satis evidens est; nec tibi soli, sed et nobis totique regno contumeliar 
non modicam esse irrogatam, quod minime aequanimiter ferendum est. 

2) Mon. Sazav.: Rex et omnes prineipes et primi quique Saxonia 

uci Öttoni dant et confirmant fidem, quod non alius praeter ipsum i 
oemia sit regnaturus. 

26) Otto Frising. Gesta I, 20: Eique (Lothario) magnam pecuniar 
promittens ad hoc, ut Boemiam secum intraret ibique eum ducem crea 
ret, inclinavit. — Canon Wissegr. Cont. Cosm. (Mon. Germ. 8S. 1X, 132 
1126: Luterus rex Saxonum, seductus ab Öttone duce Moraviae, inflatu 
magna superbia et avaritia pecuniae. — Mon. Saz.: Interim callidus 
immo improvidus nimium dux singillatim quemque ex Saxonise optima 
tibus convenire sategit; dona infinita et, ut dieitur, aureos montes pro 
mittit. 

27) Ann. Erphesfurd. 1125: Rex igitur Udalrico, Boemiorum tun 
temyoris duci, post datas iudicio prineipum inducias, quas idem con 
tempserat, publice bellum indieit. — Udalricus (Oulricu8 bei Otto ve 
Freifing) wird Sobezlaw von den deutſchen Ehroniften genannt. 

38) Otto Erieing. Gesta I, 20: Quod (bellum) Oulricus, qui eunden 
ducatum tum forte habebat, impedire volens, nullo principem obsegui 
a coepto revocare potuit. — Mon. Bazar. 1126: Relatum est igitur duc 
Sobezlao, regem Lotharium minari Boemiis bella parare, regni devasta 
tionem machinari, nisi citius, Sobezlao depulso, Ottonem sibi ducem intro 
nizari consentirent. Sed dux Sobezlaus nihil penitus his motus rumoribus 
modificata voce respondit: Spero in Dei Misericordis et in meritis sancto 
rum martirum Christi Wencezlai atque Adalberti, quia non tradetur terr 
ngstra in manus alienigenarum. 
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Eprache gekommen fein. Lothar Hielt die Unternehmung wohl 
für zu ımbebeutend, um zahlreiche Streitkräfte zufammenzubrin- 
”); Otto wird ihm vorgejpiegelt haben, daß bie ihm ergebene 
tin Böhmen gemuglame Stärke befite, um beim Erſcheinen 
de Königs die Kraft Sobezlaw's zu lähmen. So beſchloß Lothar, 
den Streit um das böhmiſche Herzogthum unverzüglich zu Gunften 
Ütto’ä zur Erledigung zu bringen. 
Der Zeitpuntt war allerdings nicht günftig gewmäßlt, Mäh- 
vend des ats Februar follte der Einbruch in Böhmen durch das 
birge ttfinden. Der Winter war Hart, der Schneefall 
er ala ſeit Dienichengedenten 3°), man mußte fich alſo auf er⸗ 
iche Maricbeichtinerlichleiten efaßt machen. Wenn nicht bie 
Retbivendigleit gedrängt hätte, I würde ohne Zweifel ein Auf- 
ſchub eing fein. Allein Lothar mußte den Haupttbeil des 
Jahres für den Kampf gegen Friedrich von Schwaben freihalten; 
vor Pfingften mußte er ın Böhmen die Entſcheidung herbeigeführt 
pen. uch boffte er wohl, we Schnelligkeit und Ueberrafchung 
Sieg u gewinnen. Aus diefem Grunde vermied Lothar den 
eg ber Elbe; leiht Tonnten hier Vorfichtsmaß⸗ 
regeln iffen ſein, welche dem König und ſeinem Heere Gefahr 
keeitet hätten: auch wäre diefer Weg nicht der nächſte geweien. 
Mein bie Anordnungen ſcheinen doch nicht zwedmäßig, die Zu⸗ 
rũſtungen nicht ausreichend grofth worden zu ſein. Die Pfade 
waren der Art verſchneit, daß ftets ein Trupp von 200 Mann 
borausmarichiven mußte, um mit Art und Schaufel den Weg 
gengbar ju machen; ja, man verlor einmal die Riqtun und irrte 
in dichten Wäldern umher?i), bis man endlich nach vielen 





») Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. max. Rec. I, Ann. Hild.) 
11: Rex rapta acie admodum parva in Boemiam pro restituendo Uttone 
....tendit, ineaute quidem. Tria enim milia non plus secum assumpeit, 
kostium vero viginti milia aut amplius erant. 

g' Die ausnabmeweife Strenge des Winter auf 1126 wird häufig er⸗ 
zibet: über ben größten Theil Dentſchlands verbreitete fich in Bolge bavon Hungers⸗ 
a). Anselm. Gembl. (Mon. Germ. SS. VI, 380) 1126: Hiems acerrima, 
'enus etiam periculosus ... . Hoc anno omnis seges aegra et vinese 
tm omni fructu arborum acerrimae. — Canon. Wissegr. (Mon. Germ. 
8. IX. 132) 1126: Eadem hyeme tants magnitudo nivis fuit, qualem 
sıllus hominum se vidisse dicebat, in qua multi homines mortui sunt. — 
Coat Mellic. ‚Mon. Germ. SS. IX, 50i) 1126: Nix valida facta est. — 
Ann. Zwifalt. maior. (Mon. Germ. 88. X, 55) 1126: Fames magna. — 
(as. Monast. Petrihus. (Mon. Germ. SS. XX, 665) 1126: Facta est fames va- 
ide, ita ut multi, penuria oppressi, deperirent. — Ann. Blandin. (Mon. 

88. V, 28) 1126: Iterum (wie 1125) fames gravissima repetita per 
ism, per Lotharingiam, per Franciam, per Angliam multa homi- 
zu milia necarit. — Walterus vita Caroli c. 11 (Mon. Germ. SS. XII, 

: Cum illis duobus annis ante mortem ipsius (1127) preteritis terre 
iu et — raritas magnem — rer induriset. 
ſehr eingehende reibung ber Noth in Flandern findet fi a 
Paso Carol ap. 2 (Mon. Germ 83. XII, 562 f.) 

8) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hildh.) 
1136: Dueenti vero ezpeditores regem praecedebant ad praecidendas 
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Mühen auf die Paßhöhe gelangte, von der man in das Thal von 
Kulm binabfteigen mußte. Aber das Herannahen der Deutichen 
war den Böhmen nicht verborgen geblieben, und die Stellung, in 
welcher fie diefelben erwarteten, bewies fogar, daß fie bie von 
Lothar eingeichlagene Richtung kannten. DaB Waller des 
baches, an welchem fie gelagert waren, hatte fi} getrübt, und ba- 
durch erfuhr Sobezlam die Nähe feiner Geinde s, Nicht 
weit von ber Burg von Kulm entfernt hatten die Böhmen ihre 
Aufftelung genommen. Sobezlam jaß mit den Seinen beim 
Frühmahl am Tage nad) der Bejegung der Gegend von Kulm, 
als ihm gemeldet wurbe, das deutſche Ser fei in Sicht?). Er 
befahl, fofort unter die Waffen zu treten, verſuchte aber nod 
einmal den friedliden Weg. Eine Geſandtſchaft, an deren Spi 
Nazcerat, Miroslam und Zmilo, drei fonft unbelannte böh 

Edle ftanden, ging mit Vergleichsvorſchlägen an ben deutfchen 
nig +). Sobezlaw nahm feinen Anjtand, erklären zu Iaflen, daB 
ex ala Herzog von Böhmen allerdings der Beftätigung des beuf- 
ſchen Königs bedürfe, die Wahl * aber ſtehe nach altem Her⸗ 
kommen ben böhmiſchen Edlen zu. Unmöglich könne er demnad 
die Rechtmäßigkeit ſeiner Wahl in Frage ſtellen laſſen >>). 

Dieſe Botſchaft fand keine günſtige Aufnahme. Otto von 
Mähren wandte alle Ueberredungskunſt auf, dem Könige begreiflich 
zu maden, daß das Unternehmen gelingen müffe Die Höhne 
welche ihm einft Treue gelobt, würden zu ihm übergehen, ein 


ih 





indagines silvae, quae Bocmiam a Saxonia disterminant, dispositi. — 
Otto Frising. Gesta I, 20: Igitur Rex Saxoniam intrans, militem insteurst 
ducensque secum Ottonem claustra sylvarum, quac Boemiam et Saxonisz 
seiungunt, hiemali tempofe ingreditur.... Rex cum suis propter nimie 
tatem nivium a recta via exorbitaus et per devia silvarum oberrans. 

?2) Otto Frising. Gesta I, 20: Dux autem Boemiae, Oulri in 
ipsis silvarum abditis locis, septis undique ailvis, super amniculum 
quendam castra posuit. Rex.... ad praedictum amnem forte venit, 
suis viae labore nimio et inedia exhaustis quiescere volentibus. Bar 
bari turbatum cernentes amnem, hostes in proximo esse praesentiunt, — 
Mon. Sazav. 1126: Postquam autem cognovit (Sobezlaus) regem Le® 
tharium cum valida Saxonum manu micis appropriare terminis, 
festinavit ci occurrere ad castrum, quod Hlumeec dieitur. — V 
wurde ber Herzog durch Kundichafter zeitig genug in Kenntniß gefelst. — Unte 
Hlumeece it das nahe hei Teplitz, öſtlich davon gelegene Kulm zu verftehen. | 

9 Mon. Sazav. 1125: Sequenti die consedente duce Sobezlav cum 
suis ad prandendum venerunt, qui dieerent: Optime dux.... iam ecce! 
nisi ocius obvies eis, hostium enses cervicibus nostris dominabuntur. 

s) Mon. Sazav. 1126: Mox ergo fit clamor in castris, ut sit unu® 

uisque paratus. Premittit interim dux Sobezlaus legatos Nascert, 
Miroslaum, Zmilonem ct alios ex primatibus suis ad regem. 

35) Der Mon. Sazav. läßt die Geſandten ſprechen: Electio ducis Boemisss 
sicut ab antecessoribus nostris accepimus, nunquam in imperatori, 
semper autem in Boemiae prineipum constitit arbitrio, in tua ver® 
potestate Boemiae eleetionis sola confirmatio. Bine causa novae legs 
iugo nos constringere conaris u. f. w. — Obwohl diefe Rede dag 

der Lothars in Regensburg bildet, if bod fein Grund, an der Gefanpiigaft 
—* zu zweifeln. 
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pf werde gar nicht nöthig jein®‘. Lothar Tonnte ohnehin 
zurück; die Ehre des Reiches erforderte, daß Sobezlaw ſich 
igungslos unterivarf; er mußte aljo vorwärts. Am 18. Tye- 
rt fam es zum Treffen?” Zwiſchen zwei Bergrüden riegen 
önigliden Truppen thalwärt3®®), deren Vortrab wohl Otto 
Mi ſelbſt führte; aber nur mit ‘Mühe bahnten fie fi 
Ben; da plötzlich und unerwartet bradden auf fie die Böhmen 


2) Mon. Sazav.: Visa sunt autem haec dicta regi et omni exercitui 
quasi deliramenta. Dux siquidem Otto regi omnem spondebat secu- 
wa, eo quod omnes sublimiores Boemiae fidei suae firmam ei 
sent sponsionem, nec dicebat armis opus esse, sed magis qui vellent 
falconibus et accipitribus terram ingredi, absque ullo offendiculo 
at. 

nn) Der 18. Bebruar fießt durch die Uebereinfiimmung böhmifcher und 
ker Ouellen ald Tag der Schlacht fefl. — Canon. Wissegr. Cont. 1126: 
wuS ... ... cum suo exercitu venit contra Bohemos ıuxta oppidum 
ne Chlumec, ubi Sobezlaus dux cum Dei adiutorio et suo comitatu 
alendas Martii prostravit quingentos primates eorum exceptis scuti- 
.— Mon. Sazav. Ergo 12 Kal. Marcii procedunt (Saxones). — Ann. 
wefurd. (Mon. Germ. 33. VI, 537) 1126: Bellum Boemie inter regem 
arium et Udalricum ducem Boemiorum commissum est XIl Kal. Martii 
oa. Sampetr., Annal. Pegav.). — Ann. S. Petri Erphesfurd. (Mon Germ. 
XV]. 17) 1126: Graviter cesus est exercitus Lotharii in Boemia 12 
Marcii. — Chron. Mont. Seren. (Mon. Germ. SS. XXIII, 140) 1126: 
sceidit XII Kal. Mart. — Chron. episc. Mersebg. (M. G. SS. X, 187) 
13, dgl. Anm. 45. — Wohl nur verfehrieben fteht in den Ann. Rosenveld. 
‚ Germ. SS. XVI, 104) und aus diefen in den Ann. Stad. (Mon. Germ. 
XVI, 322) XI Kal. Mareii. — Ebenſo wird es fi mit dem Necrolog. 
alt. (Hess Mon. Guelff. 237) verhalten: XI Kal. Mart. Otto dux de 
wie. — Dazu kommen nod zwei Urkuuden, in denen der Tod Otto’8 von 
vor, der in diefer Schlacht fiel, auf 12 Kal. Martii firirt wirb bei Boczek 
&p om. et epistol. Morav. I, 200 (1131) und 207 (1270), — Jaffé 
x 6. 50 Unmert. 37 fagt, Urfinus Chron. Thurin. (Menten IIl, 1263) 
: den 16. Februar, nämlich; „vor Faßnacht an dem dritten Tage nad 
ulianae Tag”. Allein der Tag Juliange ohne nähere Beſtimmung ift der 
ſebrnar —*— mithin iſt der dritte Tag nach dieſem, wenn er als Aus⸗ 
duutt als der erſte gerechnet wird, ebenfalls ber 18. Februar. Safe dat 
er an den Tag Juliange Matronae gedacht, welcher der 13. Februar iſt 
Heinemann Albrecht der Bir ©. 236 Anmerk. 52 theilt Jaffé's Irr⸗ 
.- Dagegen baden wohl durch einen Schreibfehler die Ann. Gradicen. 
. Germ. 353. XVII, 694) 1128, welche doch den Schlachtbericht der Canon. 
= Cont. Cosm. entlehnen, 14 Kal. Martii (16. $ebruar). — Ganz 
KV 
La 


mit einer falſchen Zeitangabe die Ann, agdebg. (Mon. Germ. 
KVI, 193), deren Bericht im Lebrigen aus den Ann. Rosenv. flammt: 
atgerus pascha (11. April) Magadaburg celebravit et post Boemiam 
ı valide in itur. 


ss, Mon. Sazav.: Ergo 12 Kal. Marcii procedunt Saxonum male 
i inter duos montes cuneorum globi, et quis densissima nix viae 
ultatem fecerat, plurimi armis depositis pedites incedebant, — Die 
ronit 8. 17,001 fieht bie Hinderniffe auh in den Berhauen, die Otto 
ıg. Gesta 1, 20 ogl. Anmert. 32) ebenfall® erwähnt: 
D6 was der Böheime walt 

Allenthalben virhaget, 

Das dar nieman ne mochte durch komen, 

Er ne haete den lip ze stele virlorn. 
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ein 3°), welche, in drei Schaaren getheilt, Zob und Verberben unter 
den bejtürzten Deutjchen verbreiteten %), deren Aingehl noch dazu 
nicht groß war, gegen dreitaujend Ritter, während Sobezlam über 
zwanzigtaujend Mann verfügte Dieje_ numerifche Uebermadkt, 
verbunden mit der Localität einer aba hlucht, welche der Ent⸗ 
faltung ber Streitkräfte, insbejondere der endu Neiterei 
höchſt hinderlich war*!), bewirkte, daß die Böhmen faft ung 

ein blutige Gemetzel anrichten Tonnten, dem eine beträdhtli 
Anzahl der ebeliten Sachſen zum Opfer fiel. E83 Tamen m: 
Graf Milo von Ammensleben, Gebhard von Querfurt, Berengar 
von Quenftedt, Berthold von Achem, Walter von Arnftebt ‘), 


39) Dies behauptet bie Kaiferchronit 17, 005 ff.: 

Ottö was ein listeger man: 

Tüsent rittaere er zuo sich genam. 

Sie huoben sich ze vuozen, 

Die ros sie hie uze liezen, 

Sie wolden dar in sin geslichen. 

Dö was der sn@ sö michil, 

Si ne heten wec noch phat. 

Die helede wurden harte nöthaft, 

Ir gewacfene sie selbe truogen. 

Die helede begonden harte muoden. 
Diefer Beriht ſtimmt im Wefentlichen mit dem Mon. Sazav. unb gewinnt dar 
turh an Olaubwürdigkeit. 

*%) Mon Sazav.: Sed cum inter angusta faucium utriusque montis 
devenissent, ubi velut celitus eis inclusis omnis fugiendi sublata erat 
facultas, dux Sobeslav dividens suos in tres scaras, subito impetu in eos 
proruit et, quotquot ex adversa parte constiterant, omnes in ore gladũ 
excepit. — Otto Frising. Gesta I, 20: Ex improvisoque superrenientes 
Saxones, qui in prima acie erant, iam per nives deambulando fatigatos 
invadunt, ac paucis per fugam elapsis, quibusdam captis, caeteros ere- 
deliter oceidunt. — Aun. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, 
Ann. Hildh. cf. Pal.) 1126: Cumque hi per invia et abrupta silvae, quasi 
repentes laborarent, tum nivium magnitudine, tum indaginum incisione 
fatigati hostium insidiis ex improviso circumveniuntur. Obtruncantur 
ibi plerique terrae meliores, viri fortes et nobiles domi militiaque clari. — 
Ann. S. Disib. 1126: Rex dum Ottonem, quem ducem ordinaverat, hiemis 
tempore introducere vellet, Udalricus, qui terras illas oecupaverat, du- 
catum sibi defendere parabat. Sed dum miles ferro viam per silvam 
aperit, repente hostes supervenientes ipsum Öttonem aliosque multos 
fortes viros interficiunt. — Saiferhronit ®. 17, 015 ff.: 

Die Beheime wurden is gwar: 

Vil schiere gerechten sie sich dar. 
Die Sachsen wurden almeist irslagen. 
Ottö ne quam ouch nimmir möre dan. 

1) Die Zahl der beiberfeitigen Streitträfte geben allein die Ann. Patherbr. 
(vgl. Anmert. 29). Während diefe bie Zahl ber Monnfdaften Lothars gering 
finden, bemerfen ber Mon. Sazav. jowie die Ann. Rosenveld. (Ann. * 
cum valida manu. — Helm. I, 49: cum grandi expeditione. — Auf 
ungünftige Terrain maden die Ann. Patherbr. aufmertſam: Quibus si in 
plano congrediendi copia esset, profecto quantae rirtutis essent, posteris 
innotuisset! 

#2) Ann. Saxo (Mon. Germ. SS. VI, 765) 1125: Intra quos erant 
praeeipui: Milo, comes de Ammenesieve, Gebhardus de Querenforde, 

rengerus de Quenstide, Bertoldus de Ächeim, Walterus de Arustide 
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von Schauenburg, der ältere Sohn des Grafen Ado 
— entſcheidend war, daß auch der Urheber des Pc 
bit, Otto von Mähren, auf dem Schlachtfelde blieb. 
lich hatte er geftritten, mitten unter getödteten Feinden 
man feine Leihe*). Wie ſchwer ber Luft empfunden 
, get bie Nachricht, daß der Biſchof von Hildesheim gen 
} ontingen, funfzig Ritter, eingebüßt haben Toll *°). ch 
darkgraf Albrecht von Ballenſtädt verlor feine Iümmtlichen 
en und gerieth jelbft in Gefangenjchaft 4%), mit ihm 


plures, quos enarrare longum est, — Duerfurtihe ron. (Zeitſchr. 
river. IV, 60): Gevehardus, qui postes cum aliis —** emie 
ı est. — Gebhard von Due war ein Better Lothars, ein Bruder 
Mmaligen Erzbiſchofs Konrad von Magdeburg. (1184—1142). — Milo's 
wäbnt auch das Chron. Ammensleb. (Neue Mittbeil. XIII, 265): Ipse 
interfectus est apud Bobemiam cum multis Saxonie nobilibus. 
nmer!. 46. 

' Helmold I, 49: Contigit autem imperatorem Lotharium cum grandi 
tione ire in Boemiam. Ubi interfacto Harthungo cum multis no- 
ı Adolfus accepit cometiam terre Nordalbingorum. — $artung, ber 
Bon: Quorum senior Harthungus vir militaris habiturus erat co- 
. — Chron. Osnaburg. (Meibom II, 210): Inter hos Hartungus 
secundus in Schowenburg occisus est. 

') Die Stellen über Otto's Tod find zahlreih; er fiel wielleicht beim Vor⸗ 
Mon. Sazav.: Ibi dux Otto, huius mali minister, corruit. — Canon. 
m. Cont.: Inter quos ruit Otto dux memoratus — Ann. Prag. 
Germ. SS. III, 125) 1126: Otto dux Moraviae interfectus ost. — 
Patherbr.: Otto quoque, cuius supra mentionem fecimus, inter 
n eadavera confertissima exanimis repertus est. — Ann. esfurd. 
. Bampetr. Ann. Pegar.): Ubi et Otto dux de Merehern occubuit, 
ma totius belli extitit. — Otto Frising. Gesta I, 20: Otto — 
ine eoncussionis auctor fuerat, ambitionis suae poenas luens, ibidem 
sest. — Ann. 8. Disib. und Kaiſerchronik v. 17, 018: vgl. Anmerf. 40. — 
. Zwifalt. (Hess monum. Guelf. 237): 11 Kal. Mart. Otto dux de 


a 
) Chron. Mont. Seren. (Mon. Germ. SS. XXIII, 140) 1126: In hoc 
piseopus Hildenesheimensis L. milites, quos in ea expeditione 
st, dicitur perdidisse. — Dagegen ift die Nachricht berielben Ehronit, 
(hof Arnold von Merfeburg in diefer Schlacht gefallen fei, unrichtig. 
ıp. IT, Anmert. 52. — Die gleiche Notiz vom Verlufte von 50 biſchöf⸗ 
Hanmen bringt aud eine ertung zur Chron. episcop. eccles. 
arg. c. 13 (Mon. Germ. SS. X, 187), nur baß ber Betroffene ber 
von Dalberftadt if: Nota: Scribitur in chronica Martini, quod tem- 
onorii Il papae post obitum Henrici IV imperatoris Lotharius, in 
electus, Bohem/am vastavit et commisso bello multis hine inde 
cum paucis evasit, et in eodem bello Arnoldus episcopus Merse- 
is occisus fuit duodecimo Kal. Mart. anno ut supra, et epi- 
Halberstadensis 50 milites perdidit ibidem. — Der e 
WW vermutbet, daß ein aus dem Chron. Mont. Seren. interpolirter 
. Polon. zu eben fe. 
) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I): Marchio 
ertus, egrejrise indolis iuvenis et militaris capitur. — Ann. Rosen- 
Ann. Maglebg.) 1126: Adalbertus etiam marchio, omnibus suis 
), cum aliis multis capitur. — Ann. Erphesfurd. (Chron. 
r. Ann. Pegav.): Adelbertus quogue et Ludewigus comes captivi 
: sunt. — Ann. 8. Disib.: Adalbertus marchio capitur. — 
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thüringiide Graf Ludwig don Lohra‘’), Vergeblich verjuchte 
Lothar durch perſönliche Tapferkeit das Treffen a Erunller, 
er wurde Iogar genöthigt, jeine Rüdyugslinie aufzugeben, mit bem 
Reit feiner Mannſchaften und dem Troß einen Hügel gu bejepen, 
der wenigftens den Vortheil bot, ſich der Angriffe von drei 

kefe ertwehren zu können. Doc Sobezlaw, umfidhtig und thätig, 
bejeftigte ſämmtliche Zugänge zu diefer Anhöhe und ſchloß ben 
König ein ‘9. 

Lothar le fih in der beflagenswertheften Lage. Geine 
Berlufte umfaßten einen jehr erheblichen Theil des an ir wenig 
zahlreichen Heeres; gegen fünfhundert und vierzig Mann waren 
ım Kampfe umgelommen, Diele gefangen. Schwerlich hatten bie 
Böhmen eine bedeutende Einbuße an Mannſchaften zu_beflagen, 
wenn auch die drei Gebliebenen, die der Canonicus von Wysherad 
ruhmredig nennt *?), gewiß vielfach multiplicirt werden müffen. 


Frising. Gesta I, 21: Inter caeteros nobilissimus marchio Saxonise Alber- 
tus captus fuerat. — Sächſ. Welthron. Anhang VI (M. G. Chron. II, 279), 
allerdings falfh zu 1130: ward de marcgreve Albrecht gewunt unde ge 
vangen to Behem, unde greve Mile geslagen dot unde dusent riddere mit 
eme der Dudischen van des Konig Conrades (Lothare) here. 

7) Die Ann. Erphesfurd. haben nur Ludewigus comes. Den Zuſat 
de Lare (Lara. Ann. Pegav.) bringt das Chron. Sampetr. 

“‘, Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I): Quo audito 
rex atrocior in hostes concitatus et ut leo efleratus pugnae se prae 
omnia experiri malens, quam turpi ‚füge sibique insolita vitae con- 
sulere. — Otto Frieing. Gesta I, 20: Videns hoc princeps suisque ex 
angustiis viarım nullum praesidium ferre valens, saevissima mentis 
amaritudine perculsus, rerum tamen, quas ab adolescentia gesserat, ac 
antiquae virtutis memoria, quasi coelesti rore repletus, in collem quendam 
cum pauecis, quos adhuc residuos habebat, se recepit. Quem 
duz, suis in circuitu positis magnarumque arborum isactu et clausura 
reditum negantibus, tamquam clausum tenuit. 

“) Der Berluft anf deutfcher Seite läßt fich wicht genau ermitteln; bodi 
war er perhältniimäßig Ichr deutend. Die größte Summe liefert Anselm. 
Gembl. (Mon. (serm. SS. VI, 380) 1126: Rex Lotharius contra Bohemones 
vadens quorundam suorum principum traditione, — von einem Berrath if 
fonft nichts bekannt; auch iſt er unmwahrfcheinlich; doch fchreibt Martin. Oppar. 
(Mon. Germ. SS. XXII, 469) Anselm. nad: — magnam stragem militum 
passus est, quingentis videlicet et XL oceisis. — Dann folgt bie Canon. 

issegr. Cont. mit 500 wenigſtens: Sobezlaus . . . prostravit quingentos 
rimates illorum, exceptis scutiferis.... Et in tanto bello tres tantum 
lavi perierunt. — lieber ben linterfhieb von primates und seutiferi 
Balzer Deutſches Kriegsweſen S. 11f. Die Fleinfte gel genan bie Hälfte von 
Anselms, giebt ber Ann. Saxo: numero CCLXX. — Jaffé Lothar S. 50, 
Anmert. 35 führt als geringfie Zahl der Gefallenen 240 an aus Lerbeke Chron. 
Schawenburg, (Meibom Script. I, 499). Uber biefer hat bie Nachricht wört- 
ih aus Anselm. Gembl. abgeſchrieben; nur feste ev CCXL anftatt IIXL. 
Daber ter Irrthum. — Nur allgemein bezeichnen deu Berluft als groß: Aion. 
Sazav.: Ibi plurimi Saxon!e optimates prostrati sunt, et vix quisquam 
elabi potuit, nisi forte qui ad sarcinas tuendas 'eminus vel circa latus re- 
is constiterunt. — Ann. Erphesfurd. (Sampetr., Pegav.): Multi nobiliam 
de exercitu ceciderunt regis. — Ann. S. Disib.: Multos fortes viros 
interficiunt, — Otto Frising. Gesta I, 20 (f. Anmert. 40). — Chron. Mont, 
Seren. (Mon. Germ. SS, XXIII, 140) 1126: Luderus rex cum exercitu 
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Aber vor Allem: jeder weitere Kampf war gegenftand3los ge⸗ 
worden d den Tod des Markgrafen von Mähren. Es Tonnte 
für Lothar nur noch um einen möglichft ehrenvollen er 
andeln, und in richtiger Erkenntniß der Umftände ſcheute er ö 
nicht, zuerft die Hand zur Verftändigung dem böhmischen Derzog 
enzu ‚ der mit Eifer und Ehrerbietung ie ergriff °°). 
Als Un dlers bediente ſich der König Heinrichs von Groitzſch, 
der wegen jeiner nahen Verwandtſchaft mit Sobezlat dazu vor⸗ 
ch geeignet war; er begab fich ın das feindliche Lager, gar 
‚mit Vollmachten ausgerüftet, und bewirkte, daß fein Oheim 
bereit war, vor dem Konige zu erſcheinen *). 


ingressus repentina invasione hostium plurimis suorum 

ditis, nec paueioribus hostium occisis, cum paucis evasit. — Chron. Gozec. 
e. 16 (Mon. Germ. SS. X, 154): Anno primo Lotharii regis magna no- 
kilites Sazoniae bello corruit Boemiae. — Honorii Summa (Mon. Germ. 
88. X, 131) 1125: Lotharius cum exercitu Poemiam aggreditur, sed victus 
et multis de suis occisis regreditur. — Ann. Fossens. (Mon. Germ. SS. 
IV, 30) 1126: Lotharius rex contra Bohemones vadit et magnam stragem 
suorum patitur. — Kaiferhronit B. 17, 017: Die Sachsen wurden almeist 
irslagen. — Den Berluft ber Böhmen giebt die Canon. Wissegr. Cont. in 

oher Uebertreibung mit nur drei an. Die Ann. Patherbr. dagegen fagen: 
Hostium quoque magna strages fuit, womit ba8 Chron. Mon. Ber. fiimmt. 
Auch vühmen ie Ann. Patherbr. die Tapferkeit der gefallenen Sadfen, mwobe 
Saluf Catilina Cap. 61, wie Gielebrecht Kaiferzeit IV, 420 bemerft, als Bors 
bild diente: Cadunt tamen non ut ignavi aut fugientes. Nemo ibi averso 
valtu, quod signum est fügientis, sed adverso corruit. Quem quisque 
kbeum vivendo tenuit, eum moriendo non amisit. 

s) Mon. Sazav.: Peracta ergo illa die tam miserabili cede, dirigit 
rexz nuntios pro Sobezlao duce mandans et rogans ut veniat ad se. — 
Unngelehrt berichten die Ann. Patherbr., bie inbe aus Patriotismus falſch dar⸗ 
Ken: Et ut de Julio scriptum est: 

Ire vel in clades properat, dum gaudia turbat. 
Waotheiricus vero (verberbt aus Udalricus fir Sobelaus), nam id nomen 
est ei, qui Boemiam obtinuit, audita regis constantia, de adversis casibus 
tremefacti, expavit, supplices ad regem legatos destinat. Diefe Dar- 
NM an fih um höchſten Grade unmwahrfcheinlih; aud deigt ber Bericht bei 
von Breifing (f. die folgende Anmerkung), baß ber Mon. Sazav, bie Wahr- 
it erzählt. agegen paßt die Kaiferchronit V. 17, 019 ff. in ihrer Tendenz 
it en Ann. Patherbr. zufammen : 
Einis morgens dö iz tagete, 
Der herzoge Uodalrich behabete 
Den Kunie unde die sine. 
Die vursten begonden harte zwivelen. 
Die wisen, die do dä wären, 
Biscove unde graven, 
Die gerieten dem herzoge Uolriche, 
er dem kunige solde intwichen: 
Er waere des riches herre, 
Da gevolgete in der herre. 
‚ .) Otto Frising. Gesta I, 20: Tandem Heinrico Saxoniae marchione, 
qui de sorore ducis (Jubith F 1109) natus cum rege advenerat, mediante, 
des imperatoris satisfactionem offerens, humiliter dux venit. Alſo 
R ih von Groitzſch zuerft zu Sobezlaw gegangen. Denn nur biefer, ob⸗ 
wohl er damals nicht marchio war, lanu gemeint Fein, wie bie Bemerkung über 


uugge 
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Der Böhme war Flug genug, auf feinen Sieg mich! zu po 
Er wußte recht wohl, daß auf die Dauer ein Wi 

die Macht des deut iches unmöglich war. . dert 
alfo nicht erft, irgendiweldden Gewinn für die Se ndi 
bes böhmifchen Herzogthumd durch feinen Erfolg im ba 
zutragen; ıhm genügte ed, das PVerhältnig, welches 
zugedadht var, auf —* übertragen zu ſehen. Demüthig erf 
er im Lager Lothars; er, der Sieger, warf fi) dem Seigt 

en, den er jeinen Heren nannte, und bat um die Aner 

einer herzoglichen Würde, bie von ihm rechtmäßig erworber 
Er v rad) den Vajalleneid zu leiften und die Gefangenen 
zugeben *2). 

Mit möglichſtem Anftande zog ſich der König auß der | 
lichen Lage, ld Leo ie zweier Päpfte gegenüber 
Normannen erinnert. Seine Abfiht war geweſen, die Bol 
u zwingen, ihren derzog nur nad eingeholter Einwilli ung 
eutſchen Königs zu erheben; jebt mußte er das freie Wah 
der Zhat nad) jelbft beſtätigen. Er überreichte an Sobezlan 
6308 iche Fahne, der ich [mi als einen Lehndmann des I 
hen Reiches in feierlicher Form bekannte. Mit dem Tyriet 
tufle fchieden fie von einander 53). 


feine Verwandtſchaft mit Sobezlaw zeigt. Heinrich war beſonders zur 
mittelung ' geeignet, da ibm Sobezlaw durch Dankbarkeit für das einſt gen 
Aſyl verpflichtet war. 
°), Daß Sobezlaw bie Formen des Untergebeuen dem Könige gege 
erfüllte, kann micht bezweifelt werben. Otto Frising. Gesta I, 20: Homir 
que sibi cum sscramento fidelitatis exhibens ducatum ab eo sus 
captivos reddidit. Am ſtärkſten drüden fi die Ann. Patherbr. aus: Taı 
adductus coram rege prosternitur veniamque deprecatur. Dei 
tia regis vix impetrata .... amodo se regi subditum et fidelem 
juramento confirmat, captivos reddere zepromittit, — Recht im Gy 
hierzu ſteht der Bericht bes Mon. Sazav.: Qui nil adversi veritus assuı 
secum paucis ex primatibus regem adiit et stans prior his cum v 
affatur. In der Rede an Lothar beißt es dam: Nullum sane dampnun 
dedecus tuse maiestati moliti fuimus, sed sicut saepius ante tibi 
tos nostros innotuimus, novae legis iugo, quod nec patres nostri 
otuerunt, nostras cervices subdere noluimus..... Omnis iusticia 
itum, quam antecessores nostri regiae maiestati exhibuerint, nos qv 
nichilominus rebus et persona nostra loco et tempore impendere y 
sumus, 
$) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Colon. Max. Rec. 1): 1 
regis efficitur .. . Provinciam in beneficium accepit. — Otto Fr 
Gesta I, 20 (f. die vorige Anmerkung). — Beim Mon. Sazav. antwort 
König auf die Anrede Sobezlaw's: Nisi, inquit, dux Otto summa vi pr 
tuo proposito nos obviare compulisset, nulla prorsus ratione co, 
animus noster ad hoc flecti potuisset, ut cuiquam principum nec di 
contra te extendere licuisset. — Es verficht Ir von ſelbſt, daß Lothe 
nicht entſchuldigt haben wird. — Der Mon. Sazav. fährt fort: Annuente 
et favente Deo ducatus honore et solio fruere paterno, mutuae dilec 
et amiciciae vinculum nobis et toti regno conserves inconvulsum. 
haec dicens transdidit ei per manum insigne duc 
vexillum, et ita datis invicem osculis Sobezlaus cum maxima glo 





1. Sapitel. Der böhmiſche Streit. 81 


rig genug war die — des deutſchen Königs 54). 
der Böhmenherzog gehuldigt hatte, jo war doch nicht 
nen, daß Lothar eine empfindlide Niederlage erlitten 
um fo nachtheiliger für ihn in der öffentlichen Deinung 
ußte, als es das erfte' größere Unternehmen war, in 
eine ‘Macht nicht weniger toie feine Befähi ung als Köni 
eine Probe beftehen jollten. Der glückliche oder unglüd» 
gang defielben mp beftimmend auf die Haltung —* 
irken. Lothar und ſeine Freunde fanden ſich ſchwer in ihren 
a getäuſcht. Wie hätten Muth und Vertrauen nicht 
verden müſſen, wenn der eben erſt erkorene Herrſcher von 
ften —— den er als König unternahm, in die 


Heimath anftatt der eriwarteten Trophäen die “ken 
en brachte, die für ihn geftorben waren! Unter dieſen 
tan auch die eine3 nahen Verwandten des Königs, Geb- 


ı Querfurt 55). deß, jo ſehr Lothar feinen Verluſt und 
fer anderer tapferer Männer bellagen mochte, der Tod 
ar ihm ficher jehr gelegen; denn ſonſt wäre das Unter- 
deutihen Königs auch in moraliſcher Beziehung außer- 
demüthigend geworden. Mit Schimpf hätte er aus 
weichen müſſen, während er jeßt innerlid das Glüd 
nnte,, welches ihm erlaubt Hatte, wenigſtens den Schein 
tät zu retten. 
Sadhlen aber, weldhe faft ausſchließlich die Mannſchaften 
Zuge geitellt Hatten, empfanden den rachſüchtigen Haß 
ten. Seit diefer Zeit beftand zwischen ihnen und den 
ine Abneigung, die länger al3 ein Menjchenalter ſpäter 
erlofchen war °®). 


yrumque ingenti tripudio ad dulcem suam rediens metropolim 
ptato potitus est solio. — Das Wefentlice ift, daß auch der böh- 
jiſt unumwunden ben Empfang der berzoglichen Fahne aus der Hand 
m Königs zugeſteht. — Die Canon. Wissegr. Cont. verfchweizt 
autem Naxonum cum ceteris pepercit dimisitque eum in 
aiſerchronit V, 17, 020: 

Des kuniges hulde er gwan; 

Sit wart er sin heimlich man, 

Daz er des riches rätgebe was. 
an. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col, Max. Rec. I) 1126: His 
ıdmodum tristis super fortissimorum militum interitu regre 
to Frising. Gesta I, 20: Sieque princeps .. .. cum multo 
liit. 
to Frisiug. Gesta I, 20: Portatis secum eorum, qui nobiliores 
ribus. 
to Frising Gesta I, 21: Tanta vero strages Saxonum et praeci- 
ım et illustrium virorum ibi facta fuit, ut perpetui odũ inter 
Boemos foınes, tune accensus, nondum extinctus sit. — Ann. 
n. Germ. SS. XVI, 234) 1181: Usque ad hunc annum com- 
ani LXVI a bello facto in Saxonia in Welffesbolze, et anni 
, quod factum est in Bohemia a Saxonibus., — Merhvürdig 
mit find die Verſe im Catalog. pontif. et imperat. Roman. ex 
»t. (Mon. Germ. SS. XXII, es): 


Bi, Jahrbücher Yothars. 6 
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- Milleno centeno quindeno necat anno 

In Welpbolt fortes Henrici Saxo cohortes. 

Hinc post quindenum strages Behem fuit annum 

Gentis Teutonice fortesque ruunt ibi mille. — 
Geiftlihe Märchen von ber Mitwirkung des heiligen Wenzel in ber Schlacht 
Kulm, den ein Capellan Namens Beit erblidte (Video enim sanctum Wene 
Iaum sedentem in equo albo et indutum candida veste super cacun 
sacrae hastae pugnantem pro nobis) erzählt meitläufig die Canon. Wiss 
Cont. Zarnad fol auch Sobezlam_ die Sehne des heiligen Adalbert au 
Lanze des heiligen Wenzel beieftigt haben. Jeden dieſer Berichte bekräftigt 
Ehronift mit einem befonderen Amen. — Bel. auch den fingirten Brief ı 
Wilhelmi aurea gemma bei Hörler Böhm. Studien, Ard. für öflerr. Geld. ! 
(1854) 314 und ttenbach Arc. für öfterr. Geſch. XIV, 38: L)otharius) | 

ia Alamannorum (!) rex omnibus Mediolanensibus.... Hec et 

atere nolumus, ducem Bohemie consiliis marchionis Liupoldi (\ 
Defterreib) crebra prelia nobiscum ac seva Conseruisse, 6 
nobis ministrante vietoriam virtute nostri exercitus sub pedibus nosl 
esse prostratum. — Das Hineinziehen Leopolds von Oeſterreich in dem b 
milden Streit bat in den wirklichen Berbältniffen durchaus feinen Anhalt 
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Norbert. 
Pi böhmilche eerjahr! hatte ein ſchnelleres Ende gefunden, 
man erivartet Denn daß bie ag gegen 
Pfingften 


—* von Schwa en ef im Juni beginnen follte — 
1126 auf den 30. Mai — ze igt deutlih, daß man ſich auf eine 
längere Dauer des Zuges gegen Sobeslam eingerichtet hatte. Nun 
war allerdings durch den Ichnellen, aber auch unerwunſchten Ausgang 
Zeit gewonnen, Die zur Unterdrüdung der Staufer hätte verwendet 
werden Können; alleın nichts jpricht klarer die mangelhafte Organi⸗ 
fation der damaligen deutfchen Kriegsverfaſſung aus, al8 der thaten- 
loſe Aufenthalt des Königs in feinem : erzogtfume. Man wirb 
wit ziemlicher Gewißheit annehmen dürfen, daß der Mißerfolg in 
ahnen die Bereitwilligteit der ſächſiſchen Edlen, für Lothar mit 
nd Leuten einzutreten, jehr abgeſchwächt habe: daB vor- 
* best alb fie * auf das Abkommen von Goslar ftüßten 
I F An fien Höhlen? nut ihrer acht genügten. Daß 
rich ift, wird ch den lauf des Jahres be 
* u teümmer eat die alten Deberlieferungen find, 
viel kann feftgeftelt werden, daß Lothar 1126 gegen bie Staufer 
Fr erreichte, diee vielmehr im Vortheile blieben. Die Mittel, 
welche nig verfügte, waren alſo zu ſchwach; die 
—* auf —* e Lothar, wenigſtens in der erſten Hälfte ſeiner 
— fa aus Tießlich angewiefen war, hatten fidherlich 
mr das 
Ka Atis er * an ben Rhein egen Fredrich von Schwaben 
begab, fuchte er eine andere, für Sachſen überaus wichtige ufgabe 
(öfen, die Beſetzung des erlegen Erzbisthums von Dtagdeburg, 
een Inhaber ger am 19. December 1125 geftorben war ?). 


n Ann. . Bazo (Mon. Germ. 83. VI, 762) 1125: Rochkerus etiam Mage- 
nsis archiepiscopus et Gumbertus avelbergensis Spjecopus obie- 
nat — Ann. Bosenv. (Magdebrg.) (Mon. Germ. 8S. X h 10 1125: 
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Lange Tonnten die Domherren nit einig werden, fo daß 
jelbjt ein Hoftag, den Lothar zu Oftern (11. April) in Magdeburg 
hauptjächil wegen dieſer Angelegenheit bielt?), nicht das er- 
wünſchte Reſultat ergab; die Wahl war zweifelhaft. Eine große 
Anzahl von Stimmen fiel zwar auf des Königs Better, den Sohn 
Sehharda von Querfurt, Konrad, deilen Bruder vor Kurzem in 
Böhmen gefallen war’); aber einige höhere Geiftliche der Magde⸗ 
burger Kirche, der Abt Arnold vom Klofter Bergen und der Dom⸗ 
propft Friedrich proteftirten gegen feine Exhebung, die wohl nur 
im Hinblid auf die hohe Verwandtichaft von der Dtajorität vor- 
genommen war. Der Einwand gegen die Gültigkeit der Wahl 
war allerdings ſchwer wiegend: Konrad war erft Subbiaconuß, 
patte alſo nach canoniſchem Rechte nd zwei Weiben zu erhalten, 

evor er die Würde eine® Biſchofs beanfpruchen durfte. Das 
fünfundzmwanzigfte Lebensjahr Hatte er ſchwerlich erreiht. Den- 


— — — — — — 


Rucherus Maggeburgensis archiepiscopus obiit 14 Kal. Jan. (Der Tag feblt 
deu Ann. Magdebrg.) — Ann. Palid. (Mon. Germ. SS. XVT, 77) 1126: 
Rochero, Parthenopolitano presuli, priori anno defuncto. — Chron. 
Mont. Seren. (Mon. Germ. SS. XXIII, 140) 1125: Rocherus XIIM 
burgenusis episcopus obiit XIV Kal. Jan., sedit annis VL Gumbertus 
Havelbergensis episcopus obiit. — Denjelben Tag bat daB Necrologium ber 
Dtagbeburgiichen Er bilde (Neue Mittheil. X, 267) und das des Klofterd 
Neumert Magdbg. GEeſch.⸗Blätt. II, 176). — Uhron. Magdeburg. (Meibom. 
Script. II, 325) Decessit autem ın Magdeburg. civitate ı3 Kal. Januerii 
anno dominicae incarnationis 1125, sepultusque est in septentrionali ma- 
nien ab Ottone Halberstadensi episcopo. — Fundatio Gratise Dei (Mon. 
Germ. SS. XX, 656) cap. 2: Ruckerus XII Magdeburgensi ecclesie presedit 
archiepiscopus obiitque anno incarnations dominicae MCXXV, xtu Kal 
Jan. — Tenfelben Tag hat das Necrol. S. Maurit. in Hallis (Würdtwein Sube. 
dipl. X, 412). — Vita Norberti c. 18 (Mon. Germ. SS. XII, 693): Anno 
dominice incarnationis millesimo centesimo vigesimo quinto Metropolis 
Saxonie Parthenopolis orbata est suo antistite. — Ann. Erphesfurd. (Chron. 
Sampetr. Ann. Pegaviens.) 1125: Ruggerus, Magdeburgensis archiepi- 
scopus obiit. — Sereinzeit ftehen bie Ann. Path. (Ann. Col. max. Ree. ], 
Ann. Hild.) mit der falfben Jahreszahl 1126: Ruotgerus Parthenopolitanse 
urbis episcopus obiit. — Das Chron. Gozec. c. 1i (Mon. Germ. SS. X, 
159) ıft überhaupt ein Jahr zuriid; Heinrichs V. Tod, Lothars Wahl werben 
1125 angefett: dann folgt die Notiz: Rokkerus Parthenopolitanae sedis 
archiepiscopus vita discessit. -- &8 fragt fi, ob der 19. ober 20. December 
der richtige Tag if. Mir jcheint tie Autorität des Chron. Magdeburg., dat 
durd Pie Fundat. Grat. Dei und das Necrol. S. Maurit. unterflügt wird, ber 
der Ann. Rosenv., des Chron. Mont. Ser. und der beiden Necrologien der 
Motbg. Erzb. und des Klofterd Neumert nacdzufleben. 

‘ Ann. Saxo /Mon. Germ. SS. VI, 763) 1126: Rex sacrosanctum domi- 
nice resurrectionis (11. April) Magedaburli celebrans cum maioribus eccle- 
sie et regni de provisione eiusdem sedis, quae tunc vacabat, tractarvit. — 
Ann. S. Disib. (Mon. Germ. SS. XVII, 23) 1126: Mortuo Magdeb 
episcopo, rex ibidem curiam in pascha habuit. — Ann. Magdebre. (Mon. 
— SS. XVI, 185) 1126: Rex Lutgerus Pascha Magadaburg cele- 

ravit. 
9 VBgl. 1126 Kap. 1 Anmerl. 42. — Konrads Vater beißt im Chron. 
Magdebrg. 8. 328 nepos Lotharii imperatoris. In der That mar er Lothart 
Sheim (avunculus). L den Excurs über Lothars Familie. 
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nod war er entichloffen, da3 Amt zu übernehmen, und führte des- 
halb den Titel electus*). Um fo heftiger entbrannte der Zwiſt; 
denn die Gegenpartei beharrte nicht nur auf ihrem Einſpruche, 
ſondern ftellte auch jelbft einen Gegencandidaten auf, fo daß eine 
gefährliche Spaltung den kirchlichen Fyrieden der Erzdiöceſe be= 
drohte). Die Anweienheit de3 Königs in Magdeburg konnte die 
Finigkeit nicht berftellen, und die Angelegenheit wurde vertagt. 
icht lange nachher war der Gardinalpresbyter S. Crucis, 
Gerhard, der nach Lothars Krönung in feinem Auftrage nad) Rom 
gereift war, mit der Beftätigungsbulle Honorius’ II. nad) Deutjch- 
zurückgekehrt?). Bor ihm und feinem Collegen Petrus, der 


*) Chron, Magdebrg. S. 328: Roccaro ad patres suos in pace collecto, 
facta est in eum (Conradum) tam cleri quam prineipum populique con- 
cors electio,; quae et rata permansisset, nisi domnus Arnoldus abbas cum 
Friderico maioris ecclesiae praeposito, ab eo dissentiens obstitisset ... 
Cum tamen electj honorem aliquaındiu teneret, nec tamen pars adversa 
cederet, quin potius, quod solum rationis habebat, subdiaconuın minime 
episcopandum canonum auctoritate afferrent, causa nd Lotlarium im- 
peratorem perlata. — Aus derſelben Duelle berichtet verlürzend die Fundat. 

rat. Dei c. 7 (Mon. Germ. SS. XX, 334): Post discessum Rukkeri 
archiepiscopi .... totius in eum capituli electiv convenerat, solo ab- 
bete Sancti Johannis et maiore preposito exceptis qui electioni eius 
reelamabant, canonem ci tum obiicientes, non licere videlicet subdiacono 
ad gradum episcopalem ascendere, eaque tum ratione eius electio tunc 
temporis fuit retardata, — Chron. Mont. Ser. (Mon. Germ. SS. XXI, 
1) 1134: (Conradus) etiam post Rocherumn electus, episcopatun obti- 
auisset, nisi quod Sancti Johannis de Monte et maior praepositus resti- 
terunt dicentes: non esse subdiaconum eligendum. Auch dieſe Nachricht 
amfammt den Magdeburger Jahrbüchern, mas befonders daran zu erkennen ift, 
dag, wie im Chron. —— erſt bei Konrads Wahl 1134 von feiner erſten 
Zahl 1126 die Rede if. — Das ungefähre Alter Konrads von Duerfurt läßt 
Rh einmal aus tem Grade des Zubbiaconats beftimmen, dann aber daraus, daß 
das Chron. Magdebrg. &. 325 von ihm erzählt: Commissus est igitur sub 
vorma canonich sancto militaturus Mauritio Adelgoto Xl magdeburgen- 
as ecclesiae archiepiscopo. — Arelgot war Erzbifheor von Mai 1107 — 1109; 
ihs folgte Ruger bis December 1125. Nimmt man an, daß Konrad, wie es 
Mich war bei Knaben, die zur kirchlichen Laufbahn beſtimmt wurden, im fichenten 
Thensjahre die Tonſur erbielt, fo if er früheſtens 1100 geboren und wurde 
daan gleich im erfien Jahre Adelgots dem Diorigitifte zu Magdeburg über⸗ 
wel Bol. Phillips Kirchenrecht $ 46. (I, 442 fig.) 
5) Chron. Magdeb. S. 326: Abdicatisque utrimque, quas in dissen- 
sone elegerant, personis. Daraus ſcheint hervorzugehen, Daß die Minorität 
Serials einen Biſchof aufgeflelit hatte. -— Die Vit. Norberti c. 18 (Mon. 
Germ. SS. XII, 694) tennt fogar drei Candidaten: Post eius decessum futuri 
pontificis lectio turbata est, denominatis in endem electione tribus eminen- 
übus personis, a quibus, cum desistere nollent eleetores, res ad audien- 
kam serenissimi domini Lotarii imperatoris delata est. — Heriın. Laudun. 
Nirae. III, 9 (Mon. Germ. SS. XII, 660): Cum ergo clerici ınagdeburgen- 
ws plures elegissent. sed in nullius electione unaniıniter consentirent, 
kuntiatur eis, duos apostolice sedis legatos ... ab urbe Roma Moruntia- 
Cum venisse., 
9) Zwei Leaaten nennt mit Namen uur IHerim. Laudun. Mirac. III, 9 
(Mon. Germ. 88. XII, 660): Quorum unus Petrus, alter vocabatur 
Gerardus, qui postea papa factus Coelestino successit et Eugenium prae- 
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wahricheinlid mit ihm zuſammen eingetroffen, jollte t 
entichieden werden. Es ift wohl möglich, daß die Min 
Magdeburg die Einmiſchung der Vertreter des heilige 
herbeiführte. 

Der König hatte fidy bereit3 nach dem Rheine bei 
ließ in Debereinftimmung mit den Legaten die ftreitender 
nad Speier beicheiden. 

Dorthin hatte der König, welcher wahrſcheinlid 
Juni mit den von den ſächfiſchen Herren gemäß ihrem 7 

eftellten Mannſchaften aufgebrochen war, feinen Hof « 
ängere Zeit verlegt ’;, weil er vermuthlich die Wahl 


cessit. — Der fpätere Papſt Lucius II. war vorher presbyter card 
sanctae Crucis et ecclesiae Komanae bibliothecarius (Boso vit: 
Watterich Il, 278). Wer aber Petrus gemefen, ift nicht zu beftimme 
geſehen vom Bifchofe Petrus von Porto, noch ſechs Karbinäle die 
unter Honorius II. erfheinen. (Vgl. Jaffe Reg. Pont. S. 544 fig ) 
vermutbet (zu ber Stelle des Herim. Laud.), daß e® Betrus Leonie, 
Anaclet 11. geweſen ſei Doc ſteht dein entgegen, daß er die Bullen H 
vom 25. März (Jaffé Reg. Nr. 5236) und vom 21. Juli 1126 (Iaffe 
unterſchreibt. — Gerhard konnte erfi feit Kurzem aus Rom zurüdg 
vgl. 1125 II, 6. — Auch das Chron. Magdebrg. S. 326 nennt 
gaten, nur einen Dagegen bie vita Norberti A und Be. 16. A: 
tempore cum imperatore cardinalis Romanae sedis legatus Ge 
mine, qui post Honorium papam Lucius papa cognominatus, 
praesedit ecclesiae. — B: Aderat ibidem quidam cardinalis, 
mana sede noviter advenerat. Taraus, daß Gerhard bie Hauı 
tragen wird, fcheint bervorzugehen, daß der zweite Fegat nur Kaı 
war, — wie bei der Wahl Lothars 1125 Gerhard und Romanıs — 
Falle würde Petrus den Titel S. Mariac in via lata innegebabt ba 
jelbe unterzeichnet ebenfall® die Bulle vom 28. Wärz, nicht aber die vo 
Die Legaten müßten Ron Ende März oder Anfang April verlaffen 
' Ob Lothar vor feiner Ankunft in Speier fih in Mainz aufg 
wie Zaffe Lothar S. 54 Anm. 2 vermuthet, muß jehr zweifelhaft 6) 
beruft fih auf eine Urkunte Lothars (Stumpi Nr. 3233), die zu | 
geftellt ſei; allein diefelbe bietet mebrere bedentlihe Momente. Einzig 
Urkunden ift ihre Ineocation: lu nomine patris et filii et spiritu 
individuae trinitatis. Ginzig tft ebenſo der Titel: Ego Lothar 
huius nominis rex universis ecclesiis, quae sunt in regno nost: 
tiam summi regis, securitatem et pacem. Einzig ift ferner die ' 
der er von feiner Wahl fpricht: Quia preordinante divina elemen! 
fidelium consensu et electione ad regnum pervenimus, eiusdeı 
mentia administrante et adiuvante ecclesias, que per regnu 
longe lateque constitute sunt et aut violata pace aut regni 
batione aliquid sui juris aut commodi perdiderunt, reformarı 
rare curamus, et ipso regente, per quem reges regnant, ad efl 
ducere volumus — Einzig ift endlih die Wortfiellung im Ac 
Moguntie sunt hec anno donmninicae incarnationis 1126, indict. 4. 
fteben die Zeugen nad dem Actum, fo daß erftere den Schluß bilden 
noch in zmei Urkunden, Stunpf 3243 und 3219, vorkommt, die beid 
jeden Zweifel erbaben find. — Datum, Signum und Kanzlei fehl 
Den Anhalt der Urkunde bildet ein Tauſch mit der Kirde ©. 
Maſtricht: Unde notum facimus fidelibus sancte ecclesie hliis 
sentibus quam posteris, quia petitione et obtentu ommiuı 
ecclesie Sancti Servatii, que est Traiecti, allodium quod habeb: 
que dieitur Moneslieim, quia remotum crat ab eis et min 
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3 diejer Stadt überwachen oder doch nicht ohne feine Ein- 
g vor ſich gehen lafien wollte. Arnold von Speier war am 
ärz 1126 geftorben®). Die Staufer zählten in biefen 
en viele Anhänger, und e8 konnte dem Könige nicht gleich- 
fein, wer ala Seelenhirt an Arnolds Stelle treten würde. 
tahfolger wurde Siegfried, ein Graf von Leiningen ?). 
Näher: 3 ift allerdings über feine Wahl nicht befannt; allein 
nicht anzunehmen, baß ohne Zuftimmung des Königs, deffen 
zu Speier gewiß vorher angejagt war, die Erhebung 
ieds geichehen jet. | 
ier in Speier erichienen nun im Juni die Dtagdeburger 
ren) vor dem Sönige und den Legaten. Den Lebteren, 
rigens von Rom aus bereit mit nftructionen verjehen 
lag amtlich vor Allem die Pflicht ob, die Zuläſſigkeit der 
raten nad) canoniichem Rechte zu prüfen oder, wenn es ge 


:ommodi, ecclesie Sancti Servatii, que est in Heresvelt, tradidi- 
od eoncambio ecclesie, que est in villa. quae dicitur Golese, Adel- 
abbate eiusdem ecelesie ceterisque filiis ecclesie tam ınonachis quam 
juin remota erat ab eis et minus habebant commodi, 
bus. — Die Zeugen find: Die Erzbifhdie Adalbert von Mainz und Friedrich 
In, tie Biſchöſe Bucco von Worms und Albero von Lüttih, Johann, 
von S. Servatius, die Laien Stephan, Franco Rado, Graf Arnuli von 
alggraf Wilhelm ıdiefer würde bier zum erfien Diale in Urkunden Lothars 
rn. Sein Vater, Pialzgraf Eieufried von Ballenftädt, war am ı. März 
Rorten). Graf Wilhelm von Lügelbura, Gerhard von Hochſtaden und bie 
rielen von S. Screatius: Chriſtian, Gottiried, Yanıtert, Yranco. — Die 
g der Zeugen ift fonderbar. könnte aber damit entiduidigt werden, daß 
ante nicht mehr im Driginal vorliegt. Trotzdem ericeint fic verbächtig. 
Den Todestag Arnolds geben Necrol. capit. S. Petri (Yaffe Mon. 
g. &. 557): 16 Kal. April. Arnoldus episcopus Spirensis obiit, 
B Necrol. Canon. Spirens, (Böhmer Fontes IV, 315 und 319). Das 
126 bieten: Ann. Herbipol. (Mon. Germ. SS. XVI, 2): Henricus 


meusis et Arnoldus Spirensis, episcopi, obierunt. — Ann 8.Disib. 
serm. SS. XVII, 23): Arnoldug Spirensis episcopus obiit, 
Ann. S. Disib. 1127: Pro quo Sygefridus constituitur. — Catal. 


jpirensium Köhmer Font. IV, 353): Sigefridus secundus, comes de 
ren, eligitur auno Domini 1127 (irrig für 1126), pıraefuit annis 15, 
ino salutis 1142. 23. September (irrig für 1146. Zept. 20). 

Chron. Magdeburg. &. 326: Primo Lotharii regia anno, de- 
Roecaro, Magdeburgensi episcopo, cum de eligendo pastore diu 
; populi esset Jiscors sententia, nec facile possent reduci ad uni- 
Bsensum partium studia, tandem ınaiores ecclesine Spiram acciti &@ 
spostolicıs venerunt. -- Ann. Saxo (Mon. Gern. 8S. VI, 763) 
Cum magna in electione difficultas facta fuisset, iuxta voluntatem 
ilium regis, maiores Magdeliurgensis ecclesiae apud Spiram unani- 
onveniunt. — Vit. Norb. B Nlon. Germ. SS. XII 693): Veniens 
us Spiram Saxones et clericos Parthenopolis eivitatis ex ınagna 
d eligendum archiepiscopum coram rege Lothario cougregatos in- 
— Mainz nenne fälſchlich Herim. Laudun. vgl. Anm. 5, Worms die 
‚ Disib. 1126. Mon. (serm, SS. XVII, 25.) — Jaffé vothar 2.245 
‚ verlegt die Zeit der Wahl erſt in ten Anfang Auli mit Rüdficht auf 
z Untunft ın Magteburg. die am In. Juli 1126 erfolgte. Diefe Be 
a ericheint mir zu fpät, weil ich Lothars Aufenthalt in Straßburg, wo 
rbert zugegen war, bereit Anfang Yulı feße. Bal. Anm. 47. 





88 1126. 


rathen ſchien, zu bispenfiren. Allein man hatte nicht Beranlaffung, 

auf Lothar Wünjche Rüdfichten zu nehmen, wie fie Fü gegen 

über die Kirche gern zu üben pflegt. Bei feiner kirchlich correcten 

Sefinnung ſah der König leicht ein, baß er feinen Vetter Konrad 

nicht Halten dürfte; er brachte diefen ſogar dazu, freiwillig zurüd- 

Ann Ebenfo wird auch der andere Sandidat reiignixt 
aben!?). 

Auf diefe Weile fand man auf neuer Grundlage, die Par- 
teien in Magdeburg waren beihwichtigt, weil feine von ihnen den 
Sieg davontrug, und man fah fih nun nad) Männern um, bie 
den Entzweiungen diejer Kirche Tremd waren. Außer den päpft- 
lichen Legaten zog der König für diefe ihn beſonders intereffirende 
Angelegenheit den Erzbiſchof von Mainz Adalbert und ben Leim 
ceriu3 von Metz, Albero von Montreuil, zu Nathe!?), Gewiß 
dauerten die Erwägungen einige Seit, bis man drei Defignirte 
FR zu denen der ebengenannte Albero von Montreuil ge 

drte. Der ziveite war Norbert, der Stifter von Premontre '?); 
der dritte ift unbelannt. Albero wurde dur) das von feiner 


peimat jo entfernte Sachſenland, dur den e: des ⸗ 
isthums, der die heidniſchen Slaven vor der Thür hatte, d 


ein Volt, das fi in der Cultur allerdings in keiner Weile mi 


1) Chron. Magdebrg. &.328: Causa ad Lotbarium imperatorem per- 
lata, et potius sundente quam imperante, descendit sponte. — Lothar rieth 
feinem Better wohl nicht bereit8 in Magdeburg, fondern erſt in Speicr ab, nad» 
dem er mit den Legaten Rüchkſprache genommen hatte; aud wird überliefert, daß 
erft in Epeier die Abdankung der gegeneinanter aufgeftellten Candidaten flatt 
land. gonrad bat endlich eine Zeit lang ten Titel electus geführt. (Bgl. 

nm. 4. 
18) Chron. Magdbrg. ©. 326: Spiram aceciti ... venerunt, abdicatisque 
utrimque, quas in dissensione elegerant, personis. 

s) Vit. Norb. B (Mon. Germ. SS. XII, 643): Et primo quidem 
Parthenopolitanorum causa, qui patre orbati fuerunt, ngebatur. Aderat 
ibidem quidam cardinalis ... et aliorum principum innumera multitudo; 
et in electione tres eorum consilio nominati sunt. 

14) Vit. Norb. A. c. 19 (Mon. (serm. SS. XII, 694): Adbibitis con- 
silio suo Adalberto Moguntino archiepiscopo, Alberone Metense primicerio, 

15. (est. Alberon. auct. Balder. (Mon. Germ. SS. VIII, 248) c. 10: 
His ita se habentibus, contigit ei eligi ad archiepiscopatum Parteno- 
polensem temporibus l.otharii regis et imperatoris secundi, quem omnibus 
modis abnegans suis effecit ingeniis. quod dominus Norbertus, vir famosse 
religionis, ecclesiam eandem regendam suscepit. Xgl. Prümers Nibero 
©. 13. — Vit. Norb. BS&.693: Tres.... nominati sunt, quorum unus erat 
pater Norbertus, sed eo ignorante. — Der Zufat sed eo ignorante beruft nicht 
auf Wahrheit; Norberts Betragen vor feiner Wahl ermeift das Gegentheil. 
Nah Herim. Laudun Mir. III, 9 S. 660 hatte er feinem Freunde, dem Biſchofe 
Gottfried von Chartre® (1116—1138), vorher gejagt: Eodem vero anno 11126) 
domnus Norbertus secrete conloquens familiari suo domno Gaufri 
Carnotensis urbis episcopo predixit ei,se per visum cognovisse, quod i 
anno futurus esset episcopus; sed nesciebat cuius urbis vel provinciae. 
Bor feiner Reife nab Zpeier nimmt er von Premontre feierlich Abſchied; Vit 
Norb. A. ce. 17 ’Mon. Germ. 83. XII, 693): Non enim sperabat ad com- 
manendum ad eos ultra se reversurum. 
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den Anwohnern des Rheins meſſen fonnte, jehr wenig angelodt !9), 
Er bemühte fidh vielmehr, die Augen des Königs und der Wähler 
auf Norbert zu lenten!?), der gewiß nicht, tie feine Lobredner 
behaupten, ahnungslos, nur um das Wort Gottes zu verfündigen 
und zu bören, in Speier fich aufbielt, jo dab er ſowohl über 
feine Aufftellung ala Sandidat in Unkunde geweſen fein, ala auch ſo— 
gar im Begriffe geftanden haben fol, abzureijen, als er die Würde 
erhalten follte!S), Am Gegentheile, feine Erhebung jcheint von 
langer Hand ber vorbereitet geweſen zu fein. Der fromme Büßer 
batte fi) während des Februar in Rom aufgehalten, um die 
Deftätigung feiner beiden Stiftungen zu Premontre und Kappen- 
berg in ftfalen vom Papfte Honorius II. zu erlangen 10). 





s) So ſchildert bie Vit. Norb. B. (Mon. Germ. SS. XII, 693) das 
Sachſenvolk ziemlih auf gleiher Stufe mit den Slaven: Trahitur quidem 
(Norbertus) ad gentem nstionis pravae et perversae, scilicet inter Selavos 
et Sazones, quae gens utraque ex re trahit nomen, ista ablato 3, clavorumm 
scamine infidelitatis punctionuem insinuans, ista saxorum pondus et 
lapidei cordis coeeitatem feritatemgue contestans. 

17) Bol Anm. 15. — Vit. Norb. B (don. Germ. SS. XII, 693): 
Factum est autem cum illi hesitarent et de tribus ad meliorein anhela- 
rent, digito latenter ex adverso latere inuuit eis primicerius Metensis 
eeelesine Albero, ille qui post 'Trevirensis ecclesiae archiepiscopus fuit, ut 
virum Dei Norbertum assumerent. Ganz falfcy berichtet Herim. Laudun. 
Mirac. IIl, 9 (Mon. Germ. SS. Xll, 660), daß die Wahl allein deu päpftlichen 
Xegaten überlafien wurde: Tımentes itaque prefati celerici (M ıgdeburgenses), 
ne pro discordia electionis pernitiosa forte inter eos oriretur seditio, inito 
eomsilio predicetos sedis apostolice legatos adeuut, et electionem suam in 
ore eorum ponunt, et quemcunque elegissent se Concessuros promittunt. 
Legati videntes tantam eorum devotionem, proposuerunt nullam accipere 
peeuniam, que ipsis a nonnullis per internuntios oflerebatur, „e torte 
«edes apostolica et maxime ipsi super hoc infamarentur. — Gerade im 
Gegentheile verfihert tie Vita Norb. A. c. 18 (Mon. Germ. SS. XL, 693): 

Huius (legati Gerardi) consilio. cum supradicti electores concordare non 
possent, dominus imperator Norbertum .. . preficere disponebat. 

=) Sed eo iguorante wird er in ber vita Norberti 13 vorgefclagen. 

Doc feine Ankunft in Speier erregt fon Auficben: Qui (Saxones et cleriei 
opolis) audientes hunc advenisse hominem, quem per diversas 
terraram nationes virum sanctum populus acclamabat, vocaverunt eum 
et ad sermonem faciendum, in quo libenter aud.ri solebat, et ad audien- 
dam consiliam super quibusdam negotiis, quod quorundam eorum, qui 
tonvenerant, necessitas ex ebat. — Damit ſtimmt die vita Norberti A. 
e I$ (Mon. Germ. 88. XII, 694): Qui (Norbertus) tunc temporis verbi 
i gratis in curia esset. Nach feiner Wahl: statimque e vestigio missis 
Kunciis post eum, qui iam discessum parabat. — Heriın. Laudun. Mirac. 
01, 9, &. 660: (um ergo pro tanto negotio decenter et laudabiliter ac 
“be omni simonie nota terminando Domini misericordiam peterent et 
cam sapientibus viris in ecclesia positi exinde diligenter tractarent: ecce 
Meperatus et improvisus de Francin veniens orandi gratin eandem eccle- 
sam Norbertus ingreditur, eiusdem negotii omnino ignarus Daß Nor⸗ 
bert ohne Weiteres in das Berathungslocal dringen darf, genügt ſchon, die 
derkelung dahin au weiſen, wohin fic gehört, unter die Legenden. 
) Vita Norb. A. c. 15 (3lon. Germ. SS. Xll. t90): Norbertus vero 
ooepto itinere Romam pervenit, ubi a bonne memoriae papa Honorio honori- 
susceptus est, et quicquid iuste petebat, gratauter ab eo accepit. — 
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Man konnte in der zweiten Hälfte Februars in Rom jehr wohl 
vom Tode Ruger? von Magdeburg unterrichtet fein, mögli 
Meile wurde Norbert jchon während feines Aufenthaltes in 
etwigen Stadt für das erledigte Erzbisthum ing Auge gefaßt, und die 
nad) Deutichland- beftimmten Legaten empfingen demgemäß ihre 
Inſtruction. Auf feinen Fall wurde er in Speier überrafcht; denn 
als er ve auf der Rückreiſe von Rom in Deutichland befand, wurde 
ihm und jeinen Gefährten mitgetheilt, daß er —A von Magde⸗ 
burg werden ſollte ?°). Sein Weg ging über Würzburg, wo er 
das Ofterfeft zubradhte. Er entwid ındeß heimlich” und ın großer 
Eile aus diefer Stadt, als er merkte, daß man ihn bier zum 
Biſchofe haben wollte, weil ihm bereit? befannt war, daß er zum 
Erzbiſchof von Magdeburg auserjehen jei ?t). 


— 


Es handelte fidy für Norbert um die Beflätigung feiner Stiftungen, und er er- 
langte darüber zwei Documente aus ber päpftliden Kanzlei; das eine im Lateran 
ausgeftellte vom 16. Februar 1126 (Zafle Keg. Pont. Nr. 5232, Hugo vie de 
S. Norbert p. 238) beftätigt auf Bitten Norberts die Regel fowie ben Ge⸗ 
jammtbefig des Ordens von Premontre, da® andere vom 27. Yebruar 1126 
Yareran (Jaffé Nr. 5233, Hugo p. 161) insbefondere die Stiftung zu Kappen- 
berg in Weftfalen. — Wie ausgedehnt ſchon damals Norberts Klöfter waren, 
zeigt die cerfte Urkunde. Unter zmeiundzwanzig Beſitzungen werden neun Ricber 
laſſungen erwähnt, darunter zu Laon, Viviers, Meg, Antwerpen, Kappenberg. — 
Zu Kappenberg allein gehörten wieder, wie aus der zweiten Urkunde hervo 
dreizehn verſchiedene Beſitzthümer. — Auch wird im Jahre 1126 noch die Stif 
tung ven Roth in der Diöcefe Conftanz bemerflt. Ann. Osterhov. (Mon. Germ. 
SS. XVII, 540): 1126 fundatur ecclesia Rotensis ordinis Premonstratensis. - 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach Hat Norbert diefe päpſtlichen Bullen bei feiner Au⸗ 
weienheit in Rom perfönlich erhalten; er war alfo wenigſtens vom 16. bis 
27. Februar dort. Es ift aber anzunehmen, daß er noch länger in Rom vere 
weilte, weil er auf der Rüdreife von da am 11. April in Würzburg fich befindet. 
Schmerlid wird er aber den ganzen März umd ein Drittel des April von Nom 
bis Würzburg verwendet haben. Mithin war Zeit genug, um bereit® in Nom 
den Stifter der PBrämonftratenfer als Erfakmann für den am 19. oder 20. Der 
cember 1125 verftorbenen Ruger von Magdeburg zu defigniren. 

so), Vit. Norb. A. c. 15 (Mon. derm. SS. XII, 690): Peractisque 
negotiis suis iter remeandi arripuit et „d civitatem Herbipolim pervenit. 
In eo itinere tam ipsi quam quibusdam itineris sui sociis manifeste audi- 
tum est, quod Parthenopoli futurus esset antistes. Dies fan doch nur 
heißen, daß Norbert bereits in Rom zum Candidaten für das erledigte Erzbie- 
thum auserjehen war. 

2) Vit. Norb. A. c. 15 (Mon. Germ. SS. XII, ©. 690): Cum itaque 
spud Herbipolim d.e festo pasche (11. April) in ecclesia maiori cum ma- 
gna frequentin populi missam celebraret, vollbringt er zugleih ein Wunder, 
indem er einer blinden Frau das Sehvermögen mwiedergiebt. Da weihen eimige 
Vornehme der Stadt fib und das Ihrige Gott und ftiften aus ihrem Eigen⸗ 
tum die Prämonftratenfer Kirche Cella Oberzell am Main in der Näbe won 
Würzburg). — Bruschius Chronolog Monasterior. ©. 125 berichtet die Stiftung 
dieſes Küoſters im Jahre 1128, womit die Ann. Herbipol. (Mon. Germ. 88, 
AVI, 2) 1128 ftimmen: Ipso anno ecclesia Cellensis initiata est, Es if 
aber ſehr wohl möglihb, daß 1126 der Entſchluß dazu gefaßt wurde, und fo 
tönute die Erzählung bei Brufhiuß, der in verwirrender Weile die Jahre 1128 
und 1130 durdeinander wirft, in ihrem Kern in das Jahr 1126 gehören. Mei 
Brufchius finden fi auch die Ramen der Stifter von Oberzell. — Die Vita 
Norberti fährt fort: Itecordatus vero homo Dei’cum sociis suis vocis, quam 
in reditu a Roma audierat, metuens, ne in eadem civitate, que episcopo 
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In der That wurde der König günftig für Norbert geftimmt, 
md nach mannigfachen Erörterungen bezeichnete ex jelbft den Stifter 
der Prämonftratenfer ala den ihm angenehmften,, die fächftichen 
Prälaten ftimmten freudig zu, und der Legat Gerhard zögerte 
miht, im Namen der eömik en Kirche feine Billigung außzu- 
ſprechen?). So wurde Norbert in aller Form zum —5 
emählt,; man führte ihn dann vor Lothar, der von ihm die 
Huldigung entgegennahm und aladann den dor ihm Knieenden 
durch dad Scepter mit den Regalien belehnte, worauf Gerhard 
ihm den Hirtenftab überreichte und zum Schluffe der feierlichen 
Handlung eine pafjende Anſprache an ihn richtete *?). 


— — — 


carebat vgl. das folgende Kapitel), episcopus eligeretur, clam egressus 
festinanter abscessit, reversusque Premonstratum. 
st, Vit. Norb. A, c. 8 (Mon. Germ. 8S. XII, 694): Vocatis itaque 
eleetoribus post multas verborum ambages Dominus iınperator Norbertuni 
De Amignarit archiepiscopum; legatus quoque sedis apostoliecae prefatus 
iinalıs auctoritate domini papae confirmavit ipsius imperatoris sin- 
cerum et commendabile factum. — Ann. Sazxo (Mon. Germ. SS. VI, 763) 
1186: Communi regis et ecclesie consilio dominum Norbertum, virum 
religiocum et omnibus ecclesiis verbi Dei pronuntiatorem exuberantissi- 
mum, in episcopum Deo prosequente unanimi pace et concordia con- 
stituerunt. — Chron. Magdeburg. &. 326: Communicato eiusdem regis et 
ıpsorum (legatoruın) consılio Nortbertum, quamvi< plurimum renitentem 
 contradicentem elegerunt — Aehnlich die Fundat. Grat. Dei c. 3, 
€.325: Tandem ınaiores ecclesie accersitı a dive memorie Lothario rege 
et a nunciis apostolici, ipsorum consilio abdicatis personis, quas In 
eleetinne denominaverant, commendatione favorabiliter accedente, Nor- 
um, euius iam fama probatissime conversationis in dies virtutum 
praeconıis attollebatur, episcopum elegerunt. — Ann. Palid (Mon. Germ. 
8 XV, 77) 1126: Successit felicis memorie NORTBERTUS cum volun- 
tale regis Lotharii. — Chron. Gozec. c. 17 (Mon. Germ. SS. X, 154): 
kkerus .... vita discessit, cui regis gratia Nortbertus, vir religio- 
vu. successit. — Alle tiefe Stellen zeigen, daß des Könige Wille, der aber ge 
tur vorbergebente Auseinanderfegungen der Yegaten beeinflußt war, als 
tab entfcheidende Woment bei ter Wahl äußerlich bervortrat. Gegen dieſe 
ranife Tann vie Legende bei Herim. Laudun. Mirac. III, 9, S. 660 nicht 
Niieken: Quo :Norberto‘, visa, legati stupefacti et admirantes precesque 
vu a Deo exnuditas esse pnudentes, clericos Magdeburgenses convocant, 
e utrum ndhue in sun sententin permanentes a se electum suscepturi 
ut interrogant. Illis unanimiter insimul respondentibus, se absque 
alla euntradietione suscepturor, quemcungtne nominassent. protinus legati 
tubiungentes: et nos, inguiunt, in humine putris et filli et spiritus sancti 
vob+ nominamus et eligimus dominum Norbertum, virum religiosun et 
probatum, nobisque ac vobis pro explendo presenti negotio, sicut eredi- 
Bu, a Domino transmissum. Attonitus super taın incredibili et celeri 
facto stupet et admiratur Norbertus, et utrum vigilet an dormiat ignarus, 
ui sit, vel unde venerit, secum ipse percunctando miratur. 
= Vit Nob. A. e. 18 (Mon. Germ. SS. XII, 694): Cum ingenti 
Kepitu principi presentatur, acclamantibus cunctis Magdeburgensis 
ie magnatıbus: Hunc in patrem, in episcopumm omnes eligımus, hunc 
Pasturem nostrum approbamus. Cumque ille, quantum poterat, recla- 
Baret huic verbo, non sine Iabore circumstautium tandem ad imperatoris 
—8 humilintus, virgam pastoralom, quae quasi in ınanibus eius iusere- 
tur, accipere conctus est, domno cardinale hıs verbis eum alloquente: 
Auctoritate Dei omnipotentis et beatorum apostolorum Petri et Pauli et 
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Einen befremdenden Eindrud erregt das eigenthümliche B 
nehmen Norberts bei diejfem aorgang, Daß der Moment fein 
Erhebung zu einem hohen kirchlichen Rang ihn erg ib ift erklaͤ 
li, felbjt wenn er mußte, daß das Erzbisthum ihm beflimn 
war. Die Sitte erforderte, jede Ehrenbezeugung ſich mit ſchei 
barem den gefallen zu laſſen. Allein Norbert, voll 
Ehrgeiz, wie ſchon die —— — auf Premontre ſcharf central 
firte Verfaffung des von im ejtifteten Ordens zeigt, befi 
Herrſcher er war, trieb die hergebrachte Form der Beſcheidenhe 
über die ne Gränze. Seine Verherrlicher rühmen von i 
nit nur, daß er ſich fträubte und Thränen vergoß, er mu 
vor den König und den Altar mit Gewalt gejchleppt werden; 
Virga pastoralis mußte ihm in die Hände gezwungen werden * 

Was den König für Norbert einnahm, war der Ruf db 
PAR den er ſeit mehreren Jahren fich zu erwerben verſtand 

atte; die Legaten wurden durch die Ergebenheit beflimmt, weld 
er dem römiſchen Stuhle gezeigt Hatte; die eigentlichen Wähl 
aber, die Magdeburger Seiftlichen bereuten nad) Turzer Se ib 
Uebereilung 2°). Ihr jebt fo ascetiſcher Erzbiſchof Hatte früher d 
entgegengetehten Lebensanſchauung gehuldigt. 

us dem Yaule der Grafen von Gennep in Limburg flan 
mend und für die geiftlihe Laufbahn beflimmt, are er € 
Canonicat zu Xanten ?°), in der Nähe feiner Heimath, und ba 





domni papae Honorii tibi recipio, ne vocationi Dei ullo modo contı 
dicas u. f. w. — Chrou. Magdeburg, ©. 326: Qui mox cum sacramen 
regi debito, regalibus ab eo per sceptrum investitur. — Heriman, Laudu 
Mirac. Ill, y weiß wohl von Norbert's Widerſtreben; doc den König erwäf 
er mit kleinem Worte: Confestim igitur a clericis capitur, trahitur ad altaı 
non deducitur, sed violeuter portatur. 

2, Das ſcheinbare Widerfireben gehörte zum guten Tone, Bern 
von Clairvaux de office. episc. nimmt es als felbftverfländlih an. So 
noch die vita Norb. A. c. 18 (Mon. Germ. SS. XU, 694): 'Taudem mı 
tiplici rationi et apostolicae auctoritati cedens, non sine multo lacrymaru 
ymbre suscepit iugum Domini. — Seine Wahl wird einfach erwähnt An 
S. Disib. (Mon. Germ. 88. XVII, 23) 1126: Nortbertus, vir religiosı 
Magdeburgensi ecclesie apud Wormatiam preficitur. — Ann. Parehes 
(Mon. Gern. SS. XVI, 605) 1127: Ordinatur domnus Norbertus in oj. 
scopum. — Ann. Rosenv..Magdebrg.) 1126: Succedit Rochero Northbert 
in sedem Magdeburgensem. — Aun Patherb. (Ann. Col. max. Rec. 
Ann. Hild.) 1126: Ruotgerus ... obiit. cui Northbertus succedit. — An 
Erphesfurd. (Chron. Saınpetr.. Ann. Pegav.) 1125: Ruggerus.... obi 
pro quo Nortbertus. — Honor. Summa (Mon. Germ. SS. X, 131) bemei 
zu 1125: Nortbertus episcopus in predicatione et religione clarus hab 
tur — Chron. Mont. Ser. (M. G. SS. XXIII, 140) 1126: Rochero arel 
episcopo successit Norbertus. 

ss, Vit. Norb. A. (Mon. Germ. SS. XII, 695) c. 18 erzählt von feim 
Auftreten zu Magdeburg: Omuibus enim, qui primitus in laude eius accl 
maverant, odibilis factus est. 

26) Rorberis Vater hieß Herbert de castro Genepe (Genuep im dere 
tbume Fimburg an ter Niers), feine Mutter Hebwig (Vit. Norb. A. c. 
Mon. Germ. SS. XII, 670), fein Bruder Herbert (Benge in der Urt 
Friedrih® von Köln 1119, Lacomblet I, 190 nro. 290). ch Wilmans’ & 
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verichafften ihm feine vorzüglichen Vermögensverhältniſſe, feine ein= 
nehmende Perjönlichteit, feine vornehmen Verbindungen, ſowie 
feine Kenntniffe Eintritt in die höchften Kreiſe. Nicht nur war 
ihm der Erzbiſchof von Köln, Friedich, tohlgefinnt, fondern er 
wurde auch Capellan Kaiſer Heinrichs V. und koſtete alle Freuden 
des böfiichen Lebens, wie fie Reichthum und fröhliche Umgebung 
bieten, fo ſehr aus, daß felbft feine Verherrlicher ein Zuviel des 
Lebensgenufſes nicht verſchweigen können?). So Wwar er im 
Jahre 1115 ungefähr dreißig Jahre alt geworden, als plötzlich 
eine für fein Leben entjcheibende Wendung eintrat. Auf einem 
Ritt, nur von einem Diener begleitet, wurde er von einem heftigen 
Ungemwitter Aberrafht; vor ihm ſchlug der Blitz in die Erde; das 
ſcheu geivordene Pferd warf ihn ab; in feinem Zagen meinte er 
eine Stimme zu hören, welche ihn anklagte. Da beichloß er, von 
jeinem bisherigen Leben abzulafjen und Buße zu thun. Er gin 

nah Haufe, 309g das härene Hemd an und ſuchte dann den durch 


— —— —— 


muthung (Mon. Germ. SS. XII, 670) iſt er 1085 geboren, ba er 1115 Pres- 
beter wurde. an dem dreißigſten Sabre wurde gewöhnlich die Prieftermeibe 
ei : 


ertheilt. Mit feinem Aufenthalt in Xanten beginnt bie vit. Norb. A 
Anno... 1115 ... elaruit Norbertus in municipio Sanctensi de prosapia 
Francorum et Germanorum Salicorum. — Chron. Maxgdebrg. S. 326: 


Hie ex nobili genere editus primo S. Victoris apud oppidum Xanten erat 
canonicus. Ebenſo die Fundat. Grat. Dei c. 2 (Mon. (serm. SS. XX, 656). 
Ds Norbert indeß die Diaconats- und Priefterweihe an einem Tage ausnahms⸗ 
xtile erhielt, fo wird er vermuthlich das canonifche Alter für die Tegtere 1115 
nob nicht erreicht haben. Seine Geburt kann alfo nach 1085 fallen. 
. ® Vit. Norb. A. c. 1 (Mon. Germ. SS. XII, 671): Forma et habi- 
litste corporis beneficio nature gaudens, et cum scientia literarum elo- 
quio preeminens, morum ornatu cunctis ... gratum se exhibebat... Hic 
cam in aula imperiali, nec non in ecclesia Coloniensi, non minimus habe- 
retar, affluentibus sibi rebus et temporalis vitaecommodis fruens 
ad desideria sua postposito timore Dei ducebatur. — Als 
llanus imperatoris war Norbert mit Heinrih V. 1111 in Italien (Herim. 
Hist. Rest. abbatiae Tornac. c. 85. Mon. Germ. SS. XII, 662), feine an- 
geſehene Stellung beim Erzbiſchof Friedrich von Köln zeiat feine fehnelle Weihe 
am Briefter. Bat. Anm. 29. — Herim. Laudun. Mirac. III, 8 läßt den 
Viſchofj Burchard von Cambrai, als ihn Norbert nad feiner Belehrung befucht, 
16 vermundern: Cum eum episcopus recognovisset, utpute quem in 
—— curia multociens familiariter conversantem magnisque divitiis 
poilentem viderat.... O, inquit, domne Norberte, quis credere potuisset, 
ie tantas divitias relinquere et ad tantam paupertatem sponte venire? 
Domine Deus quid est, quid video de domno Norberto, quem olim 
team superbe indutum, tamque pompatico fastu videbam 
ineedere solitum? ... Hie enim inter canonicos Colonienses honorabilis 
et ditissimus erat. — Seine Geftalt fchilvert die vita B (Acta Sanctor. 
dani I, 821 c.1 $ 2): Forma decorus. statura gracilis ac paululum longus; 
au feine böftiche Bildung bemerlt fie: Aetate adultus, scientia tam littera- 
ram quam curise ac seculi eruditus; eloquio excultus. Als charafteri» 
Ride Moment hebt fie Cap. 17 8 108 (&. 854) hervor, bafi er nie bleid 
wurde, auch damals nicht, als fi die Magdeburger gegen ihn empörten (1129): 
Hune (purpureum) quippe colorem in ipso mortis periculo tenuerat: et 
testabantur, qui cum eo extiterant, quod non vidit eum quisquam 
vei ad modicum pallescere., 
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feine Frömmigkeit berühmten Abt von Siegburg, Euno, auf, um 
von ihm ein gottgefälliges Leben führen zu lernen ?»). 

Und wie Convertiten fich ftet3 eifriger ermweifen in der neu 
ergriffenen Religion, als die in ihr Auferzogenen, jo mochte aud 
Norbert nicht die übliche Zeit aushalten, um die Prieftertwürbe 
u erhalten, zu welcher ihm noch zwei Grade fehlten, da er 

ubdiaconus war. Cr benubte das Wohlwollen des Erzbiſcho 
von Köln und bat um die Vergünftigung, ihm die Diaconus- und 
ieftertveihe an einem Tage, wa3 freilid den tiehlichen De 
immungen entgegenlief, zu ertheilen * Es geſchah. Wie er dann 
in Xanten den bisherigen Genoſſen Umkehr predigte, wurde er 
dieſen, die doch ſein Leben kannten, läftig, und a0 ſich daher nad 
einer Kleinen ihm gehörigen Kirche zurüd?‘). Allein fein ploßp 


— — — — — 


2e) Vit. Norb. A. c. 1. Der Blitz riß ein Loch von Menſchenlänge in bie 
Erde und es entftand ein häßlicher Geruch. Ipse autem de equo, cui insederat, 
prostratus, vocem quasi arguentis se audire arbitrabatur. Per quam ad 
se reversus, et iam ad poenitudinem versus, revolvebat verbum psalmiste 
dicentis: Desine a malo et fac bonum; sicque animatus via, qua venerat, 
reversus est ... Sub exteriori habitu cilicio indutus est, et pruponens 
sibi vitae preteritae sollicitudinem et poenitentiam monasterio Sege i 
et sauctae conversationis abbati Cononi (1103 - 1126, dann Biſchof von 
Regensburg) familiarem se reddidit, cuius doctrinis et institutionibus op- 
timis in timore et amore Domini profeeit. Diele Belchrungsgefchichte 
erinnert — si parva licet componere magnis — an die Luther. 

Vit. Norb. A. c. 2 (Mon, Germ. 88 XII, 671): Cumque adessent 
quatuor tempora sacris ordinibus celebrandis more ecclesiastico deputats, 
urbertus, adhuc subdiaconus, domno Fritherico Coloniensi archiepiscopo 
se ‚prassentwvit, postulans una eademque die sese diaconum et pres 
ordinari Der Erzbifchof fragt nad der Urfade, und ba ihm Norbert unter 
Thränen erflärt, er wolle der Welt entfagen, vollzieht er die Weihen, obwohl 
es gegen die canonifhen Ordnungen verftögt. — Norbert muß alfo zu Friedrich 
in einem fehr nahen Berbältnifie geftanten haben. 

0, Nach feiner Weihe begab fih Norbert zunächſt wieder nah Siegburg, 
wo er fih vierzig Tage lang im priefterlihen Amt übte, uud lehrte ba 
nah Xanten zurüd. Vit. Norb. A. c. 2: Cum in ordine vicis suae saero- 
sancta missae mysteria celebraret, verba exhortationis publice astanti 
populo ministrabat et die postera in capitolio consistentibus fratribus 
quodam libertatis spiritu arguendo, obsecrando, increpando, in ommi 
pacientia et doctrina monita salutis dedt. Cumque ex huius rei 
assiduitate molestus esset, eorumque irrisiones sustineret, inter 
multas calumpnias a quodam humilis fortunae viro facie tenus sputis 
illitus est. — In ſehr helles, aber nicht vortbeilhaftes Licht tritt Norberts 
Charakter durch die Echilderung des berühmten Gelehrien Rupert von Deu: 

en Schrift de divinis officiis Norbert fi von ihm geben lich, fie las, dank 
zurüdgab und bierauf ihn heimlich verlegertee Rupert erzähle dies in einem 
Brief an den Abt Kuno von Siegburg (Iaffe in der Bräfatio zu Ruperti 
Tuitiens. de incendio Tuitiensi. Mon. (serm. SS. XII, 624 f.): Unus ille, 
quem nosti virum bune conversationis, sed nove conversionis, magui 
nominis, sed dubie opinionis, inm prelatus et predicator, sed fere 
numquam subditus sive auditor, familiariter a me quasi pro 
studio legendi prestari sibi rogavit aliquid de meis opusculis, et prestiti 
illi opusculum de divinis officiis. Accepit, abiit, legit, quantum et quam- 
diu voluit et post multos dies librum remisit, nihil dicens aut. rogans 
boni sive mali. Cum ecce post dies complures audio et a multie mibi 





2. Eapitel. Norbert. 95 


licher religidfer Eifer hatte ihm auch Gegner erweckt, die ihn beim 
päpftlicyden Legaten verklagten. Da ertannte er, daß fein Propheten- 
tbum in feinem Baterlande nichts gelte; er beſchloß andere Ge— 


den aufzufuchen2) und begab fi) na Franfreih. Die Päpfte 
Selafius und Calixtus ı gaben ihm üb Erlaubniß, zu pre= 
digen®®), und fo zog er als ein Verkündiger der Buße in den 
Riederlanden und Tyrantreich ?°) barfuß umber und hatte vielen Zulauf. 


nuneiatur et ab exteris quoque civitatibus fratres eruditi mittuntur ad me 
iaterrogandum, utrum verum esset an non, quod de me fama lon 
isteque disperserat, scilicet me scripsisse: Spiritum Sanctum de Maria 
irgine esse incarnatum. — Mihi compertum est, auctorem ceriminis, immo 
falese criminationis huius illum esse, quem dixi, ... librum proclamavit 
hereticum,, flammis exurendum ... Hoc erat in silentio mordere, 
hoe erat occulte detraherc, me pretermisso librum circumferre ... 
Nescio, unde illum offendissem, nisi quod non mihi per omnia placebat, 
vel sstis cautum videbatur, quod cum esset iuvenis, et de vita seculari 
noviter conversus, repente expetito sacerdotio publicum arripuisset pre- 
diestionis ofhicium, asserendo, ut ferebatur, quod cum auctoritate aposto- 
lea, undecim suscepisset predicationis remedio curandos 
episcopetus. Fateor illud mihi adhuc et sapientioribus plerisque 
rıdetur, «uod etati et pristine eius conversationi ordo iste, qui omnibus 
bene convenit, maxime convenisset: ut non ante prelatus, quam sub- 
ditus, sed ante subditus quam prelatus esse studuisset. 

2) Auf dem Concil zu Fritzlar 1118 wurde er beim päpſtlichen Legaten, 
dem Biſchof Kuno von Pränefte, angellagt (Vir. Norb. A. c. 4. Mon. Germ. 
88. XII, 673): Quare praedicationis officium usurpasset et quare religionis 
habıtum praetenderet, cum adhuc de proprio vivens, nondum ad 
religionem accessisset, et quare, adhuc in seculo vivens, ovium seu 

m vestitus uteretur. Norbert vertheibigt fih und verläßt das Concil: 
videns se nec verbo nec opere proficere hominibus terrae illius; iam 
beregre profieisei intendens, memoratam ecclesiam Vorstberg (Hürftenberg 

quae sui iuris erat, Sigebergensi monasterio dedit. 

*) ſius ertheilte die Berechtinung 1118. Chron. de Alailros (Fell 
Seript. rer. Anglicar. ©. 164) 1118: Dominus Norbertus papam Gelasium 
adiens oflicium ab eo predieationis accepit. Es geſchah zu —* Gilles, wo 
Celaſius am 7. November 1118 verweilte. (Jaffé Reg. Pontif. Nr. 4901. — 
Vit. Norb. A. e. 5 (Mon. Germ. SS. XIl, 674): Ad sanctum Egydium 


fectus est. Jbi inveniens Gelasium papam ... veniam ab co postu- 
vit et aecepit super reatu, quem admiserat in susceptione duorum simul 
sserorum inum contra instituta canonum . . a quo etiam liberam 


praedieandi frcultatem obtinuit. — Bon Calirt erhielt er die Erneuerung ber 
Erlaubnig 1119 anf dem Koncil zu Rheims (Vit. Norb. A.c. 9. Mon. Germ. 
83. XI, 677). Calirt hielt das Concil vom 20.— 30. October 1119 ab 
(fi Reg. Pont. 8. 530). 
=, er in Deutſchland Rupert verbächtigte, fo in Frankreich ben ge- 
Leprien Abaelard. Deſſen Beſtreben, in der Theologie wiflenihaftliche Forſchung 
dig zu maden, erregte den Unwillen Norberts, zumal Abaelards Ruf von 
weit der Zuhörer anzog. Diele Abneigung gegen verbältnigmäßig freie For⸗ 
tBeilte Rorbert mit Bernbard von Clairvaur, und ein Band der Freund» 
ſchaft wereinigte dieſe beiden Männer. Abaelard ſelbſt erzählt (Epist. I de 
ealamit. suis e. 12), daß diefer und Norbert feine Lehre und feinen Wandel 
nimäht Hätten: Priores aemuli, cum per se iam minus valerent, quosdam 
m me novos apostolos, quibus mundus plurimum credebat, ex- 
eitaverunt. Quorum alter regularium canonicorum vitam, alter monachorum 
se resuscitasse gloriabatur. Hi predicando per mundum discurrentes, et 
we impudenter, quantum poterant, corrodentes, non modice tam ecclesia- 
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Der Biſchof Bartholomäus von Laon lernte ihn kennen, und da 
ihn in feiner Diöceſe zu behalten wünſchte, bot er ihm eine gero 
erledigte Abtei an. Aber es lag durchaus nicht im Intere 
Norberts, an einer unbedeutenden Kirche zu wirken: nicht daru 
war jeine Anſicht, babe er die großen Reichthümer Kölns aı 
gegeben 34). Er ftellte daher den Klerikern, die ihn wählen mußt: 
eine jo ftrenge Lebensregel zur Befolgung auf, falls er dad A 
erhielte, daß dieje für Norbert dankten und Jagten: Gott wolle d 
Menjchen wohl züchtigen, aber nicht martern®®). Dagegen w 
Norbert nicht abgeneigt, eine neue Stiftung, nad) eigener Fb 
wie fie ſich inzwiſchen bei ihm gebildet hatte, in dem Spreng 
jeines eben getwonnenen Freundes anzulegen, und er wählte hier 
in dem Walde von Couch (Departement Nine) eine Einöde, I 
ihm der Biſchof ſchenkte. Prämonftratum war der Name bie] 
1119 errichteten geiftlihen Pflanzung, die bald über Frankrei 
und Deutichland ıhre Schößlinge in ungeahnter Fülle ausbreit 





sticis quibusdam, quaın secularibus potentatibus contemptibilem ad temp 
effecerunt et de mea tam fide quam vita adeo sinistra disseminaveru! 
ut ipsos quoque amicorum nostrorum praecipuos a me averterent. — Ag eü 
anderen Stelle aber erzählt er, wie Norbert auf betrügeriihe Weile Wunt 
vollbradhte (De Joanne Baptista, Opera Abaelardi ed. Cousin, &. 594 
Quid ad hoc illi dieturi sint, quos hoc tempere in tantum vidimus pres 
mere, ut de solitudine ad turbas procedentes, sicut de fieto religioı 
nomine tumebant, ita et de simulatione miraculorum gratia videri miı 
biles appetebant? Umitto contactus et benedictiones aquarum, qu 
languidis in poculum dirigebant, ut sic curarentur; contrectationes ı 
consignationes membrorum, ut dolores infirmantium expellerent, eulogi 
in panibus fractas et ad infirmos destinatas. Ad maiora veniam, et sumz 
illa miracula de resuscitandis quoque mortuis inaniter tenta! 
Quod quiden nuper presumpsisse Norbertum et coapostolum ei 
Farsitum ınirati sumus et risimus. (Qui diu pariter in oratione cora 
pulo prostrati et de sua presumptione frustrati, cum a proposito co 
usi deciderent, obiurgare populum impudenter coeperun 
quod devotioni sue et constanuti fidei infidelitas eoru 
obsisteret. O calliditas incautorum! O excusatio frivola inexcus 
bilium! Cr enählt dann weiter, wie wunderbare Heilungen zu Stan 
fommen lönnen: Non iguoramus astutias talium, qui cum febricant 
a lenibus morbis curare presumunt. pluribus aliqua vel in cibo vel 
potu tribuunt,.-ut curent, vel benedictiones vel orationes faciunt. Hi 
utique cogitant, ut si quoquomodo curatio sequatur, sanctitati eorum is 
putaretur, sin vero minime, infidelitati eorum vel desperationi ascribatar.- 
Die in ven Vit. Norb berichteten zahlreihen Wunder werden alſo wohl wu 
bloß Legende fein, fondern praltiſche Verſuche Norberts darſtellen. Noch kur v 
feinem Tode ermedte Norbert Geftorbene, Hugo Vie de S. Norb. 334. 

20) Herim. Laudun. Mirac. Ill, 3 (Mon. Germ. SS. XII, 656) lä 
Norbert zu Bartholomäus fagen: Non ideirco maiores divitias Colonie religı 
ut minores ınodo queram Lauduni. Bielmehr wolle er in die Einfamleit. 

») Vit. Norb. A. c. 9 (Mon. Germ. 88. XII, 678 ff.)\. Norbert e 
Märt dem Biſchofe: Non renuo pondus, si tamen canoniei in eadem con 
morantes ecclesia hanc vivendi formam tenere non refugiant. Es mirb ii 
Kleritern biefe Lebensweiſe näher dargeftellt, morauf fie ſämmilich exrflären, ibm 
fei Norbert nicht angenebin; denn castigare Deus vult, non mortificare, - 
Die8 war offenbar Norberts Abfiht geweſen; um eine Ablehnung zu erziele 
batte er eine übermäßig firenge Regel vorgelegt. 





2. Capitel. Norbert. 97 


iollte Das Eigenthümliche, was den Orden Norbertö vor den 
übrigen vorher und nachher eriftivenden auszeichnet, ift das 
ariſtokratiſche Element, welches ihm nad dem Raturell feines 
Stifters gleich bei ber Gründung eingehaucht wurde. Die Mit- 

i waren nicht Mönche ſondern Geiſtliche, welche nach der 
verfhärften Regel Auguſtins leben ſollten. Alle Ordenshäuſer, 
deren Vorgeſetzte den Titel Propft, nicht Abt, führten, ſtanden in 
Abhangigkeit von Premontrs, tie die Mitglieder einer edlen 
—* unter ihrem Haupte. Die Kleidung der norbertiniſchen 

orherren war im Verhaͤltniſſe zu der der Mönche und anderer 
Regulirter elegant. Die weiße Farbe erforderte Sauberkeit und 
Mittel, diefelbe aufrechtzuerhalten ’). Wenn ferner der Einzelne einer 
Erengen Regel unterworfen blieb, jo jollte doch das Ganze durch die 

cht des Beſitzes im Stande jein, ſich in der Welt zur Geltung zu 
bringen. Aus diefem Grunde warf Norbert vorzüglich fein Auge 
auf dt erten, und weil er felbft ein vornehmer Herr war, 
wurde es ihm viel weniger jchiver, jehr vermögende Männer als 
Mitglieder oder Gönner an ſich zu zichen. Gleich im Beginne 
der Zhätigkeit für feinen Orden gelang es ihm, jieben ſehr reiche 
Anhänger zu gewinnen, die exit fürzlih aus Lothringen nad 


e Für die Auguſtiner erflärte ſich Norbert, weil der heilige Augufin, wie 
er ‚ ihm erſchienen ſei. Der VBerfafler ver Vita Godefredi comitis 
Cappen ensis (Mon. Germ. 88. XII, 513—530) berichtet &ap. 3 8. 517, 
dei er Rordert babe fagen hören: Scio, inquit, unum ex professionis nostre 
fratribus, eui de regula nostra studiosius indaganti — non quidem suis 
meritis, immo oonfratrum suorum orationibus — beatus visus est Augusti- 
nus, qui auream regulam a latere suo dextero prolatam illi porrexit, 
seque ipei Iuculento i sermone intimavit Jdicens: „Quem vides, Augusti- 
aus eg0 sum, Hipponensis episcopus. Ecce habes regulam, quam ego 
eonseripei, sub qua, si bene militaverint confratres tui, filii mei. securi 
Christo astabunt in extremi terrore iudicii. — Et quidem ista humiliter 
tamquam de alio prosecutus est, nos tamen ipsum fuisse, cui hoc rele- 
vatum est, indubitanter scimus, — Den weißen Anzug wählte er, weil aud 
bie Engel weiß gelleidet wären; Vit. Norb. A. c. 13 (Mon. Germ. 88. XII, 
683): Unum est tamen, quod testes resurrectionis angeli in albis apparuis- 
se legentur, auctoritate vero et usu ecclesiae poenitentes in laneis sunt. 
In laneis similiter in veteri testamento exibant ad populum, in sanctuario 
vero ex praecepto uti consueverunt lineis. In typo angelorum albae vestes 
et in ei poenitentiae laneae ad carneın ferendae videntur. In sanctuario 
autem Bei et in divinis officiis linene non praetermittantur. — Auf die 
weiße Tracht fpielt auch Herim. Laudun. Mir. III. 1 (Mon. Germ. SS, XII, 
&. 654) an: llle novi luminis noveque conversionis. non solum interioris, 
sed etiam exterioris candoris novus inventor et inceptor domnus sci- 
lieet Norbertus de Lotharingia Franciam adveniens, ... primam illam 
vineam plantavit und weiter: Candorem virtutum, quo intrinsecus nitent, 
etiam in ezteriori veste praeferenter. — &egen die Kleidertracht ber Prämon⸗ 
Rratenfer richtet fih Epist. 41 des Hugo Metellus IIugo Sacrae Antiquitt. 
Mon. II, 312— 420). — lieber die Anlage von Prémontré vgl. Vit. Norb. A. 
e.9:Mon. Germ. 83. XIl, 073°‘, c. 12 (Mon. (term. SS. XII, 654) unt Herim. 
Laudun. (Mon. Germ. 83. XX, 656). — Die Beflätigung feined Ordens fol 
Norbert von der Curie durch Geld erlangt haben. In einer vetus Uappen- 
bergensis scriptura (Mon. Germ. SS. XII, 529) beit ed: Norbertus autem 
imitiator ordinis nostri et primus ecclesine nostrae pater per pecuniam 
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Laon gelommen twaren 3”). Ebenfo glüdte es ihm, in Deutichlanb 
den Grafen Gottfried von Kappenberg dabin zu bringen, fein 
ganzes ſehr beträchtliches Beſitzthum in Prämonftratenjergut zu 
verwandeln ®°). Es läßt fich denken, daß eine derartige Wirkſam⸗ 
feit ihm Yeinde in den Verwandten ber frommen Spender erivedien 
mußte. iedrich von Arensberg zum Beiſpiel Schwi 

vater des Grafen von Kappenberg, gab feiner Disbilligung die 
haltslos Ausdrud, weil auch die Mitgift feiner Tochter mit ver» 
ſchenkt wurde. Er nannte Norbert einen Verführer, den er hängen 
lafſen würde, wenn er ihm in die Hände fiele *9), oder aber, wenn 
er befjeren Humors war, drohte er, Norbert mit jeinent &fel gu- 
jammen wiegen zu laflen, um zu jehen, wer ſchwerer wäre!N. 





huiusmodi in curia Romana confirmationem obtinuit nostri ordinis uni- 
versi. Es waren 40 Mark, welche die Grafen von Kappenberg von Friedrich von 
Schwaben als Kaufpreis für Güter erhalten hatten. 

2) Diefelben waren Scliler des berühmten Pragifter Radulphus zu Laon, 
Herim. Laudun. Mir. III, 4 (Mon. Germ. SS. XII, 656), von wo fie Norbert 
magna cum pecunia ad ecclesiam suam duxit. Doc lief einer feiner älteren 
Gefährten mit dem Gelbe davon. 

se, Hierüber handelt vorzngeiweife bie Vit. Godefredi comit. Cappen- 
bergene. (Mon. Germ. SS. XII, 513— 530). — ®gl. aud Vit. Norb. A. c. 15 
(Mon. Germ. 88. XI, 688 fi). — Daſelbſt wird ein fehr eigentblimlicher 
Grund berichtet, aus dem Norbert nah der Erwerbung von Kappen ge⸗ 
trachtet: Quippe qui memoratum principem Westfaliae raptorem alie- 
norum propris renunciare voluit. Einem franzöftfhen Grafen Theobalb 
dagegen foll ex gerathen haben, fein Gut zu behalten und zu heirathen: 
Audierat hunc patrem esse orphanorum, sponsum viduarum, procuratorem 
pauperum et infirmorum; ideoque sanctae huius conversationis consue 
tudinem mutare non praesumpsit, sed consilium dedit, ut incepto opere 
bono persisteret et contracto matrimonio procrearet heredem, qui cum 
benedictione praecedentium patrum guorum terram largissimam obtineret,— 
Aber mwahricheinlich werben Hindernifle anderer Art eingetreten fein. 

59) Vit. Godefredi com. Cap. c..4 (Mon. Germ. SS, XII, 518): Ubi 

rimum sancti viri(Godefredi) religiositas innotuit, Fridericus comes, pro- 
anus et antichristianus potius quam christianus, avaritie facibus accensus, 
infremuit, fallaciae commenta exquisivit, dicens filiam suam arte eircum- 
ventam; bhereditatis quoque debite portionem fraudulenta illi seductione 


sublatam. — Und weiter: Fridericus preterea, inexplebili stimulante 
avaritia ... castrum Capenberg obsidere ipsumque patrem Norbertum 
pro muris suspendere minitans ... iram sibi thesaurizavit. — Urfpränglid 


waren auch die rau Gottfried und fein jüngerer Bruder Dtto gegen die Um 
wanbelung bes Beſitzes in geiftliche8 Gut. Vit. Norb. A. c. 15 (Mon. Germ. 
SS. XII. 6865): Contradicebant huic facto uxor ipsius et frater eius 
ıunior, hominesque et ministeriales eorum simul cum comite Friderico, 
patre uxoris suae, qui ex magna parte elemosinam, quam fecerat (Grode- 
fridus). de dote filine suae Jdicebat. — Man nannte Norbert einen Betrüger 
Vit. Godefridi e. 4 (Mon. Germ. SS. AI, 519): Quid autem de nonnullis 
insensatis ministerialibus et servis etiam infimis referam, qui multis illum 
(Gudefridum) pulsavere conviciis, dicentes eum amentem factum, sequi 
falsarium et impostorem illum Norbertum ? — Ju einem Geſpräche Gottfrieb® 
mit Friedrich entgeguet letterer (Vit. Godefr. c. 9. Mon. Germ. XU, 524): 
Vos quidem, o domine, non taın a Deo Dei spiritu repleti estis, quin ego 
tieri queam salvus aeque ut vos et vester ille servus seductor Norbertus. 
+, Vit. Norb. A. ce. 15 (dlon. Germ. SS, XII, 659): Aliquociens 
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Ebenfo Hieß der Heilige bei den Minifterialen des Grafen Gott- 
fried ein Schwindler und Betrüger‘). Doc Ließ ſich Norbert 
duch ſolche Vorkommniſſe nicht darin . irren, immer neue 
Schopfungen entftehen zu lafjen. Der Gelel war bedeutend. 
nicht dreißig Jr waren ſeit der Stiftung des Stamm 
hauſes verfloffen, da fanden fi) am Tyefte des heiligen Dionys 
a Dctober) in PBremontre, wie dies a a nad) ber Be- 
immung des Gründer? geihah, die Dorte er von faft hundert 
Ordenzhäufern zur Beiprehung ihrer Angelegenheiten zujam« 
men?9. So gewann Norbert unermehliches u Auch an 
Wundern ließ er es nicht fehlen, deren ihm nach dem Zeugniſſe 
keiner Biographen viele glüdten, fo daß er nicht mehr zufrieden 
mit dem üblichen Bannen oder Austreiben be3 Einen fi) ſogar 
an die Erwedung ber Zodten wagte. Das Miblingen dieſes 
Berfuches ſchob er auf den Unglauben der Dtenge *?). 
-, Man rühmte an dem neuen Erzbiſchof von Magdeburg die 
einfache Lebensweiſe. Lange trug ex feine Fußbekleidung, bis der 
Tapft ihn veranlaßte, Schuhe anzuziehen. Ex gin« meitt zu Yuß; 
wenn er müde wurde, flieg er nicht wie früher zu Aferde, jondern 
ritt auf einem Eſel“y. Sein Getränt war Wafler, Wein genoß 
er nur, wenn fromme Leute, deren Gewohnheiten er nicht ftören 
wollte, ihn dazu einluden 4°). 


eiam cum comitatu suo illuc usque accedebat, patri Norberto comminans, 
quod, si ipsum inveniret, cum asino suo suspenderet, ut aequa lance ex- 
periretur, quis eorum ponderosior esset. 

9) Bgl. Anm. 39. — Es iſt natürlich, daß die frommen Biographen Gott- 
fiebs und Korbert® in Friedrichs von Arensberg 1124 erfolgten Tode die Strafe 
tes Himmels für feine Feindſchaft denen den Heiligen des Herren erblidten. 
Vit. Godefr. c. 9 (Mon. Germ, SS. XII, 524): Non multo post infelix ille 
nortuus est, et respiravit mundus, tali peste liberatus. Seine Burgen Wifeles- 
burg und Rietbed murden zerfiört. gl. Ann. Patherb. (Ann. Saxo) 1124. 

“, Fere centum abbates, fagt Herim. Laudun. Mir. Ill, c. 6 (Mon. 
Germ. SS. XII, 653) mißbränuchlich, da der eigentliche Titel der Vorſteher Präro- 
Ktus war. — lieber die Ausdehnung der Prämonftratenfer im nördlichen Deutfch- 
land vgl. Winter, Die Prämonftratenfer des 12. Jahrhunderts und ihre Bedeutung 
Ar das norböfliche Deutichland. 1565. — Norbert fliftete auch Nonnenklöſter, bie 
bald fo zahlreich waren, daß Herim. Laudun., ter 1149 oder 1150 ſchrieb, 
Mir. III, e. 7 (Mon. Germ. SS. XII, 659) fagen fonnte: ut plusquam decem 
mılla feminarum in eis hodie credamus contineri. — Tod nahm die Sitten- 
lehgleit in ihnen bald überband. Vgl. Wilmans zu Herim. Laudun. Mir. IIT, 6 
(Mon. Germ. SS. XII, 657). 

+, Bol. Anm. 33. 

*) Chron. Magdebrg. (Meibom. II, 326): Per septem continu: 3 et en 
ampliu>s Annos in praeparatione evangelii pacis circumquaque discurrebat, 
d:a quidem nudis, post hee vero iussu pape caleiatis pedibus, aut vero 
nimia lassitudine sub vectione aselli humilis. — Indeß nahm er es damit 
ht fo genau. So reitet er Beilpielgweile zu Pferde mit dem Biſchof von 
con 1119 ym Concil nah Rheims. Herim. Laudun. Mir. II. 2 (Mon. 
Germ. 83. XII, 655): Quia vero pedites essent "Norbert und feine Benleiter), 
precepit ("piscopnus) hominibus suis de equis descendere sicque fneieus 
eu ascendere et secum «equitare u. ſ. w. 

*#) Vit. Norb. A. (Mon. (term. SS. XI, 675) c. 6: Aqua continuus 
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Norbert war ein rüdhaltlojer Anhänger des Autoritäts- 
princips. Den Togmen der Kirche ftreng ergeben, trat er | 
gegen Ketzerei auf*°). Jede Neuerung, welche die beftehende 
zu berühren fchien, war ihm widerwärtig; immer drang er 
auf Wiederbelebung des Alten. 

Bevor er I nach feiner Didcefe begab, begleitete ex ben 
König nad Straßburg, um dort mit anderen Geiftlidden über 
den rzburger Bilchofftreit zu Gericht zu fihen‘). Dann erft 
og er, geleitet von zwei Bifcdfen aus den Elblanden, Otto von 
Halberftabt und Ludolph von Brandenburg, feinem Beftimmungs- 
ort entgegen). In Sachſen eilte das Bolt zujammen, voll 
Freude über ben heiligen Cherhirten. Ascetik von vornehmen 
und vermögenden Leuten geübt erzeugt ſtets die Bewunderung ber 
Menge, die das Höchfte des Lebens doch nur in dem Mehr oder 
Minder des materiellen Genuffes erfennt. Welches Auffehen mußte 


sibi potus erat, nisi forte a religiosis personis invitatus consuetudinibus 
ipsorum interdum morem gereret. 

*) Vit. Norb. A. c. 16 (Mon. Germ. XII, 690) erzählt von einer 
Keberei in Antwerpen, die Norbert vertilate: Hereticus eniın quidam mirse 
subtilitatis et versutiae seductor, Tanchelinus, ad illum locum (Antwerpiam) 
veniens suae seductionis ibidem oportunitatem invenit. Erat quidem ille 
sceleratissimus et christianae fidei et totius religionis inimicus in tantum, 
ut obsequium episcoporum et sacerdotum nichil esse diceret et saero- 
sancti corporis et sanguinis Domini nostri Jesu Christi perceptionem ad 
salutem perpetuam prodesse deneguret. In quem erroreın multum popu- 
lum terrae ıllius induxit, ita ut in omnibus crederent ei. — Tantelm war 
bereit8 1115 geftorben, Sigebert. Count. Vallcell. (Mon. Germ. 88. VI, 459). 
Vgl. über ihn Cod. Udal. Jaffe Nr. 169. Gieſeler Kirch.⸗Geſch. II, 2, 
©. 531 fig. — Erſt als Norbert das Michaelſtift in Antwerpen anlegt, hört bie 
Keberct auf. 

n Jaffé , Lothar E. 55, Anm. 3, ſetzt den Straßburger Aufenthait det 
Königs im Jahre 1126 nah dem 25. Juli und hält diefe Anficht auch feſt Mon. 
Bamberg. 40°, Anm. 4. Allein es iſt fchwerlih anzunehmen, daß Norbert, 
taum in feiner Didcefe angelangt, dieſelbe jofort oder doch ganz kurze Zeit barauf 
wieder verlafien habe. Alle Duellen bezeugen feine friſche Zhätiglet Jaffé 
rüpt ih offenbar Darauf, dag Norbert in Gebhards Brief (Cod. Udal. Ar. 233 
Ja S. 419 archiepiscopus beißt, nicht electus, wie er vor dem 25. Juli. 
dem Tage feiner Konfecration, eigentlich genannt werben müßte. Allein in dem⸗ 
felben Briefe erſcheint aub Aleingotus Merseburgensis, der mit anderen 
Biſchöfen zufammengeftellt wird und ebenſo wie Norbert nicht electus heißt. 
Und doch wurde Vleingot erſt am 20. März 1127 confecrirt, fo baß, wenn bie 
genaue Unterſcheidung zwiſchen episcopus und electus maßgebend fein follte, 
Lothars Aufenthalt zu Straßburg erſt nad dem 20. März 1127 angenommen 
werben könnte. Dies iſt aber unmöglich, weil ein ebenfalls Dort anweſender Bilchot, 
Theodorich von Münfter, damals bereits todt war. Für ten Aufenthalt in 
Strapburg vor Norberts Abreife nah Magdeburg fpridt auch ter Umſtand, daß 
der Biſchoi Otto von Halberſtadt ibn dorthin acleitete. Da diefer nicht minder 
in Straßburg anmefend it, fo miühte er gleichfalls ſofort nach Der Ankunft im 
Magdeburg mieder umgekehrt fein und fib nad Dem Rhein begeben haben. 

‘*) Chron. Magdebrg. Meibom. SS. II, %.6) Missione ipsius \Lotharü) 
Magdeburg comitatu IHalverstadensis ar Brandenhurgensis episcoporum 
deduetuss — Die Vit. Norb. A. c. Is (Mon. (serm. SS. xıl, 694) fagt 
nur: Demissus ab imperatore in Saxoniam, ad lvcum sibi Jestinatum 
profectus est. 
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es erregen, als der Erzbiſchof beim Anblid von Magdeburg die 
ir auszog, barfuß die Stadt betrat und zuerst die Kirche be⸗ 
fuchte! Als dann ber Zug in den erzbiichöflichen Palaft ging, wollte 
ihn der Thürfteher nicht mit hineinlaffen, weil er zu ärmlid) getleidet 
war, bis die Anderen ihn heftig Darüber anließen, und er über feinen 
Fehler erihrad. Doch Norbert tröftete den Diener und meinte: 
‚Du kennſt mich beffer ala dieje, die mich ın ben Palaſt treiben, 
den ich Armer nie hätte betreten jollen *?).“ 

Der Heilige verftand indeß recht gut, ala Herricher aufzutreten; 
aber er begnägte fich eben mit dem Sein; den prunkenden Echein 
ſuchte er vor der Menge zu vermeiden. Sonntag, der 18. Juli, 
var der Tag feines Cinauges, an welchem die Edlen und da3 Bolt 
der Umgegend in Magdeburg zufammengeftrömt waren; am Telben 
Zage beftätigten dann der Form wegen Volt und Geijtlichkeit 
ſeine Wahl fierug und inthronifirten ihn. Am nächften Sonntage, 
den 25. Juli, vollaog einer feiner Suffragane, der Biſchof Udo 
von Zeiß, unter Allen mehrerer anderer Bilchöfe die Conjecration 
an ihm 5%). Das Pallium jandte ihm Papft Honorius II. Anfang 
März 112751), 


«, Vit. Norb. A. c. 18 (Mon. Germ. SS. XIT, 604): Ad eius in- 
'roitam concursus populorum factus est, gratulantibus omnibus, quod 
sanetze opinionis virum animarum suarum pastorem recipere meruissent. 
Aspieiens autem civitatem Partheuopolim ... nudatis pedibus incedebat, 
et receptus in ecclesia postmodum quam pluribus comitatus palatium 
introivit paupere amictus pallio, unde nequaquam agnitus ab hostiario 

ns est. Cum autem ex hoc ab aliis argueretur hostiarius, 
pster Norbertus subridens ait: Ne timeas, melius enim me nosti et clariori 
oenlo me intueris, quam illi, qui ad haec palacia me compellunt, ad quae 
psuper et modicus sublimari non debueram. — Indeß blieb er nidt fo ein⸗ 
vo ale Erzbiſchof, wie eine fehr bemerlenswerthe Stelle der Vit. Godefr. c. 10 
(Mon. Germ. 88. XII, 525) zeigt: Post annum vero revocatus ((odefridus) 
ad patrem Norbertum iam archiepiscopum Magdeburgensem, cum seculi 
pempam vel strepitum sancti viri aegre ferret aspectus ... 
eoepit pulsari aegritudine, acceptaque benedictione patris Norberti 
ad Elofstadense declinavit coenobium. — Seine Demuth trug einen durchaus 
amtlichen Charatter, Vit. Norb. A. c. 20 (Mon. Germ. 83. XII, 700): Se 
pam, prout dignitas officii pati poterat, tam minoribus quam 
maioribus affabilem exhibens. 

s°, Chron. Magdebg. (Meibom. II, 326): Ibidem 15 Kal. Aug., quae 
iıme erenit dominica, Magno Concursu principum et procerum a clero et 
populo eum ingenti gloria suscipitur, ab omnibus eligitur et in sedem suam 
divina laude attollitur, et octava dehinc die, in festo Jacobi apostoli (25. Juli) 
ab Udone Cicensi episcopo, cooperantibus aliis non paucis, qui aderant, 
episeopis, in archipraesulem ungitur. — Bon einer wirflih vorgenommenen 
weiten Wahl zu Magbeburg, wie Bernheim, Lothar III. u. d. Wormſ. Konc. 8.26, 
behauptet, kam nicht die Rede fein. Wenn Norbert ſich nicht für rechtmäßig ge 
wählt erachtet hätte, würde er vom Könige nicht die Belehrung mit den Regalıen 
taben anuchmen Bunen, ebenfowenig auch bie Veftätigung durch den Legaten. 
Rod viel weniger aber hätte er die Reife nach Magdeburg angetreten. Daß bie 
von Bernheim fo genannte Nachwahl feine von König und Papft beftätigte Wahl 

gig Hätte machen lönnen, if ein gar nicht denfbarer Kal. Die wirfliden 

waren in Gpeier anweſend geweien und wahrfcheinlich jest mit Norbert 
zarüdgekehrt; ihre Thätigleit werben fie gewiß nicht für nichtig haben gelten 
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Die Didcefe forderte einen energiſchen Mann; denn arge Zı 
ftände herrſchten allerdings. Kurze Zeit vor Norbert? Wahl war ei 
Magdeburger Suffragan, der Biſchof Arnold von rg, a 
12. Juni in Zwenkau durch räuberifchen Ueberfall, wie man fag 
mit Willen feiner Verwandtſchaft, ermordet’2),. Bereit a 
14. Juni war zu feinem Nachfolger Meingot erwählt, der fi 
dann nach dem Rhein begeben hatte, um die Regalien vom Köni 
zu erbitten 53). 


— —— — 3 


laſſen. Der Ausdrud eligitur iſt im umſaſſendſten Sinn verwendet: er fell I 
zußimmung des Volles und bes Übrigen Kleruß bezeichnen, welche beide b 
heorie nach ebenfalls einen Factor bei der Wahl bildeten, aber in Epeier i 
Mitwirtung dur Acclamation nidt hatten ausdrüden können. Vgl. auch M 
bacher, Streitige Bapftwahl, ©. 193. — Udo von Zeig (1125—1148) war € 
Sohn des 1123 geforbenen Ludwig von Thüringen. So vermuthete bereit rich! 
Paul Lang in feinem Chron. Citiz. (Pist.-Struv. Script. I, 1154), In em 
Urkunde Udo's von 1147 (Schöttgen, Geſch. Konrads von Wettin 302—305) bei 
e8: Pro anima pätris mei J.udovici comitis. — König Konrab TIL nen 
ihn in einer Urkunde von 1144 (Stumpf Nr. 3469) consanguineus noster. - 
Lepſius (VBiihöfe von Naumburg, S. 43) meint, daß aus der Weihe Norberts bın 
Udo ſich zwiſchen beiden ein enges Freundſchaftsverhältniß gebildet Babe, wie aı 
bes erfieren Briefen an Udo bervorgebe. Allein feine Quelle hierfür if Paul 
der im Syntagma rer. Germanic. 129—152 Acta et facta praesulum Nur 
burgensium eine® Johannes von Eiſenach berautge eben bat, ın denen ed heiß 
Sanctam coluit amicitiam Nortbertus cum one, uti ex variis litter 
constat, quas vidi, in quibus eum vocat cor et aniınam suam, in Domir 
suum dilectum egepiscopum vigilantem et in Domino vere amandum. - 
Ann. Parch. (M. G. S. XVI, 605) irrig zu 1127: Ordinatur domnus No 
bertus in episcopum. 
51) Chron. Magdebg. (Meibom. II, 326): Pallium a papa Honor 
dirigitur. — Da das Chron. Merseburg. (M. G. SS. X, is) —* 
erieburg bit 
000: 





Weihe de8 am 14. Juni gewählten Meingot zum Biſchof von 
aufgefhoben werden müfien, quod Norpertus archiepiscopus pallii 
nondum sublimatus erat, dieſe Weihe aber am 20. März 1127 flattfaub, 
folgt taraus, daß Norbert das Pallium wohl Anfangs defielben Monats erhalt 
bat. Wilmans fett irrig in feinen Regest. episc. Merseb. (Archiv für älte 
deutſch. Geſch. AL, 173) Meingots Ordination in das Jahr 1126 mit Hin 
auf da8 Chron. Magdeb. ©. 328, in dem nur ſteht: Hie ordinavit Mer 
burgensem Meingotum. 

52, Chron. episcop. Merseburg. (M. G.SS. X, 157) c. 13: (Arnoldu 
consilio consanguinitatis suaec, ut dicitur, anno episcopatus sui no 
detestabili flendoque latrocinio ibidem (Zwenkowe) pridie Idus Ju 
occiditur „.. Postera autem die in basilica sancti Petri... ab Cycer 
Udone collocaturrı — Dafielbe Datum hat das Calend. Merseburg. (Ne 
Ditiheilg. des Thür.» Sähf. Ver. Il. 245). Das Chron. Mont. Ser. 11 
läßt ihn auf Lothars Beltzuge in Böhmen umtommen. Diefelbe Nachricht bring 
auch zwei Codices des Clıron. episc. Merseburg. — Die Ann. Rosenrve 
bemerlen nur: Arnordus Merseburgensis episcopus oceiditur. — Desgleid 
die Ann. S. Disibod. 1126, nur mit dem ®Berfehen Magdeburgensis | 
Merseburgensis. — Der Ann. Saxo 1126 bat al® Todestag ben 29. DR 
Arnoldus Merseburgensis episcopus oceisus est in vigilia pentecostes. 

#8) Chron. episc. Merseburg. c. 14 (M. G. SS. X, &. 186): T 
stibus exeyuiis iam dieti patris Arnoldi peractis omnis debitus cc 
ventus ... in electionem acceptabilioris personae huius canonice cc 
cordat, et... in crastinum diem differtur (14. Suni). Postera aut 
die ... fortuna ... serenior solito nobis applaudebat, quia Meyngot 
nostrae ecclesiae canonicus, quod nunquam anteacto tempore contig 
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unanimi quam concordi electione 18 Kal. Jul. nobis verus pater 
. In hac electione erat Udo Cycensis episcopus, Heinricus mar- 
(von Groipie) et tam laicorum quam clericorum debitus conventus. — 
fegt Iafle, Lothar &. 54 und 260, die Wahl Meingots auf den 15. Mai 
und meint, sorhat re wohl zugegen geweien. Aber wenn e8 in ber Chronita 
iter heißt: Eleetione facta cum electo Lotharii regis praesentia expetitur, 
wed nichilominus electus regi et a melioribus regni ob personalem 
ssceptionem ob morum commendationem, ob unanimem electionem com- 
mendatur, fo beißt dies, daß eine Deputation mit Meingot fi zu bem ab- 
weſcuden König. d.h. nach dem Rhein, begab. Daher befindet ſich dann Meingot 
in Gtraßburg (vgl. Anm. 47), um die Belehnung mit den Regalien nachzuſuchen. 
Die Wahl war geſchehen, wie Mühlbacher, Streitige Papftwahl, &. 193, richtig 
bemerkt, obne daß man fi vorher mit dem König in Einvernehmen unelebt batte. 
Dis war nicht möglih, da Arnold am 12. Juni ermordet und Meingot am 
14. Juni gewählt wurde, Lothar fih aber damals im Weften des Reiches be- 
ford. Dader das nichilominus der Chronita. Bol. auch Bernheim, Lothar III. 
und das Wormſer Concordat S. 26. — Meingots Weihe fand erft am 20. März 
1127 fatt. Chron. episcop. Merseburg. (M. G. S. X, 158) c. 14: Ordinatio 
autem summi sacerdotii iffertur, quod Norpertus Ma deburgensis archi- 
eiscopas pallii honore nondum sublimatus erat. T’redecimo vero Kal. 
April. pater noster in Magdeburg vocatus pallio ecelesiastico processu et 
yonis honorifice suscepto ad summum sacerdotii gradum ipso die promo- 
vetur. — Der 20. März 1127 war ein Sonntag. 


& 
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Drittes Sapitel. 


Der würzburger Bifdhoffreit. 


Noch während des Juni zog der König von Speier den Rhein 
aufwärts nad Straßburg und vermweilte dort wohl bis in bie 
erften Tage des Juli. Es mag perzuglig ein ſtrategiſches Inter⸗ 
efſe geweſen ſein, welches ihn in die Gegenden des Oberrheins 
führte, wo Herzog CR von Schwaben bedeutende Macht be= 
ſaß, jo daß er häufig Herzog des Elſaß heißt; allein es kam zu 
feiner friegeriichen Unternehmung, Miederum war es der Streit 
um einen Bilhoffit !), den der König Hier womöglich zu ent« 
ſcheiden beichloflen hatte; darum begleiteten ihn die — 2— auch 
der noch nicht conſecrirte Norbert. In Straßburg fand fich dann 
der Toeben gum Biſchof von Merjeburg erwählte Meingot ein. 

Der Biſchof von Würzburg, Ruger, war im Jahre 1125 an 
einer peftartigen Krankheit, wahrfcheinlich fchon vor dem Tode 


3) Tie würzburger Biichofftreitigleiten ter Jahre 1121—1127 find vielfach 
behandelt: zuerft ım > ufammenhang von Heiele Anz. für Die Kunde der dentſch. 
Vorz. IX (1562) Nr. 1—5, deffen Tarftellung inde einige Unwahrſcheinlichkeiten 
enthält: vgl. auch deſſelben Conciliengeſch. V, 328 fi. und 351 ff.: Dann von Kolbe, 
Adalbert von Mainz &. 1u5 ff. und 129 fi., von Giefebreht 8. 3. Bd. III und 
1V bei den betreffenden Jahren. — Alle Etreitfragen mit ben bißherigen Hülfs- 
mitteln zum Abſchluß zu bringen, ift unmöglid. Es merben immer einige Punkte 
bleiben, vie eine verfchiebene Auftaflung geftatten, befonder® in Hinſicht auf bie 
Beſchaffenheit des Coder Udalrici, der wielleiht gerade unter ben Briefen, melde 
bie Wurzburger Angelegenheit, berühren, aud einige Uebungsſtücke enthalten mag. 
Man wird nie mit Sicherheit auf die Aechtheit aller Diefer Documente vertranen 
tönnen. So erfdeint befonters Nr. 213 Jafie) verbädtig. IR es nicht anfe 
fallend, daß Otto von Bamberg vom Erzbiſchof von Mainz einen Verweis dafür 
erhält, daß er bei der Weihe des Biſchofe Ruger zu Blgichfelb nicht erfchienen 
if, während ver Abſender des Briefe, Adalbert, d Beide im Klofter 
Schwarzach vollzogen bat? daß er denfelben Otto zu einem Concil nad Mainz 
einlaber, während es doch zu Worms abgehalten wurde? 
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Aue Deines T tben?). Da faßte der Graf Gebhard von 


zugleich ch 
3. September zum Bi Zn siönal: ei, de Graf von 
ai der a 3 Gebhard hieß und ebenjo die Conſe⸗ 
ration ne nita hrſcheinlich wurde die Wahl des Lehteren 
—* befunden. Die Weihe jedoch wurde auf— 
len, bis er vom Könige die Regalien erhalten hätte). Nicht 


®) Gttebarb (M. G. S. VI, 264) 1125: Hoc etiam anno nonnullos ex 
pobilibus una cum innumera multitudine vulgarium seviens mortalitas 
sbsumpsit. Inter quos Odalricum Eihstatensem et Ruggerum Wirce- 
episcopos .. . sors ultima pressit. 
9 —** 1122 ©. 258. Domnus autem imperator vacanti Wirci- 
kathedrae consulturus illo devenit et consilio suorum usus 
quendam adolescentem nomine Gebehardum, bene quidem natum, 
sdhue pre studiis scolaribus nulla aecolesiastien promotione mancipatum, 
—— investitura sublimavit. — Adalbert von Mainz ſchreibt 1122 an 
Cefirt IL Über das Wormſer Concordat und erwähnt Hierbei die Würzburger 
egren (Jaffe, Mon. Bamberg. &. 520): Iste est (Gebehardus), qui 
atimus omnium anulo et baculo investiri non abhorruit sub ipso articulo 
eterminande excommunicationis. — Daß Gebhard ein Graf von Henneberg 
wer, zeigt die Urkunde vom 8. Juli 1151 bei Lang, Reg. I, 199, in welder 
P urbis Wirceburgensis praefectus ein Kauf- unb Taufchgeichäft voll- 
x eonfirmantibus fratribus suis Gebehardo Wirciburgensi et Gunthero 


*) Cod er Nro. 226: Adalbert von Mainz fchreibt an Otto von Bam⸗ 

Serg wegen ber Würzburger, ehe pen keit Siquidem fratrum, qui nobiscum 

nut et quos praesentialiter vel per litteras nostras convenire potuimus, 

tale est consilium: quoniam venerabilis frater et coepiscopus noster Ro- 

* viam universae carnis in ingresens est, in hoc ecclesiae illi provideamus, 

o fratrem illum Gebehardum dispersa illius ecclesiae dispen- 

ie potius recolligamus, quam alium superimponendo graviter quidem 

funditus exstirpari permittamus. Duocirca fraterna vos commo- 

Maus caritate, ut praesentiam vestram conventui fratrum nostrorum, 

quos im id ipsum convocavimus, in proximo festo beati Luce (Oct. 18.) 

Yelitis iernach war Adalbert entichloflen, die Weihe an 

Ehard zu vollziehen. A fig if Rt, baß in dem Briefe der Ort nicht genamıt 

d, eu dem bie Ermobe Anltftnben of fol; aus Gebhorb® Rlageigrift (Cod. Udal. 
Nre, BL aan man ß fie zu HRaln abgehalten wurde. 

dal. Nro. 233 (Gebharbs Klagı chrift) 8. 408. Iterum archie- 

* adii; ipsius consilio concilio, quod in Maguntina ecciesia tune 
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jo günftig geftaltete fich dagegen die Angelegenheit des ( 
Gebhard von SHenneberg. Offenbar tvaren- bem Erzbiſchof 
nah Rugers Tode nicht abgeneigt Mar, dem reuigen Gebha 
Bilgoffig nun zu gönnen ®), Bebenten gelommen, die il 
ftimmten, Die ide vorläufig aufzuſchieben. Wahrſch 
wünſchte er erſt zu erfahren, wie man in Rom über die Be 
des erledigten Bisthums denken würde, und hatte dorthin i 
treff des Falles berichtet; eine Antwort war indeflen nod 
eingetroffen. So vertröftete er denn Gebhard auf einen 
Zermin. Da der Beiherd aus Rom aber inzwiſchen nod) 
nicht angelangt tvar, — denn aug dort hatte man wohl eı 
tundigungen einziehen wollen, — jo mußte en obne 
ſehnte Handauflegung erhalten zu haben, bis auf weiteres f 
dulden ) und begab fich auf feine Güter. Doch jeine 
unter den Würzburger Geiftlihen, bejonder® auch der 9 
welche er aufrichtig verföhnt glaubte, hörten nicht auf, geg 
zu wirken; ja, jie erreichten, daß ihm der Eintritt in die 
verwehrt turbde?®). 
Da beihloß Gebhard Gewalt. Seine Truppen, wie 
ausdrüdt jeine zyreunde, brachen unvermuthet gegen Wü 


temporis habuit, me una cum Eistetensi electo praesentavi, petens 
cordiam vel jiusticiam. — Udalrich von Eichſtädt mar 1125 (f. Eltehaı 
in Anm. 2) am 2. September geftorben. Necrol. Monast. Altah. 
(Böhmer ont. IV, 575): IIII non. Sept. Oudalricus episcopus Eih 
sis. — Bald darauf, jedoch vor dem 15. October, wurde Gebhard erwül 
ein Graf von Hirfchberg genannt wird (Falkenstein, Antiq. Nordgav.I, 1 
Offenbar um die Regalien zu erlangen, fuchte er Lothar ın Regensburg 
defien Urkunde vom 27. Nov. 1125 (Stumpf Rr. 3229) er noch ale 

aufgeführt wird. Wann die Eonfecration erfolgte, ift nicht überliefert. 
if dies die erfie Biſchofswahl, bei welcher Lothar unzweifelhaft gemäß ti 
fimmungen de® Wormfer Concordats verfuhr. Bernbeim, Lothar II ı 
Vom]. sone, bat fie nicht berüdfichtigt. 


Bel. Anm. 4. 

?) Cod. Udal. Nro. 233, ©. 40%. Gebbarb berichtet liber bie 
von Diainz: Me de episcopali consecratione certum fecit (Adalbeı 
diem conseerationis et locum mihi constituit. Ad quem veni, sed 
profeci. Iterum protrazit me promissionibus. 

®), Cod. Udal. Nro. 233, ©. 405. Der Propſt fcheint den Gra 
Henneberg mit ber Lift eines Prieſters getäufcht zu haben. Prepositus, 
rediens (von Mainz). bomo meus ceffectus est, et ut securior de fi. 
vjus existerem. quasi sub sucramenti attestatione dexteram 
mibi dedit et tres cognatos suos iuramento de fidelitate s 
sccurum facere praecepit. Tot itaque acceptis securitatibus 
oblatis, de fidelitate eius securus, ad proprietates mens, paulis 
moraturus, rediens vicen meam per omnia ei credidi; et inter ij 
minici corporis sacramente osculo Judae ab co accepto recessi. - 
diefe Freundſchaft mar Lüge: Quia dum aberam, cum suis complicibı 
versam civitatem douis, promissionibus, minis et verberibus ad c 
tionem contra me excitavit; et sic, quinichil minus suspicabar, & « 
violenter et contumeliose sum exclusus — Es ift das Vetragen be6 | 
um fo auffäliger, ale Gebhard vorher bemerit, daß Adalbert von Mai 
Ausföhnung zu Stande gebracht: Prepositum et alios® qui pro depı 
mes laborantes me oftenderant, mihi reconeiliavit. — (Gr firebte abe 
bar ſelbſt nach dem Bisthum, vgl. Anm. 22. 
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los; eine Borftadt wurde niedergebrannt; nad Sitte der Zeit 
hauſten die Mannjchaften übel; bejonders beichädigten fie die geift- 
lihen Stiftägüter, um wenigftens Gebhards Gegnern den Genuß 
derielben möglichft zu vertümmern. Der Marienberg bei der Stadt 
wurde befeßt ”), ohne daß indeh die Bürgerichaft lange in Furcht 
halten werden Tonnte; denn bald zogen Gebhards Freunde wieder 
ob. Während bes Winter? von 1125 auf 1126 ſcheint ftill- 
ſchweigender Friede geherrſcht zu haben; erft im Frühjahre 1126 
eihwerte ſich Gebhard bei Lothar, der ihn nah Straßburg 
atırle ’®), 

„. Hier fand eine Unterfuhung der Angelegenheit Gebhard3, der 
ſich bereitwillig geftellt hatte, vor einer zahlreihen Verſammlung 
ſtatt. Als gegenwärtige Geiftliche erjcheinen: der päpftliche Legat 
Gerhard, bie Erabif it Adalbert von Mainz, Adalbero von Bre— 
men, Rorbert von Magdeburg, die Biichöfe Siegward von Min- 
den, Theodorich von Münfter, Diethard von Osnabrüd, Otto von 
Halberftadt und Meingot von Werjeburg '!). — Der König em- 
ing ihm mit officiellem Wohlwollen, erklärte ihm aber, daß 
ne Sache durchaus canoniſch nady dem Urtheil der Fürſten ent= 
hieden tverden müſſe?2). Gebhard berief ſich hauptſächlich darauf, 
daß er gegen feinen Metropoliten ſich ftets3 geheriam erwieſen 


’, Ann. Herbipol. (M. G. SS. XV], 2) 1125: Grebehardus suburbio 
Wirzeburgensi inopinate concreınato nıontem Sancte Marie occupat, sti- 
pendiaria bona ecclesie concremat, in cimiteriis reposita penitus distrahit, 
et post hec omnia inactus episcopatum quinto demum anno reliquit. — 
Ge in ein Zeihen für Gebhards brheitöliebe, daß er tiefe Gewaltthaten 
zit umterbrüdt. Cod. Udal. Nro. 233, ©. 409: Dum itaque super hac 
eseusione tam inopinata, tam inmerita dolerem, placuit amicıs meis, 
perfidos illos digna ultione ferire. Et bonis eorum aliquantulum 
orinsecus diesipatis, ipsam civitatem parabant occupare. — Wahr: 
Meinlich vermechte er bie Stadt felbit nicht einzunehmen; barım führt er fort: 

vero, nolens vinci a malo, sed vincere volens malum in bono, vin- 

distuli; amicos meos, quamvis graviter offensos, compescui. 

”) Cod. Udal Nro. 233, &. 4u9: Et illatam mihi ıniuriam per 
uuntios meos ad regem detuli. Rex itaque causa mea Argentinam me 
vocabet. Veni et aspectui suo me debita devotione presentavi. — Der 
Arienthalt vothars in Straßburg zu Weihnachten 1125 bis 2. Januar 1126 
lam nicht gemeint fein, da Norbert und Meingot gegenmärtig find. 

1), Cod. Udal Nro. 233, ©. 409 f. Aderat autem ibi Gerhardus 
* — Mo Ingdeh archiepisco us, Adalbero Bremensie, ar- 
. ns, Norpertus eburgensis archiepiscopus, Sirewardus Min- 
densis, Iheodericus Monasteriensis , Diethardus Osniburgensis, Otto 

tatensis, Blegingotus Merseburgensis. — Biellciht fieben Rorbert 

ud Meingot in ihren Kategorien zuletzt, weil fie noch nicht geweiht maren. 
Veaz bie Unciennetät ift nicht Areng gewahrt; nad ihr müßte Siegward von 
en hinter Otto von Halberſtadt Toigen. — Nah tiefen Berfonen befiimmt 

fh Die Zeit der Straßburger Verſammlung. Da Theotorih von Münfter am 
2, Behr. 1127 farb, if äußerite Termin genau begrenzt. gl. 1126, Il, 


Im. 47. 

‚9 Cod. Udal. Nro. 233, &. 4109. Ipse (rex) vero me benigne susci- 
piens et querimonise meae clementer adtendens iussit, ut omnis causa 
nes a principibus, qui tum aderant, audiretur et eorum iudicio canonice 
ierminaretur. 
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habe, mithin fein Grund vorliege, ihm die Weihe zu verjage 
Allein fo wenig ihm dies auch beftritten wurde '?), ein gün 
Urtheil erhielt er doch nit. Denn inzwiſchen war an 

die lang erjehnte Enticheidung de Papftes eingetroffen. Unt 
dem 4. März eröffnete ihm gonorin fur und \aroff, Kon 
mäß der Berathung des Cardinalcollegiums Gebhard die iM 
lie Würde zu Würzburg ferner nicht innehaben bürfe!). Mao 
hatte alſo in Rom nicht vergeflen fünnen, daß Gebhard kurz w 
dem Concordate zu Worms, ald die Einigung bereit in Ausfid 
ftand, ſich nicht geicheut Hatte, der lebte zu Sein, der vom Rail 
die uncanonilche Inveftitur empfing. Es ik fraglich, ob man de 
Grafen von Henneberg biefe für en jo niederſchlagende Votſcha 
die Ende Juni oder Anfang Juli gewiß ſchon in Straßburg aı 
gelangt war, da der Cardinal Gerhard jelbft fie aus Rom mi 
ebracht hatte, mitgetheilt Hat oder nit. Nach feinem Beri 
N eint er hierüber in Unkunde gehalten zu fein. Vielleicht woll 
man ihn entfernen, um freie Hand zu haben; kurz, die Ve 
ammlung erklärte Nic für incompetent, und Adalbert von Maiı 
ala der Sprecher in diefem Proceſſe gab Gebhard den Rath, Ii 
fort nad) Rom zu reifen, nur der heilige Vater könne über fen 
Sache enticheiden !3). 


13) Schon auf ter Eynote zu Mainz hatte er von Adalbert ba Zeuge 
des Gehorſams erhalten. Cod. Udal. Nro. 233, &. 408: Et omnem obed 
entiam me ei et Moguntinae ecclesise semper exhibuisse, ipsius testimos 
in synodo comprobavi. — Bon der Reihsverfannniung zu Straßburg berich 
danu Gebhart: Factum est igitur, ut tam ego quam adverserii mt 
quorum magna pars ibi aderat, libere admitteremur audientiae; et utri 
que cognita causa, sic Deo gratias oratio mea invaluit, ut veritas, qui 
semper iniquitati dominatur, adversariorum fgmenta oppresserit. — | 
ſcheint fih indeß den Eindruck zu günftig vorgeſtellt zu haben. Weiter bewe 
er: Qui (die in Anm. 11 genannten Perfonen) et huius rei iudices sunt, ' 
Romanae et Moguntinae sedi nunquam inobedientem me extitiese, ' 
vognita causa mer et ex ipsius Moguntini archiepiscopi testimonio cog® 


verunt. 
16) Cod. Udal. Nro. 227, 8. 399: Super causa Gebehardi, de quo m 
vit tua fraternitas, fratrum nostrorum episcoporum et cardinalium com 
lium requisivimus. Ex eorum ergo deliberatione provisum est, quod in Hert 
polensi ecclesia Gebehardus idem non debeat ulterius episcopatus apic® 
obtinere. Data Laterani 4. non. Martii. — Jaffe, Reg. Pont. Nro. 52: 
und Mon. Bamberg. S. 399, fett diefen Brief in das Jahr 1127, weil ex d 
in Gebhards Klageihrift, S. 409, ermähnten Aufenthalt Lothart in Würze 
mit einem anderweitig bezeugten, der ebenfalls 1127 fällt, ibentiflciren wi 
Daraus würde fi ergeben, daß Gebhard erft 1127 in Bolge der gegen il 
ausgefallenen päpftlichen Entſcheidung gebannt fein fönnte — Allein bas Gr 
ben gehört ofienbar in das Jahr 1126, mie Hefele Nr. 4 (&. 106), Kel 
—— Siebebrecht Kaiſerzeit IV, 422 bereits richtig beinerft haben. 

au m. 21. 

15) Cod. Udal. Nro. 233, &. 410: Dum vero per diversa consi 
finis causae meae quaeritur, ab ipso Moguntino archiepiscopo hoe eo 
silium mihi tribuitur, ut omni remota occasione Romam procedam et 
ipsius apostolici nutu et gratis finem negotii mei efficiam. — Rad biel 

orten weiß Gebhard nicht von einer Entiheibung durch den Papſt. Es 
aber auch möglich, daß er abfichtlich dieſe ungünſtige Wendung verſchweigt. 
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Eine wenig ausfichtäreidhe Empfehlung, Auch dachte Geb- 
hard ſchwerlich daran, iejem Vorſchlage des Metropoliten, dem 
die A enbeit Läftig fiel, Folge zu leiften, obwohl er behauptet, 
ed ei feine Abficht geivefen '%. Vielmehr begab er ſich auf feine 
Güter und veranlaßte „feine Weeunde‘, ich Würzburg durch einen 
Handftreih zu bemädhtigen. Und um eine Sicherheit de Beſitzes 
m haben, nötbigte er die Bürger, Geißeln zu ftellen, die er einem 
einer Anhänger, Gotebold, zur Bewachung überließ. Er Ietoft 
blieb nicht in der Stadt, deren Bürger ihm gelobten, innerh 
vierzehn Tagen ihm Huldigung zu leiſten?). Dies geihah nur 
wenige Tage nad) feiner Abreik don Straßburg und erregte dort 
das höchſte Mißfallen. Der König durfte einen Dann nicht 
balten tollen, der in troßiger Kühnbeit ohne Weitered zur Selbit- 
hũlfe griff. Der Legat des Papftes, der den würzburger Stlerus 
bereit3 aufgefordert hatte, eine Neuwahl zu veranftalten 1), fand 
in Gebhards Verfahren einen pafjenden Anlaß, ihn vor bem Hofe 
des Königs zu Straßburg zu ercommuniciren ’?), und auch Adal- 


16), Gebhard erzählt von biefer Abficht erit, nachdem er die Würzburger 
gesüchtigt Hat. Cod. Udal. Nro. 233, ©. 410: Et pro condicto archiepiscopi 
consilio et pro optinenda Romause sedis gratia iter Romam, meis quam- 
vis adhuc privatus possessionibus, maturabam; quia et hoc ipsum meis 
placere fidelibus sentiebam. 

17, Cod. Udal.Nro.233, &.410: Accepta igitur praedictorum principum 
benedietione et licentia, ad mea remeabam: ibique denuo non paucos ami- 
eorum meorum valida manu contra civitatem aciem direxisse inveniebam. — 
Es in wohl lein Zweifel, daß er darum gewußt bat; obwohl er verfidhert: pla- 
catis amicis meis cessi elementiae; a Domino exspectans locum et tempus 
vindietas. — Denn das unmittelbar Folgende ftimmt ſchlecht dazu: Cives 
autem mei, tanta se violentia circumveutos aspicientes suumque exitium, 
quod ego non parabam, arbitrantes, quae pacis erant, poscebant, dedi- 
eıonem parabant et datis obsidibus infra quatuordecim dies gratiam 
meam se adepturos promittebant. Acceptis denique obsidibus eorum 
pacem dedi et firmavi; et eosdem obsides urbis praefeeto Goteboldo in 

de sua servandos commisi. 

ı), Das Echreiben bed Cardinals Gerhard an den Würzburger Klerus 
Cod. Udal. Nro. 225) gehört in tafielbe Jahr mie das Honorius' II. vom 
4. Düäry an den Srabilhel von Mainz (Nr. 227), da auf dies letztere Bezug ge- 
sommen mird, alfo ebenfalls in das Jahr 1126. Es heilt darin: Post obitum 
vero eius (Ruggeri) cum dominus meus papa H(onorius) audiret domnum 
G{ebelardum) eidem ecclesiae incubare, domno Moguntino tamyuam vestro 
metropolitano et apostolicae sedis legato per me litteris et viva voce ex 
communi episcoporum et cardinalium Jdeliberatione mandarit, «uod prae- 
dietus frater Glebehardus) in Erbipolensei ecclesia episcopatus apicem 
ulterius obtinere non debeat. — Er befiehlt baber: Ut...in unum con- 
venistis et, quantocius poteritis, episcopum vobis secuudum Deum canonice 
eligatis. Alioquin vobis et ecclesiae vestrae divinum officium inter- 
dicemus. 

9, Unrichtig bat Bernheim, Lothar III, S. 17 j., dieſe Angelegenheit 
dargeflellt,. indem er einen Brief des Würzburger Klerus an den Bamberger 
(Col. Udal. Nro. 2.0, in welchem Beſchwerde geführt wirt, daß Gebhard, ob- 
wohl gebannt, zu Bamberg Aufnahıne acfunden babe (quomodo hominem 
ilium domnum Gebehardum, quem Romans ecclesia dampunavit. quem 
metropolitanus noster cum archiepiscopis et episcopis multis consequenter 
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bert von Mainz konnte ſich jet mit guter Art von ihm abwende 
und ebenfalls den Bann aus)preden. Man beihloß, bie Ueber 
griffe ded Grafen von Henneberg ſofort zu ahnden; Lothar brad 
wider Erwarten Gebhards nah Würzburg auf, und bier ver 
fündigte Adalbert m der Domkirche dem Volle die Enticheibium 
über das Würzburger Bistdum ſowie den Bann über da 
der nun vergebens Boten an den König jandte und keinen 
nahm, ihm nicht allein Geißeln, jondern aud eine Summe vo 
dreihundert Pfund Silber anzubieten, wenn er ihn noch einma 


ab ecclesia sequestravit, vos in catholica communione istis et, a 
cum gratia vestra diei potest, quasi ad contemptum Romane immo toeiw 
ecclesiae, sicut scriptum est, cornua peccatori dedistis), in das Jahr 112 
efet bat. Damals aber war durd die endgültige Einſetzung Embrico's Geb 

rd’8 Bewerbung völlig gegentanbötos geworben, worauf Gieſebrecht Kaifergeit IV 
422 hinweiſt; ferner müßte der Bamberger Klerus tböricht fein, wenn er ii 
bem Antwortsjchreiben 1129 fagen wollte: Domnus CGHebehardus) — ne 
quidem locum et nomen dudum inter vos habuisse designati et 
episcopi a quam plurimis audieramus, reprobationem vero ipsiui 
necdum certa et legitima relatione cognoveramus — vesper 
tina hora de improviso nobis nescientibus veniens apud nos hospitatu 
est. Mane autem facto, mandavit nobis, pro causa sus velle nos om 
venire et consilium nostrum super negotio suo audire.... Venit, eausss 
sunm exposuit; Aacceptoque responso mox discessit. — Schon biefe Aut 
wort macht Bernheimd Vermuthungen unmöglich. Was aber die Briefe Cod 
Udal. Nro. 234 und 235 betrifft, die Zaffe 1127 geſetzt bat, fo wird ie 
Anz f. Rund. deutſch. Vorz. IX, 73 (18862 Nr. 31, das Richtige gefehen 
wenn er ben erfteren Calixt IL zuertbeilt und Adalberts Wrief (Mr. 235) aı 
penjelben Bapft gerichtet fein läßt. Damals handelte es ſich um eine Wah 
zwifchen Ruger und Gebhard. Letzterer war vom Kaifer ernannt (vgl. Mm 3] 
und fo fonnte Adalbert in Nr. 235 mit Recht fchreiben: Luce enim clarie 
patet omnibus, quod nullis meritorum privilegiis, nulla praeeunte eleetion 
ad tanti sacerdotii gradum est ascitus, sed tyrannica violentli 
intrusus, 

20%) Den Ausfpruch des Bannes über Gebhard berichtet das Schreiben bei 
Würzburger Klerus Cod. Udal. Nro. 230; die Aufnahme Gebhards durch di 
Bamberger wird bellagt: Hec autem eo magis miramur, quod 
vester domnus E(berhardus: praesens apud nos erat, quando dompt 
archiepiscopus publice in pulpito nostro nuntiavit clero et populo: quo 
modo, quibus de causis, quove ordine Romana ecclesia eum a commanio2 
ecclesiae sequestrasset, et quomodo postmodum domnus Gerhard 
cardinalis una cum ipso et cum tota ecelesia ibidem congregata I 
Argentinensi ecclesia praesente domno rege sententinm excommuni 
eationis in eum promulgasset. — Hiermit fiimmt Gebhards Klage Cod. Uda 
Nro. 233, S. 410: His malis accessit, ut archiepiscopus nescio quo es 
communicationis vinculo me publicaret illaqueatum; cum hoc me tut! 
debuisset, quod ante dies quatuordecim, numquam me sibi inobedientel 
extitisse, coram principibus praebuerit testimonium. — Offenbar Iprid 
Gebhard von dem Straßburger Tage 11265 es if ganı klar, daß er alfo fc 
kurze Zeit nach feiner Abreife von Straßburg gebannt wurde; daß er ol 
Ercommunicanten nur den Erzbiſchof von Mainz, nicht auch den Vegaten nenn 
tann in .ter Abficht geſchehen fein, ficb einen Weg zur römiſchen Curie imm 
often zu halten. — Heiele, Anz. S. 146 (Nr. 51, erläutert bie Stelle im Co 
Udal. Nro. 230 fo, daß erft Adalbert in Würzburg, Dann Gebhard in Straßbu 
den Yanır verfündigt babe. Es ift aber umgekehrt; der Satzban Ichrt, de 
quoınodo — promulgasset einen Theil von Adalbert Rebe in pulpito bilde 
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anhören wollte?!) Lothar ging auf diefen Vorſchlag nicht ein, 
jondern ließ Anordnungen für eine Neuwahl treffen, die indeß 
nicht fo [one ftattfinden konnte. Denn ir traten Parteiungen 

or; der von Einigen vorgejhlagene Propft Otto Tonnte eine 
Majorität nicht erhalten, und jo blieb die Angelegenheit vorläufig 
liegen 29. Graf Gebhard von Henneberg aber jah ih nun ge- 
ötbigt, auf die jo ſchwere Laſt der bifhöflichen Mitra, die ex 
doch To gern getragen hätte, einftweilen zu verzichten; auch bie 
Geißeln, welde die Würzburger ihm geftellt hatten, mußte er 
herausgeben ?°). Als er feine Lage für ausſichtslos hielt, ftellte 
er den Berlauf der Sade in einem Rundſchreiben zulammen, 
welches er vielfach verjendet haben mag ?*). Die Schuld des Miß- 
erfolges für ihn häuft er vornehmlich auf den Erzbiſchof Adalbert 
von Mainz, der ihn mit trügeriichen Verſprechungen Hingehalten 


1) Cod. Udal. Nro. 233, G. 411: Ego vero dum tot malis me prae- 
gravar sensissem, legatos meos ad regem pro gratia sua ipsum precantes 
irexi. Trecentas libras argenti et insuper amicos meos, quos vellet, 
obsides pro hac condieione praebui, uti data mihi curia libere me ad- 
mitteret audientiae. — Dieß fanın nur 1126 gefcheben ein. Denn Gebhard 
fährt nach den in Anm. 16 angeführten Worten fort: Et dum in huius itineria 
(nah Rom) negotio sum occupatus, nil minus suspicantem rex et episcopus 
me secuntur, civitatem me ignaro ingrediuntur, et quaecunque poterant, 
adversum me sediciose moliuntur. — Dann folgt die in der vorigen An⸗ 
mertung angeführte Stelle. Aus diefem Zufammenbang ergiebt fich, daß unge 
führe 14 Tage (ante dies uatuordecim) nad Gebharbs Abreife aus Straß: 
erg Lothar unb der Erabifchof in Würzburg eingetroffen find, daß der Letztere 
bett ten Bann über Gebhard ausgeſprochen bat. Der Brief des Würzburger 
Merus beftätigt, daß Adalbert dies in pulpito (Cod. Udal. Nro. 230) gethan 
habe Da mimöglich jemand etwas durch ante dies quatuordecim bezeichnen 
lann, was ein Jahr oder nocd länger ber ift, fo muß man einen Aufenthalt 
torhars zu Würzburg im Juli 1126 annehmen, wenn er auch anderweitig nicht 
bejengt if. Jafle Cod. Udal. Nro. 233 und Kolbe Adalbert S. 133 verlegen 
dieſe Sreignifie in das Jahr 1127, Bernheim Lothar III, S. 17 f. auf 1129, 
dieſebrecht Kaiferzeit IV, 26 und 422 richtig auf 1126. 

2) Cod. Udal. Nro. 233, ©. 411: Insuper praepositum Ottonem ex 
desiderio promissae sibi pecunine episcopum inibi sublimare contendunt; 
enius vitam, mores et conversatiunem a criminosis facinoribus nil distare 
@mnes noverunt. Sed cum assensus cleri et populi huic studio discor- 
darerit, hoc consilium in’ aliud tempus differunt, donec reclamantis civi- 
tatis a3sensus impetretur. 

8) Cod. Udal. Nro. 233, S. 411: Omnis igitur gratiae exspes, dum 
quid machinentur expecto, cives mei coniurationem contra me excitant, 
obsides milii datos postulant, acceptos abducunt, eivitate excedunt. 

An wen Gebhard das Schreiben gefendet bat, läßt fich nicht mit Sicherheit 
enmtteln: ter Anfang lautet: Sanctae venerationi vestrae explicaturus 
Biuriss, quibus fraudulenter circumventus sum ab his, quos fideles mi- 
bi sperabam, quia multis beneficiis promerueram, genibus vestris quasi 
Hovolutus rogo. ut tum pro respectu iusticiae tum pro remuueratione 
dirinae clementine attendere curetis et compassionis gratiam mihi 
Don Jenegetis. — Bernheim S. 17 erflärt es ohne Weitered an ten Papſt 
ame. Non diefen würde aber Gebhard Hül’e, nicht Mitleid geforbert haben. 
Und doch ſchließt das Schreiben ebenfo nur mit ter Bitte um Mitteit, und 
mar um das Mitleid aller: Tot itaque et tantis oppressus immo concul- 
“atus iniuriis, ommium provolvor genibus miserabili super calumpniis 
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habe. Den volllommenen Bruch mit diejem Dianne bezeichnet d 
[uß des Documentes, durch den Adalbert geradezu der niebrigfke 
Beſtechlichkeit angeklagt wird. 3hundert d Silber fi 
ich, dreihundert für den Bapft ver angte nach Gebhards Berid 
er erfte geiftliche au des deutſchen Reiches, wenn er bie M— 
ge enheit für den Grafen von Henneberg günftig wenden jollte* 

u will diejer ein jo fimoniftiiches Anerbieten mit höchſter fit 
licher Entrüftung abgelehnt haben. 


Roc ein drittes Bisthum wurde während des Jahres 119 
vacant, da3 von Regensburg. Der Biſchof Hartwig, ein Brubı 
de3 Markgrafen Engelbert von Iſtrien, aus ber Familie ber Graf 
von Ortenburg, war am 3. März geftorben ?°). Auch bier m 
en Ziiftigkeiten über die Perfon des Nachfolgers und arte 
o weit aus, daß man nahe daran war, zu den Waffen zu greife 
al3 Jemand den Namen des Abtes Cuno von Siegberg 

eines durch feine Frömmigkeit vielberufenen Mannes, bei be 
ja auch Norbert geistlichen Rath geſucht und gefunden hatte?! 


mei conquestione, ut fraterna me dignari velint compassione. — 
ift wol vielmehr ein Rundſchreiben an die deutſchen Biſchöſe. — 

iM e8 in der letzten Hälfte des Jahres 1126 abgefaßt, ba kein darin berichte 
Greigniß iiber den Juli 1126 hinausreicht. 

25) Cod. Udal. Nro. 233, &. 411. Igitur episcopio secessi; quiete 
in patrimonio meo tenui. Et nec opinanti mihi archiepiscopus sur 
transmisit legatum, vocans me et promittens, de omni negocio moo oerto 
se finem facturum. Veni igitur..... Finem causae meae.. .. per. 
nuntios postulavi... Tenet hune modum in oratione.... 
si in usus apostolici Romam trecentas libras miserit mihique sexcent 
dederit, gratiam nostram obtinebit, et de negocio suo deinceps certas 
securus manebit. — Von den neun Nummern des Cod. Udal. (Nr. 226—2 
233—235 Yafle), die ten Würzburger Bifhofsftreit betreffen, iſt außer Nr. 2 
und 235, bie ich mit Hefele dem Pontificat Calixts U zuertbeile, nur noch 22 
ein Brief Adalberts an den Würzburger Klerus, der einen ficheren thatfädlih 
Inhalt nicht Bietet, ohne Berückſichtigung geblieben. Kolbe, ball 
©. 132, hält ihn für ein Uebungsſtück. — Und gerade dieſer Coder Lbalr 
wurde demfelben Gebhard von Henneberg 1125 gemibmet und fpäter durch Stb 
aue ben Jahren 1125—1137 erweitert. gl. Jaffé , Praef. zum Cod. Ud 

. 1u. 2. 

260) Ann. Ratispon. (M. G. SS. XVII, 555) 1126: Hartwicus episeop 
decessit, Cuono Sigebergensis abbas successit. — Ann. $. Disib. (M. | 
SS. XVII, 23) 1126: Obiit Hartwicus Radisponensis episcopus, pro T 
Cuono Sypebergensis abbas constituitur. — Ann. Herbipol. (M. G. 
XVI. 2) 1126: Heinricus (Hartwich) Ratisponensis et Arnoldus Spires: 
episcopi obierunt. — Auctar. Garstens. (M. G. SS. IX, 569) 1126: Haı 
wicus Ratisponensis episcopus obiit, pro quo Chuono Salsbargen 
(Siegburg.) abbas. — Den 3. März als Fobestan ben: Necrol. 
(Pez, Script. II, 201), S. Petri Salisburg. (Mon. Boic. XIV, 373), 8. E 
merani; Sup. Monast. Ratisp. (Böhmer Font. III, 486), Necrol. Weltenben 
(Böhmer Font. IV, 569). — Der 17. Mai (16 Kal. Jun.) findet ſich fälfal 
in dem von Wiedemann herausgegebenen Necrologium II de Erzſtifts Salbe 
(Ar. für Kunde öfterr. Gefchichtsquell. XXVIII, 99). — Hartwige Bruder & 
der Markgraf Engelbert von Iftrien; vgl. Vita Norb. Cap. 15, ©. 699. | 
Antershofen, Reg. zur eich. Kärnthens Nr. 30U (Arc. für öſterr. Geſch. 
249), wird ftatt Engelbert Bernhard genannt. 

2) Tie Schritt des Attes Rupert von Denutz: De gloria filii homi 
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Der Vorſchlag fand Beifall: Cuno wurde gewählt, und eine De- 
putation von Gleritern und Laien eilte nad) Siegburg, um den 
Eintebler in den Bilchofspalaft nad) Regensburg einzuladen. 
Daſelbſt kam Guno, der die Wahl angenommen hatte, am 
16. Mai an?®), Es wirb nichts von einer Zuftimmung des Kö⸗ 
nigs in dem einzigen Berichte, der noch vorhanden ift, erwähnt; 
doch bat der Eräilte vielleicht zu Würzburg die Belehnung mit 
den Regalien erbeten. 
Zbabrideinlic hat der König von Franken aus verfucht, den 
berzo Hriedrih von Schwaben zum Gehorjam zu zwingen. Da 
er Fine Kräfte unzureihend waren und Friedrich ſich in feine 
teten Pläbe zurückzog, ſah ſich Lothar außer Stande, einen 
—5 niederzuwerfen 29). Augenſcheinlich fand der König in 
Sübdeutihland Feine Unterſtützung; der Herzog Heinrich von 
Baiern, von dem er fie vielleicht hätte erwarten fünnen, warb 
ade damals der weltlichen Händel müde; nod) gegen Ende des 
hres entjagte er feiner Herrichaft und 300 ſich nad) Ravensburg 
urüd, wo er am 13. December farb, nachdem er fi) gemäß der 
Sitte jener Zeit in den lebten Tagen feines Lebens die Mönchs⸗ 
kutte Hatte anlegen laſſen. Seine Frau Wulfhild, eine Tochter 
deö 093 Magnus von Sadjjen, aus dem berühmten Gejchlecht 
der Billunge, folgte ihm am 29. December nad) ®°). 


—— un 


aper Mattbaeum enthält in Buch XII einen Bericht Über Luno’8 Wahl, ben 
M. G. SS. XII, 637 f. herausgab: Cum clerus et populus in partes 
pro eligendo sibi pastore divideretur, fieretque periculosa partium contentio, 
aiis hune, aliis illum clamantibus, iamque prope esset, ut in seditione 
iıvalescente ad arıma concurreretur, unus sapientior caeteris, Cuius cor 
Deus tetigit, repente tuum nomen in medium protulit, teque eligi con- 
alsit; et protinus totus ille partium motus conquievit, et in te unum, 
que divisa fuerat, unitas ecclesiae concessit. 

#, Rupert ©. 638: Vidimus te praeclarae civitatis episcopum, verve- 
tam pellibus et pulla desuper cappa coopertum sive affıbulatum praece- 
dentem, et euntes post te praeclaros utriusque tam clericalis quam lai- 
ealis ordinis spectabiles viros (ecclesine Ratisponensis legatos, electum 

isponam deducturos) peregrinorum murium pelliculis secundum morem 
rei honorem suum coloratos eive defloratos, in eo sapientes, quod epi- 
swopum se habere vel sequi gauderent talium contemptorein, censu divitem, 
sßectu vel habitu psuperem, in corde humilem, in vestitu vilem, in 
wensa sibi communem, cum dignitate episcopi propositum monachi 
a gue non deserentem ... . Electus advenisti die rogationum 

16. 

=) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. tlild.) 
1126: Rex expeditionem movet super Frithericum ducem Sueviae vel 
Alsstise, set eo in munitiora terrae suae se recipiente, rex infecto negotio 
redit. — Ann Palid. (M. G. SS. XVI, 78) 1126: Ipso anno perrezit contra 
Frdericum ducem Suevie sibi contrarium, scd illo munita terre loca 
petente minus proficiens rediit. 

de 13. Dec. als Todestag Heinrichs des Schwarzen haben: Necrol. Wein- 
eo ess Mon. Guelf. ©. 156), Necrol. Zwifalt. (daſelbſt &. 251), Necrol. 

ant. (Pez Script. II, 209). — Das Jahr 1126 geben: Ann. P’atherbr. 
(Aun. Sazo, Ann. Col. Max. Rec. I u. u): Heinricus dux Banioariae et 
uzor eius Wilferihlt filia ducis Saxonum Magni obierunt. — Ann. Rosenv. 


Bernberbi, Jahrbücher Lothars. 8 


kn 
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Außer einigen Kindern, die früh ftarben, waren ihnen bu 
Söhne und vier Töchter erwachſen. Der ältefte Sohn, Konral 
hatte ſich dem geiftlihen Stande gewidmet und war dem Ei 
biihof Friedrih von Köln zur Ausbildung übergeben worde 
Sin feinen Studien gewann er bemerkenswerthe Erfolge; 338 
mied er die Calter 31), denen ein junger Geiftlicher am Hofe de 
[ebenaluftigen Erzbiſchofs ausgeſetzt war. Es ift nicht ohn 
MWahricheinlihfeit, daB ihn das Beiſpiel Norberts zur Rad 
ahmung anreizte; nur jcheint jein Gemüth reiner und tiefer, fein 
Seele —* von Ehrgeiz geweſen zu ſein. Ohne daß die Seini 
es ahnten, ging er nach Clairvaux und trat unter die Ciſtercienſe 
deren Regel damals für die ftrengfte galt. Dann pilgerte er nat 
Serufalem und ſchloß ſich dort an einen Gremiten, dem er di 
niedrigften Dienfte in entfagender Demuth leiſtete. Jener Ein 
fiedler von niedriger Herkunft bat ſchwerlich gewußt, daß, fei 
Knecht der Sohn eines Herzogs war. Als er indeß ernitlid er 
franfte und an ſeinen Tod dachte, erfaßte ihn die Sehnjud 
nad der Heimath, und er beichloß, zu den Seinen zurücqutehen 
Doch nur bis Bari gelangte er; hier ftarb er am 17. März 1126°% 
Sein Tod mag mit zu dem feiner Eltern beigetragen haben. & 
war num Heinrich der ältefte, deſſen Geburtsjahr allerdings nid 


— — G— 


(Magdebg.): Heinricus senior dux Bawarorum obiit. — Daß Helurid p 
———— wurde, bemerkt ſowohl das Necrol. Admunt.: Ex duce monachu 
als auch Hist. Welf. Weiugart. e. 15 (M. G. SS. XXI, 463): Cires ide 
tempus pater quoque eius ct mater, pater monachum professus in e2 
tremis suis, in caetro Ravensburch, mater in Altorf decimo sexto di 
post mortem mariti obierunt et in monasterio sancti Martini 
sunt. — Wahrſcheinlich Tegte er die Mönchskutte erft an, als er dem TA 
nabe war, wie es bäufig zu gefchehen pflegte. Daher der Ausdrud: in extrem 
suis. — Cine Anzahl Annalen berichten jfälſchlich Heinrichs Tod zum 
1127: Aun. Mellic. Cod. A. (M. G. SS. IX, 501), Auctuar. Garstense ( 
G. SS. IX, 569), Ann. Gotwie. (M. G. SS. IX, ;01), Ann. S. Rudber 
Salisburg. (M. G. SS. IX, 774), Aun. Weingart. Welf. (M. G. SS. XVI 
308 auch den der Wulfhild, quae 16 tantum dies supervizit), Ann. et No 
Scheftlar. (M. (+. SS. XVII, 336). — Den Todedtag der Wulfhild 
Necrol. Weingart. (Hess ©. 157), Necrol. Hofens. (Hess &. 164), Ka 
Necrol. Sanblas. (Böhmer Font. IV, 149. Auch die 16 Tage, bie fie ma 
der Hist. Welf. c. 15 und nad den Ann. Weingart. Welf. ihren Gatu 
überlebte, geben, zum 13. Dec. gerechnet, den 29. Dec. 

”) Hist. elf. Weing. c. 15 (M. G. SS. AXI, 463): Counradus i 
clericum ordinatus, cum sub puerilibus annis domi litterarum studiis in 
formaretur, tempore maturo Coloniensi archiepiscopo altiori studio ı 
disciplina claustrali committitur. Ibi in utroque tantum profeeit, sed ı 
aliis virtutibus vicin declinans tantum se exomavit, ut ab omni cles | 
populo amaretur, ab omnibus summo honore dignus iudicaretur. 

®) Hist. Welf. Weing. c. 15: Ipse vero honores, divitias, laude 
humanam fugiens... omnibus suis ignorautibus Clarevallense monasteris 
adiit ibique se monachum fecit. Deinde procedente tempore Hierosolima 
peciit, ubi cuidam servo Dei in heremo manente adhesit eique ca 
omni humilitate necessaria aministravit. Tandem sentiens se quada 
infirmitate tactum, de reversione cogitavit; et ingressus navem Barrs 
eivitatem sancti Nicolai pervenit. Ibi beato fine diem ultimum clan 
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aufbehalten ift; nur aus dem Jahre feiner Wehrhaftmachung, 1123, 
läßt H ungefähr fein Alter auf zwanzig fahre beim Tode feiner 

berechnen e). Der jüngfte Sohn war Welf, der 1191 im 
76. Lebensjahre) farb; alio 1115 geboren wurde. Bon den 
vier Töchtern war Aubith an den Herzog Tyriedrih von Schwaben 
verbeirathet; die zweite, Sophie, zuerſt an Herzog Berthold II. 
von gahringen und nach deſſen Tode mit dem Markgrafen Leopold 
dem Zapferen von Steiermark; die dritte, Dtathilde, zuerft an 
den Markgrafen Theobald von Bohburg und dann an den Grafen 
Gebhard von Sulzbach; die vierte, Wulfhild, an den Grafen 
Audolf von Bregenz, nach deilen Tode fie in das Klofter Weſſo⸗ 
bumn gings). — 

Um die Zeit, ald Herzog Heinrich von Baiern ftarb, befand 
fh der König bereit? wieder im Nordweſten de3 Reiches; er war 
den Rhein abwärts geaogen und vielleicht Anfang October in 
Borms bei der Weihe des Bilchof3 Heinrich von Olmüß zugegen N 
Sicher hielt er fi während der Weihnachtstage in Köln auf. 
Allen eine bittere Erfahrung, wie er fie vielleiht am wenigſten 


honorificeque sepultus ibidem requiescit. Circa idem tempus pater 
wage eius et mater.. .. obierunt. — Als fein Todestag wird ber 
à kärg, berzeichnet; Henriquez Menologium Cisterc. 86: sexto decimo 
=) Ann. Weing. Welf. (M. G. SS. XVII, 308) 1123: Heinricus dux 
iuaior, qui postea In Saxonia humatus est, arma accepit. — Bgl. Giefe- 
beit Kailergeit IV, 421. 
‚ % Hist. Welf. Weing. Cont. Staing. (M. G. S. XXI, 172): Mam- 
‚ ubi frequencius morabatur, infirmitate gravi correptus, anno 
etstis sue 76 plenarie penitens diem clausit extremum. 

2, Nachrichten über dieſe fieben Kinder Heinrich® des Schwarzen und ber 
Seffhid finden fih in der Hist. Welf. Weing. c. 15; der Ann. Saxo, welder 
a 1126 ©. 764 |. eine Genealogie der Welfen von der Zeit Ludwigs des From⸗ 
men ber angiebt, nennt nur zwer Söhne Heinrich; von den vier Töchtern ſpricht 

(8. 744), wo er die Mathilde nuleht nennt. ®gl. aud das Chron. 
menast. 3. Michael. Luneburg. (M. G. S. XXIII, 396), die Sächſiſche Welt- 
“mil (M. G. Chr. II, 188, 275) und Cron. duc. de Brunsw. /M. G. 


. 2). 

Ann. Gradic. (M. G. SS. XVII, 649) 1126: Eodem anno 9 Kal. 
Mart. obiit Johannes septimus episcopus (von Olmüt). Item anno eodem 
*setus est 11 Kal. Apr . 

presul einricus vere pietatis amicus, 

extera pauperibus, infirmis atque baculus,. 
Et eodem anno Deo annuente Vormacie in ecclesia Sancti Cyriaci mar- 
tms consecratus est 5 Non. Oct. (Oct. 3.). — Abweichende Daten bat ber 
Mon. Sazar. 1126: Eodem anno 11 Kal. Marcii Johannes, episcopus sextus 
—— Olomucensis —— yincale carnis absolutus * ost hunc 
einricht einheimi ame) presul successit in ordine septimus, 
et eodem anno ordinatus est 6 Non. Oct. (2. Det.). — Der in den Ann. 
angegebene Todestag wird durch das Necrol. Bohem. (Dobner III, 
9-16) igt; ber zu der Eonfecration Heinrichs war der 3. Dctover, weil 
dieſer 1126 auf einen Gountag fiel. — Diefer Heinrich oder Zdik von Olmütz 
zer der Sohn des böhmiſchen Geſchichtſchreibers Cosmas, wie Palady nach 
hat. L auch Köpte Bräf. 3. Cosm. (M.G. 33. IX, 4, Anm. 22) uud 

Deuticht. Geſchichtsquell. II, 154. 
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an biejer Stelle erwartet hatte, wurde ihm bier zu Theil. Gewiß 
atte —*— Veranlaſſung gegeben, daß die Geiſtlichkeit mit aller 

uvorkommenheit ihm entgegentrat; e8 war Sitte, baß der Bi- 
chof einer Stadt, in welder der König feinen Aufenthalt nahm, 
gleichfam ala der Wirth des Haufes erſchien. Um jo mehr mußte 
e3 unangenehm berühren, daß bei des Königs Eintreffen in Koln 
der Er {of Friedrich nicht gegenwärtig war, daB er fogar 
während der Fa kirchlichen Stage ih von der Hauptftabdt 
feiner Erzdidcefe entfernt hielt. Eine Krankheit, fo gab er wohl 
nur vor, nöthigte ihn, im Kloſter Siegburg zu bleiben”). Ueber 
den wirklichen Grund der Mißſtimmnng, die einen jo unverhohlenen 
Ausdrud fand, fehlen alle Angaben. Doch war das Zerwürfniß 
erft jüngeren Urſprungs, da no auf dem Zage zu Straßburg 
ım ur, als es ſich um Gebhard von SHenneberg handelte, 
Friedrich ala Berather des Königs erichienen war. Vielleicht daß 
das Ergebniß der Verhandlungen über das Würzburger Bisthum 
durchaus gegen jeine Meinung ging. Vielleicht hielt auch der 
Huge Geiſtliche die Krone Lothar nicht für feitjitend,; er wollte 
ſich bei Zeiten deden. 


Das Jahr 1126 Hatte für den deutichen König böſe Früchte 
gezeitigt; weder Ruhm noch Erfolg Hatte er ernten können. Nicht 
einmal in denjenigen Kreijen fand er Anerkennung, die alle Kräfte 
darangejeßt Hatten, ihn al3 den geeigneten Mann für die deutſche 
Krone zu erweiſen 3°). 


s:) Ann. S. Disib. 1127: Rex nativitatem Domini (1126) Colonie ce- 
lebravit. — Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max.) 1127: Rex na- 
talem domini Coloniae celebrat, absente episcopo. — Anselm, Gembl 
1127: Rex Lotharius natalem Domini Colonie celebrat; sed archiepiscopus 
seu preventus infirmitate, sen simulata, Sigebergam se contulerat. — 
Am 1. Auguft war Friedrih in Köln geweſen, Lacombiet Niederrhein. U. 8. I, 
197—198; er war alfo wohl von Straßburg nah dem Schluß der Berathungen 
F die Angelegenhen Gebhards von Henneberg ſofort in feine Diöceſe zu 
ekehrt. 

a) Ficlker Beiträge zur Urkundenichre T, 79, iſt geneigt, einen Tag Lothars 
u Utrebt in den letten Dionaten des Jahres 1126 anzunehmen, auf Grunt 
einer Urkunde des Biſchofs Gotebold von Utrecht (Sloet Oorkondenboek van 
Gelre en Zuften I, 238). Derfelbe reftituirt gewifie Vefitungen an die Dom- 
pröpfte feiner Kirche: copnita veritate et iusticia eorum coram domino 
rege Lothario et principibus regni eius recognovimus et reddi- 
dimus ; precepto quoque regis dictante lusticia et iudicio prineipum rein- 
vestiti sunt ..... Testes huius traditionis fuerunt episcopus Monasterien- 
sis Theodricus, episcopus Leodiensis Albero, episcopus Verdensis 
Thietmarus, dux Saxonie gener regis Heinricus, comes P 

comes Arnoldus de I.on, comes Gerhardus de Gelre, comes Aruoldus de 
Clive, comes Atlıolfus de Huvele, comes Theodericus de Upage, dominus 
(Gerardus de Hostade u. a. m. Data anno dominicae incarnationis 
millesimo CXXVI, indietione Ill, anno episcopatus domini Godebaldi 
episcopi XII. Actum Traiecti feliciter. — Yaffe Lothar &. 231 bat Diele 
Urkunde für unächt erllärt, weil Heinrich erfi am 29. Mai 1127 mit Gertrud 
vermählt murde und unter den Zeugen Bifhof Theodor von Münfter erſcheint, 
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dan regis unmöglih if. Auch gehört zu 1126 Ind. IV. — Dagegen 
wendet Fider S. 79 ein, daß die Beurkundung nachträglich erfolgt fein könne, 
def dann die Zeugen in ber Stellung bezeichnet werben können, welche fie in⸗ 
welden erlangt haben. Er bemerkt aber ſelbſt, daß in diefem alle doch immer 
»04 duxr Saxoniae anflatt Bavariae bleibt; doch möchte dies nad 
De neinung faum genügen, die Urkunde zu verwerten, da fi diefelbe nur in 
Whtrift erhalten hat. — G glaube indeß nicht, daß hiermit die Einwendungen 
gegen die Aechtheit befeitigt find. 


der bereit 8 am 28. Februar 1127 flarb, fo daß eine Eoeriftenz des legteren mit 
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Schwankende Stellung Lothars und Auſfſchwung 
der Staufer. 


Nicht minder unerfreulich zeigte fi) ber Beginn des neuen 
Jahres. Als Lothar bald ad Weihnachten aus einem nicht 
näher befannten Grunde fi von Köln nad) Achen begeben Hatte 
und dort am d. Januar 1127 vermweilte!), mußte er einen offenen 
Aufftand der Bürger der Krönungsftadt gegen feine Perfon erleben ?). 
Eine Nachricht von der Veranlaſſung diefer Empörung ift nicht 
aufbehalten; nur jo viel jcheint Klar, daß die Stadt der Herricha 
Lothars überhaupt abgeneigt geworden war, jo daß diejer von 
vorn herein durch jchroffes Auftreten die Mißſtimmung bi zur 
Widerſetzlichkeit fleigerte?)., Doc blieb der —— ohne 
—5 — der König ſcheint ſogar durch Nachgiebigkeit die Unruhigen 
eſänftigt au haben 9. 

Eben jo wenig, wie die Bürger der Hauptſtadt, zeigten fich 
die Fürſten und Herren von Niederlothringen dem Könige ergeben. 
Gie hätten hier in Ahen Gelegenheit gehabt, dem Reichsoberhaupte 
die. Ag her Huldigung darzubringen; ja, Lothar jcheint zu 
diejem Zweck eigens feinen Hof dorthin verlegt zu haben. Aber 
nur ein einziger Graf, deſſen Hauptbefitung noch dazu ein Lehen 
der franzöfilchen Krone bildete, ſchickte zwei Geſandte, die dem 
König den Gehorſam Ihre® ern verfidern ſollten; das Fort⸗ 
bleiben der Uebrigen wird ausdrücklich hervorgehoben. Jener ein⸗ 


1) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max.) 1127: (Rex celebrat) 
ephiphaniam Domini... Aquisgrani. — Anselm. Gembl. (M. G. 8. VI, 
350) 1127: Inde (Colonia) Aquasgrani venit in Theopbania. 

%) Aun. Path. 1127: Ibi temerarius tumultus coram rege exoritur. — 
Anselm. a. a. O. 

5) Dies feinen die Worte Anselms au ergeben a. a. ©. Sub nova 
enim potestate sepe res novae convertuntur, quod illico et ibi patuit. 
Nam Aquenses oppidani et rex non bene asseuserunt, sed satis iniurios® 
sc tractaverunt. 

) Aun. Path. 1127: Sed moderatione eius adnihilatur (tumultue). 
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zige war der Graf Karl von Flandern, feine Boten der Kaftellanı 
von Gent und ein Abt aus derjelben Stadt >). 

So war die Autorität Lothar im weitliden Theile des 
Reiches faft volllommen nichtig, jein fernerer Aufenthalt in diefen 
Gegenden für jebt zwecklos da der Winter einmal die militärijche 
Action lahm legte und auch ſchwerlich genügende Sträfte zur Ber- 
füqung fanden, um jeden Verſuch, ſich dem Machtbereiche des 
ädhfifhen Herrſchers zu entziehen oder ſich ſogar gegen ihn auf: 
qulehnen, im Keime zu erftiden. Indeß ließ er aud einen Act 
öniglicher Strenge in Niederlothringen vollziehen, um wenigſtens 
für die Aufrechterhaltung des Landfriedend Sorge zu tragen. 

in gewiſſer Gijelbert, wahrjcheinlich ein Miniſterial des Biſchofs 
von Utrecht, der bereit? einige Jahre hindurch der Kirche von 
Utreht und ihrem Biſchof nicht unerheblichen Schaden zugefügt 
Batte, wurde gefangen und auf Befehl des Königs hingerichtet °). 

Zu Oftern 1127 (3. April) befand ſich der König in Goslar‘, 
wo fi der am 20. Mär; in Magdeburg von Norbert zum 


8) Anselm. Gembl. 1127: Ibi (Aquisgrani: legati comitis Morinorum 
Karoli, scilicet castellanus Gandae et abbas 3. Petri Blandinensis, ad eum 
venerunt, nuntiantes, domnum suum comitem subiectionem se ei facturum. 
Verum taıneu Lotharingi principes ab eius praesentia abstinuerunt. - 
Jaffée rothar 56, Anın. 9 bat nachgewieſen, daß ter Name tiefes castellanus 
Benemar war. Karl fhidte nur Bevollmäctigte, weil bie Grafen von Flan— 
bern zu perſönlicher Huldigung nicht verpflichtet waren. S. Warnkönig, Flandr. 
Rechtegeſch. I. 460. 

) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I und II) 1127: 
Quidam nefarius (scelestus Ann. Saxo) homo, Gisilbertus dietus, qui do- 
ainum suum episcopum Traiectensem et ecclesias Dei sub eo positas 
saperioribus annis sepius (sepius fehlt int Ann. Saxo) infestabat, conı- 

heusus, iussu regis capitalem sententiam accepit. — Der Ann. Saxo 

t diefe Notiz unmittelbar Hinter Des Königs Aufenthalt in Achen und vor 

der Bfingfifeier u Merfeburg, während die Ann. Col. noch einige Todesnachrichten 
änfieben, reice ber Ann. Saxo am Schluſſe hinzufligt. — Jaffe Lothar S. 78 
and Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 424 berüdfichtigen dieſe Stelle nicht; beide ver- 
legen Giſelberts Hinrichtung in das Jahr 1129 auf Grund ber Ann. S. Disib. 
1129: rex purificationem 9. Mariae apud Altenam feecit, ubi (isilbertum 
Trieettensem ecclesiae oppressorem decollare feeit 4 Id. Jan. — Dieſe 
Retiz kann in biefer gufammen eng unmöglich richtig fein. Am 10. Ian. 


4 Id. Jan.) 1129 befand fih Lothar am Oberrhein; Elten aber Tiegt bei 
Rymwegen. Daher bat Zaffe Lord. &. 73 durch Emendation in 4 Id. Febr. 
—8 r.) das Datum richtig ſtellen wollen, und Andere find ihn gefolgt, fo 
E -Boihorft Ann. Path. &. 150. Der 10. Fehr. 1129 füllt aber auf einen 
Sonntag, und Niemand wirb glauben, daß am einem ſolchen Yothar eine Hin- 
tung vollziehen ließ. Ich denle vielmehr, daß Lothar 1127 von Aden nad 
Eiten hier, Mei) ging und bort das Gericht Über Sıefelbert hielt. Der Ver⸗ 
‘fer ver Ann. Disib. erinnerte fich bei Emvähnung von Lothars Aufenthalt 
Elten 1129, daß derfelbe dort früher (1127 Giſelberts Hinrichtung befohlen 
te, und fügte diefe Nachricht nachträglich Hinzu, fo daß vor 4 Id. Jan. au 
gingen wäre anno MCXXVII. Bei dem kunten Durdeinander der Taten 
a Ann. S. Disib. fann diefe Einfhaltung nicht Wunder nehmen — Vgl. 
20 8. 
m) Nur die Ann. 8. Disib. haben die directe Notiz von Lothars Aufent⸗ 
m ®oßlar 1127: ... Resurrectionis festum (roslarie celebravit. 
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Bifchof von Merfeburg gemeihte Meingot in feiner Umgebung befan 
Obwohl er bereits am 14. Juni gewählt war, hatte feine Conſecrati 
doch fo Lange aufgeſchoben werben müfjen, bi3 fein Metropolit, Norbe 
vom Papfte durch die Meberjendung des Palliums die ganze Amt 
vollkommenheit ſeiner — — Würde empfangen hatte 
In Goslar verteilten damals auch die Biſchöſe Otto von Halbı 
ftadt und Berthold von Hildesheim, ſowie Albrecht, der 
graf von der Laufiß ?). 

Bon Goslar begab Fi Lothar nah Merſeburg, 4 
er zu Pfingften Hof bielt. Won tmeittragender Bedentm 
waren die Unterhandlungen und Teitiegungen, welde Bi 
ihren Abſchluß fanden. enn über die wenn möglid en 
fcheidenden Schläge gegen bie iberlader des Königthums fol 
bier Beichluß gefaßt werden. Nicht allein die fächfiichen Hürft 
waren in bedeutender Zahl vertreten, jelbft der Derang Am 2 

n 


men war entboten, damit auch ex zu beftimmten gen 

den bevorftehenden Feldzug gegen die Staufer ſich berpfiig) 
Sobeslaw erſchien von Aasfer annſchaft begleitet; reiche 

ſchenke führte er mit fih, um vornehmlich die eblen —5 
Familien zu verſöhnen, welche ihm den Tod ihrer Ange Ei 
auf dem Schlachtfelde bei Kulm nicht vergeilen hatten. Daß 

befangene und Zuvorkommende im Auftreten des Herzogs hat g 
wiß auf Lothar, abgejehen davon, daß er feiner Hülfe dringe 
bedurfte, einen gewinnenden Ginbrud gemacht. Denn jo vel 
kommen wurde in ıhm die peinliche Erinnerung an Kulm überivunde 
daß das Verhältniß bes Lehnsheren zum Vafallen in eine freun 


s) Chron. episcoporum ecclesiae Merseburg. (Mon. Germ. SS. : 
188): Tredecimo vero Kal. April. pater noster (Meingot) Magdeburg ? 
catus, pallio ecclesiastico processu et ymuis honorifice suscepto (d. h. 
bert hatte e8 empfangen), ad summum sacerdotii gradum ipso die devote prom 
vetur; post vero ecclesiae suae redditus amnabiliter oceurritur, susecipitur, © 
nitur. — Indeß muß er vor feiner Rüdtehr nach Merfeburg, alfo wohl zuim Oferf 
in Goslar gemelen fein, Da er in einer Urkunde von 1127 (bei Erhard Cod. 
Westph. 11, 8, Nro. CCIV) berichtet über einen zwifchen ihm und dem 
Ertembert von Koroey vorgenommenen Taufh — haec traditio... . . in 
sentia Domni Lotharii regis aliorumque prineipum, Ottone videl. 
berstadense, Bertholdo Hildenesheimense, Adalberto marchione alioru 
que multorum Goslarie firmata est... .acta sunt haec anno incarnatior 
domnicae 1127, indictione 5, auno regni Domni Lotharii regis IIo, ordinatior 
Domni episcopi Meingoti Io, Domni Erkenberti abbatis 20m, — Die 
Aufenthalt zu Goslar muß alfo zwiſchen ben 20. März und den 22. Mai fallen; 
Pfingſten (22. Mai) befand fi Lothar in Merfeburg, von dort brad er m 
Süddeutfhland auf. — Ueber das PBallium und die damit verbundenen Red 
ſ. Phillips Kirchenrebt V, 609-661. 

9) Ueber die Martgrafſchaft Albrechts vgl. Heinemann Albrecht der X 
5. 61 und 325, Anm. 44, der S. 64 und 325, Anm. 48, die Anſicht vertri 
dag Adalbert gleih nad Lothar Thronbefteigung rechtmäßig mit ber 2anl 
die er feit 1124 inne hatte, belehnt fei, mit Rüdfiht auf die Worte bes Aı 
Saxo zu 1131: marchiam, quam Adalbertus de Ballenstede a rege ı 
quisierat. 
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chaftliche Verbindung überginga, daß ber König fogar für bie 
milienereigniffe des Herzogs Zheilnahme zeigte !°). 

Wenn Lothar die zuverläifige Ergebenheit des Herzogs von 
Böhmen als feften Stein in den noch unficheren Aufbau feines 
Konigthums einfügen konnte, jo gedachte er ihm eine widerftands- 
fähige und dauernde Feſtigkeit in dieſem Jahre durch die VBermählung 
jeimer Tochter Gertrud mit dem jungen Herzog Heinrich von 

iern zu verleihen. Sie war fein einziges Kind nad) fünfzehn- 
jähriger Ehe; am 18. April 1115 geboren, erhielt fie nad} ıhrer 
Großmutter, der Gräfin von Rordheim, den Namen Gertrud. 
Die Fülle des reihen und umfaljenden Befibes, der ſich allmählig 
in Lothar Händen angefammelt hatte, mußte auf diefe eine 
To übergehen, da er bei ſeinen Jahren weitere Nachkommen⸗ 
ſchaft wohl nicht mehr erwarten durfte !?). 

Die Ausfiht auf den Erwerb dieſes großartigen Allodialeigen- 
thums für feine Familie hatte aller Wahrfcheinlichkeit nach Heinrich den 
Schwarzen veranlaßt, gegen feinen eigenen Schwiegerjohn, den 
Herzog Friedrich von Schwaben, bei der Königgwahl zu Wirken 
und dem Sachſen Lothar jeine einflußreihe Stimme zu geben. 
Damals war Gertrud ein Kind von zehn Jahren: eine Der- 
mählung konnte nicht fo bald ftattfinben; der Herzog von Baiern 


) Lothart Mental in Derfeburg 1127 zu Pfingften (22. Mai) läßt 
ſih urkundlich nicht erweiſen; dagegen find bie Stellen aus den Chroniften zahl- 
ih. Aus aleiher Duelle der Aun. Saxo und die Ann. Palid. 1127: Bex 
Lavierus Penthecosten in Mersburch celebravit. — Die Anmwefenbeit bes 
Henogt Sobeslaw erwähnen dabei: Anselm. Gembl. (Mon. (serm. SS. VI, 
31) 1127: Rex pentecosten Babenbergae (ein Berfehen für Merseburgi) ce- 
kbrat. Dux etiam Boemise cum ınultis milibus equitum huc adreniens 
regi de superiori traditione satisfecit et omnes, quorum parentes 
rel amicos occiderst, multa insignium donorum exhibitione reconeiliavit 
abi, — Ann. Gradic. (Mon. Germ. 38. XVII, 649): Sobezlaus dux et 
Lästerus rex inierunt pacem in oppido Merseburc. — Den Hoftag von 
Berieburg hat auch die Canon. Wissegrad. Cont. Cosmae (Mon. Germ. 
88. 1X, 135) 1127 im Einn: Sobezlaus vero dux Bohemorum tunc tem- 
Por Lotario regi Teutonicorum fuit reconciliatus. — Die Ann. Erphes- 
. aublidh —* Germ. 88. VI, 537) begehen den Fehler, die Taufe von 
Sebejllaws Sohn ein Jahr zu früh anzujegen: Anno Domini 1127 rex Lo- 
Marius apud Marseburg penthecosten celebrans Udalricum (fo nennt ihn 
uw Otto Frising. Gesta I, 16 und 20. Sobezlam führte dieſen Namen 
sehen feinem flaviihen) ducem Boemiorum in amiciciam recepit et filium 
eiss de sacro fonte baptismatis suscepit. 

. .%) Ann. Saxo 1115: Richeza ductrix XV annos sterilis manens duci 
Lindero filam in festivitate paschali (18. April) genuit. — Im folge ber 
weiteren Kinberlofigfeit bildete fih die Xrabition vom ehelichen Leben Lothars 
uud Nichenza's, wie fie in ben Ann. Palid. (M. G. 33. XVL 78) 1125 vor- 
lieqgt: Huius connubio iuncta est nobilis matrona nomine Richenze. ipsis- 
gee cum nata esset egregie indolis filla nomine Gertrudis, continencium 
se lege vincientes, voluptatem in perpetuum abdicarunt, in tantum, ut 
stsato cubitantes singulari velamine uterentur, ut cubicularium eorum hoc 
admiratum narrantem audivimus, qui testis est, carnali copula non eos 
ultra fuisse coniunctos. — Ueber Richenza'e Mutter vgl. Heinemann Albr. b. 
Bir S. 320f., Anm. 16 und 17, fowie den Excurs Über Lothars Kamilie. 





192 1127. 


atte fih mit einem Verſprechen begnügen müffen. Aber bie 
ürgſchaft, daß der König Lothar erfüllen würde, wozu fich ber 
Deraog verpflichtet Hatte, lag in der Geftaltung der politijchen 
Verhältniſſe. Nachdem die Yeindihaft mit dem Kauf) en &e: 
ſchlecht in Ausbruch gekommen war, fand ſich der König feſter 
an ſein Wort gebunden ala durch Schwüre und Verträge. Sicher 
hat Lothar jelbft niemals die Abficht gehabt, feinen auf erungen 
untreu zu werden; allein für den Herzog von Baiern fiel es doch 
jehr ins Gewidt, den König durch die Nöthigung der Umftände 
geiefteit zu wiſſen. Doc ihm jelbjt war es nicht beichieden, bie 
erwirklichung jenes Planes zu erleben. 

Obwohl politiide Rüdjichten das Eingehen des Eheveriprechens 
verurſacht hatten, jo Konnte doc zugleih im Hinblick auf bie 
beiderjeitigen yamilienverhältnifle der König Leinen wünfchens- 
wertheren Gemahl für feine Tochter finden al3 den jungen Hein- 
rih von Baiern. Wenngleich deſſen Privatbeſitz vornehmlich im 
Südbeutichland höchſt ausgedehnt war, jo gehörte ihm doch nicht 
minder im Herzogthum Sachſen, bejonderd in der Lüneburgijchen 
Gegend, eine beträchtliche Gütermafje, welche mit derjenigen Lothars 
zufammengränzte. Dieſe ſächſiſchen Allodien Heinrichs bildeten 
ie Hinterlaffenichaft feiner Mutter Wulfhild, der Zochter des 
leiten Herzogs don Sadjjen aus dem Stamme Hermann Billungs. 
Magnus hatte außer Wulthild nur noch eine Tochter ge t, 
Eilifa, welche den Grafen Otto von Ballenſtädt geheirathet batte 
und die Mutter Albrehts des Bären war. Zwiſchen ihr umd 
MWulfhild war alfo nah Magnus’ Tode 1106 das reiche Erbe der 
Billunge getheilt '*). Wultdildens Beſitz fiel dann durch ihre 
Bermählung mit Herzog Deinrih dem Schwarzen von Baiern an 
das Haus der Welfen. hr Sohn Heinrich, der Enkel des letzten 
Herzogs aus einer Yamilie, die ſeit den Zeiten Otto's des Großen 
im erblichen Befi des Herzogthums geblieben war, die gu 
fränkiſchen Kaiſern, bejonders zu Heinrich IV., in jchroffer Oppo- 
fition geftanden hatte, wurde nım berufen , in das Geſchlecht Lo⸗ 
thar3 einzutreten, der als Herzog jene feindjelige Haltung der 
Billunge gegen die Salier fortgejegt hatte, Heinrich ſchloß fi 
den Familientraditionen jeiner Mutter an. 

Die Erben ber jaliihen Politik hingegen waren die Staufer, 
die Widerfacher des gegenwärtigen Königs. Ihre nädjften Ber- 
wandten erblickten fie an der Seite desjenigen, der die höchſte 
Stellung, welche dem Rechte nad, wie fie meinten, ihnen gebührte, 
durch Liſt errungen hatte Ein tiefer Haß zwiſchen den beiden 
mädhtigiten ſüddeutſchen Familien mußte nothwendig durch bie 
Berbindung der Welfen mit Lothar erzeugt tverden. 





12, Der Beſitz der Familie Billung läßt ficb genau sicht mehr ermitteln. 
Den Antheil Eilita’8 bar Heinemann 16. d. Wär, 310, Anm. 95, zuſammen 
zu Nellen gefucht, Der auch die Anficht hervorhebt (E. 30), daß Wulfhiid bei ber 
Auseinanberfegung vielleicht bevoringt wurde al. auch Wedekind Roten ], 
276— 241. 
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Und diefer Haß hat ein Jahrhundert hindurch die Geſchicke 
bes beutichen Reiches beherricht. zerriß da3 Volk in Parteien, 
daß e3 ei gegen fi jelhft wüthete; durch ihn gewann die 
römiſche Stiche, welche in kundigem Eifer den Zerſetzungsproceß 
beförderte, die Möglichkeit, die Macht eines Kaiſerthums, welches 
nad Einheit ftrebte, aufzulöfen. Der Haß zwiſchen Staufern und 
Welfen bat im lebten Grunde die Herrlichkeit des deutſchen Reiches 
vernichtet. 

So gewinnt die Heirath zwiſchen Heinrich dem Stolzen und 
Gertrub von Supplinburg eine wahrhaft welthiftoriiche Bedeutung. 
Wie hätte Lothar ahnen können, daß er durd) Diele Ehe der Ur- 
beber eines furchtbaren Unheils werden jollte? Er glaubte viel- 
mehr, der Macht des Königthums auch für die Zukunft einen 
unermeßlicden Dienft zu eriweilen. Denn indem ihm als König 
auch die Verfügung über das Herzogthum Sachſen, welches er 
ſelbſt innehielt, zuftand, vermochte er durch Uebertragung deilelben 
an feinen Schiwtegerjohn, der in Baiern Herr war, die öftliche 
Hälfte des Reiches unter einer einheitlichen Leitung zufammen- 
Wöringen,, deren Machtwirkung id) Niemand entziehen Tonnte. 

temand anderd ala Heinrich konnte nad) menſchlichem Ermeſſen 
bei folder Lage der Umſtände Nachfolger Lothar auf dem 
deutichen Throne tverden. Und ala zufünftigen König Hat ihn 
ver auch unzweifelhaft ſchon damals, ala er ihm jeine Tochter 
gab, ind Auge gefaßt. Die Zähigkeit des jähliihen Stammes 
m Verbindung mit der aufbraufenden Kraft des baitifchen konnte 
genügen, eine Königsgewalt erjtehen zu laflen, wie fie bi3 dahin 
im deutichen Reiche überhaupt noch niemals in die Erſcheinung 
getreten war. 
‚&s ift nicht feftzuftellen, warn die Unterhandlungen über den 
tpunkt der Vermählung Gertrude mit dem jungen Herzog 
ih begonnen haben !?); zum Abjchluß waren jie aber vor 
othars Ankımft in Merjeburg zu Pfingiten 1127 gelangt; denn 
het fchictte der junge Herzog von Baiern eine Gefandtichaft, 
um jeine Braut in ihre neue Heimath geleiten zu laſſen !%). 
) In den Orig. Guelf. IT, 331 wird mit Rüdjicht anf die narratio de 
eeetione Lotharii die Meinung vertreten, daß bereit8 bei den Verhandlungen 
über die Wahl Lothars in einem geheimen Artilel die Berlobung Heinrichs des 
Etelzen mit Gertrud fefgefeht wurde. Gicfebrecht Kaiferzeit IV, 16 Hält für 
wahrfheinlich, daB im November 1126 zu Regensburg die Vermählung beftimmt 
wurde, eine Anficht, die entweber nach Vermuthung oter vielleicht auch aus jekt 
verlorenen Duellen fi) in ten Annales Augsburgenses von Achilles Pirmi- 
aius Gassarus ( 1577) findet (Menken Script. I, 1415): Caesar itaque 
malo nodo malum cuneum quacrens, coactis Reginoburgi comitiis unicam 
habebat ex Rychsa Northemia uxore filiam Gertrudem nomine 
yoricbo Altorffensi Catulo.... Boioariae duci in matrimonium opis 
gratia elocarit. 

6) Hist. Welf. Weingart. (Mon. Germ. SS. XXI, 463) c. 16: Interea 
missis legatis in Baxoniam ad deducendam sponsam suam Gertrudem 
scil, filiam Lotharii imperatoris optimates quosque Bawarie ac Suevie ad 
Buptias invitat. — Aus gemeinfamer Cuelle der Ann. Saxo und die Ann. 
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Die podaeil fand am 29. Mai auf dem Gunzenlee 1°) ftatt. 
Glanz und Reichthum wurden hierbei in hohem Maße entfaltet. 
Außer ben edlen Gejchlechtern Baierns waren au) die Schwabens 
eladen ; denn auch in diejer Landſchaft hatte Heinrich der Schwa 
Pinen Söhnen nicht unbeträchtliche Güter Hinterlaffen, die mei 

dem jüngeren Bruder Heinrichs, Welf, zugefallen waren 19). 

Nach den Feftlichkeiten führte Dee feine Gemahlin nad 
Ravensburg, wo fie bi8 zum Herbſt verweilen follte Die neue 
Herzogin war nod) ein Kind, nur wenige Tage über zwölf Jahre ?”), 
ihr Gemahl Heinrich gegen ziwanzig Jahre alt. Doc aeigte Diefer 
u feiner Jugend bereit? die Energie eines Mannes. Sobald er 
nach feined Vaters Tod die Regierung übernommen hatte, war 
ſeine erſte Sorge die Herftellung de3 Landfriedens. In NRegens- 
burg hatte er Anfang 1127 einen Landtag abgehalten, wo er 
durch die Furcht vor einer ihn begleitenden zahlreichen Mann⸗ 
ihaft die Streitigkeiten der Yürften und Edelherren jchlichtete 
oder unterſagte; die Herren mußten den Frieden beſchwören; von 


Palid. 1127: Rex Luiderus pentecosten Merseburch celebravit, ubi de- 
centissimo multorum principum habito conventu unicam et dileetam 
filiam suam Gertrudem glorioso Bawarie duci Heinrico, ducis Heinriei 
et Wulfhildae Magni ducis natae filio cum multa honorificentiz in ma- 
trimonii honore sociavit. — Ann, 8. Disib. 1127: Rex in Penthecoste apud 
Merseburg duci Bavariorum filiam suam iuxta regalem magnificentiam 
coniugio sociavit. — Sächſ. Weltchron. (M. G. Chron. Il, 209) «. 270. De 
(Berrub) gaf de koning deme hertoghen van Beieren, des h 
elpes broder unde let eme darto dat hertochdom to Sassen. Dat 

ghescha to eneme groten hove to Mersborch. Bon einer liebergabe be 
Herzogtums Sachſen an Heinrich bei diefer Gelegenheit if fonft nicht belannt. 
#) Hist. Welf. Weingart. c. 16: Optimates quosque Bawarie se 
Suevie ad nuptias invitat, quibus laute in plano ıuxta Licum fluvium 
ultra Augustam in loco qui dicitur Conciolegum in octava Pentecostes 
celebratis eandem (Gertrudem) in partes istas adduxit et in castro Ra- 
vensburch usque in autumnum stare constituit. — Der Ort Eonciolegum, 
@unzenlee, ift nad Gieſebrecht ein Hügel auf dem rechten Lechufer bei Kiffing; 
fonft fuchte man ihn füdlih von Friedberg und glaubte ihn feit dem 15. Jahr⸗ 
hundert vom Lech verfhlungen; |. Etälin Wirt. Gelb. II, 134 und 1, 455. — 
Achill. Pirmin. Gassarus ſcheint die Localität noch getannt ‚u baten: Ann. 
August. (Menken. Script. I, 1416): Nec procul eadem civitate (Angeburg) 
in campo Lechi apud locum, qui tunc Concio legionum dictus, satis 
splendide aedificatus erat, nunc vulgariter zum Contszilech ap- 
pellatus, inter Laudsbergam et Moringam plane desolatus 
sacet etc. — Bereits Heinrich der Schwarze feierte bier feine Hochzeit, ebeno 
fpäter teilen Sohn Welf VI und Herzog Philipp von Schwaben; vgl Stälin 
Wirt. Geſch. I, 134. — Ann. Magdebg. 1127: Heinricus dux Bawariorum 
Gertrudem filiam regis duxit uxorem, 

16, Ueber die ſchwäbiſchen Beſitzungen Welfs, befonder® auf bem rechten 
Lehhufer, |. Stälin. Wirt. Geſch. II, 259. 

17) Wal. Anm. 115 indeß muß Gertrub bereits beirathefäpig, gemeien fein, 
da fie 1129 Heinrich den Löwen zur Welt bradte, vgl. Orig. Guelf. IIL, 8: 
ls (Heinricus Leo) cum anno 1195 obierit et quidem anno aetatis sexa- 
gesimo sexto, Gerhardo Stederburgensi (Leibn. Script. I, 867) praeposito 
eius familiari et Chronico Rhythmico testibus, necesse est, eum anno 
1129 natum fuisse atque anno 1139 decein annorum puerum patrem 
amisisse. 


— — — ren 
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den Städten echob er Tribut. Dann Hatte er Regensburg ver- 
lafien und war bis zur Ankunft feiner Braut in feinem Lande 
berumgezogen, um ſowohl die Räuber ald auch die Geächteten zu 
beftrafen. Eo Hatte jein erſtes Auftreten allgemeinen Schreden 
eingeflößt '®), und er durfte annehmen, als er feine Gattin nad 
Ravensburg gebracht und die Streitkräfte feines Landes auf- 
geboten Batte, daß er jeinem nen zu Hülfe ziehen 
onen! ohne während feiner Abweſenheit Unruhen befürchten zu 
en. 
Lothar Hatte fi wohl Anfang Yuni mit einem Heere, zu 
dem auch Sobezlaw von Böhmen ein beträchtliches Contingent 
ft hatte, nach Den getvendet, um Nürnberg, in welches 
ie Staufer eine Beſatzung gelegt hatten, zu erobern !’), Wahr- 





ıe), Hist. Welf. Weingart. c. 16: Igitur Heinricus defuncto patre 
dueatum eius sdeptus, generalem conventum Ratispoue omnibus indixit, 
quo collecto milite adveniens, quidquid insolentine in civitate sive cxtra 
cireumquaque ad aures perlatum est, provida dispensatione diiudicavit, 
diserimina bellorum inter principes seu maiores terre diu exagitata com- 
peseuit, pacem firmissimam omnibus annuntiavit et iuramento confirmari 
it; et sic demum, accepta a burgensibus pecunia, terrorem cunctis 
ıneutiens, civitatem egreditur, et munitiones ac villas predonun et pro- 
sriptorum per totam provinciam devastat. 
ı, Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hild) 1127: 
Inde adversus castrum Nurinberch expeditionem fecit eamque obsedit 
(urbem munitissimam obsidione vallat Ann. Col. Max.; Ann. Hild. pre- 
mit), sed nıhil relatu dignum actum est ibi, sed sine effectu cum damno 
nsorum rediit. — Eigenthumlich if, daß die Ann. Palid., welche im Uebrigen 
wörtlide Liebereinftimmung mit dem Ann. Saxo zeigen, doch ten Schluß än« 
ten: Inde adversus castrum Noremberg expeditione facta idem castrum 
regie ditioni subiecit. Vielleicht ift auf fie die Quelle der Rofenvelver Annalen 
von Einfluß gewefen, welche Achnliche®, aber turd ein zugefügtes posten Wich- 
teereg melden: Ann. Rosenveld. (Ann. Magdebg.) 1127: l.iutgerus rex 
obsedit Nurenberch cum duce Boemiorum, et non potuit debellare mu- 
kitionem, quae tamen posten ei tradita est. — Die llebergabe fand erft 
1% ſtatt. — Ann. 8. Diesib. 1121: Castrum Nurinberg obsessum per duos 
menses a rege et duce de Boemia, sed sine eflectu absoluta est obsidio. — 
Aun. Erphesfurd (Chron. Sampet., Ann. Peg.) 1127: Et mox castrum 
Narinberg obsidet, habens secum in auxilium eundem ducem (Sobezlaum) 
eum grandi exercitu Boemiorum. Devastata itayue omni circumposita 
regione per tres menses, dux predictus cum suis ad propria revertitur. — 
(Canon. Wissegrad. Cont. Cosm. 1127: Sobezlaus vero dux Bohemorum 
tane temporis Lotario regi Teutonicorum fuit reconciliatus eiusque gratia 
et dileetione inductus, Castrum Normberk cum magna manu obsedit et 
Bawariam fere usque ad Danubium vastavit et incendit. Decem ebdomadis 
ezpletis perfecto negotio cum magna pompa et triumpho ad propria re- 
mearit. — Ann, Gradic. (Mon. Germ. av II, 649) 1127: Sobezlaus dux et 
Listerus rex inierunt pacem in oppido Merseburc; transactis sex 
septimanis obsiderunt castrun Normberc ibique decem ebdomadis 
espletis redierunt ad sua. — Kaiferdronif, beraudg. von Maßmann, Bd. II, 
& 520, 8. 17030: 
Sir (nach der Schlacht bei Kulm) wart er (Zofesfam) sin heimlich man, 
Daz er des riches rätgebe was. 
Vor Nurenberc er mit im saz. — " 
Ann. 8. Petri Erphesfurd. (Mon. Germ. SS. XVI, 18) 1127: Luotherus 
Nuremberg obsedit. 
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Seinlih gehörte ni Stadt zu denjenigen Befiungen der Staufer, 
welche Lothar gemäß der Entſcheidung der Fürſten zu 

im vorigen Jahre ala Eigenthum des Reiches betrachtete). 
Andeß ging die Unternehmung Teinesweges glücklich von ftatten, 
obwohl augen den Böhmen auch noch Herzog Heinrich die Streit⸗ 
fräfte des Königs verftärkte?:). Denn nicht allein Hielt die Stadt 
eine Belagerung von wenigftens zwei Monaten tapfer aus, ſondern 
auch ein von Fiebrid von Schwaben und feinem Bruder Konrad 


20, Otto Frising. Gesta 1], 16: (Lotharius) castrum Noricum, ubi 
ipsi (Friedrich und Konrad) praesidia posuerant ct tamquam iure j 
tario possidebant, adiuncto sibi Boemorum duce Odelrico Baioariorumgss 
lIenrico, obsidione clausit. — Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 420 bemerkt, daß bie 
Ann. Altahens. zu 1050 Nürnberg ein Eigengut Heinrichs III. nennen (in 
Nuorenberg fundo suo). 
21) 5. die vorige Anmerkung. — Hist. Welf. Weingart. c. 16: ipse 

vero ad imperatorem reversus, ducatum Saxoniae, Nourenberch, Gredin 
et omuia beneficia, quae imperator ab episcopis et abbatibus habe 
suscepit, ac rebellionem in Fridericum ducem, sororis suae maritum, 
pollicetur. — 2gl. aud die Sächſ. Weltchron. Cap. 270, oben Anm. 14. — 
Daß Heinrih vor 1137 das Herzogtfum Sachſen nicht erhalten bat, ſucht Jane 
Yothar ©. 230 f. aus ben Urkunden nadzumweifen; vgl. auch Weilant Si. 
Kerzonth. ©. 65. Es ift indeß merhvirdig, Daß, außer diefer Stelle aud bi 

nn. S. Disibodi 1126 von ber früheren Belehnung Heinrichs mit Sachen 
ſprechen: Filius ducis Baioariac ducatu Saxoniae a rege donatur. Wahr 
jcheinlich liegt eine Verwechſelung mit der lebergabe derjenigen Güter an Heinid 
zu Grunde, Die zur Mitgift Gertruds gehörten. Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 421 
denkt an die Grtbeilung der Anmartfchaft, die fogenannte Eventualbelebnung. — 
Dagegen ift die damalige Uebergabe der Kirchenichen, die Lothar als Herzog von 
Sachſen beſaß, an feinen Schwiegerſohn fehr wahrſcheinlich. Ficker SHeeriid 
S. 38 meint, daß bie Stellung als König nicht duldete, Lehen von Anderen p 
tragen, wie denn auch die fränkiſchen Könige keine Kirchenlehen gehabt hätten. 
Lothar könnte gleich nah der Thronbefteigung ein Ablommen zu Gunften feine 
Tochter und ihres künftigen Gemahls mit den Herren getrofien haben. Erf 
Friedrich Barbaroffa behielt nach Ficker (dafi. S. 50) anſiandslos feine Kirden 
leben, und erfi der Schwabenſpiegel (Schwäbifches Landrecht 123) fagt, daß der 
zu wählende Fürft nur eines Pfaffenfürſten Dann fein dürſe. Bgl. seh 
Waitz Berf. Geh. IV, 137 und VI, 14. — Grebingen (vgl. Orig. Guell. 
l, 357, 4 und 346 not. ppp), welches im Bisthum Eichſtädt am be 
Schwarza, einem Heinen Zuflufie der Altmühl von der Iinten Seite lag, wi 
ein ſolches Kirchenlehen geweſen fein. Es murde am 5. Mai 1091 ( 
Ar. 2907) dem Bisthum Kichfädt verliehen. Dit Lothar, der durch feine Ger 
mablin Richenza der Erbe Heinrichs des Fetten von Norbheim war, melder I 
ſprüche darauf erhob (vgl. Cod. Udal. Jatte Nro. 8$:, wurde der Zwiſt vielleicht 
dadurch ausgeglichen, daß er bie Befitung vom Biſchof von Eichſtädt als Lehen erhalten 
hatte. Zweifelhaft wird bleiben, ob Nourenberch bie richtige Lesart, ob Riw 
berg damit gemeint if. — Im Chron. Ursperg. (Mon. Germ. SS, XXI, 
341). wo die Hist. Welf. Weingart. auögelchrieben if, findet fi) bie Stele 
etwas verändert: Quo facto venit ad imperatorem Lotharium, 
socerum suum, apud civitatem Nurenberc et ibi ducatum 
Saxoniae et omnia beneficia, quae imperator ab episcopis et abbatibus 
habuit, in beneficia suscepit et ibidem pollicetur eidem imperatori auzi- 
lium contra prefatum Fridericum et Cuonradum fratrem eiue 
Die Auffaffung der Hist. Welf. und des Chron. Ursperg. ift alfo, baß Heinriä 
feinem Schwiegervater nicht fotort, befonderd nicht vor Nürnberg, bemwaffwete 
Hülfe geleiftet,, fontern erft nach ber Hochzeit mit Gertrub verſprochen babe. — 
Es wäre indeß fonderbar, wenn die nöthigen Verabredungen nicht bereite pa 
Merſeburg getrofſen wären. 
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befebligtes entiapherr rücdte gegen Lothar und jeine Verbündeten 
heran, deren Zahl fich Turz been gemindert hatte. Die Böhmen, 
weldde weit und breit bis in die Donaugegenden da8 Land ver- 
wũſtet hatten, waren abgezogen: wie erzählt wird, auf des Königs 
eigene Beranlaffung, der Ihre gottlofe Raubſucht, welche felbft die 
Kirchen nicht verſchonte, nicht ertragen mochte 2°), wahrſcheinlich 
aber hatte fich Sobezlaw nur auf eine beftimmte Zeit, die vor 
— ntritt der Entſcheidung abgelaufen war, zum Beiftande 
verpflichtet. 

Onter diefen Umftänden konnte Lothar nicht wagen, die Stadt 
länger einzujchließen. Er mußte den Rückzug antreten, auf welchem 
er in einem Treffen mit den Truppen der Staufer unter Konrad 
Verlufte erlitt. Ueber Bamberg, wo er fih am 18. Auguft be- 
fand ?°), rüdte er nad) Würzburg **). 


=) Otto Frising. Gesta. I, 16: Dux autem Boemorum eo quod Bar- 
bari, qui cum ipso venerant nec Deum timentes, nec hominem revereutes 
omnia vicina depopulando nec etiam ecclesiis parcerent, a principe post 
aligaod tempus redire permissus est. 

”) Mon. Boic. XX1X, 1 S. 250 und 451 ift eine Urkunde Lothars, St. 
Xt. 3234: Data ı5 Kal. Sept. (18. Aug.), ind. 5, an. dominic. inc. 1127, 
an autem domini Loth. regni 2. Actum Babenberch fel. Am. 
Kesgnofcent in Thietmar. — Der König beftätigt dem Bisthum Bamberg den 
eig von Schambach im Rorbgau, ſowie das Zehntrecht aller Güter der bam- 
kergichen Kirche im Bisthum Regensburg gemäß dem Uebereintommen, das 
Ltio von Bamberg mit Hartwich von Regensburg (ftirbt 3. März 1126) hier⸗ 
über ‚getroffen bat. — Ufferınann Tas dieſe Urkunde zu 1129 Episc. Bamberg. 
‘1: Eodem anno (1128) Lotharius rex natalem beatae virginis Bambergae 
egit (privileg. 15 Kal. sept., indict. 6, regui anno 3); bod ift Natal. Mar. 
ker 8. September, assumpt. Mar. ver 15. Aug., fo daß ein Verfehen vorliegen 
mu. Bgl. den Excurs über Dtto’8 zweite Reife nach Pommern. 

*) Otto Frising. Gesta I, 17: Itaque Fridericus dux fraterque suus 
(oeradus militem colligunt, ac data oppidanis die ac signo ipsi quodam 
de eum militia sua castro appropinquant, quod videntes oppidani, laeti- 
cam cordis dissimulare non valentes, in voces miagnas et cantus prorum- 
peat. Princepe, tutius iudicans alio in teınpore praefatum castrum obsi- 
done eingere, quam infidae fortunae fidei se incaute committere, obsi- 

solvit ac, per Babenberch transiens, in civitatem Herbipolim se 
contalit. — Daß ein Treffen ftattfand, zeigen nicht nur die Ann. Erphesfurd. 
1127: Moxque rex a Cunrado fratre ducis Friderici fugatur, fondern aud 
bie orte der Ann. Patherbr. (f. Anm. 19): cum damno suorum rediit. — 
Te Dauer der Belagerung ift nicht genau feftzufeßen. Nimmt man ihre Auf- 
kung um den 15. Auguf an, fo ergeben fib bis dahin feit Anfang Juni 
11 Boden. Die böhmifchen Duellen ‘Ann. Gradic. und Cont. Wissegrad.) 
gehen übereinfimmend deu Anfentbalt des Herzogs Soberlam vor Nürnberg auf 
18 Boden at. Bein Abzug wird alfo um den 8. Auguft fallen. Damit 
märbe ungefähr die Angabe der Ann. Erphesfurd. fiimmen: devastata .... 
regione per tres menses dux predictus cum suis ad propria revertitur. 
Te Ann. S. Disibod. dagegen laſſen bie ganze Belagerung nur zwei Monate, 
alte hochtens 9 Wochen, dauern. — Die Ann. Gradic. endlich rechnen 6 Wochen 
som Anfentbalt in Merfeburg bis zum Beginn ber Belagerung und tann 10 
Boden bis zum Abzuge des Herzogs. Wenn dieſe fehr beftimmte Angabe auf 
Besrheit berußt, fo würde Loihars Heer fat bis Mitte September vor Nirn- 
derz gelegen haben; er felbft würde nicht immer im Lager gegenwärtig geweſen 
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Es war nicht zu leugnen, die Staufer batten einen bedeuten- 
den Erfolg errungen. Mit Jubel brachen die Stäbter nad) bes 
Königs Abzug in defjen verlaffenes Lager, welches in plößlicher 
Eile geräumt fein mußte, da man noch Beute machte. Ihren 
Herren eilte die Bejagung entgegen und führte fie im Zriumph 
in die Stadt, die nun von Neuem mit Vebenzmitteln und anderen 
Kriegäbedürfniffen verjehen wurde. Dann machte man Ab an 
die Verfolgung des Feindes, der ſich in Würzburg feſtgeſetzt hatte. 
Allerdings konnte diefe Stadt ebenjo wenig von den Stau 
wie Nürnberg von Lothar erobert werden, man begnügte Yich, 
dem König zum Hohn vor den ‘Mauern der Stadt ein Zurnier 
abzuhalten 5). 

Nicht lange verweilte Lothar zu Würzburg. Er mußte an 
den Rhein, nad) Speier hatte er um die Mitte des September eine 
Verſammlung der Fürſten ausgefchrieben, um Reichsgeſchäfte 
mannigfaltiger Art zu ordnen und womöglich den allgemeinen 
Frieden herzuſtellen; denn in den weftlichen Theilen des Reiches 
waren inzwiſchen bemerfenswerthe Veränderungen auf weltlicdem 
und geiftlihem Gebiet eingetreten. 

er Erzbiſchof Gottfried von Trier, welcher 1124 fein Amt 
vorzügli der Einwirkung Kaiſer Heinrichs V. zu danken Hatte, 
mußte nad deffen Tode den Einfluß der ftrengen Richtung, bie 
an Lothar ihren Beihüßer fand, zu feinem Schaden erfahren. 
Gottfried: Gegner machten jebt geltend, daß er dur Sımonie 
den Erzftuhl erlangt Habe. Dem Kaifer Heinrich habe er 1100 Mark 
Silber und darüber gezahlt, fo daß diefer über die Unfähigkeit, 
den Jähzorn, die greitenhafte Thorheit und Schwaßhaftigfeit des 
Sandidaten binweggejehen hätte ?s). Als kurz nad feiner Er—⸗ 


fein, ſondern auch in dem 8 Meilen von Nürnberg entfernten Bamberg verweilt 
baben. Allein es fcheint ein Irrtum vorzuliegen, ba fi Totbar im Eeptember 
zu Speier befindet. 

2*) Otto Frising. Gesta I, 17: Oppidaui cum ingenti clamore descen- 
dentes castra iam vacua irruunt, si qua remanserant diripiunt, domnos- 
que suos cum magna laeticia suscipientes, in castrum ducunt, duces 
oppidum ipsum victualibus alisque necessariis muniunt, sicque m in- 
sequentes et illo in civitate (Würzburg) manente, tyrocinium. quad“ vulgo 
nunc turneimentum diecitur, cum militibus eius extra exercendo usque ad 
muros ipsos progrediuntur. 

2%) Gesta Godefredi (Mon. Germ. SS. VIII, 201) e. 2: Misit ergo per 
secretarios suos Henrico regi 1100 et ultra, ut Jicitur, marcas, ut cum 
Treberenses venirent et dari sibi episcopum expeterent, ct quidam illius 
ineptiam pretenderent, rex non eo ıninus omitteret, quia eum episcopum 
constitueret. Erat enim senilis desipientiac, plenus furore et iracundia, 
discretionis permodicae, qui nec domui suae bene noverat preesse. — 
Indeß ſcheint der Hauptgrund ber Erbitterung feined Klerus gegen ihn geweſen 
zu fein, dag er dem Stabtpräfecten Ludwig die Berwaltung ber firhligen Ein⸗ 
fünfte überließ. Balder. Gesta Alber. c. 12: Inde venit, quod predictus 
opiscopus odium omnium incurrit elericorum, eo quod ipse spernens con- 
silia et familiaritatem totius cleri soli laico totum se dedisset. — Bgl. 
1131, Gap. 1, Anm. 49. 


un a 
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bebumg, fo erzählte man, einige Männer, bejonders Graf Wilhelm 
von Luxemburg, die fi für eine Wahl bemüht Hatten und nun 
einen größeren Lohn erwarteten, als ihnen gewährt war, fich offen 
gegen ihn erhoben und dur Raub und Plünderung jogar die 
nachſte Umgebung von Zrier unficher machten, wagte Gottfried 
nit, wie man wünſchte, jie zu ercommuniciren; —* Bann, 
wandte er ein, würden die Uebelthäter nicht fürchten, da er das 
Pallium noch nicht erhalten hätte; er ſelbſt aber ſei zu krank, um des⸗ 
wegen nah Rom zu reilen. Er beftimmte daher eine Anzahl angejchener 
Männer, die unter Vorſtellung der Sachlage den Papſt um die 
Erteilung des Palliums erſuchen jollten. Doch diefe Gejandt- 
ihaft jcheint nicht zu feinen Gunſten gewirkt zu haben”). Es 
war nämlich die Kunde von Gottfrieds Simonie auch nad) Rom 

rungen, Honorius II. verlangte, daß die Gelandten die Un— 

uld ihres Erzbiſchofs beſchwören jollten, und jchidte auf ihre 
Weigerung, den Reinigungseid zu leiften, den Cardinaldiacon von 
©. Maria in via late, —*8 um die Angelegenheit zu unter- 
fudhen und zu erledigen. Diejer berief auf den 13. März 1127 
ein Concil nah Zoul, auf welchem außer dem Angeklagten die 
Bilchöfe Stephan von Met, Heinrich) von Toul, Heinrich von 
Berdun. eine größere Anzahl von Aebten, jowie weltliche Vor— 
nebme der Didcele erſchienen ?*). In diefer Verſammlung, deren 


) Gest. Godefr. c. 4 und 5. — Die Reife füllt ins Jahr 1126: Gesta 
Trev. (Mou. Germ. SS. VIE, 199): Peracto vero auno episcopatus sui 
insurgentibus eontra eum uibusdam de elericis suis u. ſ. w. — Der ar 
dinaldiacon Petrus befindet 4 am 28. März 1126 noch in Rom, wo cr eine 
Bule für S. Blafien unterzeichnet (Jatie Reg. Pont. Nro. 5236). 

*) Gesta Godefridi c. 6- 8. — Benoit. Hist. de Toul, S. 411 er- 
wähnt eine Urkunde für Eluny, die auf dem Concil zu Toul ausgefertigt ift, in 
der folgende Zeugen unterfchreiben: S. Petri, diaconi cardinalis, S. Henrici 
Tullensis episcopi, 8. Stephani Metensis episcopi, S. Henrici Virdunensis 

iseopi, S. Rainaudi abbatis S. Mansueti ... . S. Alberonis Primicerii 
etensis et Tullensis archidiaconi. Acta sunt in generali concilio Petri 
Diseoni R. E. cardin., anno incarnationis Domini 1127, indict. 5, epacta tb, 
eoseurr. 5. luna 2 imperante Lothero. — Biſchof Heinrich von Toul mar 
der Bruder bes 098 Simon von Rothringen: Albericus 1126 (Mon. Germ. 
88. XXIII, 826): Apud Tullum post episcopum Richwinum fuit Henricus 
episcopus, frater ducis Simonis de Nanceio et illius Theodorici, qui posten 
(1122) fnit comes Flandrensis. — Benoit ©. 400 fett feine Wahl auf ben 
20. März: Henri fat elu eväque de Toul le 20 de mars de l'année 1126 
va suivant l’ere commune 1127. — Letzteres ift unrichtig, da Heinrich auf dem 
Concil vom 13. März 1127 bereits als Bifchof erfcheint. — Le clerge deputu 
deux chanoines pour en donner avis à l'’empereur et lui demander en 
meme son ement. Benoit giebt zwar die Duelle nicht an, aus welcher er 
dieſe Roten bat; fie werben indeſſen dem biſchöflichen Archive zu Toul ent- 
uommen fein, fo daß ich nicht anftebe, auch ber Nachricht über Heinrichs Weihe 
Glauben beizumefien, obwohl einige Verſehen fih vorfinden. Seite 110: L’em- 
r qui avait marid Adelheide, sa soeur, x Simon I duc de Lorraine. fröre 
Henri, agrea le choix que le chapitre de Toul avait fait de lui pour 
Kre leur drögue; ileerivit mäme a l’archevöque de Treves pour 
lesaerer. ceremonie fut trös-magnifique par le concours general de la 
noblesse de la province. Le duc et la duchesse de Lorraine et le comte 
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Verhandlungen höchſt tumultuarijch verliefen, erhob Gottfried den 
Einwand, daß fein ihm an Rang Gleichftehender, daß kein Biſchof 
gegen ihn ala Kläger auftrete, zur Entkräftung der Vorwürfe 
eringerer Perſonen genüge nach feiner Anficht feine eigene Redht- 
ertigung. Wenn er auch mit diefer Vertheidigung feinen Ankla 
fand, jo erreichte er doch wenigſtens einen urlaub; am 15. Raı 
jollte er fich einem zweiten Concil zu Worms vorftellen; könnte 
er dann drei Bilchöfe, zwei Aebte und zwei Priefter von gutem 
Ruf aufweiſen, die bereit wären, für ihn einen Reinigungseid zu 
ſchwören, jo jolle feine Unſchuld für erwielen gelten. Der T 
fam heran; außer den Bilchöfen von Toul und Verdun, bie a 
Suffragane von Trier ein bejonderes Anterefje an der Entſcheidung 
haben mußten, fanden ſich die Bilchöfe Bucco von Worms, Gig- 
fried von Speier und UÜUdalrich von Conftanz ein2°), auch Gott. 
fried erſchien, wohl von feinen Leuten begleitet, aber ohne bie 
verlangten Eideshelfer vorjchlagen zu können. So war feine An- 
gelegenheit von vornherein verloren, und ala in der Situng der 
egat den Biſchof Heinrih von PVerdun erjuchte, fein Urtheil 
abzugeben, wie er ſchon zu Zoul gethan hatte, meinte diefer: das 
Recht fordere Gottfrieds Aöbankung. No) einmal verſuchte ber 
Gequälte feiner Sache aufzubelfen; die Hand auf dem Evangelium 
ſchwur er, daß er unſchuldig ſei. Da eilten die Seinen herbei in 
der Meinung, er babe den Proceß geivonnen, und führten Hr 
mit Jubelruf durch die Straße, wie der Berichterftatter erzäh 
aus einem Mißverftändnifje, da Gottfried fie vielmehr veranlaft 
haben follte, das Sitzungslocal zu verlaffen, ſich mit Waffen zu 


de Flandre y assisterent. Ce fut le legat du pape qui la fit, p 
Godfroy de Lutric archev&que de Treves, qui avait volontairement re- 
uonce à sa dignite et permis a son elergé de lui donner un successenr, 
ne voulut point s’y trouver. — Calmet Hist. de Lorraine. 2 edit. II, 428, 
der diefe Etelle im Ganzen ausfchreibt, macht noch einige Zuſätze; hinter: 

en donner avis a l’empereur Lothaire Il fährt er fort: et Géraud i 
de Cambrai avec l’dv&que de Verdun furent envoyds pour demander au 
pape Calixte 11 sa confirmation. Tann beißt e8: Lothaire..... 

e choix du clerge de Toul et ordonna à l’archev&que de Treves de se 
rendre a Metz dans le mois de Juillet pour sacrer Henri. — 
Wa hrſcheinlich vollzog der Cardinaldiacon Peter die Weihe vor Eröffnung bes 
Concils; Gottfried mar durch den Mangel des Palliums daran verbintert ge 
weſen. So hatte auch Norbert den Biſchof von Dierfeburg nidht vor * 
des Palliums weihen tönnen. S. 1126, II, 53 und Philips Kirchenrecht V, 
615—661. 

20) Außer in den Gest. Godefr. ift von biefem Concil auch noch in eimer 
Urkunde Konrade, Sohnes des Grafen Boppo von Laufen, die Rede: Wirtemb. 
Urtundenb. 1, 374, Nr. 291: Konrad erllärt, daß er vom Biſchof Bucco von 
Worms mit dem Tehen, welches fein Vater vom Bisthum Worms immenehabt 
hatte, inveftirt fei: Tempore concilii, quod Petrus diaconus nalis 
Domno Godefrido Treverensi archiepiscopo Wormatiae ad expurgati 
de simonia cum aliis catholicis instituit. — Unter den Zeugen erfchelmen 
bie Dilcöle Fiegfeieh von Epeier, Udalrich von Conftanz, Heinrich von Toul, 

raf Bertelf. 
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Bea dann zurüdgulommen und feine Gegner zu tödten °°). 
it diefe Rachricht wohl nur Uebertreibung. — Der Car⸗ 
dinal, welcher die Störung des Concils ala ein Woeres Vergehen 
Ben die canoniſchen Sakungen anſehen mußte, beichloß, in 

inftimmung mit der Mehrheit‘), Gottfried und feine An⸗ 
bänger am nächte Zage — den 16. Mai — zu bannen. Da 
ſich nun der angetlagte Erzbiſchof von Allen verlajlen fand, ftellte 
er ih freiwillig wieder ein und erlangte durch demüthiges Bitten, 
daß man ihm toenigftend die Mittel zum Lebensunterhalte be- 
wiligtee Am 17. Dai legte er die erzbiichöflichen Infignien 
ob°*); der Eit von Trier war hiermit erledigt. Nicht lange über- 
lebte Gottfried feine Schande, er ftarb in hohem Alter, am 
14. Rovember 1128; in der Domkirche zu Trier ließ ihn fein 
NRachfolger beftatten 3°). 

Diefer, der ſehr thätig zu Gottfried Sturze mit- 
gewirkt hatte, war ganz kurze Bei nach Gottfrieds Abdanfung, 
ſchen im Juni 1127, gewählt worben. Er hieß Meginher un 


se) Gesta Godefridi c. 8: Ille indignatus, iracundiae spiritu repletus, 
cepit exortari eos, qui secum erant, ut egressi foras arına Corriperent et.re- 
gressi intro, partem eorum, quae sibi adversa fuerat, trucidare para- 
rent, — Am Schluſſe des Haupttheils der Gesta Treverorum findet fih in 
God. I und II ebenfalls eine Notiz über Gottfrieds Abfeyung wegen Simonie 
(Mon. Germ. SS. VIll, 174): 1. Godefridus maioris ecclesie decanus subro- 

episcopus; sed postmodum a suis incusatus de symonia eiectus est. 

Post hunc Godefridus, qui de symonia convictus depositus est. 

, Daß Gottfried auch freunde in der Berfammtung befaß, zeigen bie 
orte der Gesta Trever. c. 26: Quibundam sibi adhaerentibus, aliis 
resistentibus, 


m) Gesta Godefridi c. 9. — Biel milder wird Gottfried in ben (est. 
Treverorum c. 26 beurtheilt. Ueber die Anllage auf Simonie äußert fih der 
Serfafler: Insurgentibus contra eum quibusdam de clericıs suis et introitum 
jpeius calumpniantibus, quorum calumpnia si iusta aut iniusta fuerit, 

seit. ego nescio... eine Abfegung erſcheint mehr als Abtanlung: 
Tandem ad hoc causa est producta, quod sentiens suam infirmitatem ad 
hoe onus non sufflicere — iam enim ad decrepitam venerat aetatem, 
ridens etiam quod pro eo in ecclesia fraterna scindebatur caritas, quibus- 
dam sibi adhaerentibus, aliis resistentibus, ne causa esset huius scis- 
matis circa finem tertii anni ab episcopatu est absolutus. — Sein Cha- 
racter wird gerähmt: morum dignitate, animi liberalitate insignis, prius & 
Treverensibus, clero scilicet et populo, dilectus et ab episcopis eiusdem 

itatis, Egilberto et Brunone, multis ecclesiasticis honoribus ditatus, ad 
ultimum decedente domno Brunone, sicut praediximus, in episcopatum 
ex sublimatus. 

=) Gesta Trever. c. 26. -- Sr mirb über 80 Sabre gemefen fein, da er 
ns ten Gest. Trever. c. 26 vom Erzbiſchof Eberhard (1047—1066) zum 
Gepfiden geweiht wurbe (clericus est Jdesignatus). — Das Geflecht, aus 
dem er ſammte, ift nicht ficher zu beftimmen; doch war er vornehmer Ablunft. 
Gesta Gudefr. c. 1: Hic de parochia Leodiensi progenitoribus adınodum 
kobilibus, patre Rutfrido, matre Fredesinda nomine, ex vico, qui Falma- 
des dieitur, extitit oriundus. — Grwähnung verdient eine Notiz bei Benoit 
Hist, de Toul, &. 410, ter das bilhöflihe Archiv zu Toul beimgte: parceque 

y de Lutric archev&que de Trères u. ſ. w., vgl. Anm. 28, 
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ftammte, wie fein Vorgänger, aus einem edlen Gefchlechte 
Didcefe Lüttich, war aber von Kind auf in Trier erzogen wo 
Deber feinen Lebenswandel wußte man nichts NRachtheiliges; 
tt man ihm maßlofe Strenge vor’*. Den Frieden im. 
bisthum ftellte er binnen Kurzem mit Energie ber; feine Tru 
nahmen die Burg Bumaggen beim erften Anlauf, und der | 
Dihemn von Luremburg Hab id) genöthigt, die Waffen mi 
zulegen ?°). 

Trotz der ausführlichen Berichte, welche über Diele 
änderungen im Erzbisthum Trier Dr find, wird 
König mit feinem Worte genannt. Gottfried würde wohl | 
jeine- Intervention angerufen haben, wenn er nit ge 
hätte, daß Lothar feinem Geiftlichen, gegen den bie ftreng | 
liche Partei ihre Stimme erhob, Beiftand I leiften gejonnen 
Ebenjowenig findet man den König betheiligt, als es fi un 
Beſetzung der Grafichaft Flandern handelte, deren Lehnzherr ı 
dings der König von Frankreich war, zu der aber au e 
Theile aus dem deutichen Reichsgebiete gehörten, jo daß der | 
von Flandern zugleich deutjcher Reichsfürſt war. Das- Ip 
Iogenannte Reichsflandern beftand aus der Srafihaft Aloft 

elft im Weiten von Brabant zwiſchen Brüffel und Gent, | 
aus einigen Gebieten am linken Scheldeufer; ferner befaßen 
Grafen die Hoheit über die feeländiichen Inſeln Walchern, Bo: 
Nord- und Sid-Beveland und endlich Wulfartsdyl. Dod 
fanden fich dieje Infeln unter der Verwaltung der Grafen 
goland, welche jie von denen von Tlandern zu Lehn tm 

ußerdem gehörten zu Reichsflandern noch ala Allodien: 
Stadt Grammont (Gerbertsberg), Dendermonde und Born 
am rechten Scheldeufer, unterhalb Antwerpen ’%). Der nl 


8%, (jesta Trever. c. 27: Hice autem successor eius nomine M 
herus, eadem qua decessor parochia nobilibus et ipse parentibus pro 
tus et a puericia in 'Treverensi ecclesia educatus, morum honestate et 
sonae maturitate ad praesulatus honorem dignus profecto ascend 
si antedictum Godefridum vel parcius impugnasset vel suae rigiditi 
indiseretioni modum imposuisset. Mense Junio electus u. f. w. 

*#) Gest. Trrever. c. 27: Sequenti autumno collecta milicia Treve 
castellum uovum, quod dieitur Bumaggen, primo impetu cepit; V 
heilmum comitem ad condicionem pacis venire it. — VBumaggı 
nah Görz Reg. d. Erzb. v. Trier I, 331 Bombogen bei Wittlich. 

3%) cher den Lehnsnexus der Grafen von Ylantern mit ben Neid 
ihren Beſitzungen in demfelben fiche Warntönig fanbrijche —— 
256— 260, ter aus Kluit Hist. crit. comit. Holland. et Zeeland. rt 
Band II, 201 ff. geſchöpft hat. — Er rechnet zu Reichsflandern außerdem 
das Yand Overſchelde am Tinten Ufer biefes Fluſſes nörblih von Gent, 
Land Waes, ebenfalls am linten Ufer der Schelde gegenüber Antwerpen, um 
vier Aemter oder Ambachten weftlich vom Lande Waes und nördlich von | 
ſchelde. Nach ber Karte, die dem erften Bande beigefilgt if, gebürt au 
Stadt Gent zum Reiche. Derfelben Anſicht find Hirſch Helnri II, Bd. I 
bis 52: und Main V. G. V, 136. Menke dagegen theilt auf den Karte 
Sprunerfhen Haudatlas Nr. 341 (Gautarte des mittleren Xlothringene) 
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vier Beſitzungen, Karl der Gute, der Sohn Kanuts von Däne- 
et, der ala Candidat bei der Königswahl 1125 genannt wor⸗ 
en war, fand einen entjehlichen Tod in der Kirche zu Brügge, 
lö ex betend vor dem Altare kniete. Seine Mörder waren die 
Hlieder einer zu hohem Reichthume gelangten Tyamilie, welche bie 
zurggrafſchaft von Brügge innehatte. Obwohl fie zum Stande 
er Unfreien gehörte, Hatte fie jich doch der Art durch Reichthum 
nd Anjehen gehoben, daß diefer Makel vergeifen ſchien; aber 
abe unter Karls Regierung ging man in ihre Vergangenheit 
nad und fand, daß fie Knechte waren, daß fie aljo ıhrer hHer- 
stagenden Stellung unter den Edlen des Landes verlufti 
hen müßten. Daß nun Karl die gräflichen Rechte über dieſe 
omilie als eine unfreie, geltend maden wollte, exbitterte be- 
mberd das Haupt derjelben, den Probſt von S. Donatian zu 
hügge bis zu dem Grade, daß er fich mit feinen Angehörigen 

chwor, Karl zu ermorden. Sein Neffe Burchard mit fünf 
nderen führte die jorgfältig überlegte Gräuelthat am Mittwoch 
Rorgen, den 2, März 1127, au3°”). - 

Berwirrungen und Unruhen, welche die angrenzenden Gebiete 
ijederlothringens nahe berührten, entftanden dur Karla Er⸗ 
ordung, und auf Leinen Fall Eonnte der König den Der- 
derungen an der Weftgrenze des Reiches mit her me 
uge zuichauen, wenn er auch eine unmittelbare und durchgreifende 
mwirtung nicht ausübte Was aber wohl die treibende Ver— 
tlafjung Sr ihn wurde, fi) damals an den Rhein zu begeben, 
ar die Ermordung des Grafen Wilhelm von Burgund, die 
elleicht am 1. März 1127 flattgefunden hatte :>). 


(Deutfhland vom X. Jahrhundert — 1137) nur die im Terte genannten 
udfhaften und Stäbte dem Reihe zu; auch nimmt er Bornhem für Frankreich 
Aufprub. In den Grläuterungen S. 36 zu Nr. 37 erklärt er die 
seleien von der Zugebörigleit Gents zum beutfchen Reiche gegenüber ben 
fanden, namentlich denen von Blanbinium und S. Bavon, für unermweislic. 
) Der Mord Karls erregte ſolches Aufſehen, daß er nicht allein in faft 

en Yahrbühern erwähnt wird — bei Anselm. Gembl. 1127 fälfhlih zum 
Marz — , fondern aud eine Reihe befonderer Darftellungen hervorrief. Die 
den widtigfien find die Vita Caroli von Galterus, ber zwifhen Ende 1127 
d März 1125 fchrieb, und die Passio Caroli von Galbertug, der Augenzeuge 
ıw und über bie Greignifie ein Tagebuch führte (M. G. SS. XI, 531 ff.) — 
| famın bier auf die Sinzelbeiten der Regierung und bes Todes Karls des Guten 
dt näher eingegangen werden, ba fie in bie franzöfifche Reichsgeſchichte gehören. 
”) Die Berichte über den Tod Wilhelms von Burgund_find dürftig und 
tel; fiber ſcheint nur, daß er 1127, ungefähr zu berfelben Zeit wie Karl von 
andern von feinen Leuten umgebracht wurte. Ann. Patherbr. 1127 (Ann. 
wo, Ann. Col, Max. Rec. I und 11): Karolus, comes Flandriae et Wil- 
mus comes Burgundiae a suis crudeliter interimuntur, Karolus quidem 
eeclesia in oratione prostratus, \Vilhelmus vero noctu in cubiculo 
0. — Die Ann. Magdebg. fagen zwar zu 1127: Wilhelmus, comes 
etavorum, obiit — in der That ftarb cin Graf Wilhelm von Poitou — 
er es wird wohl Wilhelm von Burgund gemeint fein, da wie im Ann. Saxo 
s Zob Wilhelms zmiihen dem Karls von Flandern und Meinfriebs bes 
Isvenfürften berichtet wird. — Ann. S. Disibodi 1127: Wilhelmus princeps 
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Hier bot fi Raum für eine politiide Combination; d 
es war unzweifelhaft, daß dem deutſchen König das Be 
Belebung zuftand. Nun Hatte Wilhelm feine Ractommen in 
lafjen, — wegen feiner Jugend nennt ihn Otto von Freifing 
Kind —; es kam darauf an, wem unter den nächften Berivanl 
Lothar das Erbe übertragen wollte. 

Einer von ihnen, Graf Rainald, Hatte bereit? vom Le 
Befit ergriffen, ohne beim Könige die Belehnung nachzufuchen 
Offenbar fürchtete er, daß fie ihm verjagt werden würde, weil eralä 
Seitenverwandter fein volles Recht auf die Nachfolge beanſpru 
konnte. Er war der Sohn eined Bruders vom Großvater 7 
helms des Kindes. Allein er glaubte wohl, daß der König 


Burgundiae a suis occiditur. — Anselm. Gembl. 1127: Anatbemı 
medio terrae, facinus audax et iudignum omnibus sanctis vindicand 
ecce enim solutus satanas terras perambulat. Flandria et Burgu 
longo terrarum situ disiectae coniurant in Apostasia proditoris Ju 
Quidam Flandrensium proceres domnum suum Carolum comitem 3 
norum Bruieias iugulant in quadam ecclesia ante altare psalmos canen 
Unus atque idem satanas uno eodemque die simile nefas praesumi 
Burgundia. Damnaticii quidam, dum diffidunt suae saluti utpote 
maiestatis donnum suum, comitem Sedunensium, gladiis confodiun 
quadaın ecelesia ante altare orantem. Actum secunda hebdomada ı 
drngesimae, feria tertia Kal. Martii,. — So beſtimmt tie Worte Anf 
lauten, ih glanbe doch, daß bie Ueberlieferung des Effectes wegen getrüb 
Für Karls Ermordung trifft wohl der Altar, aber nicht der Tag zu. O6 ! 
helms Tod am Altar, gegenüber dem in cubiculo der Ann. Patherbr., x 
diefe Focalität ausdrücklich als Gegenſatz bringen, erfolgte, bleibt zweifelhaft 
Otto Frising. Gesta 1], 29 ift ungewiß, ob die Ermiortung unter Heinrid 
oder Yotbar ftattfant: Gwillehelmus, qui dicebatur puer...... Quo fr 
suorum rebus humanis exempto, Reinaldo..... dominium cessit. Ac 
est hoc sub Ienrico V seu Lothario Il. — Zie Ann. Fossens. (} 
Germ. SS. IV, 30) fegen feinen Tod auf den 14. Mai 112: eodem 
(2 idib. Mai) Guillelmus comes Sedunensium ante altare orans per glat 
confoditur. — Vielleicht bezicht fib auf Wilhelm das Kind eine Nory in 
Grabſchrift Wilhelm von Olana, welde am beftlen in der Fundat. mo 
b. Muriae de Altaripa Mart. u. Dur. Coll. ampliss. VI, 317—318) 
bewahrt if: Anno dominie. incarn. 1142, 3 Idus Febr. obiit Guillelmu 
Glana, fundator ılomus huius Altaeripae, ct sepultus est in praesenti 
mulo. Cuius pater videlicet Petrus et frater suus (Guillelmus de 6 
anno incarn. dominic. 1126, 5 Idus Febr. cum illustri viro comite V 
nensi, qui etiam fuit coınes Solodorensis et dominus Salinensis, et 
multis aliis nobilibus iniuste ab iniustis in occisione giadii apud Pı 
niacum mortui sunt u. f. w. — Darnach würde der Todestag ter a. Feb 
fein; au müßte man annehmen, daß in der Grabfchrift da® Jahr 1127 ef 
tem 25. März beginnt. — In abmeichender Geſtalt findet ſich dies Epitapf 
bei Dunod Hist. de Bourgogne II, 164, Guiliman de reb. Helvet. 282 
Gollut Mem. de la republ. Sequanoise V, 39, vgl. auch Gingins Mem 
le rectorat de Bourgogne; Lausanne 1459 (Separatabdrud an den } 
d® la Suisse Romande, I, 1 ff.) — Beſonderen Glauben möchte ich der 
chrijt nicht beimeflen. — Gewöpntid ilt der erfte März als Todestag Wilh 
o bei Zeerleder Vern. Urtdb 1, 52, Wuritemberger Peter II, v. Savoyen 
n. A.; doch ſcheint er mir gänzlich unficher zu fein. 

20) Otto Frising. Gesta I], 29: Verum praedictus comes (Rainal 
nimis ıustitiae suae confisus — erat enim homo lenis et ex lenitate 
nimia remissus — curias principis adire neglexit. 
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flehnung, die im Reiche gegen ihn flattfand, nit im 
: fein werde, feine Occupation zu hindern. 


n zweiter Verwandter Wilhelms war Konrad von Zäh- 

defien Schweiter die Mutter des Ermordeten geweſen 
. Wenn nun der nächfte Seitenverwandte aus der männlichen 
er Grafen von Burgund durd) einfache Befigergreifung der 
aflenichaft die Rechte des Reiches hintanſetzte, deren Exiſtenz 
ch überhaupt zu leugnen jchien, vielleit in der vor⸗ 
n Anſchauung, daß mit Heinrich V. diejenige Königs— 
ausgeftorben wäre, welche Burgund ertvorben hatte, jo 
Rothar, wenn er Burgund ala Gewinn des Reiches, nicht ala 
ſaliſchen Yamilie betrachtete, jet feine Enticheidung zwin⸗ 
irchſetzen. Da nun Rainald wahrſcheinlich troß twiederholter 
ng ſich nicht geftellt hatte, fo begab ſich Lothar ver- 
d im September nah Epeier, wo ſich eine Anzahl von 
‚und Edlen auch aus Rothringen und Burgund eingefunden 
ınd helehnte hier Konrad von Zähringen mit der erledigten 
aft‘!), hauptſächlich in der Abficht, das Haupt diefer an- 
m Familie für fich zu gewinnen und von den Staufern, 
nen Konrad verwandt war, zu trennen. So erhielten die 
ger zu dem Titel Herzog. den fie bereit3 führten, nominell 
ens ein Gebiet, welches geeignet geweſen wäre, die ent= 
de Macht zu verleihen t%). Denn es umfaßte das Land zu 


al. ten Ercurs über die Genealogie Wilhelms tes Kindes. 

Ann. S. Disibodi 1127: Cunradus de Ceringa coram plerisque 
lionum eptimatibus principatu Burgundise apud Spiram subli- 
- Otto Frising. (esta II, 29: Ex quo factum est, ut indignatione 
princeps prardietam terram Conrado duci concederet. — Daß 
als näher Verectigter galt. bebt Otto von Freifing ausdrücklich hervor: 
lo comiti iure haereditario dominium cessit, und gleib darauf: 
nimis sune Austitine confisus. -- Kür die liebertragung Burgunds au 
von Zübringen auf einem Tage zu Speier fpridt auch die von Jaffé 
64, Ann. 45 beigebradte Stelle aus Calmet Mist. de l.orraine 1], 
‚dit. I, 420 , ter fie ofienbar aus Benoit Hist. de Toul S. 411 ge: 
at: L’einpereur Lothaire invita en 1127 L’Eveque Hemy (von 
se trouver A Spire dans la Diöte asseınblde pour chercher les 
de donner la paıx a l’empire, divise per Conrad de Suabe, neveu 
pereur lleury V., qui prötendait a la couronne Imperiale, Henry 
le Toul le 10 de Septembre et fut accompagne Jans ce voyage 
due Simon son fıere et par une grande partie de la noblesse de 
x. Ce fut la que notre Prelat prit In resolution de faire le voyage 
# avec Nleginere, archtveque de 'Treves (Dieginher ging im Warz 
ich Ron; vgl. 112», I, 16). -- Dielen Nacdrichten liegen ſicher alte 
wmuzen zu runde, obwechl Benoit bisweilen irrthümlich combinirt. So 
sörtatbum Konrate von Schwaben eine Prolepſis; fohrwerlih wur davon 
m Auguſt oder Anfang September 1127 die Rede. Aber cın Aufenthalt 
zu Steier im September ſcheint ſich nicht leugnen zu lafien. 

ınto Frising Gesta I, 9 jagt etwas ſpöttiſch: At supra nominatus 
us «von Zahringen) vacuum exbine nomen ducis gerens id quasi 
ırium postéris reliquit. Oinnes enim usque ad praesenteın Jiem 
lieti suut nullum ducatum habentes soloque nomine sine re par- 
es, nisi quis ducatuın esse dicat comitatum inter Jurum et mon- 
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beiden Seiten des Juragebirges von Mompeigard bis zur Iſoͤre, 
welche die Grenze zur Provence bildete, die aber auch ſelbſt ie 
nigitend dem Namen nad) in einem Abhängigleitsverhältniß zu 
Burgund ftand. Außerdem gehörte dazu die Grafichaft Sitten, 
zwifchen dem Jura und dem großen ©. Bernhard), 

Doch mit der Belchnung war Stonrad feinesiweged im B 
des Landes. Des Königs Wort fand in jenen Gebieten eben Teine 
Beachtung: Rainald fügte ſich nit; nur die Waffen konnten ent- 
iheiden, und der Stönig hätte fte führen müflen. Aber gerade 
hierbei zeigt ſich Lothars Verfahren al3 ein Act der Schwäche. 
Er kümmerte ſich weiter nicht darum, ob fein Ausſpruch Geltung 
fand oder nicht, ex überließ es lediglich dem von ihm emannten 
Konrad, ſich jein Recht zu eritreiten. So war denn anflatt des 
Friedens nur ein neuer Kampf entzündet, der über Lothar Res 
gierung hinaus dauerte, den erſt Saifer Friedrich 1. Tchlichten 
ſolltet). War da3 Anſehen Lothars in jenen Gegenden an fid 
ſchon gering, jo erlitt e3 eine weitere Einbuße, da er ſich damals 
nicht in der Zage befand, den xebelliiden Grafen von Burgund 
zum Gehorjam zu zwingen, ja, wie es ſcheint, niemals den —* 
ſuch dazu aufnahm. 

So Tann diefer Schritt Lothars kein glücklicher genannt wer⸗ 
den; denn bei der nicht bedeutenden Mad der zähringiſchen Fa⸗ 
milie war der Gewinn, dieſe von einem ſchon vorhandenen oder 
bevorftehenden Bündniſſe mit den Staufern abgelenkt zu haben, 
zu gering gegen den Schaden , den die Autorität des Reiches an 
‘einen weſtlichen Grenzen erlitt. Aber auch im Innern gingen 
tem Jovis, queın post mortem Wilhelmi comitis filius suus (ertbofb6) 
Conradus ab iınperatore Lotliario suscepit, vel a ducatu Carentano, quem 
numquam habuerunt, ducis eos nomine honorandos contendat, in aliis 
tamen rerum et honoris non parva pollent et magnificentia. 

43) Otto Frising. Gesta Il, 29: Protenditur enim hace provincia pene 
a Basilea, id est n castro, quod mons Biliardi vocatur, usque ad Isaram 
Huvium .... iunetam habens Jdominatui suo eam terram, quae proprie 
Provincia vocatur, et ab co flumine porrigitur usque ad en loca, qua 
Rhodanus mari recipitur et Arelatum civitas sita est. — Bgl. Waitz Berf. 
Gef. V, 13s—140. — Comes Sedunensium heißt Wilhelm das Kind Bei 
Anfelm, comes Solodorensis et domuus Salinensis in ter Grabichrift der 
Herren von Glana, doch haben die Drude bei Dunod, Gollut unb Guilliman 
die wahrſcheinlich falfche Yesart: comes Vienensis et Salinensis. 

4) Otto Frising. Gesta 11, 29: Uteryue "Rainald und Konrad) vieina 
sibi vendicabat loca. Longa itaque concertatione in tantum, ut etiam in 
Campo cungressu publico ab eis pugnarctur, pene usque in presentiam 
dedueta est haec controversia, donec recenter ab imperatore, sicht cogno- 
vimus, bo tenore decisa est, quo Bertholfus, praedieti Conradi filius, in 
negocii transactinnem tres civitates inter Jurum ct montem Jovis, Lo- 
sannam, Gebennain et N. accepit, caeteris omnibus imperatrici (der Tochter 
Rainalds III. relietis. — Konrads GEriolge werden febr gering gewefen fein. 
Auf ter Weſtſeite Des Jura berrihte Rainald unbefdräntt. (2. die von Jaffe 
votbar S. 65, Anm. 435 angefühıten Urkunden ans Perard Recueil.) Auf der 
Öftteite fheint Konrad niit dem Grafen Amadeus von Savoven in Conflict ger 
tommen zu fein. Epist. Bernhardi Nr. 97. — Bgl. über bie Zuſtände Burgunds 
überbanvt Hüffer Rurgund zur Zeit Friedrichs 1. . 
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des Königs Unternehmungen rückwärts. Sein Schwiegerjohn, 
Heinrich von Baiern, ber wahricheinlich von ihm beauftragt war, 
während feines Aufenthaltes am Rhein die ftaufifchen Brüder zu 
beihäftigen, hatte dem Herzog von Schwaben eine fürmliche 
j e angelünbdigt 5). Er brachte eine nicht unbeträchtliche 
nıppenmafje zufammen und verfuchte eirten Einfall in Schwaben. 
doh er kam nicht weit in das feindliche Gebiet. Kaum hatte 
er den Leinen Fluß Wernit überjchritten, der in Schwaben dicht 
an ber Grenze von Baiern von Norden her in die Donau fällt, 
da eilten auch ſchon Tyriedrich und fein Bruder Konrad wohl von 
verſchiedenen Richtungen herbei und ſchlugen nicht tweit von ee 
Lager das ihre. Henrige Lage muß binnen Kurzem r be- 
dentlich getvorden ſein; wahrſcheinlich ſtand er in Gefahr, jeine 
Rüdzugslinie zu verlieren. Otto von Freiſing erzählt, die von Hein- 
rich ausgeſandien Späher wären zu ihrem Herrn mit fo ungünftigen 
Kachrichten zurückgekehrt, daß des Herzogs eigene Leute zur Flucht 
gratben hätten. Und mit ſolcher Haft wurde der Rüdzug an⸗ 
reten, daß die Brüde für den Uebergang zu eng ſchien, daß 
ele e3 vorzogen, durch den Fluß, der noch dazu vom Regen an» 
geihwollen war, an das andere Ufer zu ſchwimmen. Die Er- 
peition nach Schwaben war volllommen mißlungen *'). Weshalb 
die Staufer durch raſche Verfolgung die Flucht des Feindes nicht 
“m eine Niederlage veriwandelten, ıft aus dem Bericht nicht er- 
ſichtlich. Sie fcheinen ſich fireng in der Defenfive gehalten zu 


Mit der ſchlechten Jahreszeit trat eine ſtillſchweigende Waffen- 
mbe ein; beide Theile bezogen, wenn man jo jagen darf, die 
Binterquartiere. Lothar hatte die Rheingegenden wieder verlaffen 
ınd nahm fürs erfte einen längeren enthalt in Würzburg. 
Hier hatte ſich die Geiftlichkeit allem Anfchein nach unter dem 
immittelbaren Ginfluffe des Königs dahin geeinigt, den Probft 
von Erfurt, Embrico von Leiningen, ber bisher in der fünig- 


“, Otto Frising. Gesta I, 18: Porro Heinricus Noricorum dux, supra 
pominati Heinrici ducis filius, ob gratiam principis, cuius fillam (sertrudim 
aoviter in uxorem duzxerat, Friderico duci, baud memor affinitatis, quae 
es copula sororis suae Judithae inter ipsos erat, bellum indicit. 

ı Otto Frising. Gesta I, 18: Coadunatoque ex Bavaria non parvo 
milite Alemanniam ingressus non longe a Danubio super Huvium Werenza 
dietum castra posuit.e. Quo comperto saepe dicti duces et ipsi militem 
eolligunt nec longe ab eo castra metantur. At dux Noricorum missis 
esploratoribus, quod hostium robur sit, inquirit. Quibus redeuntibus et 
ea, gnae viderant, enarrantibus, suos consuluit, quidque facto opus Bit, 
perquirit. Illi incautum fore, si hostes expectentur, iudicantes, fugam 
esmsulunt. Tanta ergo cum festinatione Norici hostes tamquam sibi ıam 
mminentes declinaverunt, ut pontis angustias suspectas habendo in infidis 
praediceti amnis procellis, qui ex multitudine inıbrium plus solits excre- 


verat, incaute se committerent ipsoque non tam transvadando quam 
transnatando —8 transmisso ad propria cum rubore remearent. — 
. 6 


Jefe Lotha 
—* r 


5, Anm. 48 hat dies Ereigniß mit Recht in den Herbſt 1127 
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lichen Kanzlei beichäftigt geweien war, zum Biſchof zu wähle 
und er wurde von Lothar wahrheinlic) in den — 

mit dem Scepter belehnt *?). en jo wenig ift wohl gu 

zweifeln, daß Lothar bei dieſer Gelegenheit einen neuen Sal 
gegen die ftaufijchen Brüder führte, indem er die herzogliche @ 
walt in Oftfranfen, welche Konrad von Heinrich V. erhalten ball 
wieder auf den Bilchof übertrug, wie fie von demſelben früher aw 
geübt worden war *?). Gebhard von Henneberg, der fi) vom Kön 


4. Ann. S. Disibod. 112%: Rex nativitatem Domini (1127) Wirzebe 
celebravit, ubi Embrichonem episcopum constituit. — Ann. Erph 
1128: Rex nativitatem Domini apud ceivitatem Wirziburg celebrans, Eı 
brichonem, Erphesfurdensern praepositum, eidem civitati praefeeit q 
scopum, eiecto atque dampnato Gebehardo, qui per vim iam dudum es 
dem episcopatum invaserat. — Ann, S. Petri Erphesfurd. 1123: Embri 
Erphesfurdensis praepositus episcopus factus est in Wirceburg. — U 
pet it wohl anzunehmen, daß ter Beginn des Jahres mit Meihnachten | 

adhricht in das Zahr 1125 gebracht bat. Zmei Urkunden Lothars find p 
Embrico recognofeirt 1125 Nov. 3, Worms (Stumpf Nr. 3227). Ego Eı 
brico praepositus et archidiaconus ad vicem archicancellarii Adalbe 
Moguutinensis archiepiscopi ree.; und 1125, Nov. 27 Regensburg (Sum 
3229): Et ego Embrico archidiaconus Erpisfortensis vice archicancella 
et moguntini archiepiscopi Adalberti rec. — Seine eigenen Urkunden 4 
Biſchof find gefammelt Mon. Boica Bd. XXXVII, 40- 61. Wegen der v 
Iafie Yorbar ©. 55 und 252 früher angenommenen Wahl Embrico's vgl Fi 
Urtundenlehre I, 70. 

“) Konrad hatte das Herzogthum Oſtfranken 1116 erhalten; Elleha 
1116 (M. G. SS. VI, 249): Imperator ducatum orientalis Franciae, 4 
Wireiburgensi episcopio antiqua regum successione (concessione ÄAı 
Saxo) competebat, Chuonrado, sororis suae filio, commisit. — Baurchsı 
et Cuonradi Ursperg. Chron. (Mon. Germ, Ss. XXIII, 334): Cuonrad 
.... qui ducatum acceperat pertinentem ad Herbipolensem ecclesian 
Heinrico iuniore..... Weiter: Cuonradus vero ducatum Franconiae, 
predictum est, accepit. — Sollte Yothar nicht Konrads Widerſtand mit © 
ziehung dieſes Anites beitrait haben? — Es ift an fih wahrfcheinlid und m 
burch Nachrichten von freilih unbelannter Herkunft beflätigt. Quber wi 
Sammlung bringt S. 454 Excerpta ex cronica archiepiscoporum ece 
siae Mogontinensis, die er fand: „in ciner geſchriebenen Sanımlung, wel 
diefe Rubrit hat: Varie cause ad Capitulum Ecclesine Herbipolen 
spectantes.“ Es heißt ta: Henrico imperatore sine liberis decedente D 
catus Orientalis Francine ad regnum seu Romanorum regem devolriti 
Cum vero aliquamdiu Romanorum rex non eligeretur, pontifex episco 
Herbipolensi de eodem ducatu providit et ipsum et ecclesiaın invest‘ 
mandans principibus ne aliquem in regem Romanum eligerent, a 
prius et ante oınnia iuraret, quod investituram huiusmodi rati haberet, ı 
que cuique alteri ex priucipibus conferret. Tandem principes eleger! 

e anno Domini 1125, die S. Barptolomei Luderum, sive, ut alic 
volunt, Lotharium, ducem Saxonum, in regem, qui raedictam investitur 
confirmavit. Quem Ducatum Episcopus Herbipolensis possidet, et eı 
rem divinam facit, gladium nudum in altari ante se habet. Zum leg 
Sage bemerkt Buter: Allevaverat manus untiqua: „Hoc non est verum.“ 
So febr dieſe Nachrichten im Ginzelnen verfälfcht fein migen — ſchwerlich 
bei Lothars Wahl vom Würzburger Ducat die Rede geweſen —, fo ſcheinen 
bob im Ganzen auf Wahrheit zu beruhen. Denn der von Lothar zum Biſt 
ernannte Smbricho wird in einem Briefe dux genannt. Embricoui veneral 
Erbipolensi praesuli et Duci ſchreibt Gugo Metellus (Hugo ac 
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völlig aufgegeben ſah, ſcheint feinen Anſpruch mehr erhoben zu 
haben 49). 


) 

> das Jahr 1127 ging zu Ende, ohne daß der König fich 
eine olge® gegen den Herzog don Schwaben und feine An— 
King: rühmen konnte. Selbft der Beiftand des mächtigen 
wiegerſohnes war nicht im Stande geweſen, eine —I— 
Wendung herbeizuführen. Da traf ihn ein neuer Schlag; feine 
er, denen der Muth durd) das bisherige Miklingen der kö— 
nigliden Unternehmungen gewaltig getvadhfen war, und deren 
om und Entrüftung vielleicht durch die Entziehung von Oft- 
nten auf's Höchfte gereizt wurden, meinten jett da3 Aeußerſte 
verjuchen zu dürfen; He Geitten zur Wahl eine® Gegenkönigs. 
Man hoffte dadurd) wohl den Unzufriedenen, die eine beftimmte 
Stellung noch nicht eingenommen hatten, einen Rückhalt zu geben, 
ſo daß die Partei der Staufer die mächtigere würde. Cine 
ößere Anzahl von ſchwäbiſchen ſowie ränfiichen Yürften und 
Derren trat zufammen und rief am 18. December, twahrjcheinlich 
in Nürmberg, der noch immer unbezwungenen Tefte der Staufer, 

den freitbaren und energiichen Konrad zum König aus ?"). 


Antig. Mon. II, 353); er führt das Schwert auf Münzen (vgl. Hirſch 
Semr. II, Br. II, &. 182). — Lothar beſtätigte wahrſcheinlich die gerichtliche 
Gewalt ter Bifchöfe in Oftfranlen nad dem Vorgange Heinrichs V (vgl. Maitz 
Berf.⸗Geſch. VII, 164) und übertrug ben Titel Dux, den Konrad geführt hatte, 
anf Embrico. Die Urkunte hieriiter iheint Erufins gelannt zu haben: Ann. 
Sueror. II, 352: Herbipolitano episcopatui praepositus est Embrico. 
Ei restituit Ducatun: Franciae Lotharius, — quem antea Henricus Quin- 
tas Imperator cognuto suo Conrado Suevo dederat, — ac literis cavit, 
ne quis amplius ıllum Ducatum ab ecclesia Herbipolensi alienaret. Ideo 
episeopus, ut tum se ostenderet erga Deum pro tanto beneficio, in- 
strazit in suburbio Herbipolensi S. Jacobi Scotorum coenobium. — Wenn 
Lothar das Herzogthum OÖftfranten Konrad ent3og, erflärt fich defien Erhebung 
mn Gegenlönig ungefähr gleichzeitig mit der Embrico’d zum Biſchof um vieles 
natärlider. — Vgl. 1125, J, 10. 
4%) Xgl. Ann. Erphesfurd. 1128 in Ann. 47. — Gieſebrecht Kaifer. IV, 
423- meint, au8 den Ann. Herbipol. 1125 gebe hervor, daß Gebhard feinen 
Biderſtand erft 1129 anfgab, weil «8 heißt: Episcopatum quinto demum anno 
relinquit. Allein ber Berfaffer wird naturgemäg von Gebhards Mahl, bie 
1122 Rattfand, rechnen, nicht aber von Ruger® Tode, 1125. 
2) Den Tag geben nur die Ann. Magdebg. 1127: Eodem anno 15 Kal. 
Jan. Copradus, irater Friderici Suevorum ducis, regium nomen maclıinan- 
tibus quibusdam principibus tirannice sibi imposuit. — Ann. Patherbr. 
Ann. o, Ann. Col. Max. Rec. I und II) 1123: Rex natale Domini 
ireeburh celebrat ibique sinistro rumore percellitur: Cuonradum, fratrem 
Frideriei ducis Alsatiae, regium nomen usurpasse. — Canon. Wissegrad. 
Cont. Cosm. 1127: Bawari vero et Suevi furore et indignatione accensi 
ducem Conradum sibi in regem constituerunt, sicque novissimum errorem 
i iorem, proh dolor, in regnum effecerunt. — Ann. Ratispon. 
(Mon erm. 83. XVII. 585) 1127: Conradus, frater Friderici, invadit 
regnum. — Ann. Zwifalt. (Mon. Germ. SS. X, 55) 1127: Cuonradus 
regnum invasit. — Ann. Zwifalt. maiores (ebendaſelbſt) 1127: Cuonradus III 
srgit contra Lotharium regem. — Ann. S. Pauli Vird. (Mon. Germ, 
88. XVI, 504) 1127: Cunradus regnum invasit. — Ann. Palid. 1127: 
Conradus, frater Friderici ducis, regi repugmat. — Irrig findet fich die gleich- 
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Aus welchen Gründen der ältere Bruder, Friedrich vi 
Schwaben, den einft jo ſehnlich nad) der Krone verlangte, zuräı 
trat, läßt ſich nicht mit Sicherheit beftimmen. Vielleicht fühl 
er ſich doch durch den Huldigungseid, welchen er Lothar nach b 
Königswahl freiwillig geleiftet hatte, joweıt gebunden, daß er 

nit über fih gewann, als Gegenkönig aufzutreten. Ober 

wollte dadurch), daß er dem Bruder den Pla räumte, der X 
Ihuldigung begegnen, daB einzig unbezähmbare Yerzihbegier, w 
ihm bei ſeiner Bewerbung 1125 vorgeworfen wurde, die Triebfed 
feiner Handlungen bilde. Konrad dagegen war vermuthlich de 
König perfönlih überhaupt noch nicht verpflichtet. Wenn er En 
1125 oder Anfang 1126 aus dem heiligen Lande zurückgekeh 
war, zu einer Zeit, in der man den Ausbruch des Conflictes erivarkı 


zeitige Mahl Lothars und Konrads in Sigebert. Cont. Praemonstr. 114 
lleinrico imperatore mortuo quibusdam principibus, maxime de Sueri 
et Alemania, nepotein eius Cuonradum in regem sublimare volentibus a 
Lotharium .... ın regem provelhunt. — Helm. Chron. Slavor. I, 41: Iı 
diguati autem Francigenae virum Saxonem elevatum in regnum, cı 
nati sunt alium suscitare regem, Conraduın videlicet, consobrinum Hei 
rici cesaris. — Otto Frising. Chron. VII, 17: Conradus a fratre ac ga 
busdam aliis rex cereatus. — lionorii Augustodun. Summa (Mon. Gern 
SS. X, 131): Counradus frater ducis a Swewis rex elevatur. — An 
Spir. (Mon. Germ. SS. XVII, 50) 1127: Contra quem (othar) erezit ı 
Conradus, dux de Rothinburc, filius filiae imperatoris H(einrici). — Chro 
Elwac. (Mon. Germ. SS. X, 36) 1125: Cunradus contra Liutherum 
insurgit. — Chron. Magni Presbit. Mon Germ. XVII, 492): Illius di 
(des Biſchofs Kuno von Regensburg) Chuonradus postmodum rex, tun 
autem tyrannide assumpta, contra Lotharium regem, quem princi 
communi decreto sibi regem fecerant, se regem baberi voluit. — De Een 
fafier der Vita Meginheri in ven Gest. Trev. ſchreibt die Schuld vorzüglt 
sriedrih zu. (M. G. SS. VIII, 199) Cont. prima c. 27: Ecce Fridericus 
Alamannorum, eiusdem Heinrici imperatoris ex sorore nepos, facta cor 
spiracione cum quibusdam iusticie inimicis fratrem suum Cuonradus 
regno substituit magnamque belli materiam et contentionis fomitem bs 
de re suscitavit. — Kaiferdronit B. 17,055 (Mafmann &. 522): 
Die fursten sumeliche 

Gerieten dö in dem rıche, 

Sie irwelden den herzogen Kuonräten., 

Sie vergäheten sich ein teil ze harte, 

Sie hiezen in die riche sagen, 

Sie wolden Kuonräten haben 

Ze kunige unde ze herren. 

Da zuo Niuwenburc 
(Cod. K. Nürenbere; cod. W. Nürnberch) 

Huoben sie den werren. 

Dä lobeten sie in ze kunige. 
Die von Giefebreht Kaiferzeit IV, 422 aus Cinnamus II, 20 (8. 89) bierfl 
beigebrachte Stelle bezieht fih zmar nicht auf Konrads Gegenkönigshum 1121 
fondern auf feine Mahl nad Lothars Tode 1138, aber fie giebt ben Grunb fl 
riebrichs Ablehnung: Zredn yoir oAlyw Üarepor anedlm (Aovrnons) 10 
xin.or Eni 107 aosaßıreror tar adsiyar nintorros — Alya di Tör Age N 
xov natepa — wurüg or ira nerngwulros Toiv oysaluoir Kugpador 10 
adelyor ar" darroü eflero, Hoxors Öuokoynoarıa zrg01800» &5 Dgsdeplxo 
10r vida ınr apynr kasıdar Iryazoı diadıdaonı. — Burchardi et Cu 
radi chron. Ursperg. 1127: Cuonradus insurgit contra Lutherium. 
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durfte, wird er Anftand genommen haben, Lothar zu Huldigen. 
Er brauchte jet feinen Eid zu brechen. 

Die kirchliche Richtung ift e8, durch die Lothar emporgefommen 
e8 ericheint daher naturgemäß, daß borzugätpeife die Geiftlichkeit 
ih wenigſtens mit Eirälichen Mapregeln thatkräftig für ihn er- 
bob. In Wür butg noch verkündeten die um den König ver— 
ſammelten Biſchöfe den Kirchenbann über den „Einbrecher in das 
Reich“. Auch der Bruder des Gegenkönigs wurde in den Fluch 
der Kirche ein lofen weil er offenbar als intellectueller Ur— 
heber der Spaltung des Reiches galt. Es waren die Inhaber der 
drei Erzdidceſen Mainz, Magdeburg und Salzburg, die Staats- 
märmer und Zeloten der ftrengen Anſchauung, Adalbert, Norbert 
und Konrad, die ſich mit mehreren ihrer Suffragane damals im 
Gefolge des Königs aufhielten. Sie jorgten durch Berichte an 
die nicht anweſenden Metropoliten und Bilchöfe dafür, daß der 
Bann mwomöglid im ganzen Reiche verbreitet würde. Wenn auch 
Eitt Lebe ſo e — doch bei den meiſten Geiſtlichen Konrads 

itt lebhafte Mißbilligung. Die Kirche trat für ihren Sohn 
m die Schranken 31. 


e2) Drei Erzbifhöfe werden genannt. Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, 
Ann. Col, Max. Rec. I u. II) 1125: Hac de causa Magedaburgensis, et Mo- 
gantinus et Salceburgensis archiepiscopi, aliique plures, qui tunc aderant 
episcopi, Conradum excommunicaverunut. — Ann. Magdebg. 1123: Propter 
quod a tribus archiepiscopis Moguntino, Salzburgensi et Ka daburgenei 
et suffraganeis eorum excommunicatus est et ab omni ecclesia anathe- 
mizatus. — Ann. Erphesfurd. 1128: Ubi (zu Würzburg: et Cunradus, qui 
regium sibi nomen usurpaverat, excommunicatus. — Daß Herzog Friedrich 
von Schwaben ebenfalld gebannt iwurde, bemerten die Ann. S. Paulı Virdun. 
(Mon. Germ. SS. XVI, ©. 509 1127: Conradus regnum invssit, unde 
escommunicatus est ipse et frater eius dux Fridericus. — Kaiſerchronik 
17062: 
Geistlichen herren geviel iz nbele 
Der strit wonete dö s6 lange, 
Unz die biscove mit banne 
Zuo dem Kunige griffen. 
Ter rief Adalberte von Mainz an Otto von Bamberg im Cod. Udalr. 
Nro. 236 (Iaffe) gehört Hierher und ift wahrſcheinlich erſt nah fern 1128 
drieten,, da er Fi auf eine frühere Mittheilung der liber Konrad verhängten 
communication bezieht und die Abweſenheit Otto's vorausſetzt vgl. auch ben 
reurs über Dtto’6 zweiten Zug nad Pommern): Excommunicationem, uam 
eommunicato fratrum et principum consilio in invasorem regni fecimus, iam 
dudum fraternitati vestrae per litteras nostras significavımus. Sed quia 
dubitsmus, utrum ad vos pervenerint litterae — audivimus enim, quod 
eeclesia vestra velit eas ignorare — mittimus iterum praesentes apices. — 
Anch vie einzelnen Pfarreien hatten unter dem Streite zu leiden. Uhron. 
Magni Presb. (Mon. Germ. SS. XVII, 492): A cuius (Conradi) commu- 
zione et susceptione quia se predictus episcopus (Kuno von Regensburg) 
sabtraheret simulgue cum eo magister Gerhohus, ipse tyrannus cum fau- 
toribus ac clientibus atque coniuratis suis eis infestus erat in tantum, ut 
non semel eis insidias strueret. Minas autem ac laesiones in corporibus 
ds intentantes frequenter deterrebant eos, ita ut et vita iam dicti ma- 
getri saepe periclitaretur, quia ipse tyrannidem ac scisma illud Chuon- 
radi in publica ac sollempni statione detestatus fuerat. Unde et eccle- 
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Am Sanfte des Jahres 1127 konnte Niemand verkennen, daß 
während de Zeitraumes von mehr ald zwei Jahren Lothar# 
Thron nicht ſowohl fefter begründet, ala vielmehr in ein bedent- 
liches Schwanten gerathen war. Nur der Norden des Reiches be- 
fand fih noch in Ruhe: faft überall fonft wüthete der Krieg; in 
Süd⸗ und MWeft- Deutichland genoß der König nur gerin 

Autorität; das Vertrauen auf, jeine früher jo oft betoielene 
Kriegstüchtigleit mußte durch die Nachtheile, die er überall, in 
Böhmen und in Franken, erlitten hatte, erjchättert fein. Wenn 
1 die Umſtände einigermaßen günftig für Konrad geftalteten, 
o war doc) zweifelhaft, wem der Siegespreis enblie zufallen 
würde. Und hoffnungslos können die Ausfichten nicht geweſen 
ſein, wenn die Staufer einen Schritt wagten, der eine Umlehr 
zur Verſöhnung unmöglich zu machen ſchien. Denn ſchwerlich 
wird ihr Haß gegen Lothar fie jo verblendet haben, daß fie in 
thörichter Verwegenheit Mauern mit Stäben zerichlagen wollten. 
Der Verlauf des Kampfes hat vielmehr gezeigt, daß Die Be— 
rechnung der Staufer keineswegs auf nur eingebildeten Größen 
beruhte. Allein der Umſtand, daß ihre Politik fie zugleich in 
Gegenjat zur römiſchen Kirche brachte, ließ ihr Vorhaben Icheitern. 

Im Laufe des Jahres wurde eine Reihe von Bisthümern 
erledigt, do läßt ſich bei feinem ermitteln, ob die Nachfo 
unter der Einwirkung des Königs eingeiept oder einfach beftätigt 
wurden. Den Anfang machte der Biſchof Theodorich von Muͤnſter, 
der am 28. Februar ftarb. Bon jeiner Thätigleit unter Lothars 
Regierung iſt nur befannt, daß er 1126 an den . 
handlungen über das würzburger Bisthum zu Steabburg Theil 
nahm. Sein Nachfolger wurde Ebert, von deſſen Wahl Näheres 
nicht erwähnt wird 5?). 

Alsdann folgte Udalrich von Conftanz, ein tücdhtiger aber 
ah jähzorniger Mann. Er wurde ſchwer Trank und ftarb unter 
heitigen Leiden am 26. Auguft zu ©. Diergen im Breidgau. 

eine Leiche wurde nad Conſtanz übergeführt?). Ueber bie 


— 





siam plebalem , cuius curam ei episcopus iniunzerat, parochiam videlioet, 
que Champe (Cham nad Gewold) dicitur, deserere coactus est, non ferens 
iniuriem et infestationes eorum. 

52) Ann. Patherbr. (Anu. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1127: Theo- 

dericus episcopus Monasteriensis obiit II Kal. Mart. (der Ann. Saxo hat 
ten falfhen Bufat: eui successit Weruherus). — Desgleichen das Necrologium 
Hild. (Leibniz Script. I, 764): II Kal. Mart. Theodericus Monasteriensis, 
frater noster. — Die Annahnıe, daß der neue Bifhof Efbert 1127 in Kärnten 
eweſen ſei (8. Jaffé Lorhar S. 264 und Erhard Reg. Weſtph. IL ©. 4 
tr. 1506), ift von MWattenbad Mon. Germ. 88. XI, 74 widerlegt. Der 
Aufenthalt Elberts in Kärnten gehört in va® Jahr 1131. — Er war früher 
Decan in Köln. Gest. abbat. Irud. XI, 15: Sed decanus et magister 
scolarum maioris ecclesiae Egebertus, qui postea regularis factus canonicus 
atque Monasteriensis est episcopus. 

»8) Diefen Todestag Ulrichs giebt das Necrol, Argentin. (Böhmer 
Fontes IV, 310), Den 27. Aug. bat das Necrol. Ottenbur. (Hess, Mon. 
(suelf. 291). — Seinen Tod melden: Ann. Zwif. (Mon. Germ. SS. X, 55) 
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Borgänge bei ber Wahl feines Nachfolgers Udalrich IIL. iſt ebenjo 

wenig fegenbine (ce Nachricht — — 

Biſchof Heinrich von Paderborn ſtarb am 18. October. 

yon folgte Bernhard, über deſſen —25 ſich ebenfalls keine 

merkungen finden, aus denen die Betheiligung des Königs ficht- 
bar würdet). 

Godebold von Utrecht Hatte feiner Kirche 15 Jahre vor» 
geftanden. Er war zulegt ein Freund norbertiniicher Beſtrebungen 
—*ã fo daß er in das Kloſter zu Middelburg Pftämon— 

tenſer aus St. Michgel in Antwerpen brachte. Während feiner 
lezten Lebensjahre noch mußte er die Hülfe des Königs gegen 

te, 
daß er den re jeines Amtes nicht mehr zu genügen ver- 
mochte, begab er fi) in das von ihm ſelbſt 1121 gegründete Stlofter 
Desbroeth, welches wegen der dort herrichenden ftrengen Zucht das 
Gefaͤngniß des Orden? genannt wurde. Hier ftarb er am 12. No⸗ 
venber als Mönch °°). 


1127, Ann. 8. Disibodi 1127, Ann. 8. Blasii Engelbergene. (Mon. Germ. 
8. xvii. 278), Ann. Neresheim. (Mon. Germ. 8. X, 21) 1127: Ulricus 
flius Hartmanni comitis, episcopus Constantiensis obiit. — Cas. Monasterii 
Petribus. (Mon. Germ. SS. XX, 665) IV, 25: Oudalricus episcopus apud 

8. Marise in Brisgauwe, quorum etiam habitu enituerat, regio 
morbo depressus et violenter oculis de capite eiectis, laborioso fine de- 
fanctus est, vir offhicio tihicali valde ıdoneus, si animo non fuisset 
seerrimus . .. Corpus eius Constantiam delatum in choro basilicae S. 
Marise est hbonorifice tumulatum. — Er war ein Sohn des Grafen Hart- 
mann von Dillingen (Cas. Mon. Petrihus. I, 5 u. III, 39, M. G. S. XX, 
629 u.658). De Tilivgen heißt er audy in Conradi Mon. S. Blas. Chron. Buergel. 
e. 30 (Heer Anon. Murensis denudatus S. 370). Auf feine Beranlaflung 
ſrieb Udalſchalt die Vita Chuonradi Constan. (M. G. S. 1V, 436—445); 
el. Wattenbach Deutſch. Gefch.-Duell. II, 52. — Monographie über ihn von 
—5— Odaliih IT, Graf von Dilingen (Kiburg-Mannbeim 1856). — Notizen 

Roth v. Schredenflein Zeitfolge der Bil. v. Conſtanz. (Zeiiſch. f. d. Geld. 
d. Oberrhein, 1877, ®b. 29, ©. 277). 

. 5) Den 18. October als Tobedtag Beinvihe bat Echaten Ann. Paderb. ], 
7113 ant bem Necrol. Herisiense, Abdiughovianum et Bustorfianum, die 
eber ſanmtlich nicht gebrudt find; nur das Abdinghovianum erwähnt Scheffer- 
Beihb. Ann. Patherbr. ©. 73, Anm. 1, und das Herisiense fieht im Auszuge 
kei Wilmans, Kaiferurfunden I, 504. — Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. 
Hild., Ann. Col. Max. Rec. I) 1127: Henricus, Patherbrunnensis episcopus 
obüt, eui Beruardus successit. — Die Zeit der Wahl Bernhards iſt nicht 
gran zu beſtimmen; doch war er bereits vor dem 6. März 1125 Bifchof; denn 

ime Urtımde 1142 bei Schaten 1, 758—759 ift vor dieſem Tag ausgeftellt: 

Anno Domini 1142, regni vero Domni Conradi 4, pontificatus vero mei 
annp 15, indict. 5. Konrad wurde am 7. Mär; 1138 gemäblt; bis zum 
6. Mär, 1142 reichte alfo fein 4. Negierungsjahr. Am 6. März 1142 bat folg: 
ih Bernhard fein 15. Jahr als Biſchof bereit angetreten, mithin ift er vor 
dem 6. März 1123 geweiht. 

s) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann.Col. Max. Rec. I und Il) 1127: 
Qeuidam nefarius bomo, Gisilbertus dietus, qui domnum suum, episcopum 
Traiectensem et ecclesias Dei sub eo positas superioribus annis sepius 

festabat, comprehensus, iussu regis capitalem sententiam accepit. — 
2x Ann. 8. Disib. haben dies Ereigniß zu 1129. Vgl. oben Anm. 6. 

s) Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 452) 1127: Domnus Godeboldus 
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Endlid war der Gegenbifchof Bruno’ von Stra bu, Eber⸗ 
hard, der ſeit 1126 aus nicht bekannten Urlagen aufg t wor 
den war, im Laufe des Jahres 1127 geftorben®”). Indeß ge- 
langte Bruno erft 1130 in den ungeftörten Befit des Bisthums. 


episcopus Traiectensis, morbo corripitur et monachus devote factus apud 
Sanctum Laurentium in Ostbruch moritur, et ante altare sancti Petri 
honorifice sepelitur. — Magnum Chron, Belgieum (Pistor.-Struve IIL 161). 
Godelaldus iste, natione Friso..... anno pracsulatus sui decimo (1121) 
superäedificavit in palustri solitudine de Oesbroeth coenobium .... 
quod .. propter arctam religionis observantiam dicebatur olim carcer 
ordinis..... Regulares canonicos habitantes in Middelborch apud Wa- 
lacriam propter inordiuatam eorum conservationem expulit et religiosos 
ınonachos ordinis praemonstratensis de coenobio S. Michaelis Antwerpiensis 
illue attulit.... Tandem... morbo gravatus in Oesbroeth habitum 
sacrae religionis accepit...., qui deinde pridie idus nov. defunctus ac in 
eodem monasterio satis honorifice tumulatus est. — Necrol. Egmund. 
(Bergh. Oorkdb. van Holl. en Zeel, I, 333): Anno 1129 Godebaldus epis- 
copus Traieetensis XXIII obiit monachus in Ocstbroec pridie ydus 
Nov. — Zeinen Tod melten noch Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. 
Max. Rec. I) 1127 und Ann. S. Disib. 1127. 

53) Seinen Tod berichten allein Die Ann. S. Disibod. 1127. — Ueber das 
Schisma zu Straßburg findet ſich eine bürftige Bemerlung in Gall. Christ. V, 
Instr. 2. 479. In einer Urkunde über die fundatio S. Johannis heißt es: 
Cumque in Argentinensi eccelesia pro obtinendo episcopatu esset eo tem- 
pore (1126) inter duos episcopos, Brunonem scilicet et Eberhardum, i 
dissensio, utriusque permissione (es ſcheint alſo das Recht auf beiden —2 
gleich geweſen zu fein) convocatus est Domnus Stephanus, Metensis epi 
pro agenda dedicatione ecclesiae. Dedicata est autem haec ecclesis ab in- 
carnatione Domini 1127. indict. 5, non. Febr. — Eberhard if alfo ma 
tem 5. Februar 1127 geftorben. 
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Erites Gapitel. 
| Das Bisthum Lüttid. 


Das neue Fahr begann mit dem Tode eine? 2 ilchofes. Am 
1. Januar 1128 ftarb Albero von Lüttid. Er war ein der des 
hetzogs Gottfried von een en und wird als ein geraber 
md einfacher Mann, von tadellojen Sitten, frei von Habſucht ge- 
ij. In deige ber bisherige Ardidiaconu des Bısthumz, 

er, ereit3 eine bewegte Vergangenheit Hinter fich 

F Schon 1119 nach Otberts Tode hatte er von Heinrich V. die 
choͤfliche Wurde, wie man tage durch bedeutende Geldjummen 
ten *). Dg aber der Kaiſer damals nocd mit dem Papfte Ri 

allen war, hatte Die Hr Ach Partei zu Köln unter dem Vor⸗ 
des Erzbiſchofs Friedrich am 23. Maı den Bruder de Grafen 
tried von Namur, den Lütticher Dompropft Friedrich gemählt, 


1) Ann. I,aubiens. (Mon. Germ. SS, IV, 22) 1128: Obiit Albero, 
gempus Leodiensium, succedit Alexander. — Ann. Fossens. (Mon. Germ. 

’ 30) 1128: Adalbero, episcopus Leodiensium, obiit, cui Alexander 
srehidiaconus in episcopatu succedit. — Ann. Rodens. (Mon. Germ. SS. 
XVI, 707) 1128: Obiit Adalbero, Leodiensis episcopus, cui successit 
Alexander archidiaconus. — Anselmus Gembl. 1128: Domnus Adelbero, 
sseopus Leodiensium, obiit. — Die Ann. S. Disib. führen ihn unter 
ven anderen 1127 geftorbenen Biſchöfen als den vorlekten vor Gobebald von 
Utrebt auf. — Gesta abb. Trudon. XI, 5 (M. G. 8. X, 306): Adelbero 
Leodiensis episcopus, ... vir eimplex et rectus, lenis, pudicus, sine 
sraricia, bonis moribus, nobilior nobilibus. — Aegidius Aureaevallis c. 23 
Boaquet XIII, 609): Hic ... obiit in circumcisione Domini (Jan. 1) anno 
Domini 1128 sepultusque est in ecclesia S. Aegidii in Publico Monte iuxta 
Leodium ante maius altaree — L’art de verifier les dates IV, 429: Il 
noerut suivant le necrologe de S. Lambert et Gilles d’Orval le 1. 
danrier 1125. 

») Vit. Frideriei, episcopi Leodien., (Mon. Germ. SS. XIl, 503) ce. 3: 
Hane (imperatorem Heinricum) Alexander similem sibi quaerens cum 
Keis adiit, multaque pecunia et, ut fertur, septem milibus argenti sacer- 

um comparavit. 
Bernharbi, Jahrbücher Lothars. 10 
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der dann von Calixt II. jelbft zu Rheims am 26. October bi 
Eonfecration empfing. Alexander aber wurde fammt feinen An 
hängern gebannt. 

Diele fanden fih in der That im Bisthum felbft ſowi 
außerhalb defjelben in bedeutender Anzahl verbreitet. Nicht mu 
der Herzog Gottfried von Niederlothringen fand auf feiner Eeit 
aud der Graf Giefelbert von Duras, jowie der Graf Lamber 
von Montaigue, überhaupt der größte Theil der Didcele, wi 
Ausnahme der Geiftlichkeit jelbft. Krieg und Verwüſtung erfüllte 
nun in Folge der Wahl Friedrichs das Bisthum. Alexander be 

riff indeß, daß er bei dem damals herrſchenden Conflict zwiſche 

Bapıt und Kaiſer nicht mit feinen Anſprüchen würde durchdringe 
fünnen; und da er auch militäriſch in Nachtheil gerietb, jo en 
jagte er 1121 auf einer öffentlichen Verfammlung in Lüttid de 
Brldhofstwürbe zu Gunften feines fiegreichen Gegners Friedrich 
der ihn alsdann mit den wenigen Geiſtlichen ſeiner Partei von 
Banne befreite). 

Nun ftarb aber kurze Zeit barauf noch im Mai deflelbe 
Jahres der Biſchof Friedrich von Lüttih unter jo auffallende 
Umftänden, daß man an feinem natürlichen Tode zweifelt Waı 
vermuthete ein Verbrechen, und e8 war nicht zu vertounbern, bei 
man alsbald die Schuld jeined Todes auf Alexander zu wälzen fu 
Man ſprach von Gift, das er ihm hätte beibringen Lafien *). nbel 
war nicht3 zu beweijen. Alexander beeilte fich jetzi, unanjedjtbar Is 
Wahl durchzufeßen, die auch von dem größten Theile des Luttiche 
Klerus unter Theilnahme und Zuftimmung bed 83 Gottfrie 
don Niederlothringen, der aus dieſem Grunde nach Lüttich gelomme 
war, und feiner anderen Freunde den canoniichen Anforderunge 


°») ine eingehende Dartelung fintet fi) in Gesta abb. Trudon. XL 3% 
bie c. 9, S. 299—301. C. 9: Episcopo Friderico castellum reddidit e 
promissa emendatione et perpetua cessatione in puplico conventu Leodi 
absolutus est ab episcopo Frıderico cum paucis adherentibus ei clerici 
et domi sedens ad tempus invitus siluit. 

4) Gesta abb. Trudon. XI, 12, ©. 302: Eodem anno defungitur 
scopus Fridericus 6 kal. Jun. — Ann. Rodens. 1121 (Mon. Germ. X 
700): Correpto denique episcopo dolore corporis gravissimo emersere! 
oculi eius de loco suo et commutata est in livorem exterior 
eius compoeitio, quasi infectus fuisset veneno, unde a pluribus dietum ed 
quod hoc Alexandri perpetratum sit consilio, et sic coronatus est © 
scopus martirio. — Von bdiefem Datum weicht Aegidius Auresevallis Car. 2 
ab (Bouquet XIII, 609): 2 Kal. Jul. migravit ad Dominum ab anno 
mini 112] sepultusque in ecclesia S. Lamberti; doch mird das Datu! 
der Gesta abb. Trud. dur die Vita Frideriei c. 8 (Mon. Germ. 88. 
506) beflätigt: Feria 6. ... animam coelo reddidit 6 Kal. Jun. — Der 21.9 
fiel 1121 auf einen Freitag. — Auch fcbeint der Verfaſſer diefer Lebenb 
beſchreibung ein jüngerer Zeitgenoſſe gemeien zu fein; benn er fagt: plus d 
sancti huius vita explanare supersedemus, propter Scylleos enues, 
nonuulli, qui illum oderant, adhue vivunt. — Die Vergiftumg beicreißt € 
fehr cingehend, ohne jeboch einen Namen zu nennen; vgl. Wattenbachs Ginleitus 
XI, 501 f. Er ſchrieb nah 1139. — Eine alte Grabfärift auf Ariedrid be 
Ernst, Histoire de Limbourg. III, 12. 
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gemäß vollzogen wurde). Alles Ichien gut zu ſtehen. Als num 
aber eine Deputation des Lütticher Klerus behufs der Anmeldung 
und, der Bitte um Confecration des Gemwählten fih zu ihrem 
Metropoliten Friedrich von Köln begab, erhielt fie eine un⸗ 
erwũnſchte Au ärung. Allerdings, jo meinte der Erzbiſchof, 
wären Alerander und die ihm anhängenden Geiftlicdden vom Banne 
losgeiprochen, nicht aber jeine weltlichen Parteigänger, insbeſondere 
der Herzog Gottfried von Niederlothringen. Da die Wähler ihn 
aber in da3 Kapitel zugelafien hätten, jo hätten fie ſich ſelbſt 
dirch die Gemeinschaft mit dem Ercommunicirten unfähig zu einer 
lirchlichen — gemacht 9). 

Die Alerander8 war alſo wiederum ungültig. Fr 
gab diefer ehrgeizige und rührige Mann darum feine Sache no 
nicht verloren. Als das Wormſer Concordat den Frieden zwiſchen 
Leich und Kirche für's erſte hergeſtellt hatte, ſchöpfte er neue 
hoffnung feinen Plan endlich durchzuſetzen. nahm fein 

aulammen und ſuchte den Metropoliten umguftimmen. 
Friedrich von Koln war nicht unempfänglid, für die Tyreigebigfeit 
anderer, allein die Angelegenheit wurde nicht mit der nöthigen 
Verſchwiegenheit behandelt, jo daß Abt Rudolf von ©. Trond 
md der Domdechant Ekbert, der nachmalige Biichof von Münſter, 
Kunde davon erhielten und Aleranders Zweck auch dies Mal zu 

vereiteln verftanden 7). 
‚..&o mußte dieſer zum zweiten Dale auf die erjehnte Mitra ver- 
pötem. Die Wahl wurde nun auf den Primicerius von Met, Albero 
‚ wie bereit3 bemerkt, ein Bruber bes Herzogs Gottfried von Nieder- 


— — 


s) Gesta abb. Trud. XI, 12, &. 302: Vocatus ergo ab eo (Alexandro) 
keet ezcommunicatus adhuc Lovaniensis dux Leodium venit, clerum et 
populum ei pacificare satagit et pleno conventu capituli reformat ei assen- 
sum electionis. Qui de Frederinis intererant silentio magis quam corde 
& ore assentiebant, 

*) Gesta abb. Trud. XI, 14, ©. 303: Tandem quaerentibus quare, 
archiepiscopus respondit: quia defuncto et sepulto episcopo Frederico 
ducem Lovaniensem in capitulum vestrum et in ecclesiam introduxistis, 
et cum eo, immo per eum et propter eum electionem fecistis, cum ab 
spostolico et me ipso et ab ipso vestro episcopo Frederico fuisset ex- 
eommunicatus, et necdum absolutus et omnes cum eo, qui persecuti fuerant 
seeelesiam sub episcopo Frederico. 

7) Gesta abb. Trud. XI, 17, ©. 304: Alexander, inolita sibi pruri- 
ge needum disposita, sed Lerninis ydrae capitibus circa precordia eius 
snhelantibus, limas aureas atque argenteas preparat, quibus avarorum 
manus et animos ad satisfaciendum ambitioni suae acuat. Lenitus esset 
ei talibus instrumentis asper ei prius animus episcopi Colonieneis Frede- 

i 8 Pantaleonis, cum auxilio decani maioris 
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lothringen war, gelenkt, augenſcheinlich um leßteren von Alerander 
abzuziehen. 1123 wurde Albero geweiht und ftand dem Bisthum 
bi3 zum 1. Sanuar 1128 vor, ohne daß Alexander für geratbhen 
gehalten hätte, ihm den Beſitz ftreitig zu machen, weil er hb ben 
Herzog für die ſpätere Zeit nicht zum Tyeinde machen wollte. 

Als nun nach dem Tode Heinrichs V. die Geiftlichkeit ber 

— kirchlichen Richtung durch die Erhebung ihres Beſchützers 
othar einen neuen Aufſchwung nahm, jo daß nur deren Anhänger 
Ausjiht auf Beförderung gewannen, hielt es der Bisthumzjäger 
mit Rüdjiht auf feine Aukunft doch für angemeflen, noch einen 
bejonderen Ablaß fir jeine Vergangenheit vom heiligen Bater, 
Honorius II., zu eriwerben. Er beichloß eine Reile nach Rom und 
wählte als Begleiter den Abt Rudolf von ©. Trond, mit dem er fid 
inzwilchen verſöhnt hatte. Wahrſcheinlich 1127 machten fich beide 
reichlich mit allen Bedürfniflen ausgeftattet auf den Weg. Sie kamen 
über Siena und hatten kaum dieſe Stadt verlaffen, als fie von 
Räubern ausgeplündert wurden. Nur ein Paar Pferde mit dürftigem 
Gepäd blieben ihnen übrig. So famen fie nach Rom mit leeren Händen 
und fanden deshalb wenig Theilnahme®). ALS fie nun den 
und da3 Treiben in jeiner Umgebung aus der Nähe jahen, lernten 
fie erfennen, daß doc, dasjenige wahr fei, was ihnen ın der 
Keimath erzählt worden und was fie nicht hatten glauben wollen. 
er Berichterftatter wagt nicht. jich verfländlicher auszudrüden; 
nur fügt er nod hinzu, dem Abte Rudolf fei —5— geworden, 
daß man ſelbſt in kirchlichen Dingen zu Rom nichts beſſeres lernen 
könne als zu Hauſe ). 

Nach den üblichen Andachten an den Gräbern der Apoſtel 
traten die Pilger den Rückweg tvieder über Siena an. Eine freudige 
Ueberraſchung war ihnen hier aufbehalten; ihr geraubtes Eigenthum 
hatte man wieder beigebracht, und fie meinten eine befondere 
Fügung Gottes zu erfahren, daß an ihnen die Umkehrung eine 
Sehrjapes zur Wahrheit geworden jei: fie waren arm nad 
gelangt und kehrten veich in die Heimath zurüd 19). 

Es war kurz nad ihrer Ankunft in der Lütticher Didcefe, 


®) Gesta abb. Trud. XII, 3, ©. 306: Itaque Romam pervenientes 
cum minus consolationis et compassionis quam sperarent tam secundam 
Deum uam secundum hominem invenirent, ad sancta apostolorum 
limina et aliorum multorum sanctorum suffragia devote se contulerumb 
satisfacientes votis suis lacrimis et precibus, prout erat unusquisque sibi 
conscius, 

) Gesta abb. Trud. XII, 4, &.306: Ubi cum per aliquot dies mor® 
rentur , et de apostolico et de his quae circa eum erant viderent et im 
telligerent, quae dieta sibi domi credere non vellent, in diversas animi- 
partes ferebantur, plurimum Rodulfus abbas ... et de consilio anima® 
suae et eorum, qui sibi fuerant commissi, nichil aliud audierat a religiosis 
viris. nisi quod domi didicerat ex ecclesiastica disciplina et libris commr 
nibus tam nobis quam illis. 

10) Geste abb. Trud. XII, 4, 8.306: Maguum Dei et occultum iudi- 
cium, ut Romam pervenirent pauperes et domum redirent divites. 
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z Albero farb?!) Jetzt endlich erreichte Alexander fein Ziel, 
eilich fcheinen die von ihm vertvendeten "Mittel nicht die reinften 
neien zu jein: dad Geld wird unzweifelhaft die Bmuptrolle 
pielt Haben !2),. Ohne Bedenken bewilligte ihm der König, der 
d wahrfcheinlich im Februar von Würzburg den Main abwärts 

batte, zu ‘Mainz die Regalien; am 18. März empfing er 
mn von demfelben iſchof Friedrich, der vorher fo eifrig negen 
n gewirkt Hatte, zu Gladbach Die biſchöfliche Confecration % 8 
laum zu glauben, daß König und Erzbiſchof von dem ſehr ſtarken 
erdadht der Simonie, der auf Alexander laftete, gar feine Kunde 
Habt haben. Allein fie ſchwiegen. Der tiger Klerus brachte e8 
ber doch dahin, daß Alerander deshalb vor Honorius nah Rom 
dirt wurde 4). Doch auch bier jcheint jein Träftiges Gold die Wir- 
ng nicht verfagt zu haben. Denn Honorius verzieh und entließ 
im mit bäterlicher Ermahnung. Sehr beichwerlid war die Rück⸗ 
ee über den Meinen St. Bernhard Anfang Januar 1129; nicht 





u Gesta abb. Trud. XII, 5, &. 306: Paulo post Adelbero, Leodien- 
is episcopus in pace migravit. 

1 Gesta abb. Trud. XII, 5, &.306: Statim mala sanata cicatrix veteris 
wrbi Alexandri bis prius effracta tertio iaın erupit et ad episcopatum 
ahelans ut lupus dilapsam sibi predam omnem pudorem Deique 
worem postponere coepit. Sed quid ınelius tacenda quam maledicenda 
ı aunbus bominum proferre volumus? Assecutus est, quod voluit. 
eomodo?” Sicut Deus norit! 

»; Anno. S. Disibod. 1128: Leodiensis electus Alexander Moguneie 
westituram suscepit a rege. — Jaffé Lothar ©. 263 bringt diefe Inveſtitur 
mw Unrecht bınter Die Gonfeeration. Einmal müre dies gegen das Wormfer 
cortat; dann aber drüdt das beroorzubebende electus aus, daß die Weihe noch 
nie erfelat if. Eie fand am 18. März zu Gladbach ftatt. Anselmus Gembl. 
139: Domnus Alexander, archidiaconus, ex clero S. Lamberti XV Kal. 
pr. Leodiensium consecratur episcopus. — Gesta abb. Trud. XII, 5, 
36: Gladebach coenobio 8. Viti consecrationis eius dies fuit, res mira! 
b arclıyepiscopo ('oloniensi Frederico, qui tanta in eum egerat antea. — 
2 tier Stelle bat man vermuthet, daß Aleranders Weibe am 15. Juni 
d. Krıssragı ſtattgefunden babe; allein ba er bereit8 in der Urkunde Lotbars 
13. Juni 1125 (Stumpf Nr. 3237) unter den Zeugen als episcopus er- 
käint, ic hat Jaffée Lothar, 2.163, den Tag der translatio 8. Viti, den 10. März, 
wähle. Indeß find beide Taten nicht vidtig. Für die Confecration ber 
keöie wurden Sonntage gemählt; der 16. März 1128 ift aber ein Sonnabend 
Bd er 15. Juni ein Freitag. Dagegen if der 18. März, das Datum Anſelms, 
1% ent einen Sonntag gefallen, und fon dies allein ſpricht für feine Richtig- 
t Nun fagı allerbingd Aegidius Aureaevallis c. 24 (Bouquet XIII, 609): 
#odiensis episcopus Alexander, ... dono regali 15 Kal. April. (13. März) 
»firmstus, episcopatum obtinuit. Hier wird eine Verwechſelung der In⸗ 
Attar mit der Sonfecration vorliegen. Der Tert endlid der Gesta abh. 
rad. verſteht fich ganz leicht, wenn man (in)coenobio 8. Viti zufammenfaßt. 
28 Rofter zu Gladbach (Didcele Pürtih) war dem b. Belt gewidmet; vgl. 
ron. (Gladbac. (Mon. (serm. Script. IV, 74). Auch Yavalleye bei Ernst 
at de Lirmbourg Ill, 18, Anm. 1 nımmt coenobio 8. Viti zufammen. 

", (sesta abb. Trud. XII, 5. 3.306: At ille imbutus antiquitus viciis 
hntias, aubtrahere se non poterat a servitute idolatriae per exercitium 
Zunise, quapropter a suis clericis agitatus, ante apostolicum Honorium 
nam est invitatus. 
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ohne Lebensgefahr kam er mit bemjelben Begleiter, den er ſcho 
einmal mitgenommen hatte, dem Abte Rudolf von S. Trond übe 
die Berge nad) Deutichland; aber er triumphirte: die Gegne 
mußten fürs erfte twenigftend verftummen ’), — 

Während der ‚Reife Lothard durch die Rheingegenden nad 
Sachſen wurde wahricheinlich die weitere Ausbreitung des Banne 
über den Gegenkönig und feine Anhänger veranlaßt. Der Erz 
biſchof von Trier, Meginher, war damals nicht in Deutſchland 
während der Faſtenzeit hatte er IR Te mit dem Biſcho 
Heinri von Zoul und einer Anzahl Geiftliher aus Trier ſowie au 
feinen Suffraganbisthümern Met und Verdun nad Rom begeben 
um dort dad Pallium zu erbitten. In einer Bulle vom 9. pri 
1128 ao ihm Honorius II. dies Ehrenzeichen; bei der Ab 
reife empfahl er ihm, den Bann über Konrad in feiner Diöcefe zı 
verfünden, was denn auch ohne Zögern dad 9) 

Auch der Papft jelbft beichloß, ſchnell zu unften des König 
einzufchreiten, der unter ber Theilnahme jeiner Legaten gewähl 
war. Bon vornherein war Lothard kirchliche Gefinnung em 
piehlend geweſen. Ueber zwei Jahre trug er nun bereits bi 
Krone ohne daß er feine urſprüngliche Richtung verlafjen hatte 
man konnte im Gegentheil anerkennen, daß fie insbejondere durd 





ac) Der in hohem Grade zum Schrijtfteller befähigte Autor dieſes Theil 
der Gesta abb. Trud, fagt All, 6, &. 307 offenbar ironiſch: Alexander iufus 
sibi ab apostolico Honorio vino salubris increpationis et oleo paterna 
commonitionis cum abbate Rodulfo repatriat. — Sehr anziebend iſt di 
Reife geſchildert, auf der Rudolf zu Rom von feinem eigenen Wirthe beftohle 
wird, biegmal aber fein Gut nicht wiedererhält. Lebhaft und auſchaulich ver 
fteht ver Verfafier ten Uebergang über deu Mons Jovis darzuftellen. — Alexaude 
ſcheint tie Reile nad Rom erfi Ende November 1125 angetreten zu haben: ar 
7. November dieſes Jahres ſchreibt ihm Honorius noch einen Vrier (Jafft Reg 
Pont. Nr. 5274), aus dem hervorgeht, datz Mitglieder des Klerus von Yüttich beit 
Bori über die in ihrer Kirche allgemein verbreitete Simonie ſich beſchwert hatten 
latione fratrum vestrorum ad nos venientium cumnperimus hanc in vestr 
Leodiensi ecclesia detestabilem ex antiquo fieri consuetudinem, ut qui 
eunque ibi canonicus fieri voluerit, oporteat eum praeposito et decam 
determinatam pecuniam exhibere, et hoc de investituris ecclesiarum « 
altarium archidiaconos et decanos facere accepimus. — Auch beißt € 
Gesta abb. Trud. XII, 6, S. 306: Hyemalis tota fuit haec profectin, atqu 
jccirco vix tolersbilis corpori humano; itum tamen est, 
16) Additamentum et continuatio prima ad Gesta Trever. co. 2 
(€. 199): Veniente quadragesima (14. März bie 22. April) iter suum Roınar 
direxit, ubi a papa Honorio ordinatus et pallio dignitatis est decoratw 
Honorius Meginhero archiepiscopo ordinato iam reversuro, ut in sede su 
eundem Cuonradum escommunicaret, per obedientiam praecepit, quod ill 
quoque sine mora perfecit. — In der püpftlihen Bulle, Beyer Dlittel-Rheiı 
Urfbud. I, 516 Nr. 459 (Iafle Nr. 5263), wird außer der Berleihnng be 
Palliums noch die Verpflichtung der Biſchöſe von Met, Zoul und Berbun ym 
Sehorfam gegen ihn ermähnt. — Meginher, Heinrih von Toul und eine Anzaf 
eon Geiſtlichen aus Metz, Toul und Verdun unterzeihnen zu Rom im Latera 
am 31. März 112» die placitatio papae inter Langonem abbatem S. Michaeli 
ad Mlosam et abbatissam Joviniaceusem (Mabill. De re diplom. 199); vg 
auch 1127, Anm. 41. 


Mann. 





die von ihm gebilligte Wahl Norberts einen noch ſchärferen Ausdruck 
als er erhalten hatte. Man mußte ihn der Unterftübung durch 
die Kirche würd nden; daß der größte Theil der deutjchen Geift- 
(ichteit zu ihm hie „erwies deutlich ihren überwiegenden Einfluß auf 
ihn. Dagegen drohte von dem jungen Gegenkönig vor Allem auch 
dem Stu Petri eine ſchwere Gefahr. Sollte man in Rom nicht 
erwogen IR dab er ala Heinrichs V. Erbe Anſprüche auf die 
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mathildiſchen Güter erheben würde? Mit allen Kräften mußte 
fh der Papft feinem orfommen entgegenfegen. So benußte 
denn am 22. April Honorius den wirkungsvollen Prunk jeiner 
Kirche, um fich gegen Konrad zu erklären. Beim Ausſpruche des 
Bannflucdyes über ihn und feine Genoſſen ftießen alle Geiftlichen 
ihre brennenden Fackeln gegen den Erdboden und verlöjchten fie. 
Der König dagegen wurde mit dem apoftoliihen Segen und einem 
Gebete für fein Leben und den Frieden im Reiche bedacht !?). 
Bon der Thätigfeit Lothar während der drei erften Winter- 
monate find Leine Nachrichten überliefert. Wahrſcheinlich Hr er 
| von Mainz den Rhein abwärts gereift, hat wohl dem neugeimä Iten 
Wviſchof Bernhard von Paderborn die Regalien ertheilt!®) und 
ih dann meift auf feinen Gütern und den Pfalzen in Sachen 
gehalten. Beim Beginne der freundlichen Jahreszeit hielt 
ae in Verbindung mit dem SOfterfeft (22. April) einen Hof- 
tag zu Merſeburg. Der Herzog Sobeslaw erichien mit jenem 
lleinen Sohne, dem Lothar die Ehre erwies, ihn am 21. April 
aus der Zaufe zu heben im Beifein der jächfiichen Herren, die ſich 
zahlreich eingefunden Hatten. Einer von dieſen, Heinrich von 


ı7) Die Quelle des Ann. Saxo und der Ann. Magdebg. 1128: Conradus 
nomine rex et Fridericus frater illius cum suis complicibus a Domno 
Honorio papa in paschali die extinctis luminibus a sancta ecclesia damnati 
et escommunicati sunt. Lothario autem regi expansis ad coelum manibus 
benedicebant et eum collaudabant, vitam et salutem, em et victoriam 
ei a Domino exoptantes.. — Hieraus abgekürzt das Chron. Mont. Seren. 
(Mon. Germ. SS. XXI, 141) 1128: Conradus tyrannus et Fridericus 
frater eius ab Honorio in die Paschae excommunicsti sunt. — Die Ann. 
Path. (Ann. Col. Max.) 1128 lagen ebenfalls furz: Eadem excommunicatio 
iten® der beutfchen Bifchöfe) a domno apostolico confirmata est. — Ann. 
esfurd. 1128: Rursum idem Conradus a papa Honorio Rome ex- 
eommunicatur. — Gesta Trever. contin. prim. c. 27 (©. 199): Quod ubi 
papa Honorius comperit, Conradum omnesque sibi faventes excommuni- 
estionis vinculo colligavit. — Otto Fris. Chron. VII, 17: Fridericus et 
Conradus iuvenes, sororii Heinrici imperatoris, dum se viderent opprimi, 
is quantum poterant, reniti conabantur. Quam ob causam a summo pen 
Honorio, qui Calixto successerat, excommunicantur. — Innocenz LI. be» 
ft fih in feinem erſten Brief an Lothar vom 18. Februar 1130 auf biefe 
Parrelsung des deutichen Könige durch feinen Borgänger (Cod. Udal. Nr. 241): 
Papa Honorius cum tota sancta catholica Romana ecclesia, quoniam 
maximum fructum de persona tua speravit sanctae ecclesiae proventurum, 
quod de te factum est, auctoritate apostolica confirmavit et in Cuon- 
radam, regni invasorem, excommunicationis sententiam promulgarvit. 
#) Ann. 9. Disibod. 1128: Bernhardus Podelbornensis episcopus 
owstituitur. Vgl. 1127, Anm. 54. 


“ 
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Groitſch, der mit Sobeslaw nicht allein durch Verwandtſcha 
fondern auch F Freundſchaft verbunden war, ihm 
verbannten Flüchtling ein Aſyl geboten hatte, bewies ſeine Zu⸗ 
neigung durch ein reiches Geſchenk; er ſetzte das Kind zum Er 
feiner Güter ein !?). 

Doch auch wichtige Angelegenheiten wurden von der Ber- 
\emmlung erledigt. Der König bedurfte Streitkräfte gegen bie 

nbänger Konrads; ber Termin des Tyeldzuges gegen wurbe 

verabredet, und aud) Sobeslam veripradh, Truppen a Uen 2°). 

Endlich fand Lothar hier in Merjeburg auch anlafjung, 
feine Sorgfalt den flawiſchen Gränzländern zuzuwenden. Ihm 
mußte daran gelegen fein im Norden und Oſten feines Herzog. 
thumes georbnete Verhältnifje herbeizuführen, Damit die räuberifchen 
Neberfälle des jächftichen Gebietes, die Störungen von Handel umd 
Wandel ein Ende nähmen. Die erften Jahre feiner Regierung 
waren zu unruhig verlaufen, ala daß er eine weitreichende Unter 
nehmung in den Natoifchen Gegenden hätte berjuchen koͤnnen; aud 
jetzt durfte er nicht eine fo jchnelle Klärung der Wirren in Süb- 
und MWeft- Deuticyland erwarten, daß er jeine verfügbare Kraft 
ohne Bejorgniß jenfeit der Elbe wirken laſſen konnte. Sehr er- 
wünjcht fam ihm daher der Biſchof Otto von Bamberg, der zum 
zweiten ‘Male verjuchte, wenigftens einen Theil der nod) beibnifihen 
Slawen durch Mittel des Friedens dem Ehriftenthum zu gewinnen 
und dadurch zugleich den Weg zu bahnen, auf welchem ber deutfche 
Einfluß öftlie der Elbe zur Herrſchaft gelangen konnte 21). 


19%) Ann. Saxo (Ann. Magdebg.) 1128: Rex pascha Mersburch cele- 
brat. — Ann. S, Disibod. 1128: Rex pascha Merseburg regio more cele- 
brat, ubi filium ducis Boemiae in sabbato sancto ad hoc ipsum directum 
de sancto fonte suscepit. — Can. Wiss. contin. Cosmae 1128: Lutherius 
rex in die paschae levavit de fonte baptismatis filium ducis Sobezlai, 
factique sunt intimi amici. Cui parvulo post confirmationem filius Wig- 
berti in exitu vitae suae promisit totum pheodum suum astantibus ibidem 
primatibus Saxonum. — Bielleiht verdient das Datum der Taufe in bem 
Ann. S. Disibodi den Vorzug. — lieber das Bermächtniß Heinrichs von 
Groitſch vgl. 1136 I, 19. 

20 Das Berfprechen ergiebt fih daraus, daß Sobeslaw Zuzug leiſtete. 

21) Bergleihe den folgenden Abfchnitt. Ueber die Zeit der zweiten Reife 
Dtto’8 von Bamberg nah Pommern f. ven betreffenden Ercurs. 
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Zweite? Capitel. 
Der Pommernapofel. 


Die Chriftianifirung und Germanifirung der rechtselbiſchen 
Länderftredlen war von Alters ber vorzüglich den Erzbiſchöfen 
von Bremen und Magdeburg zugewieſen. Doch Hatten dieje in 
den letzten Epochen während der Regierungen Heinrichs IV. und 
ſeines Sohnes für ihre Aufgabe wenig geleiftet. Um fo mehr 
wünichte Lothar, der ſchon als Herzog von Sadjen ein lebhaftes 

e für die Öermanifizung Det benachbarten Slawen gezeigt 

, fh nun ala König der Milfionsförderung in den öftlichen 

den zwilchen Elbe und Oder anzunehmen. Aber gerade das 
Verkzeug, welches er wohl für recht tauglich dazu gehalten Hatte, 
und auf welches er im Grunde angervielen war, verfagte. Per 
nene Erzbiſchof von Magdeburg, Norbert, war nicht der Mann, 
beibniichen Völkern das Evangelium annehmbar zu machen, ob⸗ 
wohl er zur Zeit feiner Belehrung das nun vergeflene Gelübde 
gehen hatte, zu den Heiden zu gehen. Ihm fehlte vor allem die 
tebe und die mit ihr verbundene Nachſicht; er trat nur auf ala 
kirchlicher Eiferer und bartfinniger Ascet. 

Gleich nad der Conſecration war feine erfte Sorge eine ſcharfe 
Revifion der erzbiſchöflichen Einkünfte geivejen. Die Conferenzen mit 
den Bröpften, die Prüfung der Rechnungen ergaben, daß zwei Drittel 
von den Revenüen der p reich bedachten Diagdeburger Kirche für den 
Erybiichof nicht verfügbar waren!). Sorglojigkeit, wohl auch Libe- 


— 


?) Bon Norberts Gelübde fagt die Vit. B. (M. G. S. XII, 693): Id- 
eirco et ipse, qui neglexerat gentem paganorum incredulam, ad quam in 
Kinordio conversionis suae ire disposuerat, ut quoslibet ab errore in- 

itatis revocaret, nunc auctoritate et officium secum deferens, unde 
dspositionem divinam putavit effugere, inde cogitur obedientiam mani- 
fete subire. — In der Uebernabme des Erzbisthums ficht der Berfafler bie 
füfung des Belübdes. — Vita Norb. A. c. 15: Consecratus igitur epi- 
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ralität feiner Vorgänger hatten Anderen den Genuß dieſer Mittel 
überlafjen. Norbert war nicht gejonnen, auch nur dag geringfte feiner 
Rechte einzubüßen, mit Strenge nöthigte er die Occupanten ber 
Kirchengüter zur Zurüdgabe”). Es ift jelbftverftändlid, daß ein 
derartiged Verfahren ihm die Herzen feiner Diödcefanen nicht zu 
gewinnen vermochte; dazu kam noch jein zudringlidder Eifer, aus 
den beften Stiftern die bisherigen Inhaber unter dem Vorwand, 
daß die Zucht nachgelaijen habe, zu vertreiben und an ihre Stelle 
feine —— zu ſetzen, ſo daß die ſächſiſche Geiſtlichkeit ihres 
Oberhirten ſchnell überdrüſſig wurdes). Gegen die Slawen endlich 
eigte er ſich herrſchſüchtig und kleinlich; fie fielen zahlreich in das 
— zurück. Das Bisthum Havelberg fand er vacant vor 
und mußte es fürs Erſte in dieſem Zuſtande lafjen *), weil er doch 
nur einen episcopus in partibus infidelium hätte creiren Tönnen. 
Der weltlide Herr der Stadt, Wirilind, war allerdings —38 
und erkannte die Hoheit des deutſchen Königs an, ohne indeß dem 
Eindringen und der endlichen Herrſchaft des Heidenthums Wider⸗ 
tand entgegenſetzen zu können. Vielleicht Rent mit dem get von 

euem fräftiger auftretenden —A auch die Ermordung des 
Burgherrn von Brandenburg, des Grafen Meinfried, in Zuſammen⸗ 
bang, der im Jahre 1127 erſchlagen twurde®). 





scopus domus suae fidelis dispensator esse coepit; convocatisque 

sitis rerum disponendarum rationem cum eis posuit super iti 
episcopatus, qui adeo modici inventi sunt, ut vix quatuor mensibus 
expensis episcopalibus sufficere possent. 

?) Vita Norb. A. c. 18: Archiepiscoporum negligentiis plurimum iam 
extenuata fuit (ecelesia Magdeburgensis), ad cuius instaurationem Norber- 
tus archiepiscopus nutu Dei animatus, invasas ecclesige possessiones de 
manibus violentorum eripuit, eisque per hoc adversum se malignandi 
occasionem dedit. Omnibus enim, qui primitus in laude eius acclams- 
verant, odibilis factus est. Sed ipse pro nomine Domini non dubitarit 
contumelias pati. Unde opportune et inopportune arguendo, increpando, 
obsecrando studuit faciem ecclesiae suae reformare, tam spiritalibus quamı 
corporalibus incrementis. — In Betreff der NRecuperation der Güter vgl. 
auch am. fratr. Cappenberg. ad Vit. Norb. (M. G. S. XII, 705, 

eile 44 fl.). 
8 ) — Norb. A. c. 18 und B. &. 696. Chron. Magdebrg. ©. 326 
Ente. gl. 1129, Cap. 1, Anm. 30 fi. 

ı) Ann. Saxo 1125: Rocherus etiam, Magdeburgensis archiepiscopus 
et Gumbertus, Havelbergensis episcopus, obierunt. — Chron. Montis Seren. 
1125: Gumbertus, Havelbergensis episcopus, obiit. — Winter, Die Brämon- 
firatenfer &. 299 fig. zeigt, daß der nächte Biſchof von Havelberg, Anjelm, nicht 
vor dem Februar 1129 zu diefer Würde gelangte. 

*) Ann. Saxo 1127: Meinfridus quoque comes Sclavorum oceisus 
est. — Ann. Magdebrg. 1127: Meinfridus Slavus de Brandeburch oceisus 
est, und aus dieſen das Chron. Mont, Ser. 1127 (Mon. Germ. 388. XXIII, 
5. 141). — Freilich wird meber der Grund der That angegeben, noch lafſen 
fih die Tpäter mit Sicherheit fefifielen. Mal. auch Anm. 19. — 2. Giefebrecht 
Wend. Geſch. II, 298 Hält ihn für einen Dienfimann des Markgrafen oder des 
Brandenburger Biſchofs; doch wird diefe Anficht von Heinemann, Albrecht ber 
Bir ©. 335, Anm. 4 beftritten, der Vleinfried von Brantenburg ſowohl ale 
Wirikind von Havelberg für wendiſche Häuptlinge erflärt (daf. S. 96), bie bem 
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Wenn fon in diefen Gegenden, die doch dem Sitz eines 
Eraftiftes benachbart lagen, das Chriſtenthum auf ſchwachen Füßen 
Rand, wie viel mehr an den entlegenen Geftaden Pommerns, wo 
durch den Bilchof Otto von Bamberg vor Kurzem die erften Steime 
des neuen Glaubens gepflanzt waren ! 

Während ber Jahre 1126 und 1127 hatten fich dort die beiden 
wichtigften Städte, Wollin und Stettin, der Verehrung Triglaws 
und otwit3 wieder zugewandt, und jo ermunternd wirkte de 
Beilpiel auf das ganze Land, daß die üÜberrafchenden Erfolge, welche 
Otto auf Teiner en Miſſionsreiſe durch die Unteritüßung des Herzogs 
von Polen, Boleslaw, und des Landesherrn jelbft, Wratislaw er⸗ 
veiht Hatte, faft ganz verloren gingen. Die Annahme des Ehrijten« 
thums war aljo doch ein nur äußerlicher Vorgang geblieben ; die 
treuen Anhänger ber heimiſchen Religion hatten troß des Verbotes 
bie kleineren mit Gold und Silber wohlverzierten Götterbilder bei 
Seite gebradjt °). Ebenjo wenig konnte verhindert werden, daß an 
den ſeit en Zeiten gewohnten Tyefttagen die Menge in die 
größeren Orte zulammenftrömte und an Spiel und Schmaus nad) 
alter Sitte fid) ergötzte. Da gedachte man der verbotenen Heilig- 
thümer: fie wurben hervorgeholl und in ihre Rechte wieder eingejeht'). 

Auf ſolche Weile, wird berichtet, erwachte der alte Glaube 
—55 — und ähnlich mag anderwärts das Volk ſein dünnes 

hriſtenthum abgethan gaben. Die ehemaligen Priefter waren 
beionders eifrig Ahr die Reftauration; bei ihnen handelte ed ſich 
um die Wiedererhebung aus dem Nichts auf die Höhe des Genuſſes). 
Ingtütafäle allgemeiner Art, epidemifche Krankheiten yum Bei⸗ 
jpiel, wurden von ihnen der abergläubiſchen Menge ala Straf—⸗ 
gerichte der über den Abfall erzürnten Götter verfündet?). Indeß 


— — — — - 


Unfheine nach den nörblihen Markgrafen gegenüber ihre Eclbftändigleit be= 
hanptet hätten. Wirilind gehörte dem Reichsverbande an; benn er erſcheint auf 
anem Hoftage zu Merjeburg vor König Lothar (Ebo Vit. Otton. III, 3); er 
wird alfo wahrſcheinlich als nächſten Borgefegten den Markgrafen der Norbmart 
chabt haben. — Bielleicht begieht ſich auf diefen Meinfried die Bemerkung im 
eerolog. S. Michael. Hildesh. (heransgegeben von Mooyer im Arch. des hiſt. 
Ber. für Ried. Sachſ. 1843) S. 8: 7 Juli Meynfridus comes, qui aurifrigium 


9 Ebo 1II, ı (Jaffe Mon. Bamb. &. 649): Ottone post primum 

tis Pomeranice apostolatum .. . reverso, due ex nobilissimis civitatibus, 

id est Julin et Stetin.... ad pristinas ydolatrie sordes rediere . ,. Quidam 

staltorum modieas ydolorum statuas auro et argento decoratas clam 
furatas se absconderunt. 

' Ebo Iü, 1: Nam ad praedictam ydoli celebritatem comprovin- 
&alibus solito fervore concurrentibus ludosque et commessationes mul- 
tformi apparstu exhibentibus, ipsi dudum absconditas simulacrorum 

jes populo inani leticia resoluto presentantes, eos ad antiquum paga- 
kizandi ritum impulerunt. 

©) Ebo Ill, 1: Sacerdotes et prioris pompe delicias cottidie sibi 
deerescere videntes occasionem querebant, ut populum ad ydolatriam 

sui gratia revocarent. 

") EbolIl, 1: Aceidit ergo mortalitatem magnam civitati supervenire, 
& requisiti a plebe sacerdotes dicebant: abiurationis ydolorum causa hoc 
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fürchtete man doch die Tyolgen einer gänzlichen Abſchaffung bes 
—ãA man glanbte ſich —8*— zu helfen, wenn man 
bem „deutſchen Gott” ein Stätte neben dem vaterländiſchen 
Triglaw bereitete, wie e3 zu Stettin gejchah 19). 

Wohl beharrte der Herzog von Pommern jelbft, Wratislaw, in 
ber neuen Lehre; aber jein Einfluß war zu gering, da ex gerabe koegen 
feiner Anhänglichkeit an die von Otto verfündigte Religion bei den 
Pommern mißliebig war!'). Bor allem aber hatte das Ehriftenthum 
ben Berluft der nationalen Unabhängigfeit mit fi gebradht. Der 
Herzog von Polen Boleslam war e8, der mit der Vernichtung des 
Heidenthums zugleich die Unterwerfung des pommerſchen Volkes auf 
das eifrigjte betrieben, e3 zu einem Tribute genöthigt und den Herzog 
zu feinem Vaſallen erniedrigt hatte. Nur unter dem Schuhe dei 
mächtigen Boleslaı war es Otto von Bamberg möglich geweſen, 
bem Chriſtenthum 1124 Aufnahme zu verjchaffen. Seht verſuchten 
die Pommern, mit dem neuen Gott auch die politifche Knechtſchaft 
abzuftreifen. Die Ortichaften, deren Befeftigungen im Kriege von 
den Polen zerftört tvaren, wurden Wieder bergeitellt; den Tribut, 
der durch Otto's Vermittlung ermäßigt war, zahlten die Bommern 
nicht, und im Bertrauen aut ihre Kraft wurden fie jo kühn, aud 
fonft vielfach die Verträge mit Polen zu verlegen '%). Wratislam 


—. 


eos incurrisse; omnesque subito morituros, niri antiquos deos sacrificiis et 
muneribus solitis placare studerent. 

30) Ebo III, 1: Edificate, ait (summus ydolorum pontifex), hie domum 
dei vestri iuxta edem Teutonici dei; et colite eum pariter cum diis vestris, 
ne forte indignatus interitum huic loco quantocius iuferat; qui precepto 
eius paruerunt. — Es iſt erflärlih, daß Ebo in biefem Borgange nicht eime 
Rückſicht auf politifhe Verhältniſſe erblidt, fondern ein Wunder des Chrifien- 
gottes, der den heidniſchen Cherpriefter an der Zerftörung der Kirche hindert 
und ihn fo veranlaßt, den Doppelcultus von Heidenthum und Chriftentbum 
anzuregen. — Daſſelbe erzählt Herb. IE, 16. — Den Nbfall der beiden wid: 
tigften Städte, Wollin und Etettin, hebt Ebo Il, 18 hervor: Nam due preei- 
pue illie civitates Julin et Stetin, Instinctu inimici apostasiam incurrerunt, 
abiectoque veri Dei cultu priscis demoniorum ritibus se perdendos prosti- 
tuerunt. Bgl. aub III, 1: Due ex nobilissimis civitatibus, id est ‚Julin 
et Stetin, invidia Diaboli instigante ad pristinas ydolatrie sordes rediere. 

11, Mon. Prifl. ' Mon, Germ. SS. xıl, 890): Siquidem vero Bratizlanıs 
ydolorum cultibus abdicatis, verne fidei iam olim rudimenta perceperst. 
Unde factum est, ut ipsa gens barbara, quae suae suberat ditioni, invidia 
nominis Christi, ipsum haberet exosum. Died wird vor Otto's erfler Reife 
erzählt, trifit aber auch für Die fpätere zu, wie Ebo III, 2u (vgl. Anın. 14) zeigt. 

12) Der Beriht Ebo's Ill, 13 über das Berbalten der Ponimern gegen 
Polen vor Otto's zmeiter Reife lantet andere. Boleslaw erzählt Otto: Gentem 
illam beluine ferocitatis immanitate terram populumque suum devastasse, 
adeo ut etiam parentes suos ce sepulchris protraheret et collisis capitibus 
dentes excuteret, ossaque eorum per publicum aggerem dispergeret, mirum- 
que esse quod ipse vivus discerptus non fuisset ab eis. -- Id vermuthe, 
daß hier eine Verwecholung mit früheren Creignifien ftattfindet, bie wahrfchein- 
Ih von Boleslaw berührt wurden, um ten Charakter der Pommern zu fdhildern. 
Es ift geradezu undenkbdar, daß Boleslaw nah folhen Norgängen bie Aufs- 
ſtändiſchen faſt völlig ungeftrait gelajien hätte. Denn aus Ebo's Worten würde 
folgen, daß die Pommern bi8 nad Gneſen vorgetrunaen feien, wie audy 2. Gieſebrecht 
end. Geſch. 11, 303 angenommen bat, VBolcsiam ſelbſt, von ihnen überrafcht, 
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velbit ſcheint fi diefem Vorgehen feiner Landsleute gegenüber 
volfid verhalten zu haben; er war wohl nicht in der Lage die 
Wildheit des Volkes zu zügeln, welches jogar einen zugewanderten 
Geiftligen ans Kreuz Ichlug '°). Stettin hatte ihm den Gehorfam 
aufgelagt, ja man hatte feine Sefifungen geplündert !*). 

Die Nachrichten über diefen Rüdfall in das Heidenthum ge- 
langten bald nah Bamberg. Denn ber Biidof Otto blieb in 
ſteter Verbindung mit feiner neuen Schöpfung, über deren Zuftand 
ee gewiß von den in Pommern zurüdgelaflenen Geiftlicyen regel⸗ 
mäßigen Bericht erhielt. Auch jorgte er dafür, daß feine Perjön- 
lichteit nicht in Vergeſſenheit fiel; Tirchliche Utenfilien, Geſchenke an 
anfiußreiche Männer wurden von ihm an die Oftiee gejendet; 
siht minder verivendete er bedeutende Geldjunmen, um chriftliche 

mern, die in Gefangenichaft gerathen waren, auaqulölen 16), 

ee Biſchof erkannte bald, daß die Zuftände feine Gegenwart 
wunmgänglich erforderten, wenn nicht das Unternehmen von 1124 
nichtig werden jollte. Dann fam vom Herzog von Pommern jelbft 
das Geſuch, durch ſein Wiedererſcheinen dem Chriſtenthum neue 
ftüfte zu verleihen 25). 


— — — — 


vĩre in Lebensgefahr geweſen. — Herbord III, 10 der nichts von einem Einfall 
der Pommern im Polen weiß, ſcheint das Richtige zu geben: Audierat enim 
(Bolestaus) quod post priorem beati Ottonis predicationem nec pacti secum 
ris nec suscepte religionis iura servare curarent. Insuper compertum 
habebat, quod civitates, que pridem converse fuerant, cum his, que con- 
verse nondum fuerant, remissi tributi veniam Aspernati suique mediatoris 
obliti viribus suis se deinceps tutos fore confiderent; munitionibus et 
eastris, que bellica vi complanata fuerant, ex magna parte hoc intervallo 
feparatis. 
2, Ebo III, 6 läßt Wratislaw zu den pommerfchen Edlen fagen: Antea 
quidem multi verbum Dei his partibus annunciantes venerunt, «quos 
instinetu Sathane occidistis, e quibus etiam unum cruci fixistis, — Den- 
elben gell erwähnt Boleslam gegen Otto, Ebo III, 13, vgl. Herb. Ill, 3. 

10) Ebo 111, 20: Cives (Stetinenses) suppliciter (Ottonem) rogabant, 
at discordiam, que inter eos et ducem Wortizlaum diabolo instigante 
eonflata erat, suo interventu dissolveret. — Bei Ebo 11I, 23 fagt Wratiëlaw: 
Multo iam tempore rapinis et latrociniis regnum meum vastando macu- 
larit. — Herb. III, 24: Rogatus est (Otto a Stetinensibus), ut... ducem 
Vratizlaum, cuius oflensam gravibus culpis incurrerant, eis plucare 


staderet, 

) Mon. Prifl. III, 2 (Mon. Germ. XII, &. 897): Per quatuor conti- 
au0s annos in sede propria demoratus est, neque vero minorem interea 
fliorum (©. 896) suorum litet absentium curam gessit, sed multa princi- 
pibas terrae illius, multa ecclesiis, quas ibidem exstruxerat, in auro et 
argento, in libris, in vestibus sacris vel cuiusque generis ornamentis 
ws cum sanctorum reliquiis direxit. Multam quoque pecuniam pro 
redimendis christianis, quos & paganis captos audierat, destinavit, eosque 
de vineulis, de carceribus ac de truncis liheraliter liberavit. — al. 
Berb. I, 36. — 2. Giefebreht Wend. Geſch. II, 304 will in dem Wunder, was 
20h den Duellen an den von ten Dänen gefangenen Wirtſchachus geſchah, cine 
hns durch Otto's Geld erlennen. Ebo Ill, 2. Herb. III, 15. Mon. 
Prifl. IL), 10. Nach dieſen Berichten ſcheint es nichts als eine gelungene Flucht 

) Ebo III, 4: Dicens (Otto) se... ad remotiores gentes ... edicto 

i pape et litteris Wortislai ducis Pomeranise evocatum. 
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So nahm denn Otto mit Eifer die Miffionzreiie im 
Vorbereitung, auf der nicht allein die Abgefallenen der Kirhh 
twiedergewonnen, jondern auch bisher unbetretene Gebiete, be 
ſonders Ujedom und bie links der Oder gelegenen Lanbdichaften 
befehrt werden follten ). Das Größte und das Klei 
er mit gleicher Umficht ing Auge; nit nur König um 
ging er mit der Bitte um Beihülfe an, jondern er 
ne die äußerfte Sorgfalt auf die Beichaffung der A 
egenftände, die er Ic beſſer ala bei der erften Reife 
onnte. Honorius II. ſchickte ihm feinen apoſtoliſchen Sen : 
wichtiger war die Mitwirkung Lothard, mit dem er ba nad 
deflen Rückkehr vom Rhein nad) Sadjjen in ben erften Dionaten 
von 1128 Unterhandlungen begonnen haben muß, in deren Felge 
wohl — wenn einer vereinzelten Notiz Glauben gejchentt werben 
darf — der König Ende März oder Anfang April dieſes Jahres 
die Liutizen 309, um vielleicht dem Biſchof einen ungef 
Durchzug zu — 325* ugleich mochte das erſchütterte —228 
berts eine kriegeriſche Expedition in die Slawengegenden erforbern 9, 

Es war Otto's Grundjag, nit ärmlich unter den Heiden 
aufzutreten; ſchon bei jeiner erften Reife hatte ex ſich eifrig fe 
müht, daß die neue Lehre mit Glanz und Würde umgeben iver. 
Noch mehr achtete er bei der zweiten, die er jeht unternahm, 
darauf, daß die Bommern nicht denfen möchten, das Chriſte 
thum jei eine Religion, die ihnen materielle Opfer auferlege". 


17) Ebo Ill, 3: Tam pro apostatis ad sinum ecclesiae revocands, 
quam etiam pro alia gente Uznoim dicta, quae necdum nomen Chr 
audierat, iugo fidei subigenda. 

18) Ebo Ill, 3: Petita benedietione a domno apostolico Honorie. 

#) Ebo III, 5: Igitur veniens (Otto) ad urben Timinam 
illie belli apparatum hostilemque Luticensium incursionem reperit. Nai 
Luticenses, quorum civitas cum fano sun a gloriosissimo rege 
zelo iusticie nuper igni erat tradita, urbem Timinam vastare. ei 
eius captivare nitebantur. — Köpke Mon. Germ. SS. XII, — 
dieſen Zug Lothars in den April oder Mai 1126; L. Gieſebrecht Wend. 

IT, 299 zwiſchen Neujahr und Pfingſten 1127. Winter Prämonſtratenſ. S. M 
dagegen Januar bis April 1127, vgl. Rofenmund ver heil. Rorbert. S. 11}, 
Anm. 1. — Tas Jahr 1125 ſcheint aud darum nothwendig. weil «8 nape 
heißt. Ein Zuſammenhang, in weldem der leberfall Demmins burg WE 
Liutizen mit der Bekämpfung berfelßen turd Lothar ftebt, ift nicht erfichtlid- — 
Die Zeit Ende März oder Anfang April ift gewählt, meil fi in biefer Jahrch 
zeit Lothar gewiß in Sachſen aufhielt, einer triegerifchen Operation gegem di 
Slawen fonft nichts im Wege ftand, Otto endlich, da er feine Reife am 19. dl 
antrat, Ente Diai oder Anfang Juni zu Demmin die Bevöllerung in 

vor den Lintizen traf. — Möglider Weife bat der Tod Meinfrieds (vg. Sum 5) 
diefe Erpedition Lothars, die allerdings micht zwingend erwiefen werben fat 
mit veranlaft. . 

2) Die Stellen, in denen biefe uneigennüßige und unter den 
Berbreitern des Chriftenthums fehr feltene Geſinnung Otto's . 
wird, find zablreid. Ebo III, 4: Magnam vero predicationi sue auctof‘ 
tatem dabut, quia — cum Iominus urdinasset his, qui evangelium enu® 
tiant, de evangelio vivere -- ipse iuxta apostolum non est usus hac po 
testate. Quin immo propriis se comitesque suos transigebat sumptibus. — 
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Im Gegentheil jorgte er für reichen Borrath von Erzengnifien 
der tweiter vorgeſchrittenen deutichen Induſtrie, um Geſchenke aus⸗ 
theilen zu lönnen. Wie weit Otto's Aufmerkſamkeit ging, zeigt 
& darın, daß er fogar eine Partie Reben verpaden ließ, damit 
der für da3 Abendmahl nöthige Wein in Pommern jelbft gewonnen 
werden Tönnte *1). 

Nachdem alles wohl vorbereitet, die Reiferoute und der Punkt, 
wo er mit dem Deraog von Pommern zujammentreffen follte, 
beftimmt, eine Anzahl Geiftlicher zu Begleitern auserwählt war ??), 
brach ber Biſchof am 19. April 1123 von Bamberg auf und ge- 
langte am Abend defielben Zages nad) Markt Graiz, einem dem Bis⸗ 
tyum Bamberg „gehörenden Orte, in der Nähe des Zufammenfluffes 
von Steinach, Rodach und Main?) Am nädjften Morgen ſchlug 
er den Weg nach Kirchberg an der Saale ein, wo er den 21. und 
2. April, den beiligen Abend und den Ofterfonntag, verweilte ?). 


| Herb. III, 8: Licet evangelium nuncians de evangelio vivere deberet, 
ipse nihil horum uti volens, suis se tantum sumptibus transigebat. — Be 
der Schilderung der erfien Reife fagt Herbord II, 7: Sed quia terram Pome- 
rnporum fama ferente opulentam audiverat, egenos atque mendicos 
penitus non habere, sed vehementer aspernari, et iam dudum quosdam 
serroa Dei predicatores egenos ac censu tenues propter inopiam con- 
| iempeisec., quasi non pro salute hominum, sed pro sua necessitate rele- 
| ofhicio insisterent predicandi, studiose procuravit, ut non solum 
is non indigens, verum etiam opulentus appareret, nec opes eorum 
süibi, sed ipsos potius velle Deo lucrari, — Bon ber zweiten Reife heißt es 
ki Herbord III, 1: Et ne inanis et vacuus adveniens, sponse sue vilesceret, 
zere bi, qui adhuc convertendi erant, ... contra se murmurarent, .... 
dives studuit advenire. — Der Herzog Wratislaw fagt in einer Rebe bei 
Berb. Il}, 3: Huc etiam opulentus advenit, vestre saluti ministraturus, 
nee aliunde quam de suis sumptibus apud vos vivere propositum habens. 
25) Herb. Il, 41: Sed episcopus vitem illi terre deesse nolens, in 
seeunda profecetione cuppam surculis plenam attulit et implantari fecit, ut 
tellus ea vel sacrificio vinum procrearet. — Allerdings bleibt zu bebenten, 
geru übertreibt. 

22) Namentlih werben erwähnt: Udalrich, zuerſt Ebo III, 7; Dietrich, 
Eto IIL 8; Swan, Ebo 111, 23. — Bei Herbord erſcheint außerdem Sefried, 
der im Dialog alles Thatſächliche erzähl. — Der Ort, mo Otto dem Herzog 
wollte, war Demmin. Ebo III, 5: Dux vero patri nostro adventum 

sam illic (Timinae) prestolari mandaverat. 
=) Ebo Ill, 3: In cena Domini sacratissima mox post confectionem 
erismatis et missarum solempnia devote peracta ieiunus ac sandaliis sicut 
altari astiteret, ornatus, elato crucis vexillo iter predicationis arripuit.... 
primamgne mansionem habuit in curia dominicali Babenbergensis 
ecelesise, quae Growze dieitur. — Notae S. Jacobi Babenberg. (Mon. 
Germ. 8S. XVII, 638): Otto episcopus 1128 indietione 6. iturus ad 
Pomeranos confirmarit eandem prenotatam (1109) recognitionem in coena 

ini in maiori ecelesia. 

s) Ebo III, 3: Sequenti vero die (daß ift am 20. April, Charfreitag) post 
offeii et sepulture Domini celebrationem inde digressus, ad urbem anti- 
vocabulo Kirchberg divertit, ubi sabbatum sanctum pasche et ipsum 
iniee resurrectionis diem summa devotione peregit. — Die Rictigleit 
biefer Angabe ift nicht ohne VBebenten, weil die Eutfernung von Markt Graiz 
Kirdgberg bei Iena Über Sonneberg, Gräfenthal, Saalfeld und Rubolitabt 
21 Otunden zu Wagen beträgt. Hat Dtto am Gharfreitag noch Gottesdienft 
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Am 23. April begab er fi nach Reinsdorf an der Unſtrut, w 
er ein von ihm fürzlich geftiftetes Klofter am nächften Tage 3 
Ehren Johannis des Täufers mweihte 2°), Auch waren bier in be 
Nähe zwei Güter der Bamberger Kirche, Scheidungen und 

bie _ don einander und von Reinsdorf je etwas über eine Mei 
entfernt liegen und wo die GStapelpläße Kr die Vorräthe zu 
Reife ind Slawenland fich befanden. Zur Revifion und Goncen 
trirung derjelben bedurfte der Biſchof einer ganzen Woche Aufent 
halt an bielen Orten ?%). Der gefammten Expedition wurde Hall 
al3 Sammelplat angetvielen, während Otto jelbft wahrjcheinlid 
ſich nad) dem nahen Merſeburg begab, um von Lothar, der dafelb] 
a3 Oſterfeſt gefeiert hatte, Abjichied zu nehmen. Der Köni, 
ließ ihm nicht nur Geleitäbriefe ausfertigen, fondern nöthigte aud 
dem wohl wegen Dtto’3 Reife nad) Merſeburg berufenen Heu 
von Havelberg, Wirikind, die Zufage ab, dem Biſchof währen 
des Durchzuges durch jein Gebiet Schuß zu gewähren ?°). 

Dann begab fih Otto, wohl erft bald nah dem 1. Mai 
nad Halle, wo inzwiſchen jeine Karavane von Scheidungen um 
Mücheln eingetroffen war, und wo feine Bertrauensmänner bereit: 
Ankäufe, unter Anderem auch von großen Duantitäten Salz, au 
dem dortigen Markte bejorgt hatten), Um den fchwierigei 


gehalten, wie Ebo verfidert, fo muß er ohne Aufenthalt die Nacht vom Yreite 
zum Zonnabend gereift fein. Aus diefer fchnellen Reife würde folgen, baß bi 
Sauptlaravane vorausgeſchickt war. 

25) Ebo III, 3: Feria secunda pasche monasterium norviter & se eon 
structum Regenheresthorf expeciit, quod in feria tercia (Dienflag be 
24. April) pasche in honore 8. Johannis Baptiste ... dedicarit. — lebe 
die Zdentität mit Reinsdorf kann kein Zweifel fein, da dies Klofter in ſämmb 
lihen Aufzählungen (vgl. Haag ältefte Lebensbeichr. Otto’8 von Bamberg. 1874 
5. 2) ber Stiftungen Otto's in das Bisthum Halberfiabt verlegt wird. Her 
bord 1, 14 Hat allein noch die Angabe, daß es ein Kluniacenferftift war. 

22) Ebo 111, 3: Post hec tota paschali ebdomada in possessionibu 
ecelesiae Schidingen et Muchelen pro necessariis vie sumptibus aggre 
gandis occupatus u. ſ. w. 

7) Die Etelle bei Ebo LI, 3: Deinde (Otto) a Wirikindo exguiren 
cepit, si ducatum sibi per regionem suam, sicut in Merseburgensi oppidı 
coram gloriosissimo rege Lothario ei (das ift Otto) spoponderat, ” 

aratus esset, f&eint eine Begegnung Lothars, Wirikinds und Otto's ek 
urg voraudzufegen, die dann nur moglich if nad Otto's Abreife von 
alfo nah dem 28. April. — Wirikind fam natürlich früher nah Hanelberg alı 
Otto, weil biefer noch Aufenthalt in Magdeburg hatte und der Baflertranspor 
feiner Utenfilien bis Havelberg langſam ging. — Daß Lothar dem Bilde 
Schutzbriefe verlieh, entnehme ich einmal aus Ebo III, 6, wo Ltto vom Herjo 
Wratislaw genannt wirb: Missus est pape et dilectus Domni nostri I.o 
regis invictissimi, unb weiter droht Wratislaw ben Pommern: Bi quicquar 
molestie aut controversie ei a vobis irrogari Domnus exaudierit, sin 
mora cum exercitu superveniens, usque ad internecionem delebit vos € 
terram vestram; tann aus Ebo Ill, 13, mo Otto fi gegen ben 0g vo 
Bolen auf den König beruft: At ille (Otto) Dei protectione et Komaz 
rincipis respectu ac defensione Wortizlai ducis se munitum protestans. - 
gl. au Herb. II, 3. 

») Daß Otto nad Halle ging, und fein Gepäd von dort aus zu Waſſe 
bis Havelberg beförbert wurde, fagt allerdings nur Herbord, der zu Ansfhmüdunge 
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Zrandport auf Wagen und Karren möglict wenig zu gebrauchen, 
entichied ſich Otto dafür, bis nach Havelberg die Daflerftrabe u 
benugen So wurden die Ballen und Lebensmittel auf Schiffe 
verladen, indeß Otto den Landiveg nach Magdeburg eingeſchlagen 
haben mag, wo er wohl nicht vor dem 4. Juni eingetroffen fein 
wird, da doch zwei Tage für die Reife angenommen werden müſſen. 

In Magdeburg wurde er höflih vom Grbilßef Norbert 
aufgenommen, der eine Art von Scham empfand, daß der DBe- 
threr der Slawen aus Franken kam, indeß er an der Schwelle des 
heidnijchen Bandes Leinen Mifjionserfolg aufzuweiſen vermochte. Er 
verfuchte, Otto feftzuhalten, der aber nichts von Verzögerung wiſſen 
wollte und nur einen Tag in der Metropole des Slamwenlandes 
vereilte 9). 

Die Weitere Kelle nad) Havelberg wird drei Tage in An« 
uud genommen haben, jo daß die Ankunft der Expedition vor 
dieſer Stadt gegen den 8. Mai erfolgt jein muß. 

Havelberg war ein Bisthum ohne Biſchof. Das’ Heidenthum 
al die hriftliche Lehre ſo weit verdrängt, daß der Cultus der 

ſchen Götter ganz öffentlich gefeiert wurde. Otto fand die 
Stadt beflaggt; e8 wurbe gerade das Feſt bes Gerovit be» 
gegen 22. Der Herr der Stadt, Wirifind, welden Otto auf 
Dern ließ, zu ıhm vor die Thore zu fommen — während be3 


Bst Die Nachricht in daher nicht umverbädtig, und von Zittwig (For⸗ 
zur deutſch. Geſch. XVI. 307) ficht hierin nur eine Reminiecenz an 
Ebo's Mitiheilung über die Ankunft in Havelberg und bie Kenntniß, daß Halle 
Semptbandelsplat zwiſchen Deutichen und Wenden war. Indeß nicht jebe Nach⸗ 
ticht rds, die von Ebo abweicht, iſt zu verwerfen, wenn er auch ſtets mit 
Borſicht zu gebrauchen iſt. Er ſagt II, 1: In auri et argenti copia, in pur- 
para et bisso et pannis preciosis et ınuneribus magnis et variis pro 
varietate personarum dives studuit advenire. Cunctaque Hale coempta 
a. m. — Wie bedeutend Halle als Hanbelsplag damals mar, zeigt Herb. 1, 
%, wo erzählt wird, wie Dtto für feine Pflanpung fee forgte; vgl. Anm. 90. — 
Veh Otto Salz mitgenommen hatte, geht aus Ebo III, 4 hervor. Ein Erulaut 
a Rürisfee kauft ibm Sag ab: Non parvam salis quantitatem a bono 
icatore coemit. 

”) Herb. II, 1: Et apud Halam naves victualibus onerans per 
Albem flumen in Habalam prolapsus Leuticie littora usque advectus est. — 
. Gielebrecht Wend. Geſch. LI, 808 nimmt an, daß aud Utto von Halle nad 
Aegdeburg zu Waſſer gereifi fei; indeß haben die Saumroffe und bie nöthige 
Imaßl Berittener gewiß, ben Landweg benutzt, ver bedeutend kürzer ifl._ Der 
Viſchof iR mit feiner Begleitung wohl etwas fpäter aufgebrochen als die Schiffe 
au hat biefe in Magdeburg erwartet. 

Ebo II, 3: Insignem illam Saxoniae Metropolim Alagdeburg 

dit, ubi a dilecto suo Noriperto arcliepiscopo honorifice susceptus est. 
ula semper gloriam sequitur emulatio, idem archiepiscopus cerneus 

em de tam Tongingua regione ad officium predicationis supervenire et 
pedore actus, quod ipse in civitate gentium barbararum positus, nil tale 
Aggredi presumpsisget, invidia stimulante pium doctorem aliquamdiu retar- 
dere voluit. Sed ipse.... nullatenus a bono proposito revocari potuit. 


e.. . postera die Havelbergense episcopium pecilt. 
1) Ebo III, 3: Ipsa die adventus civitas vexillis undique circum- 
Positis cuiusdam ydoli Geroviti nomine celebritatem agebat. — lieber 
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heidniſchen Feſtjubels wollte der Prediger des Evangeliums de 
Ort nicht betreten — erklärte, daß die Härte des Erzbilärf 
Norbert, der nur darauf bedacht fei, die Bevölkerung au unbe 
jochen, die Schuld des Abfalls trage, den er nicht zu Hindern ver 
möge. Die Leute wollten lieber fterben, als die Knechtung dımd 
den Erzbiſchof erdulden*). Otto erlangte durch eine Anjprad 
mit Leichtigkeit die Abftellung der Feier; auf Belehrung m 
Taufe ließ er fich indeß nicht ein, da der eiferfüchtige Charalte 
Norberts, welcher ihm gegenüber die erzbifchöflichen Rechte auf d 
Diöceſe Havdelberg betont Hatte, von ihm jchnell erfannt worte 
war, und er Anlaß zu Streitigleiten vermeiden wollte 33). 

Don Havelberg ab hörte die Benugung der Waflerftraße anf 
und der Biſchof mußte für Beſchaffung von Zransportmitteln an 
den Landwege Sorge tragen. Zu diefem Zwecke verweilte e 
einige Tage in der Stadt bei Wirifind, der mit Eifer Karren m 
Wagen, deren geht wenigſtens breißig betrug, heranjchaffen Tief 
Als alle umgeladen war, 309 Otto weiter, nachdem er an Win 
find eine beträdytlihe Summe Geld für das Reifegeräth — 
und ſeiner grau ein Tojtbares Pſalmbuch zum Andenten 
hattest). Der Weg von Hier nad Pommern ging dur wen 
befanntes, meift unbebautes Land; gern hätte ber Bilchof ein 
Dr Bedeckung jeines zu räuberiſchen Anfällen verlodenden Zuge 
ge abt; er erinnerte Wirifind an jein zu Merſeburg vor den 

önig geleiltetes Verſprechen. Doc diefer erklärte, ein Gele 
nit gewähren zu können, da der Weg durch das Gebiet jene 
Feinde führe 5). 


Gerovit bemertt Ebo III, $: Clipeum ... Gerorito, qui deus miles 
eorum fuit, consecratum, und barnad Herb. III, 6: De suo Gervito, qi 
lingua latina Mars dieitur. — X. Gieſebrecht Wend. Geſch. I, 60 erflärt den Name 
mit Frühlingẽſieger. 
st) Ebo III, 3: Plebem archiepiscopo suo Noriperto rebellem, eo que 
duriori servitutis iugo eam subiugare temptaret, nullo modo cogi Pos 
fatebatur (Wirikindus), ut ab eo doctrine verbum reciperet: sed pri 
mortis oeeasum, quam servitutis huiusmodi onus subire paratam esse. 

#2, Ebo Ill, 3: (Otto) abdicationem huius sacrilege celebritatis fael 
apud eos obtinuit protestantibus eis: etiam baptismi tiam sub 
archiepiscopo se prompta voluntate suscepturos. — Mon. Prifl. IH, ! 
Ubi (zu Gavelberg) ... predicare prohibitus est (Utto) eo, quod ille magaı 
et eloquens vir Nortbertus .... gentem illam’quasi sue diocesi contigw# 
vendicaret et sancto pontifici clandestinis quibusdam machinationibe 
vocem predicationis eriperet Cumque eum comites sui predicare gest 
libus hortarentur, sollieitus servare unitatem in vinculo pacis, altiori eo 
silio, ne videlicet in alienam messem falcem mittere videretur, illis quide! 
in partibus predientione abstinuit. 

2) Dreißig giebt Ebo III, 3: Pius vero predicator eidem Wirikisd 
magnam auri quantitntem et. coniugi eius psalterium preciosum, 
usus benevolentia tribuit; ibique diversa itineri necessaria cum trigin! 
plaustris comparavit, und III, 5: Cum tam copioso triginta plaustror® 
apparatu. — Herbord Il, 1 nennt übertreibend funfig: Curribus et qu 
drigis quinquaginta cum Annona imponens. 

*5) Ebo III, 3: A Wirikindo exquirere cepit, si ducatum sibi p 
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te Otto auf die eigene Kraft angewielen den Marf 
3 ging nur langfam vorwärts, die Laſtwagen au 
gen verurſachten ohne Zweifel viel Aufenthalt. Bald 
gebaute Land auf, und ein Walb begann, zu deſſen 
f Zage erforderlih waren. Dann fam man an den 
in beiten Nähe ein flamwifcher Stamm, nad) weldyem der 
iſt Wohnfit hatte, der ſich geneigt zeigte, das Chriften- 
men, da der Ruf Otto's bereits bis zu ihm gedrungen 
; vermied e3 der Biſchof troß der guten Gelegenheit, 
t de3 Evangelium3 audzuftreuen, weil die Gegend 
Bereich) Norberts fiel. Als er die Leute an ihren jo 
rzbilhof wies, wollten fie ebenjowenig Wie bie 
tiwa3 von ihm millen, da diejer fie nur unter die 
chtſchaft bringen wolle. Nur durch eine Nothlüge 
Dtto ihrem Drängen entziehen; er verſprach nad 
t Pommern wiederzulommen, wenn Norbert und ber 
dagegen hätten ?7). 
teiter. In der vorlegten Woche des Mai °®) ge- 
: den erften pommerſchen Ort, Demmin, wo er jeine 
Birkfamkeit beginnen fonnte Auch follte ex Hier 
309g gemäß der Verabrebung zufammentreffen. Als 
: der Stabt den langen Zug Otto’3 von der Höhe 
ſahen — e3 befand Sich gerade eine größere Anzahl 
re ber in ber Niederung gelegenen Stadt — ergri 
d ESchreden; denn fie meinten nicht anders, ala bie 
e an ihnen Lothars That, der A ihren Gößen- 
hatte, rächen wollten, zögen gegen fie heran. 
reuzesfahne erkannten, beruhigten fie ſich. Ja, als 
er Biſchof von Bamberg ſei angelangt, lud man ihn 
erbietig ein, ji in die Stadt zu begeben’). Doch 


ı, sicut in Merseburgensi oppido coram gloriosissimo rege 
oponderat, prebere paratus esset. Qui abnuens respondit 
ıostium suorum paulo post transiturum, ideoque ducatuın 


ase. 
ıd, 4: Erat illic vastissima silva. Qua diebus quinque 
it ad stapnum mire longitudinis. 
Il, 4: Erat etiam illie "barbarorum natio que Moriz voca- 
ultro se fidei sacramentis ab eo imbui expetebat. Sed ipse 
et sagacissimi ingenii ad Noripertum archipresulem suum 
. At illi Magdeburgensem pontificem se nolle sequi 
uia gravissimo servitutis jugo «08 Opprimere niteretur. 
eiie der Karavane von Havelderg bis nah Demmin darf mit 
ie mangelbaften Wege auf fieben Tage veranidlagt werben. 
B fih ter Biſchof überdies in Havelberg ſelbſt aufgehalten haben ; 
: wohl Raft bei den Müritzern. Da er erft am S. Mai früheſtens 
n fonnte, wird e8 fein Keblgriff fein, das Eintreffen vor Demmin 
tttel des Dar zu feren. 
IL, 5: Igitur veniens ad urbem Timinam magnum illie 
n hostilemque Luticensium incursionem reperit. Nam Luti- 
n civitas cum fano suo a gloriosissimo rege Lothario ... 
t tradita, urbem Tıminam vastare civesque eius captivare 


11* 
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Otto war vorfidhtig genug, die Aufforderung abzulehnen; na 
rien Plate innerhalb einer alten Befeftigung el er ben 

ath de3 Hauptmanns von Demmin Zelte aufzu lagen, um de 
Herzog zu erwarten. Die Angejehenften unter den Bewohnern lid 
er dann zu ſich rufen und ermahnte fie, das Chriſtenthum an 
zunehmen, indeß, wie es jcheint, ohne Erfolg *°). 

Der nächſte Tag verging, ohne daß der Herzog kam. ne 
Naht aber entitand plößlich ein grober Lärm: man hörte Waffen 
gefliie. jo daß Otto und die Seinen anfingen zu fürdhten, di 

iutizen feien bereingebrodden. Der Dollmetider Albwin wird 
auögeichict, die Sachlage zu erfunden. Bald war die Bejorgn 
u allgemeiner Seruhigung verſcheucht; Wratislaw Hatte ſein 

ruppen in zwei Abtheilungen ausgeſendet, die eine zu Schiffe, du 
andere zu Pferde. Letztere jollte in Demmin auert anlomme 
und die Schiffe dort erwarten. Allein ein ſcharfer Wind Hatte du 
Beförderung zu Waller der Art beichleunigt, dab die Schi 
früher al3 bie Reiter das Ziel erreihten, und eg war irrihäm 
licher Weife zu einem Kleinen Handgemenge gekommen, weil di 
ur Nacht eintreffenden Reiter die bei Demmin befinblichen Manr- 
— 5* aus den Schiffen für Gen gehalten hatten. Mit feine 
Leuten war aud der Deus elbſt angelangt. Er bezeugte Ib 
bafte Freude, ala er Otto's glüdliche Ankunft vernahm; ex be 
trachtete es ald ein Wunder, daß derfelbe zivei Tage lang m 
gefährlicher Lage unbehelligt geblieben jei._ Die Zufam 
mit ihn verihob er indeß auf den nächſten Abend, mit Tage 
anbrud unternahm ex in das Gebiet der Liutizen einen Raub 
dug, von welchem er mit reicher Beute und Gefangenen 5* 
ehrte 1). Edelmüthig ſoll Otto das Schickſal der unglückliche 


uitebantur .. . Ipsa vero die adventus presulis eximii eives Timinen 
ante portam conventus forenses agebant. Sed quia civitas in valle poatı 
erat, ipso de montibus cum tam copioso triginta plaustrorum apparei 
descendente, plebs omunis ... perterrita ... hostiumque cuneos super # 
arbitrata irruere, urbem quantocius ingredi seque ad resistendum pt 
parare molitur.... Vexillum crucis deprebendunt, statimque pium Ottone® 
fnuma apud eos celeberriına vulgatum agnoscentes, alacri devotione oee#t 
ruut meniaque eivitatis introire deposcunt. 

*) Ebo IH, 5: Qui renuens urbem ydolatrie sordibus pollutss 
ingredi,, ante portam, fixis tentoriis, habitabat; interimque accersitos ! 
se primates plebis ad fidei christiane et lavacri salutaris gratia nin 
predicationis dulcedine provocabat. Sed antiquus hostis „.. immim 
quodam fallaci terrore eum a finibus illis propellere nisus est. — Ha 
IH, 1 berichtet, dai ter Stabthauptmann von Demmin dem Bifchof Otte ve 
friiher ber befannt gemefen wäre: Solum tamen urbis prefectum in priori pet 
grinacione cognitum habentes, ipsum de hospicio convenimus; sed Ip 
amice nos suscipiens et alios quoque se hospites habiturum dicens, are 
iuzta civitatem in veteri castello nostre mansioni designavit. — d 
Wabrbeit Diefer Erzählung muß babingeftellt bleiben. 

“4, Ebo III 5: Dicens ‚Wratizlaus; divini esse miraculi, quod bide 
ibi inter taun crebras hostium discursiones illesus permansit, — CAM 
vorber bemerlt Ebo: (Juem etiam per biduum non sine periculo capitis #6 
inter hostiles discursus expectabat. — Bel. au Ilerb. III, 2. 
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eintigen gelindert haben; er bewirkte bei bem derap ‚ fo wird 
t, daß Eltern und Kinder, Mann und Weib, nicht getrennt 
wırzden, daß man den Schwachen die Freiheit zurüdgab. Cr jelbft 
erhielt eine Anzahl zum Geſchenk, die er taufte und frei in bie 
Heimath entließ 

Am nädften Tage wohl fand die Abreile von Demmin ftatt. 
Otto's Ausrüſtung wurde vielleicht wieder auf Schiffe verlaben, 
und man. jegelte bie Peene abwärts? nach Ufedom, bis wohin die 
Reife drei Tage dauerte; der Biſchof benubte mit einigen Gefährten 
mdglteafe den Landweg *°). 

Uſedom war zum Centralpunkt auserjehen , hier follte Dauernder 
Aufenthalt genommen werden. Otto mag dort gegen den 29. Mai 
angelangt fein **). gi Pfingften (10. Juni) war eine allgemeine 
Berfammlung der Edlen des Landes angefagt, die auch nad) und 
nad) eintrafen. Der og, der einft ala Gefangener zu Merſeburg 
getauft und, toie jchon bemerkt, dem Chriftenthum ergeben war, 
welden außerdem da3 politiiche Verhäßnig zu Polen nöthigte, 
dem heidniſchen Culte möglichit entgegen utreten, eröffnete am 
10. Juni die Berfammlung mit einer \ nipradhe. in welder er 
hervorhob, daß die Sendung des Biſchofs unter bem Schutze des 
deutichen Königs ftehe, der jedes Vergehen an Otto's Perſon ſtreng 
betrafen werde: er forberte die Anwefenden auf, fich der neuen 
Lehre fapinig hinzugeben *5). 

Radıben ie Edlen den Vorſchlag de Herzogs unter fich ein- 

db berathen hatten, fanden fie troß der energiichen Einrede 
heidniſchen Priefter für angemefjen, ıhren bisherigen Göttern 
m entfagen, und der Beſchluß, daß die Belehrung angenommen 
ki, wurde Otto mitgetheilt, der nun eine Zeit lang bejchäftigt 
blieb, die Taufe an den Einzelnen zu vollziehen 1$). 


) Diefe Nachrichten” hat nur Herb. II, 2. Wahrfceinlich hat er Ebo's. 
Snählung aus eigener Erfindung weiter auegeſchmückt. 

*#) Ebo IH, 5 fagt nur: ratizlaus) Ottonem debita cum reverentia 
Umoim perduzit; bie näheren Umſtände find aus Herb. III, 2: Tribus diebus 
Umoimiam vecti sumus, episcopo itinere terrestri cum paucis gradiente. 

“) Der Aufenthalt vor Demmin mwährte mwenigftens vier Tage, bie Reife 
u Uſedom brei Zage. 

“) Ebo II, 6: Statimque in festivitate penthecostes generale principum 
rgni sui colloquium in eodem loco indixit .. .: Sciatis procul dubio, quia, 
Squiequam molestiae aut controversiae ei (Ottoni) a vobis irrogari Domnus 
"x audierit, sine mora cum excercitu superveniens, usque ad inter- 
keionem delebit vos et terram vestram. — Bei Herb. Ill, % ift die Rebe 
Sratisları's boppeit fo lang al® bei Ebo, aber nad der Eintheilung iu: quis. 
quid guare u. f wm. ſchulmäßig zugerichtet. 

Ebo III, 6: His auditis principer et natu maiores oportunum 
bie colloguio locum petentes, diu multumqu« ancipiti sententia nutabundi 

‘%errabant, precipue sacerdotibus ydolorum questus sui gratia contra- 
RE Üeentibus ... Tandem divina preveniente elementia unanimiter eulturm 
i rum abdicarunt. — Der entfprechende Bericht Herbord. Ill, 3 fügt die 
u immung Binzn: Et totam illam cbdomadam doctrine sacrisque 

peribus instabat gaudio ingenti. — Diefelbe ift allerdings im Uebrigen une 
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Mit dem allgemeinen Webertritt der Edlen Hatte Otto viel 
etvonnen. Der moraliihe und der materielle Drud, ber durch 
e auf die Maſſen ausgeübt werden konnte, Tieß eine ie 

Belehrung ber Bevölkerung hoffen. So fandte er Geiftliche von 
Uſedom in die verſchiedenen Ortichaften aus, welche den dort ev 
folgten ADegjiel den Einwohnern verkündigen und fie auf be 
Biſchofs Ankunft vorbereiten follten. 

Es war nur naturgemäß, daß bie berufenen Vertreter bed 
Heibenthums, die Priefter, nicht allein mit Unwillen das Geſchehen 
ertrugen, jondern auch Alles daran fetten, um Otto’3 Bemühunge 
zu vereiteln. Der religiöfe Apparat wurde bis zu ben Götter 
ericheinungen in Bewegung geieit So Hatte in der Nähe zes 
MWolgaft ein Bauer den Landedgott erblidt, ber ihm als feinem 
Willen zu verbreiten befahl, daß die Verfündiger der neuen Lee 
getübtet werden müßten. Diefe Offenbarung ber Gottheit fand 

lauben und Beifall bei ber Bevölkerung +). Auch ed m be 
Boten Otto's, Albwin und Udalrich, nur durch die Geſchi 
der Frau de3 Stadthauptmannz von Wolgaft, bei der fie R 
nung genommen Hatten, dem ficheren Tode und mußten emen 
Tag in Angft und Verborgenheit verbringen, bis bie Ankunft de 
Herzogs und des Biſchofs He aus ihrer traurigen Lage — 

Es war um die Mitte des Juni, als Otto hier in 
fein Miſſionswerk begann; eine ganze Woche verwendete er af 
Belehrung und Taufe mit glüdlihem Erfolge, jo daß er m 


controlirbar. Ebo III, 7 fagt nur: Mox igitur in eadem cirvitate bapti- 
zatis principibus binos et binos cum presbyteris ... ad alias urbes 
premissit. — Dagegen berichtet er III, 9 von Otto's Aufenthalt F 
otam instantem ebdomadam in eadem civitate verbum fidei dicemin- 
u. ſ. w. während an der betrefienten Stelle bei Herbord die Zeitbeitmmumg 
fehlt. Es ift daher wohl möglich, daß Herbord in feiner geſchickten Weiſe de 
Zeitangaben vertauſchte. 

) Ebo III. 5: (Sacerdos ydolorum) cuiusdam fani clamide & 
reliquis indutus exuviis. urbem elam egreditur vicinamque petens silres, 
pretereuntem quendam rusticum insolito occursu perterruit. (ui viden 
eum vestibus ydoli amictum, suspicatus, deum sibi principalem 
apparuisse, pre stupore exaniınis in faciem corruit eumque talia dicenien 
audivit: Ego sum deus tuus, quem colis. Ne paveas; sed surge que 
tocius, urbemque ingrediens. legationem ıneam magistratibus 
populo insinua, ut si discipuli seductoris illius, qui cum duce Wortiz 
apud Uznoim moratur, illic apparueriut, sine dilatione morti acerbissimf 
tradantur. — Die Tarftellung bei Herb. III, 4 ift maleriſch verziert, akt 
infofern intereſſant als er ofienbar ironifh gemäß der Wunbderfabrilation IF 
chriſtlichen Prieſier, mit welcher er hinreichend vertraut geweſen fein wirb, de 
Vorgang beſchreibt. Sein Standpunkt zu den Wundern der ch Sicht 
ift überhaupt etwas fritifb: II, 35: Timo, Miror, quod tantae pietatis how 
(Otto) neque hunc sacerdotem, neque viduaın illam, quam etiam superi® 
a Deo percussam ineministi, ut converti possent, a morte auscitavit; D6# 
de quibusdam sanctorum legitur, persecutores suos hominesque impi 
conversionis gratia revocasse ad vitam. 

“, Ebo III, 3: Donce sequenti die... Otto... cum duce supe® 
veniens. - Arch bier ändert Herbord die Zeitbeftimmung III, 5: Illis per triden® 
latitantibus: I1], 6: De ecorum, qui missi fuerant, triduana occultatione 
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Kirche weiben, jowie einen Priefter Johannes ala Hüter ber hrift- 
lichen Saat zurüdlaffen konnte °). . 
‚.. Bon Wolgaft begab ſich der Biſchof mit jeiner Begleitung 
jebody ohne den Herzog, ber ſich ſchon in Wolgaft von ihm ver» 
abichiedet Hatte, nah Gützkow, wo ſich ein beſonders reich 
a tteter Tempel befand. Vergeblich boten ihm die Gin- 
Wwohner große Summen Geldes, wenn er ihn für den een 
Gottesdiehft einrichten und jo zur Zierde ihee Stadt beftehen 
lafjen wollte. Doch mit Recht erkannte der Bilchof in ben Tem⸗ 
yeln gleihiam die Säulen des Heidenthums und zeigte ſich uner- 
Sittlih >). Das Göhenheiligthum wurde zerftört, der Bau einer 
Kirche begonnen. Otto aber, der längere Zeit in der Stabt ver- 
weilte und die Bewohner im Chriſtenthum unterwies und taufte, 
tonnte den Altar und das Allerheiligite noch jelbft weihen. Er 
wird dafür gelorat haben, daß möglichſt reicher Schmud den 
Berluft des Tempels auch äußerlich erjeßtes!). Vor allem aber 
Ing ihm an der innerliden Wirkung jeimer Lehre, und in ächt 
tiſtlichhem Sinne wußte er an dem a welches er bei der 
weihung feiner Stiche gab, den Stadthauptmann Mizlaw, ber 
Kon in Uſedom von ihm getauft var, dahin zu bringen, allen 
keinen Gefangenen die Syreiheit ohne Löjegeld zu ſchenken; ja, ala 
Dig der Priefter Udalrich noch einen Dänen verſteckt fand, den 
izlaw ald Pfand für 500 Mark Silber gefangen hielt, gelang 
8, auch noch diefem die Freiheit zu Derichaffen ö2), 
‚ „Hier in Gützkow konnte der Biſchof jeine Vorräthe dee) 
einen Nachzug aus der Heimath ergänzen. In Mücheln un 
Gheidingen waren die Depot3, aus denen in beftimmten Zwiſchen⸗ 





— 


®. Ebo II, 9: Apostolus itaque Pomeranorum totam instantem 
ebdomadam in eadem civitate (Hologast) verbum fidei disseminaus, bap- 
üsmi gratiam tradens Johannem religiosum presbyterum eis prefecit. — 
Berb, III, 6 weiß von ber Zerftürung der Götzentempel zu berichten: Tamdiu 
eg0 in loco illo.... quousque omnis populus, fidei sacramenta sus- 
Gpiens, fana sua destrueret et ecclesie sanctuarium cum altario pre- 
Bent Quod episcopus consecrans Johannem presbyterum eis ordinavit. — 
Bätte die Zerftörung bes Tempels wohl nicht verſchwiegen, wenn fie gefchehen wäre. 
”) Ebo III, 9: Sicque aliam urbem Chozegovam expetiit, in qua 
Bagni decoris et miri artificii fana erant, que cives eiusdem loci trecentis 
astzuxerant talentis. Sed et heato patri nostro maximam pecunie 
quantitatem oflerebant, ne ea deleret, sed pro ornatu loci integra et in- 
“@arulsa reservarct. Quod vir Domini penitus abdicavit, seque nullo 
sucrilegas edes reservare aflırmabat. — dal Herbord Ill, 7. 
°1) Ebo UI, 12: Pius itaque predicator, Jestructis ydolorum fanis 
& populo sacre regenerationis lavacro in sinum matris ecclesie cougre- 
(er Christo edificare cepit basilicam. — Bon ber Ausfhmildung 
Mr nur Herbord Ill, 8: Omni studio ac diligentia ipsi festo ıber Kirch- 
wie) decorem et reverentiam procurans, quatenus de amissione prioris 
fazi vel celebritatis minime dolerent, melioris solempnitatis tripudio et 
is fabrice ornamento consolati. — Doch ift fie an ſich wahrſcheinlich. 
*2) Die Geſchichte von Mizlam ift fehr eingehen von Ebo Ill, 12 (Jaffe 
: &, 665—665) und nad ihm von Herbord Ill, 9 (Iaffe S. 800- 802) dar⸗ 
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räumen Karavanen abgejendet wurden, um zu ermöglidgen, daß 
die Beihülfe der Heiden nie in Anſpruch genommen werben buefke, 
daß vielmehr der Meberfluß, die reichlichen Geſchenke an bie 
fehrten, den Götzendienern Ehrfurcht einflößten. Und diefe Wir- 
tung hatte Dtto in der That erzielt. Seine aus Deutichland ein- 
getroffenen Leute jahen mit Erftaunen, wie in Güblow Götter 
ilder von bedeutender Größe und, wie es ihnen vorkam, von 
unglaublicher Schönheit der Schnigarbeit verftümmelt und ſtück⸗ 
weiß alhrdinge nicht ohne Wehklagen ihrer Anhänger verbrannt 
wurden >>). 

Indeß nicht nur jeinen eigenen Boten begegnete der Bifchof 
in Gützkow, aud) ein Fürſt des Vaterlandes, der Markgraf Albrecht 
von der Niederlaufig, der ſchon damals die Ehriftianiftrung ber 
Slawen lebhaft ind Auge faßte, wünſchte Kunde zu haben über 
den Grfolg des Biſchoſs aus dem Frankenlande. Es mochten 
politiiche Betweggründe fein, welche den ehrgeizigen Markgrafen, 
der nur im Slamwenlande eine feinen Wünſchen entſprechende 
Madtentwidlung erreihen zu können glaubte, dazu veranlaßten, 
die Miljionsbeftrebungen Otto's mit aufmerkſamer Theilnahme 
zu begleiten 5%). 


&) Ebo III. 10: Nuncii de villis Muecheln et Scidingen iuxta con- 
dietum oportuna ei subsidia deferentes supervenere. Et videntes gratiam 
Dei ecclesiamque illie erescere et confortari, gaudıo et consolatione sancti 
spiritus replebantur. Et revera iocundum erat spectaculum, cum simu- 
lacra mire magnitudinis et sculptoria arte incredibili pulchritudine celata, 
que multa boum paria vix movere poterant, abscisis manibus et pedibus. 
effossis oculis et truncatis naribus per descensum cuiusdam pontis igni 
cremanda trahebautur: astantibus ydolorum fautoribus et magno eiulatu, 
ut diis suis succurreretur ac iniqui patriae subversores per pontem de- 
ımergerentur, acclamantibus. — Die Zufendungen aus der Heimath gefchahen 
in beflimmten Zeiträumen; Ebo III, 9: Quos (sumptus‘ statuto tempore ex 
villis episcopii per fideles nuntios sibi deferri, paterna provisione sollerter 
disposuerat ... ne forte reputarent eum causa inopie tam remotas adiisse 
regiones; quasi ... in hee opulentissima regna secedens sub - 
textu evangelizandi vite sustentacula argumentose requireret ... Unde 
etiam pater hie beatus libentissime ab omnibus audiebatur; quia cerne 
bant, eum tantis redundantem mundalium rerum copiis, pro sola Chrisi 
dilectione, non lueri alicuius gratia offiecium predicationis arripuisse. 

#4) Ebo II, 10: Eo igitur tempore, quo fana hec mirandi operis in 
urbe Chozegowa destruebat, legatı honorabiles marchionis Adalberti, 
statum eius curiose investigantes ... supervenere. — Wartgraf Albrecht, 
io — es, hatte damals als Herr der Nieder-Lauſitz noch feine bireften Be⸗ 
ziehungen zu Pommern. Es wäre vielmehr Sache des Markgrafen der Nord⸗ 
mark, Heinrich von Stade, geweſen, der Thätigkeit Otto's feine Aufmerffamleit 
zuzuwenden. Doch iſt hierüber nichts bekannt. Um ſo auffälliger iſt Albrechts 
Geſandtſchaft. Schwerlich wird Herbord III, 8 bie richtige Begründung geben: 
Marchio etenim, cum esset amicus valde ac familiaris episcopo, in'gente 
barbara hunc periclitari metuebat. unde. si opus haberet, presidium ei et 
opem ferre cupiebat. — Die terneren Nachrichten Herborts Aber Albrechts 

entboten merben wäahriceinlich feiner Kombination entftiammen; III, 5: Igitar 
legatos omnes aputl se ibi tam diu detinuit, quousque videndo et audiendo 
discerent, qnid de ipsins operibus aut statu referre deberent. Und IT, 
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63 fcheint, daß ber Biſchof von Düßfon wieber nach Uſedom 
gangen ıft°°), wo jeine apoftoliiche Wirkſamkeit plögli auf 
nige Zeit zwar unterbrochen wurde, aber gerade dadurch eine 
efentliche Fördern erhielt. 

Der Derzng von Holen, Boleslatv, hatte nämlich an bie Pommern 
m Krrieg erllärt, meil die Lebteren, vermuthlich in der Seit 
iſchen erſten und zweiten Reiſe Otto's, einen Ueberfall in 
as polniſche Gebiet unternommen und jo räuberiſch gehauft 
ätten, daß nicht einmal bie Grabftätten der Herzöge verſchont 
ehlieben Ieten. zu vn Grüften \ —— Fra ber» 
ergezogen, deren Stöpfe gegen einander geſchlagen, die Zähne aus⸗ 
pörochen und die Gebeine auf den Weg verfkreut. Tür folche 

baten wünſchte der Derzo Vergeltung zu üben5%). Seinen 
Boten, die den Krieg anfündigten, folgte der pen mit dem. 
Kerr unmittelbar nad ‚ und bereit3 befand er fi an der Grenze 
ded pommerichen Gebietes, ala im Gefühle der Schwäche ben Be: 
beängten der chriftliche Biſchof Otto als einziger Rettungsanker 
ehien. Man flehte ihn an um jeine Intervention, die er auch 
piagte>?), weil ein Krieg das kaum neiugegründete Werk der 


— — 


tu: Dimittensque nuncios, de quibus supra dietum est, marchioni et 
Saronibus gratias agit pro bona voluntate; de Dei operibus et de suo 
stata mandans, que audissent et vidissent, ad Dei gloriam domi narrare. — 
Sea we die Entlafiung geſchehen fein fol, gebt nicht deutlich aus Herbords 
Tarkellung hervor. " 

7) Tie Cucllen trüden fih fehr unllar aus; von einer Abreife aus 
Yirten ıf feine Rebe: daß Otto von Uſedom aus fih zum Herzog von Polen 
bezab. kkeint aus Fho 111, 13 hervor zu geben: Udalricum presbiterum vice 
ma ad confirmandam neophitam plebem Uznoim reliquit. — Aud Her- 
bord III, 10, ter kei Ebo keine Auskunft fand, magt nicht, durch eigene Er- 
Anyung die Ungewißheit fortzubringen; er fagt III, 10: Sarcinas quidem et 
nem upellectileın suam ibi relinquens, ohne daß vorher von einem 
eren Trte ale Gutzkow geiprocden wäre. — 2. Gieſebrecht Wend. Geſch. II, 
I mein, Tito hätte fi von Gupio nach Demmin zurückbegeben, unter Be- 
nun au’ den Monach. Prifl. III, 4. indeß mit Unrecht, weil dieſer nur bie 
tier Städte der Provinz Vunzlov, in denen Otto gelebrt habe, im millfürlicher 
Leihenolze anizähle: Uſedom, Gützkow, Wolgaſt, Demmin. 

ah Ebo III, 13: Dux enim Polonorum nomine Polizlaus, ante ad- 
ventum pufris nostri Ottonis graviter n gente Pomeranorum offensus 
“ıpelitionem suam illo cum manu valida indixit — Bgl. Ebo's meitere 
Tarkeung, die ındeß unglaubwürdig feheint, forie die Serborts in Anm. 12. 

"\Ebo 11, 13: Et primates natuque maiorer unanimiter ad aposto- 
“m suum velut tutissimurm confugientes asylum, eius magnopere flagi- 

t consilium «icentes ... Ecce fratres nostri Polonienses inter ipsa 
fe, primordin, rupto pacis federe, bellum nobis indieunt ... Se 
at, ut te presente ecelesia Christi hie wolleeta dispergatur. ... Quibus 
aaditis pater piissimus Iacrimas nb venlis distillans: Kolfte, ait, timere,... 

Xd cum cnmitibus meis ducem Poloniorum adeam, eumque ab intentione 
beilandi Pro auxiliante avertain. — Herb. III 10 berichtet daſſelbe, aber 
TE oncontrohrbaren Nebenumſtänden: Die Pommern) mirsis sepius atque 
Püiss.s exploratoribux exercitum iam in proximo cognoscentes, multum 
Rbiune trepidare ceperunt, partimque fugere ac res suns ad loca 
Runita deferre. partim etinm armı contra movere finesque suos defen- 
re me litabantur. In ipao tamen articulo ... omnes quasi oves ad 
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rieblichen Belehrung in haßerweckendenz Glaubenszwang durd 
affengewalt verwandeln mußte. 

So beitimmte er den Priefter Udalrich zu feinem Vicar im Ufebom, 
brach mit mehreren Begleitern üegen die polnifche Grenze bin auf und 
traf wohl bald nad) Mitte Juli bei Boleslaw ein, ber fein 
Gönner war und ihn von der erften Reife ber in gutem 
behalten Hatte. Auf die Kunde von Otto’3 Ankunft eilte er ihm jogar 
eine Strede entgegen °®).. Dennod) war ed nicht leicht, 
von Polen von einem Borhaben abzubringen. Nur unter ber 
dingung, daß der Herzog von Pommern bemüthig fäme und perfönlid 
Abbitte leifte, wollte Boleslam aus Rückſicht auf den Biſchof von 
Bamberg einen Wunfch erfüllen, den er fogar ſeinem um 
König Lothar abgeichlagen Hätte 5%) Nun wurden jchleunig Boten 
abgefandt, um unter fejten Sicherheitäverjprechen Wratislan 
herbeizubolen. Diefer erſchien denn u ugleih mit dem Gapelles 
Udalrich, deſſen Gegenwart Otto ebenfalls gewünſcht hatte, weil 
er vielleicht für deilen Leben nach des Herzogs Abreiſe fürchtete 


pastorem sic ad episcopum cönfugientes, quid facto opus esset, consilium 
querebant. Ad ille pietatis visceribus affluens ecciesiam rudem « 
neophitam bellico tumultu vexari perniciosum sciens, de divina miser- 
cordia simul etiam de Bolezlai ducis amicitia non vane presumens bellus 
simul ct causam belli, si modo consiliis eius parere velint, dissolvere 
pollicetur. 

*s) Ebo III, 13: Et confestiin dispositis vie sociis, Udalricum re& 
giosum presbiterum vice sua ad confirmandam neopbitam plebem Uzuciz 
reliquit; ipse vero ad ducem Poloniorum impigre, ut condixerat, ire oepk. 
Cuins adventu dux comperto, celerius ei debita cum reverentia oceuml. 
omnique humanitatis officiv, ut par erat, fovere non desiit. — Bel. Herb. 
III, 10: Assumptis igitur clericis pater venerabilis, sarcinas quidem & 
omnem supellectilem suam ibi relinquens, obviam se parat exereita. 
iunctis sibi viris honorabilibus de terra, qui a duce obiectis respondere & 
omnibus controversiis decidendis hine inde exortis possent sufficere. Uli 
ergo ad castra venit, a duce honorabiliter susceptus est. 

2) Ebo III, 13: Ad hec ille (Polizlaus): Si, inquit, humiliates 
l’omeranorum dux per semetipsum michi occurrere et veniam deprecar 
voluerit, faciam secundum verbum tuum. Testorque Deum celi, quod ne 
domino meo Lothario in tam grandi negocio annuerem; sed nun rı 
fhaciem tuam et revereudam caniticm, quam pro amore Dei in tam rear 
tas barbarorum regiones fatigare non dubitasti. 

“) Ebo II, 13: Mox ergo legati honorabiles Wortizlaum Jducem & 
Uodalricumn capellauum (von biefen fagt Otto vorber: Uodalricus dilectus* 
ınus capellanus ıneus ibi remansit ... et non minori pro eo, quam pf® 
memetipso augor sollicitudine) accersentes diriguntur, data eis 
firmissime pacis desiderata sceuritate. — Ganz anders erzählt Herbord. S 
weig nidts von der Ankunft Wratislams und Udalrichs im feindlichen Lagft: 
bei ihm unterhantelt Otto mit Hülfe ber Gejandten des Serzogß, 

Biſchof begleitet haben; III, 10: Ille Bolezlaus) uamque ınultum 

uou ex ulia causa hoc tempore bellum coutra cos suscepisse quäm ob 
iniurie Dei omuipotentis ultionem et mutui federis ruptionem, quis & 
Christianismi iura in plerisque locis rediviva paganitate violassent et ine 
societatis ct compositionis legem minime servassent, Episcopus ergo bet 
omnin einendatione dignissima fassus legatosque aliquantulum pro 5b 
obiurgans ad pristine compusitionis pactum partem revocat utramget, 
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Reife von Uſedom bis ins polnifche Lager dauerte bei 
ey. Ehrenvoll wurde Wratislaw aufgenommen; aber erft 
dritten Tage nach feiner Ankunft konnte die Einigung unter 
v3 Bermittlung zu Stande gebracht werden. Als Sühne 
ite der Deraos von Pommern an die Kirche von Gneſen eine 
utende Summe entrihten. Mit dem Friedenskuſſe trennten 
beide Herzöge und kehrten nad) Haufe zurüd. So war durch 
v3 DBerdienftt wenn auch mit einem Dofer von Seiten 
atislaws den Pommern der Krieg eripart geblieben °). 

In Uſedom jelbft fand Otto nichts mehr. für fi ge thun; 
eſchlofßßz alſjo. ein neues Miſſionsgebiet zu betreten. Veſonders 
eer für dieſe feine zweite Miſſionsreiſe die Gegenden links 
Eder ind Auge gefaßt, während auf der erften die Bewohner 
rechten Ufer dieſes Stromes befehrt waren. Wohl aus diejem 





tuuc teınporis quemadmodum et nunc pacis mediatorem extitisse 
memorans. Placabat autem maxime ducem Polonie Vratizlai dueis 
‚ et devotio ab episcopo laudata, quia et in priori et in secunda 
katione eque fidelis inventus multa bona predicatoribus ostendisset. 
itaque talıbus modis a beato viro mitigatus, licet nimis murmurantem 
tum utpote prede avidum, versis aquilis ad sua redire precepit — 
M hechſt unwahrſcheinlich, daß Boleslaw ohne jebe Sühne nach Haufe ge- 
1. Berbord bat offenbar aus eigener Erfindung die Sachlage verändert. 
“, Ebo III, 13: Qui trium dierum itinere confecto Poloniam ve- 
nt. — Da es nachher beißt: Itinere quo venerat cum pio Ottone univer o- 
eomitatu Uznoim reversus est. fo folgt, daß der Herzog von Uſedom 
ımen if. Herhord III, 10 berichtet abweihend von Gbo, daß Boleslam 
W auf pommerſchem Grund und Boden fland, al® Otto bei ihn eintraf: 
ı Boleslaus dux Poloniorum invictissimus, in multa fortitudine et 
so militum apparatu de terra sua veniens iam in ipsis terminis 
seranie castra metatus ferebatur. — An der polniid- pommerfchen 
ie war Unvald, durch den der Marſch, nad Ilerbord II, 10, ſechs Tage 
ne: Vix diebus sex emenso nemore ad ripam fluminis, qui limes 
eranie est, cuusedimus. — Der Mon. Prifl. III, ı: Usque Poloniam iter 
t, quam a confinio Pomerauorum horrenda quaedam ac vasta ad- 
am anlitudo disiungzit. 

, Ebe UI, 13: Ilouorifice cum suo comitatu suscepti causam, pro 
Yenerant, tractare ceperunt. Sed per duos dies interminatam reli- 
unt: tercia tandem die, Domino opitulante et pio Ottone mediante, 
peiliati pacis oscula libant et, abdicata bellandi intentione, fedus inte- 
te dilectionis ambo duces coram primatum et nobilium frequentie 
kerant. Ipse quoque dux Pomerauorum in testimonium devotionis 
maguam pecunie quantitatem super altari beati Adalberti martiris 
weorum illie Deo servientium usibus profuturam obtulit; multumque 
rationıbus eorum commendans, itinere quo venerat cum pio Ottone 
rsuqgue comitatu Uzuoiın reversus est. Dito war wenigfiend 16 Tage 
ſeiner Arıfilihen Yflanzftätte abweſend geweien. Gr wird drei Tage zur Hin⸗ 
gebraucht haben; dann wird er nad lUſedom geſchicht und den Herzog haben 
ı lafierı, was ſechs Tage ın Anſpruch nimmt; die Unterbandblungen banern 
Zage, und eben fo vıcle find für die Rüdreife nothwendig. Zeine Ankunft 
ſſetem wird Bemnad in bie lebten Tage des Juli zu Segen fein. — Wratislaw 
Nıer ım Kamy’c an ter Peche umgelommen, in ter Näbe des nadhmaligen 
as Zielp, welcbes zu feinem Audenken geftiftet wurde. Urkunde des Biſchofs 
tert von Wollin vem 3. Mai 1153 ‚Cod. dipl. Pom. J, 49): In loco, qui 
ur Ztulpii. ubi prefatus princeps Wartislauus interfectus oceubult. 
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Grunde hatte er zu den weſtlichen Bommern auch den nächſte 
Weg durch das Herzogthum Sachſen eingejchlagen und war nid 
durch Polen gezogen wie auf der erften Reiſe, bei welcher b 
Nothwendigkeit überwog, fih mit dem Oberherrn der Bommen 
dem Herzog von Polen, in näheres Einvernehmen gi ſetzen. © 
gehörten naturgemäß zum Gebiete diefer zweiten Keife die Uhr 
welche ſüdlich von Uſedom das Land zwiſchen Oder und Dier Iı 
wohnten. Die Entfernung war gering, da3 Unternehmen aber 
fährliy, weil diefer Stamm in heidniicher Wildheit gedroht 
den Biſchof und feine Gefährten zu ermorden, wenn fie wage 
würden, ihr Gebiet zu betreten. Es ſcheint, daß die Ukrer ne 
unabhängig waren, und bei ihnen der Schuß der beiden hs 
wirkungslos blieb *°),, Daher wurde Otto, welcher jelbft in di 
Gefahr fich begeben wollte, davon abgebradht; doch ſchien am 
feiner jeiner Begleiter geneigt zu fein, an jeiner Stelle einzutreten 
bi3 endlich jener bereits öfter erwähnte Udalrich fich anbot, da 
Wagſtück zu unternehmen ) Cr ftieg auch wirklich mit einige 
Sinn unter denen fih ein polniicher Dolmeticyer befand, Ä 
Schiff, allein ein Unwetter, welches plößlich eintrat, diente 
paflender Grund für die Meinung, daß die Ufrer nach göttlide 
Beitimmung des Evangeliums jegt noch nicht würdig feten, Mi 
der Bilchof es ausſprach °°). Er beichloß, nad Stettin zu gehe 


63) Ebo III, 14: Erant autem trans mare barbari crudelitate et sevki 
singulares, qui Uerani dieebantur. Hi audita presulis opinione cerebris ı 
legationibus mandaverant, quod, si unquam terras eorum intrare pres 
ıneret, eine mora cum omnibus suis morti acerbissime se trad 
sciret. — Auß diefem Verhalten fcheint ihre Unabhängigkeit zu folgen. 2. 
brecht Wend. Gef. II, 319 verfieht unter dielen Ucrani bie Bewohner der 
Rügen, vielleicht Lurd Herbords Befchreibung III. 11 beftimmt, defſen geog 
Kenntniffe indeß fehr mangelhaft find: Est autem insula quedam non 
a civitate illa (Uznoimia) habens mare interieetum, quasi itinere usit 
diei, Uerania nomine. — Auch heiten bei Ebo und Herbord die Bewohner we 
Rügen Rutheni. Jaff“ Mon. Bamberg. 557 und 671 hat zuerft Ucrani m 
Ulrer, das beißt Bewohner der heutigen Ulermart, richtig identifictrt. 

““ Ebo II, 14: Cumque vir Dei, fervens in spiritu, miuas eorn 
postponeret sepiusque illo tendere dispoueret. ab omnibus vitam 
desiderantibus inhibebatur. Egre taınen ferebat, quod nullus ex com 
tibus suis hoc opus aggredi volebat. Quod sentiens Uodalricus, religion 
Saneti Keidi sacerdos, incunctanter se huic discrimini obtulit. — % 
Herb. III, 11. 

6) Eho III, 14: Moxque navi cum comitibus suis et interpre 
quodaın Poloniense, religioso viro, impositus, cuuctis ei prospera im 
cantibus, Dei vivi benedictione munitus, navigium est a asus. 
vero magna celi serenitas et maris tranquillitas arridebat. Sed ® 
longius a littore est remotus, subito fluctibus vento validissimo coneitat 
tempestas non modica ingruere cepit; que sine mora arreptam nart 
littori, quod reliquerat, appulit servumque Christi Uodalricum loeo sı 
restituit. Que nimirum tempestas septem diebus continuis mari inmine 
omnem profeetionis huius cassavit intentionem. — Und Cap. 15: Apostol' 
autem Pomeranorum voluntatem Dei prudenter in hoc considerans n 
Ueranos verbo salutis dignos iudicans. — Sehr malerifch erzählt bies 4 
eianik Herbord HI, 12. welcher Udalrich dreimal den Berluh ma läßt. 
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m die Bewohner diefer ins Heidenthum urüdgefallenen Stadt 
neder für die Wahrheit zu gewinnen machte zuerft den 
zerjuch allein abzureiien, wurde indeflen von feinen Genofien 
ran verhindert "°) und nahm eine Anzahl derfelben mit, unter 
enen die Priefter Udalrich und Adalbert, der zugleich) ala Dol- 
neticher unentbehrlich tvar. hervorgehoben werden 7). Ä 
Die Fahrt ging glüdlich von ſtatten. Doc war fein Vor⸗ 
ben nicht unbelannt geblieben, da er ſich mit den Wenigen, die 
n Stettin dem Chriſtenthum Treue beiwahrten, in Verbindung ge- 
egt zu haben jcheint, und diele ihm von feinem Vorhaben dringend 
oeathen hatten se). Man paßte alfo feiner Ankunft auf, und ala 
? fi der Stadt näherte, wurde die heidnifche Bevölkerung gegen 
In aufgereigt. Doch ohne Furcht zog Dtto in biihöflichem Pompe, 
ne fahne voran, in die noch erhaltene Peterskirche, welche 19 
weerhalb der Mauern befand, jah fich aber bald von der mit Ge- 
Grei aus den Thoren herausgeſtrömten Mafle umgeben. Da man 
ndeR die Fremdlinge harmlos und andächtig fingen hörte, überwog 
er die gute Sitte der Gaftfreiheit, die bei den Slawen ald die 
fe Tugend galt. Es ſchien ſchimpflich, die wehrleſen An⸗ 
nmlinge zu tödten, und die Menge verlief ih’). Dies ge⸗ 


“) Ebo Ill, 15: Apostolus autem Pomeranorum ... ad Stetinenses, 
wa fide. ut supra (Lib. III c. 1) diximus, apostaverant, iter suum 
exit; licet multi Christi fideles et familiares sul eum ab hoc proposito 
rerocarent. Nam pontifices ydolorum plebem apostatam in necem eius 
mmanimiter concitaverant. Sed ipse ... quodam die, secreto collectis 
meißcalibus exuviis colloque inpositis, solus illo tendere cepit, et navim 
ik fortuito pretereuntem aspiciens, naulo dato eam quantocius ingredi 
weelerabat. Quod Uodalricus Dei nutu animadvertens sociis confestim 
mdearit. Illi pernici cursu eum insecuntur; primusque Adalbertus 
iaterpres eum comprehendens, invitum et renitentenm domum redire com- 
vr — Herb. 111, 13 fymüdt die Erzählung dramatiih aus: Otto flieht bei 

; am Morgen wird er vermißt und gefucht, einige befteigen Pferde und 
izten ihn. Sie verfprecen, am nächſien Zage mit ibm aufzubrehen. — Auch 
det Mon. Pritl. Ill, 5 tennt Otto's Berfub, allen nah Stetiin zu reifen: 
Dam ad iter agendum comites suos tardiores aspiceret, solus parabat 
sbscedere .... Accepts igitur Oportunitate de scrinio suo, in quo ponti- 
keales eius libri et infulae servabantur, aliyqua de vestimentis pontificali- 
bus Iatenter assumens, per viaın, quae ducit ad ınare, neinine comitante 
ve eonscio properabat. Videns hoc quispiam ad ceteros cucurrit exani- 
Bus, abisse episcopum et quiddaın e scrinio clam sustulisse denuntiane. 
Weod illi audientes eziliunt senemque «uantocius insecuti, inventum et 
Rientum, quod solus abierit obiurgantes, renitentem eum ad locum 
tabernaculi. quod e regione maris fixerant, reduxerunt., 

©), Ebo Ill, 15: Paucos taudem e suis periculose Iuius vie socios 

meruit. — In gewöhnlicher Ucbertreibung Herb. III, 14: Omnibus se 
utantibus. — Mon. Prifl. III, 6: Sic demum ipse cum paucis probatis- 
me personis, quorum illi fides cognita erat et nota devotio, profectus 
* — Utalrıh und Adalbert werben Ebo Ill, 15 erwähnt. 

“), Mon. Pritl. Ill, 5: Familieres sui, quorum perpauci in eadeın 
ube remauserant, tum saerpius .... DE prorsus ad eos Accederet praemone- 
et. — Es lann bier urbs nur von Stettin verftanden werden, nicht von 
item, wie Nöpte Mon. Germ. 33. All, 599, Anın. 46 ment. 

“, Ebo Il, 15. Navem ergo ingressi, cum civitati Stetinensi 
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ſchah an einem Freitag. Am nächſten Sonntage begab ſich Otte 
im Ormat von den Seinen im feierlihen Zuge gefolgt in di 
Stadt, um auf freiem Plate von einer Art Tribüne aus 
feinen Dolmeticher Adalbert eine Anipradde an das veri 
zufammengeftrömte Bolt zu Halten”). Doc während 

eilte ein heidnijcher Priefter herbei, gebot ihm Stillſchweigen ul 
forderte die Menge auf, mit Wurflanzen, die fie bei fich 

den Verächter der Götter zu tödten. Einen Augenblid zündeı 
die Wuth des Prieſters; ſchon waren die Lanzen zum Wurf e 
hoben, indeß die ruhige Haltung Otto's und wohl aud ke 
Gedanke an den Herzog, ſeinen Beſchützer, machten einen derartig 


appropinquassent, speculatores eos agnoscentes et considerantes, 
strepitu civibus antiquum erroris magistrum supervenire acclama 
cui cum gladiis et fustibus occurrere et ad iniuriam deorum vindicandes 
indigne tractare expediret. Quod famulus Dei cum per interpreis 
agnovisset, intrepidus ac calore fidei armatus, crucis vexillum erexä 
ntificalibus sese indumentis preparavit eisque obviam ire deliberark 
Primoque ecclesiam principis apostolorum, quam ante portam eiusde 
urbis ipse exstruxerat, ingressus, debitum Christo persolvebat ebs 
quium ... Illi vero post modicum tumultuoso strepitu portis erumpents 
cum servos Christi divinas laudes psallere cernerent, diu multumge 
hesitantes et inter se ‚Auidnam agerent conferentes, tandem ... vis gu 
venerant confusi regrediuntur. — ®gl. Herb. Ill, 14. — Mon. Prifl. IL? 
Cumque ad urbem Stetinensium, quoniam adventus ipsius fama pra® 
cesserat, pervenisset, in ecclesiam beatorum apostolorum (über ba 
Namen der Kirche vgl. Haag, Otto von Bamberg, ©. 79 ff), quam az 
portam civitatis eiusdem ipse construxerat, cum illo frequentissimt 
discipulorum desiderantissimoque comitatu (III, 6 bat er von pam 
probatisque personis, bie Otto begleiteten, geſprochen; über Dtto’s Anhänge 
beift e8 dafelbfi: familiares sui, quorum perpauci in esdem urbe remss 
serant) secessit ... Cum interim e civitate armatorum irruit multiteds 
parata rapere sacerdotem et eos, qui secum advenerant, trucidare, Us 
autem ex civibus ... id fieri videns vehementer indolnit ac primo owe 
versus ad plebem, ut quid contra inermes armata convenerit, seiscitaßs 
armis vero Iniuria eis, qui pacem obtulerant, obviari ... Cuius sermonib® 
aegre tandem populus acquiescens ea quidem die vel hora a nece epi 
ac discipulorum eiusdem manus utcunque continuit. — Die &a it de 
Slawen hebt beſonders Helmold hervor 1. 82: Experimento didiei, quod ab 
fama vulgante cognovi, quia nulla gens honestior Selaris in hospitalite® 
gratia u. |. w. 11, 12, mo er von den Ranen fpridht: Hospitalitatis en 
atia et parentum cura primum apud Sclavos virtutis locum optinent- 
icht minder rihmt Herb, Il, 41 diefe Eigenſchaft au den Pommern. 

?%) Ebo 111, 15: Ilo igitur die (am Tage der Antunft in Ötettin) © 
sequenti Sabbato in eadem ecclesia cum suis theorie vacans horam p® 
sionis sicienter expectavit. Dominica autem illucescente ... Otto... 

ntificali redimitus infula erucisque vexillo praelato, evangelizandi graö 
in turbam processit ... Erant autem illie piramides magnae et in altes 
more paganico muratae. — Herb. Il, 17: Erant autem ıbi gradus lese 
de quibus precones et magistratus concionari soliti eraut. — Mon. 
Ill, 8 fagt nur: In excelso urbis constitit loco. — Derfelbe fest Orto’s En 
tunft auf einen Sonnabend: Postera die, quae quidem dominica habebs 
tur ... infidelis ille populus. . . supervenit, tum vero pontifcem omnesge 
eius comites pereimpturus ... IIle vero pontiflcalibus infulis ... 
tus ... per mediam civitatem ... processit. — Herbord folge III, 14 im U 
Zeitbeftimmung Ebo. 
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Eindrud, daß feiner die That zu vollbringen wagte. Selbit der 
Briefter, ber ebenfalls eine Lanze ergriffen Pate, fühlte fich nieder- 
gebrüdt und entfernte ſich voll Scham ”!). . 
Der Bilhof war nicht nur einer großen Gefahr entgangen; 
er hatte zugleich ein größeres Vertrauen gewonnen, fo da er 
jeitdem kiordtiog die Stadt betrat. Man kam überein, daß vier- 
hn Tage nad einem nicht näher befannten Zeitpuntt in der 
—* Burg, die ſich innerhalb Stettins auf dem Triglaw— 
ge befand, eine Verſammlung der Edlen und Prieſter Hatt- 
finden jollte, um mit Otto über die amtliche Einführung des 
Chriſtenthums zu berathen. Die Priefter waren dagegen; F 
als Otto mit Verhängung des Bannes drohte, der vornehmli 
durch das alsdann porausuſehende Eingreifen des Herzogs mit 
dem weltlichen Arme für die Stettiner offenbar bedenklich war, 
bat man um Auffchub. Die Edlen traten für ſich zufammen, und 
ed wurde beſonders durch die Wirkſamkeit eines gewifjen Wirt- 
chus, der ein energifcher Anhänger des Chriſtenthums war und 
dem Bilchof außerdem perjünlic) Be che fühlte, weil er 
me Befreiung aus däniſcher Gefangenihaft diefem zu ver- 
danken glaubte, der allgemeine Beſchluß gefaßt, dem Heidenthume 
3 uno voll zu entjagen. Wirtſchachus wurde damit beauftragt, 
ies freudige Ergebniß dem Biſchof zu verkünden ??), der nun eine 
Zeit lang Feine Thätigkeit auf Unterricht und Taufe verwendete. 


— — — — — 


y Ebo II, 16: Predicante autem eo (von einer der Pyramiden herab 
per interpretem Adelbertum) ecce pontifex Ydolorum anhelus accurrit 
sultoque sudore confertissimam irrepens turbam, piramidem percussit 
s* servum Dei obmutescere magni clamoris virtute imperavit ... Sed 
kmalus Domini constanter, que ceperat, prosecutus est. Ille autem 
geeilem Adelberti vocem interpretis sua clamosa atque altisona com- 
[imens, magna fortitadine barbaris imperat, ut praedicatorem Christi 

is... transfodere non morentur. Qui iussis eius obaudientes, cum 
detras alcius ad sagittandum eum elevassent, divine virtutis potentia 
guasi saxa diriguerunt ... Quod cernens infaustus ille ydolorum sacerdos, 
im inlammatus, ignaviae eos accusare cepit unique eorum hastam manu 
ac servum Christi conatus est transfodere.e Nec mora, et ipse 
rigeit; pudöreque actus in fugam convertitur. — Herbord III, 13 erzählt 
er: Als die Bürger die Arme nicht fenten können, hält Otto eine 
Iingere Rebe über die Macht des Ehriftengotte® und heireit fie dann aus ihrer 
m ebmen Lage. — Beim Mon. Prifl. III, 8, deſſen Bericht Herborb eben- 
ſals benubt Bat, Bleibt auch dem beicnifchen Briefter ber Arm far. — Das 
eblihe Attentat anf ben Bifchof ereignete fih in der Stadt felbi. Nur Ebo 
ter fi III, 15 undentlih aus: In turbam processit.... Erant autem illie 
Pramides, Allein III, 16 fagt er: Quo facto... urbem confidenter in- 
ee est. Dagegen ter Mon. Prifl. und nad ihm Herbord nennen die 
ſelbſt, wie auch fehr wahrfcheinfich ift, al8 Ort. Mon. Pritd. III, 8: Per 
m civitatem, populo spectante, processit. — ITerbord III, 17: In 
medium forum civitatıs duci se rogavit. 
‚“% Ebo III, 16: Indieitur igitur generale colloquium post quatuor- 
m dies, in quo certa diffinicione sacerdotes cum plebe iugum Christi 
“at susciperent aut penitus abdicarent. Statuta igitur die antistes Domini 
Bottem Triglami in media civitate, ubi sedes erat ducis, ascendit mag- 
tamgue domum huic colloquio oportunam intravit. Assunt principes cum 
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Auch in der Umgegend der Stadt fuchte er zu toicken. ( 
entfernt von dieler and ſich ein heidnijches Beili thum, 
Zerftörung er ſeinem getreuen Udalrich auftrug. \ 
twurde übel empfangen und mußte unverridhteter Sache zu | 
Herrn zurüdfehren. Da machte fi) Dtto in biſchöflichem St 
auf den Weg. Ihm wagten die Göbendiener nicht zu wider 
und der Tempel twurde niedergerifien ‘3). 
Auf dem Rückwege nach der Stadt bemerkte er einen 
lichen, einem Gotte geweihten Nußbaum, in deilen Scatte 
Duelle jprudelte. Otto befahl, ıhn umzuhauen Da bat 
Stettiner um Nahfiht: der Hüter des Baumes eriverb: 
Brod mit den Früchten; es jolle aber verboten werben 
ſchwuren fie, den Göttern ferner dafelbft zu dienen. Ott 
fein blinder Zelot, er begnügte ſich mit biefer Zuſicherung. 
milden war der Wächter, der wohl den fchnellen Eifer e 
egleiter de3 Bilcyof3, den Baum umzuhauen, bemerkt 
unvermuthet herbeigeeilt, um fein Heiligtum zu ſchützen. 
Wuth fchleuderte er feine Wurfart auf den Bihhe|, Doch of) 
zu treffen. Das Cijen fuhr tief in einen Balken. Als der Y 
es mit Mübe berauszog, entriß es ihm Adalbert; ander 
warfen jih auf ihn, um ihn zu tödten. Der edelmüthige 2 
aber duldete nicht, daß ihm Uebles geſchah ’*). 


sacerdotibus natuque maioribus. — Auf Otto's Rebe entgepmet et 
Prieſter: Noli frustra laborare; sermo tuus non capit in nobis, Der 
erflärt unter Anderem: Innocens ego sum a sanguine omnium vestri 
Statiinque de loco »uo consurgens arma spiritualia arripit, stolan 
imponit, ut eos anathematis vinculo astringat. Quo viso prineipes ı 
timore correpti vestigiis eius advolvuntur, humiliter supplicant 
sententiam maledictionis huius suspendat .... Annuit statim presul 
ınus ... Principes ergo relictis in domo sacerdotibus egresei unaı 
fidem Christi ... .. receperunt. Primusque Wirtschachus nobili 
eorum ad servum Dei ingressus .... dedit rationem. — Bon biefem 
ſchachus heißt es kurz vorher: Wirtschachus princeps dudum a pio 
de captivitate Danorum ereptus. — Das Wunder, wodurch «6 
richtet Ebo III, 2 fehr ausführlich, ebenſo Herbord IN, 15 und Mon 
III, 10, jeder mit abweichenden Umftänden. — Der Xegtere, fowie mı 
Ilerburd II, 20 erzählen nur kurz vom Entſchluß der Stettiner, das C 
tbum anzunehmen. Die Wirkſamleit des Wirtſchachus oder Wirtsca, wie 
Mon. Prifl., Witſacus, wie er bei Herbord heißt, tritt überall hervor, a 
dentenbften beim Mon. Prifl., der ihr die Entſcheidung herbeiführen läßt 

52) Ebo Ill, 15: Erat autem ſauum quoddaın longius remotı 
quod deiciendum ... Uodalricum ... direxerat. Sed pauei, qui 
serant fautores ydolorum, de muro prospicientes eum illo tendere 
lapidum et liguorum caput eius conterere moliebantur. Qui tam 
illesus evasit, reversusque ad pium patrem Ottonem insidias eor 
texuit. Vir Domini statim elato crucis vexillo ac pontificali re 
infula, semetipsum huie periculo ingerere non dubitavit; cuius | 
ciam barbari non ferentes hac illacque dispersi fuge latibula ques 
Tier Mon. Priti. und Herbord erwähnen biervon nichts. 

“) Ebo Ill, 18: Destructo igitur fano, cum vir Dei rever 
arborem nuceam pregraudem ydolo consecratam, cum fonte, qui 
tHuebat, invenit; quam statim succidere suis imperavit. Accedent 
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Rahdem der Bilchof die Anficht gewonnen hatte, daß fürs 
erte bier ein leidlich fefter Grund für den weiteren Aufbau des 
Ehriftenthums gelegt jei, wollte er feiner urſprünglichen Abficht 

ß nad Uſedom zurückkehren, beſchloß dann aber, ſowohl bie 

tadt Wollin zu beluchen.. wo jeine Anmejenheit nicht minder 
nothwendig war, da auch dort das Heidenthbum wieder um fich 
gegriffen hatte, als auch nach dem entfernteren Kamin zu gehen °5). 

Vorzüglich Icheint er durch die Bewohner von Stettin zu diejer 
bänderung jeiner Reijeroute bewogen zu jein. Er wurde nämlich 
don den Stettinern erjucht, ein Zerwürfniß, welches zwischen ihnen 
md dem Herzog beitand, durch jeine Vermittlung zu bejeitigen. 
£tto war dazu bereit unter der Bedingung, daß bevollmädhtigte 
Geiandte der Stadt ihn begleiteten, an denen er zugleich einen 
Echuß fände‘). Sehr klug hatte er hierin gehandelt; er verdankte 
feinen Reifegefährten das Leben. Es ließ die heidnijchen Priefter 
ziht ruhen, daß ſie jonft fo angejehen jett jcheu gemieden wurden. 





Stetinenses suppliciter rogabant, ne suceideretur, quia pauperculus ille 
eustos arloris ex fructu eius vitam alebat ınopem. Se autem iureiurando 
sfürmabant sacrifiein, quae illie demoniis exhibebantur, generali edicto 
perpetualiter inhibere. Quorum petitioni doctor piissimus, dietante equitatis 
rtioue, maviter ammmit. Dum vero mutuis heec conferunt sermunibus, 
rece harlarus ille custos arboris ex improviso accurrit servoque Dei post 
rum elam insistens, eius sanctumn verticem francisca annisu forti 
appeciit. Sed ... frustrato ietu, ponti firmo tabulatu strato ... fran- 
cscam tam valide infixit, ut difficultas extrahendi moram percussori 
iseret — Cap. 14: Quo virn Adelbertus .... franciscam barbari manibus 
enpt omneaque ... sacrilegum invadunt et morteın ei intentant. Sed 
ietas Otteonis ... licet indigno vitam et salutem impetrat. — al. Herb, 
Il, 22, ter anitatt des custos den possesor agrı einführt; Die francisca 
am er securim bellicam. — Zchr abweichend erzählt Dies ter Mon. Priti. 
Il, 11: feine Tarftelung ıft die natürlichſte und wahrſcheulich Die richtige. 
imo veriucht durch mannichfjache Gründe ben Befiter Des heiligen Nußbanms 
um Aalen deiſelben hr bevegen. Ile vero nichil his rationibus cedere, 
pottremo iurare in diis suis, nuuquam arborem se vivente, se consen- 
eute -uccidi. Quam cum forte episcopus Apgressus fuisset abscidere, 
ie «um securi percutere voluit. sed veritus ab eo casao vulnere aörem 
verberivit. Cumque a fidelibus, qui forte tune aderant, rogaretur, uti 
patientiam. quam aliis persuadebat, ipse priorostenderet, 
arborem illam fore innoxiam, paterefur episeopus cam inconvulsam 
alliente- errore esubristere: vietus preeibur assensum dedit et arborem 
quidem, se suam uleirci videretur iniuriam, stare permisit, verum ab 
"mine supradiete, ne quid ei deinceps venerationis impenderet, aut ali- 
WW venerationia cultu dignam crederet, securitatem, quam exigebat, 
irren. — Ebo's Gewährsmann wird tie Wahrheit ein wenig gefärbt haben, 
im Oze'e Erelmurb ın beito bellere® Yicht zus ftellen. 
"), Ebo LII, 20: Igitur confirmatis in file et doctrina Stetinensibus 
m vir Ii Uznoim redire disponeret, aecedentes ad eum urbis eiusdem 
tg suppliciter rogabant. ut discordiam, que inter eos et ducem Wor- 
"zaum coutlata erat, »uo interventu dissolveret. — ®gl. Herb. III, 24. 
* Eba Il. 20: Faeiamn, inquit, ut vultis, sed peto lejpatos honeora- 
"4 #2 parte Vestra mecum dirigi. qui pacis huius munia vobis repor- 
“urt. sı dux zuste liquid habet querele, de obieetis rationem reddant. 
eufentim deymatı Stetinenaium bono pastori wseignantur, qui efiam non 
arg ın esdem via presuli alıno fuere presidio. — al. Herbord IN. 21. 


PFerabzcrhı, Jahrbücher Yotbard 12 
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wei von ihnen, fo heißt e8, beichloflen, den Biſchof auf feiner 

eije von Stettin zu ermorden’). Ohne von feinen Verhand⸗ 
Iungen mit der Bürgerfchaft der Stadt Kunde zu haben, ſchickten 
fie eine Anzahl Leute — es iſt von 84 die Rede — auf Schiffe, 
welche demjenigen Otto's auflauern jollten. In der That über- 
ar fie das Schiff, waren aber jehr erftaunt, ala fie eine 

ahl ihrer angelehenften Landsleute erblicdten, die für den Bilchof 
eintraten und ihnen den politiihden Zweck der Reiſe erklärten. 
Unter diejen Umſtänden meinten die Freunde der Priefter von 
ihrem Vorhaben, den Biſchof zu tödten, Abftand nehmen zu müflen, 
und dieſer gelangte ohne Fährlichkeit nad) Wollin.’®). Bielleicht 
in der zweiten Hälfte des Auaquft traf er dort ein und befehrte 
dafelbft, es fehlte niht an Wundern, die er nad) dem Bericht 
feiner Biographen vollbracht haben fol”). Wohl Turze Zeit 


1) Ebo Ill, 20: Nam duo pontifices ydolorum viro Dei mortis 
laqueos intenderuut et milites octogiuta quatuor clam jpremiserant, qui 
eum observantes in reditu iugularent et caput eius palo infixum sıbi 
remitterent. — Unter in reditu ift eigentlih die Fahrt nach Uſedom verftanden, 
von mo Otto gelommen war. Bgl. Herb. III, 24. Mon. Prifl. III, 12. 

’s) Ebo Ill, 20: Cum ergo milites octoginta quatuor ... virum Dei 
navigantem aspexissent, ex insidiis erumpentes, quo tenderet, clamosa 
voce requirunt. Respondentes legati Stetinenses, cur hec inquirerent, 
vieissimm percunctantur. At illi voces civium et amicorum suorum agno- 
scentes gradum sistunt seque presentiam eorum illic nescisse fatentur. 
1lli vero ecoutra: Antistes, inquiunt, Domini discordiam inter ducem et 
nos inveteratam dissolvere intendit u. f. w. Herbord Ill, 243 bat diefe 
Reife ganz abweichend dargeftellt. Bei ihm heißt e8: Annuit (Otto); eligit viros 
honorabiles, aptos ad reponsa reddenda vel accipienda, ducem adit, preces 
fundit, accusat populum et excusat. Dein potenti suadela mitigat in- 
dignantem, iubet, obsecrat, facit compositionem, pacatisque ad periectum 
omnibus, legatus cum legatis pacem affert civitati. Hinc totı eccle- 
siae valefaciens miris affectionibusJulinam ire dimittitur. 
Nun folgt bei ihm der Ueberfall dur die Leute des Priefierd. Gr nimmt alfo 
an, daß Otto zum Herzog gereiſt jet, wieder zurüdgelehrt und dann erſt nad 
Wollin fib gemender babe: ein Bericht, der völlig unbaltbar ift, weil er aus Ebo 
und dem Mon. Pritl. combinirt if. Ser letztere III, 12 weiß nichts von dem 
Wunſche der Stettiner, fih mit dem Herzog zu verfühnen, er fagt einfach: 
Volens deinde episcopus sanctus etiam Julinenses invisere .... profectus 
est, und erzählt dann den lleberfall, läßt es aber dabei zu einem Kampfe 
tommen: Quibus cum occurrisset episcopus illique in eum insurgere vo- 
luissent, quidam Stetinensium, qui una cum episcopo navigabant, sumptis 
armis stare pro navi et acriter dimicare eoeperunt, ita ut hii, qui ex 
adverso fuerant praeparati, non sine ignominia sint repulsi. — Auch 
Herbord läßt einen Kampf entfleben: Cumque aliquamdiu pugnatum esset, 
bi qui de insidiis erant, a Stetinensibus ceperunt agnosci, et confusı 
de malefacto fugerunt. — Tie Zahl 84 bietet nur Ebo, deſſen Bericht der 
wahrſcheinlichſte if. 

”) Ebo 111, 21: Et servus Domini urbem Julin, dudum a se recte 
fidei sacramentis inieiatam, adiit. ®gl. Herb. Ill, 25. Xeide berichten daun 
eine Anzabl Wunder. Ein Wegleiter Otto's, Namens Yodeus, fieht am Lauren- 
tiustage (10. Auguit) Yandleute Getreide mähen. Ta fie auf feine Abmahnung 
nicht hören, drobt er mit dem himmliſchen euer, Das auch ſofort herniederfchlägt 
und die Saat verzehrt. Dies Wunder bat aud ter Mon. Pritl. III. 13, der 
es wie Ebo und Herbord zu Wollin aefcbeben läßt, ohne indeß den Namen des 
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nachher befand er fich bereit3 in Kamin, wo die Begegnung mit 
dem Herzog flattfand, und er mit großen Ehren empfangen 
wurde. Der Friede mit Stettin, welches übrigen® dem Herzog 
gegenüber eine jelbftändige Stadt gewefen zu fein fcheint, wurde zu 
eiderjeitiger Zufriedenheit durch Otto's Fürſprache abgeſchloſſen 8). 
Mit dem Verſöhnungskuſſe ſchieden die Geſandten vom Herzog 
und knüpften die unterbrochene Handelsverbindung mit Kamin 
jofort wieder an ®%). 

Es ift nicht zu beftimmen, wie lange der Biſchof in Kamin 
verweilt hat). Immer war er bereit, die Lehren des Chriften- 
thums zu befeftigen und weiter auszubreiten. Auch die Ruthe— 
nen — die Bewohner der Inſel Rügen — Iohte er ins Auge. 
Tieie hatten mit Grbitterung vernommen, daß in Stettin der 
neue Glaube Wurzel gefaßt, daß man ohne Rüdficht auf fie und 


Briefters Bockeus zu nennen. Wei Ebo und Herbord folgt alsdann ein ähnliches 
Wunder Dur denſelben Bodens, der anı Tage Assumptionis Mariae (15. Auguft) 
einen Dianm und eine Fran bei der Ernte beſchäftigt findet. Auf feine Warnung 
entgegen fie, daß erſt geitern Sonntag gewefen fei. Erat autem ferin secunda. 
sur Ztrafe bleibt der Dann fofort todpt: der Frau fiten die Achren an ber 
Sand teil. Doch Otto beircit fie Davon, indem er fie an die Kirche des heiligen 
Adalbert verweiſt. Wei Ebo trägt fi dies legtere Wunder in urbe Games 
dieta au, und man bat hierin Kamin gefeben. Ta aber Haag S. 109 bemerkt, 
ta allereings zu Wollın, nit aber zu Kamin eine Adalbertskirche eriftirt 
tate, fo wird dieſe Identifieirung mit Kamin febr unwahrſcheinlich. Dazu 
oemmt, daß Ebo das folgende (23.) Kapitel mit den Worten beginnt: Igitur 
ejeetus Dei pentifex cum legatis Stetinensium ad ducem Pomeranie 
tendenus, urbem Gaminan adiit. Mitbin hält Ebo felbft Games und 
am:na Für verſchieden. Erſteres wird ein fonft unbelannter Ort in der Nähe von 
Wellin geweſen fen. Herbord kannte ihn nicht; er lich darum in feiner Er- 
sibiung des Wunders die Ortsbezeichnung ſowie die Ermähnung Der Adalberts- 
srhe ort. — Kür die Tatirung von Otto's Aufenthalt laſſen ſich übrigens beide 
Arerafel wicht verwerthen. Aus fo offenbar nadı Otto's Tode erfundenen Arikhichten 
; 3. beflimmen zu wollen, daß Tito am 10. Auguft zu Wollin war, jcheint mir 
vnftattkart. Jap Die Wunder ın ten Zommer verlegt werben, ift natürlich, weil 
Orie wabrend der guten Aabredzeit fib tm Pommern aufgehalten bat. 

*? Tiefe Rerbantlungen mit ten Herzeg berichtet allein Ebo 111, 23. 
Son Ztettin Saat daſelbſt ter Herzog: Populus iste, pro quo petis, dure 
cervicis est, nee Deum nee humines reveretur; multo iam tempore rapinis 
et latroeiniis regnuın meum vastaudo wmaculavit. Sed tu... eferos 
mitigatiz ideoqne pacis firmissime gaudia.... obtineant. Statimque legati 
Stetinensium, vestigiis eius advoluti, omnem prioris discordie occasionem 
penmtus abehearunt, pacisque osculo a duce percepto, beato pontifici 
Jelitas recoseslianonis hnius gracias egerunt. 

1) Ebo III. 23: Einptirque prout volebant necrssariis, quod anten 
discordes null» modo presumpserant, in sus ovantes remearunt (legati 
Stetinensitint. 

—Es iſt micht mit Sicherheit zu beftimmen, wann Otto in namın ein- 
war oval Anm. 765 0b er wieder nah Wollte zu rüdgekehrt iſt, wie X. Gieſcbrecht, 
zn. weich. II, 328 anzunebmen geneigt iſt, ichernt ſehr aweifelbaft, Ta Diefe 
Yomurbung nur a Ilerhb. III, 30 berubt: Stetinensen autem uidam viri 
benz et prudente= an eennitatu episcopi erant Juline, gnari locormmm, pro- 
Yineszrmm et merum emiusque gentis (68 bandelt ſich Ba um die Velchrung 
ter Ruthenij. Alten Herbord kennt OTtio's Auienthalt im Namın überbaupt 
2: er laßt ihn nur bis nad Wollin zieben. 
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ohne ihren Rath den Göttern entiagt hatte Bei ihnen war das 
Heidenthum nod kräftig; fie beſchloſſen, die Stettiner für ihren 
Abfall zu beftrafen. Ihre Flotte jegelte die Oder hinauf; allein ein 
dreitägiger Kampf fiel zu Gunften der Chriften au3, jo daß die Ruthe⸗ 
nen in Furcht und Verwirrung -- jo wird berichtet — nach Haufe 
äurüdtehrten®),. Otto hielt den Augenblid für günftig und 
war troß der drohenden Abmahnungen der Ruthenen, die von 
—A Vorhaben vernommen hatten, geſonnen, eine Bekehrung 
elbft auf die Gefahr des Märtyrertodes Hin, zu verſuchen, als ein 
firchenrechtliches Bedenken ihn Ars erfte davon abbrachte. Rügen 
gehörte nach der geltenden Meinung zur Diöcefe des Erzbifchofs 
don Lund, damal3 Ascer ®), der freilich” noch feinen Verſuch ge- 
macht hatte, feine heidniſchen Didcefanen in diejen Gegenden zu 

riſtianiſiren. Obgleich man bald nad jener Zeit die Ans 
ht ausſprach, e3 fer verlorene Mühe, ſich über die Grenzen einer 

arochie zu ftreiten, wenn das betreffende Volt vom katholiſchen 

lauben nichts wiſſen wolle >°), hielt Otto es doch für Pflicht, 

rade wie er in Norbert3 Sprengel verfahren war, zunädjft die 

rlaubniß Ascers zu feinem frommen Werk einzuholen. Gr 
Tchickte daher einen feiner Begleiter Namens Iwan, der ala Ehren- 


eichente eine foftbare Stola und Balfum mitnahm. an ihn ab °*). 
od ſechs Wochen vergingen, ehe er zurüdfanı, zwar ohne die 
gewünſchte Erlaubniß, welche, wie der Erzbiſchof jagen ließ, nicht eher 


2) Ebo 111, 23: Rutheni paganicis erroribus adhuc irretiti audita 
Stetineusium conversione, graviter indignati, quod sine respectu et con- 
silio eorum ydolıs renunciantes Uhristianam subissent legem, bello eos 
lucessere veriti non sunt. Et... ripas fluminis obsident ... Tercia die 
usque internecionem deleti ... cum timore magno et Confusione in sus 
singuli regrediuntur. — 2gl. Herb. III, 30. Der Mon. Prifl. erwähnt aud 
ton den Ruthenen nichts, wie er überhaupt Die zweite Reife ſehr kurz bebantelt. 

20) Ebo 11l, 23: Antistes autem Domini ... eosdem Ruthenos ... 
christianis legibus imbuere desiderabat. At illi indurata fronte sepius ei 

er legatos suos denunciabant, quia, si ipse vel quisquam suorum fines 
Tkuthenie predicandi gratia adire presumeret, sine mora capitibus ampu- 
tatis ad laceranduım bestiis exponerentur. Sed.. . piisımus pater.. . semen 
fidei Ruthenis spargere disponebat, non veritus incredule gentis experiri 
teritatem ... Audiens vero archiepiscopum Danorum, quı dominabatur 
super eos, edicto Domni apostolici predicatorem eis directum, nullo modo 
sine consensu et voluntate eius id agendum censuit. — gl. Herb. IH, 
30. — Sazo Gram. nennt ihn Ascer Lib. XII S. 599 (Muller⸗Velſchow), 
als Nachfolger Richwalds, der am 26. Mai 1059 farb, und dann &. 605 irr⸗ 
thümlich als den Egino's im Bisſsthum. Leine Beförderung zum Erzbiſchof 
1104) durch den päpftlichen Tegaten Alberieus ermähnt er ©. 610. Er farb 
am 5. Mai 1137. Ucher feine Thätigkeit ſ. Suhm Hist. af Danmark Bd. V 
und Münter Kırdengeichichte von Dänemark IL, 275 ff 

r&} }erb. 111, 30: Sed populo fidem catholicam propulsante super- 
Auum cst, sacerdotes de parrochie terminis litigare. — Herbord liebt eb, 
bisweilen ironifhe Yemerkungen zu machen, f. Jaffe Mon. Bamb. S. 696. 

*e) Ebo III, 23: Legatum fidelem Iwanum nomine ad Danorum pon- 
tificem direxit..... Per que etinm more suo, quia liberalissimus semper 
erat, prefato Danorum presuli balsamım novum cum stola precioss 
transmisit. — Xgl. Herb. III, 30. 
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ertbeilt werden könnte, ala bis auf der nächften Synode die Edlen 
des Landes ihre Zuflimmung gegeben hätten, aber mit einem 
Angebinde für Otto, das die Kultur Scandinaviend in jener 
Soche charakteriftiſch bezeichnete, mit einem Kahne voll Sutter ): 
Es war bereit? Mitte October. Dennoch jcheint Dtto ent- 
ſchlofſen geweſen zu fein, die aufgeſchobene Enticheidung des nordi« 
ſchen Dtetropoliten zu eriwarten und vielleiht den Winter von 
1128 auf 1129 für die Miſſion auf Rügen zu verivenden, ala 
Poten aus Deutichland eintrafen, die unter anderem auch eine 
Aufforderung des Königs an Otto überbrachten, möglichft ſchne ie 
Bamberg zurückzukehren. Lothar fol ſogar — doch wohl ſchwerli 
im Ernft - erklärt haben, er würde anderes Falles Otto's Kirche 
in feine Verwaltung nehmen 8). Ehe alfo der Beicheid des Erz- 
biihof3 von Lund an ihn gelangte, brad Otto auf, bejuchte no 
einmal jeine neugegründeten Gemeinden, empfahl ihnen, im Chriften- 
glauben zu verharren, und Tehrte über Gnejen, wo er acht Tage 
vom Herzog Boleslam mit liebendwürdiger Gaftfreundichaft feft- 
gehalten wurde, nad) Bamberg zurüd. Gier traf er am 20. Des 
cember 1128 zu großer Freude der Seinigen wohlbehalten ein ®?). 


“7, Ebo Ill, 23: Iwanus vero tandem post sex ebdomadarum cir- 
«alam reversus Fesponsumn archiepiscopi retulit, videlicet se cum principi- 
bus terre sue et natu maioribus, quid de his censeant, proxiına synodo 
ce ‚llaturum hieque sibi quantocius legatione fida designaturum. Sed et 
Baviculam butyro refertaın idem archiepiscopus beato patri nostro pro 
munere direxit. - - Acer von Lund, der mit dem Erzbiſchof von Bremen ‚über 
ten Frimat ter ſcandinaviſchen Länder im Streit lag, mochte VBebenten tragen, 
cut nur das Meinfte Gebiet den deutſchen Piſſionaren freigugeben, weil dieſe 
taraus Später Rechte ableiten konnten. — Vgl. Herbord In, 30. - Vielleicht 
ft es dieſe Sendung von Butter, bie Herborb bewogen bat, eine Schilderung der 
vebentmeife ın Scandinavien zu entwerfen: Homınes terre ıllius tales sunt, 
ut in ımaxima ubertate atque divitii generali quadam duritia omnes in- 
culti videantur et ugrestes. Urbes ibi et castra sine muro et turribus 
igno tantum et fossatis inuniuntur; ecclesie ac domus nobilium humiles 
et vilı scemate. Studia hominum aut venatio aut piscatio est vel pecorum 
jastura. In his etenim omnes divicie illorum consistunt; siquidem 
arrorum cultus rarus ibi est. Porro in vietu vel in habitu vestium parum 
autı habent aut pulchritudinis. Nostri ergo mediocres in coınparatione 
idorum gloriosi sunt. Iwanus vero presbiter archiepiscopo se 
;pse maior esse videbatur. — Er bezweifelt auch die Aufrichtigleit des Erzbiſchofs, 
c!® Lieier einen hinhaltenden Beſcheid giebt: Quod utrum perperam an eim- 
‚„lieiter dixerit, parum nobis compertum est. — Die Zahl von 6 Wochen 
web: Herbord nicht. 

Ebo III. 24: Iuterea ploriosissimus rex Lotharius ceterique prin- 
cips diuturmam eius absenciam egre ferentes, utpote qui consiliis et piis 
actibu- pre ceteris tune episcopis regnum nobilitare consueverat, auctori- 
tat: sun ei, ut celerius redeat, precipiendo simul et petendo mandavit; 
aden ut ipse rex, qui artius eum diligebat iureiurando affirınaret se res 
ecelesiasticas in suum redigere dominium, nisi quantocius sponsaın suam, 
ecelesiain Babenbergensern din viduatam pastor pius desiderato reditu 
onaolando recrearet. Apostolus itaque l’omeranorum his legacionibus 
coutrair- non valens. antequamn responsum archiepiscopi Danorum reci- 
peret, nd aedem suam redire compulsus est. . 

) Ebo III, 24: Visitatis ergo ceircumeirca fidelibus et in fide con- 
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Seine Schöpfung verlor Otto während feines Lebens nie aus 
dem Auge: hin und ber gehende Boten hielten ihn in fteter Ver⸗ 
bindung mit den Geiftliden, bie er al3 Hüter und Erzieher der 
jungen Gemeinden zurücdgelaffen hatte. Dan erfährt, wıe er ein- 
mal einen feiner Güterverwalter, Rudolf, nach den jächfifchen 
Belitungen der Bamberger Kirche ſchickt, um die dort aufgehäuften 
Robvorräthe zu Gelde zu machen und dafür, ſowie mit ben fälligen 
Zahlungen der Beneftciaten der Kirche auf der Meile zu Halle 
Tuche verfchiedener Art, die bei den Slawen ſehr geihäht waren, 
außerdem allerlei zierlide Dinge anzulaufen und damit zehn 
Saumroße nah Pommern zu befrachten. Bon diefen MWaaren 
jollte ein Theil den Vornehmen des Landes zum Geſchenk gemadjt, 

a3 llebrige aber verkauft und durch das auf dieje Art gewonnene 
Geld die Pommern, welche von räuberiihen Tyeinden, wie man 
vernommen hatte, in efangenjchaft geichleppt waren, aus» 
elöjt werden. Rudolf verfuhr nach diefen Beftimmungen ; feine 

aaren fanden nit allein Abſatz, ſondern follen auch von den 
Bommern mit dem Doppelten des verlangten Preijes bezahlt worden 
fein, ſowohl aus Liebe zu Otto, als aud im Bewußtſein des 
edlen Zweckes “). 

Sein eifrigfter Wunſch war, ein Bisthum in jenen Gegenden 
erftehen zu laſſen, fo daß durch die ftraffere Organifation bie 
jungen Gemeinden auf feftere Füße geftellt würden und Träftiger 





firmatis ... iter cum suis agressus est. Cumque emenso itinere Poloniam 
venisset, dux Polizlaus ... debiti honoris reverentia eum excipiens in 
metropolitana Guezensi ecclesia secum detinuit; tantaque melliflue eius 
doctrine intendebat aviditate, ut evolutis octo diebus vix dilecto patri 
licentiam abeundi indulgeret. — Bgl. Herb. III, 31. Es verdient bemerkt 
zu werden, dag Otto troß Lothars Mahnung doch den Umweg über Polen 
wählt. — Den Tag feiner Ankunft in Bamberg haben Ebo Ill, 24: Tandem 
longa peregrinationis huius augaria Christo favente peracta, in vigilia 
saucti Ihome apostoli novus nostri temporis apostolus ecelesiam suam 
desiderabili adventu letificans ... velut angelus Dei susceptus est; und 
Herb. Ill, 31. — Wenn man nad Maßgabe der erften Reife rechnet, wirb 
Otto um Dlitte November fpäteftens aus Bommern abgereift fein. 

»°, Herbord I, 36 läßt Otto zu Rudolf ſprechen: Decem equos pannis 
oneratos in Pomeraniam missurus opera tus indigeo. Umnem Igitur anno- 
nam, que ad usus nostros in partibus Saxonie reposita servatur, in- 
argentubis; insuper omnes pecunias de reditibus earumdem partium ad 
nos pertinentium, quas colligere poteris, iunctas simul ad nundinas Halle 

ortabis. Nosti etenim nobiles puros et preciosos pannos in terra 
omeranorum caros, frugi mercatu Halle inveniri. Igitur quicquid ex 
prefata pecunia fustani et purpure, brunati, fritsali quoque seu alterius 
cuiuslibet optimi generis vel coloris pannorum coemere poteris, in sarei- 
nas Concludes. Aliasque species, gloriolus et res pulchras emeus, omnia 
his iumentis in Pomeraniaın diriges, partim dona mnioribus; reliqua vero, 
cauta venditione habita, precium captivis, quos in barbaras nationes abdu- 
etos constiterit .. . Abiit homo .. . Munerantur honestiores; institor 
Ottonis laudatur, forum eius ac distractio populo rudi ammirationi fuit 
et exemplo, cunctique certatim rapientes, res duplo emebant. tum pro 
dilectione pontificis, tum etiam quia precium sciebant esse redemptionis. — 
Ch dieſer Bericht im Einzelnen auf Wahrheit beruht, fteht freilich dahin. 
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den Schlägen des nod immer fih bäumenden Heidenthums 
widerftehen fünnten. Diefe dee, welche er ſchon auf feiner erften 
Reife getaßt hatte”), wünſchte er jet nach feiner Heimfehr zu 
verwirklichen. Er trat hierüber mit der päpftliden Curie ın 
Correſpondenz; an Honorius II. jandte er einen Ring mit der 
Ditte, denjelben zu weihen. Er jelbft wollte dann einen geeigneten 
Geiftliden damit als den erften Bilchof der Pommern inveitiren. 
Honorius ſchickte auch den Ring zurüd; doch müſſen die VBerhand- 
lungen wegen Abgrenzung der Diöcefe und hauptjächlic) wohl 
twegen der Unterftellung unter die Dietropolen Magdeburg, Lund 
oder Gneſen ſich jo lange hingezogen haben, daß Otto nicht mehr 
in die Yage fam, den eriten Bio jelbft einzujeßen. Den Ring 
joll er jorglältig aufbetwahrt haben”). «FT 

Nicht leicht findet fich ein Verkündigex des Chriſtenthums bei 
den Slawen, der mit Otto von Bamberg fih meſſen könnte. So 
entrernt ıjt er vom Zelotismus jeines Jahrhunderts, To frei von 
jeder Gewaltſamkeit, daß man durch ihn ih in die frühelten 
Epochen der evangeliihen Lehre verjegt fühlt. Wenngleich fein 
Bild im Sinne der Zeit mit unpaſſenden Zierrathen durch une 
mögliche Wunder verbrämt it, jo leuchtet doch in einfacher Klar: 
heit fein mahrhaft menichentreundlicher und Eluger Geiſt hell 
hervor. (Fr veritand es, den Verhältniſſen fich anzupaſſen, indeß 
andere verlangten, daß der Berg zu ihnen fomme. (Gr gewann 
das Gemüth der Heiden durch Nachgiebigfeit in indifferenten 
‚ragen und war dod) bereit, jein Leben einzufeßen, wenn es galt, 
tür Die Wahrheit feines Glaubes zu zeugen. Nicht Ehrgeiz war 
es, Was den von wahrhafter Beſcheidenheit erfüllten Biſchof zu 
den Heiden trieb, ſondern der tiefe Drang eines edlen Geiſtes, 
feine Mitmenschen, die nad feiner Ueberzeugung nod im Irr— 
thume wandelten, der Glückſeligkeit theilhatt werden in laſſen, 
welche er ſelbſt in der Erkenntniß und Ausübung der chriſtlichen 
Lehre gefunden hatte. Unter den Fürſten des Reiches nahm er 
eine angeſehene Stellung ein: ſein Bisthum war wohldotirt und 
lag in dem beſtcultivirten Theile Deutſchlands; die Annehmlich— 
lichkeiten des Lebens in materiellen und geiſtigen Reizen konnte er 
geniezen; Niemand verlangte oder erwartete auch nur von einem 
Biſchoj non Bamberg eine Thätigkeit, melde ihn u unbekannten 
Volkern, in mannigfache Fährlichkeiten führte, und die feine 
Vortheile, feinen Glanz mit ſich brachte, Tondern nur (Held und 
Kraite aufgebrte. Der io gefeierte Bernhard von Clairvaur, welcher 


?®: Herb, II, 57 und 42. 

*) Mon. Pritl. II), 14: Beate memere Honorio Remnno peontißei 
vatllunm msi, Togans ut eundem sılbı von-eeratum remitteret, spuafınus per 
une aleguem -cientia et meribus comanendafmm sede episcopal. quam in 
dis parties ware deereverat, investiret Lt deinerps quulem receptum 
suulum jeservavit, sed vario rernin eventu et ıpso demun mortis artieulo 
jrepeditus. id quod intendebat udımplere non puterät. 
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ihm allerdbingg an wirkungsvoller Beredſamkeit überlegen 
bat einen Kreuzzug wohl gepredigt, aber nit an ihm 
enommen. Dtto unterzng fi Hreitillig und ſelbſtlos 
agniß, deſſen Ausgang lediglich durch die mit Klugheit q 
Liebenswürdigfeit feiner Perfönlichkeit ſich Über alles Ber 
günftig geftaltete.e Er hat zuerft den fett Heinrich I. und ; 
matt geivordenen Eifer für Chriftianifirung German 
der Slawen mit lebenerzeugender Friſche neu erregt. Er 
kann man jagen, erreichte e8, daß dieje eben jo zähen a 
wöhniiden Stämme, welche die Verfündiger ded neuen GI 
mit den Zerſtörern ihrer Freiheit Hatten identificiven lern 
feiner Erſcheinung das Chriftentbum verehren fonnten. 





1128. 
Drittes Gapitel. 
Kothringifhe Irrungen. 


‚ Wie lange Lothar nad Oftern in Sachjen geblieben ift, Tann 
ncht genau beftimmt werden. Er Hat ſich fpäter in die Rhein- 
ande begeben; am 10. Juni befand er fi in Achen!). Als er 
u Anfang des vorigen Jahres die Krönungsftadt des Reiches be= 
ucht Hatte, mußte er die tiefe Kränkung hinnehmen, daß weder 
er Herzog von Niederlothringen, Gottfried, noch jonft irgend ein 
cdeutender Herr aus diefer Landſchaft ſich eingefunden Hatte. 
ad als er dann zu Speier jene Uenderung in Burgund vors 
nommen hatte, wird ebenfo wenig ein niederlothringiicher Fürft 
Aa ihm erichienen fein. Lothar jah fi im Weiten des Reiches 
radezu verachtet und wünſchte jeine Autorität zur Geltung zu 
maen. 

Noch don den Streitigkeiten um das Bisthum Lüttich ber 
aven die Großen von Niederlothringen in zwei Parteien 
palten, deren Häupter ber Herzog Gottfried und Graf Walram 
n Limburg getvefen waren. Der legtere hatte fi zwar fletd 
m Streben Aleranderd nad) dem Epijcopat entgegengeftellt; als 
der ber Bruder des Herzogs Gottfried, Albero, Biſchof geworden 
ar, ſchien die Macht diejer Familie doch eine jo bedenkliche Aus- 

q zu gewoinnen, daß nad Albero’8 Tode am 1. „Januar 
128 die Erhebung Alexanders auch feinen bisherigen Gegnern 
m erwünjchtes Gegengewicht bot. Und daß gerade die früheren 





) Ann. Saxo (Ann. Magdebg.; 1128: Rex... celebravit.... penthe- 
sten Aqdis i. — Urkunde Lothars vom 13. Juni 1125 Achen (Stumpf 
ft. 3237). t. Idib. Jun. a. dnce incarn. 1128, ind. 6. a. vero regni 
“th. regis gloriosiss. 3. Dat. Aquisgrani in palacio fel. Am. — Recog⸗ 
cent M Thietmar. Dem Klofter S. Servatind zu Maftricht erftattet er bie 
re zu Echt zurüdd — Ecclesiam de Echta sitam in pago de Maselant, 
t episcopatu Leodiensi, in comitatu comitis de Loss — zum Nuten des Re⸗ 
ceriams, jebod mit der Beſchränkuug, daß nicht dem Propfte die Verfügung 
er bie Einkünfte zuftebt, fondern allen der Decan und die Brüder fie ver⸗ 
ılten. — Zu den bei Stumpf angeführten Druden bdiefer Urkunde ift noch ber 
ı Sloet Oorkondenboek van Gelre en Zutfen 1, 241 hinzuzufügen. 
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Binde Alerander3 feine Wahl jetzt beſordert haben mögen, wird 
r Lothar der Beweggrund geweſen ſein, ihm die Regalien zu 
ertheilen und ihn damit auf ſeine Seite zu ziehen. 

Wohl ſchon bei dieſer Gelegenheit faßte er eine Maßregel ins 
Auge, die er jetzt zur Ausführung brachte. Es war dies nichts Gerin⸗ 
geres als die Entſetzung des Herzogs Gottfried. An feiner Stelle er⸗ 
nannte er den Grafen Walram von Limburg ’). Er und feine nieder- 
lothringiſchen Freunde ericheinen daher zu Pfingften auf dem Hof- 
tage im Palaſt zu Achen. E83 findet fih InbeR fein einziger von 
denjenigen Fürſten und Herren genannt, die in dem Streit um 
das Bısthum Lüttich” mit den Herzog Gottfried flanden: ein Be— 
weis, wie e3 jcheint, daß die Barteiverhältnifle in der angegebenen 
Weile ſich geichloffen Hatten‘. Die Geiftlichfeit beitand, mit 
Ausnahme Norberts, der wahricheinlih den König von Sachſen 


— 


2) Ann. Aquens, Mon. Germ. SS, XVT, 685) 1128: Godefridus, dux 
Lovianensis, deponitur, cui Walleramus, decus terrae, superponitur. 
(Denfelten Wortlaut haben die Ann. Petri et Aquens. Mon. Germ SS, XV], 
-186). — Ann. Rodens. (Mon. Germ. XVI, 707) 112»: Godefridus dux Lova- 
nensis deponitur, Walramus de Leimburch substituitur. Die Ann. 
Erphesfurd. bringen Lie Abfepung fälfchlih in da8 Jahr 1124, wohl nur, weil 
in dieſem Jahre zwifchen Gottfried und Walram ein heftiger Kampf ftattfand: 
Dux Gothefridus de Brabantia a rege deponitur et Paginus pro eo 
constituitur. — Ueber bie verſchiedenen Kormen des Yamend Walram vgL 
Ernst Hist. de Limbourg. Ill, 1, Anm. 1: über den Beinamen Paginus 
oder Paganus, den er häufig führt, vgl. deſſelben Bermuthung III, 3, Anm. 1. 
Darnad war Paganus der Zeiname folcher, die fpäter als üblich getauft wur⸗ 
den. So würde aub Walram die Taufe nicht im erften Lebensjahr empfangen 
haben. — Walram war ter Schn Heinrichs von Limburg und der Adelheid, 
der Tochter eines gemiljen Bodo. Ann. Saxo 1036 (S. 679): Accepit eam 
(Zudith, Tochter Otto's von Schweinfurt Bodo quidam, valde nobilis, pe- 
eritque illi Adelheidem, ex qua Heinricus, dux de Lintburch,, genuit 
Walrabonum ducem, qui et Paginus vocabatur, et filias duas, quarum 
una Agnes nomine nupsit Friderico, comiti de Putelhelendorp, alteram 
duxit Fridericus, comes de Arensberge. — Auch die Gest. abb. Trud. XII, 
5, S. 305 erwähnen Gottiried8 Abſetzung: Contulit se (Wyselbertus) ad exducem 
Lovanieusem (sodefridum regni et imperatoris inimicum, propter ducatum, 
qui abiudieatus fuerat illi et datus Gualeramno Lemburgensi comiti, 
advocato nustro maiori. — S. auch die Cont. tert. S. 387: Qui (Lotharius) 
suno regni sui tertio (odefridum Lovaniensem comitem de ducatu Lo- 
tharingie abiudieat et Walramnum ceomitem Lemburgie instituit. — Aus 
biefer Stelle folgt, abgefehen von der Urkunde Lothars, daß Gottfrieds Ent- 
jegung vor tem 13 September 1129 ftattgeiunden bat. 

2) Gest.abb. Trud. XI], 4, S. 294 werden als Freunde Alexanders aufgeführt: 
Lovaniensis Godefridus, tune temporis dux, Durachiensis comes Gyale- 
bertus, leodiensis ınilitiae signifer Reynerus, de Alonte-Acuto comes 
Lambertus. Für Friedrich dagegen treten ein: Frater eius Namucensis 
comes Godefridus cum suis sed non omnibus, de Lemburg comes Gua- 
leramus. qui posten extitit dux, de Falcomonte Gozguinus — c. 5: Lo- 
nensis comes Arnulfus inter utrosque.... se agebat, Friderico tamen magis 
obtemperans. -- Gerade die leyten Bier ericheinen auch als Zeugen in Lothars 
Urkunde vom 13. Juni, von Gottfrieds Anhängern keiner. Es waren alfo im 
Ganzen die Parteren in der früberen Stärte verblieben. Zwei andere weltlide 
Zeugen, Berbard von Hodftaden und Wilhelm von Dalen, die ebenfalls in 
orbard Urkunde vorlommen, ftehen den lothringiſchen Parteiverhältniſſen 
nicht nabe. 
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aud begleitet hatte, aus Bilchöfen der weitlichen NReichshälfte: der 
Erzbiſchof Meginher von Trier, der von feiner römischen Reiſe 
zurück war, die Biſchöfe Stephan von Meb, Burchard von Cam- 
brai, Siegward von Minden, Diethard von Osnabrüd waren 
gegenwärtig; endlid) zwei kürzlich erjt in das Amt gelangte Bi« 
Ihöfe, der vielgenannte Alexander von Lüttich) nnd der Nachfolger 
Godebolds von Utrecht, Andreas. Derjelbe war Tompropft von 
S. Yambert zu Lüttich geweſen; die Zeit feiner Wahl ift unbe— 
kannt; geweiht ijt er aber erft im Juni, nachdem er von Lothar 
auf seiner Reife nad) Achen oder dort jelbft die Regalten erhalten 
hatte". Wach der Herzog Simon von Oberlothringen hutte den 
König, der jein Halbbruder war, zu Achen aufgeſucht. Vornehm⸗ 
lich die Ereigniſſe in Flandern, bei denen fein anderer Halbbruder, 
der Graf Theodor von Eliaß, betheiligt war, beftimmten den Herzog, 
die Wirkiamkeit Lothars möglihft auch für diejen in Bewegung 
zu ſetzen. 


Merkwürdig in jener Epoche war die Art der Wandlungen, die ſich 
zu Anfang des Jahres in Flandern durchgeſetzt hatten“). Nach 
der Ermordung des Grafen Karl am 2. März 1127, hatte der 


Sämmtliche genaunte Geiſtliche werden unter den Zeugen in der Ur— 
fınde Yorbara vom 13. Juni 1128 anfaefübrt. — Andreae nennen die Gest. 
abb, Trud. N] 13: maiorem  prepositum ecelesine S. Lamberti, qui 
posten Fraieetensis episcopus extitit; er batte zu ten Geanern Alexanders 
xchert. Ann. S. Disib. 1128: Traiecti episcopus ordinatur Andreas 
prepositus Leadiensis. — Vita Friderici episcopi Leodiensis e. 4% Domnus 
Andreas, tune temporis prepositus, infra aunum Ultraieeti episcopus. — 
For er erſt nah tem 20. Dat confeerirt worden iſt, zeige Die Datirung feıner 
Ur!unde bet Schwarzenbera Groot Placaat Boek van Vriesland I. 72 8%. -- 
Ta er mn am Ir. Sum im der königlichen Urkunde bereits als Biſchof 
murerſchreibt, ſo bar ieine Werbe entweder am 3. oder am 10. Juni, Dem 
smesiffonmtage ſtattgefunden. Irrig berichten die Ann Kaormumdani (Mon. 
Gern. SS XVL 45323 1138: Andreas 'Traieetensis epircopus eflleitur 
: hal Jul. 25. Sum: - Taß De Ann. Patberbr (Ann. Saxo, 
Ant. Col Max. Bee I ibn 1127 namen: Godebatdun  Iraieetensis 
jarcoptis etam ohiit. ceui Andreas Leodiensis prepesitus nueeessit, tommt 
Second daber, daß ſie ber allen Bıhböfen, Tre 1127 aefterben find, Den Rach— 
Sturm an'ügen: dech ſtimmt biermit das Miyen. Uhren. Bel. Nach dem— 
icen war Andreas von vornebmer Herfunit, cin rar von Kunk: Pit. Struv. 
III. 16% : Defuneto Godebaldo pontiftiee dominus Andreas de Kuye natus, 
Leudienusts praepositus XXV elvetus est Traeetensis ecelesiae episcopus 
au demma eodem, qno et Megzinherus archiepiseopus Freverensis, vir 
diseretus,. henestun, pius et pacificun. - S. 166 best Hermann von Nuvt 
putruns Ten 2ehtere. 

*y Galbert bar das Tagebuch, ans dem er die Parsin Careli (Mon, (serm. 
SS. NIE 2. zuiammenſtellte, dißs Ende Juli 1128. alle LIE zur endaültigen 
en: chkeidung uüber Die Nachiolge in Flandern geilihrt; er it Augenzeuge und 
turraus alantıwırdta. Wie er arbeitete, Sagt er telbit San 35: Inter tot 
mertium perieula, tot dierum vertamina. enin locum seribendi go (ral- 
wertus non habersin. muimman reruin iu tabulıs motavı, euner aliqua 
meets vel diei exXspectata pace eordiarem neeundum rerum eventum de- 
riptionem presentem, et me. werundum (quod videtis ot lezzitis, in arcto 
positäas filelhlbus transseripei 
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König von Frankreich im Verein mit ben Ständen der Grafſchaft 
den Grafen Wilhelm von der Normandie ala Nachfolger ein- 
efeht, zum großen Verdruß des Königs Heinrich) von England, 
ber mit demjelben wegen de3 Belite3 der Normandie verfeinbet 
war. Schon damala hatte Theodor, des Herzog& Simon Halb- 
druder, einen Proteft eingereicht, da er ſich für näher berechtigt 
hielt, indem feine Mutter und die des ermordeten Karl Schweſtern 
eweſen waren). Jedoch Hatten feine Bemühungen fürs erfte 
teinen Erfolg Wilhelm von der Normandie wurde allgemein 
anerfannt. Bald aber änderte fich die Lage. Der neue Graf ver- 
ftand e3 nicht, die Bewohner de3 Landes, beren Handelsthätigkeit 
ſchon damals lebhaft entwidelt war, zu gewinnen; feine Willkür 
ftörte die Frreiheit der geordneten Bewegung, deren eine Tauf- 
männijche Bevölferung bedarf’). Schon am 1. Auquft 1127 kam 


— — — — 


6) Der Herzog Theodorich von Tberlothringen (ſtarb 1115) war zweimal 
verbeiratbet. Seine crfte Frau hieß Hedwig, die Tochter des Grafen Friedrich 
von Formbach (ES. Genealogia fundatorum im Urkundenb. des Landes ob der 
Enns II, 7:6, aud Mon. Boic. IV, 96 al® Genealogia comitum Neu- 
burgensium), welde in erfter Ehe mit Gebhard von Supplinburg, der 1075 
in der Schlacht an der Unſtrut umlam (Otto Frising. Chron. VI, 34) ver- 
mäblt war. Ihr Sohn aus diefer Ehe war Lothar. Im ıbrer zweiten Ehe mit 
Theodorich von Oberlothringen hatte fie zmei Kinder, Simon, ben Radjfolger 
feined Vaters, und Gertrud, die ſpätere Gräfin von Holland. Wann Hedwig 
farb, ift unbelfannt. Die zweite Frau Theodorichs mar Gertrud von Flandern, 
die Tochter Roberts des riefen, eine Schwefter von Adele oder Alir, die an 
Kanut von Dänemark verbeirathet geweſen mar, beren Sohn eben der am 
2. März ermortete Karl war (S. Genealogia comit. Flandrens. Mon. Germ. 
SS. IX, 311). 2er Sohn Gertruds und des Herzogs Theodorich war der 
Graf Theodor von Elſaß. Anselm. Gembl. 112%. Flandr. generosa (Mon. 
Germ, SS. IX, 324). Geneal. comit. Bertin. (Mon. Germ. SS. IX, 307). 


Mobert der Frieſe Graf von Flandern Friedrich Graf von Yormbad 


U U x 
Kanut v. Dänem. Air. Robert Il.ır 1111) Gertrud Theodorich Hedwig Gebhard v. Euppflinb. 
— — —⸗7,e,Hera v. 
Tblotb. 
| (1103). 


—— — "EEE. 
Karl v. Flandern Balduin VII. Theodor Simon, Gertrud, Lotbar 
(F 1127). (r1119). von gern von Gräf.von (11187). 
Elſaß Lberloth. Holland. 
(t1168). (7 1138). 

?, Die bervorragente Bedeutung des Handelsſtandes tritt bei Galbert 
öfter bervor, zum Beiſpiel Cap. 96: Ecce patet, quomodo mercatores et 
universae terrae Flandriae negotiatores obsessi sunt causa comitis istius 
Wilhelmi) .. . et iam per annum consumpsimus substantias nostras et 
insuper quidquid in tempore alio sumus lucrati, aut iste comes abstulit, 
aut nos infra terram istam clausi et obsessi ab inimicis eius COnsumpsi- 
mus. — In der Proclamation ber verwittweten Gräfin Gertrud von Hollant, 
welche die Grafſchaft fiir ihren Sohn mwünfchte, und ihre® Bruders Theodor vom 
Elſaß an dıe Stadt Gent beißt e8 (Galb. c. 100): Mercatoribus vestris et 
totius Flandriae pacem et liberum negotiandi praebebo transitum simul- 
que soror mea comitissa idem praebebit. — In einem Schreiben an den 
König Ludwig von Frankreich Hagen die Bürger von Brügge über den Grafen 
Wilhelm Cap. 107): Nos in terra hac clausit, ne negotiari possemus; immo 
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die Unzufriedenheit in Lille zum Ausbrud. Eine Buße von 
1400 Mark, melde die Gemeinde zahlen mußte, diente nur zur 
Steigerung der Abneigung. 

Energiiher war dann die Erhebung von St. Omer am 
3. Februar 1128. Wilhelm jah ſich genöthigt, die Stadt zu be= 
lagern, melde einen Neffen Karls, Namens Arnold, ala Grafen 
autftellen wollte. Entſcheidend wirkte endlidy die Empörung von 
Gent. Bier jtellten fid) zwei Männer an die Spibe, Iwan von 
Aloft und Daniel von Dendermonde, welche jehr geihidt die un— 
günftige Stimmung der Bürgerichaft gegen Wilhelm zu reizen 
wußten, übrigens aber in dem Verdachte ftanden, vom König von 
Gngland beftochen zu jein. Die Bürger verjagten den von Wil- 
helm eingejegten Gajtellan, und als der Graf jelbft nad) der Stadt 
fam, um jeinen Beamten in feine Stellung zurüczuführen, fan» 
den zwiſchen ıhm und der Bürgerichaft, die den Herrm Iwan von 
Aloft als ihren Spredyer gewählt hatte, Erörterungen ftatt, die jo- 
wohl die tiefe Verſtimmung als das fühne Selbjtbewußtjein der 
flanderiſchen Vevölkerung höchſt anfchaulidy bezeugen. Iwan ver— 
langte, der Graf Tolle ſich zu Ypern eine Unterſuchung über feine 
bisherige Regierung gefallen laffen; befinde man dort, daß die 
Beſchwerden gegen ihn ungegründet jeien, jo jolle er Graf bleiben; 
zeige ich aber, daß er die von ihm bejchtworenen Privilegien ver— 
legt habe, jo möge er das Yand verlaffen: es werde dann einem 
Anderen übertragen werden ?). 


Man kann denken, in welche Wuth der Graf gerieth. Er 
entband den kühnen Redner ſeines Hominiums, welches er ihm 
geleitet hatte, und forderte ihn zum Zweikampf. Aber van, 
den die zahlreiche Bürgerſchaft ſchützend umgab, lehnte das Duell 
ab und beftimmte den 8%. März alö Termin für den Proceß zu 
Ypern. Zo ging man auseinander. Als aber nun Iwan und 
Andere am =. Y ärz in Ypern eintreffen wollten, fanden jie die 
Stadt von den Truppen des (Grafen beieht. Nun hielten fie fich 
ihrer lichten gegen ihn entledigt und fündigten ihm den Ges 
horſam in aller Form aut. 


‘man und feine Freunde hatten diejen Verlauf der Tinge 
vorausgeſehen, wahrſcheinlich jogar gewünſcht, da fie nicht nur 
mit anderen Städten Abrede über gegenjeitige Stellung von 
Geißeln getroffen hatten, jondern auch bereits mit einem Öegen= 


auidquie hactenus possediinus, sine lucro, sine negotiatione, rine aequi- 
Stiene rerum COHSUMPSImNS. 

".Gsalb. ce. 96: Ponntur curin vestra ai placet in Ipra ... et con- 
‚tin principes utrimque nostrigue Coinpares Ac Uuniversi sapientiores 
.ı vlero et populo in pace et sine arınis, tranquillo animo et bene con- 
-Jderato, sine dolo et malo ingenio, et duudicent. Si potueritis comıtatum 
.alyo honore terrae deineeps obtinere, volo, ut obtineatis, sin vero talis 
e-tis, schlicet exlex, sine fide, dolosus, periurus, discedite a comitatu 
*t «um nobis relinquite idoneo et legitimo alicui viro commendandum. 
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candidaten Wilhelms in Unterhandlungen getreten waren?) Es 
war die3 eben der Graf Theodor von Eljaß, der Halbbruder des Gra⸗ 
fen Simon von Oberlothringen. Am 11. März traf Theodor in 
Gent ein !®), bereit, einen Kampf um die Grafihaft mit Wilhelm 
u wagen. Bald erklärte fih auch die Stadt Brügge für ihn; 
*— wagten Iwan von Aloſt und Daniel von Dendermonde nd 
nicht, ihn offictell ala Grafen von Flandern zu proclamiren. 
auf Drängen der Bürger wurde ihm am 30. März von Gent der 
Dulbigungsen gelöiftet, am 1. April hielt er feinen feierlichen 
inaug zu Brügge. 
iel fam nun darauf an, wie der Oberlehnsherr, der König 

von Frankreich, ſich zu dieſen Irrungen ftellen würde. 

Am 10. April traf ein Rundichreiben von ihm zu Brügge 
ein; er ordnete an, daß die Stadtgemeinde acht Männer n 
Arras jenden jolle, wo er am 15. April mit jeinen Baronen über 
den Streitfall befinden werde. Sehr kühn war die Antwort der 
Bürger: vor der Einſetzung de3 Grafen Wilhelm hätte der König 
eſchworen, feinen Preis für die Erhebung defjelben zu empfangen. 
Dunn die Annahme von 1000 Mark jei er aber ehbrhchig geivorden. 
Indein fie dann weiter ausführen, daß Wilhelm vielfach die beſchwore⸗ 
nen Verträge verlegt habe, leiten fie daraus ihr Recht her, dieſem den 
Gehorſam aufzufündigen. Am Schluß endlich erklären fie ohne 
Scheu, daß dem König von Frankreich überhaupt fein Recht zu- 
ftehe, die Wahl eines Grafen von Flandern zu beeinflujlen oder 
ar einen einzujeßen. Dies jei einzig Sache ber Edlen und 
er Bürger. Daß Wilhelms Erhebung einen Präcedenzfall biete, 
wird durchaus geleugnet; mit Rüdjiht auf die bisherige Ver—⸗ 
wanbdtichaft der Grafen von Flandern mit den Königen von Frank⸗ 
reich, babe man ſich nur nadygiebig gezeigt !?). 


9) Ordericus Vitalis XII,c. 21: Nam Theodericum comitem Auxentium 
adierunt (Euvenus de Ganda et Daniel de 'Tenero-Monte) ipsumque, cur 
hereditarium ius negligenter et sine calumnia perderet.. incerepaverunt, 
eique sese aliosque plures, si suum ius calumniaretur, auxiliatores fore 
spoponderunt. — Anselın. Gembl. 1126: Orta seditione et discidio inter 
Guilielmum comiteın et Morinos annitentibus Equitio et Daniele maiori- 
bus Flandriae accersitur Theoderieus filius Theoderici ducis Alxatiae, 
nepos Rotberti comitis Flandriae ex sorore Gertrude. — Ann Parchens. 
(Mon. Germ. SS. XVI, 605): Post unum vero annum cognoscentes tiranni- 
dem eius (Wilhelmi), quia terram in servitutem redigere parat, quidam 
barones eius et. cives cum eis Gandenses ei rebellant et Theodericum 
filium amitae Caroli comitis in domnum eligunt. — Flandria generosa 
(au8 Simon C’artul.:: Videntes igitur quidam Flandriorum proceres consiliis 
Normannorum comitem (Wilhelmum) inniti, invidia ducti vel pecunia 
Henrici regis illecti. 'Theoderieum, filium Theoderici ducis de Ellesath, 
queın genuit ex filia Roberti Frisonis, evocaverunt. — Auch Galbert Kap. 102 
bezeugt, dag Iwan und Daniel vom RKönig von Ungland Geld erbielten. 

10) Galbertus ec. 97: Quinto idus Martii. dominica prima quadra- 
gesimae fama vera nos percellebat, quod invenis Theodoricus, nepos 
Caroli consulis ex Elsatan venisset in (randavum. 

22) Das Schreiben der Würgerfcbait ſteht bei Galbert Kap. 107. Es beißt 
darın unter anderen: Quia rex juraverat ante susceptioneın Wilhelmi co- 
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Eine in jenen zogen höchft dentwürdige Sprache. Wie ent- 
wickelt zeigen fi die Bewohner der flandertihen Städte! Schon 
zu jenen Zeiten bieten ſie ein glänzendes Bild von dem Treiheits- 
troß und der Selbftändigfeit niederländiicher Bürger! - - Der Tag 
von Arras tam nicht zu Stande; Theodor gewann immer mehr An« 
bang; Wilhelm mußte in Frankreich Ludwigs Hülfe nachſuchen. 
Als ein tapferer und entichlofiener Dann war er nicht gewillt, 
fein Recht ohne Kampf aufzugeben; auch fehlte es ihm nicht an 
Anhang und Beiftand. 

So brad) der Bürgerkrieg aus. Gerade damals, al Lothar 
ih dem Rhein näherte, jchien Theodor im Nachtheil. Der Herzo 
Gottiried von Niederlothringen hatte ji wohl aus Eiferfucht au 
Eimon für Wilhelm erklärt. Am 12. Juni, al® der Nönig in 
Achen weilte, lieferte er bereit3 den Anhängern Theodors ein Ge- 
techt ! 7). 

Dan fanıı nicht zweifeln, Gottfrieds Teindjelige Stellung 

egen Theodor hat bedeutend auf Lothars Entichluß, einen anderen 

Derog zu ernennen, eingewirft. Ihm mußte daran gelegen fein, 
einen Verwandten mehr an der lothringiichen Grenze als Herrn 
zu ſehen Wie konnte er aber einen Erfolg für Theodor erwarten, 
wenn zu deilen übrigen Gegnern auch der Herzog von Nieder: 
lothringen trat? 

Tagegen läßt ſich nicht erweiien, daß Herzog Gottfried die 
Erhebung der Staufer begünftigte, daß deshalb feine Entſetzung 
erfolgte. Ich finde nicht, daß er in irgend einer ſeiner Urkunden 
nah den Kegierungsjahren des Gegenkönigs datirt. 

Taß er von Lothar ih ſichtlich fernhielt, gab vieleicht 
einen angemeſſenen Vorwand zur Erhebung Walrams von Lim— 
burg: Gottfried mußte dann gegen dieſen jeine Waffen wenden, 
und Theodor gewann freie Hand. 

Fürs erſte indeß geriet) der elſäſſiſche Graf in arge Ver— 
legenheit. Am 21. Juni erlitt er eine ſchimpfliche Niederlage; 
mit nur zehn Begleitern entfam er nad) Brügge !®). Noch ſchwie— 


mit’ nnllam coemptionem vel pretium se velle et debere accipere pro 
Je tione consulis eruslem et postmodum mille marcas pro pretio et 
eetnplione aperte susceperit, periurus est... ac den Klagen über Wils 
kema Berwaltung ſagen De Würger: Unde iustam habemus rationem ex- 
— ıllum a terra, Sehr dar! wird Das Wablrecht der Flanderer betont: 
N tun ijeitur farimus universis tam regi quam et pie principibus »ımul 
—D et suecessoribus noatri, quad nihil pertinet ad regem 


rancıse de eleetione vel positione comitis Flandriae .... Terme com- 
pares et eives proxiemnmn comitatus heredem elizendi habent potestatem 
et in ipen commtatu sublimandi possident libertatem .. Nihil ulterius 


ir art Ntucashulte) debet eomsul terrae Flandriae reg Franciae, neque 
ver buabet rattonem alıguam, ut potestative sen per cneinptionem neu per 
pretinmm nobas superponat consulem aut alquem praefernt. 
 tealbertus e 114: Kodem die ıpridie idun Junn Daniel et Iwan 
apa Kuzpl mundio -uper ducem Lovamae quinquaginta milites ceperunt. 
DTie Zdnlberung Dreier Schlacht finder ſich ber Galbert San. 115... 
Fuzerunt leo. nt cum comite suo praeter decem milites uulli conma- 
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tiger wurde jeine Lage, als er N im nächften Monat in die Feſte 
Aloft zurüczog Seit dem 12. Auli wurde ex bier von Her 

Gottfried, der ſich um jeine Abjegung durch Lothar nicht vi 
fümmerte, und von Wilhelm belagert '*). Schon ftand die Stabt 
auf dem Punkte, capituliren zu müſſen; da trat der Zufall wirk⸗ 
fam ein. Beim Sturm auf die befeftigten Werke am 27. Juli 
wurde der normänniſche Graf tödtlic verwundet und ftarb am 
folgenden Zage'’ı. Sofort trat Gottfried in Unterhandlungen 


nerent. — Den Ort giebt Galbert nit näher an; er findet fich ın ber Ge- 
nealogia comit. Flaudr. (Mon. Germ. SS. IX, 312): Ad locum qui Hac- 
spola nuncupatur conveniunt. — Denfelben Drt nennt Simon im @aul 
S. Bertint (daraus der Verfaſſer der Flandria generosa, Mon. Germ. SN. 
IX, 324): In campo Hackespol Willielmus et Tiheodericus ad prelium 
conveniunt. — Daß hiermit Axpoele bei Thielt im Kirchſpiele Ruysselsde 
emeint ift, bat Carton in feiner Abhantlung: La bataille d’Axpoele (Annale- 
de la soc. d'@mulation Serie U, Tom. 2, 1244. ©. 214— 280) überzeugend 
nachgewieſen. 

14 Auch Order. Vit. XII, 2i kennt bie Thätigkeit Gottfrieds: Mense 
Julio dux (Grai Wilbelm) aggregato excereitu castrum Alost obsedit et 
euın Godefrido Lovennensium duce per dies aliquot coarctavit. — Ehenio 
tie Ann. Parcheuses 1125: Gillelmus vero viriliter se defendens cum 
Godefrido duce Lovaniensi. — Genenlogia comitum Flandriae (Alon. 
Gern. SS. IX, 312): Ad debellandam urbem cuiusdaın adversarü su 
Iwaini, quae dieitur Alost, a Godefrido duce Lovaniensi coarliutore s00 
tune teinporis obsessam, 

1%) Die Vefchreibung des Kampfes um Aloft am 27. Juli finder ſich ha 
Galbert Cap. 120, welder Wilhelm nod an demſelben Tage fterben und ſpätet 
zu S. Omer begraben werden läßt. Damit ſtimmt Anselm. Gembl. 113 
nidyt überein: Sed dum (rodefridus, dux Loovanensis, Guilielmo comiti 
auxilinretur, congressio facta est utriusque exercitus ante castellum, quod 
dieitur Alost. Ibi Guilielmus comes quendam militem aggrediens mon0- 
machia in dextro brachio lanceatur et subrepente dracunculo quinto die 
moritur. — Auf denſelben Tag fegt Order. Vit. XII, 21 bie seit feines 
Todes feit: eingehend fchiltert er vie Berwundung und ihren Verlauf: (Quinque 
diebus aegrotavit seelerumque poenitens monachatum petiit et dominie 
corporis perceptione cum confessione munitus obivit. — Als er von fen 
Belegung zu S. Bertin jpricht, bringt er die dort befindliche Grabfchrift bei: 

Miles famosus Guilelmus vir generosus, 

Marchio Flandrensis incet hie monnchus Sithiensis, 

Rodbertus pater huie materque Sibylla fuere, 

Et Normaunorum gzentis frenum tenucre. 

Luxque Kalendarum sextilis quinta redivit, 

Cum pugnax apud Alst ferro plagatus obivit. 
Darnach wäre Wilhelm am 2%. Juli geftorben: Die Grabſchrift if alt; 
aud läßt fih ihr Tatum wohl mit Galberts Darftellung vereinigen. — Chros 
Angl.-Saxon. (Bouquet XIII. 641 1128: Verum comes fuit vulneratus 2 
praelio a quodam bubulco, atque ita vulneratus ivit ad Sancti Bertu 
monasterium, ubi statiim monachus factus vixit tea quinque dies 8 
deinde mortnus est et ibidem sepultus ... Die —* Kal. Aug. (27. mW) 
sepultus erat. — Cliron. Balduini Ninoviens. (!Iuro Mon. sacr. antiqu- 
165): Willelmus comes Flandriae cum Godefrido duce Lotbaringise 0 
sidinone premens in eastro de Alsst 'Theoderieum de Alsatia, qui conif® 
se comitatum Flandrine tentabat invadere — erat enim consanguineüß 
Caroli comitis — levissimo sagittae ietu in manu accepto, male, ut pota 
tur, a medico potionatus repente moritur; cuius corpus eiectis intestin!# 
ap. Sunctum Audorarum transfertur et sepelitur. At vero exereitiß 
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mit Theodor. Er gab den Kampf auf vielleicht in der Hoffnung, daß 
nun ein Ausgleich auch mit bem König möglich wäre. Theodorbe⸗ 
hielt Tylandern, ber König von Frankreich ertheilte m die Lehen 19; 
erft 1168 ift er geftorben und vererbte die Graf Fi an feinen 
Sohn. Ein Gegner Gottfrieds wurde er aber durchaus nicht, da 
Ihm vor Allem der Friede mit diefem Nachbar werthvoll fein art 
achdem ex fih fürs erfte um die Kräftigung der eigenen Herrſchaft 
bemübt Hatte, seit er fogar im nächſten oh ald Verbündeter 
Gottfried in den Streit zwiſchen diefem und Walram ein. 

Die Verfügung Lothar? über das Herzogthum Nieder 
lothringen gleiht auffallend der über Burgund. Es Ihien dem 
König a einen Erisapfel zwilchen- Gottfried und Walram 
geworfen zu haben. Er jelbft trat für feinen von Beiden ernftlich 
ein. Daß auf folche Weiſe das Anjehen des Königs nicht wachſen 
konnte, ift einleuchtend; wenn jeine Mittel jegt nicht außreichten, den 
tönigliden Willen mit Zwang durchzulegen, hätte er eine gün- 
ftigere Zeit für feine Verkündi ung abwarten müfjen. Durch fein 
wenig entichiedenes Verfahren — igte er die königliche Autorität 
überhaupt. Der abgeſetzte Gottfried ſchlug ihr ins Geficht, indem 
er nie aufgehört bat, fild während Lothars Regierung Herzog von 


eius cum magna confusione fugiens partim captus partim in Tenera sub- 
mersus est. — Cine Bergiftung wird fonft nicht erwähnt. — Symeon Dunelm. 
112%, &. 131: Comes Flandrensis . ... vulneratus letaliter in confinio 
bracchii et manus triduo supervivens moritur 6 Kal. Aug. — Genealogia 
comitum Flandr. (Mon. Germ. SS. IX, 312‘: Mortuus est autem comes 
ille magni nominis et magnae famae 6. Kal. Aug. secundo anno regni 
sui et in templo S. Bertini sepultus est. — Flandria generosa (aus Simon 
Cartul.)M.G.3.1X, 324: In castro nomine Alst dieto Theodoricum obsidens 
cum iam adversariorum imınineret detlitio, vulneratur, quo vulnere morti 
contiguus monachus efficitur et in Sithiu deportatus ad caput Balduini 


tumulatur. — Wilhelms Tod wirb nod erwähnt Ann. Winchecumbenses 
(Mon. Germ. SS. XVI, 481): Wilhelmus, monachus S. Bertini, quondam 
Flandrensium comes obiit. — Ann. Blandinenses (Mon. Germ. SS. V, 28) 


1125: Obiit Wilhelmus comes, Theodericus succedit. - Genealogia brevis 
comit. Flandr. (Mon. Germ. 8S. IX, 3341: \Wilhelmo letaliter vulnerato 
et in ecclesia 8. Bertini sepulto, Theodericus comitatum obtinuit. — 
Lamb. Waterlos Ann. Camerac. (Mon. (serm. SS. XVI, 514) 1128: Apud 
castrum, quod dieitur Alos, Guillelmus comes interfieitur, armis probus, 
muribus contrarius, cui Theodoricus, ducis Auxsay filius, nepos Roberti 
eomitis, successit 19 Kal. Sept. 

36 (Salbertus c. 123, ©.619: Tandem (Tlıeodericus) ad reges Franciae 
et Angliae ascendit suscepturus ab ipsis feoda et donnria regalia. Com- 
placuit ergo sibi utriusque regni, scilicet rex Frauciae et rex Angliae 
»uper comite nostro Theodorico, et investituras feodorum et beneficiorum, 
quae ab ipsis.... comes Carolus obtinuerat, gratanter dederunt. — Anselm. 
—8* 112»: Comitatus Morinorum Theoderico datur a rege Francorum 
l.udowico, quia cognatus eius erat ex matertera (sertrude. — Order. Vit. 
XII. 21: Theodericus autem Auxensis Morinorum dux factus est, et Lu- 
dovico regi Francorum et Henrico regi Anglorum a secretis coufederatus 
est. — Daß er hir die Reichktheile bei Yorbar die Belehnun nadgeluht, wird 
nidt erwähnt; doch iſt es anzunehmen, da iowohl fein Vorgänger Karl als auch 
ſern eigener Sohn Philipp 1164, vgl. Warnkönig Flandriſche Rechtsgeſch. I, 
254 es geiban haben. 

Sernhardi, Jahrbücher Lothars. 13 
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Lothringen zu nennen!) Auch in diefem Lande entgünbete der 
König einen Krieg, der — *— zu einer Auflöfung herzog⸗ 
lichen Gewalt geführt hat. 

Als Lothar in „jeinem Sinn bie nieberlofbringiichen Wirren 


geordnet hatte, wandte er fih von Achen aus gegen die St 
nad Süden. In der lebten ode des uni waren feine eh 


fräfte vereinigt, denen fich auch der Herzog Sobeslaw mit den 
Böhmen ſowie der Erzbiſchof von Manz angeſchlofſen Hatten ı®). 
Er näherte fich alsdann der Stabt Speier, aus welcher die Staufer 
den Bilchof vertrieben und eine Bejakung bineingetvorfen patten. 
Die Belagerung ſoll der König Mitte Auguft begonnen haben !9. 


7) Gottfrieb8 Urkunde vom 20. Sept. 1133 (Miraeus I, 174): Ego Go- 
defridus Lotharingiae dux; eine anbere von 1133 (Miraeus I, 98): Gode- 
fridus divina miseratione dux et marchio Lotharingiae et comes Lovaniae; 
ebenfo Miraeus I, 525: Ego Godefridus dux Lotharingise. — Ihn erkennt 
noch 1134 der Bifchof Lietard von Cambrai als Herzog von Lothringen an; 
vl. feine Urkunde von 1134 bei Miraeus I, 99: Hoc autem actum est 

ruxellae anno Domini 1134 indict. 10, anno praesulatus Littardi tertio, 
Godefrido duce fines Lotharingiae optinente et Lothario imperante. — 
Ebenſo ailt er in Gemblours dafür. Siegebertus Gesta abb. Gemblac. 
c. 89 (Mon. Germ. SS. XVIII, 536): Actum dominicae incarnationis anno 
1129 indiet. 7, Lothario rege imperii sceptra tenente, Godefrido Lova- 
nensi Lotharingorum duce, qui etiam advocatus praeerat utriusque coeno- 
bii familiae. — Ebenfo in einer Urkunde von Gemblours 1131 (Miraeus Donat. 
Belg. 113). — Bifhof Alerander dagegen erlannte beide an. So Walram: 
Miraeus I, 101 (1133—1136): Temporibus quoque L.itberii imperatoris, 
Brunonis archiepiscopi Coloniensis, Pagani ducis Lemburg. u. f. w. 
Wauters (Table chronolog. U, 181): Acta sunt haec anno incarnationis 
mini 1135 indict. 13. regnante imperatore Lothario, in diebus Walrami 
ducis, Alexandri episcopı Leodiensis. — Dagegen Gottfried: Miraeus I, 92: 
Ego Alexander... notum fieri volumus, quod Godefridus dux Lo- 
tharingiae u. f. w. Acta sunt Leodii et confirmata a. dnce inc. 1131, 
indict. 8. — Bgl. 1129, II, 10. 

18) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I und II, Ann. Hildh.) 
1128: Circa nativitatem Sancti Johannis Baptistse (24. Juni) expeditio 
regis fuit contra Cuonradum invasorem regni. — Cont. Wissegrad. 1128: 
Eodem anno expeditio facta est a Subeziao in auxilium compatri suo 
Lutherio regi contra regem Conradum, sequenti vero die rediit ad pro- 
pria cum gratiarum actione. — Yafje Lothar 75 meint, - Sobeslam wäre 

auf kurze Zeit” zum König geftoßen; nad Siefebrecht Kaiferzeit IV, 31 „entließ 
Lothar, wohl im Andenken an ben traurigen Eindrud, welden im Jahre zuvor 
die böhmiſche Hülfe gemacht hatte, ſchon am folgenden Tage mit Dank dieſen 
bedenklichen Bunbesgenofien.” Ich halte beide Erliärungen für unmöglid. Bon 
wo ab rechnet der Cont. Wissegrad., wenn er sequenti die fagt? Etwa 
vom Abmarfh aus Prag oder von der Ankunft in Lothars Lager? Kaum 
im erfieren alle Überhaupt von einer expeditio contra regem Conradum 
bie Rebe fein, ober ift im letteren Kalle denkbar, daß na den 9 den 
weiten Marſch von Böhmen bis zum Rhein Mur zum S t antreten laſſen? 
Es wäre doch kürzer und natürlicher geweſen, wenn er ihm bei Zeiten hätte jagen 
laſſen, daß es feiner nicht bebürfe. Ich glaube, daß am diefer Stelle der 

des Cont. Wissegr. verberbt if. Man muß hieme für die lefen, unb 
Schwierigkeit ſchwindet. Sobeslam blieb beim König bis zur Aufhebung der Be⸗ 
lagerung am 11. November; als er dann in Böhmen eintraf, war es bereit# 
Winter. — Otto Fris. Gest. I, 17: Quam (Spirensem civitatem) princeps 
iuncto sibi Alberto Moguntino obsidione circumdat, 

1) Vgl. das folgende Capitel Anm. 2.— Ann. S. Disibod. 1128: Spira 
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Allein die Beſatzung leiftete fo artnädigen MWiderfland, daß Lo- 
thar gegen drei Donate erfolglos vor den Mauern lagerte. Er 
mußte fich Schließlich damit begnügen, einen Vertrag einzugehen, 
dem gemäß die vornehmften Bürger einen Eid leifteten, gegen ben 
König femerhin nichts Feindliches zu unternehmen, und als Bürg- 
[Soft eine Anzahl Geißeln ftellten. Lothar dagegen hob die Be— 

igerung auf, ohne die Stadt zu bejegen. Er Hatte alſo eigentlich 
nichts erreiht, ald er am 11. November das Gebiet der Stadi 
verließ, die ihr Verſprechen nicht einmal hielt, ohne daß er im 
Stande geweſen wäre, fie dafür zu züchtigen 2°). 

Die en „agnile ſcheinen biermit für das Jahr 
1128 ihr Ende gefunden zu haben; die Lehnsleute gingen nach 
Haufe; fo der Markgraf Heinrich von Stade, der auf der Heim- 
kehr am 4. December flarb*'). Auch über eine anderweitige 
Zhätigfeit des Königs ift nichts befannt; zu Weihnachten bef 
er fih in dem Speier nahegelegenen Worms *2). 

Eine zahlreiche Berfammlung geiftlidher und weltlicher Yürften 
und edler Männer umgab ihn hier: zwei Erzbiichöfe, Adalbert von 
Mainz und Meginber von Trier; drei Bilchöfe, Bucco von Worms, 
Siegfried vor Speier und Stephan von Met; unter den Aebten 
tagte Gerhard von St. Marimin zu Trier hervor. Die weltlichen 
Doreen waren meift aus Lothringen, in deifen Angelegenheiten der 

önig vielleicht einen Provinzialtag hielt. Es waren erſchienen: 


obsessa est ab idibus Augusti usque Kal. Nov. -- &8 fehlt jede Nachricht 
be . Thätigleit ded Königs feit Teinem Aufenthalt zu Aden in der erften 
Hälfte Juni's. 

2°) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I und II, Ann. Hildh.) 1128: 
... Obseditque urbem (eum, d. h. Conradum, was freilih falſch ıfl, hat 
ter Ann. Saxzo), in qua ille invasor suum praesidium, expulso episcopo, 
collocaverat; acceptisque rex obsidibus cum iuramento multorum nobilium 
circa festum S. Martıni (11. Nov.) discessit. — Ann. Magdebg. 1128: 
Spira a rege possidetur (obsidetur), quia Fridericus dux Suevorum me- 
dıtans rebeılionem cum suis eam preoccupaverat. — Ann. Erphesfurd. 
112%: Rex vero cum exercitu eandem occupat civitatem (Spiram). Iam- 
que capienda erat civitas, et postulantibus pacem rex dedit dextras 
susceptisque obsidibus discessit dimisso exercitu, et mentiti sunt ruptoque 
federe rursum rebellavertnt. — Ann. S. Petri Erphesf. 1128: Luttharıus 
rex obsedit Spiram. — Ann. Monaster. (Mon. Germ. SS. III, 154): Spira 
diu rebellis tandem aperitur regi Lothario. — Anselm. Gembl. 1128: Rex 
Lothbarius longa obsidione urbem Spiram cingit, sed inefficaz redit. — 
Honorii August. Summa (Mon. Germ. SS. X, 131) 1126: Sphira a Lo- 
tbario contra Fridericum obsidetur, nec optinetur. — Otto Fris. Gest. I, 
17. AMultosque ibi dies consumens praevalere tunc non potuit. 

21) Ann. Ros. 1128: Spira obsidetur, de qua expeditione Henricus 
marchio adolescens dum revertitur, immatura morte obıit 2. Non. Dee. — 
Ann. Saxo, Ann. Magdebg. 1125: Heinricus Marchio filius Udonis Mar- 
chionis obiit. — Ann. 3. Disibod. 1125: Obiit Henricus marchio de Staden, 
cuius marchiae Udo Frankenlauf preficitur. — Die Ann. Erphesfurd. ver- 
legen feinen Tod in das Jahr 1129: Henricus merchio de Stadon obiit. 

#?) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I): Anno Domini 
1129 Rex natalem Domini Wormatiae celebrat. — Ann. S. Disib. 1129: 
Kex nativitatem Domini Wormacie celebrarvit. 

13* 
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die Grafen Wilhelm von Luxemburg, Hermann von Galverla, 
Gerhard von Hochſtaden, Gerhard von geindbn ‚ Hermann von 
Salm mit jeinem Sohne, Friedrich von Saarbrüden ?°), Fowie eine 
Anzahl anderer Grafen und Edlen. 
ier auf dem Hoftage zu Worms klagte der Graf Hermann 
En, alverla ben, valen —5 Pr Geben Kar F er der 
örung gegen den König ſchuldig ſei. Da Gerhard nicht gegen⸗ 
wärtig war, ellte ihm Lothar eine Friſt, innerhalb deren er fih 
wegen der Anſchuldigung zu verantworten habe ?). 

Im Ganzen Hatte auch da3 Jahr 1128 nur geringe Erfolge 
für Lothar gebracht. Noch fanden die beiden ftaufiiden Brüder 
aufrecht gegen den König, wenngleich der Boden unter ihnen ing 
Wanken gerieth; ſchon zeigte der Abfall in ihren Reihen. 
Der Markgraf Theobald von Vohburg, ber bis dahin zu 
Gegnern des Königs gehört hatte, war durch die Vermittelung 
des Herzogs Heinrich von Baiern im Laufe dieſes Jahres zu Lo- 
thar übergetreten und in Gnaden aufgenommen worden ?°). 


23) Die genannten Perfonen erfheinen in einer Urkunde, bie von Lothar 
an einem Hoftage (in curia ubi hoc actum est) zu Worms am 27. December 
1128 ausgeſtellt it (Böhmer Cod. Moen.-Franc. I, 13. Stumpf Nr. 3238). 
Dat. 6 Kal. Jan. a. dnce incarn. 1129, ind. 7, a. Loth. regis invictiss. 4. 
... Actum Wormacie fel. Am. — Recognofcent ift Thletmar. — Lothar fchentt 
feinem Dinifterialen, Konrad von Hagen und deſſen Frau Lietgard, fowie ihren 
Kindern 7 Hufen im königlichen Forſt Dreieich zwiſchen Suinhagen und 
Main neben dem Cuningesbach. Unter den anmelenden Grafen 

erwähnt: Konrad, Arnold oder Arnulf (von 208. Bgl. Stumpf Ar. 3238). Rein⸗ 
bold (vielleicht von Mouzon, Stumpf 3259, oder von Yügelburg im Elſaß. Bel. 
Ann. Argent. 1128, Mon. Germ. SS, XVII, 85), Gerlach (von Iſenburg? 
vgl. Simon Geſch. v. Yienburg und Büdingen 3, 4), Emicho (von Leiningen; 
doch könnten Gerlad und Emicho auch Brüder fein. Vgl. Stumpf 3262). Unter ben 
Edlen find zu bemerten, Bernhard, der Vicedominus von Hildesheim, Konrab 
Sporelin, Werner von Eteindberg, Gottfried von VBrode. Unter den Mi- 
nifterialen finden fi Perſonen des königlihen Hofhalts, der Truchſeß Boltmar 
der Mundſchenk Konrad Baccho. 

20) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I): Ibi (Wor- 
matiae) Gerhardus de Gellere absens accusatus ab Herimanno de Cal- 
velage male in parte regis sensisse, inducias se expurgandi &accepit. 

25) Ann. S. Disibod. 1128: Marchio Tiebaldus rogatu ducis Boarise 
in tiam regis reeipitur. — Aus der Bezeichnung marchio ſcheint hervor⸗ 
zugeben, daß Theobald ber ältere, nicht der jüngere gemeint if. Der leytere 
war ein Schwager Friedrih8 von Schwaben und Heinrichs von Baiern. Hist. 
Welf c. 15: Mathildis (Tochter Heinrichs des Schwarzen) primo Thiopaldo, 
filio Theopaldi marchionis de Voheburch, postea, co mortuo, Geb 0 
de Sulzbach copulata est. — Ann. Saxo 1106 (S. 744): Quarta Mathildis 
nomine nupsit Thieppaldo iuniori filio Thieppoldi marchionis senioris, 
illoque mortuo duxit eam Gebhardus filius Beringeri comitis de Sulz- 
bach. — Giefebreht Kaiferzeit IV, 32 entfcheibet ſich für den Bater, Jaffé 
Lothar S. 76 für den Sohn. — Er hat nidt von vornberein zu dem uern 
bes Könige gehört, da er als Aeupe in deffen Urkunde vom 20. Nov. 1125 
(Stumpf Nr. vr erſcheint. Vgl. die Genealogie, baieriſcher Geſchlechter des 
12. Jahrh. bei Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 509 und feine Erläuterung dazu, ins⸗ 
beſondere über bie Dopburper Münch. SZungeberioi 1870, I, 5841. nad 
FA: bie im 12. Jahrh. blühende Linie urfprünglich von Giengen; bie vohburgifchen 

efigungen waren durch Erbſchaft am Ente bes 11. Jahrh. an fie gefallen. 
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Viertes Capitel. 
Der Gegenkönig. 


Als Lothar fich in die weſtlichen Theile des Reiches begab, 
mochte er glauben, mit ſeinem Nebenbuhler um den Thron einen 
ernſthaften Waffengang beſtehen zu müſſen: es mag ihn überrajcht 
haben, als er die Nachricht erhielt, Konrad babe troß feiner bis⸗ 
berigen Erfolge Deutſchland verlaſſen. 

Die Quellen geſtatten nicht, eine ausreichende Begründun 
diefes Verfahrens zu geben. Die Lage der Dinge fchien dringe 
das perſönliche Auftreten Konrads gegen Lothar zu erfordern; wie 
mochte er erwarten, den Sieg zu gewinnen, wenn er das S lachi- 
feld räumte? Auch war es wohl einleuchtend, daß ſeine Feinde 
mit dem Scheine der Wahrheit von einer Flucht ſprechen würden !). 


) So fagt die für Lothar fehr günftig gefinnte Kaiſerchronik B. 17067 ff.: 

Die herzogen in dô ıntwichen, 

Kuonrät vlöch ze Mailän, 

Des riches kraft sich dö vurnam, 

Dö volgete Kuonräte 

Hin ze Laucparten, 

Friderich von Vaikenstein, 

Der was siner eitgenöze ein. 
Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 426 dentt an Friedrich von Bogen, der 1130 nad 
der Einnahme von Schloß Faltenflein durch Herzog Keinrih von Baiern nad 
Ztalıen zu Konrad gegangen ſei. Aber einmal würde dieſer Termin, den Gieſe⸗ 
brecht ſelbſt nicht abſolut ſeſthalten will, zu fpät fein; dann aber bleibt es immer 
ungemiß, cb nicht ein anderer Friedrich von Fallenſtein gemeint ſei. Maßmaum 
zur Kaiſerchronik III, 1168 erinnert an ein Fallkenſtein in Schwaben. — Die 
Aun. Zwifalt. ınaiores (Mon. Germ. 88. X, 35) 1128: Cuonradus rex 
Italiam fugit. - Berth. Zwifalt. Chronicon (Mon. Germ. 88. X, 114): 
Lotharius . .. Cuonradum in Italiam fugavit. -- Burch. Ursperg. Chron. 
«Mon. Germ. SS. XXIll, 342) 1128: Cuonradus in Italiam fugit. — Ben 
einer Flucht nach Italien kann wohl faum im eigentlihen inne dıe Rebe ſein. 
enn Konrad auch geſchlagen wurde, fo brauchte er nicht gleich dis nad Itaflen 
in fliehen. Der Ann. Sax. (vgl Anm. 14) fagt nur: In Italiam profeetus. 
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Und doch Hatte auch dies Jahr ſehr glüdlich Für ihn begonnen. 
Es war ihm in Gemeinidhaft F ſeinem er EBAY e⸗ 
lungen, die wichtige Stadt Speier, die Grabftätte der fräntif 
Railer. die er als feine Ahnherren betrachtete, durch einen klug 
ausgeführten Handftreich, der vielleiht von den Kae efinnten 
Bürgern unterftüßt wurde, einzunehmen und den Ri 
zu verjagen ?). Die wichtigfte Straße des Reiches, das Rheinthal, 
war damit für den König geiperrt; leicht konnten von bier aus 
feine Kräfte in fortwährender, aufreibender »ewegung erhalten 
werden. Wenn dann im öftlidden Franken und in Schwaben bie 
Staufer ſich hielten, lag die Ausficht nicht fern, dab die Freunde 
Lothars ermüden würden. | 
Aber Konrad Hatte eine andere dee ind Auge gelobt. Es 
ſcheint, daß er in den erſten Monaten des Jahres auch Nachtheile 
erlitt, die ihm den Aufenthalt diefjeit der Alpen fürs Erſte nicht 
rathſam erjcheinen ließen. Semem Bruder eiebrich überließ er 
die Vertheidigung feiner Anſprüche in Deutichland; er jelbft begab 
fi nad Italien, um dort die zweite Krone der erften Hinzu- 
zufügen. 
Mit feinen Begleitern, unter denen ein Friedrich von Fallken⸗ 
fein enannt wird, nahm er den Weg über den Septimer’). Es 
ft nit fidder zu beflimmen, wann er in alien anlam, vielleicht 
im Mait). Sein erftes Ziel war Mailand, wo er eine jehr gute 


R Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I ınd II) 1128... 
(Spire), in qua ille invasor suum praesidium expulso episcopo collocaverat. 
— Ann. Erphesford. 1128: Spira civitas dolo capitur a Friderico duee 
Suevorum et fratre eius Cunrado. — Die Ann. Magdebg- ſchreiben bie Be⸗ 
ſetzung Speiers Friedrich allein zu 1128: Quia Fridericus dux Suevorum 
meditans rebellionem cum suis eam preoccupaverat. — Otto Frising. 
Gesta I, 17: Post haec Rhenum transeunt in 8 inensique eivitate, cuius 
populus eos, ob fidelitatem imperatorum, qui ibidem humati sunt, tam- 
quam eiusdem sanguinis consortes devote susceperat, praesidia collo- 
cant. — Otto von Freifing bat die Nachricht falſch eingeorbnet; er bringt fie 
leih nad der nelagerung von Nürnberg 1127 umb vor das Zufammentreffen 
Seinrige von Baiern der Staufer an der Wernitz in demfelben Jahre. 

ein Berfehen ift ſchon daraus erfichtlih, daß ex in unmittelbarem Anfchluß an 
die Einnahme Speierd dur Konrad und Friedrich die lange unb vergeblicde 
Segepeng der Stadt durch Lothar erzählt, ein Ereigniß, das ungweifefkaft in 
das Jahr 1128 gehört. 

2) Otto Frising. Chron. VIII, 17: Pyrenaeum per iugum imi 

montis, qua Rhenus et Aenus fluvii oriuntur, transcendit. — Daß 
nicht der ©. Bernhard, wie Iafie Lothar S. 68 glaubte, gemeint iR, geht auß 
der näheren Beftimmung Mar hervor. Denn ber Septimer ıR nicht eine einzelne 
Epige, fondern eine weitausgebehnte Bergmafle, an welcher ber Jun ans bem 
Lago di Lugni und der Averſer Rhein entfpringen. Letzterer gebt dann 
—— dee ‚Berreratgal in den Hinterrhein. — Wegen Friedrichs von Fallen⸗ 

in nm. 1. 


) Es giebt wur zwei Momente, aus benen fih annähernd die Ankunft 
Konrads in Italien feſtſetzen läßt. Das eine, der Tag feiner Krönung am 
29. Juni 1128, verlangt, daß er nicht zu lange vorher in Mailand geweſen if; 
das andere bietet, freilich legt unbeftimmt, Otto Frising. Chron. VII, 17: A 
Mediolanensibus, qui tunc Cumanum bellum per decem annos pro afflietione 
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Aufnahme fand, weil er vom Papfte gebannt war. Denn Wieder 
befanden fi} die Mailänder damals mit dem römiſchen Stuhl in 
Zerwürfniß über die Vorrechte ihrer mar Am 28. Mai 1126 
war der Erzbiſchof Ulrich geftoxben 5); an Jeine Stelle war Anjelm 


populi utriusque civitatis miserrime protractum capta ac deleta urbe 
prospere consummarunt, honorifice suscipitur. — Eingenommen ift Como um 
den 27. Auguft 1127. Notae S. Mariae Mediol. minor. (Mon. Germ. SS. 
XVIII. —8 6 Kal. Sept. anno Domini 1127 capta est civitas Cumensium. 
— Notae 8. Georgii Mediol. (Mon. Germ. 88. XVII, 356): 6 Kal. Sept. 
anno Domini 1127: captio Cumanae a Mediolanensibus. — Ann. Mediol. 
breves (Mon. Germ. SS. XVIII, 387) 1127: Capta est civitas Cumensium 
9 Kal, Sept. — Ann. Mediol. breviss. (Mon. Germ. XVIIl, 391) 1127: 
s Kal. Sept. indiet. 5 civitas Cumensis capta fuit. — Ann. Mediol. min. 
(Mon. Germ. SS. XVII, 393): Anno Domini 1127 fuit destructa civitas 
Cumanorum a Mediolanensibus die 5. ante Kal, Sept. — Memoriae Mediol. 
(Mon. Germ. SS. XVII, 399) 1127: Fuit capta et destructa Cumana civitas 
a Slediolanensibus in anno tertio Honorii papae secundi et in anno se- 
cundo imperii Loterii quarti. — Saxius Anın. 10 zu vanbutpb iun. c. 98 
Murat. S8. V, 454) berichtet von einer Marmortafel, bie beim Cinreißen der 
Yoremgoliche in vico Olgiati Olonae nostrae dioecesis gefunden worden fei, 
mit folgender Infchrift: 
+ Anno dnic. incar. mill. cent. XXVIL 
Cume destruunt. hec porta erigit. 
ur die Ann. Placent. guelf. (Mon. Germ. 8 XVIII, 412) haben ein 
falſches Jahr: 1126 eivitas Qumanorum capta fuit. — Echon Giulini Mem. di 
Mil. ed. Il, Ill, 169 meinte, daß 1127 Como allerdings eingenommen, aber erft 
1123 zerftört wäre. Jaffé Lothar 2. 65 Anm. 8 ſchließt fih ihm an und bes 
tont befonder8 den Ausbrud deleta urbe bei Otto Frising.;, indeß will dies 
niet viel fagen, da die Ann. Mediol. min., die Mem. Mediol. und die In⸗ 
ſchrift bei Muratori auch die Zerflörung in das Jahr 1127 verlegen. 1128 er⸗ 
iährt freilich ebenfall® eine indirecte Unterſtützung durch Landulph iun., welcher Cap. 34 
eräblt, daß kurs nad Abreife Heinrichs V. aus Italien (1118) der Krieg zwiſchen 
Mailand und Como ausbrah: Ubi imperator a Roma exivit et se a pre- 
dicto papa (jregorio sive Burdino prolongavit, mox manus Guidonis 
episcopi . . . violenter apprehendit Landulphum Carcanensem, Medio- 
lanensis ecclesiae clericum ... . atque in ipsa apprehensione interfecit Otto- 
nem ipsius Landulphi nepotem et urbis Mediolani egregium capitaneum. — 
Zereit® im Juli wird Heinrich V. Italien verlafien baden: wenn dann vielleicht 
mm Angufl oder September 1115 der Krieg der beiden Städte begann, fo find 
Ente Auguft 1125 gerade zchn Jahre verfloffen, ein Zeitraum, den Otto Frising. 
mit Konrads Antunft in Italien in Pirecten Zuſammenhang bringt. Ich dente 
indeß nit, daß man anf das „tunc“ des Biſchofs von Yreifing Gewicht legen 
Bart. Er wollte mohl mur austrüden, wie Konrad in einer Epoche nah Mai⸗ 
land fam, ale das Eeibfigefühl der Bürger dur den errungenen Sieg über 
das gewöhnliche Maf gefliegen war. Landulph iun. c. 52 (Mon. Germ. SS. XX, 
44) läßt fib für bie — nicht verwerthen; er fagt nur, daß Como, 
während Anfelm Erzbiſchof war, erobert wurde, daß diefer fib um den Frieden 
temfßte: In co enim, quod ipse festinavit ad conferendam pacem Cumani 
yuando eorum civitas ad destruendum capta fuit. Anfelm ſcheint alfo die Zer⸗ 
ftörung der Stadt haben hintern zu wollen. — Endlich kommt nod der Flos 
florum bei Puricelli Mon. Ambros. I, 578 in Betradt: Quam violenter 
ohtentam., funditus evertit Erzbiſchof Anfelm) anno 1128 die 5 vel 7 ante 
al. April. 

s) Außer den vondYafle zu Landulph iunior c. 52 (Mon. Germ. 39, XX, 
43) angeführten Stellen für den Tod Olxico's am 28. Mai: Catal. archiepiseop. 
Mediol. (Mon. Germ. VIII, 105) 1120: Domnus Olricus archiepiscopus 
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von Bufterla getreten. Run war ed üblih geweſen, daß dem 
Nachfolger bes heiligen Ambrofius das Pallium durch eine be» 
ondere Zegation des PBapftes überfhidt wurde, während andere 

biſchöfe jelbft nach Rom Tommen oder doch Se ihre Geſandten 
diele Auszeichnung erbitten mußten. Schon im ir te 593 galt dies 
Vorrecht Mailands als hergebradyt. Gregor I. jchreibt dem neuer- 
wählten Erzbiſchof Conftantin: der Sitte gemäß überjende er ihm 
das Ballium ©). Allein mit der Zeit hatte die römische Kirche in dem 
ee zu ihrem Vortheil alle Sonderrechte zu nivelliren, auch 
diefen Vorzug der Mailänder Metropole annetaftet. und e3 Hatte 
auch — *5— gegeben, die dieſe Verkurzung hinnahmen. Doch 
noch Paſchalis II. date ſich dazu verftanden, durch den Cardinal⸗ 
preöbyter S. Chryſogoni Bernhard das Pallium 1102 an Groflo- 
lanus zu fohiden‘). Indeß ſchien Anſelm Neigung zu haben, die 
Kirche des heiligen Ambrofius zu beugen; auf den Rath eines 
feiner Suffragane, des Biſchofs Peter von Tortona, troß des ener- 
gischen Widerfpruches der Geiftlichkeit und des Volkes von Mailand 
teilte er nad) Rom, um wegen feine® Palliums zu unterhanbeln. 
Nach mannigfachen Crörterungen über die Privilegien der Mai- 
länder Kirche ſchlug der kluge Honorius einen Mittelweg vor: 
Antelm möge da3 Pallium wie der heilige Bater unmittelbar 
vom Grabe Petri nehmen"). Auf diefe Weile hätte die römifche 
Kirche wenigftens erreicht, dat die Erzbifhöfe nad Rom kommen 
mußten, mit Hülfe von interpretation und Anmabung fonnte 
dann ſpäter mehr durchgefeßt werden. Und in der That war 
Anjelm ſchwankend; er hätte Luft gehabt, dieſen Ausweg zu be⸗ 
treten. Nicht jo jeine Umgebung; jein Suffragan, der Biſchof 


sedit annos 5, menses 6, diesque 11, obiit 5 Kal. Jun., sepultus est in 
ecclesia hiemali iuxta pulpitum, und Notae S. Mar. Mediol. (Mon. Germ. 
SS. XVII], 365 : 5 Kal Jun. obiit Oldericus archiepiscopus, qui optulit 
yemali eeclesine totam capellam suam, ift aus den Zujäben zur neuen Aus⸗ 
gabe von Giulini Mem. di Mil. III, 172 eine Stelle aus einem Necrolog ber 
erzbifchöflichen Bibliothet hinzuzufügen: 5 Kal. jun. obiit Olricus reverentissi- 
mus archiepiscopus, qui obtulit omuibus presbiteris Mediolanensibus, 
quod acguisivit in Trecate pro animabus omnium fidelium defunctorum. 

%) Gregorii epist. 11], 1 (Jaffe Reg. Pont. Nro. 906): Preteres pallium 
ad sacra missarum solennia utendum ex more transmisimus. Sed peto, 
ut dum hoc suscipitis eius honorem ac genium ex humilitate vendicemus, 

?) Landulph iun. (Mon. Germ. SS. XX. 24) c. 5: Bernardus autem 
abbas Umbrosae vallis et cardınalis Romanus . . . accepta stola curiam 
comitisse Mathildis intravit. lbique inito consilio in beneplacito Arderici 
de Carmate, qui pro Grossulano et stola Roman iverat, abbas ille 
Bernardus Mediolanum venire festinavit, et cum procul vidissent, Arderi- 
cus idem in protensi virga usgue ad maiorem ecclesiaın civitatis portavit, 
clamaudo: Heccum la stola! Ileccum la stola! 

*\ J.aud. iun. (Mon. Germ. 88. XX, 44) c. 52: Honorius fagt zn 
Aufelm: Si vis trui auctoritate archiepiscopi in temporibus meis, necesse 
est, ut stolaın suscipins a manibus meis, aut sicut ego suscepi, ad altare 
S. Petri. — Liverani opere 11], 420, Anın. 3 hält dies Anerbieten für un- 
möglich: Ma questa € una meleusaggine dello storico (Xanbulf) essendo 
questo il ritu che Jdiffereuzia il poutehice dagli altri vescovi. 
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Robald von Alba, den er um Rath fragte, äußerte doch, er würde 
fi) eher die Nafe bis zu den Augen mmeln, als ihm zureden, 
bad —ã Rom 1 empfangen. Er el nk 

e andlungen abzubrechen und ohne ium wi na 
Mailand zurüdgufehren. 

Hier begegnete man ihm mit Mibtrauen. Bolt und Geift- 
lichkeit gleich eiferfüchtig auf das alte Vorrecht fürdhteten einen 
Betrug; nicht eher ließen fie Anjelm in ben Genuß der erzbiichöfs 
lien Güter und Würden eintreten, als bis einer von des Erz⸗ 
biſchofs DBegleitern, dem man trauen mochte, einen Eid geleiftet 
Batte, defien Wahrheit noch jener Biſchof von Alba befräftigen 
mußte, daß Anſelm in feiner Weiſe die Rechte der mailändifchen 
Kirche geſchädigt habe ?). 

Die Erbitterung über die Anſprüche der römiſchen Kirche war 
noch friſch, ala Konrad in alien eintraf. Gewiß hatte er be 
reit3 don Deutichland aus Verbindungen unterhalten, die feinem 
erften Auftreten Erfolg veripradden. Lothar galt überhaupt als 
ein Freund des Papftes und Hatte außerdem noch feine Zeit finden 
können, in Italien die Rechte des deutſchen Königs geltend zu 
machen ; überdies mußte in der allgemeinen Anſchauung jenfeit 
der Alpen Konrad ala der rechtmäßige Inhaber der Krone er- 
ſcheinen, nachdem diejelbe ein Jahrhundert hindurch ftet3 vom 
Vater auf den Sohn übergegangen war. 

So wird denn auch ausdrüdlidy hervorgehoben, daß Konrad der 
natürliche König jei !’). Sein Wunſch, die Krone zu erhalten, fand leb⸗ 
bafte Beiftimmung. Der Erzbiichof Anfelm, welcher ſich abwartend 
auf fein Schloß zu Lecco am Comer⸗See zurüdgezogen hatte, um fidh 
nicht unnöthig zu compromittiren, vernahm, dab man im Sinne habe, 
die feierliche Handlung zu Monza, wo nad) der Anſchauung der Mai- 
länder in eriter Stelle die Krönung zum König von Italien ftatt- 
finden mußte, vollziehen zu lafjen. Er begab ſich deshalb jelbft 
nad) Monza und blieb drei Zage dort; indeß jcheinen die damaligen 
Grörterungen noch nicht beftimmend auf ihn eingetvirkt zu haben; 
denn er entfernte ſich noch weiter von Mailand in daB aftell 
Brebbia am Lago maggiore !!). Da aber die günftige Stimmung 


.— — — 


Land. ion. c. 52: Verumtamen archiepiscopalem sedem non 
ascendit, donec Übertus de Meregnano eius scriba non iuravit, quod 
ipse domnus suus Anselmus nulli minuimento honoris ecclesiae Mediola- 
nensis consensit, et id ipsum Albensis ille episcopus Robaldus auctoritate 
sua confirmavit. Deiude pontifex iste Anselmus sedem et castella archie- 
piscopatus in beneplacito cleri et populi recuperarvit. 

20) Land. iun. c. 53: Clerus et populus Mediolanensis nobilem prin- 
c.prın Couradum cum cecclesiastica poinpa et civili triumpho conventente 
rezı naturali suscepit. 

2) Land. iun. c. 53: Cum autem clerus et populus idem de eo- 
ronando rege ipso tractaret, pontifex idem Anselmus a Leuco descendit 
ad Modoetiam, qui est primua locus corone regıs Ytalie. Ibique per- 
nortavit et conscilium redeundi ad montana suscepit et post trium 
dıerum interpositione castelam, quod dieitur Plebia, ascendit. — Auch 
Otto Frising. Uhron. VII, 17 nennt Monza sedes Italici regni. 
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Gunft der Mailänder nehmen mußte, verdantte der Markgraf 
Anjelm von Bosco Rettung vom Tod und Verzeihung 1). 

Dor allem bedurfte der neue König binreichender materieller 

Kräfte, wenn er fi) behaupten wollte Gewiß ift er nicht mit leeren 

änden in Stalien erichienen; aber auf die Dauer mußten bie aus 

eutichland mitgebrachten Hülfsmittel ſich unzulänglich erweiſen, 
wenn nicht das Land felbft, deſſen König er bie, eine ftetig 
fließende Quelle bot. Dieſe meinte er wohl in ben matbildifchen 
Gütern zu finden, al3 deren rechtmäßigen Erben er fich betrachten 
tonnte, wenngleidy die römiſche Kirche auf Grund bes Zeftaments 
der Gräfin als Eigenthümerin eingetreten war und nad Hein- 
richs V. Tod auch mwahrjcheinlich darüber verfügt hatte. 

Sehr bedeutend müfjen diefe Befihungen geweien fein. Als ber 
mit ihnen belehnte Herzog Welf dem Kaiſer Friedrich I. bei der Ve⸗ 
lagerung von Crema Hülfe Iciftete, befanden fi) allein aus den 
mathildiichen Ortſchaften zweitauſend Berittene bei feinem Heere '°). 
Indeß, genau den Umfang diejer Hinterlaſſenſchaft zu beflimmen, 
ift aus Mangel an ausreichenden Nachrichten nicht möglich’). 
Es ſcheint, als ob Honorius II. einem Grafen Albert aus dem 
Hauje der Grafen von Verona oder San Bonifacio auf Grund 
einer Wahl duch die Dienftmannen auf den mathildiihen Gü- 
tern die Verwaltung derjelben und den Genuß ihrer Erträge 
überlaffen habe!®). Er joll der erfte italienijche Yürft geweſen 


’" Land. iun. c. 54: Verumtamen quidquid directe est actum in 
illo meo domno rege dilexi et diligo. Hunc namque gradientem per co- 
ınitatus ct marchias l.ombardie et Tuscie coınites et marchiones cuius- 
cunque nobilitatis viri potentes et humiles cum gaudio susceperunt et 
anıaveruut. Qui vero rebelles fuerunt, eius acutissimi gladii fortitudinem 
senseruut atque mortem ct confusionem, ceu Anselmus marchio del 
Busco (#o8co fürlih von Aleſſandria) et illustris .. . comes susceperuut, 
quorum alter Anselmus vitam et absolutioncın suscepit pro gratia Me 
divlanensium , quibus in Angustissimis preliis campestris ceu miles for- 
tissiınus profuit; alter vero scilicet comes vel mortem sustinuit. — Nach 
Zußcien begab ſich Konrad, vornehmlich wegen ber mathildiſchen Beſitzungen. 

10) Chron. Ursperg. (Mon. Germ. SS. XXIII, 3) . .. in obsidione 
autem (remae .. . reimanere permisit... Welfum avunculum suum, 

ui preter nlias Jivitiarum et militum opulentias ex possessione Comi- 
tissae Mathildae habebat militum duo milia. 

12) Ficker Forſch. zur Ital. Reis» und Rechts⸗Geſch. II, 199—201, 217, 
446 und III, 7> madt eine Anzahl Orte namhaft, bie zum mathildiſchen Gut 
gehörten. Ferner bezieht er ſich auf mebrere Urkunden, die befonder® bei Theiner 
Cod. dom. temp. 1 fteben, au® Denen ficb ber größte Theil der Beſitzungen 
jeſiſtellen laſſen dürſite. Auch Liverani Opere Hl, 11—14 bat einige ⸗ 
mertungen über Die mathildiſchen Güter, ohne indeß etwas neues zu bringen. 

10Alurat. Antich. Estens. I. 29% und Ficer Forſch. zur Ital. Geſch. 
IV, 147 bringen eine von dem Grafen Albert 1128 ausgeſtellte Beſtätigungb⸗ 
urfunde ber Hüter des mathildiſchen Kleſters Polirone: Albertus Dei is 
marchio et dux. lege vivens salica, cooperante divina gratia, et beatä 
Petri et domni papae lionorii eius viecarii munere ad huius honoris pro- 
vectur fastigium. Wereit® Diuratori ſelbſt Annali d'Italia zum Jahre 1128 
bob bervor, daß dieſer Albert nicht Warkgrai aon Toscana war, wie no Li- 
verani ÖOpere Il. 14 auzunebmen geneigt iſt. Ficker bat dann Forſch. zur 
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fein, der Lothar Huldigung leiſtete. Als aber Konrad nad) 
Stalien kam, ſcheint er aud mit diefem in ein jo freundliches 
Verhaͤltniß getreten zu fein, daß er ihm für eine Geldjumme, 
welche die Mailänder zahlen wollten, die mathildiichen Burgen 
in die Hände ſpielen wollte Dod foll diejer Plan mißlungen 
fein, weil der Graf die dazu nöthige Einwilligung der Valvafforen 
der mathildiihen Beſitzungen nicht zu erlangen vermodte '"), in 
deren Intereſſe e8 allerdings mehr liegen mußte, mit dem Papft 
und bem von diejem anerkannten König im Einverſtändniß zu 
bleiben, als einem gebannten Prätendenten, deijen Halt in “italien 
ihließlih nur in einer feine Dauer verbürgenden Mikftimmung 
der Mailänder gegen die römiſche Curie berubte, auf feinem un» 
fiheren Pfade zu A en. Soviel ſcheint gewiß: Konrad vermochte 
nicht das Geld und die Leute aus der ihm nach jeiner Anficht zu- 
benden Erbſchaft fi dienſtbar zu machen 2°); es blieb beim An- 
pruch, der die Feindſchaft der Kirche gegen ihn in immer reger Wach⸗ 
ſamkeit erhalten und fteigern mußte. So wurde jeine Stellung von 
Zag zu Zage ſchwieriger; eine Expedition, die er gegen Rom unter- 
nahm, jeheiterte; au in Tuscien Icheint er feinen Anhang ge- 
funden zu Haben*!). Wenn ex dann verfuchte, durch geſeßliche 
Beſchlüfſe, die er in einer Verſammlung auf den roncalijchen 
dern feftftellen ließ, die weltlichen und geiftliden Bafallen an 
ch zu feſſeln, jo wird dies nur in geringem Maße Beachtung 
etunden baben. Ein Vaſall, jo wurde da beftimmt, muß inner» 
—* eines Jahres nach dem Ableben des Herrn die Belehnung 
nachſuchen. ebenſo die Erben des Vaſallen nach deſſen Tode. Dem 
ſoll ferner geftattet ſein, jede einem Lehen widerfahrene 
tfremdung für ungültig zu erklären. Auch wurde die Be— 
ſtimmung über die fogenannten hostenditiae erneuert, d. h. über 


Nat. Gef. II, 294 näher erörtert, daß er, weil fein Titel keinerlei territoriale 
deziehung zeige, ſich marchio und dux nur als Nachfolger der Mathilde nenne. 
Ch er die Berwaltung ber fänmtlichen ehemaligen Beſitzungen der Gräfin, oder 
au ter uörblich des nin belegenen, wie fider will, zu führen hatte, iſt nicht 

en. Albert felbR gründete, wie aus den Worten der Urkunde hervor⸗ 
geht, feine Antorität auf die Verleihung durch Honorius II. Daß er dur bie 
Tieufmannen dem Bapfle präfentirt fei, beruht auf Sombination mit mehreren 
Steben in einigen fingirten Briefen. Vgl. den Excurs: Markgraf Albert von 


m) Bal. den Ercurs: Markgraf Albert von Verona. 
”, So imveflirt der Herzog und Markgraf Albert in einer Urkunde vom 
3, Imi 1129 zu Bondens die Boten des Abtes von Polirone mit Grund- 
* die zum mathildifchen Gute gehörten. S. Fider Forſch. zur ital. Geſch. 
‚148, 
‚ % Land. iun. c. 54: Ac sic benigne et fortiter agendo Rome appro- 
usvit. Sed fortis manus Honorii pape ipsum resupinavit, atque ad 
sermaniam, quasi nad sua propria loca redire fecit. — Diele Worte find 
Alerdings, wie Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 4265 bemerkt, unbefimmt; doch erfahren 
fe ein mertwärdige Beflätigung dur Gotifr. Viterb. Pantlı. partie. XXIII. 46 
MG. S88. XXI, 259): Deinde (Conradus) ad partes Romanorum pro- 
cessit. 
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Gunſt der Mailänder nehmen mußte, verdantte ber Markgraf 
Anjelm von Bosco Rettung vom Tod und Verzeihung 15). 

Bor allem bedurfte der neue König hinreichender materieller 

Kräfte, wenn er fich behaupten wollte. Gewiß ift er nicht mit leeren 

änden in Italien erichienen; aber auf die Dauer mußten die aus 

eutſchland mitgebrachten pültömitte ſich ungulänglich erweiſen, 
wenn nicht das Land ſelbft, deſſen König er bie, eine ftetig 
fließende Quelle bot. Dieſe meinte er wohl in den matbilbiichen 
Sütern zu finden, al3 deren rechtmäßigen Erben er fich betrachten 
fonnte, wenngleich die römische Kirche auf Grund bes Zeftaments 
der Gräfin al3 Eigenthümerin eingetreten war und nad) Hein- 
richs V. Zod auch wahricheinlich darüber verfügt Hatte. 

Sehr bedeutend müſſen diefe Befiyungen geweſen ein. Als der 
mit ihnen belehnte Herzog Welf dem Kaifer Tyriedrich 1. bei der Be⸗ 
lagerung von Grema Hü fe leiftete, befanden fi) allein aus ben 
mathildiichen Ortichaften zweitauſend Berittene bei feinem Heere !°). 
Indeß, genau den Umfang diefer Hinterlaffenichaft zu beflimmen, 
it aus Mangel an ausreichenden Nachrichten nicht möglich '?). 
Es jcheint, als ob Honorius II. einem Grafen Albert aus dem 

aufe der Grafen von Verona oder San Bonifacio auf Grund 
einer Wahl durch bie Dienftmannen auf den mathildiigen Gü- 
tern die Verwaltung berjelben und den Genuß ihrer Erträge 
überlaffen babe!®. Er ſoll der erfte italieniſche Yürft geweſen 


ı Land. iun. c. 54: Verumtamen quidquid direete est actum in 
illo meo domno rege dilexi et diligo. Hune namque gradientem per co- 
mitatus et marchias l.ombardie et Tuscie comites et marchiones cuius- 
cunque nobilitatis viri poteutes et humiles cum gaudio susceperunt et 
amaveruut, Qui vero rebelles fuerunt, eius acutissimi gladii fortitudinem 
senserunt atque mortem et confusionem, ceu Anselmus marchio del 
Busco (Bosco füdlib von Aleffandria) et illustris . . . Comes susceperuut, 
quorum alter Anselmus vitam et absolutionem suscepit pro gratia Me- 
iolanensium, quibus in Angustissimis preliis campestris ceu miles for- 
tissimus profuit; alter vero scilicet comes vel mortem sustinuit. — Rad 
Zuscien begab fih Konrad, vornehmlich wegen ber mathilbifchen Beſitzungen. 

36) Chron. Ursperg. (Mon. Germ. SS. XAIIL 3)... in obsidione 
autem (’remae.. . . remanere permisit ... Welfum avunculum suum, 

ui preter alias divitiarum et militum opulentias ex possessione Comi- 
tissae Mathildae babebat militum duo milia. 

1%) Ficker Forſch. zur Ital. Reiche» und Rechts⸗Geſch. 1I, 199— 201, 217, 
446 und III, 75 macht eine Anzahl Orte nambaft, bie zum mathildiſchen Gut 
ebörten. Werner bezieht er ſich auf mehrere Urkunden, die befonber6 bei Theiner 
‚od. dom. temp. l ſiehen, aus denen fi ber größte Theil der Beſitzungen 
feſtſtellen laſſen türtte Auch Liverani Opere III, 11—14 bat einige . 
merlungen über Die mathildifchen Güter, ohne indeh etwas neues zu bringen. 

* Murat. Antich. Estens. I, 293 und Ficer Forſch. zur Ital. Geſch. 
IV, 147 bringen cine von dem Grafen Albert 1128 außgenellte Beflätigunge- 
urtunde ber Güter des matbildifchen Kleſters Bolirone: Albertus Dei tia 
marclio et dur, lege vivens salica, cooperante divina gratia, et ti 
Petri et domni papae lonorii eius viearii munere ad huius honoris pro- 
vectus fastigium. Bereits Muratori felbft Aunali d’Italia zum Jahre 1128 
bob hervor, Laß dieſer Albert nicht Markgraf aon Toscana war, wie noch Li- 
verani Opere III. 14 anzunehmen geneigt it. ider bat dann Forſch. zur 
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fein, der Lothar Huldigung leiftete. Als aber Konrad nad) 
Italien kam, ſcheint er au mit diefem in ein jo freundliches 
Verhältniß getreten zu fein, daß er ihm für eine Geldfumme, 
welche die Mailänder zahlen wollten, die mathildiichen Burgen 
in die Hände jpielen wollte Doch ſoll diefer Plan mißlungen 
jein, weil der Graf die dazu nöthige Einwilligung der Valvaſſoren 
ber mathildiihen Beligungen nicht zu erlangen vermochte ''), in 
deren Intereſſe es allerdings mehr liegen mußte, mit dem Papft 
und dem von diejem anerlannten Rönig im Einverfländniß zu 
bleiben, als einem gebannten Prätendenten, deſſen Halt in Italien 
ihließlih nur in einer feine Dauer verbürgenden Mikftimmung 
der Mailänder gegen die römiſche Curie berubte, auf feinem un 
fiheren Pfade zu eigen Soviel ſcheint gewiß: Konrad vermochte 
nicht das Geld und die Leute aus der ihm nach feiner Anficht gu 
ftehenden Erbichaft fich dienftbar zu machen 2°); e8 blieb beim An⸗ 
ſpruch, der die el ber Pirde gegen ihn in immer reger Wach⸗ 
jamteit erhalten und fleigern mußte. So wurbe feine Stellung von 
Zag zu Zage ſchwieriger; eine Expedition, die er gegen Rom unter- 
nahm, jcheiterte; au in Tuscien fcheint ex. keinen Anhang ge 
funden zu baben2!). Wenn er dann verjuchte, durch gejegliche 
Beſchlüſſe, die er in einer Verfammlung auf den roncaliichen 
Feldern feftftellen ließ, die weltlichen und geiftlihen Vaſallen an 
ch zu fejleln, jo wird dies nur in geringem Maße Beachtung 
gefunden haben. Ein Bafall, jo wurde da beftimmt, muß inner» 
halb eines Jahres nad dem Ableben de3 Herrn die Belehnung 
nachſuchen, ebenjo die Erben des Bafallen nad defien Tode. Dem 

rn jol ferner geftattet fein, jede einem Lehen widerfahrene 
Intfremdung für ungültig zu erllären. Auch wurde die Be— 
flimmung über die fogenannten hostenditiae erneuert, d. h. über 


Stat. Geſch. II, 294 näher erörtert, daß er, weil fein Titel keinerlei territoriale 
Beziehung zeige, fih marchio und dux nur als Nachfolger der Mathilde nenne. 
Ch er die Bermaltung der fänımtlidhen ehemaligen Befigungen der Gräfin, oder 
nur ber nördlih des nin belegenen, wie Ficker will, zu führen hatte, iſt nicht 
fenzuftellen. Albert ſelbſt gründete, wie aus den Worten der Urkunde hervor⸗ 
gebt, feine Antorität auf die Verleihung durch Honorius II. Dafj er durch die 
Tienſtmannen dem Bapfte präfentirt fei, beruht auf Kombination mit mebreren 
Zıelen in einigen fingirten Briefen. gl. den Excurs: Markgraf Albert von 
Verona. 

8, Bgl. den Ereurs: Markgraf Albert von Verona. 

20 So inveflirt der Herzog und Markgraf Albert in einer Urtunde vom 
25. Jımi 1129 zu Bondeno die Boten des Abtes von Bolirone mit Grund» 
nüden, die zum mathildifhen Gute gehörten. 3. Kider Forſch. zur ital. Bei. 

‚148. 

2; Land. iun. c. 54: Ac sic benigne et fortiter agendo Rome appro- 
pinquavit. Bed fortis manus Honorii pape ipsum resupinarvit, atque ad 
(jermaniam. quasi ad sua propria loca redire feeit. — Diele Worte find 
auertinge, wie Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 426 bemerkt, unbeflimmt; doch erfahren 
he ein merfwürdige Weflätigung dur (sotifr. Viterb, Pantlı. partic. XXIII, 46 
M (6. SS. XXIL 259): Deinde ‚Conradus) ad partes Romanorum pro- 
cessit. 
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die Gelbfteuer, welche piejenigen zu entridten Hatten, die nicht 
perſönlich den König auf dem Romzuge begleiteten. Endlich tell 
diejenigen Geiftlichen, weldyen ein vom König verliehenes Kirchen⸗ 
lehen abgeſprochen wird, daſſelbe für ihre Lebenszeit verlieren, 
ohne daß es dadurd der Kirche ſelbſt entzogen wird; der Amts- 
nachfolger des betreffenden Geiftlicden tritt ohne weiteres in ben 
Genuß des Lebens ein ?°). 

Sp verföhnli dieſe capitula gehalten find, die außer dem 
König doch auch jedem anderen Lehnsherrn zu flatten kamen, 
wie jehr in ihnen auch die Kirche als ſolche geichont wird, Kon⸗ 
rad mußte bald eine empfindliche Verminderung feines Anſehens 
beſonders durch die Thoatigleit der päpftlichen Legaten erfahten. 

Denn Honorius blieb nicht müßig. Während des Jahres 
1128 ſcheint er allerdings zu den Verhältniſſen in Norditalien 
eine abwartende Stellung eingenommen zu haben. Gerade als 
Konrad in der Lombardei anfam, war er in Süditalien, wo er mit 
Roger von Sicilien im Kampfe lag; erft am 7. October befand 
er fich wieder in Rom’). Allein 1129 im Sommer, ala Kon- 
rads Glück beionderd wohl in Tyolge der Weigerung der mathil- 
diſchen Vaſallen, ſich ihm anzujchließen, zu ſinken begann, ſchickte er 
bie Gardinalpriefter, Peter von S. Anaftalia und Johann don ©. 
Chryjogonus, in die Kombardei ?*4), damit fie dort den Mittelpuntt 


Br) Tie capitula, quae Conradus fecit in Roncalia, werben Mon. Germ. 
Leg. II. 35** Konrad I. zugeteilt. Tider Heerſchild 66 behauptet aber, daß 
Ausdriüde, welche auf eine Bergabung zu Lehen an NReichslirhen binmweifen, nicht 
über die Mitte des zwölſten Jahrhunderts zurlid verfolgt werben können. Den 
Ausdrud in dieſen capitulis: Siclericus beneficium habens a rege datum, 
meint er damit zu entihulbigen, daß das Gefe nicht in der urſprünglichen 
Faflung überliefert fei. Aber die Schwierigkeit wird beffer gehoben, wenn man, 
wie Stumpf (Nr. 3365) und Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 427, Konrab II. als 
Autor annımınt. Die Veflinmungen lauten: 1) Si post mortem domni va- 
rallus, vel post mortem vasalli heredes eius t annum et diem steterint, 
quod domnum vel heredem eius non adierint fidelitatem pollicendo, si 
tale sit bencficium, ut fidelitas praestanda sit investituram petendo, ipsum 
perdat. 2) Ut liceat domnis omnes alienationes feudi factas nulla ob- 
stante praescriptione revocare. 3) Similiter in ostandiciis petendis, 4) Item 
si clericus habens beneficium a rege datum ipsum per suam culpam per- 
dat, vivente eo et honorem ecclesiasticum habente ad regem pertineat, 
ost mortem vero eius ad successorem revertat. — Im corpus iur. civ. 
fib. feud. II tit. XL wird Der Ausdrnd ostandicine näher erläutert: Hosten- 
diciae diecuntur adiutorium, quod faciunt domnis Romam cum rege in 
hosteın pergentibus vasalli, qui cum eis non vadunt; verbi gratia in 
Lombardia de modio XII denarios, in Teutonica terra iertiam partem 
fractuuın, facta computatione fructuum solummodo eius anni, quo bostem 
faciunt. —- Zgl. auch Waitz Berf. Geſch. VI, 2. der in dem Document eine 
fpätere Rebaction fiebt. 
28) Vgl. Jattie Bez. pont. zu 1125. Daß Honorius fih am 7. October 
im Yateran befand, zeigen zwei Urkunden im Liber Landavensis (ed. by Recs 
Llandovery. 140). 
. 0) Tie Synode zu Pavia ift 1129 angefegt, weil der präſidirende Car⸗ 
binal Johannes S. Chryſogoni fib in der Begleitung des Papftes befand, als 
tiefer im Sommer 112% nab Süditalien aing: cr unterzeichnet eine Bulle det⸗ 





4. Kapitel. Der Gegentönig. 207 
aller den neuen König gerichteten Kräfte bilden follten und 
mit Hülfe geiftlicher Mittel die noch ſchwankenden Gemüther gegen 


ihn aufreizten. Bor allem kam es darauf an, womöglich Mai⸗ 
land zu zwingen, ben Peätenbenten zu verlaſſen. au diefem 
Zwecke berief der Cardinal Johann eine Synode der lombarbifchen 
Biſchöfe nah Pavia, um über den Erzbiihof Anfelm Gericht zu 
balten. Vergeblich erſuchte der Lebtere durch eine Geſandtſchaft 
um den Aufihub nur eines Zages, um jelbft ſich verantworten 
zu können: jeıne Boten wurden nicht vorgelaflen, die Bilchöfe, 
unter denen die von Pavia, Gremona und Novara hervorgehoben 
werden, ſprachen über ihn unter Vorſitz des Gardinals ben Bann 
aus. Es Scheint, daß die römische Kirche Flug enug war, den 
Streit um das Pallium Hierbei unberührt zu fe; ala Grund 
der Ercommunication wird die von Anfelm vollzogene Krönung 
Konrads angegeben, die gegen Gott und den großen König Lothar 
gerichtet ei *°). 

Wenn aud die Mailänder troß dieſes Bannes ihren Erz- 
biihof nicht aufgaben ?*), ihren felbftgewählten König überließen 
fie, wie e8 jcheint, nicht lange naher jenem Schickſal. Sein Stüß- 
punkt wurde Parma, two er fi) gegen Ende de Ni 1129 auf 
gehalten bat. Seine Lage fol ſehr drüdend geweſen ſein. Der 

iſchoſ Litifred von Novara ſchrieb an Lothar, daß die wichtigften 
Etädte der Lombardei, Novara, Fa Piacenza, Cremona unb 
Brescia dem rechtmäßigen König feft zugethan feien, daß Konrad, 
der ehemalige Göße ber Mailänder, jet von ihnen verlaffen nur 
noch wie em Flüchtling in Parma ein armjeliges Leben führe, 
dag man andertwärtd kaum mehr von ihm toilfe ?’). 


felben zu Benevent am 4. September 1125 (Iaffe Nr. 5272). Ebenſo ericeint 
er al® Zeuge zugleih mit Petrus S. Anaflafiä in der Bulle Honorius Il vom 
24. März 1129 ım Lateran (Iaffe Nr. 5293). Beide Cartinäle dagegen ent- 
ſcheiden ale päpftliche Legaten am 13. Oct. 9129 zu Bergamo einen Streit 
zwiſchen tem Bifboj und den Sanonilern biefer Stadt (Liverani opere IV, 
3680 aus Lupi e Ronchetti Codice bergamasco 11. 242). Man wird alfo 
mit gutem Grunde die Synode zwifhen ten 24. März und 13. October 1129 
lesen fünnen. 

») Land. iun. c. 55: Johannes igitur Cremeneis, cardinalis Romanus, 
“piscopos suffraganeos et comprovinciales Mediolanensi ecclesiae, ut ex- 
communicaret Mediolanensem pontificem, convocavit Papie; quibus con- 
vocatis et cardinali per plures viros et sacerdotes ipse pontifex Medio- 
lanensis mandavit, ne presumereut, sed ipsum per unius diei spatium 
exspectarent. At Papienses, Uremonenses, Novarienses quoque ct eorum 
episcopi et aliarum civitatum praedicantes hoc regium opus Anselmi 
contrarium Deo et magno regi Lotario, nequaquam illius pontificis 
legationem susceperunt, set ipsum praestante cardinale illo Johanne 
tıcommunicaverunt. 

*) Land. iun. c. 55: Attamen in ınaxima parte Mediolanenses ca- 
thelicam reverentiam vivente papa Honorio huie pontifici (Anselmo) pre- 
burrunt. 

21, Der rich Litifreds von Novara ſteht Cod. Udal. Nro. 235; Safle 
fept ien zu 1129, Gieſebrecht Karferzeu IV, 417 au 1130. Gr wird jedes Falles 
nad: der Svnode von Yaria gefchrichen fein. Yitifred behauptet: Quod Novara, 
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Diefe Schilderung fcheint nicht allzuſehr übertrieben, wenn man 
bedenkt, daß er ſchwerlich aus Deutichland, two die Verhältnifie ſich 
wider Erwarten günftiger für Lothar geftaltet hatten, einen nennens⸗ 
werthen Beiftand empfangen konnte. Doch ließ er troß feiner Macht⸗ 
lofigleit einen perjönlidden Feind feine Rache fühlen. Der Erz⸗ 
biſchof Meginher von Trier, ber im Auftrage de Papfte den 
über Konrad und deilen Anhänger verfündeten Bann in jeiner 
Diöceſe verbreitet Hatte, begab ſich im November 1129 nad) Rom, um 
die Hülfe des Papftes gegen jeine eigene Geiftlichteit nachzuſuchen, 
die ihn wegen feiner rückſichtsloſen Sirenge dot und mit Schwie⸗ 
rigkeiten umgab. Konrad erfuhr von feiner Reiſe und Ließ ihn gefangen 
nehmen. Es wird berichtet, daß er den Erzbijchof den Farıne a⸗ 
nen für 600 Pfund überwies; wahrſcheinlich ſollte feine Diöcefe 
diefe Summe ala Löſegeld für ihn aufbringen. der Erz⸗ 
biſchof erlebte feine Befreiung nicht mehr: die Trierer Kirche 
iheint ihren Hirten nicht vermißt zu haben. Am 1. October 1130 
ftarb er zu Barma im Gefängniß, nachdem er vor Betrübniß er- 
blindet war. Der Biſchof diejer Stadt ließ ihn in den Kleidern, die 
An jelbft für feinen Tod bereitet hatte, in der Hauptlirche be- 

atten 2°). 

Vielleicht war damal3 Konrad nit mehr in alien. 


Papia, Placentia, Cremona et Brixia, civitates Italiae, firmiter fidelitatem 
vestram custodiunt et adventum vestrum unaminiter cupiunt. Conradus 
autem Mediolanensium idolum ab eis tamen relictum quasi arrepta fuga 
solum Parmac habet refugium, ubi tamen pauper tamque paucis stipatus 
viliter moratur, quod ab uno loco ad alium vix fama eius extenditur. — 
Unmittelbar vorber fteht ein Brief, den die consules Romani et alii princi 

an Lothar richten. Jaffé fett feine Abfaffung in das Jahr 1128; man möchte 
ihn faft für ein ebungsftüd halten. Der Ausdrud ift bisweilen gefhraubt: Certis 
autem experimentorum rationibus agnovimus, quoniam ipse (Honorius Il) 
vera in Domino caritate personam tuam diligit — ja fogar anmaßenb: 
Eapropter presentibus litteris prudentiae tuae mandsmus, quatinus 
allis omisseis, Omni Occasione seposita proxima ventura hyeme 
ad preseutiam Domni papae venias, ab eo dignitatis plenitudinem, honorem 
imperii, prestante l)omino recepturus. — Der ſachliche Inhalt M gering: 
vor der eben angeführten Stelle fagen bie Berfafier: Unde super itate tua 
satis miramur. Hac siquidem occasione (Conradus) ille Longoberdiam 
ingressus regnum lItalicum nititur occupare. 

*) Giesta Trev. c. 25 (Mon. Germ. 38. VIII, 200): Anno igitur or- 
dinacionie sue 2, mense Novembrio, cum iam erga multorum animos ea, 
qua dixi, causa esset odiosus, Romam ire Jdisposuit, ut consilio apostolici 
vel auxilio, ea quae se gravabant, alleviaret. Quo tempore predictus 
Cuonradus minus in Theutonico prosperatus regnum Italicum, tamquam 
et illud sibi deberetur, invadere cupidus, ibidem in Italia morabatur, 
ubi Meginherum episcopum, per exploratores proditum cepit eurmque 
apud Parınam civitatem custodie deputavit, ubi sequenti anno iam ocu- 
lorum lumine ex afflietione amisso Kal. Oct. obiit. Episcopus Parmensis 
vestibus, quas sibi ipsi morituro paraverat, corpus indutum in maiori 
ecclesia sepelivit. — Gesta Alberon. a Bald. c. 15 (Mon. Germ. SS. VIll, 
252): Predietus enim domnus Meinerus Conradum, postea regem, cum 
l,othario esset suppositus, ut vir magnanimus, excommunicaverat. Unde 
ro negociis ecclesiae suae ipsum Romam properantem idem domnus 
‚onradus, postea rex, cepit ct Parmae pro magna pecunia loco pignoris 
posuit. Ubi etiam in carcere defunctus est. — Ann. S. Disib. 1129 
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Die Zeit feiner Andtebt nah Deutſchland genau zu beftimmen, 
iſt indeß unmdglid. Beim Ausbruch des Schisma's in der rö- 
miſchen Kirche im Februar 1130 befand er fi) nach aller Wahr. 
ſcheinlichkeit noch in der Lombardei; er mochte einen Moment 
hoffen, den einen der beiden uf für fih zu gewinnen. Allein 
da8 war gerade fein Unglüd, daß Anallet II. die Rechte der Dtai- 
länder Kirche anerkannte und durch zwei Geiſtliche an Anfelm das 
Pallium Ichidte, den Gegentönig aber in den Bann that. Denn 
Anaclet wollte ebenjo wie der andere Bapft, Innocenz II., feine Stütze 
bei Lothar ſuchen. So zerriß ein Band, welches Konrad mit den 
Mailändern vielleihyt am fefteften verknüpft Hatte, wenn ſchon 
beim Kintreffen de8 Palliums das Volk in feiner Dane wie für 
Anallet jo auch für Konrad fih von neuem erhoben hatte?9. 
Doch Icheint diefe Stimmung nicht von Dauer geweſen zu fein, 
und er mußte daran denken, in der Heimath neue Kräfte zum 
Kampſe gegen feinen glüdlicheren Gegner zu fammeln. Denn no 
war er nicht gewillt, ſich zu beugen, obwohl er in Italien fa 
ale jeine Mittel eingebüßt Hatte und die Reife nach Deutjchla 
nicht ohne Gefahr unternehmen Tonnte ?0). 


(Mon. Germ. SS. XVII, 24): Cuonradus dux, frater Friderici ducis Sueviae, 
Trevirensem archiepiscopum apud Longobardiam cepit et Parmenensibus 
pro sexcentis libris tradıdit. — Den Tod erwähnen die Ann. S. Disib. falf 
erſt am Schluß des Jahres 1131. — Der Grund für Meginhers Reife na 
Rom, welden die Ann, Patherbr. 1130 (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) an« 
führen, ſcheint mit den Zhatjaden unvereinbar: Tireverensis episcopus contra 
regen sentiens eo inconsulto Romam tendit regis causam apud domnum 
apostolicum disturbare. Sed in ipso itinere a Cuonrado, cui favebat, 
eınulo regis, miro Dei iudicio, capitur et in vincula coniicitur, ibique in 
captivitate moritur. — Meginher müßte feine Sefinnung geändert haben, aber 
nun aus Mißverftändnig doch gefangen gefett fein. 

»°) Land. ıun. c, 56: Oham stolam ipse Anselmus pontifex clero et 
populo Mediolanensi circumstanti et colaudanti Anacletum papaın eius- 
que legatos et legationem reverenter suscepit. Pars vero sibi adverss 
inde magis detrabere cepit. At plenitudo cleri et populi ad eum (Ansel- 
mum) concurrebat, timorem quoque et reverentiam regi Curado et pape 
Anacreto ex dilectione portabat. — Anaclet bannte den Gegenlönig am 
27. März 1130 in Cconspectu omnium terrae suae (Jafle Reg. Pont. Nro, 
5930). — Tie legtere Aeußerung feheint Konrads Anmelenheit in Italien voraus 
sufegen. gl. 1130, Gap. Ik, Anm. 91. 

20) Jaffé Yorbar S. 236 bat den Beweis verſucht, dat Konrad erſt 1132 nach 
Deutſchland zurücktgekehrt fei; cine Meinung, die bereitd Muratori vertrat mit 
Zerufung auf Otto Frising. Chron. VII, 15: Verum paulo ante (vor Lo⸗ 
thart Romzug 1132) Conradus, qui Mediolanensibus rex constitutus fuerat, 
jene omnibus suis amissis, periculose ad patriam repedaverat. — Qui 
duvette egli dimorare, fagt —** zu 1132, fino all’ anno presente, 
finche udıta la mossa del Re Lottario non credendosi piu sicuro ın Italia, 
se ne fuggi non senza pericoli in Germania. — Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 427 
macht indeß auf die Unbeftimmtbeit der hronologifhen Beſtimmungen Otto's über- 
haupt aufmerffam, und man muß zugefteben, dat dem paulo ante wenig Gewicht 
beigelegt werben dari. Aud kann man ber Anficht fein, Daß, wie Gieſebrecht bemerft, 
eine Kotiz des Canon. Wissegr. nıdt für fondern gegen Jaffé Ipricht. Es heißt dort 
4.6. S. IX. 136), daß man nad vothars Zufammentunit mit Innocenz zu Lüttich 
1131 ten Biſchof Elbert von Münfter nach Italien gefhidt habe. um bort bie 
Bernbarbi, Jahrbücher Lothars. 14 
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baldige Ankunft des Königs zu verkündigen: Qui ob metum falsi regis Con- 
radi una a recta via deviando venit in Bohemiam. Er fonnte alfo den 
Weg durch Franten und Schwaben nicht einfchlagen, fonbern wählte den Ummeg 
über Böhmen und von da per regionem Racudsis marchionis, ein @ehbie, 
daß noch nicht beſtimmt ift. Die Lesarten find ſehr verfchiedben: Racd’sis, 
Vacilsis Raedep; vielleiht ift Rhaetia gemeint. Denn durch Baiern und 
Tirol wird der Weg nicht verfperrt geweien fen. Doch ftebt bem entgegen, 
dan e8 weiter beit! Sicque per multas provincias transiens rediit sus, 
d. 5. nad Münſter. Es kann auch, ein czechiſcher Hürft gemeint fein. — Tem- 
nah müßte Konrad damals in Deutſchland gemefen fein, wenn man nicht an- 
nehmen will, dag Friebrid von Schwaben zmar gemeint. aber als Vertreter des 
Königthums feined Bruders nicht befonder® genannt fei. Drüden fi die Aun. 
Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max., Ann. Hildh.) nicht ebenfo incorrect aus, 
wenn fie 1125 von einer expeditio regis contra Conradum, invasoreın regni, 
reden? menn ihm Lothar fogar in Speier belagert (obseditque eum Spire, 
Ann. Saxo , während er unzweifelhaft in Mailand verweilte? — Es ichlt 
ni.thin jeder Anhaltpunkt, die Zeit der Rücklehr annähernd ficher zu beftimmen. 
Landulph ift ein fo confufer Schriftfieller, daß er Konrads Abreife vor ber 
Synode zu Paria, im Anſchluß an feinen Verfuh gegen Rom berichtet Cap. 54: 
Set fortis manus Honcorii papae ipsum resupinavit atque ad Germaniam. 
uasi ad sua propria loca, redire fecit. Honoriu® bewirkt alfo des Könige 
ufermung: eine Aufjaflung, die durchaus keine Stüte in ben Ereigni 
ndet. 
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Erſtes Capitel. 
Zuſtände in Sachſen. 


Wie lange Lothar in Worms geblieben ſein mag, ie nicht zu 
beftimmen; am 20. Januar 1129 befand er fi zu Straßburg, 
welches jeßt für die ihm bisher unverbrüchlich gehaltene Treue 
eine 2elohnung empfing. Denn in der Urkunde, die er an dem 
genannten Tage dort ausſtellt, beſchenkt er die Bürgerſchaft de 
die Ergebenheit und den Eifer, die fie ihm bewahrt und bewieſen 
bat, mit faft unbefchräntter Gerichtsbarkeit. Nicht allein, daß 
der Straßburger nur bei feinem ſtädtiſchen Gerichte belangt wer- 
den kann, er braucht auch Zinszahlungen, zu denen er an auswärtige 
Vögte verpflichtet ift, nur innerhalb der Stadt zu entrichten. 
Der Berechtigte muß fih aljo feine Forderung holen, oder bei 
Nichtleiftung der Zahlung in der Stadt einklagen. Nur wenn ein 
Bürger eine Erbſchaft oder anderes Eigenthum außerhalb der 
Stadt zu eriwerben oder zu vertheidigen hatte, war er natürlich 
an den betreffenden Gerichtäftand veriielen !,. 

Sn der Umgebung des Königs finden fi nur wenige der 
Perjonen wieder, die auf dem Hoftage zu Worms erfchienen waren; 





12) Urkunde Lothars, Stumpf Nr. 3239. Dat. 13 Kal. Febr. a. domcae 
inc. 1124, ind. 7, a. vero regni dni. Loth. tercii regis Rom. Dei gra 
inviet. 4. Actum Argentine fel. Am. — Recognofcent ift ZThietmar. — 
Fıdelibus nostris civibus Argentineusibus pro fidelitatis suae constantia 
sc integritate et pro servitii sui devotione ac sedulitate predecessoribus 
nostris et nobis nd honorem regni bene servata et exhibita constituimus 
...et.. confirmamus ....ut videlicet nullus eorum .. . placitum, quod 
1.1120 Tinch vocatur, extra civitatem suam constitutum adent... nisi pro 
bereditatilsus vel aliis bonis seu proprietatibus extra civitatem conquiren- 
dis vel defendendis.... Advocati etiam, quorum subditi seu censuales 
infra eivitatem domos habuerint aut manserint, censum debitum ab eis 
in civitate accipiant, et si supersederint vel dare noluerint, iusticiam ... 
soram iudicibus civitatis infra ipsam civitatem accipient. -- Ueber bie 
Yeliegelung Piefer Urkunde vgl. Ficler Urfel II. 193. 


14° 
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wie der Erzbiſchof Adalbert von Mainz, Graf Hermann von 
Salm und vielleiht Graf Friedrich von Saarbrüden, ebenſo Graf 
Arnold von %008. Dagegen tritt in der eben erwähnten lr- 
funde, außer den genannten, eine ftattlide Reihe anderer Herren 
al Zeugen auf: drei Pfalzgrafen, Gottfried und Wilhelm bei 
Rhein und Friedrih von Sachſen; neun Grafen, unter ihnen 
Otto von Rhineck, Lothar von Ahr, Friedrih von Sachſen, Mein- 
hard von Steinberg. Bon Geiftlichen find noch der Biſchof Otto 
von Halberftadt und der Abt Berthold von Murbach unter- 
ſchrieben ?). 

Der eritere hatte au3 jehr zwingenden perjönlidden Rüdfichten 
den König aufgeſucht. Bereit? 1127 war er von feinen Gegnern, 
befonder3 von den regulirten Chorherren feines Stiftes ®), bei ee 
norius verklagt, daß er durch Simonie und uncanoniſche Ein⸗ 
wirkung der Xaien fein Bisthum erivorben habe. Noch in dem= 
jelben Yatıre am 13. oder 23. October hatte Honorius II. in 
iefer Angelegenheit von Benevent aus an ihn ein Schreiben ge- 
richtet, worin er ihn von dieſer Anjchuldigung in Kenntniß jebte 
und ihm rieth, falls er ſich nicht rein fühle, abzudanfent. Otto 

atte dagegen wahricheinlich vergeblich remonftrirt; denn in der 

sten Hälfte de3 Jahres 1128 war aus Rom ein jmeites Schreiben 
an den Halberftädter Klerus eingelaufen, durch welches derjelbe auf: 
gefordert wurde, einen neuen Biſchof zu wählen, da Otto vor Ba 
und Gardinälen durch hinreichende Zeugen der Simonie überiielen 
und deshalb abgejett Jei”). 


2) Die ohne meiteren Titel genannten Grafen find: Eiegbert (von Bere) 
Friedrich (von Saarbrüden), Theoderihd (vom Nordgau), Bolmar (non Meb), 
Werner (von Habsburg), Berthold von Reuburg), außerdem der advocatus 
eivitatis Heinricus ct patruus eius Sifridus. Duo filii Ottonis de Broch- 
kiregen. — Bei der Anordnung der Zeugen iſt auffälliger Weife der abbas 
Morbacensis von den übrigen Geiftlihen durch die Laicn getrennt. Sein Name 
war wohl aus Berfeben fortgelafien und wurde dann nachgeholt. 

2) gl. die Ann. Erphesford 1128 in Anm. 5. 

*) Cod. Udal. Nro. 232 (Jafje): Accepimus enim, quoniam Halver- 
atatensem episcopatum per laicalem violentiam et, quod detestabilius est, 
per eymoniacam heresim occupasti..... Si ergo huius sceleris te reum esse 
cognoscis satius est, ut cedas. — Die Codices C. und Z. haben 15 Kalen- 
dis Nov, ter Cod. V. 10 Kal. Nov. — Das Jahr 1127 iſt durch das Itinerar 
(Benevent) beftimmt. 

5) Ckron. Halberst. (Mon. Germ. XXIII, 105): Otto autem Halber- 
stadensis episcopus urdinationis sue anno sexto ad domnum papam Ho- 
norium accusatus cst de symoniaca pravitate, unde ipse ab episcopali 
dignitate eum destituens, litteras apostolicas destinavit Halberstadensi 
ecclesiae in hune modum: Honorius etc... . Otto vester episcopus in 
nostra et fratrum nostrorum episcoporum et cardinalium presencia sccu- 
satus et per testes sufficientes de symonia, quam in consecratione Dus- 
nensis ecclesiae de triginta solidis.... commiserat, convictus est. Ideo- 
que... in eum depositionis sententiam protulimus. Ea propter.... 
vobis mandamus, quatinus . . . ydoneam personam canonice vobis in 
episcopum eligatis. — Näheres über die Simonie Otto's if nicht belannt; bie 
Hauptanklage, da er unrehtmäßig das Bisthum erlangt, ſcheint aufgegeben 





1. Capitel. Zuſtände in Sachſen. 218 


Dieſes Vorgehen des Papſtes veranlaßte Otto den König per« 
ſönlich aufzuſuchen und ihn um Schuß gegen die Curie anzufehen. 
Offenbar fand er freundliche Aufnahme; denn wie hätte ihn jonft 
Lothar als Zeugen in einer von ihm vollzogenen Urkunde aufführen 
laſſen? Welche Schritte er zu feinen Gunften unternahm, ift nicht 
befannt; aber jo wirkſam waren fie doc), daß die Angelegenheit 
aufgeijchoben wurde, und Otto für’ erfte in ſeinem Amte blieb ©). 

AL nun Lothar wahrſcheinlich bereit3 am 21. Januar Straß- 
burg verließ, verabichiedete ſich der größte Theil der ver« 
fammelten Herren; eine Anzahl begleitete ihn auf der Neile nad 
Norden; fo der Biſchof Otto von Halberftadt, der Pfalygraf Wil- 
belm bei Rhein, der Pialagraf Friedrich von Sachſen, der Graf 
Hermann von Calverla?). Auch die Grafen Hermann von Salm 
und Otto von Rhineck werden in feinem Gefolge geblieben fein. 
Mit faſt unglaubliher Schnelligkeit eilte der König troß feines 
hoben Alters und der ſchlechten Nahe vorwärts; am 2. TFe= 
bruar bereits ſoll er, wie überliefert wırd, im SKlofter Elten bei 
Nymwegen eingetroffen jein?), wo er am 3. die Einweihung der 


werden au Sein; nur bei der Weihe der Kirche zu Dusne fcheint er nachweisbar 
Geld genommen zu haben. Diefer Ort kommt aud in der Urkunde Lothars 
tom 7. Auguft 1136 (Stumpf Wr. 3323) vor. Die Kirche gehörte tem Kofler 
Kalıenborn im der Diöceſe Halberſtadt; Graf Wihmann, ein Bermwandter des 
Biſchois Reinhart von Halberftadt 11061123), Hatte aus feinen Befigungen 
su Kaltenborn ein Klofter aeftiitet. gl. Reinhards Urkunde vom 16. April 
1120 bei Schoettgen und Kreyssig Dipl. et Script. II, 691. — Nah Winter, 
Zeitſchr. des Harzver. II, 3, S. 195 if unter Dusne das fpätere Deutfchenthal 
su verfieben. — Der im Chron. Halberst. enthaltene Brief Honorius' II, wel⸗ 
der ın Jaffées Reg. Pont. fehlt, gehört in die lettte Hälfte des Jahres 1128, 
weil ter Chroniſt, welcher in zufammenfafienter Erzählung Anklage und Ver⸗ 
urıbeilung in daſſelbe Jahr verlegt, das fechste Jahr der Ordination des Bi- 
ſchos als Zeitbeftimmung giebt, — Otto war 1123 zwiſchen dem 3. März und 
>35. Mai zum Biſchof gewählt (vgl. Jaffe Lothar S. 258), — und weil aud 
ın ten Annalen Otto's Abfegung zu 1125 ermähnt wird: Ann. Saxo (Ann. 
Magdbg.. Palid.) 112%: Otto Halberstadensis episcopus Rome (de simonia 
conrictus, Ann, Pal) ab Honorio papa canonice deponitur. — Ann. 
Rusenveld. 112%: Otto Halberstadensis antistes de pontificali dignitate 
a papa deponitur causa symoniae. Vgl. üter dieſe Stelle Scheffer⸗Boichorſt 
Auu. Patherbr. &. 152. — für Otto treten die Ann. Erphesford. 112% ein: 
Utto Halberstatensis episcopus a canonicis, qui et regulares dicuntur. 
Kome de symonia, ut ınultis virum est, iniuste accusatus, a papa Ho- 
norio deponitur, fowie die Ann. S. Disibod. 1129: Halverstadensis episcopus, 
qui a suis canonicis Rome inique accusatus, ab apostolico deponitur. 

Otto erſcheint häufig al® Zeuge in den Urkunden Lothars und begleitete 
dreſen 1132 nach Italien. Erſt 1135 wurde er atgelent. 

7 Die vier genannten Perfonen erfheinen als engen fomohl in ber 
Urfunte vom 20. Zanuar 1129 Strafburg (Ztumpf Wr. 3239) ale in ber 
rom 10. Februar (Stumpf Nr. 3240. — Daß fib Hermann von Zalm und 
Ltte von Rbined ebenfalls tem König anſchloſſen, ſcheint daraus hervor⸗ 
zugeben, taß beide fomohl in ber Urkunde vom 20. Januar al® in der zu Duiße 
kurg am $. März ausgeſtellten Stumpf Nr. 3241) al® Zeugen auftreten. 

Entgegengeſetzte Nachrichten fchließen bier einander aus. Aun. Path. 
‘Aun Saxo, Ann. Col Max.) 1129: Rex festum purificationis sanctae 
Marise (2. Febr.) Coloniae celebrat. — Ann. 8. Disib. (M. G. 8. XVII, 
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dortigen Kirche des heiligen Veit mit feiner Gegenwart beebrte. 
Schon am 4. dürfte er wieder nad) Süden, nad Köln, aufgebrodjen 
ein, wo er vielleicht am 9. Februar ankam; wenigftens befand er 
& noch am 10. Februar dafelbft?). Seine Gemahlin Richenza 
beint immer mit ihm gezogen zu fein ?®). 


24) 1129: Rex purificationem S. Mariae apud Altenam fecit. — Eiten bei 
Nymwegen ift von Köln 17 Meilen entfernt; wo befand fi Lothar am 2. Ges 
bruar? Jaffe Loth. S. 78 und Andere geben den Ann. S. Disib. Recht, weil 
deren Angabe urkundlich betätigt werde. In einem Diplom Lothars für das 
Klofter Elten vom 10. April 1134 Goslar ‚St. Nr. 3213), welches zuerft von 
Jafféé a. a. O. dann von Facomblet und Stumpf in das Jahr 1129 verlegt if, 
findet fih am Schluß die Bemerfung: Quoniam etiam dietam beati Viti 
ecclesiam in beati Blasii natale (3. Febr.) a Senmardo (Siegwardu) Mil- 
densi (Mindenei) episcopo, praeseute et favente Traiectensi episcopo ... 
consecrari mandavimus, ibique. .. de censu nostro, quem I)uisburch ha- 
bemus, unoqguoque anno duo talenta probatae monetae donavimus iuvante 
et precante pia regina et coniuge nostra Rebecca (Richenza). -- Dazu 
tommt eine Infchrift, welche fih ehemals an der Kirche zu Eliten befand und 
von Lacomblet Niederrbein. Urfob. 1, 201 aus dem Stiftsardhiv herausgegeben 
it: Et novissimo Lotharius rex (ad) memoriam sui et contectalis sue 
Richize donans ei singulis annis duo talenta gravis monetae de Tous- 
bourch eaın dotavit, et ut hec traditio stabilis esset, litteraruın traditione 
et sigilli impressione confirmavit. Anno MC vicesimo nouo dedicata est 
ecclesia a Lymaro Mindensi episcopo. — Der Berfafler diejer Inſchrift las 
alfo in der Urkunde, welche ihm, wie die Bemerkung über die 2 Talente jährlich 
zeigt, vorlag, da® Jahr 1129, fo dat die Nachricht der Ann. 8. Disib. ın Ber 
bindung mit dem von der Urkunde als Kirchweihtag angegebenen natale bea.i 
Blasii Lothars Aufentbalt zu Elten am 2. und 3. Febr. außer Zweifel flellt. 
Die Ann. Patherbr. müſſen demnad zurüdfiehen. Befand fih aber Lothar am 
20. Januar noch zu Straßburg, am 2. Februar zu Elten, fo ift ex in den da⸗ 
zuifchenfiegenben 12 Tagen mit außerordentlidyer Sameligteit gereift. Denn die 

nftlinie z3mifchen beiden Orten beträgt 52 Meilen. aber Lothar wohl 
chwerlich im Winter über die Eifel, fondern durd die Pfalz nah Bingen und 

n Rhein abwärts über Köln gezogen fein wird, jo wächſt die Strede auf 65 
Meilen; Lothar mußte alfo 5%/;, Meilen täglich zurüdiegen. ferner zeigt eine 
Urkunde vom 10. Februar das Actum Köln (St 3240), fo daß der König wohl 
bereit8 am 4. Kebruar wieder auf der Reife nah Köln war (17 Meilen), das 
er doch aller Wahrſcheinlichkeit nach kurz vorher berührt hatte. Man kann biele 
Bedenten befeitigen, wenn man gemäß ben Ausführungen Fickers in ben Bei⸗ 
trägen zur Urkundenlehre annimmt, daß in der Urkunde vom 20. Januar 
Etraßburg Tatum und Actum uicht zufammenfallen. Wenn das Datum allein 
die Zeit der Beurkundung befiimmt, fo könnte Lothar am 20. Januar längere 
Zeit Straßburg verlafien — Indeß läßt ſich feine Sicherheit gewinnen, und 
da die Möglichkeit einer Ichnellen Reife von Straßburg nad Eliten nicht aub⸗ 
aefeblofien ift, fo find in der Darftellung der 20. Januar für erfteren, ber 2. Fe⸗ 
bruar für legteren Ort feftgehalten, obne daß Anſpruch auf Gewißhelt erhoben 
werden Lönnte. 

9), Urkunde Lothars 1129, Februar Iv. Köln (Stumpf Nr. 3240): Actum 
Coloniae IIII idus Febr. a dncae inc. 1129, ind. 7 a. 4 regni Loth. tert. 
gloriosiss. regis Rom., a. pontific. Friderici Colon. archiep. 30. Das Mo- 
nogramm ift vorhanden , doch fehlen Siegel und Recognition. — Lothar reftituirt 
dem Klofer S Bantaleon zu Köln auf Bitten feined Abte Gerhard und einer 
Wittwe Gertrud, die in demſelben Klofter al® inclusa lebte, einen Weinberg zu 
Camp, ben Gertrud nad ihres Vannes Tode dem Klofter geichentt hatte, dem 
aber der villicus als kaiferlihes Gut an fich gezogen (in usum imperatouis 
violenter redacta), weil er urfprünglih Gigenthum Heinrichs III. geweien war. 
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Ein reiher Kranz von Edlen aus den näher gelegenen Diö- 
cejen und Grafichaften umgab zu Köln das Königspaar: außer 
dem Gardinalprieiter und Legaten der römischen Ride Comes, die 
Biſchöfe Siegwarb von Minden und Thiethard von Osnabrück, 
die Aebte Gerhard von S. Marimin bei Trier, Lenfried von 
Prüm und Bernhard von Verden. Von weltlidden Herren waren 
der Herzog Walram von Limburg mit feinem Sohne Heinrid), 
die valen Arnold von Thonoburg!!), Gerhard von Jülich, Hein- 
ri‘ von Keflel, Adolf von Berg, Adolf von Saffenberg, der Vice» 
dom Bernhard von Hildesheim und viele Andere erfhienen. Auch 
der Klerus der Stadt war durch den Abt von St. PBantaleon !?) 


Ziele ungereditiertigte Occupation babe 618 zu Lothar Zeit gedauert, und dieſer 
bebe fie jetzt auf. — Gieſebrecht fheint mit Stumpf auf bie Echtheit diefer 
Urtunde nicht allzuviel zu vertrauen (Kaiferzeit IV, 424), allein Schum Bor- 
Audin S. S j. verfudt die entgegenftebenden Bedenken zurüdzumweifen. Für die 
Echtheit ſpräche auch, daß Gerhard von Geldern, ber fih in jenen Tagen zu 
Köln dein König unterwarf, in ihr als Zeuge vorlommt. Es ſcheint auffallend, daß 
in einer königlihen Urkunde zu einer Zeit, wo der Erzbiſchof Friedrich mit dem 
König zeriallen war, auch die PBontificatsiahre des eriteren in der Datirungs⸗ 
tormel aufgeführt werten. Nur noch in der vertädtigen Urkunde St. ir. 3266 
(vgl. 1132, 1, 5) werden neben ben Regierungsjahren Lothars diejenigen einer 
anteren Perſon gezählt, nämlich tie des Erzbiſchofs Yruno von Köln. Scheffer- 
Noichorſt Ann. Path. S. 152 hält tie Urkunde vom 10. Febr. für gefäiſcht, 
ındem er Jaffé's Aenterung 4 Id. Febr. für 4 Id. Jan. in den Ann. 8. Disib. 
(vafl. 1127 Anm. 6) für ridtig hält und ben König demnach am 10. Febr. u 
Eiten verweilen läßt. Ficker Urfot I, 293 tritt für die Echtheit der Urkun 
en: nur iſt er zmeifelbaft, ob fie in der Reichslanzlei felbft concipirt nurde. — 
Uebrigens könnte fie indirect genen die Staufer gerichtet erſcheinen, infotern biele 
als Erben ter Zalier den vom S. Bantaleon-Klofter beanfprucdten Weinberg zu 
ıhrem Welit gerechnet haben merden. 

ı°), Die in Der vorigen Anmerkung erwähnte Urkunde nimmt an zwei 
Stellen Pezug auf Richenza im Cingange, wo fie diefelbe mit Anderen fi für 
S. Bantaleon verwenten läßt (duleissimae coniugis nostrae Richezae interventu 
Iipriun, et Ottonis Halverstatensis episcopi et Beruhardi, vicedomni Hil- 
diesbeimensis), und am Ecluffe, wo Lothar jagt, daß er dem Kloſter die 
Urkunde ausflelle: Ob remedium.... animae nostrae et Richezae dilectae 
coniwgs nostrae. — Daß Nitenza zu Eliten am 2. und 3. kebr. beim König 
war, fernen Lie Worte der Urkunde Zt. Nr. 3243 (vgl. Anm. S) zu ergeben: 
Juvante et precante pin regina et coniuge nostra Rebecca. . 

11) Tielen Arnold von Thonobdurg erllärt Erust. Hist. de Limburg II. 31, 
Anm. 2 für eınen Grafen von Kleve: c'est ainsi que xe nommaient (quelque- 
fuis len comtes de Clèves. 

22, Die genannten Perienen ericeinen fämmtlib als Zeugen in der Ur⸗ 
innte vom 10. Februar. Der Yegat Comes könnte identiſch mit dem Kardinale 
t:aconu® S. Mariae in Aqyuiro fein, ter am 2. Aprit 1125 eine Bulle Hono⸗ 
tus’ II. an die Cluniacenſer (JattE Reg. Pontif. 5201) mit unterſchreibt; nur 
wäre er ınymiicen Cardinalpresbyter geworben. Einem Karbdinalpriefier Comes 
ren 2. Eabina begegnet man in der Bulle Anacleis vom 27. Min 1130 
(Jaffe ReB. Pontif. 5926); einem Cardinalpresbyter 8. Eudoxiae in der Bulle 
Annocenz’ 11. vom 17. Tecember 113% (Jaffe Reg. Pontif. 5652). Wahrichein⸗ 
lich ıft ter Legat bei vothar de: Firedbuter S Sihinae, der nad ter Vita Ho- 
nonı a Pandultfo conseripta (Watterich vit. Pontif. IT, 15% von Honorius aum 
Lresbpter erhoben murte und 1130 au Anaclet übertrat. — Die Pröpſte find: 
Hugo, decanus S. Petri et prepositus Aqnisgrani, Bruno prepositus 8. 
Gereonis, Christianus prepositus S. Cuniberti, Arnoldus prepositus 3. An- 
drese, Henricus. prepusitus SS. Apustolorum. 
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und fünf Pröpfte vertreten; doch ihr Haupt fehlte. Wie im Jahre 
1127 Hatte der Erzbiſchof Friedri es teen dem ae zu 
begegnen; man ſprach davon, daß er fih an den gegen Lothar 
exichteten Feindſeligkeiten betheiligte 13). Dagegen hatte der in 

traßburg verklagte Graf Gerhard von Geldern ſchwerlich ben 
äußerften ihm gelaffenen Termin abgewartet; nod vor dem 
10. Februar hatte er ſich bebingun 3103 dem König unterworfen. 
Da fich jeine Leute mit 1000 Mark Silberz für ion verbürgten, 
nahm ihn Lothar wieder zu Gnaden an 't). 

Nah einem wahrſcheinlich längeren Aufenthalte zu Köln bes 
chloß der König, in fein Herzogtum zurüdzufehren. Er wandte 
ch zunächſt nad) Norden und begab ſich nad) der königlichen 

Stadt Dursburg ’’), wohin ihm die drei Biſchöfe von Halberftadt, 
Minden und Osnabrüd, und von den weltlichen Herren die Mehr⸗ 
gebt folgten. Außerdem aber fanden fi noch beim König ein 
ie Bilchöfe Andreas von Utrecht und Efbert von Münſter, ſowie 
die Grafen Florenz von Holland und Gottfried und Hermann 
von Kuykıs) Der Stadt bezeigte er feine Gunft dadurch, daß 


12) Aun. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. 1 u. II) 1129: Rex 
festum purificationis S. Mariae Coloniae celebrat, absente archiepiscopo, 
qui tunc, sicut ct duobus superioribus annis, inimicicias exercebat contra 
regem; vgl. Ann. Path. 1127. Als Zeuge erſcheint in den Urkunden bed Kd- 
nigs Erzbiſchof prierri erft wieder 1131. 

14) Aun. Path. (Aun. Saxo, Aun. Col. Max. Rec. I) 1129: Ibi (Co- 
loniae) predictus Gerardus absque ulla conditione se in potestatem regis 
tradit, mille marcas pro eius liberatione et gratia regis impetranda sui 
spondeut. — Die Ann. Pal. faſſen Antlage und Ergebung Gerhards ohne 
Ortsangaben 1129 zujammen: Ipso anno comes Gerhardus de Gelre absens 
accusatus est in parte regis male sensisse; qui postea absque ulla con- 
ditione regi se tradidit, et pro gratia eius mille libras cum suis pro- 
misit. — Daß er die Gnade des Königs erlangt, zeigt, wie ſchon bemerft, feine 
Anfüsnung als Zeuge in der Urkunde vom 10. Kebruar. 

18, 58 heist in der Urkunde (vLacomblet Niederrhein. Urfob. I, 110, Stumpf 
Nr. 3241): Cives regiae villae nostrae Duisburch vocatae. 

10) In der Urkunde Lothars vom 5. Mär 1129, Duisburg (Stumpf Nr. 
3241) erſcheinen unter den Zeugen folgende Perſonen, die bereit® in der Kölner 
vom 10. Februar vorkommen: Biſchof Ziegward von Minden, Biſchof Thiethard 
von Ihnabrüd, Bilhoj Otto von Halberftadt, der Herzog Walram von burg, 
bie Grafen Gerhard von Geldern, der in Er. Nr. 3241 den Beinamen „Yongus” 
führt, Arnolt von Kleve, falls er mit Arnold von Thonoburg identifh iſt, vgl 
Anm. 11, Hermanı von Calverla, Adolf von Berg, Gerhard von den, 
der in der Kölner Urkunde als ber erfte der „liberi“ aufgeführt wird, ber 
Vicedom Bernhard vor Hildesheim und endlich die Grafen Hermaun von Salm 
und Otto von Rhined, Üter teren Anweſenheit in Köln Anm. 7 zu vergleichen 
if. Es fehlen demnach der päpftlihe Yegat, die Achte von Prüm, Werben und 
©. Maximin, fowie die Kölner Geiſtlichkeit. von den weltlichen die beiden Pfalz⸗ 
grafen bei Rhein und von Sachſen, die Grafen von Kefiel, Saffenberg und 
Jülich. — Auffällig iſt das Protocol: Data s id. Mart. a. dncae inc. 1129, 
ind. 7. a. vero dni zu ergänzen Lotharii quo) in regem electus et unctus 
est quarto. Artum Duisburch fel. Am. In folder Faſſung kommt das 
Datum nur dies eine Mal vor. Dauu erfcheint vorber zwifden der Recog⸗ 
nitiongzeile (Ego Thietmarus regis notarius [ad] vicem Adelberti archı- 
capellani rec.) und tem Datum die Bermünfhungsformel: Dei et omnium 
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er ihr eine Berechtigung beftätigte, die wahrjcheinlich beftritten 
wurde. Unter Yührung ihres Schultheißen Ellenhard bewies bie 
Bürgerihaft vor dem König und dem Herzog Walram, daß ihr 
das Recht zuftehe, in einem an bie Stadt grängenden Walde, defjen 
Boden ıhr en jo viel Steine zu bredden und zu graben, als 
ihr zum Häuferbau und zu anderem Bedürfniß innerhalb ihres 
Banned notäimenbig ſei. Walram felbjt war Torftmeifter; viel- 
leicht hatte er bie Streitfrage zur Entſcheidung bringen Laffen !?). 
Nahe bei Duisburg war die Gränze des ſächſiſchen Herzog- 
thums. Lothar wird über Baderborn und Korvei nach jeiner 
Lieblingsrefidenz Goslar gereift fein, two er bereit3 am 24. März 
bh aufhielt und auch die Oſterzeit (14. April) verbrachte 8). 
i3 über die Mitte Juni Hinaus Hat er dort mit der Königin 
Hof gehalten und nur auf wenige Tage jeine Refidenz aus be⸗ 
fonderen Urſachen verlaffen!?). So hielt er am 16. Mai 


sanctorum eius Odium incurrat, si quis hoc infringat. gider Urtdl. U, 54 
möchte auf bdiefen nnd einen anderen vereinzelten Fall fein it legen. Er 
glaubt, die Formel war im Tert vergeflen und wurde fpäter an unpaſſender 
Ztelle nadgetragen. 

In der eben angeführten Urkunde für die Bürger von Duisburg heißt 
&:...Cives... probaverunt. iudicio obtinuerunt coram duce Walrammo 
magistro foresti eidem villae adiacentis, se debere eisque libere licere, 
sine omnium contradictione in prefato foresto, cuius fundus ad ipsam 
vıllam pertinet, eflodere seu frangere tautum de lapidibus, quantum in- 
diguerint vel voluerint ad domos et alia usui eorum neceasaria in villa 
eadem et in banno illo edifficanda. — Der Schultheiß Ellenhard erfcheint 
unter den ‚engen. 

18, In der Urlunde vom 24. März 1129, Goslar (Etumpf Wr. 3242), 
überläßt Yothbar rogatu duleissimae coniugis Rikenze ber Marientirche Clus 
en Klofter bei Saudersheim) eine Wieie, zmei Hffe und 26 Morgen zu Dante 
clufen ın ter ®rafidhait des Grafen Burchard von Yoccum (Yucca), Die als erb- 
loſes ut der jsreien Bernoli und Hildebert in potestatem regui gefallen 
find. Als Zeugen werten genaunt: Biſchof Tito von Halberflatt. Probft Benico 
ven Braunſchweig, Vernolf, Graf Burkhard (won Loccum, vgl. Stumpf Wr. 3245), 
vudoli von Wöltingerode. — Tie Recognitionszeile ift mit der der vorigen Urkunde 
ıZt. 3241) gleihlautend, auch ad vor vicem fehlt. Auffällig ift, daß in ber 
Tatirung außer Lothar nod andere Perfonen genannt werben: Data 9 Kal, 
April. auno dominicae incarnationis 1124 indictione 7, anno nostrii regui 
Domn: Lotharii Rom. regıs serenissimi Ill sub Bertholdo MHildensi epi- 
»:0p0, atque Bertha Gandersbeimensi abbatissa; praesidente praefatae 
Clusensis ecclesine Waltern presbitero. Actum Goslarie feliciter Aınen. — 
Tie aleiche Form erſcheint nur noch in St. 3307. Denn in St. 3249, wo 
ebenſalls durch die Verbindung mit sub einige Perſonennamen den Regierungs⸗ 
jahren Lothars angefügt find, ſolgen als Schluß die Zeugen. — Lothars Aufent⸗ 
balt zu Ofiern in Gotlar erwähnen: Ann. Saxo und Ann. Magdeburg. 1129: 
Rex pnscha Guslarine celebravit. 

1°, Urkunde Lothars vom 10. April, Goslar, Et. Nr. 3243. Dat. ı id. April. a. 
dncae ine. J 134, a. 5 Lotharii regıs Il. Ztumpi behauptet, daß MCXXXIIII 
tur MCXXVIIII von dem nachläſſigen Abfchreiber verlefen if. Ebenſo wird es 
fi$ mut Lothariı regis II ftart III verhalten. Im Titel fehlt das übliche 
Komancrum tertius. — Lothar beftätigt die Hüter‘ des Klofier Eiten. Gr 
miederbolt die Urkunte Ctto III vom 1%. December 996 Nvmwegen (Stumpf 
1100:, m der die Gründung des Klofterd ausführlich erzählt wird, ſowie ber 
Anipruch, welchen die jüngere Tochter des Stifters, des Grafen Widmann, auf 
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einen Hoftag zu Korvei, two endlich auch der Erzbiſchof Friedrich 
von Köln fi einfand und durch Vermittelung anderer yürften 
die Huld des Königs wiedererlangte?). Dean Tennt nicht die 
Gründe, welche die langdauernde Berftimmung des Erzbiſchofs, 
der zu Lothar Wahl fo eifrig mitgewirkt und ihn gekrönt Hatte, 
en, vielleicht hatte er nicht den erwarteten Dank ge 
unden, jo daß er fich bald vom König zurüdzog. Ein directes 
Zeugniß. daß er auf die Seite der Staufer getreten jet, Liegt nicht 
vor. Auch darüber läßt fich keine Klarheit gewinnen, ob ſein Zer- 
würfnig mit Lothar im Zuſammenhang mit einem Streit ftand, in 
welchen er mit der römischen Curie gerathen war. In Folge defjelben 
war der Riß zwiſchen Papft und Erzbiſchof jo Stark geworden, daß 
ihn Honorius vom Amte juspendirt hatte, und möglicher Weile war es 
diefer Umftand, der ihn zur Nachgiebigfeit * gegen Lothar be- 
flimmte. Er kannte des Königs Antehen beim Papft und wird Lo- 
thar erſucht haben, fich für ihn bei Honorius zu verivenden. Seine 
Bitte wurde erfüllt; da aber Honorius Il. bereit3 zu Anfang des 
nächſten Jahres ftarb, konnte unter deſſen Bontificat die Angelegen- 
beit nicht mehr erledigt erden *!ı. 


Zu Pfingften (2. Juni) befand ſich der König zu Quedlinburg, 
wo er am 3. Juni die Einweihung der dortigen Kloſterkirche des 


Güter des Klofter8 iure saxonico erbob, und wie dann der Streit ausgeglichen 
wurde. Die Beflgungen und Rechte werben beftätigt: Et ut haec concessionis 
nostrae auctoritas obtineat firmitatem et a sanctae ecclesine fidelibus 
nostrisque melius credatur et diligentius observetur, hoc praesens prae- 
ceptum conscribi et annuli nostri impressione signari jussimus, quod et 
ropria manu subtus firmavimus. Hiermit ſchiießt Die Urkunde, und nun fügt 
otbar felbftändig den Anm. 8 citirten Sag binzu: Quia etiam inm dietam 
beati Viti ecclesiam in beati Blasii natale a Senmardo Mildensi epi- 
scopo u. f. w. — regina et conjuge nostra Rebecca. Hierauf folgen Datum 
und Actum und dann erft die YJeugen: Huius rei testes sunt: Adelbertns, 
Moguntinus archiepiscopus, Norbertus Magdeburgensis archiepiscopus cum 
aliis decein episcopis, tres Marchiones et alii plerique terrae nobiles, — 
Der Abfchreiber bat die Zeugen kurz zufammengefaßt; ob aber ihre Stellung 
am Schluß der Urkunde nah dem Actum ebenfalls anf feiner Willlür beruht, 
wıe Fider Urfol. II, 85, anzunehmen geneigt ift, bleibt fraglid. Gleihfalle am 
Schluß finden fi bie Seugen nod in den verbädtigen Zt. 3233 (vgl. 112, 
I, 7) und 3244 (1130, 1, 5). 

3%) Ann. P’ath. (Ann. Saxo. Aun. Col. Max. Rec. I) 1129: Frequens 
prineipum conventus fuit apud Corbeiam XVII Kal. Jun. praesente etiam 
rege, ubi Fridericus Coloniensis archiepiscopus interventu principum 
regi reconciliatur. 

2’) Bon Honorius und Lothar find hierliber Actenfiüde nit mehr vore 
panben bob Innocen; 1. ſchreibt an Lothar am 18. Februar 1130 Wafle 

eg. 5317): Coloniensi vero archiepiscopo, pro quo rogasti, ut tibi fidelior 
sit, episcopale officium indulgemus. Ausführliher iſt der andere Papſt 
Anacler Il. (Zaffe 5424) am 24. februar 1130: Ceterum, quia serenitas 
vestra domno papae Honorio pro fratre nostro karissimo Coloniensi ar- 
chiepiscopo supplicavit, nos fratrum nostrorum consilio preces vestras 
benigno intuitu audientes, ıinterdictum decessoris nostri ob dilectionis 
vestrae gratiam relaxamus et praedicto fratri nostro officii sui plenitudinem 
restituimus. 
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heiligen Servatius durch die Biſchöfe Berthold von Hildesheim 
und Siegward von Minden vollziehen lich 22). 

Um Mitte Juni war eine YFürftenverfammlung zu Goslar 
angejeßt,, offenbar um über den diesjährigen Feldzug gegen 
Friedrich von Schwaben zu berathen. Geiftliche und weltliche 

ürften waren zahlreich erſchienen; von den ſechs Erzbiſchöfen 
ehlten nur Friedrich von Köln und Meginher von Trier. Adal« 
bert von Mainz, Adalbero von Bremen, Norbert von Magdeburg 
und jogar Konrad von Salzburg waren eingetroffen. Unter den 
Bilhöfen finden fi Berthold von Hildesheim, Siegward von 
Minden, Ekbert von Münfter, Bernhard von Paderborn, Udo von 
Zeig und Meingot von Merfeburg. Die Weltlichen waren meift 
aus dem Herzogthum Sadjen; jo der Pfalzgraf Friedrich von 
Sommereichenburg, der Landgraf Hermann von Thüringen, der 
Markgraf Konrad von Meiben, der Markgraf Albrecht von der 
Niederlaufiß, die Grafen Siegfried von Homburg, Udo von 
Freckleben, Ludwig von Wippern, Konrad von Plötzkau, Burchard 
von Loccum, Burchard von Werthern, Albert vorn Wernigerode, 
Yudolf von Falkenſtädt, Heinrich) von Welipa, Widukind von 
Svalenberg, Burchard von Konradsberg, Werner von Beltheim, 
Konrad von Eikjtädt, Werner von Duenftädt und Andere ’?). 

Ter Biſchof Otto von Halberftadt war damals nicht ın 
Goslar; vermuthlid befand ſich gerade in jenen Tagen jeine An—⸗ 
elegenbeit in einer Mrifis. Der Aufforderung des Papſtes gemäß 
Batie fich der Mlerus von Halberftadt entfchloffen, einen anderen 
Biſchof zu wählen. Allein zwiſchen den regulirten Chorherren, 
die, wie jchon bemerkt, vorzugsweiſe die Gegner Otto's waren, 
und den übrigen zur Wahl beredhtigten Klerikern herrjchte Unfriede. 
Einen Moment Idien es, als ob beide Parteien fid) einigen könnten. 
Zamals war Albero von Montreuil, der bereits das Erzbisthum 


22, Ann. Magdbg. 11295 Rex... celebravit.. . pentecosten Quide- 
lengeburch, monasteriumque 8. Servatii ipso instituente consecratum ac 
desieatum est ferin secunda ab episcopis Hildesheimensi et Mindensi. — 
Ann Saxo 1124: Rex...celebravit .. pentecosten Quidelingeburch, mo- 
narteriumque S. Servatii ipso instituente consecratum ac dedicatum est 
ferıa secunda. 

22, Die genannten Perſonen erſcheinen al® Zeugen in Lothars Urkunde 
vom 13. Juni 1129 Goslar Ztumpf Wr. 3245). Dat ıd. Jun. a ine. dneae. 
1129, ind. 7, a. vero regui Loth. III Kom. reg 1. Actum (soalariae in Dei 
nmine. Recognoſcent iſt Tbietmar Ter König beftätigt darin, daß ber 
deriterbene Pialzaraf Friedrich von Putelendorf mit Zuſtimmung feiner Frau 
Agnes und ſeines Sohnes Friedrich dem Grafen Gerbard von Lichtenau Die 
Keñdung Apenrode im Hartingau (in duentu ducis Ilenrici) vertauft babe, 
und daß. nach Friedrichs Tode die Wittwe Agnes und ihr Sohn Friedrich mit 
urmädtigung Ludwigs von Wiprern, sub cuius mundiburdio erant constituti, 
ın Dee Könige Gegenwart diefen Verlauf anerlannt haben. — Aus den Worten: 
curtem Abbenrod Jietam in page Hartingo sitam in ducatu ducis Henriei 
b-t man ichließen mollen, daß Henrich ter Stolze bereit® damals von Yothar mit 
dem Herzogihum Sachſen beiehnt gemeien fa. >. dagegen Jafjé Yorhar, 8. 231, 
Realant Er Herzogth. S. 55 j. Srauert Herzogsgem. ın Weſtf. ©. 50. 
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Magdeburg zu Gunften Norbert? auögeichlagen Hatte, zufällig in 
Halberftadt und wohnte bei dem Kämmerer Konrad. Als er num 
vernahm, daß die Streitenden ſich auf jeine Perſon geeinigt hätten, 
entfernte er ſich auf das eitigfte aus der Stadt. Nicht einmal 
jo viel Zeit, das bereititehende Frühſtück einzunehmen, gönnte 
er 10 und feinen Leuten +. Die Folge war, daß ein Shiäma 
entiftand. Die Regularen ftellten einen eigenen Candidaten auf, 
ber übrige Klerus einen anderen. So hatte Lothar guten Grund, 
unter Beiftimmung des Metropoliten Adalbert von Mainz beide 
zu verwerfen und nad) wie vor an Otto feftzubalten ?*). 
Während ſeines Aufenthaltes zu Goslar, der bis zum 
17. Aunt 2°) vielleicht gedauert hat, wird der König aller Wahr- 
heinlichfeit nach die Verhältniffe der Nordmark geordnet haben. 
hr Inhaber, Heinrid von Stade, war am 4. December 1128 
inderlog geftorben 2”). Lothar übertrug die Verwaltung derfelben 


24) Gesta Alberonis auctore Balderico (Mon. Germ. S. VIII, 248) 
c. 10: Eiusdem quoque imperatoris temporibus (Lotbarii) cum Albersta- 
densem venisset ecclesiam, clerici eiusdem civitatis iam ad sedem vacantem 
ut episcopum eligerent, convenerant (1129), et cum, studiis diversis 
ezistentibus, voluntatem eorum in nullam possent convenire personam, 
audientes talem et tantum advenisse virum, omnes unanimiter convenerunt 
in ipszum. Quod cum ipse percepisset, relicto prandio. quud iam prepa- 
ratum ipsi fuerat in domo cuiusdam venerabilis personae, Conradi came- 
rarii, quem rex Henricus excecari fecerat tempore predicti scismatis, 
cum iam sui manus abluere cepissent, ituri ad prandium, ex improviso 
eguum ascendit suosque se subito sequi precepit, et sic aufugit. 

2) Ann. Erphesfurd. (M. G. S. VI, 537) 1129: In episcopatu Hal- 
berstatensi duo episcopi per dissentionem clericorum et regularium sta- 
tuuntur et a rege et ab episcopo Adalberto ambo reprobantur. 

26) Am 97. Zuni 1129 ftellt Fotbar zu Goslar eine Urkunde aus (Stumpf 
Nr. 3246): Dat. 15 Kal. Jul., ind. 7, a. inc. dncae 1129, regn. Lotario 
tert. Rom. rege, a. regni eius 4. Actum est Goslariae fel. Am. Recog- 
nofcent iſt Thietmar. — In derfelben wird vom König ein Outertauſch be- 
ftätigt, welchen der Probſt Eilbert von Goslar und der Kirdenvogt Lubolf von 
Waitingerode Namens der Kirche zu Goslar mit Gerhard, dem vProbſt ber 
Kirche zu Reichenberg bei Goslar, und mit dem Vogt Hugolt ale den Ber- 
tretern ihrer Kirche eingegangen find. — Doch ſcheint die Echtheit ber Urkunde 
nicht zweifellos. Im Titel nennt fi) Lothar Dei favente clementia tercius 
Romanorum rex invictissimus. In der Eignumzelle beißt Lothar regel- 
mäßig invictissimus, im Titel nur noch in der gleichfalls goslarifchen Urkunde 
St. 3256, die nah Schum Vorſt. ©. 4 ff. gefälfcht it (wgl. 1191, I, 2) und 
mit der vorliegenden mancherlei Aehnlichkeit bat (vgl. 1130, ILL, 15), umd im 
3254, welche ebenfall® unecht iſt (vgl. 1130, III, 15). Wit letzterer gebraucht 
fie au den Singularis ftatt des Plur. maiest. Auch diefer Umftand if geeignet, 
die Authenticität der Urkunde in Brage zu ftellen. Unter den Zeugen erfcheint 
fein Dann von Stande. 

7) Bgl. 1128, Cap. III, Anm. 21. Daß Heinrich linderlos ftarb, bezengt 
der Ann. Saxo 1124: Mortuus quoque est patruelis ipsorum, Marchio 
Henricus, sine liberis, cum tamen coniunctus esset Adelheidae, filise 
Ottonis, sorori Adelberti marchionis. — Ann. Stad. 1144. Genuit autem 
(Udo Heinrichs Vater) ex ipra (Irmingard von Plöglau, vgl. Ann. Saxo 1087) 
llenricum, qui duxit Adelheidam filiam, sororem Marchionis Adelberti; 

uam, cum sine herede moreretur, duxit vasallus suus Wernherus de 
"eltheim (derfelbe erſcheint als Zeuge in Lothars Urkunde vom 19. Juni 1129, 
vgl. Anm. 23). 
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an den nächſten Verwandten, Udo von Freckleben, den Sohn des 
Grafen Rudolf von Stade, eines Bruders von Heinrichs Vater *®). 
Dann brach er mit feinen Mannen nah Süddeutſchland auf, um 
den Kampf gegen Friedrich von Schwaben mit verftärkten Mitteln 
von neuem zu beginnen ?°). 


— 


®) Ann. S. Disibod. 1128: Obiit Henricus, Marchio de Staden, cuius 
marchie Udo Franckenlauf preficitur. — Udo's und Heinriche Väter waren 
Brüder. Des erfteren Vater war Rudolf von Stade, der für feinen Neffen 
während deflen Minderjährigkeit eine Zeitlang die Nordmark verwaltet hatte 
(1106— 1114) und deshalb auch „marchio“ heißt. Ann. Saxo 1124: Rodol- 
fus comes, frater Udonis marchionis, marchio aliquando et ipse (vgl. 
Ann. Saxo 1106 und 1114) obiit. Erat ei uxor nomine Richardis, filia 
Hermanni Magdeburgensis comitis, de qua suscepit filios, Rodolfum, 
Udonem et Hartwicum, archiepiscophum Bremensem ... . Sed Udo 
et Rodolfus, non habentes filios, interfecti sunt. — Ann. Saxo 1130: 
Udo comes de Frekenleve filius Rodolfi marchionis apud Aschers- 
leve. ... occisus es. — Alb. Stad. 1144 (Mon. Germ. SS. XVI, 
426): Rodolfus, filius Udonis primi, duxit Richardim de Franconia cum 
multa hereditate, unde genuit Udonem, qui duxerat sororem Hermanni, 
qui occisus est Wincenburg (1152. Sed ante susceptam prolem occisus 
est (Udo) prope Ascerleve a militibus marchionis Alberti. Bgl. aud den 
von Lappenberg aufgeftellten Stammbaum, daſelbſt &. 325. — Heinemann 
Albrecht ver Bär S. 329 hält Freckleben an der Wipper zwifchen Aſchersleben 
und Eantersieben im Schwabengau für den gemeinten Ort. Dazu ftimmt bie 
Schreibung Tretenleve beim Anı. Saxo 1130 und Brefeleve im Chron. mont. 
Seren. 1130 (Mon. Germ. XXIII, 143). $erner ift Heinemann a. a. DO. ©. 
330 der Anfiht, daß Udo die Bermwaltung der Markt nur proviforifch erhalten 
hate, meil er urtundlid nur als comes nachweisbar fei, und kein Annalift ihn 
al® marchio aufführe mit Ausnahme der Ann. Palid. 1130 (Udo marchio 
occıditur'. Wenn aber Udo erft nad dem 13. Zuni 1129 -- in der Urkunde 
Yotbar® von dieſem Tage heißt er nod comes, — die Belehnung empfing, fo 
nt es leicht erflärlih, daß bei der geringen Dauer ſeines Amts (er wurde am 
15. März 1150 getödtet) die Mehrzahl der Annalıflen ihn als marchio nicht 
erwãhnte. Allerdings bleibt hierbei zu bedenken, daß der Ann. Saxo Konrad 
von Plötztau als ummittelbaren Nachfolger Heinrih® nennt: Marchia etiam 
septentrionalis, quam Henricus, filius Udonis, habuerat, tradita est Con- 
rado, filio Helperici, comitis de Ploceke. Ebenſo verfahren die Ann. Rosen- 
veld. 1130, nur mit dem Fehler, daß fie Konrad für einen Sohn Heinrichs 
bulten: Principatum Henrici marchionis suscepit Conradus, filius eius, — 
Mit Sicherheit läßt fih der Sachverhalt nicht feftftellen. 

29 Die Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hild.) 
1129 feßen die Erpebition Lothare nah Süpdteutfchland post pentecosten. — 
Am Jahre 1129 Mai 26. Stobhla (Stumpf Nr. 3244) iſt eine Urkunde Lothars 
‚ir das Klofter Wallersdorf füdlih von Regensburg auegeflellt, durch melde 
daflelbe von ter Abhängigkeit, in ber es bisher vom Klofter Niedermünſter 
in Regensburg fand, befreit wird. Das Actenftüd ift fehr verdächtig. Schon 
ter Ausflellnugſsort macht Schwierigkeiten. Stohla müßte, ta Lothar vom 
24. Min bis 17. Juni im öſtlichen Sadfen urkundlich nadmweisbar if, im 
tiefem Herzogthum liegen, und es findet fi aud ein Ort Stöckey, weſtlich von 
Kerdhaufen, der mit Ztobla identifh fein könnte; allein gegen ihn fpridht bie 
Reihe der Zeugen, welde mit Ausnahme zweier fümmtlid nad Baiern oder 
nronten gehören: der Erzbiſchof Konrad von Salzburg, die Biſchöfe Otto von 
Yuamberg, Kuno von Regenbburg, Gebhard von Eihflädt, Hermann von Augb- 
karg, Embrico von Wirzburg, Meingot von Merfeburg, Herzog Heinrich von 
Baiern, Martgraf Dietpold (von Bohburg), Pfalzgraf Otto (von Wittelsbach), 
Graf Berthold uub fein Eohn Poppo (von Andechs), Herimanıus comes de 
Sazonia (von Winzenburg), Graf Adalbert (von Bogen), dazu fieben Minifterialen 
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Der König hatte ih kaum aus Sadjen entfernt, ala der 
durch feine Gegenwart erhaltene Friede ein Ende Hatte An 
mehreren Punkten zeigten ſich bedenkliche Unruhen, zunädft in 
Magdeburg. Hier hatte Norbert durch fein ſchrofſes Auftreten ſich 
die Gemüther bald der Art entjremdet, daß jelbft diejenigen, 


des Klofers Niedermünſter, die nach bairifher Sitte per aurem attracti find. 
Wenn man aud zugeben wollte, daß die Bifchöfe und Grafen nah Sadfen um 
diefer geringfügigen Angelegenheit willen gereiit wären, fo läßt ſich dies doch von 
den Perſonen niederen Standes, von den Mönden und Nonnen ber betreffenden 
Klöfter, nicht annehmen; e8 heißt aber in der Urkunde ausdrücklich: Nunc vero 
abbate antedieti loei, videlicet montis beati Johannis, Eppone, viro re- 
ligioso, et cleri pauperibus, sub eo militantibus, a nostra regali muni- 
ficentia humiliter flagitantibus, abbatissa quoque, venerabili Richiza, cum 
tota congregacione sibi subiecta, advocato etiam Uttone, palatino comite, 
una cum omni familia prenominati monasterii in clero et populo, septem 
eciam ex ministerialibus S. Marie, solito more sub iureiurando in pre- 
sencia nostri ad redimendam debitam eidem monasterio pensionem 
per quoddaın concambium per omnia concordantibus, nos quoque u. f. w. 
Die Urkunde müßte alfo in Baiern außgeftellt fein, wo der Name Stohla (h) 
als Stockach nicht felten if. Kür dat Jahr 1129 ift dic aber megen bes 
Stinerard nicht möglih, und doc flimmen die Taten genau für bafielbe: Dat. 
a. ducae. inc. 1129, ind. 7, 7. Kal. Junii, a. vero ordinacionis domni 
Loth. regis terc. 4. Actum Stolıka fel. Am. &8 ift gewiß ein Act fchwerften 
Zwanges, dieſe fih fo wohl in einander fügenden Zeitbeftimmungen zu verwerien 
und die Urkunde in ein anderes Jahr zu verſetzen. Es könnte dies nach vor» 
wärts nur 1130 fein, wo Lothar im Juni fih in Regensburg befindet. Ju Dies 
Jahr verlegt fie Scheffer-Boihhorft Ann. Patherb. S. 155, "der auch in feiner 
Neubearbeitung der Böhmerſchen Regeſiten die angeflibrten Bedenken beroorhebt. 
Allein hierbei fteht Ilermannus comes de Sazonia in Wege, der body nur der 
Winzenburger fein fann. Diefer wurde bereit8 zu Ffingfien 1130 geächtet (ogl 
1130 Cap. 1), kann alfo nidt am 24. Mai als Zeuge in einer königlichen Ur⸗ 
funde fungiren. Ebenſowenig ift e8 möglich, ein baftenbes Jahr vor 1124 zu 
finten. Die Urkunde ſcheint demnach gefälfht. Und hierauf führen aud nod 
andere Bebenten. Der Etyl ift fonterbar geihraubt und erſchwert das Ber- 
ſtändniß; fo gleich die Arenga: Si ut omnia adiciantur nobis regnum Dei 
querimus et iustitiam eius et non aliter vitam nostram sed neque coro- 
nam regni nostri stabiliri erediinus, uisi in obsequiis mandatorum Dei et 
communicando necessitatibus pauperum Christi, dignum est, ut concordet 
per omnia celsitudini nostre, si soli« regni nostri christiana humilitas, 
sufficiens paupertas et eorum maxime commendabilis provectus, qui juxta 
apostolum nihil habent in boc mundo et tamen omnia possident; quod 
nos pio affectu considerautes u. f. w. Aucd bie Freiheiten, "die der König 
verleiht, feinen infojern zu weit ausgedehnt, als er feine eigene Gewalt 
vernichtet: Sit in eodem coenobio abbatis libera electio et pro advocato a 
rege constituendo fratrum non neganda peticio. Postremo nobis 
etiam ignorantibus et inconsultis libere dispositioni secundum 
Deum omnia cedant, libertati optate cuncta donata sunt. Auffällig iſt auch 
der Ausdrud: Hanc paginam regalis caracteris nostri impressione sig- 
nari precipimus, atque huius rei testium nomins subter signari non 
minus caute quam necessarium fore arbitrati sumus. Dazu 
fommt noch der Kamleivermert: Ekkehardus cancellarius vice Adalberti, 
archicaucell. rec. Sämmiliche Urkunden der Jahre 1127, 1128, 1129, die eine 
Kanzleinote haben, mit Ausnahme der verbäcdhtigen vom 13. Zuli (Ztumpf 3247; 
vgl. Schum Vorſtudien ©. 25) find von Fhietmar recognofcirt. Etlehard 
beit außerdem notarius, subceancellarius ober praepositus, jedoch can- 
cellarius nur noch in der unechten Zt. 3250 ‚vgl. 1130, I, 20) umb in ber 
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welche ihn früher gefeiert hatten, ihn zu haſſen anfingen°). Be 
fonderes —— erregte es, als er mit Bewilligung des Königs, 
die er vielleicht bei ſeinem Aufenthalt in Goslar am 10. April ®') 
erlangt hatte, jeinen langgehegten Wunſch, in die Marienkirche 
an agdeburg Prämonftratenfer zu bringen, 1129 durchſetzte. 

ehrere Sabre lang hatten die Canoniker Widerftand geleiftet, 
aber Norbert brach endlich denfelben, nachdem die zwölf 
Seitligen diefer Kirche fich feiner Fürſorge auf Gnade und Un- 
nade hatten überlafien müflen, entjchädigte er fie durch andere 
fründen, die vielleicht eben ſo viel einbrachten, als fie bei der 
Aufgabe ihrer bisherigen Stellung eingebüßt hatten. Die neu- 
eingejegten Prämonftratenjer hingegen belieh er auch noch mit den« 
jenigen Befigungen, die inzwiſchen von ber Marientiehe abgefommen 
waren 2); er wird dafür gejorgt haben, daß die Mitglieder bes 


verbähtigen Et. 3299 (vgl. 1134, 1, 4). Die Vorlage des Fälſchers fcheint 
Lie Urkunde Lothars (Stumpf Wr. 3251) gemefen zu fein. Ihre arenga: Pau- 
peribus Clericis subvenire et Deo in omnibus devote servire est regnare 
wird weitläufig auseinantergezogen; die Zeugen find meift diejelben: Srobiichof 
Konrad von Ealzburg, die Biſchöſe Kuno von Negensburg, Dtto von Bamberg, 
Gebhard von Eihftädt, Hermann von Augsburg, Reginmar von Paſſau (ftatt 
ter legteren im der gefälfchten Embrico von Wirzburg und Meingot von DMerfe- 
burg), Herzog Heinrih von Baiern, Pialzgraf Otto von Wittelsbach, Markgraf 
Dietpold von Sehturg) Graf Vertbold von Andechs, Graf Adalbert von Bo- 
gen. — Die Herzöge UÜvalrik von Böhmen und Engelbert von Kämten, den 
Markgrafen Engelbert (von Iftrien) und den Grafen Edharb von Dadau bat 
die gefätfchte Urkunde nicht. Auch der Kanıleivermert ift äbnlih: Ekkehart 
uotarius regis invictissimi vice Adalperti Moguntini archiepiscopi rec. — 
Kider Beiträge zur Urftichre I, 254 f. möchte die Echtheit der Urkunde retten, 
int.m er Die Zeugen als Hantlungszeugen von der Beurlundung trennt. Nach 
ibm würde fie 1129 Maı 26. zu Stöckey weſtlich von Nordhauſen auegeftellt fein, 
während tie Handlung in eine frühere Zeit nad Regensburg fiele. 

ↄ»o0 Vita Norberti c. 15: Omnibus enim, qui primitus in laude eius 
acclamaverant, odıbilis factus est. 

sı, Wal. Anm. 19. 

7) C'hron. Magdeburg. (Meibom Seript. II, 326): Unde et in civitate 
apud monasterium 8. Mariae pro paucis admodum canonicis illic magnam 
satis Congregationem discipulorum suorum adunavit, siinilique permutatione 
Polidem eveclesiam pene dilapsam restauravit. — Aus derfelben Duclle wie 
das Chrom. Magdeburg. bat aub die Fundatio Gratine Dei (Mon. Germ. 
SS. XX, 686) c. 3 ibre faft wörtlich übereinſtimmende Nachricht — Vita 
Norberti c. 15: Inter multa quae strenuue per cum acta sunt, factum 
est. ut ecclesiam... Marine a domno imperatore et a capitulo maiori 
ec non & canonicis eiusdem ecclesiae obtineret, in qua fratres sui Or- 
dinis, sicut diu concupiverat, locavit. — In der Recenfion B wird erzählt, 
te tie Zäcularcanoniter der Marienkirche per aliquot annos Widerſtand 
lcıfieten unt daß fie von Morbert entihäbige wurden. eat. aud die hiermit 
übkreinftimmende Notiz, welche Wilmans hierzu Mon. Gern. SS XII. 695) 
ars Fiſcher Leben und Todt des H. Vaters Norbert (16:0, &. 187) anführt. — 
Nordert ceurfuntere feine Ztiftung am 29. Ictober 1129: In Suburbio civi- 
tr.ia Magdeburg in abbatia 8. Johannis (XKloſter Berge); f. Hugo vie de 
Norbert p. 352. Norbert fagt, er babe die Marienkirche gefunten: Interius 
et „zterius adeo attenuataın, ut et sarta tecta ipsius ecclesise omnino 
fere essent „unihilata et duodecim clericis in ea Deo deservire constitutis 
von sufficerent aliıneuta.... Nos itaque... hoc ab eis obtinuimus, ut de 
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von ihm geftifteten Ordens zum Vollgenuſſe aller ihrer Rechte 
thatſächlich gelangten. 

Einer jeiner Hauptgegner war der Ardhidiaconus der 
magdeburger Kirche, Atticus, und es iſt nit unmögli, daß 
er Theil hatte an den Verſchwörungen, die jogar gegen das 
Leben de3 Erzbiſchofs gerichtet wurden. Am grünen Don- 
nerftag, wahrſcheinlich 1129 (11. April), erſchien unter den 
Reuten, die bei ihm beichten wollten, ein Mann, den Norbert, da 
er wohl einen Wint befommen hatte, burchjuchen ließ. Man fand 
bei ihm ein langes Meſſer, und er geftand, daß er gedungen fei, 
Norbert zu ermorden. Die weitere Unterſuchung ergab, daß die 
Mitſchuldigen jih in der nädften Umgebung des Erzbiſchofs 
befanden 28). Selbft Atticu3 wurde vor verfammeltem Gapitel bes 
Verrathes angeklagt, leugnete aber und appellirte an den Papſt ’*). 


illa exeuntes ecclesia religiosis viris communi vita sub regula beati 
Augustini deservientibus cederent et se provisionı nostrae sine omni 
conditione cerederent. Ut autem ipsi claustrali, sicut prius, disciplina 
sub decano viverent, ecclesiis aliis in civitate attitulavimus ... Fratres 
etiam nostros ecclesiae substitutos pristinis ecclesiae possessionibus et 
institutis donavimus. — Die Betätigungsbulle Honoriu®’ Il. erfolgte noch im 
felben Jahre (Jaffté Reg. Nro. 5303); aud fie erwähnt die Entfchäpigung ber 
bisherigen Inhaber: Quemadmodum autem ex scriptorum tuorum ... et 
nuntiorum tuorum relatione percepimus, clerieorum, qui in ecclesia 8. 
Mariae Magdeburgi minus religiose vivebant et ob hoc etiam bona ipsius 
ecclesiae fuerant imminuta, ın locis aliis necessitatibus suis tamquam 
pius pater providens posuisti et in endem ecclesia beatae Mariae religiosos 
viros canonicam vitam professos statuisti. 

*®) Chron. Magdeb. S. 327 vgl. die Ergänzungen bazu bei Menden 
Script. III, 366): Sed invidia Diabolı, bono proposito illius obvia, multis 
eum adversis temptavit fatigare, in quibus et cives Magdeburgenses quo- 
dam tempore in odium ipsius caepit concitare in tantum, «quod ordına- 
verant eum occidere. Cum enim in bona quinta feria archiepiscopus 
intronisaret penitentes, quidam vir, admiscens se calvestricibus sub ha- 
bitu penitentis, cum aliis voluit accedere ad archiepiscopum, sed 
archiepiscopus, in visione premonitus, videns illum dixit familie 
sue, ut togam illius sublevaret. Quo facto est inventus cultellum 
evaginatum , qui Ruteling dicitur, sub toga babere. (Qui apprehensus 
fatebatur ad interficiendum archiepiscopum se conductum. — Nuteling 
it die Benennung für ein langes Meſſer. Ueber bie Ableitung bringen bie 
Sloffare von Shen, Wachter, Haltaus u. f. m. nichts näheres. — Die vita 
Norberti erzählt die Nebenumſtände eingehender, doch obne Conflict mit der 
Darftellung des Chron. Magdeburg. (in die celeberrimo coenae dominicae 
n. f. w.). Bon dem Meſſer heißt es: Longitudinem habens pedis et dimidii. 
Der Schluß if: Nominatisque iis, a quibus ad facinus perpetrandum 
conductus fuerat, mirati sunt universi, quod proditionis huius rei inventi 
sunt familiares et secretarii, ad quorum nutum res publica tractabatur. 

», Sin Brief Anclet8 II vom 1%. Mai 1130 Safe Reg. Nro. 5943) 
giebt bierüber Auskunft: Lator preseniium Atticus ecclesiae tuae archi- 

iaconus ad apostolorum limina veniens, a fraternitate tua se vehementius 
praegravatum in nostra et fratrum pracsentia intimavit ; retulit siquidem 
te de proditione ipsum coram fratribus impetisse, seque negasse et tibi 
canonice satisfacturum in capitulo respondisse. Cum igitur statuta die 
ad agendum pro eadem causa in tuam et capituli presentiam devenisset, 
teque accusatorem simul et iudicem — quod omuino rationi et iustitiae 
adversatur — apertius intelligeret, sedem apostolicam appellavit et ter- 
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Auch ein zweiter Mordverſuch durch einen Geiftlichen foll vor⸗ 
en fein, dem indeß Norbert durch feine Geſchicklichkeit ent⸗ 
ging ’?). 

Aber die Wuth gegen den Hartnädigen Erzbiſchof war nicht 
nur im Seile der magdeburger Geiftlichfeit noch mehr geftiegen, 
tondern au unter da8 Volk verbreitet worden und fam bei der 
nächſten Gelegenheit zum Ausbruch. 

Norbert wollte erfahren haben, daß die Domkirche durch 
irgend ein Vergehen befleckt ei, und wünschte eine neue durch ihn 
vorzuncehmende Confecration derſelben. Allein weder Klerus noch 
Bürgerſchaft wollten etwas davon willen; man meinte wohl, was 
to vielen Königen und Biſchöfen genügt hätte, könne auch für 


minum, quo sibi coram pontificee Romano iustitiam faceret, nominavit, 
Ans tem Telgenden gebt tann hervor, daß dies zu Houorius' II. Zeit geſchah, 
Ser aber vor der Entſcheidung ſtarb. — Vgl. aub die von Wilmans citirte 
Zelle aus ſiſcher (Anm. 30), der ebenfalld Atticus als den Gegner Norberts kennt. 
Atricus wird nod einmal in einem Brief Anaclets erwähnt bei Hugo vie de 
Ss. Norbert p. 364 (wieder abgedrudt bei Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 504). 
= Vita Norb. c. 16: Alio quoque tempore clericus quidaın de do- 
inesticis Ipsius nocte ad matutinarum solempnia cum clericis suis exeuntem 
"um cultro ferire temptavit. sed errure ductus unum ex clericis, media 
veste conscissa. pereussit. Curmgque ille clamaret se lesum, percussor 
gone voris non esse archiepiscopum intelliggens, putavi, inquit, non te, sed 
"um esse. quem morti tradere disponebam. 1raecesserat enim archie- 
p.senpus mixtitn inter alios. eundem eventum, quasi futurorum praesciens, 
!.menn 
”, Tie Eräbrung vom Aufftande der Magdeburger findet fih am kürzeſten 
an Ann. Saxo 1129 und in ben Ann, Magdebg. 1129 übereinſtimmend, ein⸗ 
ebender ım Chron. Magdeburg. S. 327 und am ausführlihfien ın der Vita 
Norberti oe. 19; vgl. auch Die Magdeburger Zchöffendronit. Tas Datım des 
r Rum stehe feſt durch Tre beiden eritgenaumten Jahrbücher: In comme- 
reratiome 8. l'auli apostoli, und durch die vita Norberti e. 19: 
Matutinarum velempmin celebrantes in bonore beati Pauli, euius tune 
-anmemeratio agebatur. Las Jabr 112% Bieten tie Aunalen und 
te ⸗ peijenchronit. Lie Vita berichtet allerdings über den Aufſtand nad 
dem Schisma von 1130 und dem Cencil von Rherms 1131, bei welchem 
Zorkerg sesenmärtig garefen fer. Wach ferner Rücklebr von tert wäre die Em- 
voran auegebroben. Allen Später, Cap. 20 am Zchlufie, beißt 08: Acta sunt 
Psee tertio areliepiscopatus sul anno, quinque enmn annos posten sedit. 
Ta Rorbert am 25. Jul 1126 zum Erzbiſchoi geweiht wurde und am 6. Juli 
11:4 hard, So raßt dieſe Tatırımg ebenialls nur auf Das Jahr 1120. — Moe 
!arı tee Dom entweibt war, verſchweigen bie Quellen: bie vita Norberti c. 19 
tz Vonti;nitenim in ecelesia maierı jerum quippiam, unde seeundum cano- 
um anetortatem expianda eadem videretur ecelesia. Cui rei cum contra- 
berrent ınacres ervitatis Asserenten conseerationem illam iterari non 
'ebere, qynae inultorum rem et pontifieiun auctoritate celebrata fuisset, 
N-irhertus econtra respondit, »e nuinquam abi divina eelebraturum ınvateria, 
rn ab enden ecelesia tolleretnr anathema. — Tas Chron. Magdeburg. 
"Szubtr Ipse namgue quorundaen ngizestione audiens inaloremn ecelesiam 
bekam nefande erimine violataım, publice proposmit eam expiuare, 
=d rn assentiente elero aut populo, eo quad judicem hinus rei aut 
res rens nolnerit certius propalare et eausam eorum »ynodalhter ven- 
tar. in aliter nequivit, nocturno tempore purifieatienem illius cum 
1. petezäit. > Auch in ten Annalen erſcheint Die Entweihung als bloßen 
cur, Anı, Saxo, Ann. Mazeldebg.: Quod maiorem ecelesiam, sicut sibi 
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Norbert gut genug fein?‘ Doch hierbei berubigte fich diefer 
feineöiwegd, dem vor allem an der Durdhführung feines einmal 
ausgeſprochenen Willens gelegen war. Er beihlob heimlich ins 
Werk zu ſetzen, wa3 er Öffentlidy nicht wagen durfte, und jo mit einer 
vollendeten Thatſache über die getäufchten Gegner zu triumphiren. 
Tür fein Vorhaben wählte er die Nacht vom 29. auf den 30. Juni 
1129, nahm als Afliftenten und an en die Biſchöfe Anfelm von 
Havelberg und Godebold von Meißen, den Domprobft ſowie 
mehrere eämonftratenfer mit fih und fing an, die nach feiner 
Meinung entheiligten Räume wieder beſuchbar und für die Meſſe 
brauchbar zu maden?‘). Indeß die Sache war do nicht ganz 
verborgen geblieben. Man läutete die Glocken, das Volk ſtrömte 
zujammen und erhob Lärm vor den verichloffenen Thüren des 
Domes. Norberts Gegner verbreiteten, er wolle nur die Reliquien 
und den Kirchenſchatz ftehlen und damit das Weite juchen ?°). Das 
war zubiel. Der Zumult wuchs, und Norbert fand e8 doch ger 
rathen, fich auf einen ficheren Thurm zurüdzuzichen. Wer weıß, 
wie e3 ihn Ichließlich ergangen wäre, da die Dienge bis zu Mittag ’*) 
ausharrte und mit Pfeilen nad) dem Thurm geſchoſſen wurde! 
Um die Bürger zu beruhigen, ließen Norberts bejorgte Freunde 
die Reliquienichreine binaustragen, damit jeder fi von ihrem 
Daſein überzeugen Fönnte. Vergebens juchte ınan auch den Erz- 
biihof zu bejtimmen, die Uebergabe der Marienkirche an feine 
Ordensleute rüdgängig zu maden, eine Maßregel, welche den Auf- 
ruhr beſchwichtigt hätte. Aber er beharrte auf feinem Sinn. 
Inzwiſchen waren ſeine Inhänger auch anderweitig nicht unthätigge= 
blieben. Da ſich der Burggraf Heinrich von Groitzſch gerade außerhalb 





dietum erat, pollutam, nocturno tempore purificavit. — Eine Andeutung giebt 
die Schöffenchronit: Dat kam darof to dat dem Bischop war gesecht, de 
Dume were befleckt mit Unküschheit. 

27) Tie Biſchöͤſje von Havelberg und Meißen, fowie der Domprobfi werden 
enannt vom Ann. Saxo, bem Chron. Magdebg.; die vita Norb. c. 19 fagt: 
pse et duo episcopi, qui secumm erant, prepositus guoque maior et quam 

plures fratres sui clerici. Die Magdeburger Schöffendronit erwähnt nur Die 
Biſchöfe von Meißen und Havelberg. 

®) Vita Norberti c. 19: Commota quippe fuerat universa civitas 
audito rumore, quod archiepiscopus fregisset altaria, sacrarium reserasset, 
feretra et filacteria dissolvisset, sibique reposuisset, et cum hiis omnibus 
sub eiusdem noctis tenebris cum oinni cetiam thesauro ecclesiae fugere 
visporuisset. — Arm, Saxo, Aın. Magdebg. 1120: Multum diu obscssus 
est sevient:bus atque obiurgantilus udversaniis, quod altaria fregerit' et 
reliquias sanctorum furto abstulerit. 

»°) Chron. Magdeburg. &. 32%: Unde mox aliguorum insidiis sonan- 
tibus eampanis eives cum ingenti strepitu concurrentes illum super veteri 
structura (ilı superiora autiquioris monasterii, Ann. Saxo, Aun. Magdeb. ; — 
municipium quod ab imperatore Ottone constructum erat antiquitus loco 
turris euiusdam eccelesine, quam coeperat edificare, sed non courummarit, 
Vita Norb. ec. 19) obsessum cum Minnensi et llavelbergeusi episcopis, 
maioris ecclesiae pracposito a media fere nocte usque in mediam dıem 
Impugnantes coartabant, et eur altarıa fregerit sanctosque furto substulerit 
obiurgantes blaspheinabanıt. 
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der Stadt befand *"), wurde ein Bote geichidtt, ihm herbeizu- 
holen. Er fam und beſchwichtigte die Unruhe. Der Erzbiſchof wurde 
aus jeiner Bedrängniß befreit und las ſofort in dem neugereinigten 
Gotteshauſe triumphirend eine Meſſe; den Bürgern aber beftimmte 
der Burggraf einen Zag, an dem er ihre Klagen gegen den from— 
men Erzbiſchof entgegennehmen wollte Es ging jo ſtürmiſch an 
diefem Tage her, daß Norberts Verherrlier jagen, die ganze 
Bürgerſchaft hätte fich auf Verabredung betrunfen, damit, wenn 
etwas Ungehöriges geichähe, ihre Reden und Thaten durd) 
ihren ſinnloſen Zuftand entjicyuldigt werden Tönnten '!.. Der 
Sachverhalt muß indeß anders geweſen jein; der Erzbiſchof, deijen 
Pferde damals immer bereit ftanden, zog e3 vor, feine Kirche zu 
verlaffen und einen feften Zufluchtsort zum Aufenthalt zu wählen. 

Zunädft begab er ſich nach Silofter Berge bei der Stadt, wo er 
die nöthigften Anordnungen für die Zeit feiner Abroejenheit traf, 
und dann nad) dem Gibichenftein bei Halle. Doch jeine Feinde 
waren ihm vorausgeeilt, und er fand die Burg verichloffen +). Er 


#%, Vit Norb. e. 19: Nam et ipsi eum in his angustiis positum co- 
gebant, ut fratres suos de ecclesia beate Marie removeret.. . Ipsce autem 
prorsus renuit. — Chron. Magdeburg. &. 327: Sed Henrico urbis prae- 
fecto tunc forte absente ınox per nuncium propere accersito et tumultum 
s-dante urchiepiaco ‚us liberatus ınissaın eadem Jie ante altare summum 
complevit. — Vita Norberti c. 19 weiß nur von einem zufälligen Erſcheinen 
tet Grafen: Dum itaque rei eventus et tanti tumultus finis expectatur, 
eomes urbis de via veniens tamquam rei nescius inter medios tu- 
muituantes incurrit, et ab invicem eos dividens diem indixit, quo 
venirent omnes iustam aAdversus episcopum querimoniam habentes 
iusticiam accepturi. Recesserunt illi ad praeceptum iudicis. - - Ter 
turagraf mar Heinrich von Groigfb. Ann. Saxo, Ann. Magdebg. 1131: 
Heinricus Magadaburgensis praefectus filins Wiperti marchionis, daſelbſt 
1136: Henricus Marchio et Magadaburgensis comes. Tas Amt war nit 
unbedeutend; es ftellte 1000 Mann zur Verfügung und bradte jübrlih 500 
Yen? Silbers. Anu. Pegav. 1117: FEodem tempore ab Adelgoto archiepi- 
seopo Magdaburgense praefecturam mille clipeis et 500 talentis praeditam 
in beneficium accepit ı Wigbertus). — Bereits Heinrichs Vater. Wiprecht von 
Groitzſch, war demnach Burggraf und Bogt ter Kirche zu Magdeburg geweſen; 
aub erſcheint in einer Urkunde des Erzbiſchofs Ruotger von 1121 Olencken 
Seriptt. III, 1011) al® Zeuge Wipertus comes et ecclesiae nostrae advocatus. 
— lieber bie Yurggrafen von Magdeburg vgl. Frensdorff. Forſch. z. D. G. XI, 
2 — 10. 

“1, Nur die Vita Norberti e. 20 fpridt vom verabrebeten Xetrinten der 
türger: Non cessavit adlıuc fremitus malignantium, sed delusos se con- 
querentes, quod insidias eorum venerabilis sacerdos evaserat, firmiter 
apud se deereverunt, ut ad condictam diem nemo non potus accederet, 
guatinus, si quicquam ab eis perperaim fieret, ebhrietati potius deputaretur 
quam premeditationi. Et hoc statutum est, ut, siquis huic deereto con- 
trairet, domus eius publicaretur. — Tiefe Strafandrohnng zeigt Deutlich Die 
Erfintung. Tas Chron. Magdeburg. Z. 327 beridtet, Norbert habe tie Em— 
gerer aut einen Tag voraeladen, aber fie wären mit erfchienen: Deinde se- 
dıtiosos legitima vocatione ad satisfactionem invitatos, sed parere recu- 
sautes excornınunicavit. 

4) Vita Norberti c. 20: Cum relatum esset prineipibus terrae, qui 
archiepiscopum diligere videbantur.. persuadebant ei, ut ad teınpus cederet. 
Qund cum ille renueret palmamque martyrii gaudens expectaret. advenit 
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ging nun nad) Neuwerk oder nach dem Peteröflofter, da3 auf einem 
Berge in nicht großer Entfernung von Halle lag und im Sabre 1127 
Canonikern des Auguftiner-Ordeng übergeben war *?). Hier blieb 
Norbert längere Zeit; feine Gegner that er in Bann und wartete, 
bis die Untergandlungen zu feinen Gunften ausgefallen waren. 
Tod) erft nach ſechs Wochen fam er in die Lage, den Bann auf 
zuheben, nachdem eine Deputation feiner Widerſacher vor ihm de= 
müthig erichienen war. Ueber Gibichenftein, wo er unter ftarfer 
Bedeckung ankam, fehrte er in feine Hauptftadt zurück“. Daß 
niedergeriffene Haus eines jeiner Anhänger, der beim Zus 
multe verwundet war, mußte die Bürgerſchaft auf ihre Koften 
wieder aufbauen und außerdem als Entihädigung für die Wunde 
dem Eigenthümer vierzig Mark Silber? zahlen 49), 

So war Norbert ſiegreich aus dem Streit hervorgegangen und 
fuhr fort, nöthigenfals mit Gewalt gegen feine Widerinder ein⸗ 
zuſchreiten. Zum Beiſpiel war die Kirche des Ele Nienburg an 
der Saale durch Räuberei und Mord ebentall3 entheiligt. Er weihte 
fie niht nur von neuem tie die feiner Metropole, jondern zerftörte 
aud mit Hiülfe der Magdeburger die Analenburg bei Nienburg, 
deren Beſitzer vorzugsweiſe die Bedränger des Kloſters geweſen 
waren *°). 


dies placiti, quae edicta fuerat, et ecce dato signo coepit civitas immensis 
clamoribus perstrepere .. . Concurrente iam populo coactus ut exiret pre- 
paratis equitaturis exivit ad abbatiam beati Johannis baptistae in sub- 
urbio civit@tis sitam, ubi pro tempore dispositis rebus suis, transivit inde 
ad castrum (sevekenstein. 

#5) Vita Norberti ec. 20: Quod (castrum Gevekenstein) cum clausum 
invenisset — hostes enim praevenientes Omnem occupaverant munitionem 
— contulit se ad ecelesiam canonicorum, quae prope erat, ubi per aliquot 
dies ınausit. — Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 45 meint, daß ohne Zweifel das von 
ten Groitzſchern geftiitete Auguſtinerſtift Neuwerk zu Halle gemeint ifl. Aber ber 
1200 Fuß hohe Petersberg ſcheint ein fihrerer Zufluchtsort zu fein. Auch Dort 
waren feit 1127 Auguftiner-Sanoniler; vgl. das Schreiben Konrads von Wettin 
an Honorius II. im Uhron. Mont. Seren. 1127 (Mon. Germ. SS. XXIII, 141). 
Honorius Il. befiätigte in feiner Antwort vom 9. März 1128 dieſe Cinrichtung 
(Köhler Das Kloſter Des heiligen Petrus bei Halle, S. 47°: Locum, qui dicitur 
Mous Serenus beato Petro et sanctae Romanae ecelesine... oblatum in 
jus nostrum recepimus.,. precipientes iuxta votum tuum, ut canonicus 
ibi ordo secundum beati Augustini regulsın statuatur. 

4, Die Zeitbeſtimmung giebt nur das Chron. Magdeburg. ©. 327: Post 
sex vero hebdomadas peniteutes absolvit. — Auch die Rede Norberts in 
der Vita nac seiner Nüdlehr in die Stadt Magdeburg fett eine längere Ab- 
weienbeit voraus, val. Hugo Vie de S. Norbert S. 354. — Vita Norberti 
e. 24: Eo itaynme ibi in humilitate et afflictione epiritus commorante, ıne- 
diantibus quibusdam fidelibus nutu Dei pax rebus data est. Adversarii 
namque convenientes ommimoda satisfactione coram ipso humiliati 
sunt.. .. Post haee reserato castro, quod ad adventum eius prius clausum 
fuerat, intravit illue cum omni honore multorum nobilium coetu vallatus. — 
Dat Norbert feine Seaner gebannt batte, jagen außer dem Chron. Magdeburg. 
ıwgl. Anm dl: audb der Ann. Saxo und die Ann. Magdebg. 1129: Per- 
sistentes in malo excommunicans eos sibi subiecit. 

*) Vita Norberti c. 20: Dirutaın domum militis restaursverunt 
eique pro intlictv vulnere quadraginta ınarcas argenti contulerunt. 

*«“ Chron. Magdeburg. ©. 327: Ecclesiam quoque S. Mariae in 
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Aber auch auf anderen Puncten des Herzogtums Sachen 
wurde der Friede geftört. Das freundfchaftliche Verhältniß zwi⸗ 
ihen Lothar und dem Markgrafen der Yaulik, Albrecht den As- 
canier, welches aus jener Epoche herſtammte, als ber König 
noh Herzog von Sadjen war, jdeint um dieſe Zeit einen 
Bruch erlitten zu haben. 

Albrecht, der Sohn des Grafen Otto von Ballenſtädt 
und der Eilika, Tochter der Herzogs Magnus von Sadjien, 
hatte bei jeines Vaters Tode am Y. Februar 1123 außer den 
beträchtlichen Stammgütern auch ein Kleines Gebiet am reäten 
Elbufer im Gau Gierwilti oder Zerbſt, welches von Otto 
den Wenden abgerungen war, erhalten‘”). Zoch wenige Donate 
nad) Antritt der Herrichaft hatte er jeine Macht bedeutend ver- 
mehrt. Im Bunde mit Herzog Lothar, der die Verfügungen des 
Kaiſers über die durch den Tod Heinrichs des Jüngeren von Eilen- 
burg erledigten Marken Meißen und Niederlaufik nicht anerkannte, 
und mit dem Grafen Konrad von Wettin, welcher berechtigte Erban« 
iprüche auf die Mark Meißen geltend machen wollte, brach Älbrecht in 
das Gebiet des verftorbenen Markgrafen ein und und behauptete 
als Beſitz Ichließlic, die Laufik, während Konrad fid) in Meißen 
jeſtſetzte. Der von Kaiſer Heinrich V. ernannte Markgraf Wiprecht 
von Groitzſch ftarb am 22. Mai 1124, und deſſen Sohn Heinrich 
vermochte nicht, ſich gegen Albrecht zu an ’N), 

Ter Kaiſer Heinrich jelbjt war in jener Zeit mit Unternehmungen 
am Rhein beichättigt und mußte die llebergriffe des Sachſenherzogs 


Nienburg quorundamn malignorum incursu, rapina, caedibus, incendiis 
fratrumque violenta dirtractione temeratam diligenter expiavit, ipsosque 
raptores sntisfacere conternneutes ab ecelesin separavit, ac domicilium 
in:quitatis eorum sceilicet Avelenburg cum eivibus Magdeburgensibus ob- 
redit, destruit ac terrae coaequarit. — Mencken Seriptt. III, 366 Tief 
Atelenburat: Winter Die Praemonstratenser S. 2036 ſchlägt vor Altenburg oder 
Oldenburg, ganz mabe bei Nienburg. An ten Magdebg. Geſchbl. IL, 115 Bat 
er jene Meinung zu Sunften von Analenburg, welcbes ebenialls m ter Nähe 
log, aeintert. 

*, Heinemann Albrecht ter Wär ſett S. 319 Albrechts Geburt zwiſchen 
Inh und 1100, und den Beinamen Bär erllärt derſelbe S. 316—319 als eine 
Popularbezeichnung, die ihn Seinem ipäteren Gegner, Heinrich Dem Löwen. gegen- 
uderſicllen ſollte. Zuerſt ber Heilmold erſcheint Albrecht mit dem Beinamen 
ur-us. ], 35: Quurum una Filike nomine nupsit Ottoni comıti genuitque 
", Adalbertum, inarchionern,. copnomento Ursum 1. SS: De Alberto Urso. 
In ternpore ıllo orientalem Slvinin tenebar Adelbeitus ınarchio, cui 
eozuormen Ur-us. - Den Beinamen Heinricko Des Yılman will Heinemann als eine 
wm werffantere Ueberiegung von eatnlus, wilder Tas Innge eines jeden milden 
Tbiere® L:tenter, angeſchen wiſſen. — Tie Veſibungen, welde Albrect beim 
Tede Vena Vatere übernabhm, find nicht genau zu benuimmen: Dec können fie 
ner undedeuteud geweſen fcın, Da aufier den Hauptgütern der Adeanier, Yallen- 
zart und Liderdleben, and Die Häl'te der billungiſchen Allodıen durch feine 
ZKuiter Erl:la an ıbu fam. Tie letteren zu ermitteln, bat ſich beſonders Wede⸗ 
zur Acten ]) 2783 bemüht; indeß iſt ıbr Umfang nicht dentlich nachzuweiſen; 
est. Heincinann Z 310. 
_ e, Sal, Ben Excurs Über Die öſtlichen Marten nad dem Tode PHeinrichs von 
Eecnduarg. 
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und feiner Verbündeten geichehen laſſen. Als er dann am 23. Mai 
1125 geftorben war, nahmen die Verhältniffe für Albrecht und 
Konrad den günftigiten Verlauf, da ihr Gönner Lothar zum Kö- 
nig gewählt wurde. Unzweifelhaft wird diefer jene Veränderungen 
in den öftlihen Marken, die ex jelbjt hervorgerufen hatte, in feiner 
neuen Amtögewalt beitätigt haben *"), da ſowohl Konrad als Al⸗ 
brecht an von ihm audgeftellten Urkunden Markgrafen genannt 
werden ”"). 

Albreht trat als ein audgezeichnet beanlagter und zugleich 


), Man hatte früher geglaubt auf Grund einer Stelle der Ann. Col. 
Max. 1106: (ducatus comiti Liudgero‘ simul cum marchia (commendatur', 
daß die ſächſiſchen Marlen zum Herzogthum Sachſen in einem Abhängigleits⸗ 
verhältnifie geftanden hätten, welches erſt 1142 gelöſt worden fei. Das Irrige 
diefer Anfiht hat Heinemann Albrecht der Bär S. 359 nachgewiefen, dem 
Weiland Sächſ. Herzogth. S. 38—40 folgt. Ebenfo Waitz Verf. Geſch. VIT, 
93, der die Stelle der Ann. (ol. Max. anders erffärt (a. a. O. ©. 68, Aum. 1). 
Es läßt fih indeß nicht leugnen, daß Lothar als Herzog von Sadien das Recht 
beanſprucht Hat, über diefe Marken zu verfügen; denn wie bätte er fonft wagen 
fönnen, 1123 Konrad von Wettin und Albrecht von Ballenftäbt an Stelle des vom 
Kaifer ernannten Wigbert von Groigfch einzufegen ? Diefer Umitand hat auch Wei» 
land (Sächſ. Herzogtv. S. 59. Bedenken erregt. Wenn er aud in Vetreff Konrads 
nichts Auffälliges finden kann, ba bier nur eine Reftitution De& von einem Auderen 
wiberrechtlich in Befig genommenen Gutes an den wahren Eigenthümer vorliege, fo 
fei doch tie Vergatung ter Laufig an Albrecht, der gar feine Anſprüche geltent 
machen konnte, im höchſien Grade vermundernd. — Lothar ſcheint um fo mehr 
im Bewußtfein feines Rechtes gehandelt zu haben, als er 1124 an den Kaifer 
eine Geſandtſchaft fchıdte, um zu Gunften bes vertriebenen Sobeslam von Böhe 
men zu wirlen. Auf alle Fälle hat Lothar als Herzog faktiſch über die Marken 
verfügt. Daß er als König im aller Form Konrad und Albrecht belehnt haben 
wird, ift als feldftverftändlih anzunehmen, ment man auch nicht, wie Heinemann 
Aldreht der Bär S. 325 thut, die Worte des Ann. Saxo und ber Ann. 
Magdebg. zu 1131: Marchiam quamı Adalbertus de Ballenstad a rege 
adquisierat, als Beweis anflihren darf. Denn diefe Annalen drüden fi ın 
biefem Kalle nicht correct aus, wie die bei Heinemann fehlenten Worte zeigen: 
Heiuricus Magdeburgensis praefectus, filius Wicberti marchionis, marchiam, 
quam patre suo defuncto, Adalbertus de Ballenstad a rege adqui- 
sierat, recepit. 

So) Beide ericheinen als Dlarkgraien in der Urkunde Lothars vom 13. Juni 
1129 (Stumpt Ar. 3245). Konrad hat ben Titel marchio allerdings ſchon 
früher anaenemmen, wie eine Urkunde von 1115 (SZ chöttgen und Kreyſſig Bei⸗ 
träge II, 344), und eine von 1119 Schannat Vind. litt. I, 114, auch bei Menden 
118, 994 und 995) zeigen: allein fen Schwarzius Appendix ad Albini 
(seneal. comit. l.eisnie. Alenken Seriptt. III. 995) bat darauf bingemiefen, 
Daß Konrad nad dem Tode der Diartgräfin Gertrud (F 1117), der Mutter 
Heinrichs des Jüngeren von Eilenburg, bereits früber erhobene Anſprüche auf 
die Mart Meißen durch Annabme Des Titels geltend zu macen ſuchte, weil er 
Seinrib für iltegiem erllärte. S. auch Heinemann Albr. d. Yür. S. 321. — 
Dagegen Yobed Konrad von Meißen (18751 2. 41-44, der beide Urkunden 
für nnächt hält. Doch iſt fein Grund in Bezug auf Die von 1119 hinfällig, 
Pa für Misnensis tet Mencken Ill, 994 ıniserente ſteht — Niprect 
aleın wird marchio genannt in der Urkunde Meingots von Merſeburg 
von 1127 «Erhard God. diplom. West. II, s), in der Urtunde Adalberts von 
Mainz (Stumpf Acta Mozunt. Nro. 14, S. 16). Auch in den Ann. Path. (Ann. 
Saxo, Aun. Col. Max. Rec. 1’, Anm. Ros. Ann. Magdebg.), Erphesfurd., 
dem Uhron. Sampetr (Ann. Pegav.), Ann. S. Disib. 1126 bei Gelegenheit 
des böhmiſchen Krieged beißt er marchio. 
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riegeriicher Herr unter jeinen Zeitgenofjen hervor’). Mit un- 
gemeiner Kührigfeit war er flet3 auf Vermehrung feiner Macht 
in wichtigen und unwichtigen Dingen bedacht. Seine Nachbarn 
beobachtete er argwöhniſch. So war er bald mit jeinem einftigen 
Berbündeten, dem Markgrafen Konrad von Meißen, in Zwift über 
die Belegung der Probjtitelle in dem von den Wettinern geftifteten 
Teteröflofter bei Halle geraten. Nach Herminold3 Tode am 
12. December 1128 hatten die dortigen Mönche einen gewiſſen 
Yothar gewählt, den aber Konrad von Meißen nıcht dulden wollte, 
weil er einer Minifterialenfamilie des Markgrafen Albrecht ent» 
ftanınıte Es entwidelte ſich hieraus ein ſchweres Zerwürfniß 
zwiſchen beiden Markgrafen, aus den indeß Albrecht fiegreich 
hervorging, injofern jener Lothar feine Stellung ala Probſt be— 
hauptete ®?). 

Bor allem aber richtete er fein Augenmerk auf die fla- 
wiichen Gebiete. Hier ließ jih am erſten durch Chriftianifirung 
ein Machtzuwachs erwarten, wie er in dem übrigen Deutichland 
nirgend zu hoffen ftand. So wird Albreht gewiß in der Nieder» 
Lauſitz alle Sträfte angeftrengt haben, feine Herrſchaft zu feftigen 
und ausyubreiten. In dieſem Intereſſe ſah er aud) über feine 
Mark hinaus auf Gebiete, die in jeinen Wirkungskreis noch nicht 
gehörten. Es ift von Bedeutung, dad er zum Biſchof Otto von 
Bamberg toährend deſſen zweiter Wtilfionsreife in Pommern 
1128 Geſandte Ichiekte, die den Auftrag Hatten, jorgrältig die Zu— 
ftande im Slawenlande zu beobachten“). Schon hierdurd) ariff 
er eigentlich in die Berugniffe des Markgrafen der Nordmart, 
Heinrich, über, der damals am Rhein im Dienjte des Königs ftand, 
aber allerdings wenig um die recht3elbiichen (Gegenden ſich ge— 
tümmert hatte Als Heinrih dann noch Ende deſſelben Jahres 


ı Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max, Ree. I 1126: Marcnio 
X ats egregzine indolis juvenis et militaris. 

2; Chron. Mont Seren 112% (Mon. Gern. SS. XXIT 1411: Hermi- 
1. da, prömtüs Sereni mieontis prepesitur, obiit 2. id. Dee... po-t hune electus 
et Laurterus a fratribus illius temporis contra placitum quidem Conradi 
t.srchienes, (juoniam prepasitus idem fanulie imarchionis Alberti de 
Kandenbarzk consanguinitate jungebatur. Tamque gravis discordia inter 
steseripfos prineipes inflammmata erat et suspeetus videbatur prepositus, 
" forte marchieni Conado vel suis in alıquo fieret onerosus, l'repu- 
tra Barmen »btinuit. - Albridt war damals noch nicht Marlgraf von 
Braneenburg; Ber VRerjfaſier druckt füb, mie Peinemann Albrecht der Bär 
. bemeal, aus Dem Venußtiein einer ipateren Zeit proleptiich and. - — 
Fir szintlate Sevanf DR Streiles out nicht vekanut — Shicnöeuchier erwäbnt 
=. Taler Zieit mit Medtosegen Heinemann Alla. v. Mar 2. 78 und 324, daß 
vr Auatend tenchao id Die veriönliche Berrandaidaët bezeichnen lol. 

ba Vor ot III, 39: Ko igatur teimpere, (quo taus hee miranli 
‚7 in urbe t Lezenewa destrurbat, lezati honerabs.dis marchion:s Ailal- 
"tat or. as ennie«e Invertigamitens val. Herb III. Ss ont II, du. 
Er grhzeriala dose Albreckt auch ſeine Frenudſchatt fer Oite au, DIL, s: 
Maztze stehn. em esset atzens valde et familaais epecope In Kente 
»abara Kane periel.tni metuenatz; unde si opus haberet, prac-idium ei 
oc Ferse eupiebat Von einem derartigen Anerbieten weiß Ebo nichts; 
2. ware es au fib nicht unwabricheinlich; vgl. 1128 Kap. II, Anm. 51. 
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im December ftarb, wirb fi Albrecht getviß der Hoffnung hin⸗ 
gegeben baben, das nun erledigte Lehen zu erhalten, welches jeinen 
isherigen Beſitz bejonders in Rüdjiht auf die ſlawiſchen Gebiete, 
die er dann hinzuzugewinnen dachte, vortrefflich ergänzt hätte, ſodaß 
er don den Grenzen der Dark Meißen bi3 Pommern bin Herr ge- 
worden wäre. Allein der König fand es nicht in feinem Intereſſe, den 
Markgrafen, deſſen Fähigkeit und Ehrgeiz in ihm Eiferfucht und Be⸗ 
forgniß erregen mochten, der auch, ſoviel wenigftens die unzureichende 
leberlieferung erfennen läßt, jeit dem böhmiſchen Feldzuge nichts für 
ihn geleiftet —* durch Ertheilung der Nordmark in eine Stellung 
zu erheben, welche an diejenige Gero’s erinnern mußte. on 
g vielmehr daran, da3 Emporſtreben des Wallenftädters fürs 
erite zu hindern, und darum hatte er den Grafen Udo von Fred. 
leben vorgezogen. 
Es ın den Quellen nicht bezeugt, aber dur die Er—⸗ 
etgniffe der Folgezeit evident, daß Albreht gegen den König 
erbittert wurde und feiner Stimmung nur zu jehr Ausdrud Ay 
Er begleitete Lothar nit nur nicht auf deſſen Zuge nach Weit: 
deutichland gegen Triedrih von Schwaben, jondern er begann 
auch Händel mit den Anhängern des Königs in Sachſen, vielleicht 
mit Udo von Freckleben jelbit, der ir. mit der Witttve des ver» 
orbenen Markgrafen Heinrih, einer Schweſter Albrecht? ,, wegen 
er Hinterlaſſenſchaſt auseinanderzujegen hatte‘). Es Tann 
gievbet faum an Gelegenheit zum Hader gefehlt haben; daß Als 
recht fie mit aller Kraft und Entichloffenheit benußt haben wird, 
ift mit Sicherheit anzunehmen; ob aber feine Triegeriicyen Unter» 
nehmungen diejes Jahres, welche die Annaliften der Zeit berichten, 
hiermit im Zujammenhange ftehen, ift nicht zu ermitteln. Einen 
feften Pla an der Südgränze der Nordmark, im Nordthüringgau, 
die Hildagesburg, nahm er bei Naht und brannte fie nieder; 
allein ein Angriff auf den Thurm Gundersleben im Halber⸗ 
ftädtiichen wurde durch Anhänger des Königs abgeichlagen °°). 

4) Ann. Saxo 1106: Eilica nupsit Uttoni comiti de Ballenstide, ge- 
nuitque ex ea Adalbertum ınarchionem et Adelheidem, quae nupsit 
Heinrico marchioni de Stathen. — Tie Übrigen Etellen f. Anm. 27. 

85) Ann. Saxo u. Ann. Magdebg. 1129: Adelbertus marchio Hildeges- 
burch quadam nocte cepit et combussit. -- Ann. Saxo und Ann. Palid. 
1129: Adelbertus marchio turreın Gunderslev obsedit; sed per amicos 
regis al ea pulsus abscessit. — Die Aufeinanderfolge iſt nad dem Ann. 
Saxo gewählt, der das erfte Ereignig nah Lothars Pfingftfeier zu Quedlinburg 
erzählt (ebenfo die Ann. Magdebg.). mit dem zweiten das Jahr 1124 fchließt. Vie 
Ann, Pal. tagegen bringen das leptere an ben Anfang vor der Epiſode des 
Grafen Gerhard von Geldern. Da fie aber die Welagerung von Speier an den 


"Beginn des Jahres ſetzen, fo iſt auf ihre Anordnung gar nichts zu geben. 


Albrechts ehren find in die zweite Hälfte des Jahres verſetzt worden, meil er 
einmal im Juni an Lothars Hofe ericeint, und weil die Gegenwart des Königs 
an ſich dergleihen Unternehmungen gebintert haben wird. Anders Jaffé Yothar 


S. 80, der fie in die erfte Hälfte verlegt. Er ſowohl wie Heinemann Albrecht 


der Bär ©. 79 und Gieſebrecht Naiferzeit IV, 35 betrachten Beide Unter⸗ 
nehmungen als Theile des Kampfes gegen Uto von Freckleben; Giefebrecht nennt 
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Fibagestun eine Feſte Udo's. Doc ift das nur eine ermutbung Heinemanns. 
ie 


Ki fol nach Wiggert und Ledebur Archiv I, 350 ff. bei Wolmirftabt an ber 
Chre gelegen haben und erfcheint als Eigenthum der Ascanier in einer Ur⸗ 
bınde des Markgrafen Otto II, ter in Gemeinfdaft mit feinem Bruder Albert 
fe Dem Erzfiifte Magteburg al® „locum castri Hildagesburg“ fchenft (octavo 

al. Dec. in maiori ecclesia Magdeburch, 1196, Ludewig Religg. IX, 
538 fg). Befler et es mit Gundersleben. Es lag bei Wegeleben, wie Heine» 
wann Alb. der Bär ©. 331 aus einer Urkunde von 1376 zeigt. Bereits 
Gebhardi March. Aquil. S. 103 hatte es dort gefucht. In Betreff der Ber» 
muthungen Anderer S. Heinemann a. a. ©. 
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Zweites Gapitel, 
Kämpfe in Weſtdeutſchland. 


In Zothringen, wo während des Winters von 1128 auf 119 
wahrſcheinlich die Waffen geruht hatten, war der Kampf zwiſchen den 
beiden Herzögen im Laufe des Jahres 1120 von neuem entbrannt. 
Nachdem Walram den König bei jeinem Aufbrud) in das Herzogthum 
Sachſen verlafien hatte '), wird er ji) nad) dem jüdlichen Nieder⸗ 
Lothringen begeben haben, um eigene und befreunbete Streitkräfte 
für den Sommerfeldzug gegen Gottfried von Löwen zu ſammeln. 
Es gelang vor allen den —5 — Alexander von Lüttich zu thätigem 
Eingreifen zu beſtimmen, deſſen Diöceſe vielfach von Gottfried 
geſchädigt wurde. 

Zu den Anhängern des abgeſetzten degoge gehörte auch 
Graf Giſelbert von Duras?), welcher die Vogtei des in ber 
Mitte wilden Maftriht und Löwen gelegenen Stlofterd 
S. Trond innehatte. Gifelbert ſowohl als bejonders fein Sohn 
Otto ſcheinen dies Amt in ausgiebigfter Weiſe benußt zu haben, 
um Geld und Wertbgegenftände jeder Art bei jeder Gelegenheit für 
ih und ihre Leute aus den Klojtergütern zu ziehen). Wergebens 
erinnerte fie der Abt, vergebens auch jchalt der Obervogt 
Walram, vergebens der Bilhof Stephan von Med. i 
wurde ihm durch gerichtlichen Spruch die Vogtei entzogen. Zu 
gleicher Zeit verlor er aber auch die Grafſchaft, welche er vom 
Bisthum Lüttich zu Lehen trug. Alerander, offenbar durch Walram, 


Walram erſcheint in Lothars Urkunden vom 10. Febrnar 1129 Köln und 
vom v. März 11.0 Tıneburg. 

=, (esta abb. Trud, Lib. IX, 16: Subadvocatum . . . comitem Gis- 
lebertum de Duraz. 

im umfangreiches Sündenregiſter Ghielberts und Otto's enthält ein 
Rriei Des Abt Riundeli an Ten Yıldor Zrepban von PVich Gesta abb. Trud. 
l.ib. XIII. epistola IV, Mon. Gern. SS. X, 326.) Der Abt klagt befonde 
daß er beim Water fein Recht gegen den Sohn finde (patri plauximus, niehi 
profecimus'. 





—— 
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der ſich als Herzog für den rechtmäßigen Vorgeſetzten Giſelberts 
anjehen mußte, beeinflußt, hatte fie ihm abſprechen laſſen 9. 
Gijelbert juchte Hülfe bei Gottfried, der inzwiſchen auch nicht 
unthätig geblieben. E3 war ihm gelungen, Yeiner, ehemaligen 
Gegner, den Grafen Theodor von Flandern, zu beftimmen, ihm 
im Rampfe gegen Walram Hülfe zu leiften. Das Bisthum 
Lüttich aber mußte das Auftreten ſeines Biſchofs gegen Gottfried und 
jeine Freunde ſchwer büßen. Da Alerander den abgelegten —* den 
Grafen Giſelbert und ihre Anhänger excommunicirt hatte, ſchonten die 
Gebannten in rachſüchtigem Trotz Kirchen und Klöfter auf feine Weiſe; 
auch S. Trond mußte leiden’). Der Abt hatte ſein Stlofter mit Be- 
willigumg des Biihofs von Metz unter den Schuß Alerander3 von 
Lüttich geftelt, mit großem Eifer wurde an den verfallenen Be—⸗ 
feitigungen des Ztiftes und der Ortſchaft S. Trond gearbeitet, 
um einem lleberfall mit Erfolg Widerſtand leiften zu können. 
Inzwiſchen hatte Herzog Walram feine Streitkräfte mit denen 
Aleranders von ati vereinigt, und man beſchloß, die Burg des 
Hauptbedrängers der Diöceſe und beſonders von S. Trond, Duras, 
den Sitz Giſelberts, zu belagern ®). Dieſe Burg, in der Nähe von 
S. Trond an einem der Bäche erbaut, welche ın die Geete, einen 
zum Scheldegebiete gehörigen Fluß, auf deſſen rechter Ufer 
jrite münden, bot einen vortheilhaften Stüßpunft, da fie don 
den drei Städten Yüttih, Löwen, Mtaftricht gleichweit, fünf 
Meilen, entrernt lag. Weit jeinen Verbiindeten, Theodor von 
Flandern, eilte Gottfried zu ihrem Entjaß herbei. Am 7. Auguft 
112% fam es zur Shladt ”.. Der Kampf war jehr blutig; durch 


ı (zesta abb. Trud. Lib. XII, 7 (Mon. Germ. SS. X, 307): Advoca- 
tum enim nostrum, comitem Gislebertum, et filium eius Ottonem, spiritu 
sa analo repleri permisit (Deus.... Commonitus humiliter ab abbate Ru- 
da, nerepatus frequenter a Lemburzense duce, domno zuo (zualeramno, 
proelamante etiam super eum domno nostro Mettense episcopo Stephano 
pro pertinacia, pro contumaela, abiudieatus est tandem legıtimo ıudieio 
an advocatin ... Contigit ei sub eiselem diebus culpis suis exigentibus, 

® rmitatus et beuehicium. quae habebat de Leodiensi episcopatu, 

pr ciamante episcopo Alexandre, a paribus ei abiudiearetur ... e. 8: 
Gentiilit se ad exducem Lovaniensem (sadefridum, regni et Imperii inimi- 
Cal propter dueatum, qui abiudieatus fuerat illi et datus (aunleramno 
L.ensurzen-i comiti,. advocato nostro malori.  Urescebat vehernentissime | 
Natur et maus malen, dissens1o, une furente Lovaniense exduce, hine 
one Ga aleherte. 

" Telelite 8 Mon Germ. SS. X, es: Monschorum, eieriecorum 
ihetantiis tain m vallia quasm veelesiis uumquam parcebant, omnem 
X la, OMmmerm aetatein, emmem ordınem eaptivantes, diris eruciatibus 
une A mente pro redemptione exanunabant, His aliisque eulpis 
zent,bus excenumunzeanutur Loyaniensis exdun et comes Gnslehertu;s 
"1 "la etninihi;s 

ı Zen: Gbsidetur post bare Durachium ab episcopo Leohensi 
Auetdro rt oluer Lemburgense Gnaleramnme, ad quo hberandum meovit 
“yer:tam Levaniensis dommun Gorkfridus et enm eo Flandiensis comes 
ih teren, - Warrickeinliv way Gtilelbert ın seiner Burg eingeſchloen. 

‚ 233 Taaeidatur findet ib nur bei An-elin. Geinblae. 1120 (2.331): 
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die Zahl feiner Opfer erregte er damals allgemeines Aufſehen. 
824 Mann jollen im Ganzen gefallen jein, von Gottfrieds Leuten 
allein über 400. Außerdem ſoll eine bedeutende Anzahl auf der Flucht 
den Tod gefunden haben, viele kurz darauf an ihren Wunden ges 
ftorben fein; ihre Anzahl, jagt Anjelm von Gemblours, konnte nit 
ermittelt werden. 

Aber der Sieg blieb Walram und dem frommen Bi—⸗ 
ichofe, der vorher ein dreitägiges Faſten angeordnet haben ſoll. 
Gottfried und Theodor entflohen ®); der Entjaß von Duras war 


Praelium apud Duratium inter Alexandruın Leodicensem episcopum 'et 
Godefridum Lovaniensem comitem, in quo tanta strages fuit, ut peditum 
utrimque octingenti et XXIV numero insimul opperierint, exceptis bis 
qui fugientes in segetibus vel in silvis vulnerati perierunt, et his qui in 
aquis praefocati sunt et his qui ad sua regressi in certis horis et diebus 
mortui sunt. Horum summa non potuit colligi. Actum 7 Idus Augusti 
4 feria. — Der 7. Auguſt 1124 fiel auf Mittwoch. 
8) Gesta abb. Trud. Lib. XII, S (5. 305): Durum commissum est 
roelium ante ipsum (Durachium), pugnatum est acriter. Victi fugerunt 
T.ovaniensis et Flandrensis comites; ceciderunt in ipso prelio ex hostibus 
plus quam 400. — Es ift auffällig, taß nur die Gesta abb. Trud. Balram 
und Theodor nennen; in allen übrigen Stellen -- von ten Ann. Erphesfurd. 
fehe ich einjtweilen ab — ift nur von einer Schlacht zmifchen Gottfried und tem 
Biſchof Alerander tie Rede. Ann. Rodens. (Mon. Germ. SS. XVI. 709) 1129: 
Eodem anno factum est beillum apud S. Trudonem inter Alexandrum 
Leodicensem episcopum et Godefridum l,ovaniensem ducem iam deposi- 
tum, ubi perpetrata est maxima oceisio compugnantium, sed maior valde 
Brabantinorum, unde optinuit Alexander victoris triumphum. — Ann. 
Laubiens. (Mon. Germ. SS. IV, 22) 1129: Bellum inter Alexandrum 
episcopum Leodii et (sodefridum. Lotharingine ducem. in quo dux 
fugit vietus — Ann. Fossens. Mon. Germ. SS. IV, 30) 1124: Prelium 
apud Duracem inter Alexandrum episcopumn Leodieusem et (rodefridum, 
comiteın Lovaniensem, ubi in multa utriusque strage exercitus episcopi 
vietorinm obtinuit. — Ann. Aqyuens. (Mon. Germ. SS. XVI, 685) 1129: 
Bellum factum est apud 8. Trudonem inter Alexandrum episcopum 
Leodiensein et Godefridum Lovaniensem. — Ann. Parch. (Mon. (serm. SS. 
AVI, 605) 1129: Bellum apud sanetumn Trodonem. — Mehrere Autoren 
heben hervor, daß Gottfried bedeutend in der llebermacht geweſen je. — 
Triumphus 8. lamberti (Mon. Germ. SS. XX, 500): Nec defuerunt 
rielitanti ecclesiae (lLeodiensi) sune patrocinia beati martyris, cum 
Ipsius tune Moyses (Alexander episcopus Leodiensis) contra lovaniensem 
ugnaturus Amalech orationum munitus clipeis, triduano indicto ieiunio 
in congressu licet impar innumerabilem sub ınoenibus Durachii fugarit 
et protrivit exercitum, prostrata ibi nostris inaudita diebus multitudine 
adversariorum. — Reineri Triumphale Bulonicum (Mon. Germ. SS. XX, 
5551: Godefridus, exdux Lovaniensis, ferro, igni, predationibus Leodien- 
sem est agrressus imnpurnare ecelesiam.  Contracto preterea unde unde 
ingenti exercitu penes castrum Dyrachium ad eontlietum processit belli- 
cum ... (Quamvis ecclesiasticorum impar fuerit longe numerus, caes0 
tamen protritoque hostium non parvo grege, «dissiluit confractum cornu 
peceatoris, — Schr merkwürdig ıft Die Stelle in den Annalen I.nmberti parvi 
(Mon. (serim. SS. XVI. 6471 weıl bier ein carrocio als Feldzeichen Gottfriedt 
erſcheint: Belluin inter Alexandrum episenpum et ducem Lovaniensem pro 
eastro de Durace jo weit gleihlautend ın ten Ann. S. Jacob. Leod., Mon. 
Germ. SS. XV], 640 in quo vexillum duecis captum est, quod fastu super- 
bine et praecepto illins quadriga boum ferebat (fiatt des: wird et zu lefen 
fein) ambientes illud, qui omnes decollati sunt, et omunia castra eius 
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mißlungen, und die Belagerung konnte twieberaufgenommen werden. 
Da aber die Ernte herannahte, Dermodite man die Mannſchaften 
nicht zujammenzuhalten und gab die Einjchliegung auf ?). ⸗ 
tofern alſo hatte der Sieg nicht den gewünſchten Erfolg; au 
Icheint er überhaupt nicht enticheidend geweſen zu fein, da Gottfrie 
noch mehrere jahre den Kampf fortjeßte und Walram keineswegs 
überall Anerkennung fand !®). ur ım öftlichen Theile Nieder- 
lothringens bis zur Geete vermochte er fein Amt geltend zu 
machen; anjtatt eines hatte man zwei Herzöge, deren einen man 
den von Löwen oder Brabant, den anderen von Limburg nannte 12), 

Wie im vorigen Jahre jo Hatte auch diesmal der König bie 
Dinge ihren Weg gehen lafien, twie fie mochten, und man fann 


fugata sunt. — Die ſächſiſchen Jahrbücher ſchweigen gänzlich Über biefe Begeben- 
beit mit Ausnahme der Ann. Erphesfurd. 1129, die bei diefer Gelegenheit erſt 
tie Ablegung Gottfrieds, die in das vorige Jahr gebört, bemerien: Dux 
tiothefridus de Brabantia a rege deponitur et Paginus pro eo dux consti- 
tuitur, cui scilicet Pagino ad peragenda ducatus sui officia descendenti 
(sotefridus cum armatorum multitudime occurrit. Sed inito certamine idem 
Gotefridus fugam iniit. — Man mödte faft zweifeln, ob bier die Schlacht bei 
Zura® aud wirklich gemeint ift, an mwelder der Biſchof Aleranter von Lüttich 
ech in hervorragender Weife betheiligt war. Der Verfafler wird näheres nicht 
emußt haben und nur ein allgemeined Refumd geben mollen, wie der folgende 
Zap beſtätigt: Paginus vero ducatum usque ad fluvium Getum victor 
ebtinuit. — Tas Magn. Chron. Belg. S. 170 bringt durch Zuſammenſtellung 
ter verſchiedenen Berichte zwei Schlachten bei Duras heraus. 

) Gest. abb. Trud. Lib. XI], 8: Rediit circa castellum obsidio, sed 
diu teneri non potuit propter instantem messem in Augusto. Soluta est 
ergo, ned tyrannorum perinangit diesolutio in igne et gladio. 

29 al. 1125 Kap. 3, Anm. 17. — Dit dem Bifchor von Lüttich ſöhnten 
nb Gottfried und Gicſelbert exit 1131 auß: Gest. abb. Trud. Lib. XI, 8: 
Sub tali calumitate et angustia licet de vietu ct vestitu multum attenuata 
eszet fratrum substantia, utpote qui tribus annis subiacuerunt huic 
passioni. tamen ob hoc nec diseiplion eorum tepuit, nec numerus deere- 
vit ... Lovaniensis et Durachiensis domni et qui cum eis erant ex- 
«mmunicatı leodium veneruut et aecclestiasticam facientes satisfactio- 
nem, abrolutionem acceperunt et einendationem promiserunt, itaque 
wensuvit Terra na bellis. -- Daß dies 1131 geſchah, lehrt aud die Urlunde 
Alcxanders bei Miraeus I, 42, in melder @ottfried ven den Freunde des 
Könige und Verbündeten Walrams „Herzog von Yotbringen” genannt wird: 
Fo Alexander ... notum fieri vuolumus .„. . quad (Godefridus, dux 
Isıtharingine, idem marchio et comes ... silvulam donavit.... et posten 
nnbe zeditionis, discordiae inter nos et ipsum ... in beatae pacis sereni- 
tate.... conversa u... ... hee itaque facta sunt Leodii et confirmata 
anno dummmicae inearnationis 1131. indiet. & Unter den Zeugen erfcheinen 
fie Graſen: (sodefridus Namucensis, Arnulphus Lonensis, Lambertus 
Mentaucensis, Gislebertus Duracensis. 

a) Rol. Anm. — Auch der triumphus 8S. Tamberti Mon. (serm. 
SS XX. 449) emähnt das Schiema der baden Herzöge: Interea dum 
turbato rerum stata in toto fere orbe Romano, sub duobus apostolicis, 
Junacentio et Anacleto, duobus regibus, Lotliario et Conradu, duohus 
ducıbus Gudefrido Lovaniensi et Pagano de Lemburch. — Desgal. Magm. 
Uhrm. Belg. S. 170: Schisma in ecelesia inter Innocentium et Petrum 
Lewis... et inter duos reges l.otharıum et Conradum; iteın inter duos 
duces Luvoniensem et Limburgensem. 
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nicht Jagen, daß im weſtlichen Riederlothringen Lothar Autorität 
durchgedrungen wäre. 

Auch anderwärts war es nicht nad) Wunfch gegangen. Ein 
Etreih, der den Kampf zwiſchen Lothar und Friedrich von 
Schwaben mit einem Sclage beendigt hätte, war mißlungen. 

Herzog Heinrich von Baiern benußte die factifche Warfenrube 
während des Winters im Anfang des Jahres 1129 zu Unter. 
handlungen mit Friedrich, die um jo mehr Erfolg beripraden, als 
Heinrichs Schweſter, Judith, mit dem Herzog von Schwaben ver- 
mählt war. Wit Hinweis auf diefe Berwandtichaft ließ Heinrich 
jeinen Schwager bitten, einem Vergleiche zuzuftimmen, den er al3 
des Königs Schwiegerjohn getreulidy vermitteln wolle 12). Friedrich 
war nicht abgeneigt, einen Kampf, deffen Nutzloſigkeit ſich bereits 
damals bejonders durd) den Rüdgang, welchen Konrads Verſuche 
in Italien genonmen hatten, wohl erfennen ließ, auf ehrenvolle 
Weiſe einzuftelen. Man kam jchlieglich zu dem Ergebniß, daß 
eine perſönliche Zuſammenkunft Friedrich und Heinrih3 zur Ver— 
ſtändigung nothmwendig ſei, und man beitimmte hierzu das Stlofter 
Zwifalten in Schwaben ’'), welches für beide Theile ein ſehr ge— 
eigneter Ort war, injofern es im Bereich der herzoglichen Gewalt 

riedrichs lag, Heinrich aber, der ebenfalls zahlreiche Güter in 

chwaben beſaß, der Vogt defjelben tvar!*), jo daß es gleichſam 
einen neutralen Punkt bildete, auf den beide gleichviel Einfluß 
eſaßen. 

Es war während der Faſtenzeit (27. Februar bis 
13. April:!, als Friedrich mit geringer Begleitung im Klofter 
eintrat, wahriheinlid am Nachmittag vor dem Zuge, an welchem 
die Auseinanderjegung ftattfinden ſollte. Heinrich, der auf einem 
jeiner ſchwäbiſchen Güter wohl in der Nähe von Zwifalten ver- 
weilte, war noch nicht angefommen; aber er lich 2 durch feine 
Späher beridhten, in welchem Gebäude der Herzog jein Nadhtlager 
aufichlug !*). Aber auch Friedrich Icheint vorfichtig geweſen zu fein 
und in einiger Entfernung eine beobadhtende Truppe aufgeftellt zu 


12) Otto Frising. Gest. Fried. I. 10: missis itaque legatis ad Frideri- 
cum, ducem Suevorum, euın amice, tamquam sororis suae maritum monct, 
ut ad gratiam prineipis redeat.. . .. addit etiam huius negocii se, si monitis 
eius acquiescere vellet, fidum fore mediatorem. 

2, Otto Fris. Gesta ], 10: Ubi ergo et qua die conveniant oreque 
ad 08 de hoe familiarıus conferant, monasterium quoddam Zwivelton 
dietum constituitur. 

14) Berti. Zwifald. (Mon. Germ. SS. X, 114) c. 34: Dux Henricus 
nomine, tertius hoster advocatus electus, 

23) Taiclefi e. 36: Illis aunis, quibus vidimus mala, Friderico in 
diebus guadragesimae apud nos cum paucis pernoctante, Hleiurieus dus. 
elaneulo illumm € vestigio insecutus, arınata inunu ad necandum insperate 
irruit. — Taß ca 1124 geſchah, erweiſen die Ann. Zwifalt. (Mon. Gern. SS 
X, 55) 11204: Heinrieus dux Noricorum Fridericum ducem insecutus 
imonasterio Zvivildensi confracto partem cenobii ipse eremarit. 

ı) Otto Fris. (esta, 10: bus Friderieus, nil perperam expectans 
a pracdietum lJocum cum paueis venit. Ile (Heiurieus) vero non sim- 
pliciter ambulans, quo loco nocte eubare vellet, latenter explorarit. 





2. Eapitel. Känıpfe in Weftbeutichland. 239 


haben. Plöylih während der Nacht erichien Heinrich mit jeinen 
Yeuten und ließ feinen Schwager überfallen. Allein Friedrich 
entlam dur einen geheimen Gang in die Kirche und von 
da mit Hülfe der Mönde auf den Thurm’’). Als Heinrichs 
Mannen da8 Zimmer Friedrich erbradyen, war es leer. Das 
ganze Klofter wurde eifrig durchſucht, ın der Kirche die Altäre, 
unter denen er ſich etwa verftedt haben konnte, erbrochen. Da 
die Mönche ſchwiegen, drohte Heinrich Teuer anlegen und daB 
ganze Klofter mit dem Herzoge verbrennen zu laſſen, und ex bes 
gann in der That ſeine Worte wahrzınnaden 1). 

Inzwiſchen war die Morgendämmerung herangefommen, und 
Friedrich ſah von der Höhe des Thurmes aus jeine Mannen, die 
irgend wie in Kenntniß gelet waren, heranziehen. Voller Freude 
ichrie er jeht vom Thurme herab und entdedte jelbft den Feinden 
feinen Zufluchtsort. Seinem Schwager rieth er, die Seinigen nicht 
zu erwarten. Mit Trohungen gegen die Mönche entfernten fi 
Henri und feine Leute !*). 


12) Taſelbſt: Per abılita quaedam cubiculi penetralia tunc sibi primo 
anasi coelitus ostensa ecclesiam introivit, turrim, quae ecelesine contigun 
rıat, ascendit. — Berth. Zwifal. e. 36: Denique dum ignem frustra sup- 
jenere nititur (lleinrieus), Fridericus ... monasterii turrim ascendens, 
minus Cils evasit. 

ir) Otto Fris. rest. I, 19: Hostes ceubieulum irrumpunt, et non in- 
vento duce elaustra etiain monachorum ingrediuntur eunctasgue officinas 
jprorum ferro perserutantur. — Und weiter: Hostibus adhuc secretiora 
elaustri simantibus jgnemque minantibus. — Berth. Zwifal. c. 36: (Ilein- 
ricus deanum, in qua quiescebat, igne supposito vel vivum cum concre- 
mare tentavit; verum auxilio imonachorum vix et vix ereptum ubique 
uaeritando, ommia gladiis rimando, nonnulla eoenobni aeditiein igme con- 
"umipsit. Monästerii fores. in quod ipse contugt, qumbusdam machinis, 
»ltariague (fo Heß Mon Guelf. 214 ftatı Des jalichen alteriusque der M. G. 
> X, J1h ecclesine temeraria inanu confresit, evazzınatis ;rladiis per 
tra ecelesiam inter mmonacheos. qui eo tempore, nor» solito, post prirmaın 
ai intindar jeestrati erant, turba furens diseurrit et tamen illum, cuius 
rabonenm avyııle sifivit, nequaquam invenire potuit 

20) Otto Fris. (sert. 1.19: Phoebo ab infere redeunte, superioreinque 
aerin rezlenem ılluninare ineipiente, vieimi quique fideles ducis, iam te- 
werrime facto cognito, npzgrezatim in adiutorium eius advolant. Uostibus 
auhbuc secretiora elaustn rimantibus, ignemque minantibus, Fridericus 
30» de turre adventare prospieiens, iain securus factus, Henricum 
due m eipimeit rumque sie aflatur: ... Adınoneo, ne fuleles ineos, quos 
sdhque adventare cerno. expecter. — Berth. Zwiful. e. 36: Ad ultimum 
mennch.r interitu comminatis, taedio vieti. cum rubore, infecto opere ad 
prepria »unt reversi. — Tie Erzablung Ttto’6 von Freiſing iſt vieliach bes 
were. nicht nur von Yuren X. 4), Sondern amb beienders von Gervais 
rerbar 2. 105 he, Der ohne Vertbold von Zwifalten su beachten fie in Vezug 
ser Heinrichs Treuloſiglett für erdichtet erklärt. weil Otto von Frening den edlen 
starafter des Stauſerd deſto flarer beraustreten lanen wolle. And Ghelchrect, 
Kzricerscert IV. 424 faat, tar Otto alles ın willlürlicher Weiſe aueſhmücke Ich 
tn Leder Anficht ihre berfinnmen. Tie Beralenbung zeigt, Das Cie VRertholds 
ende, Der 1138 aeihrieben iſt (Berihold am Zdlun anno incarnationis Do- 
rw. 11833, Cuonradi imperatoris piime hacc ommia ... per me litteris 
ronkzmatasy, vieleicht acaunt und an unten Heinricks gemildert bat. Denn 
zeitig Smmen ale wichtigeren Einzelheiten bei beiten genau zuſammen mit 
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Das Kloſter beichwerte ſich beim Papft über eine jo 
unerhörte Verlegung des Friedens durch den Vogt jelbft; doc 
Innocenz, an den bie Sade zur Erledigung kam, da Honorius 
inzwiſchen geftorben war, mochte unmöglid jtreng gegen einen 

anı verfahren, welcher der Schtwiegerjohn des beutichen Königs 
war, deſſen Hülfe er bedurfte, um überhaupt ala Papſt beitehen 
u fönnen. Er legte ihm die geringe Buße auf, einen Kelch von 
nf Pfund Silber? dem Kloſter zu widmen. Doch auch dieſe 


ber Beihräntung, daß alle von Berthold erzählten Uebelthaten Heinrichs Bei 
Otto abgeſchwächt erſcheinen. Hätte Otto den Herzog Heinrich im Gegenfahe zu 
dem edlen Friedrich verkleinern wollen, fo war, wie der Bericht Bertholds ehrt, 
dazu viel reicheres Material vorhanten, als er verwertbet. Ber Otto droht 
Heinrich nur mit Feuer, bei Berthold legt er es wirtlih an; Bei Otto durch⸗ 
ſuchen Heinrichs Leute nur das Klofter, bei Berthold werten bie Thüren er- 
brochen (machinis confregit), die Altäre umgeſtürzt; bei Otto will Heinrxich 
feinen Schwager nur gefangennchmen (principi tradere), bei Bertbold ihn 
lebentig verbrennen. Worin befteht denn Otto's Ausſchmückung? Ginzig darin, 
daß er den Aufentbalt Friedrichs in Zwifalten nicht zufällig, Fondern auf Ber 
abrebung geſchehen läßt. Berthold fagt davon allerdings nichts. Aber wird 
man ben Klojterbrübern mitgetbeilt haben, weshalb Friedrich fam? Schwelrlich. 
Berthold wird gar nicht gemußt baben, daß Heinrich demnächſt ermartet werde; 
fein Schweigen ılı alfo fehr natürlid. Dem daß Heinrich ebenfalls im Klofter 
mohnte, wic Stälin, Wirt. Gel. II, 55 annimmt, ſagt Otto mit feiner Syibe; 
er wird auf einem feiner benadbarten Güter feinen Aufenthalt ‘gehabt und 
Friedrichs Ankunft in Switalten erwartet haben, wie ſowohl die Wentung: quod 
non amicus, sed ut hostis advenerit, re et voce aperitur, als and die Ein» 
leitung der Grzäblung bei Otto ergiebt: Alio itidem tempore praedictus 
dux Heinricus, Alemanniam ingressus, ad propria ibi domicilia 
se contulit. Erat enim natione Alemannus, ex antiqua et nobilissima 
Gweltorum familia originem trahens ac per hoc multas pussessiones ex es 
parte, qua Pyrenaeos montes attingıt Alemannia, iurc haereditario habens, 
vir per omnia laudabilis tam animi quam generis nobilitate insignis in hoe 
solo facto tantum reprehensibilis. Missis itaqne u. f. mw. (f. Anm. 12, — 
Gerate in diefem Lobe Heinribs und in dem Schluſſe: Excusatur tamen a 
quibusdam hoc factum ducis non solum ex hoc. quod eo in tempore 
inimici fuerunt, iuxta illud: 
Dolus an virtus quis in hoste requirat’ 

sed et ex eo. quod pro fidelitate regni et rei publicae quiete principi 
eum tradere pacemyue imperio instaurare volens hoc fecerit, ertennt 
Gervais, Lothar S. 106, Otto's böfen Willen, au den ich nicht glauben tann; 
denn als Otto tie Gesta ſchrieb, war die Verſöhnung Friedrichs J. mit Heinrich 
dem Löwen erfolgt. Ottos Bemühung,. Heinrichs Treuloſigkeit zu entſchuldigen. 
ſcheint vielmehr durchaus eruſtlich gemeint. Die Geſchichte hatte er auch wohl 
von der ftaufiichen Familie ſelbſt gehört und konnte daher Bertholds Bericht er⸗ 
weitern. Heinrichs Abzug endlich, ohne feinen Zwed erreicht zu haben, um 
deswillen er ſich nicht ſcheut, Feuer anzulegen, iſt ohne die herannahenden 
Truppen Friedrichs abſolut unerklärlih. Das Einzige, mad man an Otto't 
Bericht bemängeln könnte, wäre bie Rede Friedrichs vom Thurme, die in Wahre 
heit fib nice in fo edlen Ausdrüden bewegt haben wird. Ich kann keinen Grund 
finden, wesbalb man ten einen Theil Der Erzählung, ven Ueberfall, fir wahr 
balten will, weil er von Berthold übereinftimmend berichtet wirt, den anderen 
Theil aber, Die vorhergegangene linterhantlung, vermirft. Heinrichs Berfahren 
bleibt gleih treulos, ob cr den Herzog überfiel ohne vorbereitende Handlungen 
oder mir denſelben. Daß aber das Anerkieten einer Vermittlung, Anfang 1129, 
Friedrich weder unwilltommen noch befremdend fen tonnte, ſcheint in Anbetradk 
ter ungünftigen Yage Kourads in Italien ficher. 
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Genuathuung gab der ftolge Herzog nicht, und man ließ es fi) 
gefallen 2°). Allerdings wurde ihm jpäter die Vogtei entzogen, 
weil er zu viel anderweitig beichäftigt fei 2’), doch will dies nicht 
viel jagen, da fie jein Bruder Welf erhielt 22). 

Daß Herzog Friedrich durch die Treulofigkeit feines Schwagers 
auf das tieffte erbittert, und in Folge deilen den Kampf um fo 
hartnädiger aufzunehmen entichloffen war, ift mit Sicherheit zu 
vermuthen und wird durch die Ereigniſſe der Folgezeit beitätigt. 
Zem Reihe hatte Herzog Heinrich einen ſchlechten Dienft geleiftet. 
Wäre ſeine Abfiht aufrichtig geweſen, jo hätte der Friede wohl 
fünf Jahre früher hergeftellt twerden können, als es in Wirklichkert 
geicheben- ift. 


Heinrich befam bald im eignen Herzogthume zu thun. Seine 
Autorität, Jein Stolz 23) wurde vielfady drüdend empfunden. So 
bemertte der Dompogt zu Regensburg Graf Friedrich von Bogen ?*), 


* Berth. Zwifalt. c. 36: Pro hac temeritate Imnocentius papa 
Heinrico duci calicem quinque librarum huie loco conferri precepit, 
uod ipse neglexit. — Wahrſcheinlich geſchah dies 1131, ald Junocenz in 
eutihland war. 

"!, Dafelbfi: His itaque odiorum fumitibus nondum plene consopitis, 
aliisyue constricti occasionibus, ınaxime quod, nobis ppretis et despectis, 
aliı« rebus intentus, nimirgue curae rei farniliaris fuit occupatus, iusta a 
nobis ratione et privilegii nostri authoritate convietus, precibus quo- 
que norntris. ut id pacifice ageret, superatus, ab advocatia est 
r-motus. — licher feine Nachläſſigkeit als Vogt klagt Vertbold bereits Kap. 34: 
Dux Hleinricus nomine, tertius noster electus advocatus, negotiis regni, 
utpote gener l.otharii imperatoris nimis fuit oceupatus, potentin tumidus. 
Quspropter, ut divites solent, non ita nos pauperes amare, non ita ut 
patrı eıus cepimus fariliares esse. ... In nullo negotio nobis prodesge, 
ın nulla necessitate curavit subvenire. Ad hoe etiam nimis Onerosi, 
mis odiosi pro quibusdam causis ei cepimus exiatere. 

® Berth. Zwifalt. ec. 37: Paucis interieetis diebus eoımmnuni fratrum ... 
cusilion electus eat pro eo Welphardus, frater ein, et quartus ndvocatus 
est rubstitutun, — Welf Scheine Die Vogtei Anfang 1132 crbalten zu haben, ba 
er Car. 38 beißt: Post hice sex annıs nondum plene elapsis, Das daſelbſt 
Teribteie aber in das Jahr 1138 gehört. 

Heinricts Stolz bebt Beitbold eiter hervor: fo Kap. 34, 2. 114: 
Harum filius acue dux, Heinrieus nomine ... negotiis regni utpote gener *® 
Lothars imperatoris nimis fuit oceupatun, potentia tumidus, und Jap. 35 
aß er von Konrade III. Wahl 113% recet: Hleinrieus vero dux inter cunctos 
Fran: prinripes tune ditissimus, cum regnumn Inconsulte atlectaret, verum 
propter superbiam a ecunctis aberminatus. Ties ſcheinen Die älteften 
senznie über ſeinen Stolz zu fein. Ter Beiname der Stolze fintet ſich zuerft, 
ſer:e! sch Sehe. ber Gottiried von Viterbo Pantlıron Part. XXIII. ce, 48: 
Duce Bawarorum lleinrieo, qui cojznominabatur Superbus, und: Welfonern 
ducem, fratremm »cilicet Heinriei Superbi. — Hlelinold 1. 35 un? 56 nennt 
:bn 1a 

2) Tie Braien von Wogen waren erbliche Inhaber der Vogtei des 
Regeneburger Tomes Friedrich mar mit einer Tochter Tea Herzoas Wladis⸗ 
\sr con Höhmen vermahlt: Cosn. l'raz. III. 56 u 1124: Eodem inense 
Jul» dux Wladizlaur vatam ausm prümegenitam nomnine Suatavamn 
(= Iautzardis), cum mazmeo mulehri eultu et nimio census apparatu, 
dat nuptum euidam inter Bavaros primaten famosissimo Viro, Doimine 
Friierico. — Iun ter Eencalogie baır. Geſchlechter aus dem 12. Jahrhundert 


Areraharbı,. Jabrbücher vothars. 16 
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daß durch die fleigende Macht des Herzogs fein Anjehn ſowohl wie 
fein materieller Vortheil bedeutende Einbuße erlitt. Veſonders eın 
Minifterial der Kirche, welcher, wohl von Heinrich) gewonnen, in 
der Stadt Regensburg die Intereſſen beifelben mit Eifer wahr: 
nahm, jtand ihm unangenehm im Wege, und er wünſchte ſich 
jeiner zu entledigen. Dan tagte, daß er ihn zu fich eingeladen 
und dann habe umbringen lafjen *®). 

Obwohl nun hierin feine directe Beleidigung gegen Heinrich lag, 
injofern der Getödtete nicht jein Dienftmann war, beichloß jener 
dennoch, die im Grunde gegen ihn gerichtete Frevelthat durch eine 
empfindliche Strafe zu rächen. Als ſich der Herzog mit zahlreicher 
Mannſchaft näherte, zog fid) Graf Friedrich auf die Burg Falkenſtein 
in der Nähe von Regensburg zurüd. Dort wurde er von en 
umzingelt ?%. Allein da3 Schloß war außerordentlich feft, jo daß fi 
die Einſchließung in die Länge 309. Da erichien im Lager ein Bote 
de3 Königs, der den Herzog aufforderte, in möglichſter Eile ihm zu 
Hilfe zu fommen, um die Einnahme von Speier bewerfitelligen 
zu können. Unverzüglih brach Heinrih mit mehr als 500 Dann 
nah dem Rhein auf. Die Belagerung von FFaltenftein jtellte er 
darum nicht ein; es trat fi) glüdlich, daß feine Schweiter Sophie, 
die ihren Gemahl, deu tapferen Marfgrafen Leopold von Eteier: 
mark, dur) den Tod verloren hatte, eben mit 800 Bewaffneten in 


(Biefebrecht, Kaiſerzeit IV, 504) Heißt e8 von ihm: Fridericus advocatus Rati«- 
ponensis senior et Albertus Posnensis fratres fuerunt. Fridericus genuit 
Alheidem de Hohenburch et monialem in Indermunster et Fridericum 
advocatum (ven jüngeren, der auf Dem zmeiten Kreuzzug ftarb; feine Gemahlin 
war Sutta von Vohburg, val. Giefebreht, Münchner Sitzungs⸗-Berichte 1970, 
I, S. 561547). — Tagegen beit c® in der Hist. Welf. c. 16 (Mon. Germ. 
SS. XXL, 4631: Aliam sororem eius (der Sophie von Ungarn) quidam comes 
ex elaustro quodam sanctimonialium abstractam duxit, et ex ea Fn- 
dericum Ratisponensem advocatum genuit. Wenn unter tem Letzteren 
der jüngere Friedrich zu verfteben wäre, fo müßte der quidam comes 
Friedrich I. gemeien fein, mie Mon. Germ. SS. XXI, 463 angenommen wirt, 
der demnach zwei Frauen gehabt baben würde Ta nun in der Vit. (rebhard. 
archiep. e. 19 (Mon. Germ. SS. XI, 44) eine comitissa Ratisponensis 
Liukardis erfbeint, welde Die Vlutter Friedrichs II. und identifb mir Svatava 
fein muß, So ſcheint jene aus tem Nlofter entführte Schweſter Sophien's von 
Ungarn die Mutter Friedrichs des älteren Tomvogts von Regensburg geweſen 
zu fein. Ihr Name mar Bertba nach einer Abichrift des Ilist. Welt. (val. 
Mon. Germ. SS. XXT 463). Schwerlich fünnte auch eine Schweſter Cophient, 
die im zmeiter Ebe den Herzog Maanus von Sachſen (F 1106) heirathete, die 
Fran Friedrichs des älteren, Fomvogts von Regensburg, geweſen fein. . 

26 Hist. Welf. Weing. ce. 17: Interean Friderieus Ratisponensis 
ecelesine advoentus videns potestatem ducis prevalere, snum vero cotti- 
dianum questum in eivitate minui, quorundam consilio, quibus pax odioss 
fuit, unum de ministerialibus ecelesiae, qui duci cum omni fidelitate in 
civitate et extra astabat et ministrabat, dolo, ut aiunt, ad se invitatum 
vita privavit, 

16) Hist. Welf. Weing. e. 17: Quibur compertis dux Bawariam 
festinanter ingreditur ac castrum advocati fortissimum Falchenstein 
obaidione eingit omnesqne suos ad obsidionem cuinpellit. — Es mird 
Faltenftein vorm Walde vier Dieilen norbiftlih von Regensburg gemeint fein. 
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die Heimath zurückkehrte. Ahr übertrug er die Yortführung der 
2elagerung und Vollmacht behufs der Unterhandlungen ??). 
Lothar war nämlid von Sachſen aus in der zweiten Hälfte 
de3 uni nad) dem Oberrhein gezogen, um die Stadt ESpeier, 
welde troß der im November 1128 beſchworenen. Verträge von 
neuem zu den Staufern übergegangen war, um jeden Preiß zu 
erobern. Tie Wichtigkeit des Punktes für beide Parteien war 
tar, und deingemäß ſetzten fie ihre Kräfte ein. Es gelang dem 
Herzog von Schwaben, noch vor der Ankunft des Königs eine 
Bejagung in die Stadt zu werfen, und al3 Bürgſchaft, daß er 
im Fall ſchwerer Bedrängniß die Bürger nicht ihrer Noth über« 
lafien, ſondern zum Entjaße herbeieilen werde, blich feine Ge- 


—N 





*5) Hist. Welf. Weing. c. 17: Dum hace in Bawaria aguntur, im- 
perator quoque Spiram, eivitatem Reni in iniuriam Friderici ducis obsidet, 
missoque nuntio ducem Heinricum, ut sibi quantocius in auxilium veniat, 
rozat. Wui amni cunctatione postposita et omne negotium sorori sue 
Sophie marchionissae, tunc viduae, quae co teinpore cum octiugentis 
lerieis advenerat, cormimnittens ad iınperatorein cum sexcentis et eo amplius 
frstinat wmilitibus. — Jaffé, Yotbar 76 fett diefe Begebenheit 1125, Gervais, 
rethar S. 190 und Wiciebrecht, Kaiſerzeit IV, 425 richtig 1124. Diefes Jahr 
ergiebt Ab aus ter Vintwirlung von Heinrichs Schweiter Sophie als Wittwe 
ta ter Belagerung von Falkenſtein. Dicſelbe war an Den Markgrafen Yeopold 
ron Steier vermählt acıwefen. Ann. Saxo 1106: Alteram, nomine Sophiam, 
K-rtoldus dux de Zariuge (in matrimonium duxit), illoque interfecto 
1122, vgl. Ann. Arzzentin. 1122 Mon. Germ. SS. XVII, s8) duxit eam 
narchie Liuppoldus de Stire, qui de fortitudine coznumen habuit. — 
H.st. Welt. Weing. e. 15: Sophiam Bertholdus dux de Zaringen, eo mor- 
tu Leopoldus marchio de Stira in uxorem accepit. — Yeopold ftarb viel- 
let 112%. Anm. 8. Disib. 1125: Iubaldus quoque, marchio de Steyre, 
vr tcerpore et anime prestans defungitur. — Ann. et not. Scheftlar. 
Men. Germ SS. XVII, 326) 1128: Luopoldus, marchio de Styre, obiit. — 
Magni presb. Aun. Reichersb. Mon. Germ. SS XVH, 454) 112s: Liupol- 
ı:- marchio de Stira obiit. — Ann. (sotw. (Mon. Germ. SS. IN, 601) 
1:3%: Laupolkdus märchio de Stire obiit. -—— Ter Todestag war wahrſcheinlich 
de: 237 Cctoter. VI. Kal. Nov. Neerol. Mellie. (Pez Seriptt. I. 304) und 
Nerzch Claustr.-Neob.: VII. Kal. Nov. hat da8 Neerol. Runense (Pusch et 
Fi. Dipl. Styr. Ik 04); VIII. Kal Nov. tas Neerol. S. Mich. Bamb. und 
Atm.nnt. vgl. Wattenbach zu Ten Ann. Mellie. 112% . Ch Liupoldus ınarchio 
AT Kal. Nov. im Neerol. Zwitalt. (De 250) bierber gehört? -— Wenn 
szapsit am 27. Tetober 1128 ftarb, lonnte feine Wittwe Sophie in demſelben 
sabre mit ihreu Bruter bei der Belagerung von Fallkenſtein ablöfen, damit Liefer 
ser Kentga vor Sreier unteritüge, deſſen Belagerung Yorbar bercit® am 11. Ro- 
sonber 1128 aufgab. Vielmehr muß die zweite Yelagerung 1129 acıncnt Ten, weil 
te Rede von fer Sinnabme Zreer&ift, welche erjt nach ber zweiten Belagerung 
errsizte Vintbin gehört Heinrichs Unternebmung gegen Falkenſtein in dad Jahr 
1:2 Iicer Ehronologie geichieht kein Eintrag, wenn Leovold erfi 1120 ſtarb, 
nie mibrere Annalen melden. Ann. Melliec. Mon Germ SS. IX, 502) 1124: 
L.uge.lius marchio de Stire obiit. — Auetarium Lambae, (Mon. (serın. 
Ss. IX, 55% 112%. (Liupoldus warechio obiit) flıu- eu» Otacher succe- 
." Anvtar. (sarnt. (Men. Germ. SS IN, 56%): Liupoldus marchio 
tin Je Stir obit. — Ann 8. Rudberti Salisburz. (Mon. Germ. S>. 
IX. 775. 112%: Liupoldus marchio obiit, Otachir, filius eius, succedit. -- 
Aerdenas muß dann Heinrichs 3ug aegen Friedrich von Kegensburg pät an- 
setzt werten: Peintich lennte ferner erſt un Tecember vor Speier eintrejjen, 
t22 am 28. Decembter 1120 capitulirte. 

16° 
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mahlin in Speier ?e). Gr ſelbſt wollte im offenen Felde, wo es 
nöthig wäre, den König und deſſen Freunde befämpfen. 

Am 15. Juli traf Lothar vor der Stadt ein und begann die 
Belagerung ??). Aber der Widerftand war nicht minder energiſch als 
im vorigen Jahre. Die Gegenwart der Herzogin ftärkte die Bürger 
haft im Ausharren, al3 mit der Zeit die Lebensmittel anfingen 
fnapp zu werden. Immer wartete man hoffnungsvoll auf den 
verſprochenen Entjaß; aber Lothar bot alles auf, ihn zu hindern. 
Wo er nur konnte, requirirte er Hülfe>%); es galt, dieſe Haupt: 


— — 


2) Ich bin der Meinung, daß Judith diefe Gemahlin mar (vgl. Anm. 36), 
weil bei Otto Frising. (rest. I, 19 Heinrih von Baiern fih an Friedrich tam- 
quam sororis suae maritum wendet und dieſe Unterbandlung 1129 in ber 
Safe ftattfand. Man kann zwar einwenten, baß bier nur eine rbeioriice 
lostel Otto 8 vorliege; da aber dieſer Schriftfteller ganz kurz barauf (Cap. 21) 
von Friedrichs zweiter VBermählung redet: Verum Fridericus dux, mortua 
uxore sua Juditha, dissensionis tempore Friderici comitis de burch, 
fratris Alberti episcopi, filiam Agnetem in uxorem duxit, uud ummittelbar 
vorher Der Judith gedentt (ap. 18): Haud memor affinitatis, quae ex copula 
sororis suae, Judithae inter ipsos erat, bellum indieit, fo müßte er ein fehr 
undefonnener Schriftfteller gemejen fein, wenn er bei ter Erzählung des Er 
eignijie® von Zwifalten nicht erwogen haben follte, ob Judith damals nod 
lebte, zumal aud in den Worten, tie Friedrich von Thurme fpricht, eine An- 
frielung auf fie vorlonmt: Nec te ab hoc facto propriae famae revocavit 
honestas, nec carnis, qua coniungimur, affinitas, — Vielleicht ftarb Judith 
in folge der Anftrengungen, die fie mährend ber Belagerung Speiers hatte er- 
dulden müſſen, am 22. februar 1130 ten Tag bat das Necrol. Weing., Hess. 
Mon. Guelf. 136): VIII Kal. (Maitii Juditha dux mater Friderici impera- 
toris. Ic bin Daber geneigt, die zmeite Vermählung Friedrichs zwiſchen 1131 
und 1134 zu jeben. 
2") Ann. S. Disibod. 1124: Spira secundo obsessa ab Idibus Julii usque 
Kal. Januarii. — Wenn Die Angabe der Ann. Erphesfurd. 1129: Spira 
civitas a rege Lothario, novem menses continuos obpugnata, capitur, auf 
Wahrheit beruben follte, fo müßte Lereits im April die Stadt von Anderen im 
Auftrage Lothars belagert worten fen: es wirb aber nur ein Berichen vor- 
liegen. — Tie Ann. Path. geben als Anfangstermin die Zeit nah Ffingften 
(2. Juni) an (Ann. Saxo, Aun. Col. Max. Iiee. 1, Ann. Hild.ı: Post festum 
Pentecosten rex Lotharius urbeın Spire iterum obsidione circumdat, quia 
fidein, quam superiori anno spoponderant, et juramentum, quod iuraverant, 
infregerunt. — Die Ann. Palid. 1129 haben abgelürzt: Rex iterum Spiram 
obsedit, quia tidem infregerant. — Ann. Magdebg. 1129: Spiram rex 
iterum cum firma obsidione eireumdedit et honorifice recepit. — Ann. 
Rosenveld. 1129: Spira denuo obsidetur a Ludero rege, quam et cepit. — 
Außerdem wird die Belagerung von Speier noch fur; ermäbnt Ann. Zwifalt, 
(Mon. Germ 33. X, 55) 1129: Spira obsessa. Ann. Mellic. (Mon. Germ. 
SS. 1X, 502). Cod. Zwetlen. 1130: Spira a Lothario rege obsessa traditur. — 
Qt. auh Magni Presbyt. Ann. Reichersb, (Mon. (xerm. SS. XVII, 454) 
1130: Spira civitas a Lothario obsessa traditur — $lonorii Augustodunen. 
»umma (Mon. Germ, SS. X, 131): l.otharius denuo Spliram obsidet, victor 


optinet. — An unrechter Stelle ftebt tie Notiz der Ann. Fossenses (Mon. 
Germ. SS. IV, 305 1120: Rex l.otharius longa obsidione urbem Spiram 
agressus, victus est. — Sie gehört in das Jahr 1128. 


3) (Fine dabin gehörige Nachricht hat das Chron. Lauresliam. (Mon. 
Germ. XXI, 435 autbebalten: Sub hoc :Diemone abbate) eadem ecclesia 
pluriua sudavit, tum varııa in servicio regali oceupationibus, tum ad so 
emnes eurias trebris evocationibus, tum in Spirensi obsidione, tum 
contra ducem Friderieum sumptuosa expeditione, 
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ftüße ae Troßes unter allen Umftänden zu bezwingen, wenn 
er nicht als König Schiffbrud leiden wollte. 

Der Sommer und der Herbft gingen vorüber, ohne daß die Stadt 
fiel; da endlich ließ Lothar ſeinen Schwiegerfohn kommen, um Ha 
eine neue bedeutende Verſtärkung den Belagerten jede Hoffnung au 
Selreiung abzufchneiden. Unter großen Anftrengungen vollendete 
Heinrich den Marie und ſchlug fein Lager auf dem linken Rhein— 
ufer auf’). Er fam gerade zu rechter Zeit. Bei Nacht verjuchte 
Friedrich einen Ueberfall des Lager; aber der vorfichtige Heinrich 
war gerüftet; er twarf Friedrichs Truppen zurüd, trieb fie in bie 
Flucht und verfolgte fie eine Strede. Mit Gefangenen und vielen 
erbeuteten Pferden kehrte Heinrich ins Lager zurld 2). Es war 
wohl der letzte Verſuch zum Entſatz getoelen. Dennoch harrten bie 
Tapferen in Speier noch eine Zeit lang aus. Der König fand 
ſich genöthigt, das Weihnachtsfeſt wenn auch mit zahlreicher Um— 
gebung der Reichsfürſten im Lager vor der Stadt zu feiern >>). 
Tanı endlid nad; mehr als fünfmonatlider Einſchließung, als 
Hunger und Anftrengung den höchſten Grad erreicht hatten, bot 
am 28. Zecember t) die Bürgerichaft ihre Unterwerfung an. Die 


1, Ifist. Well. Weing. e. 17: Quo ‚Spiram) cum magno labore per- 
venieus castra ultra Rhenum posuit, et ut umpetus et irruptiones Friderici 
preeuveret, miltem condu.atum prope se locavıt. — Der Austrud cum 
Mazuie Jabore fan ſehr wohl in Rüdfidt auf die ungünſtige Jahrebzeit ver 
sarlen werden. Gieſebrecht, Karſerzeit IV, 35 und 425 bat aegen Jaffé 
bar 76 Heinricht Yager aui das rechte Rheinnier verlent, was an ſich nuwabr⸗ 
rt tft, weil Friedrich die Stadt mit einem größeren Heere nur vom linken 
‘tz Aud entiſeben könnte und es außerdem gegen den Text ſpricht Ter Wein- 
sur Mönch rechnet unzweielhait ultra Rhenum von ſeinem Standpuntt 


rg 


[a ) 


>» 
oa 
[ar 
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gs 


2.2, ca tann abo nur das Inte Rheinn'ier gemeint Sein. Taß Heinrich den 
zerzasgenen Feind usgne Guonmgen Grmonimgrn im Chron. Ursp., Alim. 


(rm, SS, XXIII. 310) verieolgt, iſt hierbei unerbeblib. Denn daß hiermit 

arlareninrgen gemeint ſei anf der rechten Rbeiweite , iſt unerweidlich: auch 

gi: Zesun dieie Brfärung Wirt Geich. II. 58 viſenbar wegen der Entiernung 

mar zreraee Wellen ven Stuttgart, in ver Luitlinie neun Meilen von Zpeier. 
2.2 acwaat. 

2- I: Well. Weing. e. 17:2 Froleriens tunen, utpote vir arınia 
st gs lm epuielam necte arınato inihte ininus ennte in eastea irrueret, 
—HI. EGGH- premenstus, arınis et egtitatura paratus, ad fugain illuin vom- 
por. et sta fugrientin tegne in Geummmgen ‚dev darunter verſtandene OTrt 
mir am beten Mrernfo, in der Ricktung mad Zuakbig. in nid: zu weiter 
ar zmimaorän Sreier geht werten mit insegqnitur, ammissisgne allquot 
de sr et emmebus gene equitaturis, Jenomimene eva-ıt, 

-* Aun. Patl. Aun. Saxo, Am: Col. Max, Bee. I. Ann, Hill 1130: 
Bor onatsıem Denim cum multa trequentin prime. pum circa urbem Spire 
dh enter erlebiat, 

'*%, Ann. Path. (Anm. >Saxo, Ann, Col. Max. Ree I. Ann. Hild p1130: 
Doc Mernser. \deates eonstantiäit dein, Fame insuper et bellis 
ch see nat tem abe in dienen rent trechiderunt :n amtal, Saneto- 
rn Inneeentium +28. Tereniber), — Die Üiebersäte, ehne Tamm, benierlen 
Ann Ci. Max. Bee. II 11450: Anno Domini 1130 rex Lotlaru- Sjiraın 
eltern, ca.bma fare vietis, urbeim cepit. Ann. Pal 11,0: Spirenses, 
el ente gez, Same attlicti. se cum ipsa imbe reg tradiierunt. — Aun. 
>. Ir.-.. 1159: Spira dedicione »ubactas vgl. and An. 20. 
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Unterhandlungen wurden durch den Erzbiichof von Mainz, der fi 
ebenfall3 im Lager aufhielt, geleitet ®°) und zu einem für beibe 
Theile ehrenvollen Abſchluß gebracht. Lothar fand nit nur von 
jedem Racheact ab, er beiwilligte jogar der Herzogin mit Friedrichs 
Zruppen freien Abzug, und ba ie auch perjönlich viel gelitten 
hatte, beſchenkte er jte noch mit königlicher Freigebigkeit 2°). 
Endlid) war ein namhafter Erfolg erreidt. Am 3. Januar 
fonnte Lothar jeinen Einzug in die Hauptftadt der Staufer, wie 
eine Chronik Speier nennt’’), halten und am 6. Januar daß 
Epiphaniasfeſt mit aller Pradt im königlichen Ornat begehen 3°), 


s6) Hist. Welf. Weing. c. 17: Deinde satisfactione et pactione Spi- 
rensium Cum imperatore Moguntino mediante composita. — Daß ter Er 
bifhof von Main; vermittelt, fanıı nit als Grund baflir angeführt werben, 
daß Friedrichs zweite Gemahlin, Agnes von Eaarbriiden, Abalberıd Nichte, in 
Speier geweſen fei. 
ↄey Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. Iı 1130: Coniunz 
ducis Friderieci, quae civibus ad solacium a duce infra urbem relicta 
fucrat, fame et nuditate acriter afflieta, a rege Lothario regalibus donis 
liberaliter dotata cum suis discessit. — Anselm. Gembl. 1130: Lotharius 
rex urbem Spiram alternis annis vicissim obsessam tandem cepit Ill non. 
Jan. feria VI, immunitate concessa. — Bgl. Ann. Foss. I (Mon. Germ. SS. 
V, 30): Rex Lotharius urbem Spiram alternis vicibus annis vicissim 
obseesam capit. Jaffe Lothar E. 52 bemerkt rictig, Daß an dem von Aufelm 
bemerften Tage, Freitag, ben 3. Januar, Yothar in die Stadt einzog. 
37) Kaiferhronit B. 17073 (Maßmann): 
Ein bure heizet Spire 
Daz instuont nilıt lange wile, 
Unz die der kunie Liuther besaz, 
Wande sie der achtaere houbitstat was. 


Auch die Ausfiht auf Entfay erwähnt die Kaiferhronit, nur fpridt fie von 
Konrad, der ihr als Gegenkönig der Repräſentant der Feinde Lothars ift, anftatt 
von Friedrid 8. 17077: 
Kuonrät sie tröste, 
Daz er die burc löste. 
Weiter beißt e8 von ber Garitulation: 
Daz newas vrume niht. 
Der kunie Liuther nie sie verliez 
Unz sie im die bure irgaben. 
Alle die Jdarınne waren, 
Die swuoren hulde dem riche, 
Ja gemerte got tegeliche 
Dem kunige Liuthere 
Alle sine wertliche ere. 


Tie Cont. Praedie. Vindob. (Mon. Germ. SS. IX, 725) hebt aus Lothart 
Regierung nur zwei Momente hervor, ben Zug nad Italien und die Ginnahme 
von Speier; cin Seien, daß fie als Wendepunkt galt: Lotharius dux Saxonie 
in re;zen eligitur. Ilie Spiram cepit, Italiam invadit. reguavit annis 13. — 
Orderieus Vit. XII (Mon. Germ. SS. XX, 76) nennt Zpeier tie metropolis 
Germaniae. 

3) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. 1: 1130: Rex autem 
cum suis ingressus, Ypiphaniam Domini infra urbem coronatus celebrat.-— 
In Die Zeit Dieies Aırrentbaltch Lothars zu Zpeier gehört wahrſcheinlich die Ke⸗ 
fätigung von Schenkungen an Tas Niofter Walburg, melde Gottfried von 
Fledenſiein vor dem König und vielen Reichsfürſten zu Speier vollzieht. (ie 
Spire vor dem König Lothario und vor viel andre Furſte des Reihe.) Die 
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den er wohl auch in dem Gefühl angelegt hatte, daß er jetzt wirklich 
König Sei, daß er die am meiften hemmende Schwierigfeit über» 
wunden. Froh entließ er num jeinen Schwiegerſohn in die Hei— 
math, wo der ;yalkenftein noch unbeziwungen troßte. Aber auch 
hier gab Heinrichs Ankunft den Ausichlag; die Burg fiel, und er 
legte zu größerer Sicherheit cine Beſatzung hinein, die auch zu— 
gleich cin wachſames Auge auf die böbmiiche Gränze richten follte ?*). 

Am Yaufe bes Jahres wurde noch das Bistum Verdun ere 
ledigt. Der dortige Biſchof Heinrich, der vom Sailer Heinrich V. 
inveftirt war, hatte ſich bald mit jeinem Klerus überworfen. 
Beſonders gab man ihm unziemliches Leben, Simonie und Ber: 
ihleuderung der Kirchengüter jchuld !"). Ter Abt Yaurentius von 
S. Vannes in der Vorſtadt von Verdun klagte, daß der Vor— 
gänger, des Biſchofs Heinrich mancherlei Rechte und Einkünfte, 
die den Kloſter gehört, an ſich geriſſen Hätte, auf die auch 
Heinrich ſelbſt nicht verzichten wolle. In Folge dieſer Beſchwerden 
war Heinrich auf die Mitte der Faſtenzeit 1125 (8. März) vor 
Galirt II. citirt worden. Ta aber dieſer Papſt vor dem angeſetzten 
Termin ſtarb (13.--14. December 1124), gab Heinrich der Vor— 
ladung keine Folge. Als ſodann Honorius II. den Stuhl Petri 
beftieg. erneuerten die Mönche ſofort die Anjchuldigungen gegen 
den Kiſchof, und am 20. März 1125 wurde ein päpftliches 
Schreiben an ihn auögefertigt, in welchem fein Nichterjcheinen eine 
ftrenge Rüge erhielt !. 


— — — 


Swdentuugen ſeilbſt batten 1129 ftattgefunden. S. die Nachrichten hierüber in 
Lusiäer Ücberiehung bei Granddidier Hist. d’Alsace Il. 175, deren Nachweis 
:t Der Yenbearbeitung der Böhmer'ſchen Regeſten von Scheffer-Boichorſt verdanke. 
Hist Welt Weing. e. 17: Deinde tuach Uebergabe der Stadi) 
bawarıım usque regrersus, eastrum iam din obsCesum cepit suosque ibi 
l turtieon Anes illos et ad conservandum sibi eastrum locavit. -- NDier- 
12% vinwerlte Heinrich beim König 618 zur Cinnahme der Stadt. Dagegen 
Sees cine von feinem Bruder Weli am 4. Januar 1130 au Altdorf ausgeſiellte 
rat, au ſprcchen, in Der Heurrich ala Zenge erſcheint (Wirt. Urkundenb. 1, 
z su. Allen Stäliu Wirt Geſch. II. 272 ertlärt ſie inm Der vorliegenden 
wine mit Recht für ein ſpäteres Machwerkt. Wel'i nenne ſich darin Herzog: 
Gurte Dei gratin Norworum dux. Wenn auch CEhroniſien pi jo nennen, 
2 Ohren. Laurieham, ‚Mon, Germ. SS. XXI. 435): Welphoni duei. fo 
rs cc nichi in Der Trtnung, Daß er ſich ſelbit dieſen Titel giebt. Ferner wird 
Ddotum Yorbar Natter genaunt: Daätae et ordinatae apud Altdorf in 
;aphanla ano demimcae incaruatienis MU jo die Handſchriit; MUNNN 
 Suuntatien des Derauggiberd) regnante Lotharıo iniperäatore, Tann folgen 
de Sig: A-tterunt autem huie comanissioni Heimrieus frater uoster, 
Bun ıpi a Brigantisns comes. Popo eomes de Kirchberg (en Poro 
ai may Kein Derattspeler ded Wert. Urlundenbe unter der Grafen von 
8:2 nasr nick: vorn Marguardas comes de Schwarzach et alı quanı 
© Taments de Leesbo Gesta episcoponunme- Vird. Mon. Gern. SS. 
N. ve ne 28. Pioande suseitäavit contra cum ıbleinrieum Deus auitnos 
a. νν. nultis 0) aneurrente. cleti que iminsis le ,galın usque 
aa ade pipe lin Aacvusahles de Inecontinehtia ac simon, de dila- 
- gerian etelesine, 
sie Ycucrius' II. ar einrnk ven Verdun vom 20. Anz 1125 
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Ebenjo wie den erften, verfäumte er auch einen neuen ihm 
geſetzten Termin. Nun forderte Honoriuß ihn durch ein Schrei 
vom 3. October 1125 auf, dem Abt Yaurentiuß die widerrechtlich 
entzogenen Beſitzungen zurüdzugeben und fi) am 6. Januar 1126 
in Rom einzufinden, um auf bie mannigfaden Klagepunkte zu 
antworten. Seine bilhöfliche Tyunction wurde bis dahin ſus⸗ 
pendirt i2). Jetzt hielt es Heinrich doch für gerathen, dem Rufe 
u folgen, zumal der Abt Laurentius ſich in jeiner Angelegenheit 
[moi an Lothar wie auch an den Erzbiichof von Mainz, als 
en päpftlihen Legaten im Reiche, gewendet und Erfterer ihn 
brieflih aufgefordert hatte, das ujurpirte Gut zurückzuſtellen 4). 


(Zaffe Ar. 5200): Laurentius abbas S. Vituni conquestus est, mercatum 
de monte 8. Vitoni et teloneum cum pugillo frumenti, placitum et 
correctionem mensurarum, deeimas forativi vini civitatis, quae amisit 
tempore discordiae, a praedecessore tuo sibi ablata fuisse; unde tuae 
fraternitati mandarmus, ut ei ablata restituas ... Gravamur autem vehe- 
inenter, quod a praedecessore nostro felicis memoriae papa Calixto et a 
nobis vocatus, venire ad nos et ad Romanam ccelesiaın contempsisti. — 
Brief Honorius' an Heinrich vom 3 October 1125 (Jaffe Nr. 5215): Prae- 
decvessor noster piae memorine papa Calixtus suis te litteris erocarit, 
ut ad eum mecliante quadragesima praeterita venires (das ift 1123). 

2) Brief Honorins’ II. vom 3. Oetober 1125: Nos quoque post eius 
obitum pro vadem causa veniendi ad nos tibi terninum dedimus; tu verv, 
elationis tumore intlatus, venire ad nos penitus contempsisti. I’raeteres 
ut abbati S. Vitoni, quod juris erat sui memasterii. restitueres, tibi prae- 
vepimus, et ablata redderes. Postinodum auferre ılli ea ipsa et quaedam 
insuper praesumpsisti alla... Per praesentia tibi seripta praecipiendo 
mandamus, ut proxima epiphaniorum festivitate ad nostram praesentiam 
venias Fesponsurus, Interim vero ab episcopali officio prorsus abstiness. — 
Laurent. de Leodio e. 27: Honorius eum missis litteris evocat, ut ablata 
restitunt abbati, suspendens interim eum a divino officio. 

42) Lanrentii de Leodio gest. ec. 25: Praeponderabat causa veners- 
bilis Laurentii, qui ad aures Lotharii digmissimi eaesaris et legatorum 
apostolicae sedis, ipsiusque Aapostoliei quaerimoniam adversus eum agebat, 
qund qunedam sune ecelesine, sub tempore discordiae inter regnum et 
ecelesiam,. a praedeeessoribus rius sublata sibi multotiens eonventus non 
restitueret. — Gin Brief des Abts an den Erzbifcbof Adalbert finder fi bei 
Mart. et Dur. Thes. I, 374 1Jatfe Mon. Mogunt. 395. Gr erinnert den Erzbiſchof 
an feine Werbienfte um die Herſtellung des Friedens: Benedictus Deus, gui 
dedit vobis et velle et posse. Convordiam etiaın inter reguum et sacer 
dotinm ... post tanta ınala et seditiones per vos maxime recipere meruit 
(erelesia); nee ineonsulta tamen et inconsiderafn eadem Concordia pro 
eessit: quin Inter salutaria, quae ihi determinastis pietatis eonsilio. ir 
ventum et constitutum est, ut expoliatae ecelesine .. . illabata reeiperent. 
Er babe ſich an den Papit O. (Honorins gewendet; aber die Verfügungen 
deſſelben bätten Heinrich noch mehr erbittert. Deshalb fuche er nun Sul ki 
ibn, al® dem Legaten des Papſtes. — Tier Brief Lothars an Heinrich iR im 
Fragment abalten bei Winseburg Antig. de Ian Gaule Belrique I, 38 
(Ztumpf Nr. 3557: Veniens ad nos Laurentius abbas S. Vitemi vonquestuß 
et, quaedam bona tempore disvordiae inter regmum et sacerdotium 
erelesine suae füisse ablata, et quia divina opitulante gratia illa discordis 
et serkata, volnimus. ut undeuaeque ecelesia ius sum recipiat et prir® 
lerin. Mandamus ergo dileetioni tune et, sieut nostram diligia iam. 
praeeipimus, ut vunin qune teinpore discordiae ecelesin beati Viton) amieit, 
eeilicet mercatum in monte S. Vitoni et cetera, sive quae in prirvilegio 


— 
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Mit Geld verjehen, von feinen Freunden begleitet, fam er in 
om an, wo er ſich eine Anzahl Cardinäle zu gewinnen verftand 4°). 
ein Proceß nahm auch einen günftigen Verlauf, infofern eine 
itſcheidung nicht erzielt werden konnte. Denn als Honorius 
a gleichfall3 gegenwärtigen Abt Laurentius um Auskunft über 
» gegen den Biſchof vorgebradten Anſchuldigungen anging, 
ante dieſer aus eigener Wiſſenſchaft nichts beftätigen, ſondern be— 
f fih auf da3 Gerede des Volkes“). Einen der Antläger 
es außerdem die Partei Heinrichs zurüd, weil er ich ala 
iaconus eine Concubine gehalten hätte. So fonnte bei den 
chieljeitigen Bezichtigungen ein klares Urtheil nicht geimonnen 
den; und die Angelegenheit wurde vertagt. 

Im Laufe des Jahres 1128 beauftragte Honorius jeinen Legaten 
Frankreich, den Biſchof Matthäus von Albano, den Streit unter 
ıziehung de3 Metropoliten, des Erzbiſchofs Meginher von Trier 
d anderer Biſchöfe definitiv zu erledigen '"). Matthäus berief zu 
ſem Zweck, wie der Papſt vorgejchrieben hatte, ein Provinzial: 
ncil auf den 2. Februar 1120 nah Chalons '’), auf welchem 


‚bentur, zaive quae per viventes adlıuc testes probare possunt, interre 
‚ rertituns. — Der Brief wird in das Jahr 1126 gehören. 

“) Laurentii (sestn ec. 27: Ille’suspensus quidem extitit, sed neutrum 
ındatum iterum complevit. Papa eum secundo iam gravius evocante 
rt päpfllihe Yrief, in melden Honorius ihm einen zweiten Termin zwiſchen 
ittiaſten 1125 und Epiphanias 1126 febte, ift micht mehr vorhanden) ille sibi 
auit; fultus muneribus et excusatoribus Romam venit, cuardinales »ibi 
neilians ante papam in ius stetit. 

*, Laurentii Gesta ce. 27: In quem cum accusatores praesentes 
pitula eriminalia etiam scripto protulissent, exceusatores episcopi, ut e03 
peillerent quasi indignos audientia, impingebant eis quaedam erimina. 
ım atraeque partes in contumeliosa verba prorumperent et lis in infinitum 
oteuderetur. Honorins a venerabili L,aurentio, qui et ipse praesens 
lerat, requieivit: Tu pater, quid dieis de his eriminibus episcopo illatis ? 
ille, Domne, ait, ego non vidi, sed populus elainat. — Eine Schilderung 
8 Borganack fintet ficb in dem Ariefe Honorius' II. an Matthäus von Altano 
fie 5241); Die Uebereinſiimmung des Ausdrudes zeigt, Daß Yanrentius tie 
nplicben Bricie mörtlich ercerpirte. 

: Ariet Honorius IH. an Matthäns von Albano ıJatte Rer. Nro. 52919: 
(aeterum pars altera, qune cum episcopo venerat, unum de aceusatoribus 
Wis, qunod in diaconatu coneubinam habuerit, per scriptum accusans 
kpellere nitebatur, e cantrario autem, qui cum avcusatoribns venerant, 
tum ab accusatione imponendo crimen periurii repellebant. Quin igitur 
In eoutumeliosa verba nimis irrationabiliter prorumpebant, ne propter tot 
plieationes accusantiunn lis extenderetur ad infinitum, eausam experien- 
hae fraternitatis tuae commisimus terminandam. Tu vero taın praedietum 
epitcopum , quam parteın adversariam ad tnam praesentiam evovans, 

“Malaunum Adern, ibiue adscitis Trevirensi archiepisecopo et aliis 
episcvpis, sapientibus etiam et religiosis viris, negotium studiose audias, 
* diligenti indagatione perquiraa, — Jar Hat dies Schreiben im das Jabr 
1239 renwielen: es nıng aber ipäteſtens 122S abgeiaßt fein, Ta das Provincial- 
nal in Chalons am 2. Februar 1124 abnebalten wurde. 

) Albericus «Mon. Gern. SS. XXIII, s20 1129 bat das Datum: In 

nfeatinne beatae Mariae virginis, als Zuſatz zu feinen Auszug aus 

urent. de Leod.: ebenſo bezeichnet ev Mattband von Allane durch: Ex ordine 
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der Angellagte ſich auch wirklich ftelltee Der Abt Bernhard von 
Clairvaux, der überall, nur nicht in feiner Abtei war, befand 
ſich gleihfall3 in der Verſammlung. Auf deilen Rath, der ihm 
vorftellte, twie Schwierig e3 jei, Widerjpenftige zu regieren, beichloß 
Heinrich, Freiwillig abzudanken. Deffentlich legte er feinen Hirten» 
ftab nieder, weil diejenigen, die er mit Tirchlichen Ehren überhäuft, 
fi gegen ihn verſchworen hätten *°). 

An feine Stelle wählte man den Abt von ©. Denys zu Rheims, 
Urfio '%. Wenn er auch nad) VBerdun mit dem beiten Willen kam, 
die biichöflichen Geichäfte jorgfältig wahrzunehmen, jo zeigte er 
fi doch nach dem Urtheil der Zeitgenofjen nicht fähig dazu. Die 
zerrütteten Verhältniſſe erforderten Energie; an ein ftilles Leben 
gewöhnt, brachte der neue Biſchof jeine Tage meift in der Abtei 
St. Vannes vor der Stadt zu. Die Schwäche des frommen Hirten 
wurde bald bemerft und benußt. Als er ſich an den Hof Lothar 
begeben hatte, um die Regalien zu erbitten — wahrſcheinlich in der 
Zeit, ala Speier belagert wurde —, überfiel der Graf Rainald 


Cluniacensi, — Laur. de Leod. c. 27: Quia faventibus episcopo car- 
dinalibus et lite nichil certi sinente, nullam poterat determinare sententiam, 
causaın ipsam discutiendam Matheo Albanensi, legato suo in Galliis posito, 
mandavit. Matthaeus episcopum et- accusatores Cathalaunum ad sui 
raesentiam evocavit. ubi tam ipse quaın episcopus et Accusatores 
mensem multosque alios episcopos abbatesyue et sapientes et religiosos 
viros ad suflragia suae causae asciverunt. — Hiernach fcheint es, daß Laurentius 
iu Houorius’ Vriefe (f. die vorige Anm.) Remensi ftatt Trevirensi la®, ober 
daß Meginher nicht anweſend war und ftatt feiner der Erzbiſchof von Rheims 
fungirte, obwohl er nicht Metropolit von Verdun war. 

#8) Laurent. de Leod. ec. 27: lleinrieus primo capit consilium a 
Bernardo sanctae ınemoriae, abbate Clarevallensi, cuius consiliis regna et 
ecclesiae Galliarum hodie innituntur; ille consuluit gravissimum esse 
invitis praeesse violenter, ideoque, priusquam ignomminiosa in eum accu- 
satio ad publicam tantorum virorum audientiam veniat, solus oınnibus 
cedat, episcopatui abrenunciet. ne publicam contumeliam incurreret, 
Credidit ille se consilio eins et co prolocutore astans coneiliv dieit, quo- 
niam clerus et populus suis communıbus odiis ei insurrexissent et maxime 
hi. quos exaltasset et ecelesiasticis honoribus accumulasset, in opprobrium 
eius et depositionem conspirassent, se nolle eis invitis praeesse ... Inde 
baculum reddit et abrenuntiat episcopatui ac recedit anno XIII, ex quo 
illum susceperat de manu cavsaris. — Ein Hauptgrund der Agitation gegen 
ibn wird gemein fein, Dan er fib vom Kaiſer hatte inveftiren lafien. Bgl 
auch Fpist. Bernh. Nro. 4s (Mabillon Edit. 11, 55) an Haimerich: Quid in 
me, o boni viri, displieuit fraternitati vestrae?” Utrumne quod apud 
Catalaunum amotus est a villientione sibi eredita homo usquequayue 
ditfamatus? Quia in ecelesia Virdunensi, cui praefuerat, dissipavit bona 
Domini sni? — TUbmohl Bernhard die Ablegung für gerecht hält, leugnet er 
tod, dabei mitgewirkt zu haben: Et hoc ınerito atque cum omui gloria re- 
sponderem, si quid in eis meum Cognoscerem, 

4) Ann. S. Disibod, 1120: Henrieus Virdunensis epincopun a Muttheo 


Albanensi apostolico lezato deponitur. — Ann. S. Vitoni Virdun. (Mon. 
Germ. SS. X. 527, 112% lleinricus episeopatum reddidit. Orsiv albas 


S. Dionysii Remensis elizitur. — Laurent. de Leod. ec. 26: Virdunensis 
ecelesia ... sibi Ursionem, abbatem 8. Dionysii Beinensis, in episcopum 
elegit. 
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von Bar, ein Bruder des Biſchofs Stephan von Metz, unver⸗ 
muthet die Stadt Verdun, baute daſelbſt einen ſehr feften Thurm — 
die Werkleute hatte er gleich mitgebracht — und ließ eine Be— 
jagung zurüd, jo daß er über Stadt und Bisthum gebot 5V). 
Tem vom König zurückkehrenden Bilchof lauerte er auf und nahm 
fein Gefolge gefangen. Urſio jeldft entkam zwar, wagte aber nicht, 
in Verdun zu erſcheinen, um nicht mit anzuſehen und zu hören, 
was er zu Dinbern ih außer Stande fühlte °'). 


”, Laurent. de Leod. c. 28: Qui (Ursio) Virdunum ductus ponti- 
firalia negotia ct terrae iuridica, etsi maxime vellet curare, nec puterat 
nbec noverat, sed apud S. Vitonum se continens, secretam, ut Consucverat, 
vitam agebat.... Ierat siquidem nad curiam regis gratia suae confirma- 
tionis et ecce! Raynaldus comes, dominium sibi urbis meditatus, inopinate 
Virdunum venit, magnas copias militantium, latomorum, fossorum et diversi 
generis artificum secum eo cum non modico apparatu adduxit, pomerium 
pontificalis domus suceidit et extirpavit, et quia ille locus aptissimus erat, ibi 
turrim suimnptuosissimaın et firmissimam et amplissimam extruxit, in ea 
praesidio fidelissimos sibi collocavit, per eam toti urbi totique episcopio 
imperare coepit. — Rainald Grai von Bar heißt im Triumplus S. Lam- 
berti Mon. Gern. SS. XX, 499) homo singularis perfidiae, prodi- 
tionum:jue famosissimus signifer. — Die vita S. Mochullei Hibernens, 
episcopi ‘Mon. (serin. SS. AX, 530) fagt: Comes Reinoldus de Monticulo, 
vir Jdivinne lusticiae inimicus ac praecipuus superum contemptor. 

’ı Jsaurent. de Leod. c. 25: Ipsum episcopum redeuntem & curis 
idem hustis insidiis eircumvenit, comitantes eum eo clericos et clientes 
cepit. Episcopus fuga lapsus Virdunum «uasi perdilisset, non rediit, 
ne videret, quod non poterat audire, quod non valebat ullo pacto cohibere. 
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Erſtes Capitel. 
Lothars Thätigkeit bis zum Schisma. 


Mit der Einnahme von Speier iſt Lothars Regierung in ein 
neues Stadium getreten. Die Ausſichten der ſtaufiſchen Partei 
verſanken ſeitdem tiefer und tiefer in nebelhafter Ferne. Die kühne 

offnung, das Königthum Lothars beſeitigen zu können, dem könig⸗ 
ichen Geſchlecht den verlorenen Thron wiederzuerringen, mußte 
endgültig aufgegeben werden. Wenn der Herzog von Schwaben noch 
längere Zeit troßte, jo that er e8 wohl nicht jo ſehr in dem 
falichen Gefühl einer Kraft, die er in Wirklichfeit nicht beſaß, 
al3 vielmehr im ererbten Stolz und zugled) aus Mißtrauen in 
die Aufrichtigkeit feiner Gegner, denen er ſich mit gebundenen 
Händen nicht überliefern mochte. 

Doch nicht allein die Niederlagen, welche er im Kampfe erlitt, 
fowie die Mißerfolge jeines Bruders in Italien warfen ihn 
nieder, er mußte auch erleben, daß eine Anhänger dem Panier 
des ſiegreichen Königs fich anſchloſſen, der nun zum erften Dale 
unternehmen konnte, durch das Gebiet des Herzogs don Schwaben 
bi3 an die Grenze der burgimdiichen Reichslande vorzudringen. 

Don Speier aus begab fi) Lothar noch im Januar zunächſt 
wohl nad) Straßburg, wo er den jeit ungefähr 1126 vertriebenen 
Biſchof Bruno in feine Stellung wiedereinjete, nachdem er ihn 
vielleicht im Lager dor Speier auf die Fürſprache feiner Gemahlin 
und mehrerer Bilchöfe Tür reftituirt erklärt hatte’). Derſelbe bes 


— — — 


1. Tie Nachrichten über Pie Wiedereinſetzung des Biſchoſs Bruno von Straßburg 
find äußerſt düritig. Ann. S. Disib. 1120: Bruno Argentinensis epiecopus 
interventu reginae et episcoporum quadriennio expulsus graciam regis 
cousequitur. — Ties fünnie nur während Der Belagerung von Speier gefcheben 
fen. Tie Einführung ſelbſt in Das Bisthum ift erft Anfang 1131 erfolgt, als fib 
Yotbar nad Basel begab. Hiermit ſtimmt auch Der Ansdrud quadriennio 
expulsus, ta Eberhard, Bruno'd Gegenbifchof, nicht vor 1126 eingefcht fein mirt. 
Vrnno erihent nech als Biſchof in einer Urkunde vom 22. Auguf 1125 (Gallia 
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gleitete dann den König nach Baſel, wo dieſer die erſten Tage 
des Februar (68) verteilte *). 


Christ. V. 447). Die Folgerung Jaffé's, Lothar S. 253 fi., daß Bruno erſt Ende 
1126 vertrieben fei, weil er in einen Briefe Honorius' Il. vom 27. November 
1125 ıJaffe Reg. 21185) egregiae strenuitatis vir genannt werte, ift falfch, 
nel Honorius gar nicht vom Biſchof Bruno redet. Es handelt ſich in ber 
Que um die ecclesin S. Mariae sita in Brisacensi comitatu, in loco, qui 
Niera Silva dieitur — quem docum), heißt es, videlicet Romanae ecclesiae 
censualeın facere decrevistis consilio et instinctu Argentinensis praepo- 
sıti Brunonis egregiae strenuitatis viri. Es ift eın Probſt gemeint. Auch 
litt fi mit Ende 1126 quadriennio expulsus nicht vereinigen. — Als ans 
ertannter Biſchof für das Jaßr 1130 erfdeint Bruno auch im Chron. Laurish. 
(Mon. (serın. SS. XXI, 435): Priucipalem ecclesiam XLI» post incendium 
eius ANNO Per yuinque episcopos consecrari fecit videlicet Adelbertum 
Mozuntinae sedis archiepiscopum, Buggonein \Wormäciensem, Brunonem 
Argentinensem, Udalricum Constantiensem, Cunradum Curiensem anno 
dominiene incarnationis 1130 indietione 8. Die Kirchmeihe gefhab vielleicht 
Ente Aebruar oder Anfang März, als der König von Baſel nah Franken reifte. 
Will. Reg. d. Erzb. v. Mainz S. 291 Wr. 225 fett fie um den 30. Nov. — 
Edenio beruht Jaffe'$ Annahme, Lothar S. 2, daß der König am 15. Oetober in 
Straßburg vermweilte, auf der irrigen Meinung Böhmers, der eine Urkunde bes 
Karolınger® Yothar des jüngeren dem fäcfifhen Yorhar zutbeilt (Reg. Nr.2112, 
rl. Stumpf Nr. 3247). as Jahr 1130 für Bruno's Einfegung mird noch 
teſtätigt durch Die series episcoporum Argentinensium (Böhmer Fontes 111,6): 
Brunv iste fuit eirca annum Domini MCAXX. — Aus ber Wotiz der Ann. 
Ss. Disib. ſcheint fih zu ergeben, daß Ridhenza ihren Gemahl nad dem Ahein 
begleitete. Auch fpricht hierfür der Brief Bruno's an Richenza (Cod. Udalric. 
Nro. 250 Jatle,: Gratiarum actiones vestrae serenitati refero, quia materne 
pirtäte pressuris et laboribus meis subvenistis, a persequentibus et 
calumpmiautibus me eruistis, et sedeın dignitatis meae inluste mihi ereptam 
sufiragio vestrae pietatis restituistis... Quid vero Deus a die discessionis 
vestrae per ıncam exiguitatem regno vestro contulerit, litteris et legato 
cugmo=cere poteritis. Jedoch findet fih in den Urkunden dieſes Zeitraumes 
leine Erwähnung ihrer Thätigkeit. — Bol. 1127, Anm. 57. 

=, ine Urkunde Lothars vom b. Februar 1130 Bafel (Stumpf Ar. 324%) 
beſftätigt Die Jirwilegien Der Propſtei 8. Felicis et Regulae in loco Turego 
ſ.ürich). Unter Anderem erpatten Die fiscalıni regii luregienses das Hecht 
undecunque velint uxores ducant et in nostro servicio permaneant. Im 
Uebrigen ſummt die Urkunde wörtlih mit der Heinricss V. vom 7. März 1114 
Stumpf Ar. 3107 bis auf Die Zeugen. Aus diefem Anflug an den Wortlaut 
der Urkunde Heinrichs V. erflärt fib Der jalidde Ausprud: IIoe autem firmiter 
precipiinus et iinperinli auctoritate snneimus. — Vom 8. Februar Baſel iſt 
ane Urkunde des Biſchois Udalrichd von Konftanz für ten Abt Wertoli von 
S Xlafien Schöptlin hist. Zar. Bad. V, 69 ff.) ın der ein Tauſch zwiſchen 
Beiden volliogen wird: Omnibus ergo hoe modo terminatis cum rex Lotha- 
sus tnultigue procerum, videlicet Anserieus, Bisuntivus archiepiscopus, 
Bruns, Argentinensis episcopus, Otto, Jlalverstattensis episcopus, Rodolfus, 
Aupziensis abbas, Bertolftus, Morbacensis abbas, Conradus, dux de Zaringen, 
Her.ınannus, Märchio de Baden, aliique conveniswent, Diemo archipres- 
byter et Adelbero prior de S. Blasio accedentes rogaverunt, ut quae facta 
tuerant ab auctoritate hostri efhlcii vires firmitatis acciperent. Proinde 
to fibornm nortrerum quieti et unitati in posterum prospieientes 
Mozuntini archiepiscopi apontolicique legati iustis et rogatui acqulescentes 
ul tamn pacis Compositionem episcopali honestate cunlirmavimus - Aus 
tem ieuten Zute möchte ich ſchließen, daß auch Atalbert von Diaz mit dem 
Sina, weidhen cr ja aucb ver Zpeter begleitet batte, nad Balel gelommen 
war. Eudlich verlege ıd in dicſen Mafeler Aufenthalt Die Urkunde Yorhare 
zume* Jr. 3354, die nur ın denticher Ueberfetzung mit Weglaſſung von Tatum, 
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Es war eine bedeutfame Erſcheinung, welche den König mit 
Befriedigung erfüllen mußte, daß fih hier zu feiner Begrüßung 
auch der Metropolit einer burgundiſchen Didcefe, der Erzbiſchof 
Anſerich von Bejancon, eingefunden hatte. Auf die Mitwirkung 
der Geiftlichfeit für die Anerkennung feiner Hoheit auch in den 


Actum und Kanzlei erbalten ift (Zeerleder Urkunden ter Stadt Bern I, 67). 
Ein freier Manı, Thüring von Lügelflüc, batte im Bisthum Conſtanz ein Klofter 
gebaut, welches er Tem Abt von S Vlafien unterftellte. Doch dieſer fam fernen 
Verpflichtungen nicht nad, und das .Klofter blieb zwei Jahre weniger fünf Wochen 
leer. Thüring beſchwerte fib hierüber, reifte nach Conſtanz, Mainz und Zpeier 
und ermwirlie am leßteren Orte Durch Die Ersbifchiie Adalbert von WMaim, 
Adaltero von Bremen und tie Bıldöfe Udalrich von Conſtanz, Berthold von 
Hildesheim, Otto von Yalberftadt und Andere einen ihn günftigen Spruch, an 
den ji aber der Abt von 2. Blafien nicht kehrte. So ſuchte Thüring endlich 
den König in Straßburg anf, als er dort Hof hielt (an tem gemeinen Hoff = 
in curia generali‘. Lothar füllte Die Enticheidung. daß der Abt von ©. Mlafien 
entweber tie Yetingung erfülle, oder das von Thüring geitiftete Kloſter wieder 
freigebe. Ta der Abt das Letztere wählt, nimmt Lothar das Klofter ın feinen 
Schutz nnd beftätigt die Privilegien deſſelben. — Die Zengen fin: Bifcof 
Berthold von Bafel, Pialzgraf Gottiried, Die Grafen Siegiried von Boineburg, 
Florenz von Holland, Berthold von Nenne (7), Rudolph von Lenzburg und 
feine zwei Söhne Humpredbt und Ulrich, Werner von Habeburg und fein Vetter 
Rudolph von Hohenberg (7), Werner von Baden, Yinpeld con Yaufen und fein 
Sohn Rudolf, Hugo von Bucheck, Kuno von Vechberg, Werner von Thun mit 
zwei Brüdern, Heinrih ton Hafjenberg mit Sohn und Bruder, Burdarb von 
Belp, Walter von Rovenburg, Ulrib non Rapperſchwyl, Walfrıee von Sumis- 
malt, Lütold von Negensberg, Amer von Gerenftein, Diethelm von Wörön '?) 
und zwei Brüder, Werner von Stegnan und fein Bruder „und vil annder von 
mengerley landen”. — Ans ber Urkunde gebt nicht hervor, daß fie in Straß⸗ 
burg ausgeftellt ıft. Sehr wohl konnte dort Die Eniſcheidung über den Streit 
getällt werten, ohne daß das Actenftüd darüber ebentafeleft vollzogen wurde; 
vielmehr zeigt die lange Reihe der Zeugen deutlich, daß die Urkunde an ven 
I berrhein um Baſel und Konftany gehört. Nur noch einmal, außer im Februar 
1130, bat Lothar diefe Gebiete betreten. Am 8. November 1133 befindet er fi 
wieder in Baſel (Stumpf 3297); allein Damals war der Pfalzgraf Gottfrieb 
bereits tobt, Berthold nicht mehr Biſchof von Baſel. Hidber Schweizerifche® 
Urt.⸗Reg. Rr. 1665 hält Die Urkunde für unccht, umd allerdings iſt Einiges in 
ihr auffallend. So fell der liebertreter „seenntig Pfund Silber des Gewicht 
Karoli” zahlen, eine Specificatien die fonft in Yothars Urkunden nicht vor« 
fommt; ferner der Schluß Ter Jeugenreibe „wil aunter von mengerley lanıden”. 
Doch dies kann eine Abkürzung des Weberfegers ſein, ber die Übrigen Namen 
nicht ausſchreiben wollte. Für die Echtheit fpricht, dag Konrad Ill. 1139 dem 
Klofter die Verfügungen Lothar beftätigt (Ztumpf Nr. 3400); vgl. auh Schum 
orftutien S. 33, der Die Urkunde im Juni 1131 zu Straßburg andgeflellt 
wiffen wit. — Wichtig ift Der Titel: Rector Burgundiae, für ten Herzog 
Konrad von Zühringen. Er erfheint drei Dal (bergog Conraden von Zeringen, 
Negierer Burgundens, hertzog Conrads Regierer Burgundens und ohne Namen 
zufat: Negierer Burgundens): lateiniſch kommt er ın der Urkunde vothars vom 
8. November 1133 (Stumpf 3287) vor. Die Bezeichnung Rector erſcheint nicht 
in anderen Theilen des Reiches; für Burgund konumt fie jedoch nicht erfi in der 
ftaufifchen Seit vor, mie Wain Verf. Geſch. VII, 105 bemerkt, fontern bereits 
1043, ſ. Hüffer Rurgund 2. 16. — Daß das von Thüring geftiftete Kloſter 
Zrub beit, ergiebt ſich daraus, daß Die Urkunde einem Kopialbude entnommen 
ift, Da8 „alterlen Urkund und Fryoheit brieff“ dieſes Klofters enthält. Auch beit 
in der erwähnten Urkunde Konrads III. das Kloſter monasterium de Truba 
und deſſen Gilter bona a Turingo praefati loci fundatore (donata). 
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Gebieten weſtlich vom Juragebirge konnte er nunmehr rechnen. 
leberhaupt war der bafeler Hoftag zahlreich beſucht von geift« 
lichen und weltliden Herren aus jenen Gegenden. Anweſend 
waren der Biſchof Udalrich von Konitanz, die Achte Rudolph von 
Reichenau, Wigramin von Pfäffers, Eberhard von Diſſentis, der Graf 
Nudolf von Lenzburg mit feinen beiden Söhnen Humpredt und 
Uri, Bertolf von Neuenburg, Werner von Thierftein, Werner 
von Habsburg, Liupold von Laufen, Werner von Thun und andere. 
Der Biſchof von DBajel, Berthold, bisher ein Gegner Lothars, 
gegen welchen viel gellagt war, empfing untertvürfig den König, 
ın deijen Gefolge ſich außer dem bereits erwähnten Biſchof Bruno 
von Straßburg au der Erzbiſchof Adalbert von Mainz und der 
Bılhor Otto von Balberftadt befanden, ſowie der Rektor von 
Burgund, Herzog Konrad von Zähringen, der Pialzgraf Gottfried 
bei Rhein, der Markgraf Hermann von Baden, der Graf Florenz 
von Holland, der Graf Siegfried von Boineburg und der Abt 
Pertolf von Murbad) °). 

Tie Erledigung der Provinzial-Angelegenheiten, wenn man ſich 
dieſes Ausdrucks bedienen darf, da nad) den gegenwärtigen Perfonen 
zu Ichließen, ein allgemeiner Reihstag nicht gehalten wurde, 
Iheint geringe Zeit erfordert zur haben. Denn nad) kurzem Aufenthalt 
in Baſel ging der König zurüd, wahricheinlid) zunächſt wieder 
nah Straßburg‘). Won hier begab er ſich nach Franken, wo er 
zu Bamberg längere Zeit Hof hielt und auch das Ofterfeft feierte 
30, März). Tod iſt über den Zweck jeines Aufbruchs nach dem 


*; In der lirtundeo vom 6. Februar werten genannt: Erzbiſchoi Anferich 
ron Meancon, die Biſchöſe Bruno von Straßiburg, Ütto von Halberitadt, 
Bertbold von Baſel, Die Achte Rudolph von Reichenau, Wigramin von Pfäffers, 
Kricli von Murbach, Eberhard von Tifjentid, Herzog Nonrad von Zähringen, 
MNarfaraf Dermann von Baden, die Grafen Rudelpb md Ulrich von Yenzburg, 
Z:eabert von Elian. Ulrich von Hegensheim, Folmar von Hunnenburg, Bertolf 
ton Neuenburg und Werner von Thierſtein. Dieſe und die in Anmerkung 2 
emubnten waren in Baſel gegenwärtig. Konrad von Zähringen tft unter das 
Eeiolge Lotbars gerechnet, wel in Der Urtimte Stumpf Ar. 3350 Thüring Ten 
Red zu Straßburg „an dem gemeinen Hof“ in Gegenwart Konrads jucht, 
rahriceinlich während der Reife Yorbars von Speier nad Waſel. 

*%) Ter Au’entbalt Yorbars ın Ztranbura auf Der Rüdreife von Yafel läßt 
fd nicht dircet eiwenen, ıfı aber an fib wahrſcheinlich und wird durch eine 
Yrtunte vom 17. Februar, Straßburg (Wirt. Urkundenb. I, 3s1, Wr. 301) 
unerftüßt: Xotum esse volumus ommbus ... quod quidam Uuono de 
Horbure .. or Alius eius Conradur .,. loeum quendam in Alsatia ... 
ketro et Paulo sanetoque Aurelio Hirsaugiae .. . tradiderunt ... Ergo 
pe ten... domno Folmaro abbati quidam Walterus de Horbure, quin nd 
un veei traditio iure hereditario pervenerat in presentia Gotifredi pala- 
titı +t alıorum priueipum eommendavit. #»t ut hee firmius robeorarentur, 
voram rejzni prineipibus propalavit, Haus ca Hımatıomis testen sunt 
ni: Welf frater Heinriei dueis de Bavarin, Hua eormer de Dia,zisbure, Wern- 
berus comes de Habisbure, Ilerımaunus eamer sie Salmın, Folnarus comes 
de Humbure et BRupertus. -- Tre der Genanuten ianden fib in Yorhare 
limzebung zu Walel 





256 1130. 


oberen Dtain nicht3 befannt; die Nachrichten über feine Thätigleit 
find unfiher und dürftig). 

Inzwiſchen hatten die Verhältniffe in Sadien eine Geftalt 
angenommen, als wenn ein König überhaupt nicht vorhanden 
wäre. 


Bereits im vorigen Jahre hatte der Markgraf Albrecht von 
der Lauſitz Unruhen im öſtlichen Sachſen hervorgerufen. Eine viel 
drohendere Entwicklung gewannen aber die Verhältniſſe, als er im 
Jahre 1130 mit Udo von Freckleben in erbitterte Fehde gerathen 
war. Als dieſer wohl in Albrechts Abweſenheit einen Angriff auf 
deſſen Stammgut Aſchersleben unternommen hatte, wurde ihm 
von den Leuten des Markgrafen ein heftiger Widerſtand entgegen⸗ 


) Ann. Magdeb. 1130: Rex pascha Bavenberch celebravit. Dem 
ftehen allerding® die Ann. Patlı. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1130 
entgegen: Rex pascha (zoslariae celebrat: da aber eine lrtunde Lothars vom 
5. April 1130 Bamberg (Stumpf Wr. 3249) eriftirt, erfährt die Augabe der Ann. 
Magdebg. eine Beſiätigung, felbft wenn die Urkunde nit et if. Es iſt dann 
wahrſcheinlich, daß fie auf Grund richtiger Verhältniſſe angefertigt ift, weil fo« 
wohl eine Urlunde Friedricbs 1. 1165 Würzburg (Stumpf Nr. 4043) als eine 
des Biſchofs Eberhard von Bamberg (Tefterreih. Dentwürdigk. der fränt. Geld. 
IIl, 92) Yothars Verleihung beftätigen. Diefelbe zeigt freilich eine Anzahl bes 
denklicher Momente: Auf Bitten feiner geliebtefien Gattin NRichenza ſchenkt ex ber 
Kongregation bes heiligen Deo (zu Bamberg) einen Markt „in villa Staffel- 
stein, quae sita est in pago Ratenzgowe. ın cumitatu Adelberti comitis“ 
tur die Hand tes Grafen Reginbod ıwon Gich). Data non. April. Baben- 
berg ad S. Andreaın in rotunda capella anno Domini 1130, indictione $ 
anno 5. regis Lotliarii successoris Heinrici quinti imperatoris, 
sub Uttone Babenbergense episcopo octavo, mediante et efficiente piissima 
et christianissima regina Richiza, ex petitione Eberliardi et totius con- 
gregationis 8. Georgii. Nun erft folgen Die Zeugen, Lie den Schluß der Urkunde 
bilden (wie in Stumpf 3233 f. 1126, IL, 7 und 3243 f. 1129, I, 19%: Huius 
statuti et traditionis testes sunt: Otto palatinus, comes de Orloch (von 
Witteldbach), lleinricus comes, filius Ludovici comitis (von Thüringen‘, Adolfus 
comes (?),... comes Reginboto de Giech, Pabo et alii laiei quam plures. 
Clerici vero: Hartınaun capellarius, Anshelmus, Ecke: hard), Rovceli, Tiemo, 
Adalbertus, Vudalricus longus, Chuonradus custos, Buccho etalii guam plures. 
Tas Siegel ift unverlett geblieben ; Dagegen fehlen Chrismon. Monogramm und der 
Kanzleivermerl. Taber meint Stumpf, daß die Urkunde faum ın der königlichen 
Kanzlei geichrichen fein könne, und auch Edum Vorſtudien S. 30 hält fie für 
verbäctig. Ungewöhnlich ift fhon ter Titel: Lotharius Dei favente clementia 
rex, Nur noch in zwei unecten Urkunden (Stumpf 3246 und 3254, vgl. 1130 
Gap. III, Aum. 15), Die aber außerdem noch das nicht minder bebentii 
invietissimus binzuiägen, erſcheint Dei favente clementia für divina far. c 
Daß in ter Fatirung neben Yotbar, der bödft feltfam allein in diefer Urkunde 
suceessor liceinrici quimti imperatoris heißt, aud noch der Biſchof Lite, 
die Königin und der Probſt Eberhard genannt werden, kann auch nicht für bie 
Echtheit wirken. Cine Anfügung anderer Perfonennamen durch sub an ben 
Yotbars in der Tatirungsformel fommt nur noch in Stumpf 3242 (vgl. 1128, 
J, 15: und 3307 (wgl. 1135, 1, 22° vor, To folgt in diefen hierauf das Actum 
als Schluß. Endlich bemerkt Friedrich I. im feiner Beſtätigungsurkunde, daß 
Lothar das Marktrecht durch einen Handſchuh verliehen babe: tharius im- 

erator tradiderat, more solito per guantonem publiea donatione et priri- 
egii sui confirnatione (Ztumpf Nr. 4045), wovon in bem vorliegenden 
Diplom nichts zu leſen ift. 
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geiekt, die Seinen unterlagen, Diehrere von ihnen wurden vertvundet 
und gefangen, und er jelbft büßte fein Leben ein. Es geſchah dies 
am 15. 73°). 

Cine andere Unthat war die Ermordung Burchards von 
Lucken oder Loccum, eines — Grafen, der zum König in 
einem freundjichaftlicden Verhältnig ftand und als fein Ratgeber 
galt. Noch im borigen Sir befand er ſich öfter in der Im« 
ebung Lothar auf den Hoftagen ge Goslar. Er war außer- 
dem ein Vaſall Hermanns von Winzenburg, mit welchem er 
in Streit gerieth, weil er gegen beiten Willen eine Burg gebaut 
hatte. Der rachſüchtige Hermann berief ihn zu einem Geſpräch, 
u welchem Burchard aud erjöhen,, weil e8 auf dem len 

oden eines Kirchhofs ftattfinden ſollte. Schon die Wahl diefes 
Orts erweift deutlich die Spannung und das Mißtrauen zwiſchen 
beiden Männern. Allein Burchards Vorſicht war nutzlos; denn 
der Graf von Wingenburg, weldyer ſich in jeinem Haß über die 
religiöjen Bedenken hinwegſetzte, ließ ihm hier von jeinen Leuten 
auflauern und ihn niederhauen ‘). . 


e) Das Datum bat allein der Ann. Saxo 1130: Udo comes de Freken- 
lere filius Rodolfi marchionis apud Ascherleve ab hominibus Adalberti 
ınarchionis occisus est pluresque de eius parte capti ac vulnerati sunt 
idibus Martii. - gl. Ann. N debg. (Chron. Mont. Seren.) 1130: Udo 
comes de Frankenleve ab homiuibus Adalberti marchionis occisus est. — 
ütenfe ta® Chron. Magdebg. (Meibom. Script. II, 326), nur mit der Variante 


Freckenleve (Vrakeleve Chron. Mont. Ser). — Ann. Pal. 1130: Udo 
ınarechio occiditur pluresque de parte eius capti ac vulnerati sunt. — 
Aun. Rosenv. 1130: Udo comes occiditur. — Tie Ann. Erphesfurd. be- 


richten zwar den Zod bereit8 zu 1129: Uto comes de Saxonia occiditur; da diefe 
orte aber ten Schlußſatz des Jahres bilden, fo find fie wohl aus Verſehen 
torthin gerathen und begannen vielmehr da8 Jahr 1130. — Ann. S. Disibod. 
1130: Udo de Frankenleuf ab hominibus Adalberti comitis vceidifur. — 
Ten Ert nennen noch die Ann. Stad. 1144 (Mon. Germ. SS. XVI, 326): 
Vccisus est (Udo; prope Ascerleve a militibus marchionis Alberti. — Ann. 
Stederburg. (Mon. (serm. SS. XVI, 201) falſch zu 1191: (Udo) comes de 
Franckenleve (oceiditur). — In den Berlauf diefer Fehde gehört wahrſcheinlich auch 
eine Velagerung. Ser. abbat. Nienburg. ed. Winter (Magdebg. Geſch.Blätter 
IT, 115 : Anno 1130 Neapolis civitas ex Nienburg obsessa est a quodam 
tyrauno Siegfrido.. — In diefem Siegiried vermuthet Winter denjelben, ber 
Aun Palid. 1140 (M. G. S. XV], 80) eriheint; doch ift dies völlig ungeriß- 

*) Ann. Saxo S. 767, 1130: Burchardus de Luckenheim, amicus Regis, 
come» Fresonum, in quodam cimiterio a militibus domini sui comitis Heri- 
manni de Winceburh, quia ipsius voluntas erat, insidiose circumventus, 
inhdeliter est intereinptus, — Uebereinftimmend die Ann. Magdbg., in denen 
amicus regis und der Name des Mörders fehlen. Welche Faſſung bie Ann. 
Path. hatten, if nicht ſicher. Die Ann. Hild., Palid., Col. Max. Rec. I ſuchen 
Sermaund Schuld abzuſchwächen. Erſtere fagen: Cui huius cedis consilium et 
iussum imponebatur. Die Palid.: Cui necis huius consilium impingebatur, 
tie Col Maxz.: lussu ut dieitur Herimanni. — Ann. Erphesfurd. (Chron. 
Sasupetrinum, Ann. Pegav.) 1130: Burchardus (conserretalis Lotharıi regis. 
Ann. Pegav.'comes J.ukenheimensis (deSaxonia, Chron. Sampetr.)dolo domni 
sul (de Winciburch, Anu. PPegav.) Hermanni principalis (Sumpf Korb. XIV, 
623 äntert provincialis; |. aber Waitz Lerfafiungs- Gef. VII, 55) comitis 
Thurıngie (et Misnensis marchionis, Ann. Pegav.) occiditur. - Ann. Rusenv. 
1130: Tuterim etiam Burchardus comes (oeeiditur). — Aun. 8. Disib. 


Peranharbi, Jahrbücher vothars. 17 
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Ferner war Heinrich Raspe, ber Bruder de Grafen Ludwig 
in Thüringen, ein noch junger Mann und Tyahnenträger des 
Königs, heimlich ermordet. Er wurde in Reinhardsbrunn be= 
graben; da er kinderlos geftorben war fielen feine Befigungen an 
feinen Bruder b), 


Endlih entftand zu Halle aus unbefannten Urjadden ein 
Kampf zwiſchen Konrad von Eichftädt und den Bürgern, welche 
ihn mit vielen Anderen, unter denen fi) auch zwei Brüder, 
Adalbert und Eribo, befanden, erichlugen. Die Gräfin Eilica, die 
Mutter des Markgrafen Albrecht von der Lauji wurde, Da fie, 
eine thatkräftige Frau und Verwandte Konrads, diefem vermuthlid 


1130: Hermannus de \Winzenbure Burchardum de Lochenheim, virum 
regi fidelissimurm, in colloquium vocans oceidit. — Chron. Gozec. c. 20: (M. 
G.S.X, 155): Causa fuisse dieitur, quia (Hermannus de Winzenburg) 
Burchardum de Lucken, regis quidem consiliarıum, hominem vero suum, 
pro cuiusdam castri extructione fraude circumvenerit, et fide pace violata, 
gladio oceiderit. — "Ann. Stad. 1112 (Mon. Germ. SS. XVI, 319): Et 
cuidam nubens (Oda) peperit fillam Aliarinam, matrem comitis Burchardi 
de Lucken, quem postea lantgravius Herimannus de Wincenburg in 
dolo oceidit, cum esset vasallus suus. — Unter den verfohiebenen Namenb⸗ 
formen ift Foccum au verfteben, jet ein Klofter im Calenberg'ſchen, in der Nähe 
des Steinhuder Meeres. Burchard erjcheint in den beiden Urkunden Lothars vom 
29. März (Stumpf 3242) und vom 13. Juni 1129 (Stumpf 3245) und wahr- 
f&einlich in einer Urkunde der Aebtiffin Bertha von Gandersheim vom 16. Jımi 
1127 (lIarenberg Historia Gandersh. 703). Welche Befigungen Graf Bur⸗ 
hard von Hermann von Winzenburg zu Yehen trug, iſt nit mehr zu ermitteln; 
vgl. Koten Die Winzgenburg S. 27—31. — Chron. Thuring. 1130 (Gefchicht8- 
quellen ber Provinz Sachſen I, 204): Burchardus comes in Luchticheym de 
Saxonia dolo domini sui llermanni, principalis comitis Thuringie, ocei- 
ditur (wie in ven Ann. Erphesfurd.). Propter quod idem Hermannus de 
Winczenberg reus maiestatis lese eflectus regis Lotharii gracia caruit 
et obiectu fraudis eiusdem ipsi Thuringie principatum coram universitate 
opuli per sentenciam datam abiudıcavit atque Ludewicum, filium 
Ludewic: II, cum vexillorum festiva exhibicione, ut moris est, imperatoria 
largicione solempniter extulit et cum magno preconio ei nomen prineipis 
imposuit. — Es ift ein Auszug aus den Hist. Reinhardsbr. Vgl. Posse Rheind. 
Geſchichtsb. S. 12 fi. — Tal. aud Arm. 14. 

») Ann. Saxo 1130: Item lleinricus Raspo, frater Ludovici comitis 
de Thuringia, signifer regis, clam confossus immatura morte obiit. — 
Chron. Sampetrin. (Ann. Pegav.) 1130: Heinricus comes, frater Ludovici, 
obiit. — Chron. Gozec. c. 16: Raspo Heinricus immatura morte praeven- 
tus viam universae carnis ingreditur sepultusque apud Reinheresbrunnen 
conspicitur, cui, ut supra memoravimus, quoniam sine liberis decessit, 
frater Ludewicus hereditario iure successit. — Es ift auffallend, daß weber 
das Chron. Sampetrin. noch das Chron. Gozec. den gewaltfamen Tod 
Heinrichs berühren, der übrigens nad dem 5. April 1130 geichehen fein müßte, 
wenn bie Urkunde Stumpf 3249 (vgl. Anm. 5) echt wäre; denn der Zeuge in 
ihr, Heinricus comes, filius Ludoviei comitis, fann faum anders gebentet 
werden. — Leine rau bieß Hedwig. Chron. Gozec. c. 14: Sed et Had- 
wigam comitissaım (rise viduam ... coniugem duxit. Verum sine liberis 
obeunte u. ſ. w. — Zie war tie Wittme Gifo’8 IV. von Wodenesberg (Gudens- 
berg ın Helen; vgl. Wend Heſſ. Landesgeſch. IIT, 83. Rommel Bel. von 
Selen I, 147). - Ann. Rosenv. (M.G.s. XVI, 183) 1130: Henricus 
comes (le Wodenesburg obiit. 
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Beiftand geleiftet hatte, in den Streit verwidelt. Nur mit Mühe 
entging fie durch Flucht dem Tode?). 

Es war dies ein Zustand der regellofeften Gewalt und Selbft- 
hülfe, ein deutliches Zeichen, daß jelbft in Sadjen, two doch 
Lothar bereit3 als Herzog für die Aufrechterhaltung des Land» 
triedend® mit Strenge gejorgt hatte, feine königliche Autorität, 
wenigſtens ſolange er abwejend war, nicht hinreichend gefürchtet 
wurde Wenn man fich nicht mehr jcheute, Freunde des Herrichers, 
Perjonen aus jeiner nächften Umgebung zu überfallen und zu 
morden, jo fonnte nur ein fchroffes Shratgericht ohne Rüdkot 
auf Stand und Würden der Uebelthäter das fintende Anſehen ber 
Krone heben. 

Lothar erkannte die dringende Nothwendigfeit eine energiſchen 
Handelns; er eilte na Sachſen und ließ die Fürſten auf einen 
Hoftag zu Pfingiten (18. Mai) nad Quedlinburg berufen !°). Dem 
Markgrafen Albrecht ſcheint es gelungen zu ſein, fich wegen des 
Todes Udo's zu rechtfertigen, wahrſcheinlich vermochte er feine 


?) Ann. Saxo (Chron. Magdebg. bei Meibom. Script. Il. 32», Ann. 
Magdebg.): Item Conradus de Eikstide apud Hallam a civihus eiusdem 
oppidi euın aliis multis miserabiliter occisus est. -- Der Ann. Saxo führt 
dann alleın fort, die Verwandtſchaft mit den Adcaniern auseinanderzuiegen: Hie 
rat vir nobilis. Siquidem Esiecus comes de Ballenstide desponsavit 
Mathildem, sororem Gislae imperatrieis, habuitque ex en Adalbertum 
cornitein seniorem, patrem Ottonis (Water Albrechts des Bären), et fillam 
u mine Adelheidem, quam quidam nobilis Thiemmo de Seropponlo (Schrab- 
leten) duxit uxorem peperitque illi Esieum seniorem et fratrem Ekki- 
harlum. Esicus senior genuit Esiecum iuniorem de Burnstide, et Ekki- 
hardus, frater eins, genuit hune Conradum et Ekkihardlum de Eikstide. — 
Qenrad von Eichſtädt eder Eikſtädt war Demnach Der Better Albrecht. Er erfcheint 
iz SJenge in Yotbare Urkunde vom 13. Sum 1129 Goslar (St. Ir. 3245), vgl. 1129, 
I 2%. — Ann. Erphesturd. (Chron. Sampetr., Ann. Pegav ): In villa Ilalla 
.eel.Juntur a eivibus Cunrat de Eichtseti, Adalbertus et Eribo, «luo fratres 
um suis /pluribus, Ann. Pegav.) militibus. (Domna Eiliea de Wirbene 
six inieerabiliter effugit. Ann. Pegav.). — Eichſtädt liegt ſüdlich von Schaafſtädt 
ons sieehlib von Queriurt (f. Heinemann Albrecht der Bär, 333). Werben ift 
Aursmerben an der Zaale bei Weißeniels. Gilica hatte die Rurg Damals gebaut: 
Chrom. Gozee. c. 19: His diebus Eiliea eomitissa, Magni ducis filia, pro- 
sinectam hanc inhabitavit et in Vitibernensis castrı fundatione Iabora- 
vr. Heinemann Albrecht der Bär, S. 83 ıjt geneigt. Das Same für cıne 
Febde zwiſchen der Stadt Halle und den Edelherren von Schraplau zu balten, 
ss deren Familie der getödtete Konrad gehörte. Auch meint er, daß Eilica viel» 
ecidt Anſprüche auf Halle hatte Anden Die Verhältniſie find dunkel, und Halle 
a8 Beñbthum Der Billunger nicht nachzuweiſen, vgl. auch Heinemann S. 433. 
(Freiekrecht Kaiſerzeit IV, 19 und 426, chließt aus Der Benennung villa in den 
Ann Erphesf., tap Halle Damals nech nicht beieſtigt geweſen fer, indeß hatte 
E tech dedeutende Dlärkte vgl Herbord vit. Ottonis I, se. III, 11. Der 
Aun Saro, Ann. Mazrdbg.. Chron. Mazdbz nennen es oppidum. 

Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col Max Rev. I) 1130: Pente- 
costen vero Quedllinzeburch (celebrat). ubhi quidam principes inter ae 
s.en.dentes in voncordiam redeunt Dieſer Auddruck berechtigt zu der 
Annabme, daß außer ben berührten Irrungen auch noch andere Streitigkeiten 
srtten dem fühltichen Fürſten obwalteten; etwas Näberes iſt nicht bekannt. — 
Uhren. Gozec. ve, 20: Annus quartus (richtig: quintus Lotharii regis com- 
putatur, cum generalis curia Quedelinburgz in pentherosten celebratur. 


17° 
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Abtwejenheit nachzuweiſen und Tonnte überdies geltend machen, 
daß feine Leute ſich im Wertheidigungszuftand befunden batten. 
Schwerlich wird ſeine Straflofigfeit fi auf andere Weiſe erklären 
laflen !!). Indeß da3 Mißtrauen gegen ihn war rege getvorden, 
und er empfand vorläufig die Ingnade darin, daß er bei der Ber- 
leihung der erledigten Nordmart zum zweiten Male übergangen 
wurde. Lothar übertrug diejelbe einem durchaus tüchtigen, ihm 
unbedingt ergebenen Mann, der wie Udo mit dem früheren Mark⸗- 
rafen Kane von Stade verwandt war, an Konrad von Plötzkau, 


11) Ich ſchließe dies daraus, daß überall ab hominibus oder militibus 
Adalberti gejagt ift, nirgends aber jeine perſönliche Betheiligung fi bemertt 
findet, die wie im Gegenfag bierzu von denſelben Berichterftattern bei Hermann 
von Winzenburg hervorgehoben wird. Daß Udo der Angreifer war, ſcheint aus 
dem Orte des Gefjechtes Aſchersleben, melched zu den Stammgütern der Ascanier 
gehörte, hervorzugeben. 

12) Ann. Saxo (Ann. Magdebg.) 1130: Marchia etiam septentrionalis, 
quam Heinricus filius Udonis habuerat, tradita est Conrado filio Helperici 
comitis de Ploceke. — Die Ann, Rosenvel. 1130 halten Konrad irrig für 
einen Sohn Heinrih® von Stade: Principatum Heinrici marchionis suscepit 
Conradus filius eius. — Daß die Belehnung auf dem Tage zu Lueblinburg 
erfolgte, ift nicht zu ermeifen. Leber die Verwandtſchaft Konrads mit Heinrich 
von Stade geben die Ann. Stad. 1144 iS. 326) Austunft: Marchio Udo 
(Heinrichs Vater) proponens ducere Eilicam, filiam Magni ducis, declinavit 
in domum Helprici comitis de Ploceke, et videns valde pulchram sororem 
suam Ermengardam, duxit eam. Unde multum indignati suut vasalli suj, 

ui pares erant llelprico et quidam maiores, enuit autem ex ipsa 

enricum u. f.m. — Ann. Saxo 1087: Huic Udoni erat uxor Irmingardis soror 
Helperici de Ploccke habuitque ex ea filium nomine Heinricum et duas 
Glias. — Sehr eingehend wird die Genealogie Helprichd zweimal vom Ann. Saxo 
bebantelt, zu 1049 und 1118, vgl. auch 1117. Nach diefen Stellen ift alfo bie 
Schweſter von Konrads Vater bie Mutter Heinrid® von Stade. — Zu Konrab® 
Charatkteriftit bringt ter Ann. Saxo 1133 die Notiz: Huic desponsata fuit 
filia ducis Polanorum, sed antequam duceret eam, ut fama est, impollutus 
ut patruus illius Conradus de mundo migravit. — Xereit8 fein Bater hatte 
die Verwaltung der Nordmark von Heinrih V. empfangen. Ann. Saxo 1112: 
Marchia Helprico de Ploceke committitur. — Er ftarb 1118 (Ann. Saxo). 

13) Die Verwandtſchaft Hermanns von Winzenburg mit Lothar haben 
Wend Beffiihe Landes⸗Geſch. II, 700 fi. (Stammtafel S. 733) und nad ihm 
Koken „Die Winzenburg” S. 149 ausgeführt, aber, wie mir fcheint, nicht richtig, 
infofern die genealogifhe Tabelle der Grafen von Formbach (Mon. Boica IV, 9 
und etwas abweichend Urkundenbuch des Landes ob der Enns Il, 775) mit Ihren 
Aufftelungen nicht fiimmt. Nach der in den Mon. Boic. würde fih, mit Weg⸗ 
laſſung der nit in Betracht kommenden Samilienglieder der Stammbaum 
folgendermaßen geftalten: 

Udalricus senior. 


— EEE 
Thiemo senior. Meginhard 1066. 


A” un 3 
Thiemo junior. Friedrich + 1059. Hermann I. (von Dingenburg), 
provinciae comes, + 1122, 


Hedwig Hermann II. (von Bingenburg), 
Lothars Butter. Mörder Burdarbs von Loccum, + 1132. 
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lien Zornes über fich ergehen laſſen. Es wurde erivieien, daß 
Burchard mit Willen und Willen defjelben an einem heiligen Orte, 
der als Alyl galt, getödtet war. Nicht nur, daß er feine Würde 


Meginhard heißt in den beiden angeführten @enealogien ausdrücklich frater 

Tiemonis senioris, Friedrich filius Tiemonis senioris. Wend und Koken dagegen 

machen Meginhard zu einem Bruter Thiemo's des jüngeren, was allerdings befier 

in den Generationen zufammenpaßt. Die Abweihungen der Tabelle in den 

Kom Boic. ven der im Urkundenbude bes Landes ob der Enns finden fi im 
nfange: 
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Mon. Boic. 


Udalricus senex comes genuit 
sex filios: Arnoldum, Pilgrimum, 
Krunonem, Tyemonem. Chunradum, 
vlericum, Salzburg. prepositum, 
Meginhardum. 


Mon. Boic. 

Tiemo senior genuit iuniorem 
Tiemonem, Hermannum, bamberg. 
prepositum, Dietrieum cleri- 
eum,Fridericum, Heinricum. 
Tiemo iunior genuit Ekkebertum, 
Heinrieunn. 


Urkundenb. d. Fand. ob d. Enns. 


Udalricus senex genuit octo 
filios: Arnoldum, Pilgrimum, Bru- 


nonem, Tyemonem, Chunradum, 
clericum, Salzburg. prepositum, 
Dyetricum clericum, Friederi- 


cum, Heinricum. 
Urkundenb. d. Fand. ob d. Enns. 
febft. 


Tyemo iunior genuit Eckebertum, 
Heinricum, 


u. f. w. identiſch. 


Meginhardus vero frater senioris 
Tiemonis genuit Oudalricum, Her- 
manuum provincie comitem etChun- 
radum. 


Meginhardus vero frater senioris 
Tyemonis genuit Udalricum, Her- 
inannum, provincie comites, et Chun- 
raduın. 


u. |. mw. identiſch. 


Fridericus, senioris Tiemonis 
hlius ... (sertrudem ... accipiens 
coniugem ... cum unam tantum 
nuam Hadewic.... genuisset, quae 
Hiadewic mater fuit Lotharii regis 
et Itae comitisse de Purchhausen. 


Fridericus senior (lege: senioris») 
Tymonis fillus ... Gertrudem ... 
accipens coniugem ... cum unam 
tantuın filiaın Hedewig... . genuisset, 
quae lledwig mater fuit Lotharii 
regis et Ite comitisse de Purch- 


husen. 


Tıe Genealogie des Urkundenbuches des Yantes ob der Enns bat die erſten 
» Eöhne lldalrichs gleichlautend mit der in den Mon. Boie.: der ſechſte Diegin- 
bard fehle, obwohl jie ihn fpäter nennt; Dafür erfcbeinen in ihr drei, welde in 
ten Mon. Boic. als Söhne des älteren Ihiemo auftreten, der im Urkundenbuch 
mit Seinen Söhnen aänzlıh ausgelafien wırd. Ter Zchreiber ift ofienbar von 
‘iericumn, Salzburgensem preposıtum auf Die nächſte Seile baınbergensem 
prepopritum übergeiprungen und bat fo, Meginhard überſehend, Die brei 
S<chne des älteren Thiemo zu Söhnen lUdalrichs gemacht. Bei der Reviſion 
ic:ner Abſchrift iand er dann act Sehne Natt feche und änderte demnach, ohne 
on Origmal noch einmal zu vergleichen. Mithin ıft Die Form der Mon. Boic. 
Te richtige. — Moriz Gefch. ter Grafen von Formbach (Münden 1503) fchlägt 
< 53 :uerft vor, Meginhardus frater senioris 'Thiemonis in filius zu 
sutern: Boch bleibt zu bedenken, dag Meginbarb und Thiemo al® Söhne Udal⸗ 
1:28 aufgeführt werden; es müßte alfo außer dieſer Aenterung noch ein Megin⸗ 
bard ın die Reihe Der Zöhne des älteren Thiemo eingefchoben werten. Da 
aber ım Uebrigen die Genealogie fih als richtig erweiſt, ſcheint dieſe Aenderung 
erra® gewaltſam. Aub hat Mori S. 31 nicht mit Sicherheit nachgewieſen, 
tan Meginhard der Sohn Thiemo's 1. if. Viellcicht if der Fehler fo entflanden, 
daß ein Sohn Meginhardt ebenfalls Meginhard geheißen bat, welcher ber Bater 
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al3 Landgraf verlor und Graf Ludwig, der Bruber Heinrich 
Raspe's, an feine Stelle trat, auch feine übrigen Lehen wurden 
ihm durch da3 Urtheil der Yürften abgelproden. Die Winzen- 
burg ſelbſt, auf welche ſich Hermann wahrſcheinlich geflüchtet 
hatte, wurde auf Befehl des Königs belagert ’*). 

Doch das Verbrechen an Heinrich Raspe konnte nicht gefühnt 
werden, da der Thäter nicht entdeckt wurde 15), 

Schrelich dagegen mußte die Bevölferung von Halle ihre Aus» 
Ichreitungen büßen, die doch wahrſcheinlich durch ein ihr angethanes 
Unredt hervorgerufen waren. Denn e3 iſt faum anzunehmen, daß 
jie den Streit begonnen hatte. Der König ſchickte eine Truppen- 
abtheilung zur VBollziehung des ————— Bei den Bewohnern 
dieſes Ortes brauchten nicht ſolche Rückſichten wie gegen Grafen 
und Edelleute beobachtet zu werden. einigen wurden die Augen 
ausgeftochen, Anderen Glieder abgejchnitten; die weniger Schuldigen 


Hermanns 1]. ift, und turd ein Berfehen in den Abfchriften ausgelafien murbe. 
Dann könnte Ihiemo I. in einer Urkunde Mon. Boic. IV, 13 f. avus Hermanns 1. 
genannt werten vgl. Mori; S. 222). 

14) Ann. Path. (Ann. Saxo, Aun. Col. Max., Ann. Hild., Ann. Pal.) 
1130: Unde Rex Liuderus non minima affectus tristitia tam de interitu 
amici, quam de perpetrata iniustitin, castrum V\Vincenburch obsidione 
circumdat, circumiacentia igne cremavit et comitatum eius Ludovico de 
Thuringia dedit (Ann. Hild., Pal.: Castrum Herimanni comitis, cui huius 
cedis consilium et iussum imponebatur, obsidione circumdat)., — Ann. 
Magdebg. 1130: Huius perfidiae vindex fuit Lotharius rex, qui urbem 
illius, Wincenburch dietam, obsedit et fregit et comitatum ipsius dedit 
Ludewico predicto de Thuringia. — Ann. Rosenveld. 1130: Luderus rex 
Wincenburg obsedit. — Ann. S. Disibod. 1130: Ludovicus. comitatuın 
Hermanno Iudicio sublatum Turingiae a rege suscepit. — Ann. Erphesfurd. 
(Chron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1130: Ob quod idem Hermannus a rege 
Lotliario deponitur, comes Ludovicus pro eo constituitur, moxque Winzin- 
burg, castrum memorati comitis Hermanni ab exercitu regis obsidetur, ex- 

ugnatur, capitur (hinter coustituitur haben die Ann. Pegar. den Zufag: 

anthgravius et comes Conradus de Witin pro eodem Hermanno marchio 
constituitur in Misnia; val. hierüber 1129 Cap. 1, Anm. 48). -— Chron. 
(zozec. ec. 20: Hie (in Quedlinburg) Ilermannus de Wincenburg provinciali 
comitia, honoribus, dignitatibus, principum iudieio abdicatur; Wincen- 
burg obsidetur, capitur, incenditur, funditus subvertitur ... cuius princi- 
patu comes Ludewicus sublimatur, quippe qui regi ut fidelis, ut prudens 
carissimus habebatur, sed et regius propinquus fuisse narratur. — Nur aus 
dem Chron. Gozec. ergiebt ſich Die Chronologie der Ermorbung Burchards und 
ter Beſtrafung Hermanns. Allerdings fcheint fie unfidher, vgl. Scheffer⸗Boichorſt 
Ann. Path. 2. 154 f., inden muß fie für jept in Ermangelung einer beſſeren 
genügen. Auch die Bermandtihaft Ludwigs von Thüringen mit Lothar if 
nicht zu ermweifen. Vgl. außer den bei Jaffé Lothar ©. 84 Anm. 54 an⸗ 
geführten Schriften noch: Teller Genealogiſcher Beweis, daß Graf Ludwig J., 
andgraf in Thüringen — Lotharii Saxonis — Edmwiegerfohu nicht en. 
Mon, inedita p. 513. — Ann. Stad. 1144 (Mon. Germ. SS. —* 326): 
Altera Adelheidis (Tochter Udo's von Stade) nupsit Ludowico (f 1123) et 
genuit secundum Ludowicum, qui a Lothario rege impetravit comitatum 
provincialem in T'huringia, cum eo per sententiam privatus esset Her- 
mannus de Wincenburg. — Die Stelle au® dem Chron. Thuring. ſ. Ann. :. 

15) Die Duellen erwähnen nicht® hierüber, doch berechtigt der Ausdruck 
clam confossus zu der Annahıne, daß eine Entbedung ber unterblieh. 
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erlitten manigfaltige Folterqualen; die Uebrigen endlich, außer 
denen, die zu rechter Zeit geflohen waren, mußten mit einer be= 
deutenden Geldfumme thre Theilnahme bezahlen 1°). 

Eine andere Streitigteit Dias ohne des Königs Mitwirkung 
auögeglidhen zu fein. Heinrich Rasſspe hatte von feinem 1123 als 
Mind geftorbenen Vater Ludwig unter anderem die Wogtei 
über da3 an der Saale etwas unterhalb Naumburg gelegene 
Klofter Gofe geerbt 17). In derfelben Gegend war aud) die 
Gräfin Eilika anfähig und Hatte in der Nähe des Kloſters an 
der Saale eine Burg, Werben, gebaut !°). Sie benutte peinvice 
Tod mit umfichtiger Schnelligkeit, indem fie fih an den Erz— 
biihof Adalbero von Bremen wendete und durch ihn die erledigte 
Nogtei über das Hlofter erlangte. E3 war natürlidy, daß Ludivig, 
der al3 Bruder Heinrich3 ein beſſeres Anrecht auf diefe einträgliche 
Würde zu befiten glaubte, in heftige Erbitterung über die voll« 
endete Thatſache gerietd. Es kam zwiſchen ihm und der Gräfin 
zu Zwiſtigkeiten, die indeß durch Vermittelung von Freunden bei- 
gelegt wurden. Eilica behielt die Bogtei !°). — 


10) Die Strafvollſtreckung au Halle berichten nur die Ann. Erphesfurd. 
(Chron Sampetr., Ann. Pegav.) 1130: Rex vero Lotharius adversus eandem 
villam cogit Imisit, Ann. Pegav.\ exereitum, truncatis aliis, aliisque cecatis, 
nounullis «diversis tormentorum generibus excruciatis, multis quoque per 
diversa fupnentibus. reliqui omnes, data infinita pecunia, ingenti rerum 
„uarusm dispendio, dignas pro commisso scelere poenas luunt. -- Weder Die 
2elaaerung ter Winzenburg, noch den Ing gegen Halle hat Yorkar perfönlich 
geleitet, La er bereits Eude Mai oder Anfang um nah Süddeutſchland auf- 
ah. Wetreñs Der Belagerung ter Winzenburg ſieht dies feſt, Da fich Diefelbe 
ef zu Aniang des nächſten Jahres ergab. Anders verhält es fih mit Ben line 
ruben in Dale, "ir melde eine fichere Zeitbeſtimmung Überhaupt nıcht aegeben 
sserten kann. Da indeß Loihar erft im November wieder in Norddeutſchland 
nadwersbar ıft. ſcheint Die Execution gegen Halle in den eriten Aufenthalt veilelben 
in jenen Gegenden während des Jahres 1130 zu gehören. 

) Chron. Gozee. ce. 14: Defuncto patre (Ann. Saxo 1123: Obierunt 
Luwlov.eun, comes de Thuringia, monachus factus et Otto, comes de 
Ballestad.) filii succeoserunt et partes sinzulas singuli hereditaverunt; 
unde Heinrieus, qui minor natu exstitit, huius ecclesiae advoratinm. 

= y Sal Anm. 9. 

10 Chron. (rozee. e. 19: Have GFilien accepta oportunitate domnum 
Alberonem Bremensem adiit huiusque ecelesine advocatiam ab eo iinpe- 
travit, data Ale, ut, quonduaque viveret, secundos advocatos excluderet. 
lius rei causa inter eam et comitem Ludewicum odia gravissima oriuntur, 
yua- amıcorum suorum interventu ID amicıtias tandem eommutantur. 
tayue alvoranıa sub comitissae ditione eat firmata. Die Beſtätigung 
des Adbtes und Vogtes von Goſect ſiand dem Erzbiſchos von Bremen zu, weil 
Erzbiichof Adaibert von Bremen mit feinen Brüdern dies Kloſier geſtiftet hatte 
dgl. die Gründungsurkunde von 1055 ber Yappenberg Hamburg. Urkundenb. 
I. 76 und Köple zum Chrou. (sozec. Anm. 37. Wann der Ausgleich zwiſchen 
rudwg und Eilica erfolgte, iſt nicht zu beſiimmen. Die Urkunde Junocen;' Il. 
rem 20. März, Yateran, die Heinemann Albrecht der Bär 448 und Cod. diplom- 
Auhalt. Nro. 257, S 212 ebırt hat und hiermit in Berbinbung zu bringen ge- 
neiat iſi (Albredht ter Bär S. 54), gebört in die Jahre 113%: 41 (Eilıca flarb 
am 36. Januar 1142, vgl. Heinemann Albredt der Bär 357); ganz allgemein 
wird Die Gräfin und ihr Beſitz in den Schuß des heiligen Petrus geftellt; von 
Goieck ıfı nicht die Rede. Auch verwaltete die Gräfin fiher feit 1133 unangefochten 
:5r Amt vgl. Chron. Gozec. von Kap. 21 an), 
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Die ftrengen Strafen mußten Furcht und Achtung vor dem 
Seje und dem Föniglihen Namen einflößen. Lothar Tonnte 
Sachſen mit der Gewißheit, daß der Friede fichergeftellt jei, ver- 
laſſen 2°), ala er ſich nicht lange nad) Pfinaften, wohl Ende Dtai, 
nad Süddeutichland begab, um dort den Widerftand der ftaufifchen 
Partei ebenjo zu brechen, twie er ihn am Rhein überwunden. 3 
war vornehmlich die Stadt Nürnberg, welche länger als Speier 
und ununterbrochen jeit Jahren der königlichen Gewalt unzugäng- 
lic geblieben war, jet aber genommen werden Jollte. Indeß aud) 
in diefem Jahre ftellten fich der Unterwerfung erhebliche Schwierig- 
feiten entgegen, jo daß bis zur endlichen Ergebung längere Zeit 
verging. Der König ließ die Stadt einfchliegen ?'), jedoch ver- 
weilte er felbft nicht beftändig im Lager vor derjelben. 

Da er für diefes Jahr wiederum böhmifhe Hülfstruppen 
entboten hatte, war er in der Lage, feine Thätigkeit weiter aus» 
dehnen zu können. Denn auch die bairiichen Verhältniſſe faßte er 
ind Auge; im Juli hielt er einen Provinzialtag zu Regensburg, 
an welchem ſüddeutſche Bilchöfe und weltliche Herren in bedeutender 
Zahl theilnahmen. Der Erzbiſchof Konrad von Salzburg, die 
Biſchöfe Kuno von Regensburg, Otto von Bamberg, Gebhard von 
Eichſtädt, Reginmar von —88 Hermann von Augsburg, die 

erzöge Heinrich don Baiern und Engelbert von Kärnthen, der 
falzgraf Otto (von Wittelsbach), die Markgrafen Diepold (von 
Vohburg) und Engelbert (von Iſtrien), die Grafen Konrad von 
Dachau, Berthold von Andechs und Adalbert von Bogen werden 


20) In den Aufenthalt Lothars in Sachſen während des Mai 1130 müßte 
auch die Urkunde Stumpf Nr. 3250 für Fulda eingereibt werden, menu fie 
eht wäre. Allein nab den Ausführungen von Schum Lorfiudien S. 18—24, 
denen ich beipilichte, ſtehe ich nicht an, biete Diplom für aefälfcht zu erflären. Der 
Inhalt, welcher tie Beftätigung des Abt8 Heinrich enthält, fordert ihre Auf: 
ftelung für das Jahr 1127, in welchem berfelbe bereits als Abt erfcheint vgl. 
Schum S. 1. Die Erhebung eine® Abtes zu beftätigen, nachdem berfelbe be- 
reit® drei Jahre als ſolcher fungirt bat, ift um fo meniger ftattbaft, ale der Worte 
laut fehr Mar darauf bindentet, daß der Vorgänger to eben Platz gemacht hat: 
Notum esse volumus ... qualiter communicato prineipum consilio, con- 
cordanute non ıninus fratrum fuldensium concilio, cedente Vodalrico ... 
Heinricus eiusdem monasterii decanus ... in locum eius subrogetur, eui 
precipimus et per nostram imperialem commonitionem iniungimus, ut 
res monasterii dispersas cCongregare, congregatas cunservare studeat. — 
Die Urkunde ift ferner vom Karfer Lothar ausgeftellt: Lotharius divina 
favente clementia imperator augustus: und am Schluſſe: Signum Lotharii II 
imperatoris augusti. Auch im Zerte beißt e8 noch einmal: QWuicunque ergo 
contra hoc nostrum regale et imperiale preceptum facere presumpse- 
rit. — Heinrich aber ftarb, ehe Lothar Kaifer murde (Shum S. 19. Ferner 
nennt fib Ekkehard im Kanzleivermert cancellarius (Ego Ekkehardus can- 
cellarius vice recogr.\, wäbrend er damals nur Notar war !vgl. Stumpf Nr. 8251 
und 1134, II, 4. Endlich ftammt die Urkunde aus dem Codex Eberhardi. 
auf deſſen Unzuverläſſigkeit Sidel Act. Car. II. 213 f. aufmerffam gemadt bat. 
Ih halte demnach Schums Vermnthung, daß das Diplom auf rund des echten 
vom Jahre 1133 (Ztumpf Nr. 3255), in dem die Mahl Berthous zum Abt von 
Fulda beftätigt wird, angefertigt wurde, für durchaus wahrſcheinlich. 

a) &, unten Anm. 26. 
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enannt 2), Auch der Herzog von Böhmen, welcher auf ſeiner 
Reite beinahe im Fluſſe Regen ertrunfen wäre, war gegenmärtig; 
doch weilte er nur kurze Zeit in der Umgebung Lothars, Leiftete 
indeß mit jeinen Truppen nicht unerhebliche Tienfte, da er — 
wenn der lleberlieferung böhmiſcher Quellen unbedingtes Vertrauen 
geſchenkt werden darf — zwanzig Befeftigungen zerftört haben fol. 
Aler Wahrſcheinlichkeit nad werden dies Burgen umd Bejigungen 
der Gegner Lothars und der ſeines Schwiegerjohnes Heinrich in 
der Nähe von Regensburg geweſen jein ?°). 

Ter König blieb zurüd; doc) find wir über jeine Thätigkeit 


2; Die genannten Perfonen fowie der Herzog von Böhmen erfceinen ala 
Zeugen in der Urkunde Stumpf 3251 vom Jahre 1130. Sie betätigt, daß Otto 
rou Indersdorf dieſe feine Beſitzung. weldhe im Bisthum Kreifing, in der Graf: 
Saft Hartwichs von Kregelingen gelegen ıft, ben Lortigen Auguftinern gefcbentt bat. 
Sie iſt nur Datirt: Acta sunt haec anno dominieae incarnationis 1130, 
indietione 7 in curia Ratisponae felieiter, Amen. Recognoscent ift Etlehard. — 
safle vVothar S. 85 meint, weil unter den Zeugen Engelbertus Carinthie dux 
auftrete, müfle die Urkunde zu 1130 gehören, ba 1129 noc Heinrich Herzog von 
Karnthen wäre. Allein bereit am 20. November 1125 kommt Engelbert als dux 
Carıuthiae in einer Urkunde Lothars vor (Stumpf 322%). Gr war fchon feit 
1124 Herzog. Bol. Antershofen Reg. Nr. 215 (Archiv für Tefte. Gelb. V, 200 
und Wattenbach zur Vita Chuonradi, Mon. Germ. SS. XI, 72). — Jaffé 
Yeıh. a. a. T. und nah ihm Stumpf verlegen ferner die Urkunde in ben Juni. 
Ih balte deu Juli für richtiger, weil Herzog Sobeslam von Böhmen unter den 
zeugen erſcheint. Derfelbe war in der Wode vom $.- -14. Juni nad Glatz 
‚Slarefo gelommen, um diefen rt ftärfer als bisher zu befeftigen und dann 
nad Mähren aufznbreden, wahrſcheinlich weil defien Heron Waceslaw am 1. März 
1130 geſtorben war (Mon. Sazav. 1130, M. G. 8. IX, 157). Allein Die Reife 
wurde unterbroden, weil Sobeslaw während derfelben eine Berfhmöruug gegen fein 
Leben enttedte. Am 15. Juni verfügte er die erften Arretirungen und eilte nach 
Pras. mo am 21. und 23. Juni Hinricbtungen ftattianden; am 30. Juni ließ er 
eınen Verwandten bienten. So berichtet der Can. Wissegr. zu 1130 (M.G.8.IX, 
133— 136 , der bier befonders glaubwürdig iſt, Da er bei den Ereigniſſen in Prag 
Augenzeuge war: Atyue nos ibidem fuimus (9.135). Daß Sobeslaw während 
ter Jeit vor bein 15. Juni von Glab nad Mähren aufbrad, zeigen die Worte: 
Frezima itaque die dominiea 17 Kal. Jul. (15. Juni in ipso itinere 
nenscens duos satellites vitae eius insidiantes ı. f. wm. lau ift von 
Negeneburg 4’, Meile in der Luftlinie entfernt, fo daß Sobeslam, der nad 
temſelben Can. Wissegr. eine ganze Woche in letzterer Statt bei Dem König 
Mieb, ungefähr vom 25.—31. Mai dort gewefen fein müßte, wenn er cum ınulto 
Hmitatu zwiſcheu S. und 14. Qum in Glatz fein wollte Ferner befand ſich 
retbar zur Pfingſtzeit (18%.— 20. Mai) in Cueblinburg, mas 42 Meilen von 
Regensburag liegt. Derfelbe bätte ebenfaus mit unglaublicer Eile tiefe Ztrede 
rellenden müffen, um mit Sobeslaw zufammentrefien au könneu. Dagegen ordnet 
sh aues leiht, wenn fi ber Herzog im Juli von Prag nach Regensburg bes 
sehr. Der Can. Wissegr. erzählt allerdings Die dortige Zuſammenkunft vor 
er Berſchwörung, doch vernachläſſigt er bisweilen die chronologiſche folge. 

22) Can. Wiss. 1130: Fodem etinam anno Jdux Sobezlaus proficiscens 
Katisponam ad colloquium Lutheri regis iu quodaın rivulo nomine Regen 
Dei gratia evasit mersionem. in illaqyue urbe manens per septimanam 
destruzit 20 munitiones sicque sanus et laetus rediit ad sua. Daß bie 
manzg Befeſtigungen in der Stadt lagen, iſt an und für fib höchſt unwahr— 
ſcheinlich: auch verlangt der Tert diefe Erklärung nicht. Palackv aber Böhm. 
Gelb. I, 402 ſpricht ohne jeden Nachweis von Wefipungen bes Gegenkönigs 
Konrad, die Sobesſslaw auf der Rückehr zerftört habe. Vielleicht ift einige lleber- 
treibung bes böhmiſchen Chroniſten anzunehmen. 
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bis zum October nicht unterrichtet. Möglich, daß er 1a längere 
Zeit in Baiern aufhielt **) ; wahrjcheinlicher ift, daB er die Belagerun 
Nürnbergs perjönlich mit aller ſtraft betrieb. Denn fein eben erfi 
eftiegenes königliches Anjehen würde ſchwere Beeinträchtigung er- 
Fahren haben, wenn der Trotz diefer Stadt, die vor drei Jahren 
nit nur Jiegreich widerjtanden, jondern ihm auch Hohn und Spott 
angetan hatte, ungebrochen blieb. Es mag ‘Momente gegeben 
baben, in denen der Erfolg aud) diesmal wieder den Nürndergem 
u gehören jhien; die Fyreunde des Königs wurden zu Zeiten um 
en Ausgang bejorgt 5). Nur der Umftand, daß jebt fein Ent: 
24) Der Aufenthalt Lothars in Baiern mürbe noch aus zmei Prieffinger 

Urkunden bervorgeben (Stumpf Wr. 3247 und 3358), deren erfte in Werbe (Wörth 
bei Regensburg) ausgeftellt ift, während die zweite ohne alle Daten doch folde 
Aehnlichkeit mit ihr zeigt und auch für dafjelbe Klofier gefertigt ift, daß fie in 
Diefelhe Zeit gebören müßte. Die Zeitbeſtimmung in Wr. 3247: Datum in 
Werde, anno domiunicae incarnationis MCXAIX, regnante Lothario tertio, 
rege invietissimo, indietione VII, HI Idus Julii, bat Jaffé Lothar S. 60 
dazu veranlaßt, einen Zug des Königs nad Baiern im Juli 1129 anzunehmen, 
ter durch das Zeugniß der Ann. 8. Disib. unmöglih gemacht und auch fonft 
nirgends bganigt wird, mie bereits Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 424 bemerkt. 
Doch audb Stumpf fept Die Urtunde in das Jahr 11295 Scheffer - Boichorft da- 
gegen (Ann. Path. S. 153) verweilt fie in das Jahr 1130 Schum endfih 
(Vorſtudien S. 25) ertlärt fie auf Grund eigener Prüfung des Criginals für 
unedbt. Auch ich balte fie für ein ‘Product derfelben Fabrik, ans der Br. 33%, 
Die Stumpf und Scheffer-Boichorſt für gefälfet, Schum aber 2. 26 fi. für 
authentiſch halten, bervorgegangen if. Sehr auffällıg ift bei beiden nicht nur 
im Titel: Ego Letharius rex hinter Divina favente clementia (gratia 3358), 
was nur noch in zwei vertädtigen Kaiferurfunden (Stumpf Wr. 3293 uud 3321), 
jedoch ohne ego vortommt, fondern auch die Form: Signum Lotharii sere- 
nissimi regis, weldes ſonſt nur Die zwei erften Diplome Xothare, vom 3. nnd 
20. Nov. 1125 (Stumpf 3227 und 3228), zeigen, während mit Ausnahme von 
3229 (gloriosissimi etserenissinmi) feit dem Jahre 1127 (Nr. 3234) invietissimi 
ſteht. Die Jahre 1125 und 1126 find ohne feite Regel. Alle Urkunden von 
1127 ab, die nicht invietissimi in der Signungeile haben, erregen demnach Be 
tenfen. Die KRanzlerzeile in beiden, 3247 und 33565: Et ego Anno notarius 
vice archicancellarii et archiepiscopi Moguntini Adelberti recognori if 
Derjenigen vom 3229 nadıgebiltet. Nur in Diefer noch beginnt Die Recognition 
mit „et“ und ſteht Der Name des Erzkanzlers ee feinem Titel anfatt 
wie fenft Durdans vor demjelben. Gegen bie Echtheit von Nr. 3247 ſpricht dam 
noch die Reihe Der Gründe, welde Schum anführt: Das eigenthüimlidye Chrismen, 
das angehängte Siegel, deſſen Yegente gracia jür gratia, das Auftreten 
Anno's nach wierjähriger Paufe, tie fchmülftige Arenga, die imperatoris 
industria, fo daß fie in ter That nicht haltbar ſcheint. Allein ebenfo weni 
3358. Ich denke, beide Urkunden find in Der äußeren Form jemen echtem vor 
20. und 27. Nov. 1125 Regensburg (Nr. 3225 und 3229) nachgebildet, deren 
erftere Anno gefchrichen nnd recognofeirt hat. Damit fiimmt, daß 3247 ſowie 
3355 das gleihe Kreißinonegramm zeigen wie 3229, nur daß 3247 ben inneren 
Ring etwas verziert hat. Das Kreismonogramm kommt meines Wiffens ſonſt mut 
in den erften Urkunden 3227—3224 vor. Daß Nr. 3244 e8 ebenfall® zeigt, er 
hebt die bereits geäußerten Bedenken. Vgl. 1129, I, 29. Nach Yider Urkumtl. 
I, 193 war in 3358 das Ziegel auf das leere Blatt gebrüdt, gleichwie in 3244.— 
Ueber 3247 vgl. daf. Il, 75 und 200. 

25) Vrief des Erzbifchofes Walther von Ravenna an Biſchof Otto vor 
Bamberg (Cod. Udalr. Nro. 253 Jafle): Sed cum in praefato loco (Wärzburg) 
essemus, de castro Nurinberc sinistra quaedam audivimus, unde miramer 
et satis dolemus. Quapropter vobis rogando mandamus, ut vere nore, 
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tag anlangte — Friedrich von Schwaben modte vom Herzog 
pen von Baiern in Schranten gehalten werden —, fcheint die 

apitulation herbeigeführt zu haben, deren Zeit fich indeß nicht 
genau beftimmen läßt :*). 

Auch in anderen Gegenden de3 Reiches gewann die Tönigliche 
Bartei an Boden. Der von Lothar reftituirte Biſchof Bruno von 
Straßburg gab fich erjichtliche Mühe, das fernere Wohlwollen 
feine Herrn zu verdienen. Er organifirte, wie e3 ſcheint mit 
geihicter Hand, den Kampf gegen die Anhänger der Staufer; er 
ewann nicht allein mehrere Grafen im Elſaß für den König, 
Onbern ſorgte auch für die Anlage von Befeftigungen ?”). Dah 
Straßburg und Umgegend dem König treu bleiben werde, glaubte 
er verbürgen zu können 2 Aber nit nur, daß er in forgfältiger 
Ausführung der königlichen Befehle dem Herrſcher ſich nützlich 


quae audistis, vel quidquid exinde ad praesens scire potestis, nobis 
insinuare digncmini. 

20) Aun. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. TI 1130: Rex 
Nurenberh urbem munitissimam, quam superiori anno (1127) obsederat, 
in deditionem accepit. — Ann. 8. Disib. 1130: Castrum Nurinberg regi 
traditur. — Die Bedingungen der Uebergabe find nicht belfannt; ter Wifchof 
2runo von Straßburg wünſchte fie von der Königin Richenza zu erfahren 
(Cod. Udal. Nr. 250): De Nurenbere quoque disceretionem vestram ınoneo, 
quatinus aut per vos aut per idoneos legatos, quod laudatum et iuratum 
est, requiratis. — Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 10 und 427 fehließt daraus, daß 
Närnberg fhon beim Eintreffen Yothars in Franken Unterwerfung verſprochen 
babe, doch ohne dem König die Thore zu öffnen, daß erit fpäter die Belagerung 
erfolgte Ih bin der Anfiht, daß Bruno's Anfrage die Kapitulation be» 
trifit, meil ein bloßes Verſprechen ſchwerlich Lothar genügen konnte, bie Kunde 
über Derartige Unterhandlungen ohne reelles Ergebniß kaum bis zum Elſaß fich 
verbreitete. Ich glaube, daß biefer Brief in den Zeptember gehört, daß in 
dieſem Monat auch die Uebergate Nüruberg's erfolgte. Sie fand vor dem 
Zufammentritt des nah Würzburg wegen der doppelten Papſtwahl berujenen 
Reichſstages ftatt. Bruno konnte die Einnahme Nürnbergs eriahren haben und 
an den König und die Königin fehreiben, ebe in Würzburg über das Schisma 
entihieden war. Auch der Brief Walterd von Ravenna an Otto von Bamberg, 
in dem er feine Ankunft in Würzburg anzeigt (Cod. Udal. 253: Vestrae pater- 
nitati nutificamus, quia per Dei gratiam sospites, alacres, Wirzeburch 
sumus et ibidem indictam curiam expectamus), |pricht nicht Dagegen. Deun 
dieſer befand fih mit anderen Legaten Innocenz' Il. fiber ſchon längere Zeit tu 
Zentihland, audh war er vom König auf einen Reichstag vertröftet -Cod. Udal. 
Nro. 249). Lothar hatte al8 Ort für denfelben Würzburg lange vorher beftimmt. 
Es ift daber fehr erklärlich, daß Walter und fein Genofle noch während der 
Belagerung Nürnbergs fib nah Würzburg begaben, um dag Ende abzuwarten. 

bin ich geneigt, Walters Brief Nr. 253 in den Anfang des September 


en. 

#7, Brief des Bifhofs Bruno an Lothar (Cod. Udal. Nro. 251): Ea vero, 
quae circa nos sunt, serenitati vestrae intimamus ... itaque comites N. 
et N. vestro servicio ascivimus et fide ac sacramentis et obsidibus acceptis 
pro captu humani ingenii, quantum potuimus, constrinximus, Castrum 
quoque N. cum aliquanto labore, Deo auxiliante, pro vestro tamen con- 
summavimus honore. 

”) Brief Bruno’® an Lothar: Preterea comes N. una nobiscum vestram 
certificat exceilentiam, quod vita comite nostra civitas cum tota provincia 
sub fidelitate firmissima in vestro servitio permanebit et pro honore regni 
certare non cessabit. 
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eigen wollte, weil er immer noch die nachtheiligen Eintotebungen 
Feiner Feinde fürchten zu Einen Urſache Hatte??), auch bei der. 
Königin, die ſich für feine Einjehung vertvendet hatte, deren Ein 
ſuß bei Lothar ſehr bedeutend geweſen ſein muß, ſuchte er id 
urch ergebene veriu und Schmeichelei feſtzuſetzen 80). _ 

So hatte der König durch abwartende Ausdauer nad) drei. 
jährigem Kampfe nun doch eine Höhe erreicht, bie ihn überall als 
en Herrn erkennen ließ, wenn aud an einigen Punkten 8377 
ſichtbar blieben, die mehr aus Scham und Trotz als im Gefühl 
der Kraft die Waffen niederzulegen ſich fcheuten. 

Und in diefem Momente warf ihm das Glück ein Gefchent in 
den Schooß, wie es unter fo günftigen Umftänden noch feinem 
deutichen König geboten war. Er konnte das Königthum von den 
Feſſeln erlöjen, mit denen es von der Kirche umfchlungen war, wenn 
er mit freiem Geifte die Gunft des Zufalls zu nußen verftand. Zivet 
Päpfte waren vor furzem gewählt, und beide beftürmten ihn um jeme 
Anerkennung. Ohne daß er fich beworben hätte, wurde er zum 
Schiedsrichter über das Schisma aufgerufen. Eine Stellung, die 
ihm in der That das bedeutendfte Ergebniß für die Macht der 
Krone verhieß. Es ſchien einen Moment, als ob bie Epoche 
Heinrichs III. unter Lothar III. wiederaufleben Tönnte. 


9, Brief Bruno's an Lothar: Mandat etiam discretioni vestrae (comes 
N.). quod de eonstituenda munitione N., sicuti vos praecepistis, et N. cum 
veteris vestris ministerialibus laudavit, ideirco adhuc remansit, quis 
ipsis et reliquis vestris fidelibus magis necessarium visum, castra inimi- 
eorum vestrorum evertere et extirpare. ac tunc sicut beneplacitum vobis 
fuerit, in omnibus obtemperare. Festram igitur serenissimam maiestatem 
suppliciter exoramus, ut propicio et paterno affectu super nos et ecele- 
siam Argentinensem iugiter respiciatis, et si quıs delatorum sinistrum 
quid vobis suggesserit, non illius verbis, sed nostris operibus, eredatis. 

“) Bruns an Richenza :Cod. Udal. Nro. 250): Vobis itaque, be 
nignissima mater pusillorum Christi. tideliter suggero, quatenus sanctse 
Romanae eeelesiae graviter Iaboranti precibus et elemosinis et omni qua 
valetis, virtüute subveniatis, si forte Dominus, qui vos provexit in reg- 
num — qui Jdedit partıbus nostris salutem in manu feminae —, digneter 
per piissimas laertınas vestras, ecclesiae pariter ac regno consulere. — 
Ter vortiärige Bruno, dem jeder Fartt redt ı7, men. er ſelbft ne 
blerbe, Bitze: ſich wobl, Für einen der Stellverrrerer Chritt ich au erflären. Di 
Auridozieing Vesbachter er ın dem Brief an votdar: Inter multas et gra- 
vissiimas ed imperit et ecclesise ruinas ad vos sperialiter oculi servorum 
vestrorum sub ravi pressura et maltis suspiriis, exspectantium. quid re 
stra malvstas ueiiberet. quid deerinat, quo ingenio, qua auctoritafe 
seissurae sänctae matris ereivsige aubveniat — Bir einer Anfpielung am 
den Besintonis eneneblz er idin. au? Ben Nord feiner Gemahlin zu adten: Et 
quia ron ambieione vel txrauniea persasicne, sed divrina disposicione 
regn: vulimen asvensistis. nustra Parv.tas Testrae sugwerit excellentiae, 
quatizus :ı hoe tam macno nogortio !llustrissimae coniugis vestrae, domnse 
nost ae rezinae € rriusesorum vırmrum eursilum babeatis. — Aus beiben 
Orrrien Ron An nimm u agNm. NS Wen den König nad Franlen 
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Zweite? Gapitel. 
Bwei Päpfte. 


‚ Männer von niederer Geburt, die eine bedeutende Stellung 
erringen, wünschen Iebhafter ihr Anſehen geltend zu machen, als 
ſolche, die durch Abftammung und Erziehung die Höhen gewohnt 
werden, auf denen fie einft ftehen follen. 

Lambert, ber fpätere Papſt Honorius II., war von dunkler 
pertunft Aus Fiagnano in der Nähe von Imola wahrſchein⸗ 
ich gebärtig, tourde er zum Geiftlichen ausgebildet. Nachdem er 
die übliche Stufenleiter in den niederen Graden durchmeflen hatte, 
brachte er e3 in dem nahen Bologna zum Archidiaconus. Urban II. 
nahm ihn in feine Umgebung auf, und Paſchalis II. erhob ihn 
zum Slardinal. Als Bihdof von Oſtia begleitete ev Gelafiuß II. 
auf feiner Flucht nach Frankreich. Eine hervorragende Thätigteit 
entfaltete ex unter Galırt II., indem hauptſächlich unter feiner 
Mitwirkung dad Wormſer Concordat zu Stande fam. Mitte 
December? 1124 mwurbe er unter dem Namen Honorius II. mit 


kat des einflußreichen Geſchlechts der Frangipani als Nachfolger 
i proclamirt ?). 


X Sonorius’ IL Leben ift fehr eingehend befchrieben von I.iverani Opere 
®. LU und IV; ber Ießtere enthält 228 Urkunden und Briefe, die fih auf die 
zeit Lamberts als Kardinal und Papfı beziehen; mehrere von ihnen finden 
zum erfien Dale gebrudt. Die Darftellung leidet, abgeſehen von beim 
rauhen Standpunkte des Berjaſſers, Ir oft an ungebörigen Abſchweifungen; 
die Citate find bisweilen ungenan oder falſch und Laufen tritillos Durdeinander. — 
Dee niedere Herkunft damberts bezeugt Pandulf Vit. Hon. (Watterich II, 157): 
Hie de mediocri plebe comitatus Bononiensium; auch Boso Vit. Hon. 
(Watterich II, 159) nennt feine Baterftabt Bologna: Honorius II Aemiliensis 
Batione, patria Bononiensis. Daß er aus Fiagnano bei Imola ftammte, 
fat Liverani III, 92—94 mwahrfceinlich zu machen. Romoalb (Mon. Germ. 
Sipt. XIX, 417) nennt ihm fälſchlich einen Lombarden: Huic successit 
us secundus, natione Lombardus, prius archidiaconus Bononiensis, 

Pott cardinalis, deinde episcopus Hostiensis, qui et Lambertus Jictus est. 

) Liverani III, 94— 179. 


“ 
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Er war ein Greiß, ala er die hohe Würde empfing, aber 
rührig und voll Ehrgeiz. Kine hervorragende Gelehrjamteit °) 
verbunden mit Weltklugheit mochte ihn empfehlen. ie letztere 
bewies er kurze Zeit nach ſeiner Wahl. Denn als er ſich auf dem 
Throne des Apoſtelfürſten ſicher fühlte, lege er zum Scheine ſein 
Amt nieder, weil er es vorzugsweiſe dem Einſchreiten der Frangi⸗ 
pani zu danken Hatte, um e3 von neuem aus nur geiftlichen 
Händen wieder zu empfangen ‘). 

Da der Kampf mit der kaiſerlichen Gewalt ruhte, jo Tonnte 
Honorius feine Aufmerkjamfeit einem anderen Gebiet zuwenden: er 
ſuchte die weltliche Macht des Papftes zu heben und jcheute fich 
nicht ala der Fürſt des Friedens die Taffen zu gebraudden, wenn 
eine Erteiterung des unmittelbaren Territoriums der römiſchen 
Kirche zu hoffen jchien. 

Bereit3 im März 1125 unternahm er eine kriegeriſche Expe⸗ 
dition gegen mehrere Orte und Gaftelle der Campagna; einige 
wurden niedergebrannt; die Grafen Gottfried, Sandult und Rai« 
nald von Ceccano, wahricheinlich Inhaber derjelben, wurden ge 
nöthigt, dem Papfte Treue zu ſchwören). Im Jahre 1126 nad 
er Segni und Bicolo ®). 

Doch nit immer fand er fih vom Glück begünftigt; ein 
Zug gegen Arpino 1127 endete nicht ohne bedeutenden Derluft: 
mit Schimpf mußte er_den Ran nad Rom antreten ?). 

Ein folder Mißerfolg verlieh den Gegnern des Papftes neuen 
Muth. Die Grafen Gottfried und Rainald brachen ıhren Eid 
1128 und gewannen mehrere Ortichaften ®); man erfährt nidt, 
weldden Ausgang dieje Fehden genommen haben. 


°) Pandulfus (5. 157): Bene tamen literatus. — Der Abt Oberifius 
fagt über ihn bei Petrus Casin IV, 83 (M.G. S. VII, 804): Interrogantibns 
fratribus de praedicto pontifice, cuius filius esset, quis, qualis et quantus, 
abbas respondit: ignorare se cuius filius esset; unum tamen pro certo 
scire, quia plenus esset litteris a capite usque ad pedes. 

*) Boso Vit. Hon. (S. 159): Sed quia electio eius Honorii minus 
canonice prucesserat, post septem dies in conspectu fratrum sponte mitram 
et mantum refutavit atque deposuit. Fratres vero tam episcopi quam 
presbyteri et diaconi cardinales, videntes ipsius humilitatem et pro- 
spicientes in posterum, ne in Romanam ecclesiam aliquam inducerent 
novitatem, quod perperam factum fuerat, in melius reformarunt et eundem 
Honorium denuo advocantes ad eius vestigia prociderunt et tamquam 
pastori suo et universali papae consuetam obedientiam sibi exhibuere. 

8) Annal. Ceccan. (Mon. Germ. Script. XIX, 282) 1125: Idibus 
Martii venit Honorius papa cum maxima gente et cepit Trevem atque 
Magenziam et cremavit post tertium et Roccamsiccam et Julianum et 
S. Stephanum et Prossei et abstulit S. Laurentium. Postea comites Gutti- 
fredus, Landulfus, Raynaldus iuraverunt papae. — lieber die jetigen Namen 
diefer Orte fiehe Gregorovius Geſch. Roms IV, 3389 Anm. 1. 

®) Ann. Ceccan. 1126: Ilonorius papa cepit Segnis et Vinculum 
interfecto Otto. — Boso Vit. Hon. 159: Hie beatus pontifex civitatem 
Signinam cum pertinentiis suis in dominio et proprietate b. Petri restituit. 

?) Annal. Ceccan. 1127: Ilonorius papa venit super Arpinum, et 
plurimi interfecti, cum dedecus reversi sunt Romam. 

*) Annal. Ceccan. 112%: Godefridus et Rainaldus comites Ceccani 
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Auh die berühmte Abtei Monte-Gafino mit ihren reichen 
Gütern juchte Honorius unter die directe Herrichaft des heiligen 
Stuhles zu bringen. Der damalige Abt Oderiſius, aus dem 
Geichledht der Grafen von Sangro, zugleih Kardinaldiacon ber 
römiſchen Kirche?), war von früher her mit dem Papſte geipannt. 
Ber feiner Wahl Hatte er nicht mitgewirkt, über feine niedrige 
Herkunft jich im ftolzen Bewußtſein des eigenen edlen Gejchlechts 
geringſchätzig ausgedrückt. Als Honorius von ihm eine Geld- 
unterfükung, vermuthlich behuf3 der Unterwerfung der Grafen in 
der Sampagna, gefordert hatte, weigerte er fich, etwas zu geben 10). 

Es bedurfte nur eined geringen Anftoßes, um die Spannung 
zum Bruch zu bringen. Der Abt Hatte fich Gegner gelbe en; ſo 
die Grafen von Aquino, welche neidifch waren, daß Oderifius bei 
der Belehnung mit Gütern des Kloſters einen andern ihnen vor—⸗ 
308. Sie verflagten ihn gemeinfam mit einigen Kloſterbrüdern 
eım Papſt tvegen Verſchwendung des kirchlichen Cigenthumes. 
Gern hörte Honorius diefe Beichuldigung, welche ihm einen An= 
laß bot, gegen Oderijius einzujchreiten. Heftig war der Ausbruch 
ſeines Zornes; er nannte den Abt einen Soldaten, nicht einen 
Abt, einen Verichleuderer des kirchlichen Beſitzthums. Und weil 
er fürchten mochte, daß Oderiſius vielleicht den in Janula ein« 
geiperrten Burdinus wieder and Tageslicht ziehen könnte, brachte 
er diefen Gegenpapit in das Gaftel Fumo, welches nicht wie 
Janula unter dem Einfluffe des Abtes von Monte-Caſino ftand !?). 


— — — — 


yuam prima oppida ceperunt. Homines castri Frabratterie et Supini 
»+ redeiderunt Guidoni et Johanni. 

*ı Petrus Casin. IV, 78: Oderisius ... IIie ex Sangrorum comitum 
prosapia sure originis lineam ducens . .. liberalibus disciplinis aprime 
eruditus est. ... Cum prudentia et sapientia multa polleret, a vene- 
rabilı papa Paschali diaconus in L.ateranensi ecelesia est constitutus. — 
cap. 32: In Romana ecelesia Oderisius et Roscemannus diaconi cardinales 
erdinantur. Seine Zitellirhe war ©. Agatha. Pandulf Vit. Gelasii (Wat- 
t«rich II, 95) Oderisiue Sangretanus sanctae Agathae, qui postea Abbas 
Carinensis effectus est, P) 

’r, Petrus Casin. IV, 81: Lambertus postea Hostiensis episcopus ... 
abbatem roprare eoepit ut hospitium sibi et suis in monasterio S. Mariae 
u Pallaria concederet. ... Abbas autem perspiciens illum hoc ex iure 
praedecessoris quaerere, simulque praecavens, ne hac occasione locum 
ıllum nostra ecclesig amitteret, id se ngere posse negavit. Episcopus 
autemn indignatime simul et ira repletus recessit laesionis et contra- 
netatis contra eundem abbatem teımpus exspectans. — Petrus Casin. 1V, 
3: Mandat dehine idem papa nostro abbati navem Petri periclitari in 
ttuctibus, monet uti subveniat, ut pecunine subsidium mittat, protestans 
‚Is qui se in tanto articulo adiuvarent, habiturum ut filios, qui non, ut 
priviznos. Commotus ad talia abbas, futetur quod ipse qui tunc de 
»Jiutorii ope ferenda pulsabatur, interesse debuisset electioni, ut qui par- 
tieeps erat tribulationum, «onsors esse deberet et consiliorum. — Bl. 
Anm 3. 

1, Petrus Casin. IV, 85, über die Klagen gegen Oderiſius Kap. 36: Demum 
vero Mauritiumm haeresiaream de Janula, in qua eum Calixtus exilinverat, 
abstrahens» apud Fumonem exilio relegavıt. Ibi itaque in plenario 
lascorum conventu eundem abbatem papa Honorius evocans et enormi 
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Indeß Hatte der Papſt bei einer Vifitation des Kloſters einen 
canoniiden Grund, gegen den Abt einzufchreiten, wohl nit 
finden Tönnen. 

Als aber eine neue Anklage gegen ihn einlief, citirte ihn 
Honorius nad) Rom. Allein der vorjichtige und weltkundige 
Hderiſius mochte mit Grund fürchten, fi) der Gewalt feines 
Tyeindes ohne Sürgihaft zu überlafjen; er verlangte, daß der Papit 
ıhn zuvor jeiner Gnade verjichere. Wie uhtig der Abt die Sad: 
lage beurtfeilte, zeigte der weitere Verlauf. Denn Honorius ant⸗ 
toortete mit ziweimaliger Wiederholung der VBorladung und erklärte 
ihn in Folge ſeines Nichterſcheinens, welches allein ſchon zur Ver⸗ 
urtheilung genüge, da alle Sünden vergeben würden, die Stolzen 
aber Gott niederiwerfe, in der Woche vor Palmfonntag (16.—22. 
März) 1126 für abgejeßt. Auch forgte twohl er oder doch feine 
Werkzeuge dafür, daß die Bürger von San Germano fich ded 
Far bemächtigten und die Wahl eines anderen Abtes erzivangen. 
Dieter hieß !?) Nicolaus und war aus Tusculum; bisher hatte er 
den Decanat des Klojter3 innegehabt. 

Hierbei war man offenbar über die Antentionen des Bapftes 
hinweggegangen, der vielmehr wünſchte, dieje Gelegenheit zu be» 
nußen, um dem Slofter einen ihm durchaus gefügigen Abt vor- 
aufegen und jo die Freiheit von Monte-Calino zu vernichten. 
Mein der von ihm abgeſchickte Kardinal Gregor kam zu |pät: 
Nicolaus war bereit3 gewählt. Als der Legat nichtödeftoweniger die 
Erhebung des Propftes von Capua, Seniorectus, zum Abt ver- 
langte, fand er bei den Mönchen hartnädigen Widerftand, fo jehr 
er fih auch bemühte, zu eriweilen, daß Monte-Caſino dem PBapft 
zum Gehorfam verpflichtet fei.. 

Erſt 1127 erreichte Honorius feinen Zweck. Oderiſius, ber 
vergeblich fich zu halten verſucht hatte, erihien in Rom und ent« 
lagte freiwillig jener Würde). Jetzt konnte der Papft, ohne 


adversus eum odio desaexiens ingenti eum increpatione redarguit, militem 
illum, non „abbatem, lapidatorgın et prodirum substantiae monasterli esse 
inelarnitans. — Annal. Casin (Mon. Germ. Script. XIX, 308) 1125: (Pa 
fehlt dur ein Berfehn im Drud).. . Burdinum de Janula tractum in —* 
monem religavit. — Ileimo De decursu temporum V. (Jaffe Mon. Bambg. 
549): Et quia Mauritium timuit, longius eum in exilium vinculis astrictum 
relegarit. 

s 12) Petrus Casin. IV, 85: Sed cum ille (Oderisius) ob hoc, quia 
papamı adversum se commotum sciebat, ire Jistulisset, in eplomada quinta 
quadragesimalis jeiunii idem pontifex sententiam depositionis in eum 
vibravit; uno tantum repertus in crimine quod vocatus ad curiam ire 
distulisset, dicente pontifice: „Et si in nullo alıo culpandus est, eius tamen 
superbia crimen est dampnationi sufficiens, quia omnia peccata remittuntur 
hbominibus, superbis autem Deus resistit.‘“ — Annal. Casin. 1126: Oderisio 
a papa excommunicato homines S. (rermani monasterium istud fraudulenter 
invadunt; ipsoque depulso Nicolaus ingreditur. Die eingehende Schilberung 
ber Lift, durch melde die Bürger Herren des Klofter8 wurden, findet ſich bei 
Petrus Cas. 1V, 88. 

13) Vgl. Petrus Casin. IV, SSs—91. — Kap. 92: Oderisius interes 
cernens Romanuın pontificem sibi in omnibus adversari, sera penitentia 
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die a ne des Oderifius fürchten zu müflen, gegen Nicolaus 
vorgehen. Auch ihn erklärte er für entſetzt und ſchickte den Cardinal⸗ 
presbyter Konrad jowie den Cardinalbiihof Matthäus nad) Dionte- 
Caſino, um die Wahl des von ihm dejignirten Seniorectus durch» 
zuſetzen. Daß Nicolaus entfernt wurde, gefiel den Mon chen wohl, 
da es ihm nicht gelungen tar Jich beliebt zu machen; aber einige 
von ihnen waren der Anficht, man müſſe Oderifius miedereinjeßen 
oder felbftitändig einen anderen wählen. Indeß drang Matthäus 
von Albano doch mit dem Willen des Papites durch, wenn aud 
mehrere Klofterbrüder nur durch Nicken ihre Zuftimmung gaben, am 
12. Juni 1127 wurde Sceniorectus gewählt '*). 

Honorius durfte diefen Erfolg nicht gering anſchlagen; aber er 
verſchwand 5 eine Ausſicht auf umtaffende Bergrößerung der 
päpftlihen Macht. In jenen Tagen jchien ſich die Gelegenheit zu 
bieten, der Kirche die Herrſchaft über da8 gefammte Süd- Italien 
in die Hände zu fpielen. 


ductus, Romam adiit et papae prustratus vestigiis Casinensem abbatiam 
in manu eiusdem apostolici refutavit. — Annal. Casin. 1127: Orderisius 
abbatiam foris iurat. — Petrus rühmt den Abt fehr IV, 88: Vir certe 
mapnanimus, scientia clarus, eloquentine decore ornatus. 

4, Petrus Casin. IV, 93: T’antas porro Casinensis coenobii pertur- 
batioues tantayue infortunia papae Honorii dum pervenissent ad aures, 
eundem XNycolaum ('asinensis abbatiae a regimine sequestravit. — Die 
Abſicht des Parfles, Monte-Cafino feiner Freiheit zu berauben, tritt deutlich im 
Icınem Schreiben an tie Mönde hervor (Petrus Casin. IV, 93): Proinde si 
in manu et Consilio suo monasterii Casinensis dispositionem et ordinationem 
libere et absque contradictione aliqua posuissent, quantocius ad Casinense 
menasterium venire festinaret. — dus dann die Mönche nachgeben, lommt ex 
doch nicht (taielbfi): Fratres vero.... nuntios ad papam Honorium desti- 
nantes ... se et monasterium in eius potestate ex toto tradentes. Ille 
vero super huius rei negotio laetissimus redditus Matbeum episcopum 
Albaneusem ad hoc ınonasterium direxit, fratribus mandans, ut quem 
utilem ille et idoneum tanto officio ex Romanae sedis auctoritate astrueret, 
tune ipsi ab»que aliqua procrastinatione eligerent. — Hierüber wurden die Mönche 
doch etwa bedenklich (Kap. 94:: Quod dum fratribus relatuın fuisset, aestuare 
coeperunt, quid agerent et sicut est consuetudinis diversi diversa sentie- 
baut. et alii Oderisium reducere, alii pro suo velle abbatem eligere dis- 
ponebant. — Endlich tigen fie fid: Cumque oınnes tum voce tum capitum 
iutlexione hunc se velle respondissent, mox omnium unanimitate ... ex 
praecepto, ut ante iam dixiinus, apostolici quarto Idus Julias elegerunt 
eum (Seniorectum) in abbatem. — Noch zweimal in bemfelben Kapitel hebt 
Terrus bervor, daß Seniorectus a Romano pontifice zum Abte gemacht fei. 
Als Honorius den Abt noch in demfelten Jahre weihte, verlangte er den Eid des 
Geherſams von ihm (Jap. 95): Postea vero coepit ab eo sacramentum vehe- 
imeuter exquirere atque ut Romanae ecclesiae fidelitatem faceret, omnino 
ınsistere: et fratres modis omnibus reniti et contradicere et hoc Casi- 
nenses abbates numquam fecisse dicebant. Honorius entgegnet, Monte⸗ 
Taſino Dürfe feine Ausnahme maden: Cui e diverso nostri dicebant, ideo ab 
illi- ceteris abbatibus) Romana cecclesia fidelitateın extorsisue, pro eo quod 
saepius in harresim lapsi contra Roınanam cecclesiaı sensisseut: Casinen- 
sis vero ecclesia numquam in hacresim decidit, numquam contra sedem 
apustolicam sensit. Qua ratione accepta papa eonticuit. — Annal. Casin. 
(Mon. Germ. Script. XIX, 309) 1127: Nicolaus expellitur, Seniorectus fit 
ahhas. 


Bernhardi, Jahrbücher Lothars. 18 
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Am 26. Juli ftarb zu Salerno nod lung und ohne Nach⸗ 
kommen der Herzog Wilhelm von Apulien, ein Stiefbruder des zu 
Brügge wenige Monate vorher ermordeten Grafen Karls von 

andern '’). Man ſagte — und Honorius ſelbſt ſoll es behauptet 

aben —, daß der Herzog den heiligen Stuhl zum Erben ſeines be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Beſitzes beſtimmt hätte. Wenn 
ſich auch der Papft officiell niemals auf eine derartige Abmachung 
oder auf ein Teſtament berufen hat, ſo erfüllte ihn doch ſofort die 
dee, in Süd-Italien ein Reich des heiligen Petrus zu gründen !°). 
Auch ohne Teftament war er um einen Rechtstitel nicht verlegen; 
man konnte das Herzogthum ala ein heimgefallenes Lehn der 
Kirche betrachten, welches dieje nicht weiter austhat. 

Aber ſchneller als der Papſt handelte der Oheim des Ver: 
ftorbenen, der Graf Roger von Sicilien, ein Brudersjohn Robert 
Guiscard's. Auf die Kunde vom Tode feines Neffen jegelte er mit 
fieben Schiffen nad) Salerno, um ſeine Rechte geltend zu machen 1). 


15) Falco Benceveut. (Muratori Script. V, 102) 1127: Dux praenominatus 
Guillelmus septimo Kalendas Augusti mortuus est. — Romoald (Mon. 
Germ. Seript. XIX, 418) bat den 28. Juli: Mortuus est autem apud 
Salernum morte communi maior triginta annis, anno ducatus sui octavo 
decimo, anno ab incarnatione Domini 1127 mense Julio in festo beati 
Nazarii, indict. 5... Fuit autem Guillelmus dux statura mediocris, cor- 

ore gracilis, miles audax et strenuus et in militari arte peritus, largus, 
humilts, benignus et paciens, affabilis omnibus, pius et misericors et a 
suis hominibus multum dilectus, ecclesias Dei et ministros eius vehementer 
honorans. — Hiermit in Einklange bezeichnet Romoald kurz vorher feine Re- 
gierung als ſchwächlich: Dux autem Wilhelmus, licet a baronibus et homi- 
nibus suis multum diligeretur, tamen propter benignitatem et pacienciam 
suam ab eis quodammodo habebatur contemptui, qui inter ipsum et 
Rogerium, coınitem Sicilie liggium hominem eius et patruum consobrinum 
discordiae materiam ininistrabunt. — Annal. Casinen. 1127: Dux Guilielmus 
et Jordanus princeps obierunt. — Petrus Casin. IV, 965: Dux igitur Guiliel- 
mus cum iam fere sedecim ducatum rexisset annos, mortuus est, atque in ipso 
omnis Roberti Guiscartdi farnilia, quae ex ipso descenderat, finita est. — 
Walteri Vita Caroli ec. 2 ;Mon. Germ. Script. XII, 540): Regina (Daciae, 
Mutter Karls von Flandern) ... Rogerio a parentibus est nuptum data, 
Cui et filium nomine Guillelmum peperit, qui patri defuncto in ducatum 
successit et hunorem acceptum morum ingenuitate et actuum strenuitate 
multipliciter nobilitavit. Sed audito unici sui germani exitu (Grmorbumg 
Karls am 2. März 1127) primum quidem inconsolabiliter dolere, deinde 
etiam ipse cepit letaliter languere. 

1) Walteri Vit. Carol. c. 2: Qui (Guilielmus) ut se periclitari 
cognovit, Salernitanum archiepiscopum et Troiauum episcopum advocarit, 
atque quod antea, dum inculumis esset, fecerat, corum quogne testimonio 
desiderans confirinari, quiequid mobilium vel immobilium in terra possi- 
dere videbatur, bento apostolorum principi Petro eiusque vicario sanctis- 
Bimo pape Hlonorio, ex cuius ore sacro hoc ipsum frequenter audivi, 
iure perpetuo possidendum delegavit ac Jdeinde in confessione Domini ab 
hac luce ınigravit. Urderieus Vitalis XII. 20 falſch zu 1126: Guillelmus 
etiam dux Apuliac, filius Rogerii Bursac, sine filiis obiit, cuius ducatum 
Houorius papa dominio apostolicae sedis mancipare sategit. 

1°) Falco Benvent. 1127 (Mur. SS. V, 102): Cumque Rogerius comes 
Sieulorum meortem dueis Guillelmi agnovit, navigiis septem paratis in 
arınis siquidem et omuibus necessarliis Salernum auvenit et diebus ibi 
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Er bedauerte, daß Wilhelm fo plößlich geftorben, weil diejer ihm 
einft zu Meſſina das Verſprechen gegeben hätte, ihn zum Erben 
einzutegen, Tall3 er feinen Sohn erhielte '’). Nach zehntägigen 
Unterhandlungen erreichte er, daß die Salernitaner ihn ala Herzog 
anerkannten unter der Bedingung, daß den Bürgern die Befeftigungen 
der Stadt überliefert würden. Inter berjelben Sicherheit Huldigte 
ihm Amalfi, und en von Benevent erichienen Gefandte, um mit 
dem neuen Deren in freundjchaftliche Beziehung zu treten !®). 

Ta eilte Honorius herbei, entſchloſſen, eine Vereinigung 
Siciliens mit dem Herzogthum auf dem Feſtlande durch die Waffen 


decem commoratus est, nolens revera de navi descendere, sed nocte dieque 
in näavigio persistens, cives vocari fecit Salernitanos et archiepiscopum 
e»rum Romualdum. — Romoald (S. 4151: Comes vero Rogerius, audita 
imerte (suillelmi ducis. qui eum heredem instituerat, statim cum galeis 
Salernum venit et a Salernitanis civibus receptus est honorific, quibus 
tenimenta et possessiones et antiquas consuetudines confirmarvit et eos in 
suo recepit hominio. — Alex. Telesin. (Murat. SS. V, 617) I. 4: Unde 
‚Rogerius, ınoram non patitur, scl praeparato navali itinere quantocius 
Salernum tetendit. 

+; Alex. Teles. I, 5: Repente audivit (Rogerius) praefatum ducem 
Guilielmum ab hac luce Salerni decessisse; qui doluit valde, quod se 
uorante defunctus sit, quodque, ut sibi vivens statuerat, si fillum non 
haberet. heredem non fecisset. — Daraus geht hervor, daß Wilhelm keine 
sch entiprecbende Beſtimmung im Zejtamente gerrofien hatte. Daber läßt 
Koger durch feine Boten den Zalernitanern erllären Cm temf. Kap. 5): Nam potius 
ib; qua alter; dominatus eiusden eivitatis generis successione conpetebat, 
qurl er tsulielmus dux, si ex coniuge nato cariturus esset haerede, vivens 
*. concesserat. -— Auch Romoald kennt eine Uebereinkunit zwiſchen Wilhelm und 
Koaer (Z. 4181: VPostremo eum de uxore sua ((raitelgrima) tilium habere 
Leon posvet, revepta a preneminato comite multa pecunia, eum apud 
Messanım de dueatu Apulie et tota terra sua herelem instituit. — Es 
Shermt iudeß nur con vorläufiges Beripreden ohne urkundliche Feſtſerung geweſen 
sa ten, Da Alexander Teleſinus, Der ein Intereſſe hatte, Die Berechtigung Rogers 
sur Aeaben möglichſt eindringlich zu erweiſen, gewiß nicht unterlaſſen hätte, 
"9 au sın DTiplom zu berufen. 

Falco zu 1127: Juravit statim comes ille Roserius, quod sine 
biete etosine eulpa eos non eapiat neque capi permittat, neque extra 
dies «luos in expesditione perducat, et castellum Turris ınmoris de illurum 
potestäte non auferat. et si quis abstulerit eius auxilio sub eorum potestate 
re-tituat. — Ueber Den zebniägigen Anienthalt vor Salerno 1. Aum 17. — 
Sunsalt 2. Hs: Turrim tamen malorem in vorum potestate reliquit. — 
Aley. Teles I, o läßt Die Salernitaner dem Grafen eröffnen: Concedatur nobis 
munitio Turris ınaioris ad eustodiendum. »ieque post dominio ipaius 
-slriemmr. Quo andıto ille, quamquamı super hoc perminmum agggravare- 
tar, »aleitionem tamen eivium accepturus prasdietam arcem eis pro nutu 
zeerum comservandam- aunuit. - Ueber Amalit Alex. 'Teles. I, 5: Amalfi- 
tan deisele videntes Salerintanos commti colla aubeiisse, et ipst itidem 
etent.s munitionmbus subseiuntur. — Allgemeiner ſind De Ausdrücke Falco's 
1127: Universum dueatum Amalplitanorum eirrumunque comes ille suae 
a gt petentäati,. - Er allen erzabet amd von ber Keanbtibait ber 
&ouuntaner 111259: Audiens auten Beneventanus.papulus counitem illum 
Svernitanamn hähuibst eivitäteen, quosdam eivitatis säapientes ei miserumt, 
soretonis vineulam et obsequia pellwenle — Romoald wieder erwähnt 
suen Sene Wehe su Salerno (Z 41): Qui in edlem civitate ab Alfano 
Caputejiensi epsstopo eat unctus in principem. 

18 
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zu hindern. Zunächſt ſuchte er zu diefem Zweck eine Verbindung der 
üb »italifchen Herren gegen den begehrliden Grafen von Sici- 
lien zu Stande zu bringen. Es gelang ihm in der That, den 
Fürften Robert von Capua, der jo eben feinem bei einer Bela- 
gerung umgekommenen Vater Yordan gefolgt war, und jogar den 
Schtvager de3 Uſurpators, Rainulf von Alife, obwohl fidy diejer 
kurz vorher mit Roger verjtändigt hatte, für die Theilnahme am 
Kriege unter dem Schutze de3 heiligen Petrus zu gewinnen 2°). 
Die Unterhandlungen Roger3, der dem PBapft für die Belehnung 
nicht nur Geld, jondern auch die Städte Troja und Montefusco 
anbieten ließ, wies ex nicht nur ſchroff zurück, jondern that ihn 
auch twiederholt in ben Bann ?'). 

Es ſchien, ala ob die Rechnung des Papftes richtig geweſen 
wäre. Zahlreiche Edle traten auf ſeine Seite, der Fürſt Grimoald 


»0) Alex. Teles. I, $: Honorius ... Romae obitum Guilielmi dueis 
percipiens, nec non Siciliensem comitem ducale iam ambire regimen 
cognoscens doluit valde atque sine dilatione urbem egressus Beneventum 
properat, deinde ınissarum celebrans solemnia ipsum publica voce anathe- 
matis vinculo percutit, si ducale obtinere culmen ulterius conaretur. — 
Jordan war kurz nad Wilhelms Tode, nachdem er fich ſeines Beſitzes, den ihm 
diefer entzogen, wieder bemädhtigt hatte, durch einen Steinwurf bei der Be⸗ 
fagerung von Florentia (Fiorentino) umgelommen (Falco 1127). Sein Sohn 
Robert trat auf Honorius’ Zeite, weil er fürchten mochte, daß Roger die Mai;- 
regel Wilhelms aufrecht erhalten würde. — Rainulfs Frau war Mathilde, die 
Schmefter Rogers, Alex. Teles.1, 7: Qui eius iam sororem nomine Mathildim in 
coniugium duxerat. Als Roger vor Salerno lag, hatte Rainulf Treue zugefagt. 
Alex. Teles. I, 7: Audiens illum Salernum advenisse continuo pergens 
invenit eum in mari ..., ubicum ... Rogerius eius hominium subdendum 
postulasset, ... ille, volo, inquit, quatenus ... Rogeri Orianensis comitis 
me subditione honores ... Tandem Rogerius eum abire non passus, tam 
pro coniugali Mathildis copula, quam pro strenuitatis suae nomine, quam 
sibi in adquirendo Apuliam omnino profuturam sperabat, eius suscepto 
hominio, subdidit ei praefatum quem poposcerat comitem. — Im nädften 
Capitel bemerkt er Rainulfs Abfall zn Honorius: Factum est, ut et ipse Ranul- 
phus comes ab eo (Honorio), quamquam male consultus, penitus auferre- 
tur, modis omnibus nitens, praepedire cum, ne ducatus quiret conscen- 
dere apicem. 

2!) Falco Benevent. 1127: Misit (Rogerius) praeterea Domino papae 
Honorio munera multa auri et argenti, pollicitando insuper etiam civitatem 
Troianam et Montem fuscum, ut ducatus ei vexillum et nomen largiretaı, 
quod numquam tempore illo praedietus papa Honorius ei concedere 

ignatus est. — In der Rebe, die Honorius bei Falco zu Capua im December 
bält, ift nur von Geldgeſchenken die Rede: Auri quippe et divitiarum o quantas 
pollicitus est cumulationes, duntaxat, si ei ducatus honorem largiri vellemus, 
ivitiarum sane illarum multimodas evitans promissiones tum pro Romanae 
sedis honestate ... tum pro vestri exsilii ... terrore ... deicci et dedignatus 
sum. — Alex. Teles. I, 9 entlih weiß nur von Gefandtidaften: Rogerius 
misit ad eum orans, ut non ab ecclesia dominatum ducalemque honorem 
generis iure sibi competentem conscendere prohiberetur... Papa vero iis 
perceptis nulla ratione, nullove pacto eius precationibus flectitur, immo 
amplius illum excommunicando feriens expellebat. — Auch der Inter⸗ 
polator I von Romoald wei von einer zwiefachen Bannung Rogers (S. 418): 
Hoc anno Rogerius comes Sicilie excommunicatur ab Honorio papa, quia 
non permittebat, ut episcopi Sicilie venireut Romam. Denuo excommuni- 
catur ab eodem papa eo, quod indebitum sibi nomen ducis inconsulto 
Romano pontifice arripuit. 


PER > -' 
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von Bari, bie Grafen Gottfried von Andria, Roger von Dria 
und Tancred von Converſano; in Troja konnte er im November 
ein Goncil halten, auf dem er nochmal3 den Bann über Roger 
und feine Anhänger ausſprach??). 

Der lebtere erkannte, daß mit Honorius eine gütlicde Ver- 
ftändigung nicht zu erreichen fe. Da er nur mit geringer Macht 
gelommen tar, ging er nad) Sicilien zurüd, um während des 
Winters hinreichende Streitkräfte für den Feldzug des nächſten 
Jahres zu organiſiren. Seine Anhänger beauftragte er, das bene- 
ventaniiche Gebiet des Papftes zu verwüſten. Honorins aber blieb 
fürs erfte im Süden; am 30. December traf er in Capua ein, 
wo er Kobert zum Fürſten jalbte*). GErft Anfang März 1128 
befand er fi Wieder ın Rom, jehr verbittert darüber, daß 
derielbe Robert von Capua und Rainulf von Alife bereitz läljig 
in ihrem Eifer für den beiligen Stuhl geworden waren **). 

Um io energijcher zeigte 1 Honorius gewillt, den Feldzu 
des Jahres 1128 gegen Roger aufzunehmen. Anfang uni * 
er nach Apulien auf; 200 oder 300 Ritter hatte er in ſeiner Be⸗ 
gleitung *°). Nachdem die Streitkräfte Roberts von Capua und 





2) Alex. Teles I, 10: Post haec autem praedictus praesul a Troianis 
civibus accitus eorum hominium, tlagitantibus ipsis, accepit, ubi quidem 
universi Apuliae ad se venientes magnates adversum Rogerium ..... foedere 
-} uniuntur. Ex quibus fuerunt Grimonldus Barensium princeps, Go- 
fridusn comes Andrensis, Tancredus de Conversano atque Rogerius Oria- 
nensis comes aliique comnplures, quorum scilicet unanımitati et Robertus 
Capuanorum princeps eiusdeın papae hortatu comitiegue Ranulphi instiga- 
Gone consoeiatur. — Vom Gonch zn Troia in demſelben Gapıtel: Qui ibi- 
dem episcoporum celebrans concilium Rogerium iterum, vel quisqyuis ei 
a: adıpiscendum ducatum consensurus seu opem collaturus esset, ab 
erclesia exeommunicando eliminavit. 

25 Falco 1127: Audiens autem praedictus Rogerius Sieulorum comes, 
jraefatum pontificem Honorium petitionibus suis eireumflecti non posse, 
sracfato Baoni de Fraineta et Ugoni Infanti, omnibus circa Beneven- 
man civitatern fautoribus suis praecepit, quatenus quot possent captivos 
perducerent Beneventanorum et aftlietionibus multis civitatem infestarent. 
(dm vere mapgis quam fuerat eis iniunetum executi sunt. ... IIonorius 
. hil utilitatis et virtutis erga civitatem Beneventanam agere deprehen- 
213... III Kulend. Januarias Capunnam ceivitatem adivit, . . et epi- 
“operum eonventu praedietum Robertum in prineipatus bonorem inunxit 
.t coufirmarvit. 

s, Fulco 1125 (11281: Praefatus itaque pontifex, qui apud Montem 
-ırculum merabatur, castrum illud sic dimissum fuisse deprehendens et 
j- l.citationes principis et comitis non circa eum prospere commorari 
‘dere inaudito turbatus, ultra quam credi potest condeluit infremendo. 
Contnao iter arripiens Romanos fines adivit - Am 9. Min 112% flellt 
Tenerius 11. im Yateran die Urkunde für Tas Klofter des beiligen Petrus bei 
Ste aue. Köhler Bas Nlofter Des bel. Petrus bei Halte S. 47. 

-", Treibundert Rıtter bat Alex. Teles I, 13: Honorius itaque papa 
cgno-cens, Nıeulorum comitem mare transmeässe terrnsque Bonınundi 
styne Tuneredi ex parte isn oeccupasse, eum militibus ferme trecentis 
reverttur, mandans principi Ruberto comitique Ranulpho caeterisque per 
Apubam praememoratis principibus, quatenus militaribus collectis agmi- 
u.bus secum hosti Rogerio in imminenti armis obviaturi procederent, — 
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Rainulfs von Alife zu ihm geftoßen waren, das Eintreffen Gri- 
moald3 von Bari und Tancreds von Converjano in gflaerer Aus- 
fit ftand, glaubte er in offener Teldichlacht den Grafen Roger 
beitehen zu fünnen. Auch an geiftlicher Stärkung hatte es Honorius 
nicht Feblen laſſen; bereit? auf der Decemberverfammlung im 
vorigen Jahre zu Capua hatte er verfündigt, daß denjenigen, die 
im Sriege für den heiligen Petrus den Zod fänden, die Summe 
aller ihrer Sünden erlaffen jei,; die Theilnehmer, welche lebendig 
davonfamen, erhielten nur die Hälfte gejchentt **). 

Roger hatte feinen Feinden genügende Zeit gelaſſen. Auch 
er war bei Beginn der guten Jahreszeit von Sicilien auf das 
Treitland gegangen und Hatte einige wichtige Seeftädte, Tarent umd 

ydronto, deren Fürſt Boemund II. fi im heiligen Lande be- 
and, in Beſitz genommen. Hierbei verlegte er augenſcheinlich den 
heiligen Vater, weil Boemund bei feiner Abreiſe fein Eigenthum in 
die Obhut des Papſtes geftellt hatte. — Auch Brindifi, eine Stadt 
Tancreds, mußte ji) ihm ergeben 2’). 

Diefe bedeutenden Fortſchritte hoben einerjeit® Rogers 
Macht allerdings; doch feine Truppen mußten durch Abgabe von 
Beſatzungen an die eingenommenen Orte nothiwendig ſchwächer 
werden. Gegenüber dem Papſt und feinen Verbündeten, gegen die 
er ſich nun richtete, mußte er ſich alfo fürs erfte in der Defenfive 
halten. Sehr geſchickt vermied er die Ebene; feine Stellung wählte 
er jo, daß Honorius, der ihn feitzuhalten wünſchte, genöthigt war, 
in der Juli- und Augufthige 40 Tage lang jeine Manntchaften 
lagern zu laſſen, ohne daß e3 doch zum Treffen fam ?s). Da er 


Falco berichtet nur von 200 (1125): Hoc anno papa llonorius venit Bene- 
ventum cum duceutis militibus Romanorum ... siınul cum principe et 
comite illo Apuliam descendit . .. et (rimoaldum Barensem et Tancredum 
vocari praecepit, ut omnes unanimiter adversus comiteın Siculorum 
insistant, quod et factum est. — Romoald (S. 415): Altero vero anno 
(1128)... papa ... llonorius, cognito quod prephatus dux auctoritate sua 
vellet sibi ducatum Apulie usurpare, cuius investitura et dominium sibi 
redecessorum suorum iure legitimo pertinebat, Apuliam ingressus cum 

obberto Cnapuano principe, BRaydulfo comite Ayrole, cognato predicti 
ducis, cum Conversanensibus, Grimoaldo principe Barensi et aliis baroni- 
bus Apulie contra eum veuit, ut eum de Apulia expelleret. — Annal. Casin. 
1125 (S. 304 : Papa in Apuliam contra comitem Roggerium, qui ducatum 
occupaverat, cum expeditiune properat. 

26) Falco 1127: Ex auctoritate divina et b. Mariae virginis et 
sanctorum apostolorum meritis talem eis impendit retributionem: eorum 
videlicet quı delictorum suorum poenitentiam sumpserint, 8i il expe- 
ditione illa morirentur, peccata universa remisit; illorum autem, qui ibi 
mortui non fuerint et confessi sunt, ınedietatem donavit. 

27) Alex. Teles. 1, 12: Ilae quippe urbes (Tarent und Hydrunt) Boa- 
mundi iuris fuerant, «quas ipse oınnemque terram suam, cum ad potien- 
dum principatum Antiochiae transmarinum peteret iter, apostolicae prius 
fertur tutelae commisisse. — Boemund II. 309 1126 ins heilige Land; er 
lam a 1131 um. — Die Einnahme von Brindifi it am Schluffe von Gap. 12 
erwähnt. 
®*) Falco 1125: Comes itaque Rogerius sentiens apostolicum cum 
exereitu valido militum et peditum et baronibus illis adversus se venien- 
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Härte Robert von Gapua, er könne ſolche Anftrengung nicht er» 
tragen, und zog mit den einen ab, ein Deijpiel, welches auch 
andere Barone befolgten *°). _ 

So blieb Honoriuß auf feine eigene militäriihe Macht an« 
ewiejen, die zıı gering tvar, um e8 mit Roger aufnehmen zu Fünnen. 
t bemerkte wohl, daß die normännischen Herren doch lieber einem 

der Ihrigen das Herzogthum Apulien gönnten al3 dem Papft. Der 
Pee eines apulifchen Reiches des Heiligen Petrus mußte er entfagen. 
Seinen Kanzler Haimerich und Cencius Frangipani ſchickte er als 
Unterhändler zu Roger und ließ ihm die Belehmung mit dem 
Herzogthum verfprechen °°). Tann trat er den Rückzug nach Benevent 
an, und Roger folgte ihm. Doch die Stadt jelbft wollte diefer nicht 
betreten, um ſich nicht feinem Gegner in die Hände zu liefern; am 
Monte Felice ſchlug er fein Lager auf?!) So wurde Honorius 
genöthigt, zu ihm hinauszugehen, und unter langwierigen Ver— 


tem, in ınontana secessit, devitans apostolici virtutem, ne aliquo modo ei 
sinistrumm contingeret, et sic per quadraginta dies apestolicus ille ardenti 
sole mensis Julii fatigatus, comitem illum obsedit. — Romoald (S. 418): 
Dux vero Rogerius, vir eruditus et sapiens pugnandi copiam eis prebere 
noluit, set in tutis et munitis locis cum suo exercitu se recipiens tamdiu 
eos» Immnorari fecit, quousque affeeti tedio et necessitate compulsi se 
dividerent et unusquisque ad propria remearet. — Alex. Teles ertlärt 
die sumartende Haltung feincs Helden durch Religioſität (1, 13): Comes igitur 
Kogerius .. . movens se ad Huvium Bradanum, ubi Vadus Petrosus 
dieitur. castra figi praecepit. E contra vero papa cum omnibus suis 
apprepinquat in tantum, ut medius inter eos Hluvius ipse difflueret. At 
Rogerius cum deminum papam expeditioni illi interesse percepisset, 
reverentiaan illi ita exhibebat, ut vitaret eum contingere, ne contra 
I» um, epreto ipsius vicario. repugnare videretur. 

», Falco 3128: Interen pfaedicetus princeps, quia delicati corporis 
rat et Jaborem enstinere non poterat, coepit a fidelitate apostoliei 
deehnnre, escogitans, qualiter castra eius dimitteret et ad propria repe- 
daret, et tentoria sua amnoveri fecit et iter arripere conabatur. — Alex, 
Teles I. 14 giebt ale Grund Dangel an: Cumque sic hi et illi sine rerum 
eteetu diutius permansissent, wmäagmates prineipis Roberti deficientibus 
suinptuum stipendiis egere incipiunt adeo, ut et plures illorumn chlamides 
suis dietrahbentes cibos sibi mercarı compellerentur.  Unde factum est, 
ut quidam eorum inedia non ultra ferentes latenter recederent. 

"" Falco 1128: Apostolieus itaque principis fraudem et aliorum 
hai uum depiehendens, pactis intervenientibus ducatum prardicto comiti 
KR: zerio per cancellarum Armericum et Cencium Fraiapanem se daturum 
preimisit, et ut comes ille circa Beneventum veniret, ibique ducatus hono- 
feta 1 firmaret. Alex Teles. I, 14: Apostolicus vero, cognito quod 
harchum militumque murmur instaret, eo quod multum teinporis militare 
surt.nentes exercitium, egestatem pati cogerentur vellentque sese «dimisso 
recedere... ad Rogerium clam festinanter praemisit, poläicens illı ducatum 
anuuendum, ita tamen ut prius Beneventum petens suumm ei ibi hominium 
subsleret sicque posten ipsum a »e ducatum ex more acciperet. 

4 Falco 112%: Et hie actis Beneveutumn apostolicus ılle revertitur, 
et comes ille exercitu suo aggregato Beneventum venit et in monte S. 
Felieis castra ınrtatus est. — Alex. Teles. I, 15: Cum ergo praesul 
Beneventum redisset, ecce Rogerius adveniens in montem Felicıs haud 
lounge a» Benevente ponitum ascendit, mulıtari eius Cuueo in devexum eius- 
dem cullocato montis. 
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handlungen, nachdem Roger eidli gelobt hatte, niemals durch 

That oder Zuftimmung dahin zu wirken, Daß Benevent bem 

heiligen Stuhle verloren gehe, und daß er das Fürſtenthum Capua 

nicht angreifen wolle, belehnte ihn Honorius am 22. Auguft 1128 

auf der großen Brüde über den Fluß Sabato bei Benevent im 

—A ſeines Heeres durch die Fahne mit dem Herzogthum 
ulien?). 

Roger hatte erreicht, was er wollte. Der Papft aber kehrte 
niedergefchlagen nah Rom zurüd. Noch tvaren die bitteren Er: 
fahrungen fir ihn nicht erſchöpft. Er hatte faum Benevent ver- 
Laflen, Yo brag dort eine Empörung gegen den von ihm eingeſetzten 
Rector aus. Der Unglückliche flüchtete Kr in eine Kirche; unter 
den Gewändern eines Priefterd, der Meſſe las, juchte er Dr 
Aber das Heilige wurde nicht geachtet; von Meſſerſtichen durdd- 
bohrt, ward er an einem um feine Füße gebundenen Strid durd 
die Straßen geichleppt, in denen das Volk den noch Athmenden 
a, Seine Freunde ergriffen die Flucht; ihre Häufer wurden 
zerjtört °?). 

Die Bürgerichaft trat nun zujammen und conftituirte ſich 
als Commune. Die aus der Stadt Geflüchteten wurden auf fieben 
Jahre und vierzig Tage für VBerbannte erklärt ’*). 


»2) Falco 112%: Inde pactis inter se compositis et promissionibus 
adimplendis praecdictus apostolicus in octavo die assumptionis Mariae 
dncatus honorem comiti illi in conspeetu fere viginti millium hominum 
largitus est ad pontem scilicet Majorem iuxta fluminis ripam post solis 
occasum. ... Et quia comes ille civitatem Beneventi introire dubitabat, 
ideo praedictus apostolicus foris, ut dietum est, ad praedictum pontem 
exivit et ducatus ei tribuit honorem, et ducatu accepto, dux ille sacra- 
mento iuravit: non esse in facto vel consensu, ut b. Petrus et dominus 
papa Honorius eiusque successores catholici civitatem Beneventanam 
perdant, et principatum Capuanum non capiat vel permittat ad capien- 
dum. — Alex. Teles. I, 15: Post diem vero tertium praefatus pontifex 
ab eo accitus paululum ab urbe progreditur ipsiusque, ut moris est, 
hominio suscepto cum vexillo ducale eidem tradıdit regimen. At 
Rogerius apostolica roboratione dux constitutus, secundum quod inter se 
iam propositum fucerat, sacramentum ei fidelitatis per omnia servandum 
exhibuit. — Romoald (S. 415): Papa vero videns se a baronibus derelictum 
Beneventum rediit, quem dux Rogerius e vestigio prosecutus est, et miseis 
nunciis cum eo concordatus est, cui liggium hominium fecit et iuramen- 
tum prestitit et ab eo in ponte, qui est super Sabbatum, per vexillum de 
ducatu Apulie investitus est. — Annal. Casin. 1125 (5.309): Ad ultimum 
facta concordia ducatum ei confirmarit. 

»3) Falco 112%: Miser ille rector furorem partis illius fugere tentans 
post altare S. Joannis de Capella palatii fugit, et ibi se occultans infra 
pedes Joannis presbyteri, qui ibi missam tunc celebrabat, se abscondit, 
sed evadere non potuit. bi vero cultris percussus est et foris eductus 
de palatio proiieitur, et pedibus eius funem ligaverunt sicque per civitatis 
platenın usque ad Carnariam S. Laurentii heu miser! lapidibus obrutus 

roductus est. Et eo defuncto populus ceivitatis furore arreptus domum 
’otonis Spitamete et Joannis et Guislitii iudicum et Transonis et Laurentü 
et Lodoicı medici destruxerunt. Ipsi vero et Dauferius iudex popeli 
caventes superbiaın ad Montem fuscum fugiunt. 

») Falco 1128: Continuo communitate intra se ordinata populus 
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lleber die Urſachen des Aufruhrs von Benevent Tiegt feine 
Nachricht vor. Der vorfichtige Falco, welcher jeine Geſchichte 
Ichrieb, als Benevent twieder jicher unter päpftlicher Hoheit fland, 
erzählt die reine Thatjahe Es fcheint, ala Hätten die Bene— 
vdentaner angeſichts der Niederlage des Papftes durch Roger bie 
Abficht gefaßt, eine ähnliche Selbitftändigfeit zu erringen, wie fie 
nord:-italieniiche Städte bereits vielfad) befaßen Allerdings twagten 
fie noch nicht, fich vom Papfte Ioszufagen. Denn ala Honoriug, 
erbittert über die Schandthat, mit Rache drohte, erbaten die Bene» 
ventaner einen neuen Nector, der ihnen in der Perſon Gerhards, 
des Cardinalpresbyters von ©. Aquila und Prisca, gelandt wurde 35). 
Allein wie jehr die Macht des Papftes erichüttert war, zeigte fich, 
al3 er im Auguſt des nächften Jahres (1129) felbft in Benevent 
erihien. Vergeblich verſuchte er jene Verbindung der Bürgerichaft 
aufzulöfen; ar Beitrafung der Mörder des Rectors, an Zurück⸗ 
berutung der Verbannten war nicht zu denken ?*). Da wandte ſich 
Honorius an Roger, der damals wieder auf dein Teftlande weilte; 
u Yeocabante verlangte er von ihm Züchtigung der Beneventaner. 
Tod der kluge Normanne, in deffen Intereſſe eine Förderung der 
päpftlichen Herrichaft nicht lag, wid) au; nur das verſprach er, 
ım Dat de3 nädjiten Jahres den Auftrag des Papftes zu erfüllen. 
In Wuth ging Honorius aus Süd-Italien °'). 

Er hat dann Rom nicht mehr verlafjen; fein Muth war ge» 
brochen. Was er in feinem Bontificat erftrebt hatte, war ihm fehl» 


tere totus juravit, uf ex tunc et septem annis completis et quadraginta 
dielus non esset habitator civitatis praedietus Poto Spitameta cum aliis 
supracictis, qui civitatern exierunt. Rgl. Über die Kommune von 
LKenedent Die Erörterung von de Blasiis La Insurrezione Pugzliese III, 476 ff. 

”, Falco 112%: Miserunt nd praedietum pontificem legatos, qui 
(icerent tnorterm rectoris per stultos et viros iniquos advenisse, ropantes, 
ut reetorem idoneum mitteret et pacern «donaret Beneventanis. l' ontifex 
astem . . dommum (sirardum cardinalemn reetorem nobis mandarvit. 

Falco 1129: Papa Honorius Beneventum venit et mense Augusto... 
preeatur Beneventanos, qui communitatem fecerant, ut praedietum Poto- 
bei Spitaimetam cum iam dietis civibus, quos de civitate eiecerant, in 
vitsterm revocarent „ . ., quod obtinere non potuit. 

""ı Faleo 1129: Unde apostolicus valde iratus de Benevento exivit 
et ad vıcum quendam. qui dieitur Leoeabante, secessit et rogavit prae- 
‚Wetuen ducem Bogerium, qui ibi inorabatur. ut in mense Maio venturo 
cum ezercitu veniret et de civibus Beneventanis ultionem accıperet, quod 
Jux ille sacramento juravit totaliter facturum. Inde apostolcus ille ad 
-setrum Ceppaluni adivit et eivitatenm praedari feeit, et sic valde iratus 
kumam repedavit. - Ich uehme frealih an, daß Honorius eine fo ſpäte Ve⸗ 
krafung der Wenewentaner nıdt von vornherein verlangt baben wird, daß erſt 
Roger ten Termin fo weit binausgeihoben. Aus Falco's Worten ergicht es fi 
nıdt direct. 
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mit ſich in Rüdfiht auf feinen nahen Tod treffen laffen; er durfte 
jeine legten Tage nicht im Lateran verleben: Trank ſchleppte man 
ihn in das feſte Andreaskloſter am gügel des Scauru3. 

Unter den römijchen Adelsfamilien ragten damals bejonders 
wei durh Macht und Reichthum vor den übrigen hervor: bie 
eangipn! und die Pierleoni. Beide ftritten um den maßgebenden 

influß in der Stadt und beim Papſte, die erftere in toilder 
Leidenschaft und rückſichtsloſer Anwendung roher Gewalt, bie 
letztere mit berechnender Klugheit und nöthigenfall3 vorfichtiger 
Zurüdhaltung Die Frangipani waren ein altes einheimiſches 
Geſchlecht, die Pierleoni durch Wucher reich gewordene und dann 
zum Chriftenthum übergetretene Juden. Honorius II. war durch die 
Frangipani Papft geworden; mit ihrer Hülfe wahrjcheinlich hatte 
er die troßigen Grafen der Campagna unterworfen; fie begleiteten 
ihn gegen Roger, bei dem ſie gemeinam mit dem Stanzler 
Haimerich im Samen de3 Bapftes die ſchließlichen Verhandlungen 
führten 3°). Es war natürlich, daß fie dem Ableben eines Papſtes, 
unter deſſen Pontificat ihre Stellung ſich Höher ala je gehoben 
hatte, mit Belorgniß entgegenfahen, vor allem mußte ihnen 
daran liegen, die PBierleoni, denen das Geld jo viele Wege öffnete, 
in Schranken zu halten ?*). 

Und in der That war diesmal für die Frangipani die Gefahr, 
durch Die Pierleoni ganz in den Hintergrund gedrängt zu werden, 
größer als je, weil fich ein Mtitglied diejer Familie im Cardinal⸗ 
collegium befand und fo Hohes Anjchn genoß, daß es Ausſicht 
hatte, nach) Honorius' Tode Statthalter Chriſti zu werden. &s war 
dies Petrus, Cardinalpresbyter S. Calixti, gewöhnlich Petrus Leonis 
genannt, ein Wann vor hervorragenden Fähigkeiten +’). Schon 
früh war er von feinem bei den Wäpften hocdjangeiehenen Water, 
der mit Elarer Umſicht da3 Zuſammenwirken kirchlicher und welt: 
liher Macht in jeiner Familie als Ziel verfolgte, zum Geiftlichen 
beftimmt worden. In Paris, wo an der Gathedralichule jert 1108 
der jhartjinnige Abälard philoſophiſche Theologie unter bis dahin 
unerhörtem Zulauf und Beifall Ichrte, wurde feine wiſſenſchaſtliche 
Bildung vollendet, die nicht unbedeutend geweſen fein Tanı. 





, Bgl. Anm. 30. 

*) Gregorovius Geſchichte Roms IV, 345, fomie nah ihm Zöpffel Bapf« 
wahlen 2s1 u. oft, nennen Die Frangipani Vertreter der kaiſerlichen Partei im 
Gegenſatze zu Den püpftlih gefinnten Pierleoni. Ich ſehe nicht, wie unter dem 
Pontificat Henorius’ II. von einer faiferliben Partei in Rom die Rede fein fann. 
Dadurch, Daß Die Pierleoni mit dem Eifer der Lonvertiten ftanbbaft zu den 
canoniiden Päpſten bielten, während die Frangipani nach limfländen die 

regorianiſchen Bäpfte bald ſchüßten, bald vertrieben, folgt nicht, daß die letzteren 
ner einer kaiſerlichen Fraction waren. Sie vertraten lediglich ihr Familien⸗ 
interefle. 

“, Wilhelm von Malmesbury Hist. nov. 1, 4 nennt Petrus und feinen 
®egner Gregor: Ambo litteris et industria insignes. — Urdericus Vital. X, 1 
bringt einige von Petrus verfaßte Difticha, die von Urban II. und dem Gegen- 
papſt Wibert handeln. 
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Schon damals fand er durch den Namen feines Vaterd Zutritt in 
den höchſten Streifen; jelbft der König Ludwig von Frankreich 
nahm an ihm Intereſſe‘). Dann wurde er Mönch im Stlofter 
Cluny, deflen Schule er vor feinem Aufenthalt in Paris bejucht 
zu haben ſcheint, um ala Genoffe diejer einflußreichften aller Con- 
gregafionen an den hiermit möglicherweije verbundenen Tirchlichen 
Vortheilen ebenfall3 Theil zu haben*?), Doch nicht jehr lange 
iheint er im Kloſter vermweilt zu haben: Paſchalis II. beförberte 
ihn zum Gardinaldiacon SS. Cosmae et Damianit3). Cr begleitete 
Gelaſius 11. 1118 auf feiner Flucht nad) Frankreich; mit Energie 


#1) Chron. Maurin. Lib. I (Duches. IV, 3:6): Iste (Petrus) studii gratia 
Gallias atque Parisius adiit. — Anaclet an König Yurwig 1130 Mai 1 (Zaffe 
xt. 5932): Multam enim de tua nobili et experta dileetionis constantia 
fidueciam possidermus, qua personam nostram a puero dilexisti et dulce- 
dinis tuae affectione benevola educasti. — Arnulfi invect. c.3 (M. G. 8. 
X, ?711): Parentum ambitio . .. post prima literarum rudimenta docendum 
delegavit in Galliaın, ut illius regni benevolentiam ipsi morum linguaeque 
cuntorınatio vendicaret. 

+), Chiron. Maurin. (Duches. IV, 376): Et cum repatriaret, apud Clunie- 
cum, ditissimum atque sanctissimum coenobium monachilem habitum 
induit.— Arnulfi inveet.c.3 2.712: Post haec habitum quoque monnchatus 
*zcepit, ut vitia ınentis ovino velaret amictu, opprobria vıtae prueteritae 
Clunmacense nomen obnuberet, et virtutis existimationem bonorum 80- 
vietas quaesita referret. In quo etiam ad haee, quae in futuro sibi 
inens praesasa spondebat, Uluniacense venabatur auxilium, eo quod inter 
"eclesia» (rallicanas nulla sit nomine religionis illustrior, nulla consilii 
diseretione prudentior. nulla promptior ad obsequia charitatis, nullius in 
erendis rebus auxilium vel promtius vel effieacius esse potest. — 
Anaclet an die Ulnniacenfer 1130 Mai 1 (IJafte Wr. 59281: Conversionis mead 
primordia reducens ad animum tnultum me Cluniacensi monasterio 
invenio debiterem, propteren quod in eo et monasticum habitum et 
conversandi sumpsi divinae potentine gratia protegente principium. — 
Ann. Disb. 1130 Apud Uluniacense coenobium monachus. — Anselm. 
Gerndblac. 1180: Petro Leonis gente Romano, monnche Cluniacensi. — 
Kadmerus Lib. VI. ıSelden p. 137): Petrus nomine, Romanus genere, 
m-nachus Cluniacensis professione. — Rodulph. Vit. Petri Venerab. c. 4 
Migne 2:0. 189, 2.201 und Manfred epise. Mant. ad T.oth. (Matterid II, 276) 
zemen ibn monachus. — Chartul. Sıthiense, para II Ib. II. e. 113 (Car- 
tula:re de S, Bertin. 2.302: Qui Cluniaci a puero monachus erat. — Chron. 
Ar. lo-Saxon. (Bouquet XIII. 61): Petrus qui fuit monachus de Clunni et 
natu- zummis viris, qui erant Romae. — Orderieus Vitalis XIII, 3: Ab 
-isdein (Cluniacensibus) quippe Petrus in pueritia enutritus conluit et 
»orum habitu ac prefessione monnchus exstitit. 

*, Ehron. Maurin. (Duch. IV, 376): Aliquantisper inibi (Cluniaeci) 
segularılus institutionibus imbutus a pnpa Paschnli II patris admonitione 
retrabitur ad curiam et Cardinalis efleetus. — Anaelet nennt Paſchalis II. 
2:18 tiefem Grunde mwieterbolt feinen nutritor. Wricf an Didacus vom 10. April 
1131 1 Kaffe Wr 5927 : Dominus et nutritor norter sanctae recordationis papa 
Paschalis; an @irart von Angoufene vom 1. Mai 1130 (Jaffe Wr. 5924): Domi- 
nus quidem et nutritor noster papa Paschalis> an die Biſchöfe von Wanitanien 
seem 1. Mai 1130 Jaffé Nr. 5930): Papn Paschalis nutritor noster. — 
Pandulph. Vit. Gelasii (Watterich II. 45) nennt unter den Wählern des Gela⸗ 
Aue, der auf Paſchalis II. folge: Petrus Lronis sanctorum (osmae et 
Damiani. Seine Unterfehrift unter den Bullen Bafchalie' II. bemerkt Jaffé Reg. 
2. 478 zuerſt am 24. März 1116. 
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wirkte er alsdann für die Wahl des eybi chofs Guido von Vienne, 
den der jterbende Gelaſius ala feinen Nachfolger defignirt hatte**). 
Diefer Guido — Calirt IL — belohnte ihn Turz nad) feiner An- 
funft in Rom mit der Erhebun zum Cardinalpresbyter ©. Ca⸗ 
lixtis). Er iſt dann zu twieberho ten Malen päpftlicder Legat in 
Frankreich und England geweſen; feine Stellung verftand er 
überall mit Geſchicklichkeit und vornehmer Würde auszufüllen; 
mit Schneller Klugheit faßte er die realen Verhältniffe ohne Zelo- 
tismus in? Auge; imponitend erſchien in ihm die Pradt und 
Majeftät der römiſchen Kirche vertreten 4°). 


4) Pandulph. Vit. Gelasii (Watterihd II, ©. 102): Exierunt cum eo 
dominus ‚Johannes Uremensis, Guido S. Balbinae, et de Diaconis Car- 
dinalibus dominus Petrus Leonis, Gregorius 8. Angeli, Roscemannus atque 
Chrisogonus. — Pandulphus Vita Calixti (Watterich II, &. 115): Per domnum 
Petrum Leonis — nam iste nimium laboravit in verbo (urbe Watt.) 

ropter diaconum fillum suum Petrum, Petri Leonis, qui potissimum 
‘ranciae causam peregerat — ... electionem ipsam canonice lureque fir- 
marent. 

“) Als Diacon SS. Cosmae et Damiani unterfchreibt Petrus noch am 
21. Mai 1120 (Jaffé Nr. 5007); am 3. Januar 1121 belleidet tiefen Titel 
Jonathas (Iaffe Nr. 5028), Im Die Zmifchenzeit füllt feine Promotion, die 
fe Papſtwahlen S. 296 auf den 17. Dec. firirt bat. Seine Unterſchrift ale 

resbyter begegnet vielleicht zuerft in einer von Jaffé nicht verzeichneten Bulle 
Calirt8 II. vom 17. April 1121 Lateran für Johannes den Presbyter S. Chry⸗ 
fogoui (Monsignanus Bullar. Carmelit. I, 517). Daſelbſt folgen auf einander: 
Ego Petrus Presb. Card. S. Marcelli 
Ego ... Presb. Card. S. Sixti. 


Dann eine Anzahl Anderer, unter ihnen: Ego Petrus Presb. Card. tit. S. Sixti. 
Vermuthlich ift das zweite Dial S. Sixti fir S. Calixti verfchrieben. 

“0, Zöpffel Papftmahlen 296— 249 bat zuerft die Legationen Pierleone's 
rihtig geordnet; Die eine in England und Frankreich füllt 1121, die zweite im 
Frankreich, die er gemeinfam mit feinen fpateren Nebenbuhler verwaltete, 1123. 
Auf diefe Legationen werben die Vorwürfe gegen das eben bed Karbinale 
Petrus — abgefehen von dem Banıphlet Arnulfs — begründet. Allein der une 
parteiifhe Zeuge, der ſchon geftorben war, als Petrus Papſt wurde, Eadmer, 
urtheilt fehr günftig über ihn: lib. VI, ©. 137 (Selten): De quorum numero 
(legatorum, die Calirt II. nad der Gefangennahme des Gegenpapfies Burdinus 
überall binfendete) quidam Petrus nomine, Romanus genere, monachus 
Cluniacensis professione, venit in Galliam, missus ab ipso pontifice, 
functus, ut ferebatur, legatione Galliae ac totius Britanniae, Hiberniae 
quoque et Orcadarum insularum. Supervenerat autem fama istius famam 
omnium ante eum in has partes a Romana sede destinatorum; et abbates 
ac nonnulli alii viri videlicet honorati eius adventum Angliae praeconaturi 
ab eo praemittebantur, Erat enim filius Petri, praeclarissımi ac poten- 
tissimi principis Romanorum, cuius fides et actio magni consilii et forti- 
tudinis esse solebat iis, qui in scde apostolica canonice constituti, 
patres orbis habebantur. Attonita igitur tota terra in exspectatione quasi 
tanti adventus, direxit rex Henricus Bernardum episcopum (S. 135) 
S. David de Wallis et Johannem filium patrui sui clericum, trans mare, 
ubi eousque idem Petrus ınorabatur, regis Anglorum de introitu suo in 
Anglıa voluntateın iussumque opperieus, quatenus illuc ad se perdu- 
cerent. ... Perductus igitur ad regem, digne ab eo susceptus est et ex- 
posita sui adventus causa, rex ... dixit ge tanto negotio operam tunc 
quidem dare non posse, cum legationis illius stabilem auctoritatem non- 
nisi per conniventiam episcoporum, abbatum et procerum ac totius regni 
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Ueber feine Thätigfeit während des Pontificat® Honorius’ II. 
find nur fpärlihe Nachrichten aufbehalten*”)., Dies Tann eine 
zufällige Veranlaffung haben, obwohl e3 nicht unmöglich ift, daß 
die Kreatur der Frangipani fich fcheute, einen Pierleone in her» 


conventuın roborari posse constaret. Super haec sibi patrias consuetudines 
ab apostolica sede concessas nequaquam se aequaniıniter amissurum fore 
testabatur — in quibus haec et de maximis una erat, qua regnum Angliae 
liberum ab omni lexati ditione constituerat — donec Ipse vitae praesenti 
sup-resset. His borumque similibus regali facundia editis, praefatus 
Petrus assenusum praebere utile ıudicavit et annuit. Qua 
propter larga regis munificentia magnifice honoratus, nullo ınodo se illi 
quiequam antiquae dignitatis derogaturum, immo ut dignitatis ipsius 
rloria undique augınentaretur spopondit plena fide elaboraturum. Pax 
ıtaque firma inter eos firmata est: et qui legati officio fungi in tota 
Britania venerat, immunis ab omni officio tali cum ingenti pompa, via qua 
venerat extra Angliam a rege missus est. — Der ungeheure Bomp, d. h. wohl 
tie Begleitung, geht alfo vom König aus, nicht von “Petrus. Zöpffel S. 304 macht 
ibm daher mit Unrecht hieraus einen Vorwurf. — Dofris itaque transfretaturus 
Cantuarine hortatu regis et archiepiscopi magnifice a fratribus susceptus 
est et inter eos triduo cum iucunditate conversatus, in quo temporis spatio 
quaerimonia apud eum deposita est pro gravi iniuria, qua papa Calixtus 
ecelesiam Cantuariensem in causa ‘I hurstani Eboracensis bumiliare non 
veritus est... Quae ipse levi vultu ac miti mente suscipiens 
privilegia ab-antiquis patribus, oliin a Romana sede concessa, ostendi sibi 
pestulavit, et si rata esse probarentur, quae noviter instituta erant, se 
promisit elaboraturuim, ut in nihili redigerentur ... Quibus ille perspectise 
et propensis testatus etinm ipse est, ecclesiam Uantunriensem grave nimis 
et iırmoderatum praeiudicium esse perpessam, et quatenus hoc velocius 
corrigeretur se modis omnibus opem adhibiturum pollicitus est. Post 
baec Angliam egreditur. — Ich vermag nichts von Weftehung aus biefem 
Vertchte herauszuleſen; vielmehr erſcheint Petrus als ein Mann von Gerechtig⸗ 
teregerübl. Sem Auftreten gegen den König iſt den Umſtänden nach ange— 
meiſen: Heinrich bat keine römiſchen Yegaten geduldet. Gefchente nahm jeder Yegat, 
und Petrus wird vermöge feines Anfehens mebr erhalten haben ald andere Dice 
fagt ter fpäter fchreibende Wilhelm von Malmesbury (De gestis Pontif. Angl. 
lab. I, Migne ©. 179, 2. 1507): In prineipio regni Hlenrici venerat 
Angliam ad exercendam legationem Guido Viennensis archiepiscopus, qui 
ponten apontolicus fuit: tunc Anselımus, nec multo post quidam Petrus, 
rannesque reversi nullo effectu rei, grandi praeda sui, Petrus maxime, 
quo. omnes eum incendere caverent, qui esset filius Petri I+onis summi 
Romanorum principis ... Nolebat enim ille Henricus) in Anglıa praeter 
copsuetudinem antiquam recipere legatum nisi C'autuariensem archiepi- 
scopum: illique libenter refringebant ımpetumm propter violentiam denarlo- 
‚um. — Allerdings ift bier von der Käuflichkeit der römischen Yegaten bie Rebe, 
sser ın der Hist. nov. I, 4, mo er die Wahl Pierleone's erzählt, weiß er 
n:ht® Uebles von ihm im Beſonderen zu berichten; im Gegentheil er lobt ihn 
esenfo mie feınen Widerſacher Innocem. Auch von feiner Legalion ın Frank⸗ 
reich 112%, über melde Zöpffel Papſtwahlen 293 die Nachrichten znſammengeſtellt 
Sat, iſt etwas Nachtheiliges durchaus nicht belannt. Daß der Biograph 
derds von Clairvaurx den von feinem Heiligen Angegriffenen möglichſt ſchwarz 
malt, if erflärlih:; er fagt von ihn Sap. 1: Congregaverat sane opes innu- 
meras tam in exactionibus curiae quam in legationum negotiationibus, 
quas ad exspectatas nundinas reservarat. 

*) Im Jahr 1127 bringt Petrus gemeinfam mit dem Biſchof Matthäus 
von Albane und tem Kardinal Johannes S. Chrofogon im Auftrage Hono- 
raue' 11 einen Bersleih zwiſchen dem Wıichoi Ztephan von Paris und deſſen 
Ark:t:scon Theobald zu Ztande, Liverani Opere IV, 245. 
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vorragender Weiſe zu begünftigen. In ihm mochten er und die 
geangipani bereit in ſtiller Furcht den fünftigen PBapft erbliden. 

enn ficher war Petrus durch feinen Geift, feine Beredtjamteit, 
feinen Familieneinfluß mehr ala die meijten feiner Collegen zum 
Träger der rothen Kappe berufen. Daß er ehrgeizig war, konnte 
ihm als Fehler nicht angerechnet werden; wer einmal Gardinal 
getvorben, blickte aud) nad) der dreifachen Krone. Jedoch bürgte diejer 

hrgeiz gleichlam dafür, daß er die Rechte des Stuhles Petri nicht 
mindern tverde Daß jeine Yamilic alle ihre Kräfte daranjegte, 
ihn ala Statthalter Chrifti thronen zu jehen, ter mödjte e3 ihr 
verargen? Sein öffentliches Zeben war tadellos, feine Befähigung 
anerfannt; was jtand ihm entgegen *°) ? 

Ein Vtoment war hinderlid, da3 zwar öffentlid nicht berührt 
wurde, aber im Geheimen dejto fräftigere Verwerthung fand; d 
Cardinal S. Calirti war, wie bemerkt, jüdiſcher Abkunft. Viel— 
leicht exit fein Großvater, frühejtens fein Urgroßvater war von 
Leo IX. getauft und hatte diejes Papftes Namen erhalten 4°). 


“a, Petrus von Porto an die Bifchöfe (Gruil. Malmesb. Hist. Nov. 1,5): Praeser- 
tim cum in vestro et meo immo in totius ecclesiae conspectu uterque (Anaclet 
und Innocenz) sapienter vixerit et quae officii sui erant plena hucus- 
que exercuerit libertate, abstinere vos potius convenit A sermonibus 
otiosis et verbis praecipitationis. Si de rumoribus agitur, longe se aliter 
habent res, quam vestrae apud me litterae protestantur. — Guilel 
Malmesbur. Ilist. Nov. I, 4: Erant tune in eadem urbe duo famosissimi 
Cardinales Gregorius diaconus 8. Angeli et Petrus presbyter cardinalis, 
filius Leonis Romanoruın principis: ambo literis et industria insignes; nec 
erat facile discernere populo, quisnam eorum iustius eligeretur a populo. — 
Aleranter IH. jchreibt an Arnulf Biſchof von Yifieur (1160 April 1. Batterie 
II, 490): Iunocentio papae antecessori nostro schismaticus ille, qui et 
generositate naturae et rerum copia terrenarum, prudentia seculari et 
gratia labiorum mira aestimatione reddebatur insignis, nefaria temeritate 
sucerevit. — Achnlich ſchreibt Arnuli von Yifteuy an Alerander (Bouquet XV, 
755): Qui (lunocentius) ... deiecit hereticum, quem nobilitas generis, 
quem divitiarum cumulus, quem peccatrix eloquentia, quem prudentia 
saccularis, quem denique saecularium favor publicus attollebat. — Und 
felbft in feinem Pamphlet muß Arnulf bemerlen, daß Andere den Geiſt Pierleone's 
rühmten; Cap. 6 (M. @. 8. XII, 717): Asseverare multos ipsum (Anacletum) 
non justitia sed potius invidia reprobatum, eo quod perspicax eius inge- 
nium et amıplitudinem animi et irrefragabıleın potentiam reliqui vereren- 
tur. — Daß Petrus nad dem Papſtthum geftrebt habe, verfihern feine Gegner: 
Innocenz‘ Briei an die Teutſchen vom 20. Jumi 1130 Jaffé Nr. 5321): Petri 
I.vonis, qui papatum a longis retro temporihus affectaverat. — Derfelbe 
am 3. März 1130 an bie englifhen Biſchöfe (The liber Landavensis 9. 52): 
Petrus Leonis, quod a lungis retro teımporibus in ze conceperat ... rubeam 
cappam sibi assumpsit. - Hubert von Yucca an Norbert (Codex Udal. Nro. 246, 
Jaffé S. 426): Petrus Leunis a longis retro temporibus ad id pervenire, 
ut avarus et ambitiosus affectaverat, sicut multis probatur indiciis. — 
Walter von Ravenna au Norbert (Codex Udal. Nro. 245, Jafle ©. 423): 
Petrus Leonis, qui papatum a longis retro temporibus aflecetaverat. Dan 
ficht, Die won Innocenz auigebrachte officiele Phraſe kehrt überall wieder; auch 
die Ann. Patlerb. Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1130 verwenden fie: 
Petrus, qui et Anacletus, filius Petrileonis, qui papatum multis retro tem- 
poribus affectaverat. 

4°) Chron. Mauriniac. (Duches. IV, 376): Fuit hie Petrus, Petri filius, 
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An der Spibe feiner Feinde ftand der Garbinaldiacon S. Mariae 
novae, Haimerich, der jeit 1123, alſo bereits unter Galixt II. bie 
einflußreiche Stelle des Kanzlers der römijchen Kirche bekleidete di 
Als nun Honorius Jo Trank wurde, daß fein Ende in naher Ausficht 
ftand, mußte Haimerichs Beftreben darauf gerichtet fein, einen Herren 
je erhalten, der ihn in jeinem Amte, durch welches er der Regierung 

t Geſammtkirche wie ein leitender Minifter die enticheidende 
Tirection gab, zu laffen geneigt war. Ihm mochte Hildebrand 
als deal vorſchweben; der Papft wird ihm der Tiebfte geweſen 
fein, der ſich am leichtejten durch ihn beftimmen ließ. Es jcheint 
nicht, daß er den Gardinal Petrus ©. Galirti für den lentbaren 
Geift Hielt, deifen er bedurfte, wie in gleicher Sphäre zwei gleich 
bedeutende Männer leicht aneinander gerathen, fo wird jich —* 
zeitig zwiſchen Petrus und Haimerich ein feindſeliges Verhältniß 
ebildet haben, welches bei der bevorſtehenden Erledigung des 
Beiligen Stuhles zum Ausbrud) kommen mußte. 


filii Leonie. Leo vero a Judaismo Pascha faciens ad Christum a Leone 
baptizari et eius nomine meruit insigniri. — Arnulf Invect. c. 3: Cuius 
avus. cum inestimnbilem pecuniam multipliei corrogasset usura, susceptam 
eircumeisionem baptismatis unda dampnavit. Judebat eum impotentiae 
suar potius quam erroris, ne genus eius infidelitatis Opprobrio confusum, 
prrpetua dampnaret obsceuritas; ausceptis itaque fider saeramentis, ubi 
LOVUB civis insitus est, factur dignitate Romanus. — Die Schriftſtücke der 
Gegner fine volle von Anſpiclungen auf Die jüdifche Herkunft. Gregorovius 
Wed. Rome IV, 303 7.) ıft Der Anficht, Daß bereits Leoss Vater — alio der 
Urgrogeater des Karbinals Petrus — ſich babe taufen laſſen, weil eine Grab⸗ 
ferift auf einen edlen Römer Yeo (bei Baronius Ann. eccles. 1111 Nro. $) 
ten Bers enthält: 
Satis alto 
Sanguine materno nobilitatus erat. 


Alſo millfe Leo bereits eine Kriftliche Mutter ans edlem Geſchlechte gehabt haben. 
ir ſcheint dieſe Deduenon mit zwingend. Demm fürs erfte ift nicht erwiefen, 
taf Die Orabichriit ıwırllid auf Den Stammvater der Vierlconi geht: 
Hic iacet in tumulo Leo vir per cuncta fidelis 
Sedis apostolicae tempore quo viguit, 
Roinne natus, opum dives, probus et satis alto 
Sanpuine mäterno nobilitatus erat. 


Zann aber ſpricht taaegen das Chron. Mauriniac., welches einen ziemlich ein« 
gebenten Ycbensabrig vreo's, feines Zobnes Petrus und feines Enlels, des Cardi⸗ 
nala Petrus, bringt, ın Uebereinſtimmung mıt Arnuli, ber in feiner Juvective 
edenialls hervorhebt, daß Der uvun Des Cardinals Ehriſt geworden ıfl. Auch ver⸗ 
mist man die Benennung consul in ter Grabſchrift, die fib in einer anderen 
fintet ber Galetti VII, Nro. 4): Hie requiescit corpus dompui Leonie, con- 
eulis Romanorum. Auch Diefe besicht Gregorovius aus denſelben vLeo und be» 
merftt 2. 345, daß die Vierleoni fhon ſeit Yeo den Titel Conful der Römer 
indrien Venzo II, 4 Watterich I. S. 27:1) hätte fid vielleicht auch anders aus⸗ 
aetrudt, wenn Leo bereits von einer chriſtlichen Mutter ffammte: P’randellus... 
habt consiliuin cum Leone originaliter procedente de Judaica cungre- 
Kitione.  &ichekrecht Kaiferzeit III. Am. zu 2. 11—19 glaubt ebenialls, daß 
kere:t® Teo’® Nazer getauft war, Der ın den Anm Roman. M.t.8.V, S. 471, 
472 ala Benulietus Christianns erſcheine. 

, Som s Dai 1123 ab werten die Bullen Galıyts II. von Haimerich 
autseiertiat : Jafld Rey. S. 527). 
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Aber e3 war ſchwierig, dem mächtigen Einflufje des Presbyters 
©. Calixti entgegenzumwirken; die Majorität der Cardinäle war ihm 
ergeben; mit offener Gewalt war troß der Frangipani, mit denen 
Haimerich na eg in Verbindung treten mußte, nichts zu 
erreihen. Alle Mittel, die einen Ertola zu verſprechen jchienen, 
mußten in Bewegung gejeßt werden. Wenn im ehrlichen Kampfe 
der Teind nicht zu überwinden war, konnten Lift und Betrug zum 
Siege verhelfen, und der Stanzler war nit der Mann, der vor 
ihrer Anwendung zurhcicpente, 

Schon die Meberjiedelung des kranken Honoriuß vom Lateran 
nad dem Gre— or-Andreastloiter, in deſſen Nähe die Thürme der 
Seangipant gelegen waren 5!), wird auf feine und der Frangipani 

eranlafjung erfolgt fein. Das Gerücht vom nahen Tode des 
dapites erregte die Stadt, und die Parteien ſchürten die Bervegung. 
3 erihien daher nicht unangemefjen, wenn dag Cardinalcollegium 
noch bei Lebzeiten Honorius’ II. über die Einjeßung jeines Nadh- 
folger3 in Berathung trat. Allein in der Verfammlung, die man 
u dieſem Zweck in den erften Tagen des Tyebruar 1130 nach dem 
ndreasflofter berief, wurde dod) der Einwand erhoben, daß eine 
Verhandlung über den fünftigen Papſt vor der Beitattung bes 
gegenwärtigen gegen die Canones verftoße5*). Sehr unbequem 


51) Gregorovius Geh. Roms IV, 35%, 460, 646 hat die Yage der PBaläfte 
der Frangipani eingehend erörtert. — Daß dieſe Familie bei ter Ueberführung 
des franten Donorius nad dem Andreasklofter betheiligt war, vermuthe ich aus 
der Faſſung im Schreiben der Wähler Anaclets an Didacus (Watterih IL, S. 187): 
Aegrotante siquidem Laterani iam dicto papa cum de eius morte magis 

uam salute sperare possemus, gquorumdam consilio ad monasterium S. 
Gregorii delatus est. (Diefen Namen führte das Klofter auch von der dabei 
befindlichen Kirche. Vgl. Zöpfiel Papftwahlen S. 332.) Als diefer Brief ge- 
ſchrieben wurte, hatten fih die Frangipani bereit Anaclet angefchlojien; ihr 
Verhalten bei der Wahl wird daher äußerſt zart behanbelt, wie fi) noch an einer 
anteren Stelle zeinen wire. Tie Ueberführung erwähnt auch Pandulph Vit. 
Honor. (Watterich II, S. 158): Non post ınultum temporis idem papa Lateranı 
infirmatus ad mortem quorundam patrum consilio in idem monasterium 
S. Andreae, quod ad elıvum Scauri antiquitus vocatur, se deferri iussit, 
ibique in pace defunctus est. 

#2) Epistola ad Didac.: Cumque se in mortem ex tunc infirmitas ten- 
dere videretur, communi cardinalium et episcoporum consilio statutum 
est, ut quia urbs multis erat odiis et inimieitiis scissa, clericorum omnium 
Romanorum corda plurima erant amaritudine conturbata, de substituendo, 
si ille deficeret, Komann deberemus pontifice cogitare. Quod quidam 
consilium approbantes astruebant, iuxta sententiam canonum vivente 
Romano pontifice et eo de more non sepulto non debere de succedentis 
electione tractari. — Unter denjenigen, bie biefen Einwand erhoben oder doch 
billigten, wird fich der Bifchof Petrus von Porto befunden haben, da er in feinem 
Brief an bie vier Cardinalbiſchöfe, welche Öregor von 5. Angelo gewählt haben 
(Guil. Malmesbur. Hist. nov. I, 5), fagt: Haec fuit sententia mea semper, 
ut nonnisi sepulto papa de successoris persona mentio haberetur. — 
Einen bierauf bezüglihen Kanon Bonifacius' III, der fih bei Deusdedit I, 201 
(Martinucci 5. 134) findet, bat Zöpffel Papftwahlen S. 15 nachgewieſen. Gr 
enthält tie Beſtiumung, daß bie Wahl erft am britten Tage nad ber Bei⸗ 
egung ftattfinden fol: Hic (Bonifacius) fecit constitutum ın ecclesia beati 

etri apostoli, in qua sederunt episcopi LXXII, presbyteri Romani 
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war dem Kanzler und ſeinen Freunden diefer Rechtsftandpunft; 
mit der Noth der Zeit, der unruhigen Stimmung der Stadt, 
dem Wühlen der Parteien fuchte man in zu entfräften. Haimerich 
hätte vielleicht durch jeinen Einfluß durcchgeleßt, daß Honorius 
einen ihm genehmen Nachfolger — wie einft Gelajius den Erz— 
biihot Guido — defignirt hätte, und er jcheint in der That den 
Verſuch dazu gemacht zu haben, allein zunächft ohne Erfolg. Tas 
Kollegium ging auseinander, nachdem feitgejeßt war, dab vor der 
Beiſetzung Honorius’ II. von der Perſon des zu wählenden Yiad- 
tolgers bei Strafe des Bannes feine Rede fein dürfe’. Tamit 
mar nicht ausgeihloffen, daß man über äußere Maaßregeln, 
die mit Yocalverhältnijfen aufammenhingen, über die Leitung des 
Wahlgeſchäftes u. j. w., fi) einigen durfte. 

Tie Verfammlung der Gardinäle konnte nicht unbemerkt 
bleiben: die Aufregung wuchs. Am nächſten Tage war das Ges 
rücht verbreitet, der Papſt jei todt. Das Volk ftrömte zuſammen; 
um es ju beruhigen, führte man den Todtkranken and ‚senfter; 
ste Maſſe verlief jich ’*). 


ziesente omni celero, sub anathemate, ut nullus pontifice vivente aut 
-7ircepn eivitatis auae praesumat loqui aut pärtes facere nisi tertio die 
peosittonis PIUS. 

” Epist. ad Didac.: Cui sententiae lieet fratrum pars necessitatem 
“tmpeoris, urbis odia, partium studia, ecelesise diserimina praetendentes 
ultarent (legz.: resisterent', dicentes oportere pro necessitate et tempore 
tionen temperare, tamen post haec et alin sub distrieto anathemäate stabili- 
um est ab ommıbus, ut insepulto papa nulla de personae alicutus eleetione 
ent. penitus haberetur. — Dat man verincht bat, durch Honorins einen Drud 
z* die Cardinale In Betreii ſeines Nabiolgers aussiben zu lanen, bezengen mehr— 
ste die lleterbieferumgen, wenn auch nicht in correeter Wene. Anselin. Gem- 
sie 119: Grezorius privilegum eleetionis ab Honoro papa adlue vivente 

b». ustirpäat. > Guilel. Malmesb. Bist. nov. I. 4: Sparsus est etlam rum«r 
ı plebern. quod adbue Honorins spiraret et ita fieri praeeiperet  - Zuger 
mr Vit Ludov. Gronsi (Lecoy 2.338. daß die äreunde Sonorine Il, 

emointate et Yarnıllarıtate propin.orea apestolici fnerant, Den Diacon 
:: serablt bätien. Im den Sfſhritſtucken der Anbaänger Anaclets ericheint 
ae Darmmertv als Urheber der Wabl Inndernz' II. Vermutblich wurden Inno 
mom ieme rende Ah au Te Ompiebrung Honoriud' IT. vernien baven. 
mu Re er e!at ICE, 

-% Epest. add Didae.: Sane die altera cum rumeres ınultı et «hversae 
rn. .BUm opieones in urbe enormiter ebuilnent, eneurrit populns ae-timans 
ıgam el inentuntu vel tune ner Ayet Huberts von vucca tod. 
ra: Nero, 246: (Quod nivi dommus papa Honerin-. quem eredebant iam 
„rt. se ad fenestram populo s-tendisset, cum tratrum et propim- 

ran ac nuneribus et obacjulis condueterum turba iministrorum praeco 
\atr-ti Anaelet). supra qned dieitur Deus, ante tempus se extulisset, - - 
„sl 2. 330 und Also. nimmt ersten zwermaligen Voiketumult an, Deren 
.zzır Brerleone veramlaßt bate, wel Ne Anerdnung in der Erzaäblung Duberts 

‘ »ertere. Muüblbacter. Ztreitiae Parfinatı 2. 86, vat bdereits mt Recht 
z,ayr ammerfiam aemaztt, daß die Eritela und Hubeit dauelbe Sreigniß 
screen, wa tare danur Tenfelten rund angeren CEinen Voltetumult aber 
zır tie Pierzeonr zuructzuiühren, wie Hubert tbut, lag im Äntereüe der Inno 
zuraner. Nubert moreſondere iſt durhaus niat fo wahrheiteliebend, wie ihn 
scrrel ſchildert. 2a. Arm. 60. 


" senyardı. Arhrbudies Lotueto. 14 
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Das Gardinalcollegium aber, welches ſich vielleicht auf Ver⸗ 
anlafjung diefer Gerüchte wiederum im Kloſter eingefunden hatte, 
trat in der Sacriftei von neuem zu einer Berathung Qulammen. 
Man kam dahin überein, daß acht Cardinälen die Wahl des 
Papftes iüberlaffen werden jollte, falls fie über einen Candidaten 
Ihlüffig werden könnten. Sei dies nit der Fall, jo jollten noch 
andere Mitglieder des Collegium3 zugezogen werden, um eine 
Einigung zu Stande zu bringeı. 

Es Fe t ih nun, durch welche Mtittel diefe neu hinzugezogenen 
Mitglieder die uneinige Commiſſion zu einem einheitlihen Beſchluß 
Don jollten. Darüber findet fich feine Beftimmung Sollten 
je vielleicht ala Schiedsrichter fungiren, Jo daß fie für den Papfl 
derjenigen Partei, auf deren Seite fie ſich ftellten, gleichviel ob es die 
Majorität oder Minorität der Commilfion var, den Ausſchlag gaben? 
Dder hatten fie das Recht, einen dritten Candidaten vorzufchlagen ? 
Es jcheint, al3 ob das Collegium im Gefühl der Gegenjäte, von 
denen es geipalten war, mit ſtillſchweigender Abfichtlichteit vermied, 
Sortehrungen zu treffen, welche ein Schisma unmöglich madten. 
Die Vermuthung liegt nahe, daß man einer Yaflung den Vorzug 
gab, welche beiden Parteien eine Handhabe bot, im Nothfall bie 
angelegten Feſſeln zu ſprengen und nad) freiem Ermeſſen zu handeln. 

In den Ausſchuß mählte man gemäß der Dreitheilung des 
Collegiums die Biſchöfe Wilhelm von Pränefte und Konrad von 
Sabina, die Presbyter Petrus von ©. Ealirt, Petrus von ©. Suſanna 
und Petrus Rufus, die Diaconen Gregor von ©. Angelus, Jonathas 
von SS. Cosmas und Damianus, und den Kanzler Haimerid). 
Der Biihof von Pränefte beantragte noch den Zuſatz, daß jeder 
In verpflichten müfle, der Wahl des Ausſchuſſes zuguftimmen. 
lud) dies wurde angenommen; der Cardinal Pierleone erklärte 
bei dieſer Gelegenheit, wohl um den über fein Streben nad) der Tiara 
verbreiteten Gerüchten die Spiße abyubredhen, man fünne berjüchert 
fein, daß ſeinetwegen in der Kirche Fein Aergerniß entftehen twerde 5°). 


?°, Epist. ad Didac.: Convenimus nos in seeretario monasterii eius- 
dem et tractare coepimus, quid super his agere deberemus. Visum demum 
fratribus oınnibus est, ut personae octo eligerentur, quae de electione 
tractarent et sequentis deberent pontificis personam eligere, ita tamen 
quod si inter se de persona concorditer convenire non possent, aliqui de 
ratribus adhiberentur, qui eos deberent in personam praestante Domino 
eoncordare. — Brief Huberts: Convenientibus cardinalibus in cecelesia 
S. Audreae apostoli statutum est ab eis. octo personis, duobus Cpiscopis 
(‚(milleimo) Praenestino et C(onrado) Sabinensi, tribus cardinalibus pres- 
byteris Pletro Pisano, P. Rufo et Petro Leonis. tribus cardiualibus 
diaconibus (sregorio Sancti Angeli, ‚Jonathae, Aimerico cancellario 
electionem pontifieis eommitti; Ita ut si contingeres, domnum papam 
Honorium, qui tune in articulo mortis positus erat, ab hac vita transire, 
persona. quae ab iis comınuniter eligeretur vel a parte sanioris consilii. 
ab omnibus pro domino et Romane pontifice susciperetur. IJ’renestinus 
etiam cum ceteris Jdecrevit. ut ei quis electioni taliter factae contradiceret. 
anatlıomati subiaceret: ct si quis alium Aadtemptaret eligere, factum pro 
infecto haberetur, nec ipse ulterius in ecclesia locum consequeretur. 
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Ferner wurde der Wahlort beſtimmt; der Ausſchuß ſowie die 
rigen Gardinäle jollten fih in San Adriano einfinden, falls die 


uod et ipse Petrus Leonis ore proprio confirmavit, adiiciens, non opor- 
re eos dubitare, quod occasione sua in ecclesia Dei scandalum oriretur, 
ia mallet in abyssum submergi quam propter se scandalum nasci. 
einceps statutum est, ut electores altera die sımul convenirent. — Wie 
: Zorichrift für den Fall der Uneinigteit der Commiſſion wirllich gelautet bat, 
36 ſich nicht mehr erlennen. Da Innocenz nur durch vier Mitglieder der- 
ben und einige andere Carbinäle gemäßtt wurde, fo ſcheint es, als 0b gemäß 
r Qeftimmung in ber Epist. ad Didac. verfahren märe: Si inter se...con- 
nire non possent, aliqui de fratribus adhiberentur, qui eos deberent.... 
ncordare. Aber diefe Cardinäle, welche eine gültige ap bewirken follten, 
ıgten ofienbar durch das geſammte Collegium bezeichnet werden. Mit Bezug 
f fie war vielleicht in den Feſtſetzungen von einer pars sanioris consiliı, 
+ welde tie Innocentianer fo große® Gewicht legen, die Rede. Denn aud 
der Epist. ad Didac. (vgl. Anm. 55) kommt der Ausdruck pars maior et 
nor vor. Allein es ift unglaublich, daß einer pars sanioris consilii ſchled thin 
ne genauere Begrenzung die Entfdeidung zuertheilt wäre, weil mit Zug und 
St jede Partei fi für die pars sanior erllären konnte und mußte. Im 
rchenrecht erſcheint diefelbe, wenn eine höhere Inftanz den Ausichlag geben 
m. So ter Canon Leo's 1. Cap. 35 D. LAU im Deeret Gratian’d: Cum 
summi sacerdotis electione tractabitur, ille oımnibus praeponatur, quem 
ri plebisque cousensus concorditer postulavit, ita ut, si in alium for- 
se partium se vota diviserint, metropolitani iudicio is alteri prae- 
atur, qui maioribus studiis iuvatur et meritis (Jaffe Reg. Nro. 169). — 
n Beifpiel für feine Anmenbung bietet vie Wahl Rugers zum Bifchof von 
ürzburg 1122 gegen Gebhard. Damals entichied der Erzbifhof von Mainz zu 
ınften des erfteren, weil er in beijen Anhängern die pars sanior fand: Non 
Hdica quidem et, ut dicunt, saniori parte cleri et populi id ipsum 
ebhards Erhebung) constanter renuente (Etlehard 1122, M. (+. S. VI, 258). — 
er für eine Papſtwahl ift die pars sanior im Zinne des Kanond nicht ver— 
npkar. Denn ter Bapit ift allerdings ebenialls Biſchof: aber er befist keinen 
eropoliten. Die Aunocentianer, welce außer der fehr bedentlichen Priorität 
: Wahl ıhres Papſtes einen Rechtstitel fuchten, haben fich zuerft mit Nachdruck 
F Die pars sanior berufen. Der Canon Yeo’8 I. wurde von ihnen angezogen 
rmulf Invect. c. 5). Boso Vit. Iuuoe. (Watterid Il, 174) tührt ihn zum 
xil mörtlib an (vgl. Anm. 102). Ahr Beilpiel fand Nachahmung. So er- 
ren fib tie Wähler Victor IV., tie ebenfalls eine ſchwache Minorität bil: 
ten, für bie pars sanior. Aber Alerander III. machte dieſem Mißbrauch durch 
ſtſetung der Zweidrittel Majorität ein Ende. In ber Deeretale Licet de 
‚anda ordnet er an, daß die pars sanior wohl bei Wahlen anderer Geiftlicher, 
br aber bei der des Papſies Anwendung finden könne. Zöpffel berüdfichtigt 
ieiner Erörterung über bie sanior pars (S 57—65) nicht, daß dieſelbe erſt 
t der Erhebung Innocenz’ II. für die Papſtwahl benust ift. Allein dieſer 
nfand fchein: der mefentlichfte zu fein. Die Eite, welche Die Procuratoren 
* Tatrimoniums ſchwören müflen, den Päpſten treu zu fein, qui meliorum 
ırdinalium electione intraverint (Deusdedit III, 155. IV, 162. Marti- 
acei ©. 338. 503), bemeifen nichts, da fie mit Rüdiicht auf Die Schismen 
Aluefter6 III. und Honorius' II. (Cadalus) abgeiaßt find. Die ſüditaliſchen 
ürften endlich veripracden, nur zu einer Papſtwahl bebülilich zu fein: Secundum 
uod monitus fuero a melioribus cardinalibus, elericis Romanis et laicix 
Deusdedit III, 157—159). Auch bier find die meliores cardinales Diejenigen, 
Ude nicht au den Anhängern ber Gegenpäpfte gehören. Mübhlbacher dagegen 
€. 156) meint, daß fih hierin fhon die Anſchauung zeige, daß zur Gültigkeit 
mer Papſtwahl eine Majorität nicht nöthig fei, Daß man bereitd auf Dem 
Etanbpunft der sanior pars ſtehe. Aber woher follten tie ſüditaliſchen Fürſten 
"fen, welche die meliores cardinales waren, beſonders wäbrend einer Yacanz ? 
19* 
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PRefeftigungen in der Nähe diefer Kirche der Chhut des Eollegiums 
anvertraut würden. Um die dortigen Verhandlungen vor jeder 
Störung zu fihern, berief man die Häupter der vornehmften 
Familien, Leo, den Bruder de3 Cardinals Pierleone, und Leo 
Frangipane. Beide leifteten einen Eid, der fie verpflichtete ſich 
ruhig zu verhalten und den von der Kirche erwählten Papft ala 
ihren Herrn anzuerkennen 5°). 

Nachdem zum Schluſſe noch feftgefegt war, daß die Commilfiong- 
mitglieder am nädjiten Tage eine Sitzung halten jollten, ging man 
außeinander. Zwei Cardinäle begaben Ei im Auftrage de3 Colle- 
giums nad) San Adriano, um die Befeftigungen in Befig zu nehmen. 

Es gelang ihnen nicht, den Beſchluß auaquführen. Als fie 
no beigjäftiat waren, Anordnungen behuf3 der Sicherheit zu 
treffen, kamen einige Bilhöfe Hinzu, die fie offenbar durch ihre 
Begleitung nöthigten, den Ort zu verlaffen ’”). 

Diefe Maßregel Tann nur vom Sanzler ausgegangen ein. 
Die Zufammenjegung der Commijfion hatte ihn überzeugt, daß 
es unmöglich jei, auf feinen Gandidaten jämmtlide Stimmen 
zu vereinigen. Allerdings befaß jeine Partei in ihr das Ueber⸗ 
getwicht, indem zu feiner eigenen noch vier Stimmen famen. Ta 
aber Pierleone ſelbſt Mitglied war, dem fich der Kardinal Jonathas 
anihloß, und Petrus von ©. Sujanna ebenſowenig zu den 
Freunden Haimerichs gehörte, jo fchien eine Spaltung unvermeidlid. 
Wenn dies negative Reſultat in San Adriano zu Tage getreten 
wäre, hätten dort dem Beſchluß gemäß in den Yusihuh neue 
Mitglieder aufgenommen twerden müſſen, die wahrjcheinlich eine 


56) Epist. ad Didac.: De loco quoque, in quo fieri deberet electio, 
est diutius disceptatum. Post multa itaque inter nos condietum est, ut 
convocatis fratribus omnibus ad Sanctum Adrianum deberemus cum 
electoribus convenire, si munitiones, quae iuxta ipsam ecclesiam sunt, 
in potestatem cardinalium redderentur. — Brief Hubert: Quamvis Leo 
eiusdem Petri Ltonis frater et alter Leo Frangentis-panem, cum uter- 
que striderent «dentibus alter in alterutrum, antequam papa nbiisset, iura- 
verint coram cardinalibus: quod neuter eorum de electione pontificis 
scandalum faceret, sed quem ecclesia eligeret, pro domino venerarentur 
et colerent. -- Genauer giebt Hubert ten Zeitpunkt, wann die Parteihäupter 
vor ben Cardinälen erfchienen, nit an; Zöpffel S. 337 legt diefe Zufammen- 
kunft auf ten vorigen Tag; mir tit wahrfceinlicher, fie erfi dann eintreten 
su lafjen, wenn ein anderer Ort als das Andreasklofter für die Wahl be- 
ſtimmt war. 

>”) Brief Huberts: Deinceps statutum est, ut electorcs altera die 
simul convenirent. — Diefe Nachricht ift richtig, weil fih in ter Epist. ad 
Didac. eine ausdrückliche Entſchuldigung findet, warum tie Carbinäle, unter 
denen fib offentar Pierleone und Jonathas befanden, non sunt amplius ausi 
redire. -- Epist. ad Didac.: Missi sunt tunc duo de cardinalıbus, qui 
praedietas munitiones reciperent; seıl cum eas iam in manibus haberent, a 
quibusdam episcopis. qui dextro, immo utroque genu claudicantes in 
parteın aliam tendebant. inhibitum est. — Die Bilihöfe waren vermuthlic 
von Mannfcaften ter Frangipani begleitet, in der Epist. ad Didac. wirb 
dies abfichtlidy nicht bemerkt, weil bei Ihrer Abfafjung die Frangipani bereit® zu 
ten Freunden Anaclets gebörten und Deshalb fchonend behandelt werben mußten. 
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tür Mierleone günftige Enticheidung herbeigeführt pätten, Dei 
dem geringen Anklang, den, wie die ſchließliche Wahl gezeigt hat, 
Haimerihs Auserwählter fand, ging mithin jede Möglichkeit verloren, 
ihn auf gejegmäßige Weiſe durchgubringen. Der Kanzler hielt es 
daher Tür das Belte, zunächſt einen Conflict hervorzurufen, damit er 
dadurch Zeit gemönne, im aan des Papites, welches er durch 
die Frangipani beherrichte, Maßregeln vorzubereiten, weldye ihn 
in den Stand jeßten, die Erhebung Pierleone's in Srage zu Stellen. 
Er jendete die Biſchöfe ab, welche die vom Collegium beauftragten 
Gardinäle an der Belitergreifung der DBefeftigungen bei San 
Adriano hinderten. So war zunaächft diefe Kirche als Wahlort 
ausgeſchloſſen, da die weſentliche Bedingung, unter welcher ge ala 
jolder angenommen war, ſich nicht erfüllt fand: das Collegium 
war nicht Herr der Befeftigungen. Haimerich und die in Teine 
Pläne eingeweihten Mitglieder des Ausfchuffes ſowie alle Gegner 
Pierleone's unter den Gardinälen konnten auf Grund dieſes Um- 
itandes fi mit dem Schein des Rechtes weigern, in San Adriano 
behufs der Wahl zu erſcheinen, und neue Verhandlungen über die 
Feftſetzung eined anderen Wahlortes beanſpruchen. 

Es fam darauf an, welde Stellung die Majorität des 
Gollegiums zu diefen Schritten de8 Kanzler und feiner Partei 
nchmen würde. Die Anhänger Pierleone'3 durchſchauten unzwei— 
telhatt Haimerichs Spiel; aber wie fonnte ihm betviejen werden, 
daß jene Biſchöfe in feinem Auftrag gehandelt hatten? Seinen 
Zweck, den Beſchluß des Collegiums nichtig zu machen, hatte er 
erreicht: auch ließ ſich nicht verfennen, daß ſeine Partei nicht vor 
Anmendung offener Gewalt zurückſcheue. Die Majorität hielt cs 
daher Für angemeljen, fürs erfte das Andreasklofter, wo man auf 
leberrumpelung dur den Kanzler und die Frangipani gefaßt 
ein mußte, nit mehr zu betreten. Auch glaubte fie ſich be: 
rehtigt, Wegen der Beltimmug eines anderen Wahlortes in Be— 
rathung zu treten. Wollte man den Machinationen Haimerichs 
entgegentoirfen, jo mußte derjelbe außerhalb des Bereichs der 
Frangipani liegen. Dan juchte hierzu die Kirche von San Marco 
aus, welche in der Witte der Stadt und in der Nähe der Thürme 
der Pierleoni gelegen war und Sicherheit vor dem Kanzler und 
ieinen ‚yreumden bot. 

Die Wahl diefes Ortes allein bietet den entfcheidenden Beweis, 
daiß die Majorität für den Gardinal Pierleone geftimmt war. Es 
ft anzunchmen, daß die nicht anweſenden Gardinäle, der Stanzler 
und eine Anhänger von dieſem Belhluß in Kenntniß gejeßt 
wurden. Vielleicht hatte man fie ſogar zur Iheilnahme an der 
rorhergehenden Berathung einladen laſſen ). 


"*. Epist. ad Didac.: Quod utique fratres nostri malae mentis esse inılieium 
„ttendentes purs innior et 8anior Mi praedietum monasterium non sunt amplius 
aus relire. Taß anftatt Zan Adriano ſchon bei Tieler Gelegenheit San Marco 
2:8 neuer Bereinigungdpunft gewählt wurte, bemerken die Quellen nicht ; Da aber nach 
sem Zote des Papſtet Die Sarbinäle fib ın San Marco zufammenfinten, ja nad der 
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Gleichviel, ob dies der Fall war oder nicht, die Minorität 
wird doch den amtlichen Charakter der Berathung ſowohl wie bes 
Beſchluſſes geleugnet haben, da beide ohne ihre Mitwirkung erfolgt 
waren. Saimeric befand fich in der glüdlichen Lage, der Dlajorität 
Eigenmächtigkeit und Ungeſetzlichkeit vorwerfen zu können. Die Oc- 
cupation don San Adriano durch die zwei Bifchöfe hatte die 
Parteien jo jchroff von einander geichieden, daß eine Einigung 
nicht mehr möglich war, daß eine Doppelwahl unvermeidlich fdien. 
Und das war es eben, was Haimerich als einzigen Ausweg vor 
dem brohenben Pontificat Pierleone’3 erkannt Akte. &3 mußte 
ala ein bedeutender Erfolg gelten, wenn die Wahl der Majorität 
mit einem Schein des Rechtes beanftandet werden Tonnte, To daß 
die Aufftelung eine Gegenpapftes möglich) wurde. 

So wodten einige Tage in banger Erwartung hingegangen 
fein, als Honorius in der Naht vom 13. auf den 14. Februar 
ftarb >’). Sofort ließ der Kanzler alle Thüren jchließen, damit 


Epist. ad Didac. tort bereit8 verfammelt find, um ihn zu erwarten (qui apud 
S. Marcum convenerant obitum papae exspectantes), fo {ft fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß bereits vor tem Tode Honorius' II. diefe Kirche als Wahlort feftgefett 
war. Auch ift einleuchtend, taß die Occupation von San Adriano durch Haimerichs 
Freunde hierzu ben Anlaß geben mußte. Suger Vit. Ludov. (Lecoy &. 134) 
fennt nur San Marco als Wablort: Cum ecclesiae Romanae maiores et 
sapientiores ad removendum cecclesiae tumultum consensissent apud 
S. Marcum et non alibi et nonnisi communiter Romano more 
celebrem fieri electionem .... Qui autem Petri Leonis parti favebant, apud 
S. Marcum pro pacto alios invitantes convenerunt. — Aus biefer 
Bemerkung ergiebt fich ferner, daß bei der Beſtimmung von San Marco zugleich 
beichloffen wurde, von ter Wahl durch eine Commiſſion abzufehen. 

se, Zöpffel S. 334— 335 firirt die Beratbungen ver Cardinäle vor dem 
Tode des Papftes auf ten 12. und 13. Februar, weil Honorius am 14. Februar 
geftorben fei. Allein nirgend in den OQunellen fintet fih eine Andentung, daß 
ter Todestag fid) unmittelbar an die Vorberathungen ſchloß. Wohl aber er: 
fordert ter Paſſus in ber Epist. ad Didac.: Pars maior et sanior ad prae- 
dietum monasterium non sunt amplius ausi redire die Annahme, daß 
zwiſchen Dem Tage, an welchem die Tccupation von San Adriano flattfand, und 
tem Todestage des Papſtes ein Zwiſchenraum von wenigftens einem Tage Tiege, 
weil die Bemerkung fonft keinen rechten Sinn bat. Mühlbacher läßt die Zeitfrage 
der Vorberathungen unerörtert. — Honorius ift in ter Nacht vom 13. auf den 
14. Februar geftorben. Epist. ad Didac.: Obeunte itaque papa V feria 
post datos cineres, circa solis occasum. — @in anderer doder bat IV feria, 
eine unmiöglie Angabe, ta IV feria ter Afchermittwod ſelbſt if. Zöpffel 
S. 353 fig. bemüht —8* nachzuweiſen, daß Honorius erſt am 14. Februar, alfo 
nach 12 Uhr Nachts geſtorben iſt, weil mehrere Autoren dies Datum bringen. 
Hubert von Yucca: Cum papa IIonorius in sexta feria de initio quadra- 
gesimae ad patres suos appositus esset, cin Austrud, der fi in erſter 
Linie auf das Begräbniß bezieht und nach Huberts Abſicht auch beziehen fol, 
wie ter Zuſat lehrt: Celebratis exequiis pro necessitate loci et temporis. 
Denn tie Gültigfeit der Wahl hing davon ab, daß Innocenz nah der Bei⸗ 
fegung des verjtorbenen Papſtes proclamirt war. Desgleichen bezieht ſich Boſo's 
Angabe Vit. Hon. :Watterih II. 159: auf tie Xeftattung: Defunctus est 
Romae, in ecclesin S. Salvatoris digno cum honore sepultus 16 Kal. 
Mart. — Doch Walter von Ravenna an Konrad von Salzburg hat Lies 
Datum: Papaın H(onorium) in VI feria capitis jeiunii obiisse. — Ebenſo 
bieten den 14. Februar: Notata ex Necrol. Casini asservato bei Murat. SS, 
VII, 940, Ann. Mellic. 1139 (Annal. Claust. Neob. Mon. Germ. SS. IX, 
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Riemand aus dem Klofter fich entfernen und die wichtige Kunde 
verbreiten könnte. Aber mit derjelben Vorficht forgte er auch dafür, 
daß Fein Kardinal mebr bereingelafjen wurde °°), weil mit Ausnahme 
eined einzigen nur Gegner Pierleone’3 fich gegenwärtig befanden. 
Aus der Commiſſion waren ſechs Mitglieder anweſend, jo daß nur 
wei fehlten, Pierleone und Jonathas, welche vermuthlich feit der 
efignahme von San Adriano durch die Freunde Haimerichs nicht 
mehr im Andreasklofter erichienen waren; ferner zwei Cardinal⸗ 
biihöfe, Matthäus von Albano und Johann von Oftia, ſowie drei 
byter, Johann von Crema, Petrus vom Titel der heiligen 
naftafia un ogelm vom Zitel der heiligen Cäcilia. Alle biele 
begaben fi bei Zagesanbruh in die Sacriftei der Kirche u 
famen überein, daß vor allem die zwei noch fehlenden Dtitglieder 
der Gommilfion ſowie die übrigen Cardinäle zu berufen feien, 
daß vor der —3 — des Papftes keine Erwähnung der Perſon 
des Nachfolgers ftattfinden dürfe *'). 


603), Mon. Germ. SS. IX, 502, Ann. Reichersp. 1130 (Mon. Germ. SS. XVII 
&. 4541, Ann. de Margan. (S. Rer. Brit. Ann. Mon. I, 12), Catal. pontif. 
et imperat. Tiburt. (Mon. Germ. SS. XXI, 357). — Falco Benev. (Murat. V, 
156) fagt: medio mense Februario. — Der Angabe der Epist. ad Didaec,, 
die eine Unterſtützung erfährt durch das Necr. Sup- fonast. Ratispon. (Böhmer 
Fontes Ill, 456) und die Ann. Stad. (Mon. Germ. SS. XVI, 322): Idibus 
Februarii, ſteht das Datum vom 14. gebmuar nicht entgegen, da er nad) 
Sonnenuntergang ſtarb; das Chronicon S. Andreae (Mon. Germ. SS. VII, 
549) fagt noctu. — Chron. Maurin. ©. 376: Honorius ... in ecclesie b. 
Audreae ... defunctus est. 

«°) Epist. ad Didac.: Ostia omnia clausa sunt et nullus cardinalium 
est ad eum intrare permissus. — Zöpfiel &. 355 (vgl. 349) motivirt biefe 
Schließung des Kloſters durch eine Beſtürmung teffelben, welche die Anhänger 
Bierleone'® am 13. Februar unternommen bätten. Hubert berichtet nämlich nad 
ter Ginfetung ter Cemmiſſion: Ceterum Petrus Leonis cum Jonathan ab eis 
recedens ... ad fratres postea redire contempsit; et conventicula seor- 
sum colligens, altare maledictionis erigere satagebat .... Quod nisi domnus 
papa Jlonorius, quem credebant iam mortuum, se ad fenestram populo 
ostendisset, cum fratıum et propinquorum ac Muneribus et obsequiis 
eonductorum tuıba ministrorum pracco antichristi, supra quod dicitur Deus, 
ante tempus se extulisset. — Hubert ergäbt im Intereſſe feines Bapfies, indem 
er ten Grund, aus welchem ter Sardinal Pierleone und Jonathas in das Antreas- 
tloſter nicht mehr zurüdlamen (die Occupation von Ean Adriano) Überhaupt ver- 
ſoweigt, dem Erſteren dagegen noch bei Lebzeiten des Papfles einen Verſuch, 
die dreifedge Krone aufzufegen, imputirt. Wie ſich hierüber nirgent® fonf 
Anteutung fintet, jo ift überhaupt höchſt unwahrſcheinlich, daß der vworfichtige 
Bıerleone durch einen folden Verſuch fi tie Qunft vieler feiner Collegen ver- 
(herzt haben ſollte. Ter von Hubert erwähnte Tumult iſt vielmehr, wie bereit® 
Anm. 54 temertt, itentifh mit tem von ter Epist. ad Didac. berichteten. Die 
ZeirkeRimmnng bifferirt wenig bei beiten. . . 

" Epist.ad Didac.: Mane facto in praedieto secretario quatuor episcopi, 
quibus nulls vel minima est in electione potestas, et cardinales rarissimi 
convenerunt ibique iterum sub anathemate statutum est, ut ni:j papa 
norifice sepulto et fratribus ceteris maxime illis, qui ad hoc electi erant, 
undique conrocatis, nullus sermo de electione fieret. — Daß Pierleone und 
Jenaihas Hierbei nicht zugegen waren, erwähnt Hubert epistol. ad Norb.: 
Ceterum Petıus Leonis cum Jonathan ab eis recedens, ut corvus ille vel 
submersus, vel carnium ingluvie detentus, ad fratres postea redire con- 
tempsit; auch geht «8 aus ber Aeußerung ter Epist. ad Didac. hervor: Pars 
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Den Antrag für diefen Beihluß Hatte offenbar der Cardinal 
Peter vom Titel der heiligen Sujanna achent der einzige unter 
den Derfammelten, der nicht zu den Freunden des Kanzlers 
gehörte und nicht in feine Pläne eingeweiht war, ein Mann, der 
ich bemühte, gemäß den Beſchlüſſen des Gollegiums eine recdht- 
mäßige Wahl herbeizuführen. Die übrigen flimmten zu, weil die 
Vorbereitungen de3 Kanzler? noch nicht beendet waren. 

Denn Haimerih hatte, um die Aufmerkfamleit der ner 
einzujchläfern, durch zuverläſſige Leute inzwischen verbreiten lafſen, 
daß der Papft noch lebe, dann aber jchnell ein Grab herrichten 
laſſen, um durch eine ſchleunige Beilegung dem Buchftaben des 
Gejeßes zu genügen. Plötzlich ſah man, wie der Leichnam des 
Vapftes auf einer Bahre von Laien mit ungiemlicher Eilfertigkeit, 
jo daß fie auf dem Wege vom Wohngebäude des Klofters nad 
der Kirche nicht ein einziges Mal Halt machten, herbeigetragen 
und ohne jede Teierlichkeit in ein ganz gewöhnliches Grab geſenkt 


maior et sanior ad praedietum monasterium non sunt amplius ausi redire. — 
Die Übrigen ſechs Commifjionsmitglieder nennt derfelbe Hubert als gegenmärtig ; 
die vier Cardinalbiſchöfe finden fi namentlich erwähnt bei Walter von Ravenna 
an Norbert (Jaffe M. Bamb. 3.423. Cod. Udal. Nro. 245); ohne Ramen in 
beffelben Briefe an Konrad von Salzburg (Forſch. VIII, 165), bie drei Bres- 
byter Iohanı von Crema, Petrus S. Anaflad. und Gozelm S. Eäciliä er- 
iheinen in dem Brief Anaclet® an bie Cluniacenſer (Jaffe Reg. Nro. 5925). — 
Zöpfiel 2. 366 fig. bemüht fich, die Zahl der im Klofter Gegenwärtigen auf 
andere Weife zu beitimmen; er lomnt zu tem Relultat, daß mindeften® 10, 
höchſtens 15 an der Wahl Innocenz II. theilnahmen, alfo auch anmefend waren: 
mit ‘Peter von Piſa, Der Dagegen ſtimmte, und dem gewählten Gregor San Angelo 
würde alfo die Minimalzahl 12 erreichen. Allein der Gefihtöpunft, von dem 
er außgebt, iſt unſicher. Seine Idee ift, daß nur die Presbyter von den Ana» 
cletianern als wahlberechtigt angefehen werten. Weil nun von diefen wiederholt 
hervorgehoben wird, daß Innocenz mur von 5 Cardinälen, abgefehen von den 
Biſchöjen, zum Papft gewählt fet, fo fehließt er, Daß dieſe dem Orbo der Presbpter 
angehört haben. Daß aber die Kardinaldiaconen als mahlberedhtigt galten, er- 
giebt einmal die Erwähnung Haimerids, ter Diacon war und mitgewählt Bat. 
Unzweifelhaft würden die Anhänger Anaclets, die fo lebhaft gegen das Wahlrecht 
der Bifchöfe opponiren, auch feine Befugniß geleugnet haben, wenn ihnen nur 
die Presenter als eigentliche Wähler gegolten hätten. Aber dies geſchieht nirgends 
und wird Dadurch nicht erflärt, Daß er zugleich Kanzler und Haupt der Gegen- 
partei war, wie Zöpffel S. 370 meint. Damı aber beruft fih Anaclet wieber- 
bolt auf feine Wahl durch die Presbyter und Diaconen insbefondere, die er in 
eine Klafie zufammenfaßt: 3. B. Jafte eg. Nro. 5931: Fratres nostri car- 
dinales presbyteri et diacones cum omnı clero Romano... . me elegerunt. 
Jaffe Nr. 5430: Fratres nostri cardinales S. Romanae Ecclesiae presbyteri 
et diacones cum universo urbis clero et populo ... ad summum nos 
pontificatus apicein elegerunt; Zafje Nr. 5944: Romanae Ecclesiae fratres 
nostri cardinales presbyteri et diaconi, suffraganei episcopi ... summi 
sacerdotii onus mihi ... itnposuerunt. Bon ber letteren Stelle fowie von 
zahlreichen anderen, im denen eine vollere Aufzählung der bei Anaclets Wahl 
Betheiligten, auch der Zubtiaconen, des Primicerius, der Archipresobyter 
Aebte u. f. w., geieiebt, kann man abfehen; aber nirgends findet fih auch nur 
bie geringfte Andeutung, daß bie Presbyter fih für die allein Berechtigten ge- 
halten bätten. — Nur die im Text erwähnten 11 Cardinäle, einfchließlich der vıer 
Biſchöfe, find nacweistich beim Tode Honorius' Il. und im Andreastlofter gegen- 
wärtig geweſen. 
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wurde ”*). Sofort traten alsdann Haimerich und feine Freunde noch 
in der Kirche jelbit zufammen und riefen, obwohl es noch finfter war, 
den Gardinaldiacon Gregor von San Angelo, eines der Mitglieder 
der Gommilfion, als Papft unter dem Namen Innocenz aus. 
Bergebens proteftirte der Cardinal Peter von S. Sujanna gegen 
dieſe betrügeriiche Umgehung der canonifchen Sapunaan, gegen die 
Verlegung beſchworener Beftimmungen. Seine Bedenken brachten 
feinen Gindrud hervor. Da Haimerih und feine Freunde ent» 
ihlojien waren, den Cardinal Pierleone unter feinen Umftänden 
mit der päpftlihen Ziara zu ſchmücken, durften fie in der Wahl 
ber tel nicht ängftli ein, wenn fie ihren Zweck erreichen 
wollten ®°). 


*?) Epist. ad Didac.: Et cum papaın adhuc vivere praedicarent, 
subito per laicorum manus mortuus miserabiliter defertur; non deponitur 
teretrum, nec ulla ei obsequia fiunt, sed recto gradu sicut vilissiima bestia 
in claustrum tralitur et in vilissimum sepulcrum immergitur. — Epist. 
Petri Portuens.: Si mortuo papae vivum succedere volebatis. cur mortuum 
vivere praedicabatis? Multo melius erat, mortuo humanitatem impendere, 
et sic de vivi solatio cogitare. Sed ecce, dum de mortuo solatium vivo 
requiritis, et vivum et mortuum pariter suflocastis. -- Guilel. Malmesb. 
list. nov. ], 4: Praevenit tamen pars, quae favebat Gregorio, ut pontifex 
„rdinatus vocaretur Iunocentius: rparsus est etiam rumor in plebem, 
‚uod adhuc Honorius spiraret et ita fieri praeciperet. — Wenn bei Guil. 
Malmesb. aub eın Mißverſtändniß vorliegt, To zeigt Doch ber Wericht, daß der 
Ted des Papſtes nicht ſofort belannt gemadt wurde. Damit ſtimmt au Suger 
Vita Ludov. (Lecoy S. 134): Papa Honorio viam universae carnis ingreaso 
cum eccleeiae Romanne ınalores et sapientiores ad removendum cecclesiae 
taınultum consensissent apud S. Marcum et non alibi et nonmnisi com- 
muniter Romano more celebrem fieri electionem, qui assiduitate et 
fım.liarıtate propinquiores apostolici fuerant, timure tumultuantium Ro- 
manorum illuc convenire non audentes, antequam publicaretur 
vomini papae decessus, personam venerabilen cardinalen de 8. 
Augelo diaconum (regorium zummum eliguut pontificem. — Tie Anhänger 
Innecenz' 11. verichweigen natürlich, daß man Gonorins' 11. Tod eine Zeit lang 
verheimlichte; Tan die Belebung des Papſtes nicht ordnungsmäßig ftattfand, 
wagen fie doch nicht zu leugnen. Hubert Epist. ad Norb.: Celebratis obse- 
401.3 pro necessitate loci et temporis, non tamen ex ınore »icut oportebat, 
cum ealamitatis tempestas instaret. : Walter von Ravenna kennt dies Be⸗ 
sracmp Honorius' Il. gar nicht, oder ſieht es Für ungültig an; denn in feinem 
Arc am Konrad von Salzburg bemerlt er, bat; Innocenz II. gewählt fe: 
Sumano ınane antequamn tuinularetur papa. — Uhron. S. Andreae (Mon. 
(serm. SS. VI, Stu: Honorium ... noctu defunetum pars quaedam 
earlinalium mox in ipso crepusculu lucis quasi furtive sepelierunt. 


»>. Epist. ad Didac.: Sieque non cooperto corpore, contempto ipso- 
rum »orundem iuramento ct anathemate Aymerici yuondam cancellarii 
dolis et astutiis elriatı, cum nimin festinantia, sicut Inter se condixerant, 
fraululenter conveniunt. non convocatis neque interrogatis fratribus, 
cnitradicente cardinali S. Susannae Petro Pısano, qui tunc aderut, seor- 
"nn, sieut scriptum ert, colligentes se ad altare aliud in tenebris, et male- 
‘i:ctionis titulum erigere volentes, diaconum 8. Angeli »ibi in simulacrum 
et in idolum zeli ausu temerario fabricaverunt. — Anaeleti electores I,othariv 
(Zatterib II. 196 : Porro Haimericus quendamn cancellarius ... arridente 
"i egregio viro J.eone Frainpane. qui nune per Dei gratiam nobiscum 
"st. .. proprin superbia quibusdam sibi allectis, qui eius quadra vive- 
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Es war Tag getvorden. Die Trangipani, mit denen Hai— 
merich in beftändiger Verbindung geblieben war, deren Mann⸗ 


— nn — —— 


bant, viris utique novitiis et numero quinque altare illud (lies: aliud) in 
ecclesia solus est molitus erigere ... De quibusdam vero episcopis, quos 
impostores illi in factione ista sibi applaudere gloriantur, nobis cura ulla 
non est, praesertim cum nil ad eos de Romani pontificis electione per- 
tineat. — Epist. Petri Portuens.: Ad haec, si verba, quae posuistis, ei 
ordinis rationem attenditis, ut salva reverentia vestra loquar, factionem 
illam vestram, qua confidentia, qua fronte electionem vocare praesumitis? 
Cur illum vestrum dicitis ordinatum, cum prorsus in causa elus ordo non 
fuerit? Siccine didieistis papam eligere? In angulo, in abscondito, in 
tenebrosis et umbra mortis? ... Postremo nec vestrum sicut nec meum 
fuit eligere, sed potius electum a fratribus spernere vel approbare. Quod 
igitur neglecto ordine, contempto canonc, spreto etiam a vobis condicto 
anathemate me inconsulto priore vestro, inconsultis etiam fratribus maiori- 
bus et prioribus, nec etiam vocatis nut exspectatis, cum essetis novitii et 
in numero brevi, paucissimi facere praesumpsistis, pro infecto habendum esse 
et nibil omnino existere, ex ipsa vestra aestimatione poutestis advertere. — 
Die Anhänger Innocenz' IL fchmwanten, ob fie die Commilfion zu Recht 
befteben laſſen follen over nit. Hubert gründet die Nechtmäßigleit ter Mahl 
Iunoceny’ Il. auf das Votum der Majorität der Commiffion: De octo personis 
ad electionem electis Prenestinus, Sabinensis, B. (P.) Rufus, A(imericus 
cancellarius quintum Gregorium cardinalem diaconum sancti Angeli in- 
vitum et omnibus modis renitentem cum religiosis viris episcopis, cardi- 
nalibus presbyteris, diaconibus, in summum pontificem elegerunt; cum Petro 
Leonis, qui erat octavus, P(etro. Pisano sexto et Jonatha septimo remanen- 
tibus. — Innocenz felbft fowie feine übrigen Breunte übergehen die Commiffton 
mit Stillſchweigen, offenbar weil gemäß den filr Diefelbe getroffenen Beftimmungen 
die Mahl ſich nicht rechtfertigen ließ. So fchreibt Innocenz an Lothar (Cod. 
Udal. Nro. 247. Jaffe): Episcopi et catholici cardinales me licet invitum 
et renitentem in Romanum pontificem unanimiter elegerunt (mit gleichen 
Worten an bie deutfche Geiftlichkeit, nur daß communiter Mr unanimiter fteht. 
Jaffe Reg. Nro. 5321), und an die englifche Geiftlichleit (The Liber Landarv. 
&. 52): Placuit ei, qui ab aeterno cuncta disposuit, me licet indignum 
et inutilem servum ad sanctae Romanae ecclesiae regimen per electionem 
fratrum nostrorum Wilhelmi Predestini, Matthaei Albanensis, Johannis 
Hostiensis, Chun. Sabinensis episcoporum et catholicorum cardinalium 
evocare. — Auch die Wähler Inutccenz' II. (Cod. Udal. Nro. 248) verhũllen 
vorfichtig die mäheren Limftänte: Beatae igitur memoriae papa Hi(onorio) 
migrante et viam universae terrae ingrediente nos episcopi et cardinales 
G(regorium) cardinalem diaconum Sanecti Angeli, virum honestum, mori- 
bus compositum Deo Deumque timentibus carum in summum pontificem 
elegimus. — Walter ven Ravenna beritet an Konrad von Salzburg (Forſch. 
VII, &. 165) die Unwahrheit: Statim summo mane antequam tumularetur 
papa, a IIII episcopie cardinalibus nec non a maiori parte catholicorum 
cardinalium electionem apostolicam de domno Gregorio, diacono cardinali 
Sancti Angeli, religioso honestissimoque viro factam fuisse, während er an 
Norbert weder vom Begräbuiß nod von ber Majorität fehreibt (Cod. Udal. 
Nro. 245. Jaffe): Decedente ... Honorio, sicut audivimus et in veritate 
comperimus, Innocentius ..... per electionem venerabilium fratrum et 
dominorum nostrorum unanimiter in unum convenientium Guilelimi Prae- 
nestini, Matthaei Albanensis, Johannis Hostiensis, Chuonradi Sabiniensis 
episcoporum et reliquorum catholicorum cardinalium ad Sanctae Romanae 
Erclesiae regimen canonice assumptus est. — Der Brief an Norbert if 
fpäter als der an Konrad; während letzterer nur auf mündlichen Nachrichten be: 
ruht, liegt dem erfteren ein Rundichreiben Innocenz' 1I. zu Grunde; wörtliche 
Anklänge finden fich befonders an den Brief Innocenz’ II. an die englifche Geif- 
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haften wahr] en} jene Laien geweſen waren, bie ben Papft 
ınd Grab geichleppt hatten, ftanden gerüftet, um die weitere Aus⸗ 
führung der bei einer Papfterhebung üblichen Geremonien mit 
ihrem Schuße zu umgeben. Innocenz jollte zunächft den Lateran, 
der nicht weit entfernt war, in Befit nehmen. Der Todte wird 


wieder von Laien aus dem Grabe gerifien und davongetragen, 
hinter ihm der neue PBapft, feine Wähler, die Frangipani und i 
— zuſammengelaufener Anhang. Der todte und der lebe 
betreten zugleich den Lateran. Schleunig wird Honoriuß in 
eine Gruft geſenkt, Innocenz aber mit ben Inſignien befleidet; ex 
vollzieht die nothwendigen Handlungen in der Bafilica und im 
Palaſt des Lateran; er ii ft °+), 


tichleit. — Die Zahl der Wähler wird 9 nicht Überfiiegen haben; benn im ber 
Epist. ad Didac. heißt 8: Exceptis quinque, suum papam habere volen- 
tibus, mobei die vier Bilchöfe, won benen zwei Commiſſion ört — 
nicht mitgezäͤhlt find. Bon biefen fünf waren zwei Sommiffionsmitglie 

Aufus und Haimerih; tie Übrigen drei nennt Anaclet in feinem Brief an bie 
Siuniacenfer vgl. Anm. 61). Daß dieſe fünf Presobyter geweſen feien, wie Zöpffel und 
Muhlbacher meinen, dag alfo Haimerih ansgefchlofien fer, kann ich nicht glauben, 
weil fih dann, wie bemerkt, unzweifelhaſt ein Proteſt gegen feine Berechtigung 
in ben Briefen der Anacletianer finden mwürbe. Denn gewählt hat er ficher, wie 
ans Huberts Tarftellung hervorgeht, daß vier Mitglieder der Commiſſion ein 
fünftes (Gregor) erhoben hätten, zwei aber nicht zugegen waren (Petrus und 
Jonathas) und eined proteftirte (Petrus von Piſa). Kuh Wilhelm von Malmes⸗ 
burv enrähnt Haimerih unter den Wählern (Hist. nor. I, 4): Auctores fuerunt 
huius ordinationis Wilhelmus J’raenestinus episcopus, Matthaeus Alba- 
nensis, Conradus Sabinensis, Johannes Hostiensis, Petrus Cremensis de 
titulo S. Chrysogoni, Haimericus cancellarius. Gndlih uennt ifn Anaclet 
ad Cluniac.) zuerſt unter den Wählern Iunoceny II., von denen er uur 
Vetrus Rufus andläßt, weil er gegen ihm nicht Ra theilige® zu fagen weiß. 
Ib bin daher der Anſicht, daß in Brief der Wähler Anaclets an Lothar 
(Ratterih II, 165) in ter Eefammtzahl fünf auch Haimerich mitgezählt werben 
mnß, obwohl durch eine Nadläffigleit im Ausdruck er als der fechöte erſcheint: 
Porro Haimericus ..... propria superbia quibusdam sibi allectis,.... viris... 
numero quinque, altare aliud in ecclesia Dei solus est molitus erigere — 
Taß Innoceny noch vor Tagesanbruch gewählt fei, bemertt aud Order. Vit. 
l. 4: A quibusdam noctu Gregorius diaconus ... in papam electus 
est. Diermit läßt fi bad summo mane bei Walter (an Konrad von Salzburg) 
ſehr wohl vereinigen. 

“+, Epist. ad Didac.: Et quod nimirum a saeculo non est auditum et 
omnibus est horribile, quorundam laicorum paucitas subito de sepulero 
abstractum mortuum papam ante plasmatum idolum a saepe nominato 
monasterio Sancti Gregorii diffugiens, Lateranum deduzit, ita ut in basilicam 
Salvatoris mortuus et vivus simul intıarent; ibique corpore pontificis non 
sepulto, immo in vilis tumuli augustia, sine cooperimento et obsequio 
male deposito, fabricatum idolum nd palatia miserrima festinationededuxit,. — 
Tıe Iumocentianer verſchweigen natürlich diefe ziweite Beifegung des Papfted, um 
mcht zuzugeſtehen, daß bie erfte betrügeriih war; aber fie ergiebt fih ans 
ihren eigenen Berichten doch mit Nothwendigkeit. Denn Hubert fchreibt, daß 
Honorius nothdüritig beflattet und dann Innocenz gewählt ſei. Walter, ber 
wieder nur vom Wegräbniß im Pateran vernommen bat, läßt ihn vor der Be 
Hattung gemähle werten; Boſo endlich bemerlt in der vita Honorii (Watterich 
Il. 1359), taß tiefer Bapfl im Yateran feine @ruft habe: In ecclesia Saneti 
Salvatoris digno cum honore sepultus XVI. Kal. Marti. Rur no das 
Chron. Sti. Andreae (Mon. Germ. 33. VII, 549) erwähnt beide Beerdigungen; 
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Wie ein Donnerſchlag traf diefe Nachricht, welche vermuth- 
li der Cardinal Peter von S. Sufanna den Mitgliedern der 
Majorität überbracht Haben wird, Pierleone und feine Partei. Dian 
eilte nad) San Marco, wo wahrſcheinlich jeden Tag eine Anzahl 
Cardinäle fid) verjammelte, um auf Nachrichten über Honorius zu 
warten. Auch der Klerus außer den Sardinälen fowie die Ver- 
treter der vornehmiten Yamilien wurden berufen. Denn nun war 
feine Rede mehr von einem Ausſchuß, nachdem eine geringe Anzahl 
nicht allein die Uebrigen mit Lift hintergangen, jondern auch mit 
Bewußtjein die Canones verlegt hatte. Auf die übliche Weite, 
unter Beobadjtung aller Formen, jollte jegt ein Papft gewählt 
werden, da man Innocenz nimmermehr anerkennen fonnte. Die 
Cardinäle traten zur Berathung zuſammen, und Pierleone fchlug 
zum Scyein einen jeiner Collegen vor, der indeß dem Amte ſich nicht 
gewachjen erklärte. Darauf wurde einmüthig Pierleone jelbft von 
den Gardinälen gewählt. Klerus und Edle ſowie dad anweſende 
Volk gaben ihren Beifall zu erkennen. Er nannte ſich Anaclet 65). 


doch theilt e8 die zweite aus Mißverſtändniß der Partei Pierleone'8 zu: Unum 
ex suis Gregorium, quem et Innocentium vocaverunt, in cathedra Romana 
constituerunt. Quod ubi cardinales cacteri parsque civium compererunt. 
raptim convenientes sepulti corpus effodiunt ac debita funeris oflicia 
complentes apostolico more denuo sepeliunt. — Die Pelipergretfung des 
Laterans erwähnen nob Walter ıan Konrad von Salzburg): Eumque in 
ecclesia Lateranensi atque palatio cathedram apostolatus sumsisse et Inno- 
centium eum acclamaverunt. fomwie die Wähler Innocenz’ II. (an Lotbarı: 
In ecclesiam l.ateranensem constipatum catervis fidelium deduximus et in 
sede summa positum nos et inufinita religiosorum turba honoravimus. 
l’ost hoc in palatium ascendiimus et quae ex more ger! solent, comple- 
vimus et oınnia insignia pontificalia H(onorii) papae, Calıxti papae, Pascalis 
papae suorumque praedecessorum ei tribuimus. — Auch das Chron. Mau- 
riniac. (Duches. IV, 376) fagt ſchüchtern, daß Die Mahl Innocen;' II. nidt 
ordnungsmäßig verlief: Cardinales, qui cum cancellario inibi (Im Andreas- 
Kofter) aderant et Honorio infirınauti assederant, Gregorium quendam 
scientia ac religione pracclarum sibi praeficiunt et nimis festinanter, ut 
a quibusdamm dieitur, pontificalibus induunt insignibus. 

5) Epist. ad. Didac.: Ceterum exceptis quinyue. suum papam 
habere volentibus, priores cardinales cum reliquis cardinalibus, ad quos 
cum celero Romani pontificis spectat electio, diacones cum subdiaconibus et 
cunctis ecclesine Romanae ordinibus, archipresbyteri, abbates cum omni 
Romanae urbis elero et populo, qui apud S. Mlareum convenerant, obitum 
papae exspectantes, ut eum, sicuti mos est, antiquam iuxta Romani 
ordinis normam honorifice sepelirent. audito quia papa Honorius iam 
esset mortuus et sepultus, deliberatv consilio. expetente populo, cum 
honoratorum consensu, pari et communi voto dominum Petrum, filium 
Petri Leonis. cardinnlem presbyrterum tituli S. Calisti in papam 
Anacletum praestanute Domino unanimiter, concorditer et feliciter ele- 
gerunt. — Briei der Wähler Anacler8 an Yotbar: Decedente de hac vita 
papa Honorio nos ommes cardinales pıiesbyteri et dincones cum sub- 
diaconibus, priinicerio. cum omni schola palatii in basilica b. Mareci, qui 
locus quasi umbilicus Urbis est. concordi voluntate convenimus. Convenere 
nobiles etiam, inuumera ibidem multitudo convenit substituendi pontifieis 
electionem exspectantes. Cumque diutius inter nos de futuri pontificis esset 
electione tractatum. domnmus papa. tunc cardinalis presbyter, primus libere 
prorupit in vocem et quendam de fratribus manu et voce propria assigns- 
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Es iſt unmöglich, die Wahl Innocenz' II. von Standpuntt 
des formalen Rechtes für gejeßmäßig zu erflären. Aber man 
fönnte einwenden, daß die Parteiverhältnitje damals nicht ge- 
itatteten den Buchftaben zu beobachten, daß aber der Geift der 
‚inftitution des Papſtthums in der Erhebung Innocenz' II. bewahrt 
blieb, während er durch die Anaclets unterdrüdt wäre. Indem 
die Gegner des letteren behaupteten, daß nur die Macht jeiner 
‚gamilie und feines Geldes ihm die Bahn zum Throne Betri 
öffnete, fonnte man die Grinnerung an jene det wachrufen, in 
der die Papſtkrone cin Spielball der römiſchen Adelsfamilien ge= 


rit. Cui rei se impotentem frater ille cognoscens, communi omnium no- 
strorumn consilio, communi consensu, expetente populo, consentientibus 
hmoratis, eundem dominum papam nobiscum communiter elegit. — 
zörtel S. 381 vermutber ohne Grund Den Biſchoi von Porto in jenem Un- 
serannten. Man kann ebenſo gut an jeten beliebigen anderen denken, vielleicht 
ar ten unbelfannten Berrafler des Brieies, der ſich wohl aus Nelcheidenbeit nicht 
zennen mochte. — Innocenz und ieine Freunde bitten fich au erwähnen, daß 
Anaclets Wähler die Majorität bilteren. Brief Huberts: Quod ubi compertum 
“st ab his, qui dolorem in corde conceperant, ut iniquitateın parerent — 
„am et ipse Petrus leonis a longis retro temporibus ad id pervenire 
ıt avarus et ambitiosus affeetaverat, sicut multis probatur indiciis, tribus 
-ueribus munerum nunc hos, nune illos sibi alliciens — vongregatis 
es petuerunt. proh dolor, cum episcopo l'ortuensi ruhen cappa illum 
ve»tierunt. Walter berichtet wieder direet Unwahres an Nonrat: Cum autem 
ec quidam heretici, qui ab hac eanonica electione pro scismate se 
‚ezregaverant, audissent, tunieain domini scindere volentes simo- 
wäce atque tirannice Petrum Leonis apostaticum cardinalem sibi im 
4m tabrieaverunt et eum. tainquam statuam in campo duram a 
lemanis aderame fecerunt. Noch ftärter übertreibt er in iemem Briefe an 
Arte, indem er ch die Austrüde Der amtliben Schreiben der Innocentianer 
zo sızen made: Postinodum vero Petrus Leonis, qui papatum a longis rv- 
ro tmperibus affeetaverat, parentum violentia. sanguinis effusioue. 
jecrmstafione sanetarum imaginum, facta etinin conspiratione, invere- 
ata face ruhen sibi Ccappam assumens universalem inatrem nostram 
=. Romana evelesiam turpiter usurpare et syimoniace occupäare Con- 
et. — Derielken Worte bedient ſich Innocenz an Yotbar Cod. Udal. 
No. 237. Ja" : Postimodum vero Petrus) Leonis, qui papatum a longis 
tr teinporibus atlfeetaverat, parentum violentia, sangumıs eBusione. 
‚eertstatione sanetaruin imaginum heati Petri cathedram scenpanit, — 
onnpanticenaltibe Geiſtlichleit The Liber Landav. Z. 2203 Postinodum vero 
Ketru- L.eomis, qnodalongis retro termporibus in se conceperat, per fratrum 
* puentum suornm potentiam et aliorum Iaicorum violentim rubeam 
app Shi assutmsit et »ie matrein Romana ecclesiam per ecclesia- 
arm dertum dliapielationem et efusionem sanzuinis nititur sccupare, — 
> 2 !zsbler Annocen IL. am Yerbar. Ilis ver» cırea horam tertiam rite 
‚„tartıs Petins Leonis bora sexta, qua Juden Christum erueitixit, tene- 
taruım valize mundum involvit. eum sis con-piratoribus atque con- 
ν allisqite inanitesto precio conductis erelesium S. Marci, turribus 
ar os propinquam. fertinanter adit. eappam rmbean indecenter induit 

2. ge pemtiiicäatus Insignia arripiit. Unpartenich zergt ih Zuger Vit. 
l. i. Lcoy 2. 136 ui antem letri Leonis parti favebant apud 8. 
Yureum pro pacte alio- inviıtantes vonvenerunt dominique papae morte 
inperta, spsun eundem Petrum Leonis eardinalemn pre-byterum multo- 
zum et episcopurum et eardinalium et clerieorum et R-manorum nebilium 
sea votive elegerunt. 
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worden war, an die Epoche der Tusculaner und Crescentier. Ein 
Papft aus der Yamilie der Pierleoni hätte die Kirche zur Sclavin 
von Privatinterefien hevabgewürdigt. Allein fürs erſte iſt doch 
fraglich, ob ſich Anaclet zum Werkzeug feiner Verwandten her⸗ 
egeben hätte; dann aber it auch JInnocenz nur ein Geſchöpf der 
an ipani. Dieje ftolgen Grafen, welche bereit3 Honorius I. 
zum Papft erhoben Hatten, wollten ji nicht vor Patriciern aus 
Midi) em Blute beugen. Innocenz wie Anaclet find duich römifche 
Ade — Päpſte geworden. Bei beiden wird alſo doch die 
Form der Wahl maßgebend fein müjjen. 

Und von bien eſichtspunkt aus ift Anaclet IL, bei deſſen 
Erhebung kein Verſtoß begangen wurde, ald deilen Wähler ſich 
vier Bifchöfe (von Porto, Signia, Tusculum und Sutri), acht⸗ 
ehn Presbyter und ſieben Diaconen, abgejehen von anderen 
Sitgliebern des römiſchen Klerus, unterzeichnen, entjchieden recht« 
mäßig gewählt"). Allein wie es bei Streitpuntten in wirklich 


sc Der Brief der Wähler Anaclets an Lothar (Watterih II, 185) nennt 
alle mit Namen. Zöpffel 3.355 hat verfucht, die Zahl derfelben zu rebuciren: 
er bemerlt, daß mehrere am Wahltage nicht die Zitel inncehaben konnten, anf 
die ihre Unterſchrift lautet. Er zählt als folche fünf Presbnter auf, unter Yen 
Jonathas S. Kalirti. Der Presbyter 2. Calixti war aber am Wahltage Pier- 
leone ſelbſt; mitbin kann Ionatbas als ſolcher nicht gemählt haben. Dies if 
richtig, hindert aber nicht, daß cr als Diaconus diefe Funetion verſah. Edenſo 
madt er vier Diaconen nambaft, die fih unter Honorius 11. nit nachweiſen 
lafien, umter ihnen Erimandus S. Angeli (derfeibe heißt in einer von Liverani 
Spieil. S. 571 anfgefuntenen Urkunde von 24. April 11397 Germanus). Da 
nun Gregor (Innocenz 18.) Diaconus S. Angeli am Wahltage war, fo muß 
Germanus fpäter ernannt fein. Anch dies ift richtig. Aber tiefer Germannus 
bleibt auch der Einzige, von dem fi mit Sicherheit behaupten läßt, Daß er nit 
Cardinal gewefen fein fann, daß er vermuthlich Subdiaconus war. Die llebrigen 
fönnen ſämmtlich bereits unter Honorius fungirt baben, die Presbuter ale 
Diaconen, wie zum Beifpiel Matthäus S. Eudoriae. Dem ein Matthäus er- 
fheint unter Ponorius als Diaconus S. Adriani. Daß mehrere Namen unter 
Honerind nicht ın den Diplomen ericheinen, wie Heinrich Diaconus S. Bribcae, 
Solvius Diaconus S. Lucige und andere, ift Zufall. Mühlbacher S. 90 behauptet, 
tap Petrus 2. Euſebii und Heinrib S. Priscae fih überhaupt nicht urkundlich 
belegen laſſen; ihre Namen finden fih aber in Anaclets Bulle vom 24. April 1130 
(Liverani Spiecil. 2. 571). Heinrich ©. Friscae ift wahrſcheinlich mit dem 
Henricus cardinalis diaconus tituli 8. 'T'heodori unter Calırt II. identife. 
Del. Jatfe Reg. 2. 527. — Die Zeit der Wahl Anaclet® wird um Mittag 
geweſen fein. Die seierlichleit im Yateran war gewiß gegen neun Uhr Morgent 
zu Ende iHlis vero circa horam tertiam rite peractis fagen tie Mähler 
Innocenz' 11.), ta man bereits in der Fiuſterniß im Andreaskloſter begonnen 
hatte. Die hora sexta, in melde Diefelben Wähler die Erhebung Anacleis ver 
legen, beginnt um 12 Uhr. Faleo ſagt Dagegen: Post quem Innocentium 
die ipso ad horam tertiam Petrus Portuensis episcopus Petrum filium 
Petri Leonis elegit pro Anaeleto. Da die hora tertia um 12 Uhr endete, 
könnte Falco's Nachricht Den Vorzug verdienen, weil bie Wähler Innocen;' 11. 
wenigſtens cine ſymooliſche Finſterniß über Die Wahlzeit Anaclet® verbreiten 
wollten, ta diejenige ihres Papſtes in realer lag (hora sexta, qua Judea 
Christum erucifixit et tenebrarum cealigo mundum involvit). Die Anacletianer 
Dagegen machten geltend, daß ibr Papſt bei bellem Yicht erboben ſei. Petrus Por- 
tuens.: Fratres siquidem vestri cardinales, quorum praecipus est in 
electione potestas. cum elero universo, expetente populo et honoratorum 
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wichtigen Fällen des Kaattigen und Tirchlichen Lebens weniger auf 
das formale Recht als auf die Macht antommt, jo mußte auch 
bei diejer Doppelwahl der Erfolg den Beweis liefern, welcher der 
beiden Päpſte canonifch erhoben war. 


consensu, in luce, in manifesto, unanimi voto ct desiderio elegeruut 
domnuın Petrum cardinalem in Romanum pontificem Anacletum. Hanc 
egu electionem canonice celebrataın conspexi et auctore Deo confirmavi. — 
Auch Anacler felbft betont dies öfters im Gegenſatze zu der Heimlichkeit und dem 
Dunkel, in denen feines Gegners Wahl verlief (JaftE Reg. Nro. 5934 ad epi- 
scopos quosdam): Quod enim disponente Deo circa promotionem nostram 
fıctum audistis non in angulo vel latibulo, sed in luce et in manifesto 
ab universo Urbis clero et populu, ex deliberato fratrum consilio, ex 
communi Assensu et unanimi desiderio celebratum esse noveritis. — 
Derielben Worte bedient er fib in Nr. 5935. -- Der Wabltag war ber 14. 
Februar. Comment. elect. Analecti Cod. Udal. Nro. 240): Anno dominic. 
incarn 1130 indict. 8, mensis Februarii die quarta decima, convenienti- 
bus nobis in unum, ut moris est ... in personam domni P(etri) ... 
vardinalis presbyteri tituli S. Galixti ... consensit electio. — ferner 
datirt Innocenz an dieſem Tage 1191 fein jreites Jahr (Raffe Nr. 5343): 
Datum Catalauni ... deecimo sexto Kaulendas martii, indict. IX incarn. 
deminic. anno 1131, pontificatus autem domuni Innocentii papae secundo. — 
Bors Vit. Innoe. (Watterib 11, 174): Hic eadem die sub contentione ele- 
etus est cum Petro. Petri Leonis, presbytero cardinali tituli Sancti Ualixti, 
ano MUNKNN, AVI Kolendas Marti. — Auf denfelben Tag verlegen bie 
Wabl Leiter außerdem noch Annal. Casin. (Mon. Germ. SS. MIX. 309) 1130: 
Obst Honorius papa et eo die electi sunt Gregorius 3. Angeli in papam 
Innocentium ... et Petrus, cardinalis Sanctae Marine Traustiberin im 
Anacletum. — Annal. Seligenst. (Mon. Germ. SS. XVII, 32) 1130: Hac 
tie in schisinate eliguntur Guibertus S. Augeli diaconus. dietus Inno- 
centsti=, et Petrus Leonis, filius Petri Leonis, ceardinalis S. Mariae trans 
l.ierim. dietus Anacletus. --- Heimo de decursu temporum (Jaffe Mon. 
Bamberg. 2. 5101: Alii elegerunt Petrum, fillum Petri Leonis cardinalem 
ere-bsterum, et Anneletum neminanter papam esse statuerunt: alii vero 
Gr zerum, diaconum S Angeli. eligentes et Innocentium appellantes Petro 
ppesuerunt. — Aun. Erphesfurd. (Mon. (Germ. SS. VI. 55731130: Honcrius 
pa obiit. Lt mox duo per dissensionem loco eius constituuntur, seilicet 
uncentius, qui et Ceregorius, et Ananeletus, qui et ipse dietus fuerat 
Petrus. Ambo Rome uno die eleeti, uno die conseerati. — Nic Die 
Anal. Margan. (SS. Rer. Brit. Anual. Monast. I, 12) 1130 iolgen einer 
c:trsen Ueberlicherung: Hoc anno 16 Kalendis Martii defunetus est papa 
Heuer ua apud S. (sregorium et in crastino, id est 15 Kalendas eiusdem, 
rer tus ent (aregormes. -— Ter Veriaſier verltand Die Nachricht fo, Taf Hono⸗ 
vozom Yaıe Dep Tages geſtorben ſer; geichah Tie Wabl am Morgen, io lag 
24 ierner Meinung eme Wacht dazwuchen: aus dieſem Grunde erläutert er 
1: craetino” durch den cigenen Sufap „id ent 15 Kal. eiusdem®. Die 
Autzuzer Innocenz' II. bemüben fit, Die Wabl Anacler® möglichſt ſpät eintreten zu 
sin. Arnuli von Secz begnügt fib mit einem Jane dluvect. C.4,M.G.S8. 
NIT 71. In eo autein, quo ordine sequenti die Petri processisset intru- 


so. net diutias immoraber. — Tre Tage Unterickiet ſiatnirt Ordericus 
Vorab I. 20: Tertia vero die ab aliis Petrus. Leoms tfilius., inthronizatus 
.-t ct Anacletus appellatus est. — Tie Annal Patherb. (Annal. Saxo, 


Arıadl. Col. Max. Ree. I 1180 ſind ftarl von ber lleberlieferung ter Inno— 
‚;neoner teberrickt: Honorus papa obiit, eui Innocentins auccessit. Post 
tar eonstitutionenn, aliquot elapsi> diebna, quidam Petrus. qui et 
Ar.ecletus, filius Peterleonis. qui papatam multis retro teinperihus afltecta- 
vezat, militari man papa substituitur, annitentibus quibusdam eardinali- 
bs timore ınagis quum voluntarie 
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Anaclet3 Gegenpapft, Innocenz, war an fich des Bontificats 
nicht unmwürdig. Auch feine Feinde wußten ihm nichts Böſes nach⸗ 
aufagen. Er jtammte aus dem alten römiſchen Geſchlechte der 

apareichi. Als Cardinaldiacon war er ebenfalls Legat gewejen, 
einmal jogar mit Anaclet zujammen °°). Hervorragend begabt 


67, Innocenz war aus Traftevere; fein Pater hieß Johann. Boso Vit. 
Innocent. (Watterih II, 174): Innocentius, natione Romanus, de ione 
Transtiberina, ex patre Johanne. — Cat. pontif. Roman. Viterb. (Mon. 
Germ. SS. XXII, 350): Innocentius, natus Romae ex patre Jobanne, de 
regione trans Tiberim. — Catal. pontif. Casin. (Mon. Germ. SS. XXII, 
361): Innocencius secundus, natione Transtiberinus. — Romoald (Mon. 
Germ. SS. XIX, 420) nennt ihn nacione Romanum. — Die Zugehörigkeit 
Innocenz' 1I. zur Familie ver Papa oder Papareſchi, deren Spuren Gregoro⸗ 
vius eh. Roms IV, 401 bis ins jene Jahrhundert verfolgt bat, erhellt 
aus einigen ZIufchriften. Seine Grabichrift in S. Maria Zrafievere (Reu⸗ 
mont Geld. der Stadt Rem ll, 1228; vgl. Gregorovius IV, 428): Hic 
requiescut “ venerabilia ossa | ScisIsıme memorie | Dni Innocentii pp. 
II de domo Papare | scorum qui presen | tem eccam ad ho | nore DI 
genetrici Marie sicut a fü | damet sfit ppis re | novavit d. a. MC | XL et 
an d. MCXL ' VIII «Cine andere bei Ciaconi Vit. pont. ed. Oldoinus I, 1067 
fpridt vom Presbyter S. Gaeciliae Cinthius (unter Alerander III.), einem 
Neffen Innocenz 11. Dit Anfpielung auf befien Papſtwürde überſetzt fie feinen 
Geſchlechtsnamen Papa durch Pontificatus: Moribus et vita nobili de sanguine 
natus, ; originem sumpsit de stirpe Pontificatus. , En fuit nepos Innocentii 
ppae secundi. ı Notum sit cunctis istructis norma legendi, | quod psens opus 
ad laude Virginis alımae. Hoc opus fieri fecit Cinthius | dui Petri Papae, | 
de filiis Johanis Guidonis Papae Clericus F. Romani | ad honor& Dei, b. 
Mariae et S. Nicolai | obiit sub Lucio III. — Eine dritte neueren Urfprungs 
auf tem Porticus der Kloftertirche ad Aquas Salvias (Gregorovius IV, 418) 
lautet: Innocentius ... ex Fanmilia Anicia Papia et Paparesca nunc 
Mathaeia. — Miißverſtändlich bat Urdericus Vitalis 1, 29 den Kamiliennamen 
mir den Geburtsort gehalten: (sregorius diaconus Papiae natus in papam 
electus est et Innocentius nominatus est. — Falle find die Notizen aus 
einem Actenftüd der Kirche S. Praflete zu Rom bei Baronius Annal. Eccles. 
1130, 2 (auch bei Warterich IE, 164), wie Zöpfſel S. 322 gezeigt bat, der über- 
haupt die Nachrichten iiber Innocenz vor feiner Erhebung zum Papft (8. 321—32$) 
zufammenftellt. Zum Garbinal war er, wie deiſelbe S. 324 wahrfdeinlich 
macht, vom Gegenpapit Wibert promovirt. Gr batte die Diaconie S. Ungeli 
inne, Deren älterer Name 2. Ardangeli lautete (vgl. Gregororin® III, 32. 
Reumont Il, 275); taber nennt ihn Simon abb. Bertin. (Cartulaire de 
l'abbaye «de S. Bertin S 301) freilib mit cinem Verſehen presbyterum car- 
dinalem ad titulum 3. Archangeli. Ob er fib an ber Erklärung der Cardinäte 
gegen das von Paſchalis II. 1111 an Heinrich V. verliehene Privileg betbeiligte, 
wie Zöpffel S. 325 meint, ift zweifelhaft, da e8 zwei Diaconen Namens Gregor 
unter Pajchalis II. giebt, die auch Jatte Reg. S. 475 anführt; nur ift vom 
zweiten der Titel nubekaunt. Etwas ficherer fbeint dagegen, daß Gregor &. 
Angeli zufammen mit Lambert von Iftta und dem Cardinal Saro beim Ab- 
ſchluß des Wormſer Concordats thätıg gewefen ift, wie Jatfe Mon. Bambg. 
S. 355, Gregorovins Rom IV, 401, Giefebrecht Kaiferzeit IV, 57, Livereni 
Opere IH, 165, 3öpfiel 2. 325 und Müblbader S. 90 annehmen, obwohl bie 
wirklich gleichzeitigen I-uellen feinen gewilien Anhalt bieten. Die Relat. Hesson. 
(Jatie Mon. Baınb. 355) fügt: De latere sun episcopum Ustiensem et 
(sregorium cardinalem ad regem remisit, und an einer anderen Stelle: In 
manu episcopi Ustiensis et Grezorii cardinalis,. — Anselm. Gembl. .M. 
(1. SS. VI, 37%) 1122: Mittuntur ex Intere apostolici Lambertus Ostiensis 
et Saxo cardinalis de Monte Coelio et Gregorius alter cardinalis — 
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ſcheint er nicht geweſen zu fein; in der Verwaltung des Ponti= 
fcats zeigte er biöweilen einen Hartnädigen und eigenfinnigen 
Charakter. Officiell jehr wohlwollend, hat er fih doch im höchften 
Grade rachſüchtig gegen diejenigen bewieſen, welche ſeinen Ehrgeiz 
gekränkt hatten °®) 

ältebardb (M. G. SS. VI, 258) 1122 nennt die Namen überhaupt nicht: Du- 
centes secum Östiensem episcopum .... cum duobus cardinalibus. — Cod. 
Udal. Nro. 212, S. 385 (Jaffe), ein Brief an Otto von Bamberg von I.(am- 
bertus) Ostiensis episcopus, S(axo) presbyter, G(regorius) Diaconus cardi- 
nales et legati. — Der Brief Calixts 11. endlih an Heinrih V. (Jaffe Reg. 
\ro. 5104) erwähnt, daß der dritte Legat zu ihm zurüdgelehrt fei, nennt aber 
tanen Namen. An keiner diefer Stellen erſcheint Gregor mit tem Titel S. Angeli; 
3 finten fi aber unter Calirt II. noch die Diaconen Gregorius ©. Euftadii, 
Gregorius S. Lnciae, Gregorius SS. Sergii und Bachi, Gregorius S. Viti 
(1. Jaffe Reg. E&. 527). Wenn ie Unterſchriften ſich erſt 1121 oder 1123 
fiinden, fo folgt daraus nicht, daß fie nicht eher in Function geweſen find. 
Rur eine Stelle, foviel ich febe, nennt den Titel S. Angeli. Magn. Presb, 
Ann. Reichersp. (M. G. SS. XVD, 453) 1119: In loco, qui Toubwise 
dieitur, ubi et legati Romanae sedis aderant, videlicet Lambertus Ostien- 
sis tunc episcopus, qui postea factus est papa dietus Honorius, et Gre- 
orius diaconus cardinalıs Sancti Angeli, qui etiam postea factus est papa 
dictus Innocentius, et Saxo presbyter. ®erabe tie Namen ber Legaten —8* 
bei Gerhoh (De investigat. antiehr. Scheibelberger ©. 70), tem die Stelle 
m Uebrigen entnommen ift. — Anaclet und feine Anhänger willen wohl Nade 
rheiliges Über die Wähler Inuocenz II. zu berichten, doch nicht über dieſen felbft; 
Berrus von Porto ftellt ihn Anaclet gleich (vgl. Anm. 45), verwahrt fih aber 
Sagegen, daß er Gregor allein tauglih zum Pontificat gehalten: Domnus 
Tiburtius in scriptis suis cum iuramento testificatus est, dicens quod 
ego diaconum 8. Angeli solum idoneum iudicavi ad pontificatum. Videat 
ıpse, quid dixerit, ego in occulto locutus sum nihil; non est aliquis, qui 
huc verbum ab ore meo audierit. — Mit Pierleone gemeinfam verwaltete er 
ene vegation 1123 und 1124 in Frankreich; f. Zöpffel S. 298 ff. 

) Unverföhnlich zeigte er ſich beſonders gegen die Anhänger Anaclets. Mit 
ıceriger Schmeichelei ſchildert ihn Arnuli von Seez, deſſen Invectiva nur fehr 
zenig hiſtoriſch verwerthoare Nachrichten bietet. Selbſt die Beſchreibung der ‘Perfän- 
‚.tteit Annocenz’ 11. ift obwohl fehr eingehend doch ſehr wenig anſchaulich; Kap. 4 
(Mon (serm. SS. XII, S. 713): Vir staturae mediocris, queın nee abiectum 
brevitas, nec immanem reddat iminensae quantitatis excessus. Apparet 
u „culis eius et vultu robusta simplicitas et, quae castitateın aniıni probet, 
verecundia faciei. Quae profecto facies tanta dignitate resplendet. ut et 
pi quandam reverentiam ingerat intuenti. Ei quoque banc inter cetera 
munificentiae suae duna specialem gratiam vis dıvina lJargita est, ut 
.ınnes se videntes inansucta sibi benignitate conciliet et dilectionem solo 
„aucieeatur Aspectu. Ipsius etenim veulis divinum quiddam superna 
bouutas inspiravit, quod plenum gratia, quod reverentia dignum, quod 
bonori congruum generaliter arbitretur. Vox blanda. sed non in uimiam 
"ımen resoluta molliciem. ut et suavitati favor et magnitudini non desit 
suctoritas. Continua vultus alacritas, risus in sermonis excursu 
-aepiseimus, tanta tamen habitus honestate. ut verborum rultusque 
jussit augXere, non minuere dignitatemn. Quod quidem eo magis allieit in- 
'nentes, queniam id in ipso quoddarn illius acternae iucunditatis videtur 
‚tum, cuius eum in ipso corpore quasdam existimo primitins ucce- 
„nee, Wie fchr auch feine Zugenden in den üblichen Zbhrafen uepriefen 
zerden, er ſcheint nicht frei von Prunkucht geweſen zu fen. Zum mindeſten 
mat es ten Uıntrud eıner Entſchuldigung. wein Arnulf ın temfciben Kapıtel 
‘trett: Vestitus autem aApostolatus teınpori sane conveniens. quem Dec 
pri fessio clericalis excluderet, cardinalatus dignitas non horreret. Quibus 
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Es war natürlich, daß die Parteien mit Zoaflengeimolt du ent⸗ 
ſcheiden ſuchten, Imelder der wahre Stellvertreter Chriſti waͤre 
Gleich nach der Wahl Anaclets rief Leo Frangipani ſeine Leute 
uſammen; und auch die wenigen edlen Familien, die außer den 
— noch für Innocenz eintraten, werden ihren Beiſtand 
nicht verſagt haben; fo die Corſi und aller Wahrfcheinlichkeit nad) 
die Papareſchi, mit denen die Scotti und Romani verichtwägert 
waren °°). Der übrige Adel, der auch unter den Gardinälen zahl- 
rei) vertreten gewejen fein wird, Huldigte in impofanter F 
Anaclet ’), deſſen Brüder Leo, Jordan, Johann und Huguizon 
an der Spiße ihrer Freunde und Clienten das Recht ihres Bruders 
mit Gewalt geltend zu maden juchten ?). 


enim impraesentiarum vestibus induatur, iam non ex ipsius pendet arbi- 
trio, sed sanctorum patrum antiqua constitutione decretum est. — m 
Chronic. Maurin. Lib. III (Duchesne Script. IV, 383) wird er beim Lateram 
concil 1139 gefchildert: Ipse ut erat habitus pretiositate excellentior, 
ipsius etiam faciei aspectu aliis reverentior, ut etiam doctrinali litterarum 
scientia erninentior. 

2) Falco Benevent. (Murat. SS. V, 106): Cumque Leo 
panem, qui partem Innocentii sequebatur, electionem Anacleti audivisset. 
coepit Romanos cives, fideles suos et amicos exhortari, ut eius farerest 
auxilio. — Boso Vit. Innoc. (Watterih II, 175): Vulgus etiam ita sibi 
adstrinxit, ut practer Fraiepanum et Cursorum munitiones papae Inoo- 
centio nullum in urbe subsidium remaneret. — Innocenz 309 fich fpäter 
nach Traftevere zurüd, mußte alfo dort Schu finden. Die Baparefchi waren aber 
in Zrajtevere anfäffig. Ueber beren Verwandtſchaft mit den Ecotti und Romant 
f. Gregorovius IV. 434. 

, Die Vorfahren Anaclet® werben dafür geforgt haben, daß bie Pierlesm 
mit den ebeliten Familien Roms durch Heirath vermanbt murben; mwenigfiene be 
bauptet es Arnulf. Inveet. c. 3 Mon. Germ. SS. XII, 711): Cumque ipe 
numerosam progeniem series successionis afferret. dum genus et formam 
regina pecunia donat, alternis matrimoniis omnes sibi nobiles civitatis 
ascivit, machinante iam humani generis hoste, ut quasi quodam veteri 
termento tota Romanae sinceritatis Conspersio corrumperetur. — , 
Trev. Mon. Germ. SS. VIll, 200): Alter (Anacletus autem factione nobi- 
lium Romanorum, quorum ipse propinquitate pollebat, papatus sibimet 
honores assumpserat. — Ernald. Vita Bern. 1: Petro tam proprie ge 
neris virtute quam adhaerentium sibi affinitate multitudo tanta erat, m 
fere tota civitas eum sequeretur vel peeunia vel commodis obligata. — 3 
dem Briefe, welden der römmcdhe Adel am 18. Mai 1130 an Lothar richte 
(Baronius ann. eeeles. XVIII. 438: Die Namen correcter aus ber Sanbidriit 
bei GEregorovind Geſch. Roms IV, us), nennen fib als Freunde Anadet: 
Hugo praefeetus Urbis et fratres eius. Leo Freiapane et Cencius frater 
eius, Stephanus de Tebaldo. Albertus Joannis de Stephano, Stephanus de 
Ber:ze, erizo trater eins. lienricus. filius Henrici de 8. —— 
Vetavianus frater eins Dazu erwäbnt Anacler ın feinem Schreiben an Lother 
(Safe Sogn vom 15. Mai 1130 Stephanus de Petro. . 

N Falco 112%, (118) Murat. V. 106 : Inde Leo germanus praeft 
Anacteti aerarie aperto totum fere populum Romanum vit, ut iazts 
vires tratris vleetionem tuerefür, quod et factum est. Sieque ab ufrk 
gue parte zraviter eivile behum saevıssimum incoeptum est. — 
sc tet der Sache von Anscers Brüdern soorien u fein: er in Das 
Sa Famtte Kost. Huberti: Quamris leo. eiusdem Petri Leonis 
et aiter Leo Frangentispanem ... iuraverint: er iR Zenge in einer Ir 
erte wiss 1 Gressrwnt IV. 11: Leo de domno Leoni. 





2. Capitel. Zwei Päpfte. 307 


Schon am 15. Februar wurde von ihnen St. Peter er- 
ftürmt ’?); am 16. eroberten fie den Lateran, aus dem Innocenz 
bereit3 in das Kloſter Palladium zwiſchen den Thürmen der 
yrangipani fich geflüchtet Hatte. Doch ein Angriff, den fie auf 
diefen Zufluchtsort unternahmen, wurde mit Verluft abgeſchlagen?9). 


An einer anderen (Murat. Antig t. U, 11): Leo filius de Petro de Leone. 
Zeine Söhne Petrus (auh Annal. Camaldul. III, Nro. 257) und Roger unter« 
f&reiben bie Inveſtitur⸗Urkunde Anaclets für Roger von Sicilien (113U Sept. 27. 
Jaffé Wr. 5962): Signum manus Petri Leonis Romanorum consulis, 
togerii fratris ciusdem. — Jordan wird genannt Annal. Casin. 1144 
(Mon. Germ. SS. XIX, 310): Jordanus filius Petri Leonis ... contra 
papam rebellat. — Romoald. (Mon. Germ. SS. XIX, 424): Populus Roma- 
nus ... Jordanum, filium Petri Leonis, in patricium promovit. — Johannes 
erideint 1153 in einer Urkunde: Locatio castri .. . Radicofani (Murat. 
Antigg. It. Ill, 783 ff.): Johannes Petri Leonis egregius Romanorum con- 
sul. — Huguizon ift Zeuge unter einem Ceffionsvertrage von Pontie et Effides 
während des Pontificats Paſchalis' II. (Bregorovius IV, 311): Huguizon filius 
Petrus de Leone. Sein Sohn Petrus unterjehreibt Anaclets Urkunde für 
Roger von Sicilien: Petri Uguiccionis filii. Denfelben nennt der alte Petrus 
Xeenis in dem Schwur Paſchalis' II. für Heinrich V. 1111 (Annal. Romani 
Mon. Germ. SS. V, 473): Et filium Oguitzonis (Wizonie im Cod. Udal 
N\ro. 149, 2. 271. Jaffe) filii mei; an derſelben Stelle noch einen Sohn 
Gratian: Gratianum filium meum. Einer diefer Söhne fam als Geißel nad 
Zeutihland und wurde erft 1119 entlaffen; Orderic. Vital. XII, 10: Filium 
quoque Petri Leonis, quem obsidem habebat (archiepiscopus Coloniensis), 
ob amoris specimen gratis reddidit. Haec dicens quasi ob insigne tripu- 
dium lactiiamque mirabilem digito monstravit nigrum et pallidum adole- 
»entem magis Judaeo vel Agareno quam Uhristiano similem, vestibus 
quidern Optimis indutum, sed corpore deformem. Quem Franci aliique 
plures papac assistentem intuentes deriserunt eique dedecus pernieciemque 
citam imprecati sunt, propter odium patris ipsius, quem nequissimum 
foeneratorem noverunt. — Der alte Petrus Leonis felbft war ſchon todt, als 
ar Zobn Papſt war; am 2 Juni 1125 war er geftorben Gregorovius 
. 390. 

’%) Innocentii electores ad Loth. (Cod. Udal. Nro. 2451: Sequenti autem 
die ecelesiam beati Petri armis petiit, machinis circuindedit, tecta muros- 
que fregit, humicidiis peractis et nimia humani sanguinis eflusione sic 
tandem improbus apostolorum principis intravit ianuas. — Walter an 
“cnrat: Naın ecclesiam 8. P(etri wmachinis fregerunt vamuuc vi opti- 
nuerunt. — Wach falfben Gerüchten erzählen die (Gsesta Trev. (Mon. Germ. 
ss. VIII, 200): Maximo autem motu horum gratia concitato Innocentius 
papa templum S. Petri fugiens intravit, quem Anacletus obsessum tor- 
ınentis quoque machinisque adhibitis de templo et urbe fugavit. — Aud 
Boso Vit. Innoc. erzählt nur vom Hörenſagen und in unrichtiger Ordnung 
nach dem fehlgeihlagenen Anariff auf dad Palladium die Einnabme von S. 
teset. Als Anbinger Junocenz' II. weiß er von KRirdenplünderung zu 
'sreden, Die in der Zbat nicht zur Ehre Anaclet8 geraucht: Unde indignatione 
et :ra commotus ad S. P’Petrum cum multitudine maxima equitavit et ipsam 
«cclesiam per violentiaın cepit. Introivit etiam in sanctunrium et aureum 
eruc:fzxum pendentesque coronas cum toto thesauro auri et argenti ac 
pretiosis lapidibus seu gemmis, quae Bomani pontifices et orthodoxi 
‚imperatores in ecclesia ipsn cum omni devotione obtulerant, taınquam 
sacrılegus praedo diripuit utque comminuit. Cibarium quoque, quod 
-uper altare beatus leo papa coustruxerat. Jdecrustare praesumpsit. 

2, Innocentii electores ad l.otliarium: Altera autem die armata 
manu ad Lateranensem ecclesinın perrexit, fumo, igue, sanguine eam 
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immerhin war der größte Theil der Stadt in ihrer Gewalt, jo 
daß Anaclet ordnungsgemäß alle nad der Papftwwahl üblichen 
Geremonien hatte erfüllen können. Am 23. Februar erfolge mit 
großem Pomp feine Confecration im St. Peier durch den el 
von Porto, während Innocenz an bemfelben Zage ſich mit 
Weihe in S. Maria nova begnügen mußte ”*). 


violenter invasit, palacium conscendit, portas confregit, sedes pontißeum 
soatrivit, sacrarium beati Laurentii,apernit, quse optima sibi vi san 
diripuit,' ad propria se recollegit. Post hoc Palladium, in quo dominms 
noster papa Innocentius cum catholica ecclesia residebat, tur. Veran 
equitibus et equis plurimis amissis in confusione sune ignominise domum 
turpiter recessit, — Der Au®brud residebat zeigt, daß das Schreiben 

ift, als Innoceny bereits das Palladium geräumt hatte. Am 18. Februar in 
von bort ber erfte Brief Innocem’ II. vatirt (Jaffé Nr. 5317). 8 Alofer 
Palladium, heute S. Sebastian alla Polveriera, lag auf ber Oftede be Balalin, 
mit weit von ben Zriumpbogen des Titus und Gonflantin, welde bie 
Frangipami zu ihren Veiefligungen benugt hatten. Den Ramen des d 
am Bogen tes Titus Turris cartularia erläutern die Mirabil ia, fuit ib 
bibliotheca publica, de quibus XXVI fuere in urbe (vgl. Gregoronins IN, 
646) — Daher kann Innocenz am 20. februar wicht mehr im Lateram gr 
weſen fein, von mo aus an biefem Tage eine Bulle für die Ho8pitaliter (bei Vertot 
Hist. de Cheval. hospit. I, 586) batirt if. Jaffé hat darum biefelbe in bes 
Jahr 1131 gefegt (Mr. 5346); allein fie iſt gewiß ünächt. Erftlich unterfchreiten 
fd bie Lifhefe Episcopus Card, Der Zufat cardinalis zu epi © 
ſcheint in pänftlicben Briefen nie, und fhon au8 biefem Grunde mar fie Ppkfi 
Kirchenrecht VI, 176 werbächtig. ferner beißt es frater Matthaens Albanes- 
sis episcopus. Nirgend nennt fib Mattkäu® in feinen zahlreichen Unterfehrilten 
frater. Haimeri giebt im Ranzleivermert ftets das Jahr Ehrifi mit am, weiheh 
bier jehlt. Endlich zählt Junocenz bie Jahre feines Pontificats vom 

(14. Februar), fo dag bie Urfunde, wenn zu 1131 fa , anno II 

fein müßte; es heißt aber anno primo. — Boso Vit. Innoc.: Petrus autem 
Petri Leonis eum sectatoribus suis, humilitatem Innocentii pendens, 
non posuit Deum adiutorem sibi, sed sperans in multitudine divitiarum, 
in potentia parentum et in fortitudine munitionum hostiliter feet 
aggredi domos Fraiepanum (hiermit if das Pallabium gend). * 
uibus se Innocentius cum fratribus suis receperat. — id. Vi. 
Bernardi: Et tunc sane circa Lateranense palatium morabantor, nee 
erat iam eis tut in domibus propriis mansio, cum eas acerrime Petri 
satellites infestarent. Ibi etiam resistere non valentes confoederstos 
sibi quosdam ex nobilibus Romanis ad tempus in turribus eorum recep 
tacula habuerunt. 

** Epist. ad Didae.: (Petrum) ad beati Petri apostoli basilieam 
eum hymuis et laudibus, sieut consuetudo ecclesiae est, per viam saoram 
deduxerunt atque in sacratissi eius cathedram imponentes secunds 
lominiea quadragesimae venerabilis senex Petrus, Portuensis episcopus, & 
plures diversarum regionum episcopi eum in Romanum —— ad ar 
tare beati Petri celeberrime consecrarunt. Unde secundum antiquen 
Romani ordinis normam coronata est civitas, Inetitia fuit in elero, exu- 
tatio in populo, miseris et oppressis dulce solamen. — Anaclet$ Wähler e 

ar: Sieyne e basiliea 8. Petri ad corpus eius, ubi tantum Bomesi 
pontifices conseerantur, est celeberrime conseeratus. — MWnackt an M 
deuiſche Geiſtlichteit Jatfe Nr. 59 




















































cogitare, quis poterit narrare? — Derfelde an bie Glumiacenfer (JM 
ir. 5925): Electum (me) in ecclesia beati Petri, patroni nostri, vene® 
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Der Kampf wurde auf beiden Seiten mit großer Erbitterung 
und ohne Schonung geführt. Doc nicht die Talfen allein konnten 
den Ausſchlag geben, auch Geld war nothwendig, um Hoc und 
Riedri a ed Da us EL dein Andi Kurzem über: 
wiegen olge. Die größere Zahl feiner Anhänger ve e 
ibm den Sieg im Gele 1. —*58 Geldſummen —— er 
fich durch Wegnahme der —3 Wenn er ſeinen Gegner 
niederſchmettern, ihm ſeinen Anhang abwendig machen wollte, 
mußte er zu jedem ‘Mittel greifen, welches die Gelegenheit ihm 
bot. Dog die —— welche ſeine damals unter⸗ 
i iderſacher auf ihn häufen, naturgemäß vielfach über⸗ 
trieben 5). Wenn Innocenz im Stande geweſen wäre, feinen 


bilis frater noster Petrus, Portuensis episcopus, cum diversarum regionum 
episcopin celeberrime consecravit. — Derfelbe an einen Unbekannten (: 

. 5931): Electumque (me) postea frater noster Petrus, Portuensis epi- 
scopus, convenientibus diversarum regionum episcopis ad altare beati Petri 
sub oculis omnium in Romanum pontificem oonsecravit. — No 
er feine Weihe in einem Briefe ad episcopum Drirvastinum (Saffé Nr. 59839), 
an einen ungenanuten Biſchof (Jaffé Nr. 5942) und an ungenannte Freunte 
(Zafle Nr. 5944). — Magn Presb. Ann. Reich. (M. G. 83. XVII, 454) 
1130: Quidam cardinalium elegerant in papam Petrum, Petri Leonis filium 
cardinalem, unum de nobilioribus Romanis, et eum in sede beati Petri 
collocaverant, quem consecrarit non legitime tamen Petrus Portuensis 
episcopus, unus de legitimis ordinatoribus, qui etiam dictus est Anacle- 
tus. — lieber die Eonfecration Innocenz’ II. gehe es nur eine genauere Nach⸗ 
richt Ann. de Margan. (Mon. Germ. 83, X, 484, Not. 10): Sexta die, 
scilicet sequenti Sabbato post proximum (Batterib II, 191 emendirt richtig: 
3 Hemer). ordinatur in presbyterum in die Cathedrae 8. Petri 

ar 

ntiücem a 


ı22. ‚ et in crastino (23. Febrnar) consecratus est in summum 
po pud 9. Mariam novam. Eo die et Petrus Leonis consecratus 
est in apostolicum apud S. Petrum. — Der 2erfafler irrt nur darin, daß 
der 22. ce nicht der ſechſte, fondern ber achte Tag nad der Wahl if. — 


Heimo («Jaff€ Mon Bamb. 549) lib.V: Hi duo papae in una eademque die Rome 
per scismu ordinati sunt. — Die Confecration beider fe an demfelben 

age erwähnen aud die Ann. Erphesf. 1130 (Mon. Germ. 83. VI, 557); vgl. 
Aum. 86. — Bon ©. Beter begab ſich Anaclet in feierlidem Zuge nad bem 
Lateran (Brief an einen ungenannten Bifchof, Zafle Nr. 5987): iter autem 
consecratio uostra per venerabilem fratrem Petrum, Portuensem episcopum, 
cam diversarum regionum episcopis ad altare beati Petri sit solemniter 
celebrata; quo modo etiam per viam sacram, phrygio capiti nostro prae- 
decessorum nostrorum more imposito, ad Lateranense palatium venerimus, 
forsitan non ignoras. 

”), Den Kampf beider Päpfte in Rom benutzten bie Anhänger Iunocenz' IL 
ın der Behauptung, daß Unaclet über t nur durch Gewalt bie Popkkrone 
erreit habe Immocenz ſelbſt ſchildert feinen Gegner als einen Wätherih, ber 
ihm mit Bft und Dolch nad dem Lehen getrachtet habe; an Lothar (Cod. Udal. 
147): Et peregrinos ac religiosos quoque ad apostolorum limina devotio- 
nis causs venientes, captos et tetris earcerum squaloribus ac ferreis 
vineulis mancipatos fame, siti diversisque tormentorum generibus cruciare 
non desinit. Sanguinem quoque nostrum et eorum, qui nobiseum sant, 
sitibundo pectore concupiscens, gladiis, veneno ac multimodis prodicioni- 
bus vitae nostrae insidistur. — Diefelben &orte, mit - Un6nahme derer, 


wedhe die M uche Ivern, in ei & 
vom 20. Suni an Die Deufhe Gekluhket (Buff Mr. 6321). Anaciet erienmhe 
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Feind zu vernichten, wie gern hätte er triumphirt! Allein da er 
auf allen Seiten in Nadhtheil gerieth, Tonnte ex feinen Grimm 


feinen Widerfacher nirgends; in feinen Briefen gebeult ex befielben nur ein 
einziged Mal (Jaffe Nr. 5972 vom 22. April 1134), wo er ihn „beresiarcha 
Gregorius“‘ nennt. War er mirtlih fo ruchlos, wie Zöpffel S. 388 ibn 
haralterifirt, fo wäre e8 ihm auf einige Lügen nicht angelommen. Gin flarfes 
Sündenregifter Anaclets zählen die Wähler Innocenz’ II. dem König Lothar 
auf: Depredationes vero ecclesiarum et precipue beati Petri thesauri, 
quem pontifices Romani et sacratissimi imperatores Deo beatoque Petro 
edicaverunt, in lampadibus aureis, calicibus, thuribulis, candelabris, 
imaginibus, crucibus, gemmis aliisque vasis preciosis, nec non et palliis, et 
vestibus sericis auro gemmisque contextis, direptiones, nec non et praedio- 
rum ecclesiasticorum pignorationes et peregrinorum expoliationes quantse 
sint, qui Romam vel Jerusalem properant, euntes et redeuntes, ubique 
diffamant. (Que vero alia turpia ipse suique complices gerunt, regalibus 
auribus non sunt referenda. — Hubert von Yucca: Quod factum (die Wahl 
Anaclet8) multae sanguinis effusiones, multae locorum urbis destruetiones, 
terribiles sacrarum imaginum decrustationes ac bonorum ecclesiasticorum 
distractiones, heu facinus, pro stipendio militum suorum sibi obsequentium 
consecutae sunt. — Boso Vit. Innoc.: Sublatis autem omnibus ad patriar- 
chium beatae Mariae accessit et ecclesiam ipsam, multo maiore thesauro 
ditatam (al® ©. Peter) expoliare nihilominus attemptavit. Ad alias prae- 
terea Urbis ecclesias manus extendens, quidquid in eis pretiosum invenit, 
similiter rapuit et asportavit. Talibus ergo ac tantis mercibus undique 
(Watterid inique) ditatus maiorem venalis urbis partem emere studuit 
corrumpens maiores et minores Opprimens. — Ernald, ber Biograph Bernhards 
von Klairvaur, läßt auch die ehemaligen Glaubensgenoſſen Anaclet® bei den 
Plünderungen verdienen: Congregaverat sane Opes innumeras tam in 
exactionibus curiae, quam in legationum negotiationibus, quas ad expeeta- 
tas nundinas reservarat. Insuper et paterni census ampla congeries 
eatenus sigillata, modo distributa in populum ad fas et nefas venalem 
plebem arınaverat. Quibus erogatis donaria regum in ornaınentis ecclesiae 
ab ipsis evulsit altaribus. Et cum calices frangere et crucifizxos aureos 
membratim dividere ipsi profani christiani vel timerent vel erubescerent, 
Judaeos aiunt esse quaesitos, qui sacra vasa et imagines Deo dicatas 
audacter comminuerent. Igitur quisque pro modo suo secundum maius 
et minus conducti ad scelus sacramentis generalibus publice Petro ven- 
diderunt assensum et in omnem sanguinem manus exposuerunt et arma, 
et quotidianis congressibus partem, quae cum Innocentio erat, maledictis 
insectabantur gladiis. — Dieſen Beihuldigungen widerfpridht der Biſchof von 
Porto energiih: Depraedationem illam et crudelitatem, quam praetenditis, 
non videmus. Quicunque ad eum pro responsis seu negotiis suis veniunt, 
benigne suscipiuntur, benignius revertuntur.. . Desistite iam mendaciis, in 
quibus impii spem suam ponere consuerunt. — Der Biſchof von Porto 
aber genoß einen guten Ruf: Niemand bat gewagt ihn zu verleumben. Chron. 
Maurin. (Duchesne IV, 376): Mortuo Honorio potentissima fratrum suorum 
familiaeque quam maxime numerositate fretus (Petrus Leonis) et Portuen- 
sis episcopi, cuiusdam literatissimi et, sicut putabatur, religiosissimi senis, 
impetu animatus, culmen arripit, cleri populique non parva multitudine 
sibi consentiente. — Ihm fhreibt Falco den Hauptantheil an Unaclets Wabl 
u; vgl. Arm. 66. — Gbenfo Guil. Malmesb. Hist. nov. I, 4: Maximus 
uius ordinationis hortator et auctor Petrus Portuensis episcopus fuit. — 
Die Wähler Anaclets beftreiten jede ungeſetzliche Beeinfluſſung: Nullius profecto 
nos violentia, nullius nos potentia impulit sicut fanatici illi suis litteris 
graviter in Romanum eum pontificem annotare. — Die Chroniften find von 
ten Anfhaunngen ter Innocentianer beeinflußt. Romoald. (Mon. Germ. 88. 
XIX, 420): Alia vero pars cardinalium Petrum, filium Petri Leonis, nobi- 
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ur in Worten äußern. Mehr und mehr ſah er die Zahl feiner 
Yarteigänger ſchwinden, die bei dem glüdlichen Sieger Gewinn und 
Zunft juchten. Als endlich die Frangipani, welche am längften 
ei ihm ausgeharrt hatten, jich iolirt fanden, jo daß ein weiterer 
Biderftand ihren Ruin verurjacht hätte, gaben fie ihren Schübling 
otbgedrungen auf und erfannten Anaclet ala Papft an, der nun 
ut Genugthuung überallbin die erfteitung des — in 
tom melden konnte?e). So verlor Innocenz ſein ſicheres Aſyl; 
ei Nacht flüchtete er nach Traftevere, wo er ſich noch einige 
zeit hielt. Aber bald erkannte er die Unmöglichkeit, in Rom neben 
lnaclet zu beſtehen; der Bannſtrahl, den er über ihn am 2. März 
usgeſprochen, war nicht minder ein Spiel, wie der von ſeinem 





sn civem Romanum, diaconum cardinalem S. Nicolai de carcere (irrig 
ig presbyter tituli S. Calixti) in pontificem levaverunt, qui ab iis Ana- 
letus est nominatus. Hic autem parentum suorum, quorum habebat 
opiam, auxilio et fortitudine pene totam urbem suo dominio sub- 
idt. — Anselm. Gembl. 1130: Petrus altitudine sanguinis glorians 
omum (rescentii invadit!), caedibus hominum, rapinis, incendiis grassa- 
ır. — Die Engelsburg war längft, feit 1098 (Watterih E, 571), im Beſitz 
er Bierleoni, vgl. Chron. Maurin. 1130 (Duchesne IV, 3:6) und Chron. 
i Vosiene. (Bouquet XII, 433°: Nam Castrum, quod dicitur Crescen- 
i, fratrum ipeius potestati subesse refertur. — Robert de Monte (Mon. 
rerm. SS. VI, 458) 1130: Fratres suos ... qui habebant principatum 
astelli Crescentionis. — Chart. Sithiense (Simon von S. Bertin‘ ©. 301: 
aa dissentione lis utrimque exercetur et contentio, sanguinis effusio, 
omicidia, sanctorum locorum violatio, eccelesiarum omnium infra urbem 
apoliatio — Gleich dem Chartul. Sithiense weiß auch das Chron. S. Andreae 
‚37 (Mon. Germ. SS. VII, 549), daß das Blutvergießen von beiden Zeiten 
attſjand: Commota plebs Romana, dum duorum contentioni turpiteradulando 
ipertita seditione tumultuatur, multae fiunt caedes hominum et pro ponti- 
cali sede adipiscenda in ipso templi aditu execranda perpetrantur homici- 
ia. U dolenda ecclesiastici ordinis miseria! O miserabilis et caeca littera- 
wum vecordie, dum periti divinae legis violenter nec sine effusione 
inis rectores ecclesiae affectant esse et, quod gravius est, apostolici! 
36) Epist. ad Didac.: Ibique spiritus erroris tamdiu latuit, donec Leo 
raiapane cum filio Öttone et fratre Cencio facta fidelitate ad unitatem 
t obedientiam Romanae ecclesiae, ad servitium domini papae Anacleti 
edit. — Der Uebertritt der Frangipani eriolgte zwifchen dem 3. und 6. März. 
m erfleren Tage ſchreibt Innocenz nob vom Palladium aus (Lib. Land. 52), 
m leßteren bereits aus Zraftevere (Jaffé Nr. 5319). — Am 1. Diai berichtet 
Inaclet einem Ungenannten (Jaffe Wr. 5931): Praefectus urbis, Leo Fraia- 
enis cum filio et Cencio Fraiapane et nobiles omnes et plebs omnis 
lomana consuetam nobis fidelitatem fecerunt. — An Lothar am 15. Mai 
yJaffe Ar. 5940): Viri illustres Leo Fraiapanis, Hugo praefectus Urbis, 
t frater eius, filius Leonis Fraiapauis et Cencius frater eius ... nobiles 
mnes et plebs omnis Romana, capitanei et comites, qui extra sunt, fideli- 
atem nobis debitam iuraverunt. — An einen Bifchof (Iaffe Nr. 5942): Leo 
'raiapane cum filio et Centius frater eius, viri clarissimi, praefectus et 
ones nobiles et cuncta plebs hominium nobis fidelitatemque fecerunt. — 
Den Brief der römiſchen Edlen an Lothar vom 18. Mai (Baronius XVII, 438) 
meerzeihnen auch: Leo Fraiapane et Cencius frater eius. — Daß der Vräfeet 
— ein Frangipane geweſen, iſt eine Vermuthung von Gregorovius IV, 402. — 
Janocentianer ſchweigen Über den Abiall ter Frangipani; Ernald Vit. 
Bern. I deutet ihn an, obne Namen zu nennen: Sed nec in eis (nobılibus 
Romanis), persereravit fidelitass Nam in brevi aut vi aut formidine 
temerariae multitudinis aut pretio corrupti sunt. 
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Gegner über ihn verhängte, doch hatte Anaclet, um alle Yormen 
zu erfüllen, ihn viermal in Güte auffordern Laffen, feinen Pontificat 
aufzugeben 7°). 

ielleicht ſchon damals beſchloß Innocenz nad rankreich 
zu entfliehen, wo er Beziehungen mannigfacher Art beſaß. Richt 
allein war er dort durd jeine Zegation befannt; auch die einfluß⸗ 
reichjten jeiner Wähler waren Franzoſen und zum Theil aus vor« 
uehmen Qamilien; jo vor allen der Kanzler Haimerich und ber 
Biſchof Matthäus von Albano, der überdies Gluniacenfer war 
und mit dem derzeitigen Abt des Kloſters Cluny, Petrus, in en 
Freundſchaft ftand s). Es war aljo gegründete Ausficht, Hier An- 


””), Epist. ad Didac.: Deo autem gratias, qui infestos (confudit) illos, 
quia ex tunc in urbe apparere ausi non sunt, sed infra trans Tiberim 
mizerrime latitant. — Anaclet an einen lingenannten am 1. Mai (Iafi 
Nr. 5931): De domo namque Leonis Fraiapani, cuius potissimum viribus 
videbantur inniti, nocturno tenıpore fugientes, se trans Tiberim contule- 
runt, et ibi quasi quodam carcere latitantes praesumptionis suae igno- 
miniam crebris doloribus flebiliter experiuntur. — Am 2. Mä 
Innocenz feinen Gegner gebannt; Brief an die englifche Geiftlichteit (Lib. Land. 
52): Nos autem praefatum Petrum Leonis tam de communi praedietorum 
episcoporum et catlıolicorum cardinalium consilio et voluntate, quam et 
aliorum episcoporum, qui de diversis mundi partibus congregati fuerant, 
desiderio, prima die dominica mensis Martii excommunicantes Satanae in 
titulum carnis tradidimus, ut spiritus in die Domini salvus fiat. — Bau 
Innocenz von Anaclet gebannt wurde, ift nicht näher zu beiimmen ; jebesfalls 
vor tem 1. Mai. Denn an diefem Tage berichtet er den Eluniacenfern (Yafie 
Rr.5925): Hinc fratres illi, ... quod Dei ecclesiam scindere et altare anathe- 
ınatis vel maledictionis titulum sunt fabricare moliti, sancti spiritus et 
proprio sunt iudieio condemnati. Convenientibus namque fratribus nostris 
cum omni clero Romuno, cuın ter quaterque vocati aut rationem facere aut satis- 
facere contempsissent, ab ecelesine gremio digno sunt anathemate resecati.— 
Epist. ad Didac.: Dominus noster papa Anacletus cum fratribus nostris, 
Petro Portuensi episcopo, et aliis vicinarum civitatum episcopis, nec non 
eardinalibus et universo clero Romano in unum saepius Convenientes, 
illos quondam fratres ... per honestas laicorum et clericorum nobilium 
personas ad matris ecclesiae gremium et fraternitatis unitatem quarto 
vocavit ... Proinde nos coadunato fratrum nostrorum episcoporum car- 
dinalium cum omnibus palatii ordinibus, abbatum quoque omnium et pri- 
orum, qui Romae sunt, cum archipresbyteris et. cuucto clero, conventu 
plenario, ... in eosdem schismaticos excommunicationis sententiam .. - 
promulgaviınus. 

””. Aus älteren Onellen bat Ciaconi Vit. pont. et card. ed. Oldoinas 
1, 954 geſchöpft: Haymericus seu Gaymericus, Gallus, canonicus con 
gationis Lateranensis, ex Johanne Baptista Signio, consobrinus Petri de 
la Chastre, archipraesulis Biturigum, in Castra, oppido in Burgundia, 
quindecim leucis ab Auriaco distante, suos natales habuit (Lib. I de Ord. 
Canonie.i. — Petrus Venerab. de Mirac. II, 4: Fuit autem hic (Mat- 
thacus) non obscuri secundum carnem generis, ortus ex Remensi provinecis, 
utroque parente et nobilitate, ut dietum est, insignito et mundanis 
opibus locuplete. — c. 7: Cogitans vero. quo diverteret, vel ubi conceptum 
religiose vivendi propositum adimpleret, Cluniacum elegit. — Sofort nad 
feinem Amtsantritte berief ihn der Abt Petrus in das Mutterflofler, c. 11: 
Statim primo vocationis meae anno Cluniacum evocavi (Matthaeum). 
Astrinxi eum mihi fortiore nec unquam dissolvendo amoris vinculo, eique 
statim ordinis et claustri, cuius, ut iam dietum est, ferventissimus erat 
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bang zu finden; e3 fam nur darauf an, dur gelhickte Tarftellung 
die Formalen Bedenken zu erledigen. Denn der Rechtsmantel, weldyer 
den Uneingeweihten gegenüber nicht fehlen durfte, mußte eigenthünt- 
li umgelegt tverden, wenn er die Franken Etellen verhüllen follte. 


Diefe Aufgabe haben Innocenz und jeine Freunde geſchickt 
elöft. Nur ein geringer Theil ihrer für diefen Zweck verfertigten 
Schriften ft noch erhalten. Daß ihre Partei eine verſchwindende 
Minorität iſt, verſchweigen fie natürlid. Dagegen wird überall 
mit Nachdruck hervorgehoben, dat die Wahl des Cardinaldiaconus 
von San Angelo die Prizritat beſitze. Daß eine Erörterung der 
Mittel, durch welche dieſe Priorität erreicht wurde, ſich nirgend 
ndet, ıft ſelbſtverftändlich. Vor allem aber malen fie die Perſon 
naclet3 in ben dumfelften Farben, die dann von dienfteifrigen 
Creaturen noch geſchwärzt werden. Selbft unnatürliche Carter 
werden ihm vorgeworfen ??). 


Man mag zugeftehen, daß Innocenz perſönlich de3 Pontificats 
würdiger war ald Anaclet; dod wann ift der Papft zugleich der 
volllommenfte unter der Geiftlichkeit gewejen? Und wie foll das 
Kriterium der abloluten Würdigkeit gefunden werden? Es hieß 
der ſubjectiven Willkür Ichranfenlofen Raum öffnen, wenn man 


amator, curam imposui. — Matthäus war ein Jubenteind. Als Prior des 
Unmigcenferflofters S. Martini de Campis verbot er feinen Mönchen, von Juden 
Ge zu borgen ; f.c. 15. — Petrus Benerabilis felbn hat einen langen Tracta- 
ts contra Judaeos geſchrieben. — Aud der Kardinal Petrus S. Anaftafiac 
war vielleicht Aranzofe. Ciaconi S. 967: Petrus. quem aliqui natione Gallum 
unt. presbyter cardinalis ab Honorio II adlectus titulo S. Anastnsiae. 
”, Zu diefen gehören beſonders der Biſchof Manfred von Mantua un 
Armuff von See. Erfterer fchrieb einen Brief an Lothar (Neugart. Cod. dipl. 
Allem. II, 63). im welchem es beißt: Qui licet monachus, presbyter, cardi- 
kalis esset, scorta, Cconiugatas, monachas, sororem propriam, etiam 
ineas ad instar canis, quoquomodo babere potuit, non defecit. 
Et quod intrusus sit et execratus. symoniacus eius introitus adprobat. 
| tempore enim Calixti beatac memoriae, ut sedem apostolicam attingeret, 
rsas est cardinales, episcopos muneribus, pollicitis. blanditiis circum- 
ieddo — quod per memetipsum cognosco: rogatus eniın ab illo et a fratri- 
eius saepenumero fui — et cives Romanos donationibus et sacramentis 
sabvertendo. — Arnulf von Eee; , ber fih bei Innocenz beliebt machen wollte, 
arieb fräter, wohl 1134, gegen einen Anhänger Anaclet8 eine Invectiva (Mon. 
83. XII. 70: fi.1, in der fib aud eine Lebensgefchichte ter beiden Päpfte findet. 
don Anaclet erzählt er (S. 712): Sororem Tropeam — sed nec dici fas est — 
i polluisse narratur incestu, et ex ea abominabili prodigio eosdem 
Süttalisse filios, quos nepotes! Nepotum pater filiorum factus avunculus. — 
Int feinen Segationen führte ex ein verkleidetes Mädchen mit: Cui in fraudem 
ium adolescentis speciem vestis et tonsura conferret, quae singulos 
“stus toleraret, singulos solaretur affectus: eo gratior et quasi quodam 
noritatis affectata miraculo, quod dum virum facie, reliquis mulierem 
Da ezhibet, uterque sexus ipsi in eodem corpore videbatur exponi. — 
0% hatte er an einer nicht genug (8.113): Quacrebantur et aline, quarum 
IPse nocturnis fungeretur amplexibus, quibus ipse se papam futurum in 
ipe turpi commiztione iactaret .... Gratulare, inquit, in tanfi te viri de- 
"enisse complezus, quem papam futurum totus orbis expectat. — Arnulf 
reih feine Schrift piquant zu machen. 





314 1130. 


unter Verachtung aller hiſtoriſch entftandenen Formen das recht- 
mäßig beftehende vernichten wollte. nn man bedentt, wie ver- 
achtet in jener Epoche die Sjuden waren, fo wird die Meinung 
nit unridhtig jein, daß der durd) das Geld emporgelommene 
kluge Jude vornehmlich das Wergernig gab. Au iejenigen, 
welche ſich ſchämten, es auszuſprechen, wurden innerlich von i 
Abneigung beherrſcht, und gern glaubte man die Berläumdungen, 
auch wenn fie nicht beiviclen wurden. Mit Eifer wurde jeder 
wirkliche oder erdidhtete Makel benugt, um eine Handhabe zu 
feinem Sturze zu befiken; e3 bedurfte nur der Andeutung, baf 
Anaclet ein Jude war, und alle verftanden ſich a 
Man wünſchte wohl, daß der Jude fich befehrte, daß er aber 
Stellvertreter Chrifti auf dem erhabenen Throne Petri werben 
jollte, ging feinem leicht in den Sinn ®). Es war alſo ein guter 
Schachzug, den die Partei der Innocentianer that, wenn fie ben 
jüdiſchen Uriprung mit Vorſicht berührte und dann alle anderen 
Beſchuldigungen laut und Ted in die Welt hinein ſchleuderte. Aber 
man darf wohl mit Recht fragen: wenn Anaclet ein jo verworfener 
Charakter war, wie feine Gegner ihn darftellen, woher kommt &, 
daB jo viele trefflihe Männer fich ihm enthtoflen. die man ver⸗ 
geblih von ihm abzuziehen verſuchte? Wie viel Mühe gab fid 
um Beijpiel Peter der Ehrwürdige einen ehemaligen Eluntacenier, 
en Biſchof Aegidius von Tusculum, für Innocenz zu gewinnen ®') 


— — — — 


) Schon Walter von Ravenna, der bei Honorius' Tod ſich in ber Nähe 
von Rom befand an Konrad von Ealzburg: Cum ab Urbe per dietam 
distaremus, audivimus domnum papam occubuisse) und bald daran nad 
Rom zu Innocenz ging, berührt in feinem Brief an Norbert die jübifche Her- 
funft. Norbert fell beim König und den Biſchöfen des Reiches dafür forgen: 
Ut... Judaicae perfidiae haeresis, quae nuper in esdem ecclesia exorts 
est, praestante Domino, funditus exstirpetur. — Die Wähler Innocem’ II. 
tünnen fib in ihrem Bericht an Lothar eine Anfpielung nicht erſparen (Cod. 
Udal. Xro. 248): Petrus Leonis hora sesta, qua Judea Christum eruc- 
fixit ... pontificatus insignia arripuit. — Das Chron. Maurin. &.376 bemerit 
feine jüdifche Abkunft: Fuit hie Petrus, Petri filius, filii Leonis. Leo ven 
a Judaismo Pascha faciens ad Christum a Leone baptisari .... meruit.— 
Manfred von Mantua an Lothar: Nunc igitur quanto magis iudaica 
et Leonina rabies et Petri haeresis in ecclesiam furiunt. — Arnulf von Geez 
(Invect. S. 711‘: Libet igitur praeterire antiquam nativitatis eius origine® 
et i:nobilem similem prosapiam, nec iudaicum nomen arbitror Opponen- 
dum, de quibus ipse non solum materiam carnis et etiam q £ 
primitias ingeniti contraxit erroris ... Petrus ... qui et iudaicam fscı€ 
repraesentet imaginem et perfidiam voto referat et affectu ... Augebet 
fidem idaß er der Antichriſt fei). quod ex Judaeis ortus (2. 712). lam se© 
Judseus quidem, sed Judaco etiam deterior. — Bernhard von Glairwer 
Ep. 139 an Yotbar 1194): Constat, Judaicam sobolem sedem Petri 39 
Christi occupasse iniuriam. — Auch Innocenz ſchmähte fpäter bie jübiieb*t 
Abtunit Anaclere. In einem Briefe vom 23. Rai 1133 (Iaffe Nr. 5451): 
Olim namque debacchante Judaica rabie divinae virtutis dextera ... m 

. de Urbe .„.. eduxit. . 

1) Petri Venerab. Epist. Lib. II. 4 (an den Biſchei von Tutenia): 
Ut pacr vestra loquar. quoniam tam praeclarum membrum Ecelesise Dei 
al praesens ab ea separatum delemus, queniam tam dilectum fratrem ® 


an 
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Auch der Bilhof von Porto und der Sardinal Peter von Pia 
find über jede Antlage erhaben und bo) eifrige Anhänger Anaclet3. 
Und nicht das formale Recht allein eherrhäht die a er di 
diefer Männer, der Biſchof von Porto tritt ausdrüdlid für die 
perfönlicde Würdigleit Anaclet3 ein. 


Noch neun Schriftflüde find erhalten, die Innocenz von Rom 
aus 1130 verjandt Hat, unter ihnen drei an Lothar und die 
nd Beiftlichkeit 8%). Denn lerbinge mußte dem deutjchen König 
eine Hauptrolle in der Entwidlumg e8 Streites jujallen. Den 
fünftigen römiſchen Kaifer und den König von Frankreich auf feiner 
Seite zu haben, verbürgte den Sieg. Bereit am 18. Februar 
ſchickte Innocenz an Lothar einen Brief, in welchem er jeine Wahl 
meldete, daran erinnerte, daß Honorius den Gegenkönig gebannt 
babe, daß er in feines Vorgänger Wegen zu wandeln, das heißt 
ebenfall3 Konrad zu ercommuniciren gedenfe, wenn Ib ihm 
Lothar anſchließe; er erhudht ihn, noch im laufenden yo te einen 
Romzug zu unternehmen. — Innocenz war offenbar damals der 
Meinung, er würde fich }o lange in Rom halten fünnen. — Die 
noch unerledigten, Deutjchland betreffenden Geſchäfte aus der päpft- 
Iihen Kanzler nimmt er in Angriff, um durch eifrige Thätigfeit 
den König zu gewinnen; Jo jet ex den Erzbiſchof von Köln, für 
welchen ſich Lothar felbft verwendet hatte, in feine Functionen 


eonfratribus disiunctum lugemus, quoniam a Romana et Catholica ecclesia 
episcopum, quoniam & cluniacensi eius monachum discivisse videmus. Sed 
forte vos ad haec, nos errare, nos deviare, nos deceptos esse inclama- 
bitis. — Tem Bifhof gegenüber wagt er nicht von ber veoptmäßigen Wahl 
Ianocenz’ II zu ſprechen; mit fehr thörichten Gründen fucht er ihn zu überzeugen: 
Aut enim nobiscum est ecclesia ... aut si vobiscum est, heu! multum regnuın 
Christi arctatum est. Si, inquam, vobiscum est ecclesia, falsa est vox 
Patris Filio promittentis: Dabo tibi gentes haereditatem tuam et posses- 
sionem tuam terminos terrae. Falsa est vox prophetae: Dominabitur a 
mare usque ad mare (folgen nod einige ähnliche Bibelftellen). Falsa certe ista 
omnis, si tam parva eıus haereditas et possessio facta est, ut non nisi 
Petri Leonis turres et comitis Pictaviensis et paucas munitiunculas possi- 
deat. Si hoc verum est, iam Christus, quod assumpserat, deponat et qui 
am possessione quolibet regulo inferior fartus est, regium quoque nomen 
amittat, nec eum quilibet vocnre Regem regum vel Dominuum domi- 
nantium audeat. — “Die maior et sanior pars bezieht er auf die Zahl der 
Anhänger, nicht der Wähler: Cum enim et canonica decreta hoc habeant, 
ut maiori et saniori parti in omni negotio cedendum est, qui tantis 
numero, tantis scientia, tantis sanctitate non cedit, non sapientia sed in- 
sania agi credendus est. — Auch nad Anaclet® Tode blieb Aegidius feiner Ueber⸗ 
wazumg treu und erlannte Innocenz mit an, obmohl Petrus buch einen 
weiten Brief ihm zu bewegen ſuchte (Lib. II, 30): At nune quid ultra nova- 
nm rerum vel moliri vel praestolari poteris, quando et Lotharius 
Dortuus est et Petrus Leonis extinctus est? 


2 Bier Briefe find bei Jaffé vegifrirt Nr. 5317—5320); drei fteben im 
Liber davensis (peruar 25 apud Palladium, 9. 53; ein zweiter S. 54; 
m 3. März apud Palladium S. 52); einer (apud Palladium) Hist. de 


Netz II. Preuves. 106 Anın. a; einer (Trans Tiberim) Monsignanus Bullar. 
Larmel. I, 519. 
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twieder ein; die Angelegenheit des dere von Halberftadt über: 
toeift er jeinem Legaten, dem Sardinal Gerhard, zur Entſcheidung °?). 

Da er indeß Teine Antwort erhielt und fürchten mußte, daß 
fein Gegner ihm den Rang ablaufen möchte, ſchickte er am 11. Mai 
ein zweites Schreiben an Lothar, in welddem er fi fchon dazu 
berbeiließ, einen Wahlbericht zu erftatten. Nur wider Willen ſei 
er Papft geworden, aber da jo viele und jo auögezeichnet Fromme 
Männer ıhn einmüthig gewählt, habe er im Vertrauen auf Gottes 
Barmherzigkeit da3 Amt übernommen. Er jhildert dann Pierleone 
ala Räuber und Meuchelmörder und fordert den König von neuem 
auf, zum bevorjtehenden Winter nad Rom zu kommen und bie 
Kaijerkrone zu empfangen. Als feinen Legaten bezeichnet er den Erz⸗ 
biſchof Walter von Ravenna 8%). 

Ungefähr zu gleicher Zeit ging auch ein Bericht feiner Wähler 
an den König ab. Sie gaben eine F eingehenbere Darftellung 
der Wahl, verbreiteten de ausführlicher über die Schandthaten 
Anaclet3 und bezogen ſich im Uebrigen auf die Erläuterungen, 
welche Walter von Ravenna geben würde 3°). 


2) Zaffe Nr. 5317 (Cod. Udal. Nro. 241): In Conradum, regni in- 
vasorem excommunicationis sententiam promulgavit (Honorius). Nosautem 
ipsius inherentes vestigiis ..... prudentiae tuge mandamus, quatenus 
proxima ventura hieme ad sedem apostolicam venias.. . Causam Halver- 
statensis episcopi praefato fratri nostro G(erhardo) comisimus. Coloniensi 
vero archiepiscopu, pro quo rogasti, ut tibi fidelior sit, episcopale ofli- 
cium indulgemus, 

, Yafie Nr. 5320 (Cod. Udal. Nro. 247): Episcopi et catholici 
cardinales ınc licet invitum et renitentem in Romanum pontificem unani- 
miter elegeruut. Quibus, ut ante Deum loquar, nulla ambitione honoris, 
nulla omniuo praesumptione assensum praebens, sed sola tot tantorum- 
que religiosorum virorum non absque gravi periculo contempnenda com- 

ulsus obedientia, confisus insuper de omnipotentis Dei misericordia 
iniunetum mihi officium ad honorem Dei et eccelesiae Romanae suscepi ..- 
Per praesentia scripta et... G(ualterum) Ravennatem archiepiscopum ... 
excellentiae tuae iterato mandamus, quatenus proxima hyeme ... 
uostram praesentiam venias imperialis dignitatis plenitudinem .. . suscep- 
turus. - Auch die Königin vergißt er nit: Gloriosam filiam nostram 
R(ichenzam) reginam ex nostra parte devote saluta eamque pro suscipiends 
imperialis benedietionis plenitudine una tecum ad nos venire invitamus. 

»>_ Cod. Udal. Nro. 245. Die Wähler wiflen bereit® von Grfolgen pa 
erzählen: Sed per Dei gratiam infra paterni muri caveas iam latitat 
(Anacletus). — Dies würde beffer auf Innocenz gepaßt haben. — Abbates. 
marchiones, principes, aliique barones in auxilium catholicae et apostolicae 
ecelesiae properant. — Die Flucht Innocenz’ TI. aus Rom bewies das Gegen⸗ 
theil. — Orientales et occidentales ecclesiae praedietum invasorem pari voto 
parique consensu, unoque spiritu anathemate condempnant. Dominun: vero 

nnocentium papaın, a catholicis catholice electum, catholice consecratum 
sicut universalem patrem et beati Petri vicarium amplectuntur, veneran- 
tur, suisque nuntiis frequentant ... Que vero hic desunt, venerabilis 
frater noster et Deo dilectus Gtualterus) Ravennatis ecelesiae archiepi- 
scopus viva vobis voce elarificabit. — Ob die orientaliihen Kirchen ſich fo 
fchnell geäußert haben, muß fehr bezweifelt werden. Cine Grffärung von 
Antichia und Serufalem für Innocenz aus einem Grunde, ber fih eben als 
fräter berausgefuchter Vorwand dharalterifirt, wird von Magn. Presbyt. Ann. 
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Innocenz war in arger Täufchung befangen, wenn er geglaubt 
tie, eine Antwort des Könige in Rom erwarten zu fünnen. 
ie waren feine Hoffnungen geiunfen, als er Vorbereitungen 

treffen lafien mußte, um eine heimliche Abreife von dem Sitz 
ſeines Amtes zu ermöglichen, da der Aufenthalt in Rom für jeine 
Pond Sigerheit ge äbhrlich wurde! An einer Nacht, Ende Mai 
oder Anfang Juni, beftieg er mit feinen Anhängern Schiffe, die 
ihn tiberabwärt3 und dann zunächſt na Piſa führten. In Rom 
blieb der Biſchof Konrad von Sabina als jein Vicar zurüd 3%). 





Reich. 1130 (Mon. Germ. SS. XVII, 454) beinebradht: Sedes quoque aposto- 
heae Antiocena atque Hierosolimitana Petrum Leonis respuerunt, 
Innocentium vero approbaverunt, quia ipse duos de legitimis ordinatoribus 
acum habuit, Albanensem scilicet et Ostiensem, ille unum, ut dietum est, 
Portuensem. — Mehrere orientalifche Kirchen fchlofien ſich Anaclet an, 3. ®. 
Trivafle in Albanien, vgl AnacletS Brief an den Biſchof, Jaffé Nr. 5939. 
*) Ernatd. Vit. Bernh. 1: Habuere igitur servi Dei consilium, et 
quia vi humana se itueri non poterant, cedere elegerunt. Et procuratis 
clam navigiis de ore Leonis et de manu bestiae per Tiberim in Tyrrhenum 
mare elapsi prosperis ventis carbasa impellentibus in portum Pisanum 
felieiter appulerunt. — In längerer Schilderung wird ber ehrenvolle Empfang, 
die Frende der Piſaner über [eine Ankunft beſchrieben: Prospicientibus per 
fenestras matronis et virginibus et parvulis. &o geht ber Zug usque ad 
Mariae canonicam, der Wohnung des Papſtes — Boso Vit. Innoc.: 
igitur pontifex ipse undique ita esset obsessus, ut nemo ad eins 
praesentiam sine periculo vitae posset accedere, consilium habuit exeundi 
m et transeundi ad es Galliarum. Ascendit igitur in duabus 
Eakis cum omnibus fratrıbus, qui secum steterant, praeter Conradum 
inensem episcopum, quem vicarium in urbe reliquit, et faucium 
Tiberis difficultate transcensa ad civitatem Pisanam cum prosperitate .. 
perrenit. — Petrus Venerab. d.mirac. II, 16: Ea de causa cum pontifice suo, 
MO cum communi papa Innocentio urbe expulsus (Matthäus von Albano) 
Bultaque iustitine causa perpessus est. Iude per Tiberim mare ingressus ad 
alas venit. — Chron. Maurin.: Gregorius autem, qui iuxta consue- 
inem praesulatus assumpti Innocentius appellatur, consiliis suorum 
adquiescens navimque conscendens, a Roma discedens, Pisae littoribus 
allabitur et mox ab illa vieinisque civitatibus libentissime suscipitur. — 
Ann. Blandin. (Mon. Germ. SS. V, 25): Sed Innocentius insidias Anacleti 
et parentum suorum in urbe Roma ferre von valens secundum Dei 
Praeceptum: Si persecuti vos fueriut in una civitate, fugite in aliam, 
Doete cum suis fugam iniit et usque ad Pisanos veniens ınagnifice ab 
eis suscipitur et honoratur. — Romoalb (Mon. Germ. SS. XIX, 420) läßt 
Üttih die Frangipani bei Innocenz' Flucht mitwirken: Innocencius vero 
Tangencium - Panem usus consilio et auxilio, cum in urbe morari non 
Posset, privatim per Tyberim in mare descendens cum galca Pisano- 
tum Pısas venit et a Pisanis honorifice susceptus est. — Verlkehrt iſt die 
#adrist Magni Presb. Ann. Reich. (Mon. Germ. SS. XVII, 454) 11:0: 
Eo (Anacleto) igitur in Urbe potenter regnante et sedem beati Petri 
Oeupante, astante ei multitudine nimia affınnum aliorumque Romanorum 
eirium, Innocentius Urbe pulsus in vicinis civitatibus ei astantibus mane- 
bat. — Gimas Hehuliche® berigten bi: Ann. Casin. (M. G. SS. KIX, 308) 
11%, was fich vielleicht auf 1137 bezieht: Obiit Honorius, et co die electi 
tant Gregorius S. Angeli ın papam Innocentium, qui postea secessit 
‚Anosam et ibi fecit synodum; et Petrus card. S. Mariae Trans- 
in in Anacletum; et Innocentius ultra montes perrexit, Anacletus in 
Apuliam, qui ducem Roggerium regem constituit. — Bernd. v. Clairv. 
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Bon Pifa aus richtete der Papft am 20. Jumi ein m 
dem Brief an Lothar vom 11. Mai wejentlich gleichlautend« 
Schreiben an bie deutfchen Geiftligen und Bif fe, um fie 
beftimmen, zu feinen Gunften beim König zu wirken, vo 
dem er noch immer feine Aniwort erhalten hatte, eben fo wen: 
wie Anaclet. Nur darin war Innocenz' Lage günftiger, daß di 
Erzbiſchof Norbert von Wtagbeburg, der von allen Geiftlich 
des Reiches wohl ben WDeitreienbften Einfluß auf den König au 
übte, durch die Berichte des Biſchofs Hubert von Lucca ur 
Walters von Ravenna beveit3 gegen Anaclet entſchieden wa 
Ebenſo hatte der Erzbiſchof Konrad von Salzburg, der gleihfal 
zu den kirchlichen Eiferern zählte, und welddem der übrige tı 
don Ravenna die Doppelwahl nicht minder in einem für Anacl 
ſehr ungünftigen Sinne gej&jildert hatte, ſich entſchlofſen, für Inne 
ceng a ne für Anaclet in Deutföland F 

So zeigte ih für Anaclet in Deutfchland nur geringe Aul 
ſicht auf Erfolg, obwohl er fi die möglichfte Diüde ab, de 
König auf feine Seite zu bringen. Noch dor Honorius’ Tode va 
der Erzbiſchof Adalbero von Bremen in Rom eingetroffen, um bi 
Verhältniffe feiner Didceſe zu den ſtandinaviſchen Gebieten, übe 
weldpe er den kirchlichen Primat in Anſpruch nahm, zu orbnen. & 
batte fi, toie das bei einem Aunpaxteriihen Zuſchauer wohl ze 
anders möglic) war, für Anaclet entfchieden, der ihn nun geg 
lleberbringer von Schreiben an den König, die Königin und di 


fam als Augenzeugen für die Gerechtigkeit feiner Sache um 
deutſche Geiſtlichteit nad) Deutichland zurüdtehren Lie. 










. 124: Fugit ille nimirum a facie Leonis, sieut dieit propheta: Le 
t, quis non timebi fugit secundum praeceptum Dom; licentir 
rseeuti fuerint in una eivitate, fugite in aliam u.f.m. — Petr 
. Cas. IV, 97: Innocentius vero per aliquautum tempor 
in Urbe permanens cum episcopis et cardinalibus, qui sus 
ad civitatem Pisanam perrexit. Conradum Savinense 
um in urbe relinguens. 
iben an Die deutſde Geiflihleit zuern bei Jaffe Reg. Nr 
%er pracsentin itayue seripta et karissimmos fratres nostros Gle 
‚ardum" sanctav Romanae Exelvsiae preebyterum cardinslem et Gualteru 
Ravenuatum arcl 'puin universitati vestrae mandando praeeipimt 
ut matri vestrae, sanetae Romanar exelesise. modo cum maxime op 
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„Dem königlichen Paare ſchreibt Anaclet, er büntde nach dem 
Beilpiele feines Vorgängers Honorius mit ihnen diejelben Freunde 
und peinbe zu haben. Wie Innocenz ſpricht auch er den Erz⸗ 
biihof von Köln vom Interdict los und verweift wegen des Biicof 
von t an feinen Segnten, den er jenden wolle Er er- 
mihnt, daß er die Bitten des Erzbiichof3 von Bremen erfüllen 

Um eine italienifche Expedition dagegen erfucht er nicht °°). 
Der deutſchen Geiſtlichkeit thut er ſeine Wahl fund, ohne zu 
leugnen, daß fie nicht einmüthig erfolgte Auch verdient DBe- 
achtung und Anerkennung, daß er ſich troß der feindfeligen Stellung 
der Parteien jeder Verleumdung der Gegner enthält ®°). Innocenz 
und jeine Anhänger haben zuerſt, ſoweit ſich aus dem erhaltenen 
Material ein Urteil bilden läßt, den Papft der Majorität durch 
Beihimpfungen und Schmähungen entwürdigt, um das eigene 
Unrecht, von dem fie fich nicht frei fühlen konnten, zu verhüllen. 
Bern Anaclet fi wehrte, al3 die gegen ihn erhobenen Be⸗ 
igungen bekannt wurden, und die Wähler Innocenz' II. in 
dunlelen Farben ſchilderte, ſo iſt ihm dies nicht zu verargen. Er 
über Innocenz jelbft jagt er nichts nachtheiliges. Allerdings i 
dies eın Beweis, daß die Perjon des letzteren intact war, aber 
mt minder dafür, daß Anaclet nicht jo verworfen war, tie feine 
ende ihn Schildern. Denn was hätte ihn hindern fünnen, dem 
Laſter anzudichten? Aber er vermeidet die Lüge ®°). 





“), Yaffe Nr. 5924, Februar 24: Nos siquidem iuxta decessoris nostri 
papae H(onorii) exemplum et vos et honorem vestrum singulari volumus 
üectu diligere, vestrosque amicos seu inimicos nostros pariter deputare ... 
Fratri nostro Aıdalberoni) Bremensi archiepiscopo plenam iustitiam fieri 
— et totius regni gratia disposuimus et sua illi ecclesiac privi- 
egta confirmare. — An demfelben Tage ftellt er auf Bitten Adalbero's für 
men Abt der Bremer Didcefe ein Privileg aus (Jaffé Nr. 5925). — Yaffe 
Kr. 3940 vom 15. Mai zeigt, dab der Erzbifhof von Bremen die Schreiben 
attnabm: In ipso nostrae promotionis exordio per vencrabilem fratrem 
bostrum Bremensem archiepiscopum serenitati tuae litteras misimus. 

—2 Jafféé Nr. 5923. Feor. 24: Fratres nostri cardinales ... mira et 
stu cleri et populi concordia ad summum nos apicem pontificatus 
&egerunt. Quanta tunc honorificentin, quanto pupuli consensu, quantaque 
eunetorum laetitia ad beati Petri apostolorum principis basilicam deducti 
“due in sacratissima eius cathedra fuerimus positi, cogitare, quis poterit 
Mrare?... Si quid autem sinistri rumoris acceperitis, non inultum mire- 
Mni:solius enim Dei est, unire vota et omnıum voluntates, 
alsım tamen omne, quidquid praeter id, quod diximus, delatum fuerit, 

is, cum noveritis electionem nostram hoc ordine celebratam. 

*), Zuerſt in einem Brief vom 1. Mai an die Cluniacenfer (Jaffé 
Ar. 5925) harakterifirt Anaclet die Wähler feines Gegners, ohne diefen felhft 
ı ensäben: Caput est Aimericus. quondam cancellarius, avaritiae servus. 
trioaum et scurrarum delirus incentor, ecclesiarum expoliator, servorum 
Dei improbus exactor, alter Giezi, qui simoniis publieis et privatis lepraın 
Naaman et maledictionem Dei iure est sortitus. Huic Johannes de Crema, 
bomo miserabilis et vere Nicolaita et inter biothanatos aliquando per 
papam Honorium et cardinales damnatus ... De Petro cardinali Sanctae 
Anastasiae, quod thesauri Cluniacensis assuetis tergiversationibus insatia- 
bilis exstitit praedo, et Gozelmo S. Caeciliae silere dignius duximus, quam 
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Auch Anaclet empfing von Lothar feine Antwort und verfud 
deshalb noch einmal auf ihn einzutirfen. Am 15. Mai erließ er ı 
ihn ein Schreiben, in welchem er fich beklagt, daß der König il 
ohne Erwiderung lafje Er jet ihn ın Kenntniß, daß der römilı 
Adel, an der Spihe defjelben die zyrangipani, ihm gehuldigt hal 
Er erwähnt, daß der Gegenfönig Konrad am 27. März von ih 
in der Bafilica de3 Laterans ercommunicirt jei. Seiner Gegn 


— — —— —— 


de eis et de eorum turpissima servitute vobis seribere. — Diele Antlag 
können nicht grundlos fein; denn in Hinfiht auf Petrus S. Anaflafiae war 
unmeglih, den Cluniacenſern etwas vorzulügen, die doch mußten, was im ihr 
Klöftern geichehen mar; ebenfomwenig konnte eine in den hoben kirchlichen Kreiſen 
befannte Thatſache, wie die Suspenfion bes Carbinal8 Johann von Crema erbidh 
werden. Für beiien Nicolaitismus aber finden fich zwei von einander unabbängi 
eugniffe, die Anaclets Worte durchaus beftätigen. Heinrich von Huntingd 
ist. Lib. VII (fol. 219 bei Savile): Ad pascha vero Johannes Cremens 
cardinalis Romanus descendit in Angliam ... Cum igitur in Concili 
(Londoniae) severissime de uxoribus sacerdotum tractasset, dicens: sum 
mum scelus est, a latere meretricis ad corpus Christi eonficiendum surgert 
cum eadem die corpus Christi confecisset, cum meretrice post ves 
interceptus est. — ferner Ann. Wintonienses (Ann. Monast. IL 47): L 
atus (Johannes de Crema) Dunelmum venit honorificeque susceptus es 
ost vina cor bene hibentium laetificantia captus est et accensus legatu 
amere virginis mirae pulchritudinis, neptis pontificis (des Biſchofs). Cor 
venit eam; conventa thalamum eius torumque moribus instituend 
Romanis, ut ei ab episcopo fuerat imperatum, ingressa est. Ingress 
‚la torum, thalamum ingreditur episcopus cum clericis et pueris, poculi: 
que et luminaribus noctis tenebras elaritate sua radiantibus. (ircun 
stantesque legati lectum clara voce clamabant: „Benedicite, Benedicite: 
Iste idem stupefactus: „Quid‘“, inquit, „facitis pro sancto Petro? 
„Domine“, ait episcopus, „nostrae consuetudo est patriae. quod quotit 
quis generosus nupserit, hie ei ab amicis debetur honor et reverentä 
Surge ergo et bibe, quod in hunc quem porto calice est. Quod 
renueris, certe ecce iam bibiturus es calicem, post quem ultra non sities. 
Vellet denique vel nollet, surrexit; et nudatus usque ad inguina bib 
ad novam nuptam dimidium quod erat in pontificis calice. — Was endli 
Saimerich betrifft, ſo laſſen ſich Anaclets Worte durch das vorliegende Maten 
allerdings nicht erhärten: Das aber Bernhard von Clairvaur mit ihm befreund 
war, bemeift durchaus nicht, daß der Kanzler ein irommer nnd intacter Mar 
war, wie Zöpffel S. 305, der alle Bormürfe Anaclers befeitigen will, mein 
Daß er Gelchente nahm, läßt ſich nicht leugnen: er felbit fchreibt an Didacı 
von Compoſtella (Liverani opere IV. 310): Gratiam vobis tamquam pal 
et amico referimus pro exeniis nobis A vestra paternitate collatis. - 
Didacus beburite aber ter Hülfe Haimerichs, ta er bei Honorius verklagt wa 
und dieſer Bapft von ihm feine gute Meinung hatte Haimerich bemühte fü 
ven Papſt günftig zu flimmen. So ſchreibt er an benjelten Tibacus (Livers 
IV. 194): Nec animus eius (Honorii adversus vos est mutatus. Speram' 
vero, quia de latere suo in proximo ad partes vestras legatum est missurt 
qui voluntaten eius plenius vobis apperiet. — Daß ſich Anagelet in 
Abwehr befand, zeigt der ermähnte Brief an die Sluniacenfer: Porro quia p 
Dei gratiam omnia nobis prospera sunt, nos in aliquo laedere non valeı 
inaledieta congeminant. Latrant in nos canes impudentissimi et c 
vipereo detraliunt et fetentem erapulam eructantes in Dei ecclesia des 
pessima conseientia multa are foetidissimo evomunt. Posuerunt quip 
;uxta impiorum testimonium mendacium spein suam..... Illorum versuti 
et praestigiosa fiementa, quia longum est seribere, latori praesentium Gi 
zurio, sedis nostrae diacono carılinali, commisimus indaganda. 
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edenft er nur mit iwenigen Worten, die eine Anjpielung auf den 
anzler Yatmeric enthalten ?'). 

Da der bedeutende Einfluß der Königin Richenza ihm nicht 
unbefannt geblieben, richtete er an fie einen bejonderen Brief, der 
übrigen? durchaus würdig gehalten, feinen directen Dienft von 
ihr beanſprucht ??). 

Seine Wähler gaben fi ferner Mühe, durch einen Wahls 
bericht den König von der Rechtmäßigkeit der Erhebung Anacletz 
zu überzeugen, indem fie die Behauptung der Gegner, nur die 


9, Zaffe Nr. 5940: Sed nos adhuc nulla clementiae tuae rescripta 
tneruimus nec inter multiplices curas, quibus in sedis apostolicae mode- 
ratione comprimimur, huntiorum tuorum solatio allevari ... Viri illustres 
Leo Fraiapanis, Hugo praefectus urbis et frater eius, filius Leonis 
Fıaiapanis et Cencius, frater eius, Stephanus de Petro, Stephanus de 
Thebaldo, filii Henrici de S. Eustachio, nobiles omnes ... fidelitatem 
nobis debitam iuraverunt; basilicam beati Petri, Lateranense palatium, 
relıquas munitiones urbis quiete et pacifice detinemus. Conradum regni 
invasorem, licet eius nomen nobis pro minimo fuerit, in coena Domini 
Laterani in basilica Salvatoris sub oculis ecclesiae, quae frequens ea die 
de diversis partibus mundi convenerat, in conspectu etiam omnium (Vielleicht 
iſt hominum zu leſen: Konrad mochte Gefandte an ten Papſt geihidt haben, 
ihn für ſich zu geminnen.: terrae suae solemniter excommunicavimus ... 
Nec vos quorundam venenatorum sacrilegia prava conturbent, qui totam 
Di ecclesiam veuenare cupientes, dum taxationes pristinas et consucta 
m«rcimonia in sanctuario Domini exercere statuebant. — Norbertd Ab- 
nagung gegen ihn muß Anaclet damals bereits befannt gewelen fein, da er am 
15. Mai (Jafjé Nr. 5943) ihn wegen feine® Vorgehens gegen ben Ma deburger 
Prieſter Atticus tadelt, ihn deshalb auf Martini (13. Nov. nah Rom citirt 
und, wie bereit Honorius verfügt hatte, ihm werbietet, Die Magdeburger Geift« 
liter an Reifen nah Rom zu hindern: Per praesentia etiam tibı scripta 
mandamus, quemadmodum antecessor noster beatae recordationis tibi 
mandavit, ut filios nostros ecclesine Magdeburgensis canonicos ad nos 
venire volentes prohibere ulterius non praesumas. — Wer von ten Päpſten 
tem Erzbiſchof freie Hand gegen feine Geiftlihen lajlen würde, mag für Norbert 
tan geringe® Moment der Entſcheidung gewefen fein. «= Ob Anaclet ſich früher 
an bon behufß feiner Anerkennung gewendet bat, muß vorläufig dahingeſtellt 
bleiben. Hugo Vie de S. Norbert 2. 309 verfichert e8 mit Berufung auf die 
Trieie 5, 6, 7 des Codex Casin. Unter ten belannten Briefen Anaclets iſt 
faner von foldem Inhalt. Wielleiht findet er fib noch auf Monte Caſino. 
Terfelbe Hugo bemerlt weiter, Daß Norbert durch Haimerich über die Toppelmapl 
unterrichtet wurde. 

er, Jafje Ar. 5941: Auditum habemus, charissima in Domino filia, 
qual vere Christians sanctitate refulgeas, quod ecclesias diligis, quod ser- 
vos Dei piis ubique solatiis fuveas; nec minoribus es profecto praeconiis 
attollenda, quod totius regni regimen censura iustitiae de tua potissimum 
d.citur moderatione pendere ... Virum tuum charissiimum fillum nostrum 
L.tharium christianıssimum regem sedulis suggestionibus adhortare, ut 
sic terreno regno humaua potestate praesideat, quatenus ipsum, qui supra 
D08 @»t. per quem reges regnant ... caute semper et diligenter atten- 
dat... Et licet ipse Komanam ecclesiam ... plenis brachiis amplexetur. 
d.lectionem tamen eius et affeetum circa sedeın upostolicam et nos, qui 
eu «x lungo tempore dileximus. per tuaın potius optamus industriam pro- 
pagarı ... Te plurimum deprecamur, ut et Deum debeas pro nobis 
obuxıus exorare et auxiliis et piis consiliis tuis nos crebrius allevare. — 
Ecıner Beguer gebenft er mit keiner Andentung. 


Bernbardi, Jahrbüder Lothars. 2] 
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Macht jeiner Verwandten und Brüder ſowie rohe Gewalt hätten 
ihm die Bapftkrone verichafft, energiih unter Nennung ihrer Ramen 
zurückweiſen 9). 

In einem fehr eigenthümlichen, ja jogar ungehörigen Zon Mt 
ein Schreiben des römiſchen Adels an den deutſchen König gehal 
Wenn derjelbe die Kaiſerwürde erjtrebe, müfle ex ſich auch den 
römiſchen Geſetzen fügen. ang allen fagen bie Edlen, daß fie 
bisher weder eine Neigung für Lothar empfunden, nod ein In⸗ 
tereffe an der Vermehrung feiner Macht gehabt hätten. Da ihn 
aber der Papſt Anaclet Hodichäte, jo erachten auch fie es für 
ihre Plicht, ihn auf gleiche Weile zu ehren. Anden fie bemerken, 
daß ein Legat Anaclet3 nicht eher nach Deutichland kommen tverde, 
ala bis der König auf die Briefe des Papftes geantwortet habe, 
verlangen fie eine Entſcheidung, ob er Anaclet anerkennen werde 
oder nicht, da fie nicht Hingehalten zu werden wünſchen 9). 


8) Baronius Ann. Ecel. XVIIL (1130, $ 16—20), darnach Watterich 11, 
185 ff., der gereist ift, den Brief in den Februar zu fegen. Gieſebrecht dagegen 
Kaiferzeit IV, 429 Tegt ihn in den Mai, in die Zeit, ald der römifhe Adel an 
Lothar ſchrieb. Diefe Anficht wird dadurch unterftütt, daß in beiden Briefen 
fih zum Theil wörtliche Uebereinftimmung findet. — Accepimus enim, eos 
suis scriptis impudenter asserere, dominum papam non petitione populi, 
non spontanea cleri electione, nec honoratorum consensu juxta synodales 
regulas et antiquas patrum traditiones ad apostolatus culmen assumptum, 
sed vi parentumm, potentia fratrum, fustibus et sanguine nobisque nolcn- 
tibus subrogatum ... Nullius profecto nos violentia, nullius nos potentia 
impulit, sicut fanatici illi suis litteris graviter in Romanum eum ponti- 
ficem annotare. — Die Sprade ift in feiner Weife fehmeichlerifh: Nos quidem 
aliquando te non sic plene dileximus, sed quia domini papae amorem 
uberius circa te fervere cognoscimus, eundem circa te et circa honorem 
tuum animum nos gestare cognoscas. Quid si nos fortassis audire distu- 
leris, propitius sit nobis Deus, quia nullis excessibus a tua nos dilectione 
convelles. Memento etiam, quod Roboam regi illi contigit, qui consilio 
iuvenum aAcquievit, at sacerdotum noluit consiliis obedire. 
®%) Baronius Ann® Eccles. XVIII, 433 (1130, $ 24): Bene olim caua 
patrum nostrorum et togatae gentis sanxit auctoritas, paucis esse princi- 
pem moderatisque sermonibus alloquendum,. ne vel adulationibus cognitis 
stomachari vel instantia nimia regio valeas furore retundi... Nos siquidem 
. unaıfmi et spontanea omnium cardinalium voluntate et concordi 
electione clericorum omnium dominum papam Anacletum ... humili 
spontaneaque devotione suscepimus . ... Suggerimus igitur clementiae 
tuae et obnixius deprecamur, ut ei in omnibus debeas regali affeetione 
favere et auxilii tui et consilii manum nobili devotione porrigere .... Sane 
si princeps noster et cleri cupis esse, si Romani imperii optas tibi fasces 
et gloriam vindicare, necesse est Roınanis te legibus coaptari, nee eivium 
tuorum et magistratus Urbis corda rescindere. Nos quidem te hactenus 
non sic de corde dileximus, nec principatus tui ulla nos cura vel affectio 
demulcere quolibet modo poterat, ut honoris tui augmentum et imperii 
culmen deberemus ullis rationibus affectare, sed postquam domini papae 
amorem circa personam tuam impensius fervere cognoverimus, eadem te 
sumus diligentin prosecuti et purpuras tuas dignis honoribus deinceps 
cupimus illustrare. — Aus dieſen Worten fheint deutlich bervoriugelien, daß 
der Brief Cod. Udal. Nro. 237 (Jaffé S. 415), in weldem consules Rom 
et alii principes den König aufferdern: Mandamus, quatinus aliis omissis 
omni occasione seposita proxima ventura hyeme ad praesentiam domni 
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ud an den König von —— und deſſen Sohn ſowie 
an den Erzbiſchof, Didacus von Compoftella, deſſen Stimme für 
die Entiherdung der ſpaniſchen Kirche ſchwer ins Gewicht fiel, 
richtete Anaclet verbindlide Schreiben, ohne daß er ſich eines 
Erfolges freuen konnte. Bald mußte er erfahren, daß fein Gegner 
bier den Sieg davon getragen 9). 
papae (Honorii) venias, ab eo dignitatis plenitudinem et honorem imperii 
praestante Domino recepturus, nichts ift al8 eine Stylübung. Denn ſchwer⸗ 
lich hätte der römische Adel ein erft 1128 erlaſſenes Actenftüd, worin er jagt: 
Nos de exaltatione tua ad regnum gaudemus, 1130 ignoriren lönnen. — 
zum Schluſſe Magen die Edlen, daß Lothar dem Papfte noch nicht geantwortet: 
Ceterum mirum valde babemus et Romanae reipublicae iniurige deputamus, 
cum tibi iam bis dominus papa litteras miserit, semel per Bremensem 
archiepiscopum, secundo, per Argentinensem quendam clericum ... cyr 
uulla a discretione tua adhuc scripta meruerit. Ind eest, quod dominus 
japa nullam adhuc de latere suo personam, clericum aut laicum, iuxta 
consilii nostri et totius eccelesiae condictum ad excellentiam tuam statuerit 
telegare. — Sie fordern Lothar auf, fich zu erflären: Alioquin sic suspensi 
nos diutius stare non possumus, nec aliquibus in longum volumus dissi- 
ımulationibus protrahi. — Innocenz und feine Freunde werden nicht erwähnt. 

»5) Die Briefe an König Ludwig von Krantreih und feinen Sohn Philipp 
ind vom 1. Mai (Iafle Nr. 5932 und 5933). Den König erinnert er an 
‘sıne frühere zreundlichleit gegen ihn: Multam euim de tua nobili et ex- 
perta dilectionis constantia fiduciam possidemus, qua personam nostram 
a pueris dilexisti et Julcedinis tuae affeetione benevola educasti. — Zeiten 
zmprichlt er feinen Yesaten, ten Biſchof Otto von Todi. — An Didacus fchreibt 
er am 10. April Gaffé Nr. 5427) unter Berufung auf deifen Freundſchaft mit 
nem Vater (Nos igitur et meritorum tuorum memores, et veteris amici- 
',ne, quam cum genitore meo beatae memoriae Petro L.eonis specialiter 
l.abuisti, attentius recordantes), baß er ihm einen Wahlbericht habe zugeben 
alten: l’orro ad fraternitatem tuam litteras misimus actionem ordinis nostri 
et perpetrati a falsis fratribus scandali continentes. — Wahrſcheinlich ift 
dierunter der Yrief verftanden, ben Watterich II, 187 aus Florez Espana sagrada 
XX. 513 bat abdruden laſſen: Universus Romanae Urbis clerus et populus 
‘ ompostellano archiepiscopo Didaco (Epist. ad Didac.). Er zeichner fidh 
turdb linbefan engel ter Darſtellung und durch eine Wahrheitsliebe aus, wie fie 
rernünitiger Weiſe von einem Parteiſtandpunkt nur irgend erwartet werden 
!ann. Tor Allem enthält er feine einzige Unwahrheit. Daß die Wahl Innocenz' 
"ie Priorität befige, wird durch den Gang der Erzählung zugeſtanden; daß die 
teunte Anaclet8 aber berichten follen, wie feine Partei S. Peter und den 
Yateran mit Gewalt eingenommen bat, ift zu viel verlangt. Watterich Il, 187, 
Anm. 2 vermuthet al8 Berfajier den Sartinal Peter von Piſa, und Mühlbacher 
Toprelmaht S. 14 ff. bemüht fich, dieſe Anficht zur Gewißheit zu erheben. — Da 
Didacus mit Haimerich in enger Verbindung ſtand (vgl. Anm. s9), fo zog er 
or, zu Lem von ihm bereits erprobten Kanzler zu fichen. — Es,iſt mabricheinlich, 
daß derfelte Bericht auch an bie Seiftlichleit anderer Länder gefendet wurde Da 
aber tie Scriftſtücke der Anacletianer mögten vernichtet wurden (beſonders 
waren die Cluniacenſer eifrige Zerflörer; vgl Epist. Reimbaldi Leod. Bouquet 
XV, 366), fo iſt e& nur cınem Zufalle zu danken, daß jenes an Didacus in 
Sranıen erhalten blieb. So find auch die Briefe Anaclers ſelbſt mit Ausnahme 
emiger zerfireuter Stücke in einer noch dazu verſtümmelten Handſchrift von Monte 
zafine (Ar. 139. Saec. XIV) bewahrt Wie groß die Verfolgungsſucht war, 
zengt die Bemerkung von Baronnius XVIII, 451 (1130, 8 45): Dedicata 
unmque legimus Romac nonnulla ab eo et consecrata fuisse altaria et 
a-ditorum incuria servatas adhuc inscriptiones, quas delendas curavimus. — 
In den Ann. Egmund. (M. G. 38. xVI, 452) iM beim Jahre 1130 das aus- 
rabirt, ma® Über Anaclet gefagt war. 

21° 
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Innocenz hatte einige Zeit in Pija verweilt, wo er einen 
Trieden zwiſchen diejer Stadt und Genua vermittelte?%). Im Juli 
war er über Porto Venere nad) Genua gegangen, wo er eine 

öchſt ehrenvolle Aufnahme fand und die erfien ochen des Auguft 
lied. Hier trafen ihn die Geſandten des Erzbiſchofes Didacus 
von Gompoftella, der fi für Innocenz ausgeſprochen hatte ımd 
ihn durch ein Geſchenk von 40 Mark Silber3 erfreute 9), 

Inzwiſchen waren feine Anhänger in Frankreich thatig —— 
insbeſondere war es vermuthlich durch Haimerich und ben Abt Peter 
von Cluny gelungen, den immer ftreitbaren und mit rhetoriſchem 
Talent hochbegabten Abt von Clairvaux, den berühmten Bernbarb, 
egen Anaclet einzunehmen. Diejer Erfolg war von herborragender 
— “ da Bernhard ſeine Fähigkeiten mit diplomatiſchem 
Geſchick zu verwerthen verftand *). Seiner Wirkſamkeit war in 


% Innocenz vermweilte mahrfceinlih Juni und Juli in Bife. I. Jafle 
Reg. S. 361 f. so Vit. Innoc. (Watterid Il, 175): Ibi (Pisie) aliquam- 
diu moram faciens de gravi guerra, quae inter Pisanos et Januenses 
agitabatur, firmam treguam, Domino cooperante, composuit. — Romoald 
(Mon. Germ. SS. XIX, 420): In ea civitate (Pisana) alıquantulum commo- 
ratus solempne ibidem concilium celebravit. — Bon einem Concil ın Bifa 
1130 iſt fonft nichts befkannt. — Cafari Ann. Jan. (Mon. Germ. SS. XVII, 
15) 1130: Eo tempore Innoscentius fecit tregam inter Januenses et Pisanos 
per multa sacramenta ab utroque latere facta, donec a Fräntia papa re- 
diret. — Diele Notiz bringt Cafari allerdings, nachdem bereit® bie Rebe von 
des Papftes Aufenthalt in Genua gemejen iſt; er erzählt aber nicht im genauer 
chronologiſcher Folge, wie tie ſich anfchließende Bemerkung über bie Beibe einer 
Kirche durch Innocenz zu Porto Venere zeigt. 

97) Ueber Didacus hat, ofienbar auf Grund alter nicht mitgetbeilter 
Documente die Historia Compostellana (Florez Espana sagrada XX, 521 
[Lib. III, ce. 25]) die Nachricht: Ibi (Januae) primum Compostellani archi- 
episcopi nuntii benedictionem spontaneam, scilicet XL marcas puri argenti 
defereutes ei cum gaudio occurrerunt:: quos honorifice susceptos eorum 
petitionibus benignam aurem aecommodans iocunde remisit. — Doc hatte 

idacus ſchon vorher zwei Boten nah Rom zur Erforfhung der Thatſachen 
gefhidt. Florez AX, 509 (Lib. III, 21): Quia domnus Compostellanus 
prorsus ignorabat, qui electoruu cesset catholice et canonice electus, 
nuntios suos P. Fulconis, capellanum et cardinalem, et M. Petridem, 
cardinalem, ad curiam direxit, de praefatis electionibus, qualis esset 
catholica inquisituros. Et illi equidem domno papa Innocentio visitato 
et salutato, cuius bona et iusta fuerat electio, ad propria rever- 
tentes ..... scripta .... retulerunt. — Cafari Ann. Januens: Eeclesia 
Portuensis ab eodem papa consecrata fuit 1130. — Boso Vit. Innoe.: 
Quibus rite peractis iterum mare intravit et per Januam transiens apud 
S. Aegidium prospere applicavit. -- Innocenz bat zu Genua eine Anzahl 
Nullen ansgeftellt vom 2.—12. Auguft (vom 2.— 7. Aug. Iaffe Ar. 5323—5325; 
zmei vom 12. Auguft im Lib. Landav. S. 55 und 57). In feiner Gegemmart 
wurde der Bifhof von Genua ermählt; Cnfari Ann. 1130: In eodem consulatu 
episcopus Syrus Januensi episcopatu electus fuit. preseute papa Inno- 
scentio, qui tunc Janue erat: in endem anno ab eodem papa apud 8. Egi- 
dium consceratus fuit. — Der Erzbifhor Syrus begleitete alfo den Barf. 
S. Aegid ft S. Gilles bei Der Rhone zwiſchen Arles und Beaucaire im Der 
part. Gard, Arronkift. Nimes. 

>) Die enge Verbindung Bernhards mit Haimerich zeigen des erſteren 
Briefe, die er während des Vontificats Honorius' II. an den Kanzler ſchrieb 
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nicht geringem Maße au verdanken, daß in Frankreich der Hof 
und der überiviegende Theil des Klerus Be Innocenz anfchloffen. 


Mabillon Nro. 15, 20, 51, 52, 53). Bernhard benugt feinen Einfluß zu Em⸗ 
ptehlungen bald von Möncen, bald von Bilhöfen. So fagt er Nr. 15: Non 
latet amicos nostros, quod me familiari aflectu diligitis, et tantae mibi feli- 
citatis fructum invident, si solus haberc voluero. Monachi Divionenses ob 
antiquam illius ecclesiae religionem mihi transmissi sunt. Sentiant, ei 
placet, quod non sit amor otiosus, sive vester ad nos, sive noster ad illos. — 
Ar. 20: Quia semel coepi, loquar et loquar ad vos eroque importunus, 
sed importunus caritatis, sed veritatis, sed iustitiae. Nam etsi tanti non 
sum, ut Romae habeam propria negotia, nulla tamen, quae Dei esse 
constiterit, a me duco aliena, Quapropter si verae id mihi gratiae apud 
vos manet, quod multorum habet opinio, liceat illud obsecro legatis domini 
archiepiscopi Remensis in praesenti negotio experiri. — Nr. 51. Verwendung 
tür den Eribifhof von Paris: Per ipsum vos obsecro, pro ipso supplico 
vobis. Habet siquidem et unde illum revereamini et unde illi misere- 
amini. State pro ipso nunc in defensione archiepiscopi, cui quandoque 
et vos adstare habetis in examinatione vestri. Der Erzbifof war wegen 
rüber vorgelommener Simonie angellagt, die Bernhard auch zugefteht (inter 
nascentes virtutes emortuorum vel cadavera vitiorum scrutatur curiosa 
malitia), — Nr. 52: Amicus vester et noster dominus Carnotensis epi- 
scopus voluit vobis etiam per me certum fieri ... Er bittet den Kanzler, 
ihm gemwiiie Aufträge, die er aber nur andeutet, abzunehmen: Si inveni gratiam 
ın oculis vestris, date operam, ut prorsus amovear ab huiusmodi, yuatenus 
liceat mihi meis atque vestris orare delictis. Et quidem nihil mihi securius 
wudico, quam obedire domini papae voluntati, sed si dignetur attendere 
;pse, quid possim. Utinam nempe noverit, quam ista non possim aut 
uam difficile possim. — Wr. 53: Pro multis et per multos memini me 
vripeisse ad vos; sed nune ipse, qui loquebar ecce adsum! Tres in 
duobus (er empfichlt zwei Mönche) conspicitis. ... Qui ergo videt eos, videt 
me, etsi non in meo corpore; et quod loquuntur ipsi, ego pariter loquor, 
3ed eorum linguis .... Tribus ergo in corporibus unum nos esse noveritis, 
non pari sanctitate, qua ambobus inferior sum. sed endem voluntate et Summa 
voncordlia anımorum ... Quartum vos addi velim, si dignum iudicatis et 
in eandem concurrere wnitatem dilectionis. — Tiefe Briefe erweifen, Daß 
Zernhard einen jehr bedeutenden Einfluß bei feinem Landamann geltend machen 
tennte. Wenn der unter den Mantel Der Demuth fehr eitle und berrfchflihtige 
Abt von Klairaur fernerbin al8 der mächtige Mann der Kirche, deſſen Dieinung 
sem Stellvertreter Chriftt von Gewicht war, in der Welt dazuſtehen wünfchte, 
io mußte ihm Alles daran liegen, einen ibm befreundeten Kanzler an ter Spitze 
der Geihäfte zu willen. Ihm war wohl befannt, von welcher Vereutung Tas 
Amt Haimerichs war, wenn er auh, um ihm zu ſchmeicheln, Ten Mund etwas 
sel nımmt Epist. 311 (in ber er und Hugo l’ontiniacensis abbas den Kanzler 
Sırten, gegen einige ihrer Neider einzufchreiten): Siquidem cum nullum ferme 
nat in orbe bonum, quod per manus quodammodo Iumani cancellarii 
transire non habet, ut vel vix bonum iudicatur, quod eius non prius fuerit 
- xaminatum iudicio, moderatum consilio, studio roboratum et cunfirmatuın 
adıutorio. — Daß Bernhard gern eine glänzende Rolle in der Kirche fpielte, 
zaat auch deutlich fein Brief aus dem Jahre 1129 an Haimerich (Epist. 48), in 
seidem er fidy vertheitigt, daß er fih in Dinge gemiſcht, die ihn nichts angingen. 
Ir leuquet dies durchaus und bittet den Kanzler, ihn mit einem Privileg zu 
veriehen, daß ihn von allen kirchlichen Gefchäiten freimache, damit er dies ben 
Biichoen und Yegaten vorzeigen könnte, wenn fie ihn zu irgeud welcher Thätig⸗ 
tert berieien: Nam noxam unde contrahere potuerim (daß er überall feine 
“Sande bat), ignoro, cum sciam mibi consilium esse et propositum, num- 
uam. si causs duntaxat nostri ordinis non fuerit, exire de monusterio, nisi 
aut apostolicae sedis legato, aut certe proprio vocante episcopo; quibus 
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So fand fich diefer Papft binnen kurzem in der Lage Genua 
u verlaſſen. Zu Schiff gelangte er an die Hüfte der Provence und 
egab fi dann über Viviers nad) Cluny, deflen Abt großartige 
Vorbereitungen zu feinem Empfange getroffen hatte. Nicht weniger 
als 60 Pferde mit Bedienung ſchickte er ihm zu feinem Bedarf 
entgegen, und jo konnte Innocenz einen prächtigen Einzug in das 
weltberühmte Klofter halten, wo er eine Zeit lang zu verteilen 
gedachte. Am 24. October traf er dort ein ??). 


meae humilitati, sicut optime nostis, contradicere omnino fas 
non est, nisi ex quocunque superioris auctoritatis privilegio, quod utique 
si unquaın per manım vestram, ut spero, mihi in manus venerit, tunc, 
procul dubio, et pax mihi et pax erit de me. — Aber, fett er flüglich hinzu. 
e8 wird dadurch im ber Nirdhe nicht rubiger:, Non tamen idcirco me latente 
et tacente cessare puto murmur ecelesiarum, si non cesset Romana 
ecclesia pro voluntate assistentium facere praeiudicium in absentes. 
®) Boso vit. Innoc.: Per Januam transiens apud S. Aegidium pro- 
apere applicavit. Procedens autem per Vivarium et Anicium Alverniae 
nes intravit. — ÖOrdericus Vital. XIIl, 3: Gregorius autem cum Quiri- 
uali elero Gallias espetüt, primoque ab Arelatensibus susceptus, le- 
gatos inde Francis direxit. Porro Cluniacenses, ut eius adventum 
cognoverunt, LX cequos seu ınulos cum omni apparatu congruo ipsi 
et carlinalibus clericis destinaverunt et usque ad suam ilicam 
eonduxerunt. Tune ibidem Al diebus papam cum suis detinuerunt eccle- 
sıamque novam, in honore S. l’etri apostolorum principis ab eodem cum 
ingenti tripudio populique frequentia dedicari fecerunt. Inde magnam 
auctoritateın apud Occiduos promeruit, quod a Cluniacensibus Petro 
(l.eonis) praepositus fuerit ... (sregorius itaque a Cluniacis, quorum 
auctoritas inter nostrates monachos maxime praecellit, pontificali stemmate 
in Galliis enituit. — Rodulphi Vit. Petri Venerab. ce. 4 (Mart. et Dur. 
Ampliss. Colleet. VI, 1157): Contra spem omnium Innocentio per 
inare venienti festive (Petrus) occurrit et sine consılio Gallicanae 
ecclesiae datis sufficienter equitaturis (luniacum secum adduxit. Quorl 
reges terrae audientes mirati sunt, quomodo monachum suum in sede 
positum relinqueret et extrancum exaltaret; quem tam solemniter suscepit, 
ut orbi universo nota fieret eius susceptio. Nam ad consecrationem eccle- 
sine, quam ipre aelificaverat. cum humiliter invitavit et ut benedictionem 
compleret, obtinuit. — Auf Die Werbe Der Kirche bezieht fi) Innocenz im einem 
Briefe (Saffe Nr. 5405, ſowie Peter Der Ehrwürdige de Mirac. II, 16: Per 
Tiberim mare ingressus. ad Gallias venit. Ubi primum ab eodem papa 
Innocentio Uluniacensi nova et maiore consecrata ecclesia, und Epist. J. 31 
(an Saimerib): Memor sit (Innocentius) propriis se manibus illam ececle- 
siam Cunsecrasse. quod eius praedecessores nonnullos valde certum est 
pracoptasse. — Der Abt Peter ſcheint übrigens fpäter fein Eintreten für Inne- 
cenz faft bereut zu haben. Denn er jchreibt in demſelben Briefe: Non se puta- 
bant nostri tale apud suum dominum meritum reposuisse, pro Cuius obe- 
dientin et servitio dieuntur se suaque pene omnia expendisse. — Und 
weiter: Insultabunt, quod iam ex parte coeperunt nobis inimiei eius (Inno- 
centii), quorum multitudo ubiqu«e, et si non aperte contra- 
dieit, tamen aperte odit, non cessabunt dicere, quod solent dicendo 
frequentare: Ecce! Cluniacenses, habete papam vestrum, quem vobis. 
spreto monacho vestro, elegistis. Talem spem talis digne sequitur 
merces. — Ciuartul. Sithiense a. 1130 S. 301: Innocentius vero sapienti 
usus consilio Urbem exivit. Cluniacum pervenit, ecclesiam ibi oonsecrs- 
vit. — Yon der Kirchmeihe zu Clunv hörte man aud in England; bad iR Pie 
Nachricht Der Annal, de Bermuudesia 1131 (Annal. Monust. IlL, 484) wer- 
tebrt: Hoc anno dedicatum est Cluniacense monasterium a dompno 
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Bereit? vor Ankunft des Papftes im arelatifchen Reiche hatte 
der König von Frankreich eine Verſammlung der Geiftlichkeit 
feines Landes nah Etampes, einer Stadt zwiichen Paris unb 
Orleans berufen, um dort endgültig zu entſcheiden, welchem der 
beiden PBäpfte man fi) anichließen ſollte. Die Erzbiichöfe von 
Rheims, Send, Bourge und Tours werden ala Eingeladene ge- 
nannt, zahlreiche Biſchöfe und Aebte jowie vornehme Laien waren 
erihienen. Auch Bernhard von Clairvaux fehlte nicht, der, wie 
er ſelbſt ſpäter uaeftand. nicht verfannte, daß er eine jchivierige 
und gefährlide Aufgabe übernommen hatte-!9), 


centio papa secundo, 13 Kal. Maias. — Der 24. October als Antunfistag 
ergiebt fib daraus, daß Innocenz 11 Zage lang in Cluny weilte, dort am 
3. November eine Urkunde ausfichte, am 4. aber bereit8 apud Rohaennam war 
(Jafjé Nr. 5332 und 5337). — Innocenz’ Abreife nah Gallien erwähnen nur 
tur Suger. Vit. Ludov. (Lecoy 8.135): Descendens itaque navali subsidio 
(over praesidio, Duchesne 1V, 317) ad partes Galliarum tutum et appro- 
batum eligit personae et ecclesine post Deum defensionis asylum, regnum 
nebilissimum Francorum. — Und Romoald (Mon. Germ. SS. XIX, 420): 
Dehine in Galliam venit et a Ludovico rege Franciae et tota occidentali 
ecclesia est receptus. — Vit. Norberti c. 19 (Mon. Germ. SS. XII, 619): 
Exiens inde in Franciam se recepit, ubi, ut decuit, honorifice susceptus 
est. — Falco 1130: Innocentius ... consilio babito ultra montes perrexit 
ad regem quidem Francorum. 

, Rom Concil zu Erampes handelt Mühlbacher Doppelwahl S. 127 fi. 
und 173—174. Chron. Maurin. (Duchesne IV, 376): Rex Ludovicus 
archiepiscopos Remensem, Senonensem, Bituricensem. Turonensem simul- 
que episcopos regni sui et Abbates Stampis convocat. — Suger Vit. 

udov. (Lecoy Z. 135): Rex... cuncilium archiepiscoporum, episcoporum, 
abbatum et religiosorum virorum Stampis convocat. — Ernald. vit. Bern- 
ardi (Mabillon 5. 202): Convocato igitur apud Stampas concilio, abbas 
sanctus Ularevallensis Bernardus ab ipso rege Fraucorum et praecipuis 
quibuscunque pontificibus accersitus, sicut postea fatebatur, non medio- 
crıter pavidus et tremebundus advenit, periculum quippe et pondus negotii 
von ignorans. — Arnulf. Sagiens. (Mon. Germ. ds. Gr, 715) nennt ben 
Ort nidt: Is ‚Ludovicus) vocatis episcopis et omnibus, qui probatae re- 
Iyrıonis in Galliis habebantur , convocato etiam clero regnique maioribus 
concilium statuit generale. — Die Zeit des Concils zu befimmen, if 
ftmierig. — Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 60 läßt es noch vor Innocenz' Landung 
ın Frankreich zufammentreten, wohl mit Rüdfidht auf das Chron. Maurin., 
mweibe® den Bericht über das Koncil mit den Worten einleitet: Dum haec in 
Italia aguntur, rex Ludovicus archiepiscopos etc., fowie auf Ernald. Vit. 
Bern.. der erft vom Goncil erzählt und dann fortfährt: Interea dominus 
papa ınultis in Pisie et in Tuscia et in aliis provinciis potestative Jdispo- 
sitis, valefaciens Pisanis et gratias agens, in Provinciam navigio delatus est 
et Burgundiam transiens Aurelianum pervenit. — Id glaube, daß Gieſebrecht 
Acht bat, meil fonft der längere Aufenthalt in Genua nicht zu erflären if. 
3rühlbader läht unrichtig den Abt Zuger die Nachricht über Das Ergebniß des Concils 
tem Papft überbringen, es alſo während des Aufenthaltes in —* verſammelt 
ſem. Allein Zuger, der allerdings beim Concil gegenwärtig war, ſpricht nur 
ron den Boten des Papſtes (Lecoy 8. 135): Cum autem et susceptionis et, 
servitii primitias Cluniaci per nos ei delegasset, tanto exhilarati suffragio 
cum gratia et benedictione domino regi per nos tias referentes ad 
roprıa remiserunt. — Er berichtet freilib, daß der König die Synode erſt 
berufen babe, als Innocenz bereit gelandet war: Eligit... asylum regnum... 
Francorum nunciisque suis ad regem Ludovicum destinatis, et persons® 
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Denn der Einjicht Eonnte man ſich ſchwerlich verfchlieken, 
daß Anaclet den Vorzug erhalten müfle, wenn man die Wahl- 
protofolle zur Grundlage für die Entſcheidung der Rechtsfrage 
nehmen würde. Das Moment der Priorität mußte meug 
verihlagen, wenn man in Betracht og, Much welche Mit 
diejelbe erreiht war. Daß derartige ägungen maßgebend 
waren, geht daraus hervor, daß man für angemetien bielt, das 
Gewicht auf eine Prüfung der Perjönlichleiten beider Gegner zu 
legen 101). Diefer Weg bot den Vortheil, daß der läftige Rechts 


et ecclesiae opitulari eftlagitat. Quo rex, ut erat piissimus ecclesis« defen- 
sor, cito compunctus, concilium ... Stampis convocat. — Allein er hr 
die Ereigniffe zufammen, ohne im Einzelnen auf die Chronologie zu achten, jo 
dag er gleih nad dem Concil auf das Jahr 1131 überſpringt — Noch muß 
die Aeußerung, Rodulphs, ded Biographen Peters von Kluny, erwähnt werben: 
Quod cum Gallicana ecclesia cognovisset (die Aufnahme des Papſtes im 
Kluny‘, statim in occursu papae ruunt, eum sicut patrem venerantur et 
colunt. Congregat rex concılium, praedicat factum Petri Abbatis, dieit 
impossibile esse tantis initiis contraire. — Hiernad könnte das Concil nicht 
vor Anfang Novembers abgehalten fein. 

101, Zuger Vit. Ludov. geftebt ofien, daß die Wablprüfung wenig Aus- 
fiht für Innocenz bot: Eorum (der Geiftlihen) consilio magis de persona 
quam de electione investigans. — Fıt enim saepe, ut Romanorum tumul- 
tuantium quibuscunque molestiis ecelesine electio ıninus ordinarie fieri 
valeat.e. — Die Priorität der Mahl Hebt Bernhard von Clairvaur bervor. 
F.pist. 126: Nam illa, quam iactat, iuratorum suorum non electio, 
factio, uinbra tantum fuit et occasio et velamentum maliciae. Diei potest 
electio, sed impudenter, sed mendaciter. Stat quippe sententia eccle- 
siastica et authentica: post primam electionem, non esse secundam. 
Celebrata proinde prima, quae secunda praesumpta est, non est secunda, 
sed nulla; nam etsi quid minus forte solemniter, minusve 
ordinabiliter processit, in ea quae praecessit, ut hostes unitatis con- 
tendunt, numquid tamen ‚praesumi altera debuit, nisi saue priore prius 
diecussa ratione, cassata iudicio ? Ea propter qui se auperingerere festinant, 
quique temerario temere manus imponere nihilominus acceleraverunt apo- 
stolo prohibente: „nemini cito manum imponas‘‘, ipsi procul dubio maius 
peceatum habent. — Aus biefen Sophismen blidt das böſe Gewiſſen des 
Heiligen dentlih hervor. Das ‚„.nemini cito manus. imponas" paßt vielmehr 
auf Innocenz, deſſen ungehörige Wahl er nicht leugnen fann. — Die Unter⸗ 
fuhung der Perfönlichkeiten kann fo gravirende Momente, wie fie Arnulf von 
Zee und Manfred von Mantua vorbringen, gegen Anaclet nicht ergeben haben; 
fonft würde Bernhard, der alles zum Vortheil feines Clienten brebt, ge nicht fo 
voriichtig ausgebrüdt haben. Er weiß nichts direct Rachtbeiliges, Epist. 127: 
Denique, quid boni, quid virtutis, quid honestatis afferunt de summo 
pontifice suo, ut et 1108 provocent ad favorem? Si vera sunt, quae ubi- 
que Jdivulgat opinio, nec unius dignus est viculi potestate; si vera non 
sunt (alfo war ter Heilige von der Wahrheit der Verleumdungen nicht äber- 
yeugt), decet nihiluminus caput ecclesiae non solum vitae habere sani- 
tatem, scd et famae decorem. — Und Epist. 126: Si personas compares, 
ut neutri sane vel derogare videar vel adulari, dicam quod dici passim 
reperies, et neminem esse arbitror diffiteri, quia videlicet Innocentit nostri 
vita vel fama nec aemulum timet, cuın alterius nec ab amico tuta sit. — 
Chron. Maurin.: Communicatoque consilio Innocentium, quia et vita san- 
ctior et fama melior et electione superior apparebat, (rex) cum omni regno 
suo Romanum papam sibique patrem denuntiat. — Arnulf. Sag. Invect, 
c. 5: Dum utriusque personae merita et prosequentis partes studia con- 
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anſpruch Anaclet3 nicht berührt zn werden brauchte. In Betreff 
der Wähler benubte man einen Canon, der bei ftreitigen Biſchofs- 
wahlen dem Metropoliten die Enticheibung überließ, welche Partei 
nah ihren DVerdienften mehr Anſpruch auf Anerkennung verdiene, 
welche die gejündere, reinere ſei 1023. Da nun außerdem Berichte 
aus Rom, die von Gegnern Analect3 audgegangen waren, vor⸗ 
elegt werden fonnten, auch Perjonen gegenwärtig geweſen fein 
allen, welche die Wahlepoche zu Rom erlebt hatten und ebenfalls 
egen Anaclet zeugten, da endli Bernhard von Clairvaux ges 
Ihıct und energisch für Innocenz eintrat, ‚den auch die Elunta- 
cenjer empfahlen, }o gelangte die Verfammlung zu Etampes bald 
zu ‘der Heberzeugung, daß Anaclet ein Uſurpator jet, der überdies 
wenig Anhang beiite, und proclamirte feinen Gegner ala den 
Nachfolger Petri !°). Als die Würfel einmal gefallen waren, 


feruntur, inventus est Petrus indignior adeo, ut ex ipsius comparatione 
alteri personae irrogari gravis iniuria videretur. 

0) Bon der Anwendung des Canons auf tem Koncil fpridt nur 
Arnulf. Sag. c. 5: Studia vero partium tanta dividebat imparitas, ut 
Petro nondum extra Urbis moenia quisquam favor, alterum infra Urbem 
quidem pars potior elegisset, et extra Urbem usque ad fines terrae tota 
am fere patrem confiteretur ecclesia. Sumpta igitur ex magni Leonis 
‚apae decreto sententia, ubi se partium vota diviserant, visus est illis 
iure canonico praeferendus is, qui maioribus studiis jiuvabatur et meritis. — 
Boso Vit. Innoc. beruft fih auf ifn: Sed melior ct sanior pars eidem 
Iunoceutio, qui maioribus studiis et meritis iuvabatur, adbaesit. — Es ift 
!er Canon c. 36 D. LXIII im Decret Oratiand gemeint, der nur auf bie 
Kiſchoiswahlen Bezug bat, wie der Text zeigt: Metropolitani iudicio is 
alteri pracferatur, qui maioribus studiis iuvatur et meritis. Bgl. Anm. 55 
ewie Zöpffel S. 45 und ©. 55 f. — Bernhard epist. 126: Dehinc sı electiones 
discuuas, nostri itidem mox occurrit et promotione purior et ratione 
probabilior et prior tempore. Porro de tempore constat; reliqua duo 
merita probaut et dignitas eligentium. Hanc enim, ni fallor, 
jartem saniorem invenies tam episcopos, quam cardinales diacones sive 
presbyteros, et quorum maxime interest de eleetione summi pontificis et 
quanti in eligendo iusta patrum scita sufficiant. — Epist. 124: Electio 
meliorum, approbatio plurium, et quod his efficacius est, morum attestatio 
Innocentium apud omnes commendant, summum confirmant pontificem. 

‚3, Arnulf. Sag. c. 5: Aderant autem ibidem venerabiles, quae 
Ikoınae fuerant sub eadem tempestate personae, quae rerum serieın plane 
cognoverant, praesertim quae oculata fide singula percepissent. Habebantur 
yuoque super hoc ipso et aliarum, quae non aderant, ultro delegata te- 
»Umonir simul et persuasiones personarum, quas spiritum Dei habere 
verta fides esset (Bernhard von Klairvaurp), cum- tot hominum sensus in 
eandem forte confluerent voluntsatem. — Bernhards Auftreten ichildert fein 
Tıograph Ermald: Ubi vero ad locum ventum est, celebrato prius ieiunio et 
precıbus ad Deum fusis, cum de eodem verbo rex et episcopi cum prin- 
cıpibus consedissent, unum omnium consilium fuit, una sententia, ut ne- 
zotiuın Dei Dei famulo impoueretur et ex eius ore tota causa penderet. Quod 
ılle timens licet et tremens monitis tamen virorum acquiescens suscepit 
et diligenter prösecutus electionis ordinem, electorum vitam et famam 
prioris electi, aperuit os suum et spiritus sanctus implevit illud. Unus 
ergo omnium ore locutus suscipiendum ob omnibus summum pontificem 
Ioanocentium nominavit; et ratum esse Omnes iter acclamarunt et 
decantatis ex more laudibus Deo obedientiam deinceps polliciti electioni 





330 1130. 


ſchien e8 auch nicht mehr nothwendig, jelbft vor offenbarer Un⸗ 
wahrheit zurückzuſcheuen. Man darf zweifeln, ob bex heilige 
Bernhard \, I&hleht unterrichtet war, daß er mit gutem Gewifſen 
Me „ebaupten durfte, Innocenz ſei von der Majorität ge- 
w 
Aber gleichviel, durch welche Gefichtspunkte die Entſcheid 

des Concils zu Etampes beſtimmt he Innocenz erlangte in 
Tranfreih Anerkennung. Am 18. November konnte er in Gler- 
mont eine Synode abhalten, auf welcher ihm von neuem Gehor- 
ſam gelobt wurde. Außer den üblichen Beſchlüſſen, welche dort 
gegen Simonie und Nicolaitismud gefaßt wurden, verfündete man 
auch ala Canones, daß fein Mönch oder Regularcanoniter weltliche 
Rechte oder die medicinijchen Wiflenichaften ftudiren folle; die Ein- 
haltung des Gottesfriedend und das Verbot der Turniere wurben 
eingejchärft 1%). 


Innocentii omnes pariter subscripserunt. — Annal. Blandin. 1130 (Mon. 
Germ. SS. V, 26): Cognita tandem utriusque partis saniori ele- 
cetione, quasi minus canonica domini Anacleti fuisset electio, pari volun- 
tate, pari consilio et auxilio universa Gallicana ecclesia ‘in partem domini 
Innocentii papae dextras dedit. — Robertus de Monte 1130 (Aion. Germ. 
Ss. VI, 489): Innocentius vero ad Cismontanos transiit. Unde dietum 
est Monasticum illud: Romam Petrus habet, totum Gregorius orbem. 

1%) Epist. Bernardi 125: Merito autem illum recipit Ecclesig, cuius 
et opinio clarior et electio sanior inventa est, nimirum celigentium et 
numero vincens et ınerito. — Epist. 127 bemeift er die NRechtmäßigteit ber 
Wahl Innocenz’ 11. durch Lothars Einjchreiten zu deffen Gunften: Domini papae 
Innocentii et innoceus vita et integra fama et electio canonica praedicatur. 
Pıiora duo nec hostes diffitentur, tertium calumniam habuit, sed per 
christianisssmum l.otharium nuper falsi calumniatores in suo sunt men- 
dneio deprehensi,. — Auch fein Biograph Ernald fpricht von der Majorität 
(Lib. Il): Nec mora in electione dissidentibus cardinalibus est divisa 
ecelesia, plures numero et saniores consilio, vita probabiles, viri vir- 
tutum presbyteri, diacones, episcopi Innocentium elegerunt. — Romoald 
(Mon. Germ. SS. XIX, 420): Nam maior et sanior pars cardinalium 
Gregorium ... elegerunt. — Simon Chartul. Sitbiense c. 113 (8. 301): 
Pars eciam magna cardinalium Petrum, Petri Leonis fillum, eligentes 
Anuacletum appellaverunt, pars vero maior et ınelior curialium Gre- 

orium ... papam constituentes Inn ıcentium nominaverunt. — Schon 
Iter von Ravenna berichtet an Konrad von Salzburg unwahr, daß Iunocenz 
burh die Majorität gewählt fei: A IIII episcopis cardinalibus nee non a 
maiori parte catholicorum cardinalium electionem apostolicam de domno 
Gregorio factaın fuisse. — Anaclet® Wähler beißen bei ihm quidam heretici. 
26) Boso Vit. Iunoc.: Alverniae fines intravit et apud Claromontem 
rimum concilium solemniter celebravit. — Die Acten des Goncil® be 
Innsi XX1, 437: Anno dominic. incarn. MCXXX residente domino papa 
Innocentio cum episcopis et cardinalibus, catholicis simul et religiosis 
viris, ac R. Lugdunensi, W. Bituricensi, Stephano Viennensi, A. Nar- 
bounensi, B. Arelatensi, U. Tarraconensi, G. Auxitano, F Aquensi, 
l'. Tarentasiensi archiepiscopis eorumque suflraganeis et abbatibus quam 
pluribus Cluniacensi , Dolensi, Casae -Dei et aliis iuris sedis apostolicc.e 
cum praefatis pontificibus subiectis ... apud Clarum montem mense 
Novembri indictione octava synodus est in nomine Domini celebrata. — 
Die Canoned im Auszug bei Jaffe Reg. ©. 562. Der Tag ergiebt fi ans 
einem Brief des Papſtes an Didacus (Jaffé Nr. 5344) vom 16 Febr. 1131: 
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Allein felbft in Frankreich fehlte es nicht an anhänger 
Anaclets. Außer dem Erzbiſchof Hildebert von Tours 10%), welcher 
fih nit von dem Rechte Innocenz' II. zu überzeugen vermochte, 
war e3 bejonder3 her angefehene und winenäträltige Biſchof Gerhard 
von Angoul&me, der als Legat Anaclet3 mit Umfiht und Eifer 
wirkte; im Herzog Wilhelm von Aquitanien fand er einen welt⸗ 
lichen Beſchützer feiner Thätigkeit 107). 


— — — 


Celebrato itaque solemniter apud Clarum montem praeteritis beati Martini 
octavis eoncilio. 

06) Bernhard von Elairvaur fchrieb an ihn, um ihn fir Innocenz zu ge- 
winnen (Epist. 124), Dem Erzbiſchof, der die Sachlage wohl kannte, wagt der 
Seilige nicht mit theatraliſchen Phraſen und Sophismen entgegenzutreten; auch 
Gütet er fih vor Unmwahrbeiten: At quod sane et vestra Pater exspectatur.... 
vel sera sententia. on improbamus tarditatem, quae gravitatem 
reddet ... dico tameu ego notus pontifici: Ne quid nimis! Dico ut 
familiaris et notus: Non plus sapere quam oportet sapere. 

107, Ueber Gerhard berichtet die Hist. pont. et comit. Engolism. (Bouquet 
XI, 393—400) nur vortbeilhaftee. Er war ein Normanne. ©. 393: Natione 
Normannus diocesiae civitate Baiocarum oriundus patre Giraudo. 9.394: 
0b insignem ipsius scientiam et honestam vitam in Engolismensem epi- 
scopum promotus est. — Paſchalis II. bereit8 ertbeilte {6m bie Legation: 
Cum domino ... Paschali papae adhaesisset, qui ad partes Galliarum 
venerat, cognita honestate et praeclara sapientia, ei vices suas prius in 
Britannia et deinde Turonensi et Burdegalensi, Bituricensi, Auscitana 
provinciis commisit. — Seiner Didcefe erwies er viele Wohlthaten und befaß 
trefflihe Eigenſchaften S. 397: Qui in iudicio verax, in responsione discerec- 
tu», in praedicatione eximius, in allocutione blandus, in proverbiis facetus; 
tamen circa finem ad Petri Leonis schismatici partes divertit errori illius 
favens. — Auch Orderic. Vital. XIII, 11 tobt ibn: Tuuc (1136) Girardus 
Engolismensis episcopus, vir eruditissimus migravit, qui magni noniinis et 
potestatis in Romano senatu tempore Paschalis papae et Gelasii, Calixti 
et Honorii fuit. — Gottfried von Vendöme richtete an ihn vıele Briefe; Epist. 
lıb. II, 2, 19, 20, 22, 23, 24, 25. — Ihn haßte der beilige Bernhard, der fich 
ven ihm durchſchaut fühlte und feinen Eindrud auf ihn Dur feinen brünftigen 
Zelotismus hervorbrachte. Daber nennt er ibn wie feinen PBapf ein wildes 
Tdier, Epist. 25: Altera quoque bestia ... subsibilat ... ista ferocior, illa 
(d 5. Anaclet) callidior. — Gr verſuchte menigften® die aquitanifchen Biſchöfe 
von ihm zu trennen (Epist. 126). Nur aus Ehrgeiz fei Gerhard zu Anaclet 
übergegangen, weil Innocenz ihm die Yegation nicht zugeflanden: Primus aut 
inter primos scribit papae Inuocentio; legationem postulat, non obtinet, 
in.dienator, resilit ab illo, transit ad alium, ipsius se esse legatum gloria- 
tur. — Daſſelbe behauptet Arnulf. Sagiens., der gegen ihn feine Invectiva 
richtete. Rah Arnulf ift Gerhard felbftverfländlih von niederer Dertunft: feine 
Würden bat er erihlihen; er ift mit Simonie befledt. Einen Brief Gerhards 
an das Concil zu Etampes, in welchem er fi für Innocenz ausſpreche, theilt 
er dem Inhalt nad mit Invect. c. 5 (M.G. SS. XII, S. 716). Gerbarb ver⸗ 
kagte auch einen Bericht über die Wahl beider Päpfte, ber fo gefährlich für Inno⸗ 
cenz ſchien, daß er ſchon damals mit Eifer verfolgt und vernichtet wurde, be- 
ſenders von den Cluniacenfern, Reimbaldi Leod. epist. (Baron. 1130 $ 43): 
Audi, quomodo Engolismensis Gerardus, cardınalis Romanus et ut audi- 
vınus egatus in Aquitaniam, Northmanniam, Britaniam, Hispaniam et 
usque ad ultimam Celtiberiam, tantae auctoritatis, tantae ut opinantur 
sanctitatis vir hoc in rotulo — qua ratione, qua competentia ipse viderit — 
ordinem promotionis et ordinationis horum duorum apostolicorum dili- 
genter, ut aiunt, digessit ... Nescio quid senserint, quid intenderint 
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Noch brauchte der von der Majorität der Cardinäle erhobene 
Papſt nicht jede „gofinung aufzugeben. Belonders in Italien fand 
er überwiegend nevlenmung, Das mächtige Mailand gewann er 
durch Beftätigung jeiner alten PBrärogative, indem er dem Erz⸗ 
biſchof Anjelm das Pallium durch zwei Boten überſchickte 1°). 
Don noch größerem Werthe war für im ber Uebertritt des Herzogs 
Roger von Gicilien auf feine Seite Wit dieſem ehrgeigı 
Fürften hatte er zu Avellino eine Zufammentunft und geinäßrte 
ihm den erjehnten Titel eine Königz '%). Am 27. September 
ftellte ex hierüber die Urkunde aus, in welcher dem biöherigen 
Herzog Roger und feinen Racjfommen die geſammten Seh gungen 
auf der Inſel und dem Feſtlande unter dem Titel eines König- 
reichs Sicilien gegen Xeiflung der ulbigung und eines beftimmten 
Zinſes, der jährlich an den römiſchen Stuhl gezahlt werden muß, 
zugeiprochen werden !!"). 


Cluniacenses. Id praeciderunt,, id amputaverunt penitus. Et quidquid 
illud fuit, nec probaverunt nec improbaverunt, sed domino papae Inno- 
centio legendum transmiserunt. (in gueing aus Eerhards Bericht iſt viel- 
feiht in Arnulfs Invect. c. 6 (M. G. SS. XII. 717) erbalten. 

18) Jandulf. iunior. c.56 (M. G. SS. XX, 8.45): Honorio defuncto 
Anacretus papa Romanorum secundus huic Mediolanensi stolam per suos 
ydoneos nuntios, videlicet Johaunem Palistine episcopum et Beltramum 
subdiaconum Romanuın mandarvit. Quam stolam ipse Anselmus pontifez 
elero et populo Mediolanensi eircumstanti et collaudante Anacletum 
‚apa eiusque legatos et legationeın, reverenter suscepit. — “Der 
haste die Abficht, felbft nah Dlatland zu fommen. Er fehreibt einem Ungenannten 
(Jafjé Nr. 5963): Noveritis etiam nos soluto concilio, quod apud Barum 
quinto Idus Novembris (Nov. 9) praestante Domino celebraturi sumus, 
. Merliolanuın properanter ascensuros. 

1%, Falco 1130 (Mur. V, S. 106\: Eodem anno praedictus Anacletus 
venit Beneventum; deinde Abellinum civitatem ivit et cum praedieto duce 
Rogerio stabilivit, ut euın regem coronaret Siciline. — Romoald, der mit 
Abſicht Fälfcht, um den Urfprung des ficilifchen Königthums zu verbeden, leugnet 
geradezu, Daß Roger mit Anaclet eine Zufanmenfunft hatte (M. G. SS. XIX, 
420): Anacletus vero Urbis dominio potitus nuncium ad ium regem 
(die Krönung ift vor Ausbruch des Schismas berichtet) Syceilie misit. A quo et 
receptus est. Cuius auctoritate Apulium intravit et apud Melfiam 
concilium celebravit. Qui cum per nuncios suos prephatum regem sepe 
rogasset, ut cum eo haberet colloquium et ei de more hominium faceret, 
ipse utpote vir astutus et sapiens et precavens in futurum ab eius se 
colloquio et aspectu subtraxit. — Bon einem Coneil zu Melfi if fonft nichts 
belfannt; Falco S. 107 ermähnt, daß Anacler anı 13. Januar 1131 zu Beneveut 
concilio celebrato verweilte. — Alerander Telefinus Il, c. 1—6 ſchweigt zwar 
von Verhandlungen Rogers mit Anaclet über die Königswürde, erzählt aber doch 
nichts Unwahres mie Romoald. — Annal. Casin. 1130: Anacletus in Apu- 
liaın (perrexit). qui ducem Roggerium regem constituit. — Die Konferenz 
zu Avelino wird im Zepteinber ftattgefundben haben. Dort vermutblich leiſtete 
Roger die Huldigung, von der Anaclet fhreibt (Iaffe Nr. 5963): Gioriosus 
fillus noster, Rogerius dux Apuliae ad pedes nostros humiliter veniens 
nos papam catholicum et legitimum dominum suum praedecessorum suorum 
more recognovit. 

110, Faffe Ar. 5962: Concedimus igitur et donamus et auctorizamus 
tibi et filio tuo Rogerio et aliis filiis tuis ... et haeredibus suis coronam 
regni Siciliae et Calabriae et Apuliae ... Et Siciliam caput regni con- 
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Dan erkennt, wie jchnell und umfichtig Roger die unfichere 
Stellung des Papftes zu benuten verftand, dem e8 vor Allem 
darauf anfommen mußte, an dem Träftigen Geſchlecht der Nor: 
mannen wenigſtens in Italien eine fefte Stüße zu gewinnen. 
Doch aud das Papſtthum jelbit konnte in einer jchärferen Zu- 
fammenfafjung der jüditalienifchen Gebiete feinen Bortheil finden. 
Der Löniglide Vaſall, von dem auch das Tyürftentbum Capua 
ſowie Neapel zu Lehen gingen, dem ſogar die Beneventaner, welche 
in einem engeren Perbältnif zur römiſchen Kirche ftanden, zur 

ülfeleiftung verpflichtet wurden, vermochte mit Leichtigkeit, das 
N uflommen antipäpftlicder Parteiungen ın Süditalien zu unter« 
rüden. 

Die feierliche Erhebung Roger zum König fand am Weih— 
nadhtäfent 1130 mit großem Gepränge zu Palermo ftatt. Die 
Salbung vollzog ein ficilianiicher —— in Gegenwart des 
Legaten Anaclets, Comes, welcher Cardinal⸗Presbyter S. Sabinae 
war; der erſte Würdenträger des neuen Königreichs, der Fürſt 
Robert von Capua, ſetzte dem Neffen Roberts Guiscard's die 
Krone aufs Haupt !"). 


stituimus .. .. Concedimus, ut per manus archiepiscoporum terrae tuae.... 
tu et tui haeredes in reges ungamini ... Donamus etiam et auctorizamus 
tibi et tuis haeredibus principatum Capuanum . .. honorem quoque 
Neapolis.... et auxilium hominuum Beneventi contra hostes tuos largimur 
et confirmamus ... Haec omnia ... sic concedimus, tradimus et auctori- 
zamus ... dum nobis nostrisque successoribus homagium et fidelitatem 
coınpetenti nobis et vobis sccuroque loco facies vel facient, iuraveris vel 
iuraverint ... Tu autem censum ... et haeredes tui videlicet sexcentos 
schifatos, quos annis singulis Romanae Ecclesine persolvere debes ... per- 
sclvas. — Die Urfunde iſt verftümmelt; fie enthielt auch die Beſtimmung, dag bie 
Biſchöfe und Aebte in Rogers Gebiet Anaclet huldigen follten. Petrus Diac. Chron. 
Cas. IV, 97: Petrus praeterea cardinalis Rogerio duci Apuliae coronam tri- 
buens et per privilegium Capuanum principatum et ducatum Neapolitanum 
cum Apulia, Calabria et Sıcilia illi confirmans regemque constituens ad 
suam partem attraxit; praecipiens ut episcopi ct abbates, qui in suae 
dicionis terra manebant, ei hominium facerent. — Diefe Huldigung fcheint 
auch wirklich geleiftet zu fein; denn Anaclet fagt (Jaffé Nr. 5963): Archiepi- 
scopi (episcopi), abbates omnes Apuliae, Calabriae, sicut omnis etiam 
Orientalis Ecclesia, Hierosolymitana, Antiochena et Constantinopolitana 
nobiscum sunt et nos visitant et frequentant. — flir Serufalem ftellte 
Anaclet ein Privileg ans, das im Fragment ae iſt (afle Nr. 5945). 
Doch ſcheint dieſe Kirche Sowie die von Antiochia fpüter vou ibm abgefallen zu 
fein. gl. Jaffé Nr. 5395 und Ann. Reichersp. 1130 

1, falco 1130: Anno igitur ipso praedictus Anacletus cardinalem 
euum (omitem nomine ad ducem illum direxit, quem die nativitatis 
Demini in civitate Palermitana in regem coronavit. Princeps vero Ro- 
bertus Capuanus coronam in capite eius posuit. -- Falco wird einen leichten 
Irrtbum begeben. Tea in der Urkunde ausdrüdlih tie Erzbiſchöſe des neuen 
Reichs das Recht ter Salbung erhalten, ift anzunehmen, daß demgemäß auch 
verrabren wurde. Der Cartinal Comes wird derfelbe fein, der am 10. Febr. 
112% zu Köln als päpftlicher Yegat eine Urkunde Yorbars (Stumpf Nr. 3240) 
unterichreibt. — Aleranter Iclefinus II, 1—6 ſchildert die Krönung ausführlich, 
ebne indeß den Cardinal und den Fürflen von Capua zu erwähnen. Gr ver- 
ſcoweigt, wer Ealbung und Krönung vollzog. Wei ihm if es befonders Rogers 
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An Italien ftand Anaclet feit. Aber aus Deutichland trafen 
träbe Nachrichten ein. Vielleicht hatte er gehofft, daß der An⸗ 
ſchluß Mailands, der Hauptftübe des Gegenkönigs, an fein Papft- 
thum Lothar wichtig genug ericheinen würde, fi mit ihm in 
Verbindung zu gsen, damit dem Staufer auch diefer Schild ent- 
riſſen würde. Sein Harren war vergeblich. 


Diutterbruber, Graf Heinrich, der ihn aufmuntert, Palermo zur Konigsſtadt zu 
erheben. Zu Salerno verfammelt Roger die Edlen (Cap. 2), bie ſämmtlich 
einmüthig wünſchen, Roger möge König werden. Hierauf (Cap. 3): Sieiliam 
repetiit, mandans suarum provinciis ubique terrarum, quatinus omnes, 
cuiuscunque dignitatis vel potestatis seu honoris essent, in die susceptio- 
nis eius coronae, quam dominici natalis primo advenientis solemnitas 
susceptura erat, Panormi omnes convenientes adessent. — Von der Krönung 
heißt e8 dann Cap. 1: Cum ergo dux ad ecelesiam archiepiscopalem more 
regio ductus ibique unctione sacra linitus regiam sumpsisset dignitatem, 
non potest litteris exprimi ... quae ... eius tunc esset gloria. — Abſficht⸗ 
lich falſch erzählt Romoald (S. 419): Anno ab incarnatione Domini 1131, 
indietione X], mense Decemb., die natali Domini prephatus dux Rogerius 
precepit congregare in Sicilie provinciam omnes episcopos diversarum 
rovinciarum Calabrie, Apulie, Campanie, qui iussione Calixti pape (foll 
eigen Honorii) unxerunt eum in regem ac super caput eius Coronam 
regiam posuerunt et ab omnibus vocari regem iusserunt. 
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Drittes Capitel. 
Anerkennung Innocenz' II. in Deutſchland. 


Mit Honorius II. Hatte Lothar ſtets das Freundichaftliche 
Verhältniß, in welchem er zur Curie feit den erften Zagen jeiner 
Regierung ftand, aufrechterhalten. Die Legaten des Papftes wurden 
von ihm nicht allein ehrenvoll aufgenommen, auch ihrer Ein« 
wirfung auf die kirchlichen Yngelegenpeiten jeines Reiches legte er 
fein Hinderniß in den Weg, wie es 3. B. fein Zeitgenoſſe Heinrich 
von England that. Daß er bie möndiiche Richtung ım Klerus 
begünftigte, gab er Elar zu erkennen, indem er dem Hauptvertreter 
derielben in Deutichland, dem Prämonſtratenſer Norbert, eines der 
vornehmften geiſtlichen Aemter in feinem Reiche verlich. Man 
kann nicht zweifeln, daB er fi eifrig bemühte, die Wünjche des 
Papſtes zu erfüllen. Einzig die verwirrten und friedlojen Ver— 
hältniffe, in welche er nad einander gerieth, hatten e3 verurſacht, 
daß er einer Aufforderung Honorius' II, welche ihm bereits 1126 
jugleich mit dem Beftätigungsjchreiben für jeine Wahl zum König 

uch den Cardinalpresbyter S. Erucis, Gerhard, zugegangen war, 
er jolle nach Italien fommen und die Kaiſerkrone erhalten, noch 
feine Folge geleiftet Hatte '). 


> Diele Anfforderunga Honorius' II. an Lothar ergiebt ſich aus zwei 
Schreiben Innocenz' II. In dem erften vom 11. Diai 1130 (Jafle Nr. 5320) 
beit es: Praedecessor noster H(onorius) ... electionem de te... factam 
... confirmavit et pro imperialis dignitatis plenitudine suscipienda per 
dileetum filium nostrum Gierhardum' sanctae Romanae ecclesiae presby- 
terum cardiualem te ad sedem apostolicam evocavit. — In dem zweiten 
Ja: Nr. 5321) an die deutfche Geiftlichkeit, vom 20. Juni 1130, bedient er ſich 
terielten Worte. Da Gerhard nad Lothars Wahl nah Roın ging, 1126 aber wieder 
:n Teutſchland war und bei Norberts Erhebung zum Erzbiſchof von Magdeburg 
thatig ıft, fo wird er aud Rom mit dem Beſtätigungsbrief des Papſtes und der 
Aufforderung zum Romzug an den König gefendet fein. 1128 ift er wieder nad 
Nom zurüdgetehrt, mo er am 31. Mä einen Streit inter Lanzonem abbatem 
Sanctı Michaelis ad Mosam et abbatissam Joviniacensem zufammen mit 
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Lothar war einfihtig genug, in erfter Linie feine Herrſchaft 
in der Heimath zu feltigen, ehe er daran dachte, für den ſchim⸗ 
mernden Preis de3 Imperator-Titels die Intereſſen bes Papft- 
thums in Italien zu verfechten. 

Mehr von die Nothivendigfeit, den Schuß der Firch gegen 
die ſtaufiſche Partei nicht entbehren zu können, als der fromme, 
ja ſogar ascetiſche Zug in ſeinem Charakter, hatte bisher den 
König in ſeiner Stellung zur Geiftlichkeit beherrſcht. 

Dieje Nöthigung zur Fügſamkeit war aber großentheild ge- 
ihwunden, als das Schisma zu Rom entftand. Und gerabe zu 
derjelben Zeit fand jich durch die Einnahme von Speier die Kraft 
feiner Gegner im Wejentliden gebrochen, jo daß er, freier in der 
Verfügung über jeine Macht, in die Lage gefommen en die 
Entwickelung der Politik in Bahnen zu lenken, die er nach eigenem 
Ermefjen vorzeichnete. Unabhängiger von lähmenden Kid ten, 
fonnte er erwägen, welcher der beiden Päpfte für den Vortheil des 
Reiches die meitten Aussichten bot. 

Bereit3 im März hatte der König von Innocenz wie von 
Anaclet Schreiben in Sänden.. Es war ein glüdlicher zu all für 
den erfteren, daß der bei Hofe twohlbefannte Kardinal Gerhard 
nicht zu Anaclet übergegangen war. Mit ſicherer Kenntniß der 
in Teutichland enticheidenden Perjönlichkeiten trat er als Legat 
auf und Tonnte von vornherein eine wohlwollenden und adhtungs- 
vollen Empfanges gewiß fein ?). 

Anaclet meinte vielleicht dem Gegner das Ziel abzugewinnen, 
wenn er die Anzeige feiner Erhebung durch einen Erzbiſchof bes 
Reiches überſandte. Adalbero von Bremen war glei dem Cardinal 
Gerhard zur Zeit der Wahlen in Rom gewelen , fein Bericht ala 


fünf anderen Cardinälen entſcheidet Mlabillon de re dipl. I, 599), wirb dann 
von Honorius zum Nector von Benevent emannt und befand fi bei bes 
Papſtes Tode vermuthlich abermald in Rom, da er von Innocenz fofort als 
Legat vermendet wird. Gr ſcheint alfo unter” Sonorius JI. 1126 zum legten 
Mal in Deutfchland geweſen zu fein. 

2) Gerhard reifte gleih nah dem 19. Februar aus Rom ab, um bie 
Schreiben feine® noch nicht confccrirten Bapftes nah Deutfchland zu überbringen. 
An dem erften fchreibt der Papft (Gregorius electus) an Lothar (Jaffé 
Nr. 5317): Per dilectissimum fratrem nostrum Gerhardum, cardinalem 
presbyterum, apostolicae sedis legatum prudentiae tuae mandamus 1. f. w. 
Im zweiten an bie deutſche Geiſtlichleit affé Nr. 5318) fagt er: Honorius 
papa vices suas dilecto filio suo fratri nostro Gierhardo) cardınali presbytero, 
religioso siquideın et prudenti viro, in Teutonico regno commisit. Nos 
auteın ... ut opus sibi iniunetum Deo duce perficiat ... mandavimus. 
Jpsum ergo apostolicae sedis legatum pro reverentia beati Petri et sanctae 
Romanae ecelesiae benigne suscipite. — Beide Schreiben find vom 15. Fe⸗ 
bruar; im März alfo wird Gerhard bereits in Deutfhland eingetroffen fein. Es 
ſcheint, daß fhen Honorins den Cardinal Gerhard für cine Legation nad 
Deutſchland beſtimmt hatte, daß dieſer aber nod nicht abgereifi mar, ale Son 
rius ftarb; es müßte denn fein, Daß Gerbarb in fo nahem Verhältniß gu 
Innocenz fand, daß dieſer auf ibm als untedingten Gegner Anaclets zählen 
konnte, gleichviel ob er Lei ter Wahl gegemmärtis war oder nidt. 
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der eines Unparteiiichen konnte beim König kaum ohne Eindrud 
bleiben. Mußte diefem nicht die Rechtmäßigkeit der Wahl 
Innocenz' II. bedentlih ſcheinen, wenn ein angejehener Kirchen⸗ 
türft jeines Reiches nach unbeeinflußter Anſchauung — denn aud) 
Innocenz hätte ihm unzweifelhaft die für die bremifche Kirche 
erbetenen Privilegien gewährt®), wie er e8 auch ſpäter gethan 
bat rn ih in nicht ſchwankender Entichiedenheit für Anaclet er= 
ärte 

Indeß find Feine Nachrichten über Adalbero's Wirkſamkeit 
für Anaclet aufbehalten, obwohl fie gervi ftattgefunden hat. Nur 
fo viel ift fiher, daß der Gardinal Gerhard zunädft feine für 
Innocenz günftige Antwort vom König erlangen Tonnte. Da die 
Wahl Anaclet3 unleugbar den herkömmlichen Formen in weit 
höherem Maße genügte als die durchaus tumultuarifche Erhebung 
feines Gegners, da überdies nad) ihren kirchlichen Grundſätzen beide 
Näpfte im Allgemeinen der gleihen Richtung angehörten, jo lag 
die Annahme nicht fern, daß Lothar fich vielmehr für Anaclet 
erflären tverde. 

Bei dem Stillſchweigen der Quellen laſſen ih nur Ver⸗ 
muthungen aufftelen. Es wird fein Tehlgriff fein, wenn den 
Ginflüffen der Erzbiſchöſe Norbert von Magdeburg und Konrad 
von Salzburg, die beide im Ruf lauterfter Frömmigkeit ftanden, 
auf pie Entſchlüſſe des Königs ein weiter Spielraum zugeichrieben 
wırd. 

Und beſonders dieje beiden Männer wirkten gegen Anaclet, 
deſſen Pontificat fie wohl von vornherein abgeneigt taren. 
Offenbar bildeten ſich noch bei Lebzeiten Honorius' II. Parteien, 
welche für oder gegen bejtimmte Derfönlichteiten al3 Nachfolger im 
Tontificat Stellung nahmen. Das Streben Pierleone’3 nach der 
dreifahen Krone war befannt, und ſeine Gegner werden ich bei 
Zeiten zuſammengeſchloſſen haben. Zu ihnen gehörten aller Wahr: 
iheinlichfeit nad) Norbert und Nonrad, da fie über die Wahl 
Berichte empfingen, welche, wie die Faſſung erweiſt, nicht von ur« 
ſprünglich unparteiiichen, ſondern von voriveg gegen Anaclet ein: 
genommenen Zuſchauern herrühren. Dieſe Briefe Walter von 

adenna und Hubert? von Yırcca werden von Norbert ınd Konrad 
unzweifelhaft in weite reife verbreitet worden fein, ſoweit nur 
immer ihr Einfluß reichte. Auch ift wohl nicht minder wahr— 
iheinlih,, daß Norbert, der durch ſeine Mönche in Premontre 
und in den hiervon abhängigen Klöftern in fteter Verbindung mit 


2) Ob Innocenz Verſprechungen hinſichtlich Diefer Privilegien bereits zu 
vattib gab, mie Dehio Geſch. des Erzbieth. Pamb.KRremen II, 30 vermutbet. 
ſieht ſehr dahin; deun keineswege iſt die Anweſenheit Adalbero's zu vüttich 1131 
Zeũchert, mie derſelbe (Anm. zu Or. II, S 8) ment — daldero reiſte nad 
tem 24. Februar ven Rem ab: von Dielen Tag it ſowohl der erſie Vrie* 
Anaclet® an Yorbar ale auch das Schreiben an ven Abt Zimon von Ranädt 
En Adalbere'8 Diöceſey, dem das Tragen von Iniul, Zandalen und Hant- 
ſchuben an Feſttagen geftattet wird (Jaffe Nr. 5925). 

Bernhardi, Jahrbücher Lothars. 22 





338 1130. 


dem franzöſiſchen Klerus blieb, fi) mit Bernhard von Clairvaur, 
der jein —** war, ins Einverſtaͤndniß geſetzt Den wird. Und 
Bernhard konnte wegen feine nahen Verbältnifjes zu Haimerich 
faum einer andern Anſchauung in Betreff des Nachfolgers Hono⸗ 
rius' II. Huldigen ala diefer Kanzler. Wer aber vermag die ge- 
heimen Fäden, welche zwiſchen Rom, Clairvaux, Premontre und 
auch Sum liefen, zu entdeden ? 

Die Wirkungen diefer Organijationen insbeſondere auf bie 
öffentliche Meinung find gewiß Weittragend geweien, obwohl fie 
im Einzelnen nicht mehr nachweisbar find. Wie leicht ließen fich 
denen gegenüber, welche gewohnt waren, in Biſchöfen und Aebten der 
Wahrheit aufrichtig ergebene Männer zu erbliden, die größtentheils 
erlogenen Berichte über Anaclets Schändlichkeit zu Gunften feines 
Gegners verwerthen! Wenn geiftliche Herren, wie ber heilige 
Bernhard, in welchem man den Geift Gottes lebendig glaubte, 
der jelbft davon jo überzeugt war, daß er es offen auslpeadh ), 
ala Lobpreiſer Innocenz' Il. ſich zeigten und Anaclet als daB 
TIhier der Apocalypje verfündigten, wie mochte da ein frommer 
Laie, deifen Seelenheil in den Sänden jener Eiferer ruhte, jelbft 
wenn er von der Höhe des Thrones die Dinge überjah, nicht feine 
Neigung dem vielgerühmten Innocenz zuwenden? 

Dennod blieb Lothar lange Hartnädig.e Auch der zweite 
Gejandte, der einen Brief Innocenz' II. vom 11. Mai ſowie 
einen Bericht ber Wähler diefes Papites überbrachte, der Erzbiſchof 
Walter von Ravenna, wurde von ihm vertröftet, aber ebenfo ließ er 
die Schreiben Anaclet3 vom 15. Mai an ihn und die Königin Richenza 
für erfte unbeachtet. Wenn Innocenz mit brennenden Farben 
Pierleone's Gräuelthaten ſchilderte, mochten ihm Anaclets wenige 
Worte, mit denen dieſer vor den giftigen Reden der Verleumder 
warnte, als Zeichen der Schwäche ausgelegt werden, die nicht im 
Stande ſei, die Beſchuldigungen zu entkräften >). 


) So ſchreibt Bernhard an ben Herzog Konrab (Epist. 97): Si nec 
oblatam iusticiam recipis, nec nos precantes respicis, immo Deum in 
nobis de tua te salute commonentem non attendis, videat ipse et iudicet. — 
Herner au den Grafen Theobald (Epist. 2711: Quis enim ego sum, ut de me 
tantillo tantus princeps curetis, nisi quamdiu Deum in me essc ere 
detis? Ergo ut offendam eum, nec vubis expedit. 

5) Walter von Ravenna begab fih mit dem Brief Iunocenz’ IL vom 
11. Mai fowie mit dem der Wähler diefes Papſtes (Cod. Udal. Nro. 248: Que 
vero hic desunt, venerabilis frater noster . . . G(ualterus) Ravennatis 
ecclesiae archiepiscopus viva vobis voce clarificabit) nah Deutſchland. 
Der Papſt ſchreibt (Jaffé Nr. 5320): Per praesentia scripta et venerabilem 
fratrem nostrum G(ualterum) Ravennatem archiepiscopum, virum utique 
religiosum, prudentem, omniumque morum honestate conspicuum, ezcellen- 
tiae tuae iterato mandamus u. f. w. — Anaclet überfchidte feine Schreiben 
vom 15. Mai an Lothar und Richenza vermutbhli durch dbenfelten Boten, bem 
Arhidiaconus der Magdeburger Kirche, Atticus (Gtiho), durch melden er unter 
gleihem Datum das Citationsſchreiben an Norbert richtete (Lator praesentium 

tticus, Ecclesiae tuae archidiaconus). Die Worte über feine Geguer lauten: 
Nec vos quorundanı venenatorum vaniloquia prava conturbent, qui totam 
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Lothar war ſchwerlich gebildet genug, den Beweißgründen 
Norberts und jeiner Freunde Stand zu halten, ihre Combinationen 
zu durchſchauen. Doc feit überzeugt vom Rechte Innocenz' II. 
ift er nit worden; nod 1133 in Italien hätte ex gern beide 
heile neben einander gehört, wie ihm damals Anaclet berihhug. 

In diefem ſchwankenden Zuftande, dem Einfluß Norberts in 
u hobem aße zugänglich, unfähig, mit Fühner Hand felbft eine 

ticheidung herbei führen, weil er fi obwohl von beiden PBäpften 
viel umtvorben vielleicht nicht für befugt erachtete, oder die Sach⸗ 
lage nicht Klar genug erkannte, hielt er es für ee obne 
nähere Unterſuchung ein Urtheil zu fällen, und beſchloß, einer 
Spnode der Geiftlichleit jeines Weiche die Beantwortung der 
ſchwierigen Trage, wer der wirkliche Papft jei, zu überlafien. 
Gr berief die Verfammlung zum October nad Würzburg, weıl er 
dh damals gerade in Franken aufhielt ®). 

Daß der König nad) jeiner perjönlichen Anficht zuerft Teines« 
wegs für Innocenz gefinnt war, zeigt fi) befonders darin, daß 
er die Legaten dieſes Papftes nicht in feiner Umgebung duldete. 
Noch ehe dad Concil zufammentrat, begaben fie ſich nad Würze 
burg‘). Allein fie waren nicht unthätig geweien. Im Bewußt⸗ 
jein der mächtigen Hülfe Norbert3 hatten fie fi bemüht, die 
einflußreichen übrigen Bifchöfe des Reiches zu gewinnen; ein Brief 
an Ltto von Bamberg, der aufgefordert wird, zu Gunften 
Innocenz' U. zu wirfen, iſt zufällig erhalten ®). 


Dei ecclesiam venenare cupientes, dum taxationes pristinas et consueta 
inercimonia in sanctuario Domini exercere statuebant, testaceum idolum 
cruentis in manibus plasmare conati sunt. — Die taxationes und merci- 
monia enthalten eine Anfpielung auf Haimerih, über den fih Anaclete Wähler 
an Yothar offener ausdriden (Watteri 1], 186): Haimericus quondam can- 
cellarius, qui Romanam ecclesiam quasi vile scortum pro luxuriis et 
avarıtia sua longo iam tempore habuit prostitutam, qui simoniis, sicut 
vos ipsi, ut credimus, aliguando fuistis ex erti, exactionibus- 
que variis Dei ecclesiam et Dei servos diutius trucidavit. 

«) Ano. Saxo 1130: Concilium XVI episcoporum mense Octobri a 
rege Wirceburh congregatur. . 

) Cod. Udal. \ro. 253. Ein Brief Walter von Ravenna und bed 
Biſchots Jacob von Faenza, der fih in Walterd Begleitung jedoch als officieller 
vegar des Papfies beiand, an Otto von Bamberg: GÄualterus) Dei gratia 
sanctae Ravennatis ecclesiae minister licet indignus, nunc vero apostolicae 
»edis legatus, et J(acobus) Faventinus episcopus venerabili fratri O(ttoni)... 
Vestrae paternitati notificamus, quoniam per Dei gratiam sospites et 
alacres Wirzeburch sumus et ibidem indictam curiam expectamus. — Gr 
igeint in den Eeptember 1130 zu gehören; Liverani Opere Ill, 417 verlegt 
ihn falſch im das Jahr 1127, als Lothar in Würzburg verweilte. Vgl. 1130, 

ap. I, Anm. 26. In einem Echreiben an denfelben Otto berichten Walter und 
der Cardinal Gerhard über ihre Aufnahme beim König: Fraternitati vestrae 
uotum esse credimus, quod dominus noster papa Innocentius cum litteris 
suis misit nos ad regem et ad regni principes. Qui cum amore et honore 
Dos recepit; sed responsionem suam ad consilium principum 
distulit (Cod. Udal. Nro. 244). 

° Ge ift der eben citirte Brief Cod. Udal. Nro. 249: Rogamus itaque 
dileetionem vestram et in ea fide et devotione, quam matri vestrae 

22° 
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Allein e3 ſcheint nicht gelungen, dieſen redlichen und wahr- 
Haft frommen Dann zu einer Erklärung gegen Anaclet zu ver- 
anlaffen, wenngleich er die Legaten zuvorfommenb behandelte. Ja, 
die Vermuthung it nit unbegründet, daß Otto mehr vom 
Rechte Anaclet3 überzeugt war. Wenigftend wollte er an ber 
Proclamation des iderſachers, die er voraußfehen Tonnte, 
einen Theil haben; eine Krankheit, die ihn an der Reife naı 
Würzburg Hinderte, Fam ihm wahrſcheinlich in fo fern gelegen, als 
ex jein Gewiſſen beruhigen konnte. Dem König Ing viel an feiner 
Gegenwart, teil ex ihn von unlauteren Demeggelh n frei wußte: 
er bat ihn, die Strede von Bamberg nad) Würzburg zu Schi 
aucückyulegen, da feine Klugheit und jein Xact bei einer jo wid: 
tigen Angelegenheit ſchwer zu entbehren ſei 9). 





Romanae ecelesine dehetis, man us, ut omni occasione et excusatione 
remota, quantoeius ad nos’venintis et in causa ecelesiae uam fidelis 
et catholieus nobis assistendo legationem domni papae cum litteris suir 
uns cum aliis fratribus eeipiatie et obaudiat — Die Legaten werten 
ähnliche Schreiben auch am bie übrigen beutfhen Biſchöfe gerichtet haßen. ut 
vermeift den Brief an Otte in den Aumi, Giefehredt Raiferzeit IV, 430 in ben 
wabrſcheinlich weil er in ben Cingangeworten bes Brices an Dtto :Cod. Udal 
Nro. 249): Fraternitati vestrae notum esse eredimus, quod... Innocenties 
cum litteris suis mieit nos ad regem et ad regni prineipes, eine Beyihung 
auf den Brief des Papſtes vom 20. Juni 1130 Pıla (Iafje Nr. 5321) erdlidt, 
ter alleıting$ an archiepiscopi, episcopi, abbates et principes per Fr 
Teutonieum gerichtet it. Alein Gerharb tonnte ſich fehr wohl anf fr 
Schreiben vom 15. Februat Rem (Jaffe Nr. 5317 und 5315) berufen, berm 
Teytere$ archivpiscopis, abbatibus, clero et aliis filelibus Deo per pen 
Teutonieum gebictet, ben Carbinal als Legaten aufzunehmen, während bad ere 
für Lothar Geflimmt if. Auch jann ich Giefebrecht nicht beiflimmen, men e 
Gerhard nach Abgabe ber Briefe vom 15. Februar nach Italien yurüdgehen 
läßt, um dann mit dem Schreiben vom 20. Juni abermal® Dentfcland zu ir 
fuchen. Es ift mahriceinlicer, daß Gerhard im Deutſchland blieb, dm 
jener Brief nachgeſchiat wurde, welchen er ben beutfcen Würften ımb Bifdäte 
zu übermitteln hatte. In biefem Zinn kann er in dem Schreiben vom 20. Jm 
fehr wohl lator pracsentium heißen. Burb feine Annahme if Cicfehrht 
S. 509 and gemöthigt, den Erzbiſchof Walter von Navenna,, der in dem Brei 
Inneceny vom 11, Mai bereit als Legat eingerüßrt wird, ebenfalls biß md 
tem 20. Juni in Italien zurüdzuhalten, weil ibn Innocenz in dem Brief ws 
tiefem Tag zuſammen mit Gerhart als vegaten empfichlt. Nach meiner Mama 
war meber Gerhart noch Walter in Sin, als Innoceny den Brief an DE 
deutſchen Fürſten und Geiftlihen erlick. Daher kann berfelbe auch nicht für de 
Heitbeſtimmung ber Nr. 249 im Cod. Udalr. verwendet werben. 
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Es war ein Tehler Anaclet3, Teinen eigenen Legaten er 
Deutichland entjendet zu haben. So kam zu Würzburg eigentli 
nur die Gegenpartei zu Worte. Der Gang ber Werhanblungen 
iR im Einzelnen ebenfotvenig befannt al3 die Namen der Theil» 
nehmer, deren Anzahl nicht gering angenommen erden darf, da 
allein Bat Bilhöfe gegenwärtig waren. Dod nicht Geift- 
liche ausfchlieglich werden die V ammlung gebildet haben. Die 
weltlichen Fürſten, welche ficy in der Umgebung des Königspaares 
befanden, haben wohl unzweifelhaft den Erörterungen beigemohnt !9. 
Rur zufällig ift die Anweſenheit des Erzbiihofs Konrad von 
Salzburg, des Biſchofs Ekbert von Münſter, des Biſchofs Hilde: 
bold von Gurk und des Abts von Gorze bekundet !Y), ficherlich 
bat Norbert nicht gefehlt. 
Das Ergebni war bie Verwerfung Anaclet3. Es ift möglich, 
daß man barüber berieth, feinen von beiden anzuerkennen; doch 





confratrum et coepiscoporum tuorum \Virzburch ... venire properas. — 
Aus diefem Schreiben, welches jchmerlich in eine andere Zeit als October 1130 
ehört, blidt mit feiner Andeutung eine Hinneigung Lothars zu Innocenz. — 
In derfelben Angelegenheit fchrieben auch Konrad von Salzburg und Efbert von 
Münfter an Otto, Cod. Udal. Nro. 255: Convenientibus ad curiam pro 
destruenda, quae regnum invasit, calamitate eiusdem regni principibus, 
miramur satis et dolemus, vestram non Adesse praesentiam .. . rogamus, 
ut adhuc temptetis venire, scientes omnes principes desiderare vestram 
praesentiam. 

»#) Der Ann. Saxo fährt nad ben in Anm. 6 mitgetbeilten Worten fort: 
Cui affuit archiepiscopus Ravennae, apostolicae sedis legatus, ubi Gre- 

rius qui et Innocentius, qui Petro Leoni in electione praevaluit, a 
Lothario rege et omnibus ibi congregatis eligitur et confirınatur. — Im 
Gaxyu übereinfimmente Beflung biefer Nachricht findet fih auch in den Ann. 
Paljd. und Magdbg. (Chron. Mont. Ser.); die letteren erwähnen weder Die 
16 Bifcgöfe noch den Erzbifchof von Ravenna. Den Monat October (f. Arm. 6) bietet 
der Ann. Saxo allein. — Die Anwefenheit ber Königin Richenza ergiebt fib aus 
der Urkunde Lothars vom 18. October Würzburg (Stumpf Nr. 3253); Dat. 15 Kal. 
Nov. an. domcae inc. 1130, ind. 9, an. vero regni dni. Loth. terc. Dei gra 
Rom. rege sereniss. 5. Actum Wirzeburch fel. Am. Recognefcent ift Thietmar. 
Zothar beflätigt rogatu dilectissimae coniugis nostrae Rikenzae nec nou 
fdeliam nostrorum Cuonradi videlicet venerabilis Salzburgensis archiepi- 
scoopi et Hildeboldi Gurcensis episcopi die Stiftung des Bisthums Gurt, 
tefien Diöcefangrenze beichrieben wird. In dem Satze: Succedente quoque 
tempore predecessoris nostri pie memorie Henrici quarti et Gebhardi 
Salzeburgensis ecclesiae archiepiscopi ob pontificii ipsius in Gurke 
pontificalis sedis irrefragabilem institutionem sigillis eorum confirmataın 
assensu quoque nostro stabilimus iſt sub pontificio zu fefen. — Die 
Auwefenheit welt! Fürften läßt fich fchliehen aus dem Brief Konrats an 
Ctto (Cod. Udal. Nro. 255, vgl. Anm. 9), fowie aus dem Walters und Ger- 
dards am denfelben (Cod. Udal Nro. 249, vgl. Anm. 8). 

12, Die Genaunten werden mit Ausnahme Hildebold8 von Gurk al® Boten 
vorbars an Innocenz erwähnt, waren alfo auf der Synode gegenwärtig. Vgl. 
Yum. 13. — Aus Urkunde Yorbard vom is. October va man fchließen, 

das Concil an diefem Tage nch zufammen war. — Jaffé Lothar S. 95 
a8: zu Würzburg den Gegentönig Konrad und feine Anhänger gebannt werben. 
Er benugte ben Ann. Saxo in der Ausgabe von Eccard, der aus Verſe hen 
dieſe Notiz zweimal bat abbruden laſſen: zu 1130 am Schluß und zu 1131. 
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fand diefe Meinung nicht Anklang; „rnoceng wurde für den cano⸗ 
niſchen Papft angelehen und erklärt!2). Ob fich der König der 
Autorität des von ihm berufenen Concils fügte oder damals durch 
ben Gang der Unterfuchung vom größeren Rechte Innocenz' IL über- 
eugt wurde, läßt ſich nicht mehr entiheiden. Aber er nahm den 
rtheilsiprud) an, und Konrad von Salzburg, Ebert von Münſter 
und der Abt von One unterzogen fich der weiten Reife nach Frank⸗ 


rei, um dem Papft die frohe Botihaft perfönlich zu überbringen. 


12) Anselm. Gembl 1130: Deinde Lotharius, rex Alemanniae, quo 
rundam suorumepiscoporum ambitione delinitus legationem a 
Francis de Gregorio benigne honorat et in eius electione coniurat. — Ann. 
Erphesfurd. 1130: A totius Germanie episcopis et a rege Lothario papa 

ronunciatur et confirmatur. — ®gl. Ann. Saxo (Ann. Magdebg., Ann. 
’alid., Chron. Mont. Ser.) in Anm. 10. — Walter, Norbert und Konrad 
werden hauptſächlich bie Entſcheidung Herbeigeführt Baben; Bernhard von 
Clairvaur hebt fie und Ebert von Münſter als Vorkämpfer Innocenz' II. be 
ſonders berauß, Epist. 126: Dei esse iudicium senserunt et conseüserunt 
(alterius Ravennas .. . Norbertus Magdeburgensis, Conradus Salse- 
burgensis archiepiscopi. Dei esse iudicium cognoverunt et acquieverunt 
episcopi Equipertus Monasteriensis u. f.mw. — Norberts Einfing anf Lorhars 
Entſcheidung wird auch von Anaclet bemerkt in einem Brief an Norbert (Biefe- 
brecht Kaiſerzeit IV, 503): Meudosa figmenta ab Haimerico ... hausisti 
et serenissimo regi Lothario, cuius fide supra modum abuteris, ebibenda 
propinasti. Unde illum tuae perduellionis sutiragatorem, tuae 
ap probatorem habere passim gloriaris ... Miramur sane tantum princi- 
pe'm tanto patrocinari mendacio, sed miramur amplius, quomodo taın 
reigiosus princeps patiatur, te contra apostolatus apicem velut canem 
impudentissimum oblatrare. Circumquaque enim, ut audio, omnes 
episcopos et potentes sacculi visitando divertis, ut Nocentio, id est Anti- 
christo, proselytum facias et devotas nobis plebes ab obedientia subtra- 
has. — Innocenz Il. rühmt fpäter wiederholt Norberts Thätigkeit für ihn 
(Jaffé Nr. 5441; 1131—1133): Caeterum quam firma perseverantique con- 
stantia causam iuris tuae sanctae Romanae ecelesiae, venerabilis frater 
Norberte .. . incandescente Petri Leonis schismäte fervor tuse religionis 
et discretio prudentiae suscepit defensandam et... pro Dei domo oppo- 
nens animos regis et principum et aliarum tam ecclesiasticarum quam 
saecularium personarum ad catholicae ecclesiae unitatem et beati Petri 
ac nostram obedientiaın frequentibus argumentis et ratione munitis in- 
ducere laboraverit ... manifestum est. -- Und am 23. Mai 1133 (Jaffe 
Nr. 5451): Caeterum novissime diebus istis, cum divinae dispositionis 
providentiae nos ... ad apostolatus administrationem placuit evocare, id 
Ipsum ıfervor et industria) in persona tua magis ac magis enituit, tuaeque 
dei ac religionis constantıa non tantum vicinis sed etiam remotis nationibus 
evidenter innotuit ; siquilem nee labor aliquis temporalis, nec alicuius minae 
seu blanditiae efficere potuerunt. quin adversus Petri Leonis tyrannidem 
murum inexpugnabilem te opponens et ad ipsius regis et aliorum princi- 
pum corda in beati Petri obedientiam inducenda efficaciter laborans 
(praeclare rem egeris). — Die Meinung, Lothar werde feinen von beiden 
Bäpften anertennen, muß eine Zeit lang verbreitet geweſen fein. Noch 1187 
glaubte ter Biſchof von Tuseulum daran, und an bielen hreibt Petrus Bene 
rabili® (Lib. II, Epist. 30), weil er ihn gern von Anaclet abziehen wollte: 
Sed forte ea spe, ut tunc innuebas. rem distulisti, qua sperabas ab im- 
peratore Lothario aut Petrum Lennis Innoceutio praeferri, aut, utroque 
deposito, in apostolica sede alium sublimari. 
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Sie fanden ihn im November zu Elermont, wo er einer Synode 
präfidirte 13). 
Sehr erfreut war Innocenz über dieje bedeutendfte Errungen- 
al ie ihm den Steg über feinen Nebenbubler zu verbürgen 
ien. Binnen Kurzem ſchickte er an Lothar eine Geſandt Ha 
an deren Spite der Kardinal Gerhard ftand, um feinem Wun 
nad einer perfönliden Zufammentunft mit dem König Ausdru 
u verleihen. Denn nun mußte ihm dor allem daran liegen, durch 
te deutichen Waffen den Gegenpapft niederzumwerfen und im Sanct 
Peter ala der rechtmäßige und einzige Statthalter Chrifti zu 
thronen !*). 
Lothar war don Würzburg nad) Sachſen zurückgekehrt 15). 


is) Otto Fris. Chron. VII, 18: Cui (Anacleto) dum Innocentius 
resisteye non valeret in Urbe, cedit transcensisque Alpibus Gallias in- 
greditur. Ubi in regno Gallici regis in civitate Alvernine apud Clarum- 
montem concilium celebrans nuncios Lotharii regis Conradum Juvaviensem, 
Eribertum Monasteriensem episcopos obviam habuit. — Der Abt von Gorze 
wird in den Synodal-Acten von Elermont erwähnt (Mansi XXI, 437): Una 
cum Salseburgensi archiepiscopo et Monasteriensi episcopo ac abbate 
Gorgiensi (Gorziensi), qui pro honore et salute ecclesiae pro Teutonico 
regno occurrerant ... apud Clarummontem mense Novembris indictione 
octava synodus est .. . celebrata. — Sal. 1130 Gap. 2, Anın. 105. Grnald 
Vit. Bern. c. 5 berichtet, daß auch die Legaten des Papſtes nad Frankreich 
gingen: Reversi de Germania legati domini papae tam episcoporum quam 
regis consensum et literas detulerunt. Doch wird nur Walter von Ravenna 
als gegemmärtig beim Concil in Würzburg genannt; möglicher Weife mar ber 
Cardinal Gerhard ſchon früher zum Papſt abgereifl. Doc folgt dies aus der 
Nichterwähnung mit nichten. Gr und Walter von Ravenna können mit den Boten 
des Königs ufammen von Würzburg nad Clermont fich begeben baten, wenn⸗ 
gleich Gerhard, ter ale Kardinal und unmittelbar Betheiligter zu parteiifch er- 
fdeinen mußte, bei der Berathung in Würzburg nicht zugelafien fein wird. 

14) Ann. S. Disib. 1131: Kex nativitatem domini Gandersheim trans- 
egit. Gerhardus cardinalis cum legacione apostolica supervenit, nuncians 


dominum aram colloquium ipsius super omnia desiderare. — Der Bio- 
arapb des bei igen Bernhard, Ernald c. 5 dreht in feinem frommen Sinn die 
Zade um: Reversi de Germania legati ... detulerunt et deprecationem 


publicam, ut ad eos (König und Biſchöfe) transiens suam eis desideratam 
exhiberet praeseutiam. Facile eniın persuasi sunt recipere eum, quem 
iam ceteri recepissent. Sed detinuit eum dilectio et devotio ecclesiae 
Gallicanae. — Zur Geſandtſchaft an Lothar gehörten außer Gerhard noch der 
Cardinal Anfelm S. Laurenti in Lucina und ter Biſchof Obert von Cremona. 
Ral. 1131, Kap. I, Anm. 1, 

») Nach Stumpf 3254 bätte ſich Lothar am 13. November zu Braunfchmeig 
befunden: Dat. id. Nov., un. dominic. inc. 1130, ind. s, regnante Lothario 
tertio Rom. rege, an. regni eius 5. Actum est Brunswic fel. Am. — 
Recognofeent ii Thietmarus notarius regis. Die Urkunde if in einer Copie 
ans dem Ende des fehhzehnten Jahrhunderts im gräflich Stolbergiſchen Ardiv er- 
balten und darnach kei Stumpf Act. inedita Nro. 95 & 107 und bei Iacob6 
Urfeb. v. Drübed Nr. 9 (Geh. Quell. d. Brov. Sadf. V, 9) abgedrudt. — 
Xor dem König bat ein vir libere conditionis Elverus nomine de Hantorp 
mit —— consobrini sui Brunonis de Gersleven dem Nonnenkloſter 
res h. Beit zu Drübed ein Gut in Papſtdorf (bei Halberſtadt) geibentt. Der 
König verzichtet zu Gunſten des Kloſtervogts, des Grafen Adalbert von 
Bernigerode auf omne ministerium, quod regio iuri ex eodem predio 
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Zu Weihnachten befand er fi) in Ganderäheim, wo er bie Boten 
des Tapftes empfing. Der König erklärte fich bereit, im Frühling 
des nächſten „Jahres nad den Aheingegenden zu kommen, wo er 
mit Innocenz zaujammentreffen könne. Vermuthlich wurde aud 
der Ort, Lüttich, und die ungefähre Zeit, Ende März, feſtgeſetzt, 
da den geiftlichen und weltlichen Yürften über beides Mittbeilung 
gemacht werden mußte. Denn der König wünſchte zugleich einen 
allgemeinen Reichätag er der die Würzburger Beichläfle 
fanctioniren und über Maßregeln zur Herftellung des weltlichen 
und des kirchlichen Friedens berathen Jollte !9), 


debebatur. — Die Urkunde ift fehr verbädtig. So ſchenkt Elverus fein Gut 
in presentia mea et principum, qui mecum fuerant, simulque baronum 
meorum et ministerialium curiae mene. Der Ausbrud barones 
wird in Lothars Urkunden von deutfchen Edlen Überhaupt nicht angewendet; und 
auch fonft erfcheint er nur noch in St. 3277 (1133 Rom), die aber ſchwerlich echt 
it (vgl. ben Erceurs: die Achtung AnacletS), in ber aber doch die barones 
Italiae ausdrüdlih von den deutichen Fürſten abgefondert werben: Cum archiepi- 
scopis .. . regni nostri episcopos etiam comites et alios barones Italiae 
nobiscum ducentes. ferner fommen noch barones vor in ©t. 3334 (Borgo 
San Donino 1137, vgl. 1137, 1, 2). Es ift eine Urkunde in Briefform an 
Bernhard von Clairvaur und, wenn überhaupt echt, von einem Italiener coneipirt. 
Ferner erſcheint die namentlihe Erwähnung des Vogts etwas gefuht: Ego 
igitur pro consequenda eiusdem sancti martyris gratia et omnium in 
eadem ecclesia domino famulantium, pro merenda benigna oratione omne 
ministerium, quod regio iuri ex eodem predio debebatur, penitus indulsi, 
et ut advocatus eiusdem ecclesiae, comes scilicet Adelbertus de Wernige- 
rode, in ecclesiae proprietate et in suae advocatiae ditione susciperet, 
eoncessi. Auch ift zu bemerlen, daß die Arenga, welde einer echten Urkunde 
entnommen if, nos verwendet, während die narratio ego gebraudt. Wo beibe 
miteinander verflodhten werten, find in demfelben Sage Singular und Blural 
geſetzt: (uapropter omnium fidelium nostrorum ... sciat industris, 
quod ... Elverus ... in presentia mea u. f. w. Endlich erſcheint unter 
den Zeugen Thidericus Monasteriensis episcopus. Allein Dietrich mar Bifchof 
von Münſier nur bis 1127. Der damalige Bifchof Ekbert lonnte aber über- 
baupt nicht am 13. November 1130 ſich zu Braunfchweig befinden, da er am 
19. November zu Clermont in Frankreich verweilte. Es bliebe noch übrig, die 
Urkunde in die Jahre 1125 oder 1126 — Dietrih von Münfter farb am 
25. Februar 1127 — zu verlegen; aber in beiden Jahren war Lothar in ben 
letzten Monaten in Üteftdeutfchland. Auch erfcheint während diefer Jahre Thietmar 
noch nicht in der Kanzlei des Könige. Die Urkunde ift nach echten Borlagen 
wohl im Intereſſe der Grafen von Stolberg gefälſcht. Sie zeigt mancherlei 
Uebereinftimmung mit Zt. #246 (vgl. 1129, Cap. 1, Anm. 26). Dahin rt 
beionders ter Zuſatz invietissimus im Titel nad der Imvocation, ber a in 
diefen beiten noch in 3256 vorlommt. Beide haben eine fonft nirgend erſcheinende 
Form für Datum und Actum übereinfimmend: Data (Tag) Indict. (Zahl) 
anno incarnationis dominicae (Zahl), regnante Lotario tertio, anno 
eius (Zahl); Actum est (Ort) feliciter Amen. Nicht minder flimmt im beiden 
Recognitionszeile, die fie nur noch ebenfall® mit 3256 gemeinfam haben. Belben 
fehlt ferner ber Plur. maiest. Der Eingang endlih: Lotharius Dei favente 
clementia für divina findet fih außer in dieſen beiten noch in ber verbädgtigen 
3249 vgl. 1130, Cap. 1, Anm. 5). Spangenberg (Sächſ. Chrom. ©. 217) 
die Drübeder Urkunde gekannt. — Daß ein Theil der Zeugen mit benem in ber 
unädten Urkunte vom ı. fkcbruar 1131 (Ztumpf Nr. 3256) übereinfimmt, bat 
bereits Schum Vorſtudien S. 6 bemertt. 

16) &, Anm. 14. — Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col, Max, Bee. I, 
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Zum Schluß des Jahres hatte Lothar die Genugthuung, daß 
der noch unbeitrafte Störer des Landfriedens ſich demüthigte. Am 
31. December erſchien zu Go8lar, wo ber song damal3 ver⸗ 
weilte, Hermann von Winzenburg und ergab ſich bedingungslos. 
Doch begnadigte ihn Lothar keineswegs. Nicht nur ließ er ihn 
al3 Gefangenen nad) der Blanfenburg abführen, fondern die Winzen- 
burg felbjt wurde dem Boden gerhgemadit Exit ſpäter ge- 
ftattete er ihren Wiederaufbau dur den Biſchof Bernhard von 
Hildesheim. Graf Hermann aber blieb längere Zeit, vielleicht 
mehrere Jahre hindurch, in Haft 19). | 

Am Laufe des Jahres 1130 waren mehrere deutjche Bis— 
thümer zur Erledigung gelommen. Am 3. Januar ftarb Burchard 
von Gambrai. Dod über die Wahl feines Nachfolgers entftand 
Streit, fo daß die Stelle längere Zeit vacant blieb '9). 


Ann. Hild.) 1131: Rex natalem Domini Gandersheim celebrat. — Innocenz war 
bereit8 am 16. Februar 1131 unterrichtet. Gr fchreibt an Didacus (Jaffé Nr. 
5344): Leodium properamus; ibi enim gloriosus filius noster Lotharius 
Romanorum rex de pace Ecclesiae et salute regni cum archiepiscopis, 
episcopis et principibus terrae suae nobiscum disposuit pertractare. 

”, Ann. Erphbesf. (Chron. Sampetr.) 1130: Moxque Winzinburg 
castrum memorati comitis Hermanni ab exercitu regis obsidetur, ex- 
pugnstur, capitur. — 1131: Hermannus comes, regi Lothario Il Kal 
ıanuarii se suaque omnia dedens captivus abducitur et in castro Blanken- 
berg custodie ımancipatur. Winzinburg vero ad solum usque destruitur. — 
Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hild., Ann. Palid.) 
1131: Herimannus comes diffidens rebus suis, sese una cum praedicto 
castro consilio principum potestati regis tradit. Quem rex custodiae de- 
putat, castrum vero everti solotenus imperat (mense Januario fügen die 
Ann. Palid. hinzu). — Ann. Magdebg. 1130: Huius perfidiae vindex fuit 
Lotharius rex, qui urbem illius Wincenbureh dictam obsedit et fregit. — 
Ann. Rosenv. 1130: l.uderus rex Winceburg obsedit, quaın sibi traditam 
destruxit, Hermannus comes regi ad dedicionem Goslarie venit, quem rex 
mancıpari custodie fecit. — gl. 1130, I, 14. 

!s) Chron. episc. Hild. (M. G.S. VII, 855): Castrum etiam Winzen- 
harg funditus dırutum, ut sibi ad tutamen aecclesiae reaedificari liceret, 
ab ımperatore Lotario impetravit, quod et reaedificavit, et ut accclesiae 
et sibi et successoribus suis et absque alicuius invasione liberum per- 
maneret, duorum Romanorum pontificum Innocentii et Eugenii magnorum 
in Uhristo virorum banno firmari rogavit. Die Winzenburg war demnach 
en Lehen der Kirche von ea — Innocenz verbietet In einem rief 
vom 25. Rovember an Vernhard (Iaffe Nr. 5520; 1133—1196): ne castrum 
Wintzenborc a manu vel dominicatu Hildensemensis episcopi entfremdet 
werte. — Bert zum Chron. op. Hild. S. 856 legt ihn in das Jahr 1135, 
Zugens Urkunde iſt vom 27. Mai (Jaffée Nr. 6155), nad Per in da® Jahr 
1149 gehörig. — Hermann von Winzenburg erfcheint nah Jaffé Lothar S. 96 erſt 
1154 am 5. Auguft al® Zeuge in einer Urkunde Bruno's von Köln: Hermannus 
comes de Vincellenburg (Lacomblet U.8. I, 211 (Nr. 319). 

:*, Ann. Camerac. (M. G. S. XVI. 514) 1130: Burgardus episcopus 
Cameracensis obiit 11I Non. Jan. Post cuius obitum orta est non modica 
erutroversia de episcopatu. — Ann. Laub. (M. G. 8. IV, 21) 1130: Hoc 
«nno obiit Burchardus Cameracensis episcopus, succedit Lietardus. — 
Tas Chron. 3. Andrese Camerac. (M. G. S. VII, 549) verlegt ben Tod 
Hurdards ın das Jahr 1129 aufden 4. Januar (pridie nonas Jan.); allein mie 
der Zufag zeigt: et post eum ecclesia ipsa mensibus quindecim episcopali 
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Am 14. März flarb Berthold von Hildesheim, ohne daß er 
feinen Plan, die Heiligſprechung ſeines Vorgänger Gode 
(1022—1038) zu bewirken, zur erlebigung gebracht hatte. Hier 
einigte man ſich bald über den Nachfolger; Bernhard, ber bisherige 
Domprobft, wurde ermählt 2"). 

Das Jahr 1130 ift ein ereignißvolles und glückliches in Lothars 
Regierung, deren Wendepunft es bezeichnet. oh bar der Kampf 
ni zu Ende — Lothar konnte überhaupt die Waffen nicht ruhen 
laſſen — aber er war doch der Herr. Nur bat er die günffige 





caruit administratione, ift das Jahr 1130 gemeint, da Lietarb im März iaı ge 
wähl murte. Auch bie Ann. Aquicinet. (M. G. S. XVI, 504) haben irrtkäimlich 
1129: obiit Burcardus episcopus Cameracensis. — Gesta episcop. Came- 
rac. (M. G. S. VII, 506) Cap. 13 berichten über Burchards Tod ohne Angabe 
von Jahr und Tag. 

2°) Chron. episc. Hild. (M. G. S. VII, 855) verzeichnet weber Jahr no 
Tag von Bertholds Tod und fährt dann fort: Huic Bernhardus episcopus 
successit. Qui primus magister scolarum, deinde maioris ecclesise 
positus, pari desiderio cleri et populi supra modum renitens in epi- 
scopum eligitur. — Ann. Saxo 1130: Bertoldus Hildinisheimensis epi- 
scopus obiit, pro quo Bernhardus eiusdem ecclesiae canonicus constituitur. — 
Ann. Palid. 1130: Bertholdo Hildenesheimensi episcopo defuncto succesit 
Bernhardus eiusdem ecclesiae prepositus, vir Deo dignus. — Ann. Steder- 
burg. ıM. G. S. XVI, 204) 1130: Bertoldus episcopus obiit, Bernhardus 
substituitur. — Ann. S. Disib. 1130: Bertoldus Hiltinensis episcopus obiit, 
pro quo Bernliardus. magister scolarum, constituitur. Die vorhergehenden 
Worte: et apud Cluniacense cenobium monachus, find auf Petrus Leonie zu 
beziehen, mie Böhmer Font. III, 207 richtig interpungirt hat. Es if durch 
Hinzunabme diefer Worte zu Bertholdus u. f. w. der Irrtum entflanben, daß 
Berthold zu Clunv als Münch geftorben ſei; fo Jafié Lothar S. 256. Ten 
Tobestag Bertbolvs verlegt auf ten 15. März; das Neerol. Alollenbee. 
(Schannat. Vind. lit. I, 139): Idus Martii Bertoldus episcopus Hildes- 
heimensis. — al. auch Yüngel Hildesheim I, 283. — le jene — 
für die Heiligſprechuung Godehards vgl. Transl. Godehardi (M. G. 8s. XU, 
640); fein Tod veranlaßte Unterbrebung ber Bemühungen (&. 641): Nam 
praedictus pater noster proh dolor! nobis ex hac vita subtrahitur et omnis 
ecclesia nostra tanto pastore desolata conturbatur. Bald erfolgt Bernhards 
Wahl: Nam omnis ecclesia nostra simul coadunata Bernardum summum 
praepositum, virum omni clericali scientia eruditum et moribus optimis 
decoratum communi consensu cleri et alacritate populi reclamantem et 
omnibus ınodis renitentem seque indignum vociferantem in spiritalem 
pastorem elegit et usque ad cathedram summi sacerdotii perduxit. — Die 
Mahlzeit Bernhards läßt fi nur ungefähr beftimmen. Jaffé Lothar &. 257 irrt, 
wenn er nad einer Urlunde des Biſchofs hei Ileineccius und Leuckfeld Script. I. 
S. 134 ihn vor dem 12. Juni gewählt fein läßt. Denn Bernhard fagt nur, 
daß er an dieſem Tage eine Svnode zu Hildesheim abgehalten habe: In . 
rali synodo a me in monasterio Beatae Mariae Hildenesheimensi II Idus 
Junii celebrata; die Datirung dagegen lautet: Anno incarnationis Domini 
MCXXXI, indictione IX, regnante l.othario Romanorum rege, anuo vero 
regni eius VII (mithin ift die Urkunde nah dem 13. September 1131) auß- 
geftellt!‘ anno vero pontificatus mei II. Es Täßt fib alfo hieraus nur er- 
mitteln, baß die Wahl im Jahr 1130 zwiſchen 14. März und December fattfand. — 
Lüntel Didcefe und Stadt Hildesheim I, 441 Anm. 1 führt außerdem eine Ur- 
tunde an, batirt: III Id. Vet. 1152 pontif. a XXIII. Daraus wärte 
ergeben, daß er vor dem 13. Tct. 1130 geweiht if. — Ueber feine i 
als Biſchof Yüngel a. a. O. S. 440 — 455. Seine Herkunft iſt nicht beiaunt. 
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Lage nicht entichloffen genug ausgebeutet. Daß er das PBapft- 


thum noceng I. anerfannte, bat fi in der Zulunft als eın 
politite er Fehler erwieſen, infofern er aus diejem Grunde jeine 
utori 


it in Italien nicht bucchguiehen vermochte; e3 gelang ihm 
päter nicht einmal, Anaclet au Rom zu verdrängen, obwohl 
eine Truppen dieſe Stadt theilweife bejegt hielten. Die Aufgabe, 
welche ihm im Sinne der Zeit als römischen Kaiſer oblag, hat er 
in Yolge jenes Fehlgriffs auf Teine Weife gelöfl. Und doch bot 
eine Combination, die Anaclet als den canonifchen Papft, wie er 
es in der That in höherem Grade als Annocenz war, in ſich auf« 
nahm, nicht geringe Ausfichten. Der König von England wäre 
nie zu Innocenz übergetreten, wenn Lothar ihn verworfen hätte. 
Schottland ift Anaclet treu geblieben *!); die noxdifchen Reiche 
würden dem Sk diejer Länder und Deutſchlands gefolgt fein. 
In Frankreich beſaß Anaclet flet3 eine bedeutende Partei, nicht 
nur im Süden dieſes Landes galt er für den rechtmäßigen Nach⸗ 
—F Petri. Allein es war gleichſam das Verhängniß Lothars, 
o übereifrigen Geiſtlichen, wie Norbert und Konrad von Salzburg, 
einen zu tiefwirkenden Cinftuß einzuräumen. Er fühlte fih ihnen 
gegenüber nıcht frei; jene Richtung hatte Mn eben emporgebradht. 
nter dem Gert der mönchiſchen Eiferer aber durfte Die 
Stimme der fo vielfadh mit Unrecht geſchmähten Gegner fih nur 
Ihüchtern vernehmen Lafjen ?®). 


2) Schottland ſchloß fidh ef nah Anaclet® Tod, als der Biſchof Albert 
ron Oflia, ein vegat Innoceny I., nah Britannien fam, diefem Papſt an. 
Richard Hagustald. (Surtess Society ®d. 44, ©. 99), Hist. de gest. regis 
Steph.: (Albert von Oftia) IV die ante festum S. Michaelis ad Carlel per- 
vemt ibique regem Scotiae cum episcopis, abbatibus, prioribus, baronıbus 
suae terrae reperit. Illi vero diu a Cisalpina, imo fere ab universa eccle- 
s:a Jdiscordautes exose memoriae Petroleoni et apostasiae nimirum favisse 
videbantur. Tunc vero divina gratis inspirati mandata Innocentii papae 
et legatum eius omnes unanimiter cum magna veneratione susceperunt. — 
Te Beilige Bernhard tagt daher unrichtig Epist. 125: Alemaniae, Franciae, 
Angliae, Scotiae, Ilispauiarum et Jerosolymarum reges cum universo 
clero et populis favent et adhaerent domino Innocentio. Denn diefer Brief 
st in den erfien Jahren Innocenz’ II. gefchricben. 

n Die Schriften, welche ſich nicht für Innocenz außfpraden, wurden unter- 
trüdt: fo die Gerbardb® von Angouleme, vgl. 1130, Cap. 2, Anm. 10°. Die 
Berichte der Geſchichtſchreiber find in Folge der firengen Aufficht meiſt parteilfch; 
enige wechſeln ihre Anficht mit dem Eriolg: fo ıft Anfelm von Gemblour 1130 
und 1131 gegen Innocen, fpäter für ihn. Unparteiifch können genannt werben: 
Sig. Cont. Burburg. (M. G. S. VI, 457): Contentio inter l’etrum filium 
leonis et Gregorium de Sancto Angelo de papatu; Chron. S. Andr. (M. 
G 8. VII, 549); Ann. Herbipol. (M. G. 8. &v1, 2): Duo eliguntur, Gre- 
gorius S. Angeli diaconus in papam Innocentium et Petrus Petri Leonis 
filius cardinalıs in papam Anacletum; Ann. 8. Pauli Vird. (M. G. 8. XVI, 
532): Duo pape positi sunt et Gregorius et Anacletus; Ann. Parch. (M. 
G.S. XVI, 605): Gregorius Innocentius dictus et Petrus Anacletus eli- 
guntur, et Petro t VIII annos mortuo Innocentius succedit; Ann. 
Seligenst. (M. G. S. XVII, 22): Eliguntur Gsuibertus S. Angeli diaconus, 
dietus Innocentius, et Petrus filius Petri Leonis, cardinalis S. Marci trans 
Tiberim, dietus Anacletus (aud das folgende fiimmt mit den Ann. Herbipol.). 
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Sehr bemertenswerth ift eine Stelle der Gest. abbat. Trudon. XII, 15 (M. 
G.S. X, 312): Acta sunt ... 1136 ... Petro Leone et Gregorio diacone, 
ui post sacrationem vocatus est Innocentius, de papatu contendentibus. 
n. Ceccan. (M. G.3. XIX, 283): Alii ordinaverunt Innocentium papam 
atque alii Anacletum; Ann. Casin. (M. G. 8. XIX, 309): Electi sunt 
Gregorius S. Angeli in papam Innocentium ... et Petrus cardinalis S. 
Marci Transtiberin in Anacletum, Heimo Jaffe Mon. Bamb. 549 unb 550. 
Das Berhältnig Lothar zu Innocenz fhildert ein Anhänger Anaclets (Watten⸗ 
bad, Anz. f. d. K. d. deutſch. Vorz. XX, 101): 


Papa wipertizas, regem heinrizare videmus; 
Nec te pro papa, nec eum pro rege tenemus. — 


Eine Anzahl ermähnt nur Innocenz: Ann. Hild. (M. G. S. I, 116); Ann. 
S. Vine. Mett. (M. G. S. III, 158); Ann. Fossens. (M. G. S. IV 2: 
Ann. S. Benigni Divion. (M. @. $. V, 44); Ann. Mell. (M. @. 8. X, 
502); Auct. Garst. (M. G. S. IX, 569); Ann. Gottw. (M. G. S. IX, 601); 
Ann. S. Rud. Salisb. (M. G. 8. IX, 775); Ann. S. Vit. Virdun. (M. G. 
S. X, 527); Ann. Rosenv. (MM. G. S. XV], 104); Ann. Rodens. (M. G. S.XVI, 
709); Ann. Cap. Cracov. (M. G. S. XIX, 589); Gest. episc. Halberst. 
M. G. S. XXI], 106); Cat. pont. Tib. (M. G. S. XXII, 357); Cat. pont. 
as. (M. G. S. XXII, 361). — Sehr zahlreich find die Autoren, welche über das 
Schisma beridten, in Anaclet aber den Ufurpator ſehen. Ann. Car. (MM. G. 
S. III, 191); Ann. Blandin. (M. G. S. V, 28); Cont. Flor. Wigorn. (M.G. 
S. V, 566); Sig. Cont. Laud. (M. G. S. VI, 446); Rob. de Monte (M. G. 
S. VI, 159); Gest. Trev. (M. G. 8. VIII, 200); Honorii Summe (M. G. 8. 
X, 131); Vit. Norb. (M. G. S. XII, 697 und 701); Ann. Farf. (M. G. 8. 
XI, 550); Ann. S. Jac. Leod. (M. G. S. XVI, 640); Ann. Erphesf., Ann. 
Saxo, Ann. Colon., Ann. Palid., Ann, Magdbg. (M. G. S. VI und XVI); 
Aun. Reichersb. (M. G. S. XVII, 454); Chron. Magni Presb. (M. G. 8. 
XVII, 157.; Ann. Ratisp. (M. G. S. XVII, 565); Anno. 8 Disib. (M. G. 
8. XVII, 24); Romoald (M. G. S. XIX, 420); Order. Vit. und Falco. 





1131. 


Erſtes Gapitel. 
Reichstag zu Lüttich. Albero von Trier, 


Die erften Monate des Jahres 1131 verlebte der König in 
Sachſen. Zu Goslar hielt er mit Richenza Hof, wohin er ange 
yebruar einen Landtag, auf welchem dem Anfchein nach ſächſiſche 
Ingelegenheiten verhandelt twurben, berufen hatte. Denn die geift- 
lien und weltlichen Herren, welche als Zeugen in einer Urkunde 
des Königs dom 5. Februar erſcheinen, gehören fall ausnahmslos 
dem Herzogthum Sachſen an. Der Erzbiſchof Norbert mit ſeinen 
Suffraganen Anſelm von Havelberg und Udo von Zeitz, der iu 
lich erft gewählte Biſchof don Hildesheim, Bernhard, die Aebte 
Albero von Nienburg und Arnold von Klofter Berge, der Dom- 
probft Tyriedrih von Magdeburg und andere Seiftliche hatten ſich 
eingefunden. Inter den weltlichen Fürſten ragten die Dtarfgrajen 
Konrad von Wettin und Konrad von Plötzkau hervor, neben 
ihnen der Landgraf Ludwig von Thüringen, der Burggraf don 
Magdeburg Heinrihd von Groitſch, der iigre von Sachſen 
Friedrich von Sommereihenburg, die Grafen Siegfried von Boi⸗ 
neburg, Florenz von Holland, Ludolf von Wöltingerode, Widukind 
von Swalenberg, der PVicedom Bernhard von Hilbesheim und 
andere. Auch die Legaten des Papftes, die Cardinäle Gerhard 
und Anjelm jowie der Biſchof Obert von Cremona verweilten 
damal3 noch in der Umgebung des Königs, um ihn in der für 
Annocenz günftigen Stimmung au erhalten. 

Ueber die Verhandlungen auf dem Landtage felbft Liegen nur 
ſehr dürftige Pagrichten vor. Eines der Geſchäfte betraf die 
Magdeburger Kirche. 

Norbert hatte früher von der Martaräfn Irmingard, der 
Wittwe de3 ım Jahre 1106 geftorbenen Aalen Udo, den 
Ort Alsleben an der Saale gefauft. Daſelbſt befand ſich auch 
eine königliche Abtei, melde der Erzbiſchof behufs Abrundung 
des Beſitzes für feine Kirche S. Morik zu Magdeburg zu er- 
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werben mwänjchte. Er bot deshalb dem König einen Tauſch an. 
Das Schloß Scharzfeld im Harz follte Lothar überlaffen werben, 
Während Alsleben an Nogdebung fiel. Und ſo geſchah es; das 
Abkommen erhielt durch eine zu Goslar am 5. Februar ausgeſtellte 
königliche Urkunde rechtliche Kraft). 

Auch die Weihe der Aebtiſfin Liutgard von Gandersheim 
durch den Biſchof Bernhard von —* eim ſcheint auf dieſem 
Hoftag zu Goslar ſtattgefunden zu haben ?). 


% 


— — — — 


1) Urkunde Lothars St. Nr. 3255: Actum Goslariae Non. Febr., a. inc. 
domcae 1130, ind. 8, a. vero dni Lotharii, ex quo regnare coepit, 
6. — Recognoſcent ift Thietmar. — Das Jahr 1130 feheint verfchrieben für 
1131, wohin auch Ind. 5 weift. Bgl. Jaffé Loth. S. 96, Anm. 51. Die auf 
füllige Yorm des Actum begegnet in feinem anderen Diplom Lothars. Vom 
Siegel heit e8: Imaginis nostrae impressione, eine Fafjung, die nur ned 
in Zt. 3314 und 3326 vorlommt, abgeſehen von der ganz abmweidhenden ın 
Ir. 3315, wo ter Ausdrud imago ebenfallß erfcheint. Bgl. 1136, I, Aum. 1, 
16 und 42. Biefe Umftände könnten bie Urkunde verbächtigen. — Ueber ben 
Tauſch fagt Lothar: Ob carissimae nostrae coniugis Kikce dilectique ac 
fidelis nostri venerabilis Magdebg. archiepiscopi Norberti petitionem ... 
legitimo concambio commutavimus ... abbatiam quandam Alsleve.... 
in ripa fluminis Sala nominati sitam ... E contra vero & ... Norberto 
per manum Henrici eiusdem (Magdebg.) urbis praefecti ... ad usum 
regni suscipimus Castrum quoddam Schartfeld ... in montanis, quae 
Hartz dieuntur, situm. — Die Abtei follte wohl für Prämon atenfer ber- 
gerichtet werden; Lothar nennt fie plurimum tam in interioribus quam in 
exterioribus dilapsaın. — Der unter ben Zeugen vorlommende Cardinal 
Anſelm hatte ten Titel S. Laurentii in Lucina, vgl. Jaff6 Reg. ©. 559 und 
Boso Vit. Innoc. bei Watterich Il, 174. Seine Anweſenheit im Yebruar 1131 


Tauſches bei Gelegenheit der Ausftattung des Kloſters Walfenried Urtdb. 2. 


... matrona (Atelheid, Gemahlin des 1118 in Huisburg eingetretenen Vollmar) 
pro villa Engilharderoth adiacente ville Walkenred (mo Abelheib ein Kloßer 
facta est 


»oslarie in presencia Liudgeri regis et regine Richinze — Die 
Beurkundung ift im Auftrag des Abts Alfred von Huisburg erfolg. — Die 
Urkunde Stumpi Nr. 3256 (GoSlar 7. Febr. 1131), von der drei i 

Originale fih auf der Göttinger Univerfitätsbibliothel befinden, iſt gefälfckt, wie 
Stumpf bemerkt und Schum Vorſtudien S. 4—6 näher begrändet Zu den 
von ihm angeführten Webenten kommt nch der Titel nad ber : 
Lotarius Jdivina favente clementia tercius Romanorum rex invietissimus. 
Dies letztere Wort iR zwar mit wenigen Ausnahmen in Lothars Urkunden beim 
Signum vorhanden; ım Zitel aber begegnet es nur noch ın der umedhten Ur⸗ 
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Es ift unbefannt, bis zu welchem Zeitpunkt der König feinen 
Aufenthalt in Sachſen ausdehnte. Bahr heinlich in den erften 
Zagen des März brach er mit jeinem Gefolge nad) am auf, 
um der Verabredung gemäß mit Innocenz in Lüttich zuſammen⸗ 
zutreffen. Die Neije ging über Achen >). 

Der Papft war inzwifchen nicht müßig geblieben. Von Eler- 
mont tar er nad) Norden gegangen und hatte im Januar 1131 
ju Fleury an der Loire‘) mit dem König von Frankreich eine 
Zufammentunft, in welcher diefer perfönlich die Huldigungen dar- 
brachte, welche die Synode zu Etampes von: ihm hatte erwarten 
laffen. Beide begaben fi) dann nad) Orleans und von dort nad 
Chartres, wo am 13. Januar eine Begegnung mit dem Köni 
Heinri von England ftattfand d). Diefer Fürſt war — 


tunde Stumpf 3254 vom 13. Nov. 1130 Braunſchweig (vgl. 1130, Cap. III, 
Anm. 15, und in Stumpf 3246 vom 13. Juni 1129 Soslar, welche dieſelben 
Zeugen in gleicher Reihenfolge wie St: 3256 bietet und ebenfall® verdächtig ift 
tegl. 1129, Cap. 1, Anm. 26), — Bider Urkundenlehre' I, 321 f. ift geneigt, 
2t. 3256 für die Neuausfertigung eines bereit8 1129 ausgeftellten Diploms zu 
ertären. 

”) Der Bifhof Embriho von Würzburg berichtet in einer Urkunde vom 23. 
Mai 1131 Würzburg (Mon. Boic. XXXVII, 41) über einen Streit mit dem 
Markgrafen Heinrih von Groitfh, der zu Achen autgeglichen wurde: Canonici 
beati Kyliani ... habita querimonia de bonis aecclesiae, que Nibbene 
vceatur, eo quod dominus Wibertus et filius eius marchio Heinricus 
iniuste et violenter ea sibi vendicaverant, nodum huius qguerimoniae ea 
ratione preciderunt et ad pacis vinculum in presentia domini regis 
Lotarii et multorum principum Aquisgrani...pervenerunt... Huius 
autem pactionis factae precipue firmamentum extitit presentia regiae 
maiestatis et aliorum testium tam clericorum quam laicorum, quorum 
noınina subscripta sunt: Otto prepositus, Babo decanus ... Bertholdus 
comes (mohl von Henneberg). Diefer Zufentpalt Lothars zu Aden läßt fih am 
keiten in das Jahr 1131 einreihen. Es ergiebt fih dann ans der Urkunde, daß 
Heinrich von Groitſch den König begleitete, und daß Embricho von Würzburg 
iowie Graf Berthold von Henneberg auf der Reife nach Yüttic mit dem König 
wahrſcheinlich in Achen zufammentraien. 

*) Suger Vit. Ludov. (Lecoy &. 135): Ut autem usque sanctum 
Benedictum super Ligerim descendit, dominus rex cum regina et filiis ei 
oceurrens, nobilem et diademate saepius coronatum verticem tamquam 
ad sepulchrum Petri inclinans pedibus eius procumbit, catholicum affectum 
et devoti servitii effectum ei et ecclesiae promittit. — Chron. Maurin.: 
Ad Gallias descendenti cum Philippo filio suo apud Floriacum, saneti 
videlicet Benedicti super Ligerim situm monasterium supplex obviam 
renit, adclinis iuxta morem pedem osculatur, ut Christi Petrique vicarium 
laetu: veneratur. — 

s) Ungenau berichtet Ernald Vit. Bern. 5: (Innocentius) Aurelianum 
perrenit. Ubi occurrentibus episcopis a rege piissimo Francorum Ludo- 
vıco alscriter et honorifice susceptus est. — Ebenſo Boso Vit. Innoc.: Unde 
factum est, quod Ludovicus, rex Francorum, apud Aurelianum, et Henricus, 
rex Anglorum, apud Carnotum eumdem papam Innocentium cum gloria 
et honore debito susceperunt. — Suger Vit. Ludov. (Lecoy S. 136): 
Cuius exemplo et rex Angliae Henricus ei Carnotum occurrens devo- 
tissime pedibus eius prostratus votivam sui suorumque in terra sun 
susceptionem et obedientiae filialis promittit plenitudinem. — Chron. 
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mehr für Anaclet geneigt; da aber Ludwig von Frankreich und 
der deutiche König fich Tür Innocenz entichieden hatten, bielt er 
es nicht für angemeflen, eine vereinzelte Stellung einzunehmen. 
Denn Ichwerli bat auf ihn die Launige Sopfiit des beiligen 
Bernhard erheblien Eindrud gemacht. Derfelbe wurde, wenn 
Ernalds Beriht Glauben verdient, an Heinrich vorausgeichidt 
und fand ihn derart vom Rechte Anaclet3 überzeugt, daß er eine 
Sünde zu begehen meinte, wenn er ſich Innocenz anſchlöſſe. Der 
Heilige erbot Jich, diefe Sünde auf eine eigene Rechnung zu fchreiben; 
er möge Innocenz nur Huldigen $). — 


Maurin.: Rex Angliae Henricus, qui tunc in Normannia morabatur, hoc 
exemplo provocatus, ut eum videret, Carnotum properat et illum papam 
euscipiens maxiınis muneribus honorat. — Heinrich vermeilte drei Tage zu 
Chartres, vom 13.— 15. Januar; Order. Vital. XIII, 3: Nam apud Carnotum 
Henricus rex Anglorum ad pedes eius humiliter corruit illique reverentiam 
papae debitam aus Januarii sponte exhibuit et ınulta donaria Romanis 
clericis regali munificentia contulit, ibique in domo Helisendis vicedominae 
hospitatus Francis et Romanis gaudentibus triduo permansit.e. — Gulil. 
Malmesb. Hist. Nov. I. 5 berichtet zugleih von dem fpäteren Aufenthalt Inno 
cenz' II. (9. Mai 1131) zu Rouen: Quin etiam et rex Henricus, qui non leviter 
a sententia, quam semel proposuisset, deiici nosset (posset?), illi apud 
Carnotum ultro manus dedit: et apud Rothomagum non modo suis sed 
et optimatum et etiam Judaeorum muneribus eum dignatus est. — Henrie. 
Huntind. lib. VII (Savile fol. 220): Sequenti anno (auf Honorius' Tor) 
recepit rex apud Carnotum papam Junocentium, Anacleto subiicı 
recusans. — Innocenz fhreibt am 16. Februar von Chalons aus an Tibacıd 
von Gompoftela (Jaffé Nr. 5344): Celebrato .. .. apud Clarummontem 
raeteritis beati Martini octavis concilio carissimus filius noster Ludovicus 
"rancorum rex apud Benedietwn super Ligerim nobis laetanter occurrit 
et inde usque ad civitatem Aurelianensem nos animo iocundo dedusit 
Postinodum vero illustris rex Anglorum Henricus apud Carnotuın prae- 
sentiam suam humiliter nobis exhibuit et suum consilium et auxilium ad 
ecclesiae liberationem promittens, nobis et fratribus nostris de bonis suis 
solatia ministravit. — Innocenz felef war noch am 17. Januar zu Chartrek. 
Ton diefem Tage datirt cine Bulle an den Biſchof Urban von Llaudoverd 
(The Liber Landav. &. 61. 
°, Ernald. Vit. Bern. 5: Inde (von Orleans) a Gaufrido Carnotensi 
episcopo magnarum virtutum viro Carnotum deducitur, ubi etiam gloriosus 
Anglorum rex Henricus cum maximo episcoporun et procerum comitatu 
occurrit. Hunc quoque regem venerabilis abbas ad eum praemissus ad- 
duxit. Quem vix persuasit Innocentium recipere, ab episcopis Angliae 
penitus dissuasum. Cum eniın oınnimodis recalcitraret et detrectaret: 
„Quid times, ait, peccatum incurrere, si obedias Innocentio? Cogita, 
Iinquit, quomodo de aliis peccatis tuis respondeas Deo; istud mihi relin- 
que, in me sit hoc peccatum.” Ad quod verbum persuasus rex ille tam 
potens extra terram suam domino papae occurrit usque Carnotum. — 
Arnulph. Sag. Invect. c.6 erzählt, daß Gerhart von Angouleme an Heinrich 
gefchrieben babe: auch giebt er einen Auszug aus diefem Brief, der felbfi auf 
den Pamphletiiten den Eindruck Der Unparreilichteit gemacht haben muß: De 
eireumveniendo autem rege Auslerum Ilenrico praecipue laborabas; et 
quia cauteriatam eonscientiam habens prineipi catholico et sapienti de 
suscipiendo P’etro Leonis manifeste supgerere non audebas, ut neutrum 
ausciperet, mirabili solertin suggerebas, ita tamen, ut in Petrum tua ali- 
quanto proclivior vratio videretur. 
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Als der König von England zur Majorität übergetreten 
war, bezeugte er feine Ergebenbeit durch Geldgeichente?). 

Die Ausübung einer reihlidhen, oft unbequemen Freigebigkeit 
blieb überhaupt feinem Anhänger Innocenz' II. eripart. Ohne 
eigene Mittel war er mit ſeinem großen Prieftergefolge auf die 
Mohlthaten derer angetwiefen, die in ihm den Statthalter Chriſti 
jahen oder jehen mußten. Und recht läftig fiel er und fein geift- 
lider Troß den Kirchen und Klöftern, die er nad) einander auf- 
ſuchte. Gar viele modten den ohne feſte Stätte herumſchweifenden 
Papft verwünjchen, der auf Anderer Koften. den übliden Pomp 
beitritt.. Allein wenn fie aud) heimlich oder öffentlich murrten, 
jie mußten doch zum Beten ihres Dberhauptes zahlen ®). 

Ta Innocenz in einem großen Theil Frankreichs, in England, 
Spanien und Deutichland durch die Bemünyungen Anderer, welche 
weniger ein Intereſſe an jeinem Bontificat beiaßen al3 daran, 
daß ſein Gegner niedergeworfen würde, Anerkennung erlangte, jo 
mochte er ſich ſchließlich jelbjt für den rechtmäßigen Papſt halten. 
Sein Vertrauen wuchs und im Gefühl der Sicherheit, beſchützt 
von einem eitrigen, mit übertwältigender Redefertigleit begabten 
Zahmalter, dem Abt von Clairvaux, der fürs erfte nicht von 
ſeiner Zeite wid, ſchlug er den Weg nad) Deutſchland ein. Ueber 
Ghäalons, Cambrai und Lobbes reilte er nah Lüttih, wo er am 
22. März cintraf”ı. 


"Bl. Anm. 5. -- Ann. de Waverleia (Ann. Monast. Il, 222, Script. 
iter. Brit.) 1131: Mısit etiam mille marcas argenti papae Innocentio, cui 
favebat. 

Auf die Mittelloſigleit Innocenz' Il. ſoll Gerhard von Angouleme in 
reinen Schreiben an Heinrich von England hingewieſen baben. Arnulf. Sag. 
Iovect. c. 6: Ipsum (Anacletum) et eos, qui cum ipso erant. sufficieutes 
"X proprio et omnes ad apostolatum pertinentes eiviles redditus obtinere; 
non oportere ipsum ad alienas inspicere facultates nec ad invertendum 
quidlibet rei familiaris inopia compellendum. Si »usciperet alterum. 
oner um sibi et suo regno fore... nihil esse importabilius indigente 
Romano, sub cuius sis arbitrio constitutus. Order. Vit. XIII, 3: Deinde 
ınadb ter Zuſammenkunft in Chartrcs) praefatus papa toto illo anno Franciarn 
peragrarit et ımmensam gravedinem (Order. Vit. ift ein Anhänger 
Annocenz’ Il.) ecclesiis (salliarum ingessit, utpote qui Romanos ofticiales 
eum ımultis clientibus secum habuit et de redditibus apostolicae sedis in 
Italian inhil ndipisci potuit. Das Chron. Maurin. läßt zmifchen den Zeilen 
lefen: Statutum est in curia, hinc (von Chartres) ad patricium Romanorum, 
Teutonicum regem, iter dirigere et de Carnoto »tatione prima Maurinia- 
rum hospitari. Cumque ab astantibus dominis et amicis nostris, Henrico 
archiepiscopo Senonensi et Gaufrido episcopo Carnotensi, loci huius 
pauprrtas Ostenderetur et obiiceretur, papa noluit precantibus 
sdquiescere et locum et alıbatem affırmat se bene cognoscere. Ipse 
enım cum suo illo adversario Petro, quando legntione fungebatur in 
(sallıa. hospitium sumpserat apud nos et diebus duobus satis accurate 
fuerat procuratus. -— Super Vit. Ludov. (Lecov &. 13%): Exinde Gallia- 
ram «cclesins visitando et de eorum copia inopiae sune defectum sup- 
plendo. - - Chron. S. Andreae (M.tr. VIl, 519) e. 3°: Ad eolloquium im- 
peratons Leodium tendens (Annocenz) sumptibus suis ecclesiam nostram 
qus»que admodum gravavit. 


*, In Shälons verweilte Innocenz vom 14. -16. Febr. (Jaffe Reg, 
Ferabarbdi. Nabrbuder Yothars. 23 
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Ueber alle Erwartung großartig war ber Empfang, teidher 
feiner hier harrte. Schon vorher waren der König und feine 
mahlin in der Stadt eingetroffen, in welche von allen Himmels: 
richtungen die geiftlichen und weltlichen Fürften mit ihrem Gefolge 
zujammenftrömten, jo daß der allgemeine Reichätag, der durch die 
Anweſenheit eine3 Papites verberrlicht werden follte, äußerlich 
wenigſtens der glänzendfte tuurde, der überhaupt während Lothars 
Regierung getagt hat. Faſt ſämmtliche Erzbiihöfe und Biſchöfe 
de3 weiten Sebietes zwiſchen Maas und Oder, zwiſchen Hamburg 
und Trient, ſechsunddreißig an der Zahl, waren eridhienen, um 
jegt wohl oder übel dem gi Würzburg proclamirten Papft ihre 
—R darzubringen. Nicht weniger als dreiundfünfzig Aebte 
atten ihre Klöfter verlaſſen, um an der Synode und dem Reichs⸗ 
tag in Lüttich theilzunchmen. Die Domherren und niederen 
Geiſtlichen, welche die Begleitung der höheren bildeten, werden 
nad) Hunderten gerechnet haben. Dem ent|prechend wird auch bie 
Menge der weltlichen Fürſten und Herren bei weitem das ge: 
wöhnliche Maß der ſonſt auf Reichs- oder Provinzialtagen An- 
weſenden überichritten haben 10). Allein jo ficher dies im All- 


5343—5345; 5346 vom 20. Februar ift gefälfcht, vgl. Anm. 1 und 1130, Il, 73. 
Bor Kambrai berührte er auh S. Duentin, von wo aus er am 14. Ming an 
den Erzbifhoi von Santerbury fchreibt (The Lib. Landarv. 55. 62). — Am 
16. März befand er ſich bereit8 in Cambrai; Ann. Camerac. (M. G. S. XVl, 
514) 1131: Innocentius papa venieus Cameracum in ecclesia sancti Aut- 
berti missam celebravit feria secunda hebdomadae secundae quadr esimae 
(ebenfo die franz. Ueberſetzung der Gest. episc. Camerac M. G.S. VII, 528, 
c. 39). — (rest. episc. Camerac. c. 14 (M. G. S. VII, 506): Eodem tem- 
pore papa Innocentius cuın ımnultitudine episcoporum et cardinalium per 
Cameracum transiens. — ('hron. S. Andreae c. 37 (M. G. S. VII, 549): 
Per Cameracum iter habens. — In Yobbe8: Ann. Laub. (M. G.S. IV. 22) 
1131: (sregorius papa cognnmento Innocentius, dum a Petro, qui per 
violentiam sedem apostolicam tenebat, Roma expulsus apud Franciam 
exularet, I,obins devenit. — Gest. abb. Lobbiens. c. 23 (M. G. S. XXL 
325): Antequam autem praefatus papa Innocentius Leodium veniret, 
l.obias dıvertit, ubi honorifice a nostris susceptus magna vieiniorum ab- 
batum et quorundam episcoporum, qui cum eo advenerant, frequentia ad 
altare b. Petri celebravit missam et sermonem in capitulo ad fratres 
habuit. — Diefe Biſchöfe ſcheinen franzöfifche gemeien zu fein; wenigfiens bis 
Kambrai hatten den Papſt mehrere begleitet. (Gest. episc. Camer. Versio 
gallica c. 40: Apres In mort l’evesque Bouchard vint li pape Innocens 
à Cambrai. o lui inoult de cardinaulx et moult d’evesques de France. — 
Am 22. März in Lüttich: Anselın. Gembl. 1131: Gregorius multo comitatu 
episcoporum et abbatumn „a Francia exiens in Lotharingiam transit et 
dominica tertia quadragesimae, quae est Xl Kal. Aprilie, Leodium venit.— 
Aun Path. Ann. Saxo. Ann. Col. Max. Rec. I und II) 1131: Dominica 
ante ınediam quadragesimam, scilicet XI Kal. Aprilis celeberrimus con- 
ventus prineipum fit Leodii, domno apostolico Innocentio et rege Lothario 
praesentibus. — Die Reiſe nad Teutſchland kennt auch Romoald (Mon Germ. 
Seript. XIX. 421): Interea Innocencius papa in Francis aliguautulum 
demoratus Alamanniam venit et ab imperatore l.othario et ab universis 
principibus eius cum summa est gloria et devocione susceptus. 

1%) Ann. Patherb. 1131 (val. Die vorige Anm.). Der Ann. Saxo bet 
zwiſchen conventus und prineipum nob: „XXXVI cepiscoporum et“. Die 
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gemeinen ift, jo twenig läßt ſich im Beſonderen feftftellen, tweldde von 
den Düren gegenwärtig geweſen find, oder welche fehlten. Aber 
geroiß die Mehrzahl der Herzöge, Pfalzgrafen, Markgrafen, Land⸗ 

afen, Butggrafen und Grafen wird nah Lüttich geeilt fein, um das 
eltene Schauſpiel zu genießen, einmal einen Papſt mit jeinen Car⸗ 
dinälen in einer deutichen Stadt einer Synode präfidiren zu ſehen. 
Denn während dag benachbarte entreid vornehmlich in den lebten ° 
Jahrzehnten fo oft dem heiligen Bater ala Aufenthalt oder Zufluchts⸗ 
ort gedient hatte, war ſeit den Tagen Heinrichs III., der ſich aus 
feinen deutichen Klerikern die Statthalter Ehrifti erlas, feiner 
derjelben auf deutihem Boden erſchienen. Wierundfiebzig Jahre 
waren vergangen, Jeitdem Victor Il., der lete der von Heinrich III. 
ernannten Bäpfte, Deutſchland verlafien hatte; nur menige von 
denen, welche jebt den Beſuch Innocenz' II. in Lüttich erlebten, 
mochten aus ihrer Kindheit eine dunkle Erinnerung an jene Zeit 
bewahren !'). 


Anmeienbeit der Königin bezeugen die Magdeburger und Böhlder Jahrbücher. 
Ann. Magdbg. 1131: Habita est synodus generalis in quadragesima apud 
l..odium, presidente papa Innocentio cum numerosa multitudine episco- 
p rum. abbatum et clericorum diversorum ordinum, preseute rege Lothario 
et rezina Richeza — Ann Palid. 1131: Sinodus XXXVI episcoporum 
al, Innocentio papa Leodio habita est presente rege Lothario cum reginn. — 
Anselm zäblt 32 Biſchöſe und 53 Aebte (vgl. Anm. 17). — Die Ann. Erphes- 
furd 1131 rechnen 50 Biſchöfe: Sinodus apud Leodium civitatem sub papa 
Iunocentio congregatur. Ubi presente rege Lothario, residentibus quin- 
quaginta episcopis cum innumeris diversorum ordinum personis u. ſ. w. — 
Ann. 8. Disib. 1131: Rex l.otharius Leodium cum principibus tociur 
r+jmi. archiepiscopis, ducibus, marchionibus, palatinis comitibus et ceteris 
nobilibus ad curiam condictam venit. Advenientem ibi papam rex magni- 
fice suscepit. — Urderic. Vital. XIII, 3: Cum Lothario imperatore locutus 
e-t rt ab eo cum suis ut magister venerabilis habitus est. -- Gest. episc. 
Cam. Versio gallica (M. G. S. VII, 523) c. 40: Puis ala à l’empereur 
d’Aleınaigne Lothaire, qui fu moult gentiulx homs et preux en armes et 
m.ult Dieu honnera. Lors fist asseınbler li pape un coneile & Liege en 
la presence de l’eınpereur, et li empereres rechupt le pape a tr&s grant 
Lt VeTreNnce 
2 Eine Anzahl Berfonen erſcheint al8 Zengen in einer Urkunde Lothars 
Stumpf Wr. 3259 ohne Sıquum, Kanzleivernert und Datum: Actum 
e-t Trodii anno incarnationin Domini MCXXXI, indiet. VII, feliciter. 
Tet König beflätigt der Kırde von St. Johann zu Yüttih Zollgerechtſame 
aıt tem Markt von Nifet, die ihr vom Kaifer Tito verliehen, von den Be— 
wechnern von Fleurefie aber zum Theil beftritten find. Otto'e Privileg 
miurte vorgeleſen: Coram me, cum Jeodii tunc essem et coram regni 
prineipibus. archiepiscopis et episcopis caeterisque primatibus publice 
et recitatum. Als nun die Fürſten Das Privileg nobiscum audierant, ut... 
*.iper hac re audicium ınihi darent, commonuimus. Au den übrigen 
Zellen Der Urkunde fpricht Der König im Plural. Auch Die Interfchriften der zeugen 
vum nicht unbedenklih: Albertus Moguntinus archiepiscopus fere cum 
„mnıbus suis comprovincialıbus, Fridericus Coloniensis cum 
-nin. Norbertus Magdehurgensis cum suis. Cunradus Salzeburgensis 
c.ım «uis. Alexander Leodiensis episcopus (derfelbe iſt Zuffragan von Köln). 
Irux Lotharingiae Walerannus. Dux Alsatine(t Simon. Comes Witbi- 
kuns Comes Namucensis (sodefridus. Rainaldus de Monceon, Arnulfus 
L. Guzuinus de Falconmont, Willelmus advoratus ipsius villae Visati. 


23° 
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Auf einem Zelter ſitzend, hielt der Taptt feinen feierlichen 
Cinzug in die Stadt, von zahlreichen Gerftlichen gefolgt, deren 
erfte Stelle die wenigen Cardinäle feiner Partei einnahmen''?). 
In der Straße oder auf dem Plak vor der biichöflichen Kirche 
erwartete ihn, von dem ftrahlenden Kranz der Biſchöfe und Fürſten 
umgeben, der König Lothar. Eine Strede eilte er dem Papſt ent- 
gegen, ergriff die Zügel des weißen Roſſes mit der einen Sand; 
ın der anderen hielt er einen Stab, um die Menge abzuwehren. 
So führte er den Statthalter Chrifti ala jeinen Herrn bis zu der 
für ihn beftimmten Wohnung, und aud) beim Übfteigen war er 
ihm behülflich !3). 


Ebenſowenig wie eine derartige Aufzählung der Zeugen kommt in echten Urkunden 
Lothars der Eingular vor, menn er von fich felbft fpricht (megen Et. 3246 vgl. 
1129, Cap. I, Anm. 26, und wegen St. 3254 vgl. 1130, Cap. 3, Anm. 13). 
Auch kann Simon nicht dux Alsatiae heißen. Allein aus diefem Umſtand hält 
Gieſebrecht Kailerzeit IV, 431 das Document für verbädtig. — Mit urkundlicher 
Sicherheit ftebt fonft nur feft die Gegenwart des Erzbiſchofs Adalbert von Main;, 
der Biſchöſe Andreas von Utrecht, Bucco von Worms, des Abtes Heinrich von 
Hersfeld, des Markgrafen Heinrich, de8 Grafen Ludwig von Wodensberg. Otto 
von Mined, Berthold von Nuringen. Diefelben unterzeichnen eine Urkunde bes 
Abtes Heinrib von Hersfeld: Acta sunt haec Leodii, anno dominicae in- 
carnationis MAXXXAI], indict. IX, presente rege Lothario huius nominis 
tertio ;Stumpf Nr. 3260), ferner wohl auch des Abtes Heinrich von Fulda, 
auf un Bitte Innocenz eine Urkunde für fein Klofter ausſtellt. (Safle 
tr. 53541 

22) Zahl und Namen der Carbinäle Laflen fih annähernd aus dem Chron. 
Maurin. (Duch. IV, 377) ermitteln. Dafielbe beridtet, wie Innocenz von 
Chartre nah Deutfchland reiien will und die erfte Station zu Moriguy nimmt. 
3um Dank für die Bewirtung weiht Innocenz am 20. Januar eınen Altar: 
Inter eas venerabiles personas, quae huic sanctae consecrationi affuerunt, 
venerabiliores fuerunt episcopi cardinales Guillelmus Praenestinus, Ma- 
theus Albanensis, Joannes Hostiensis, Guido Tiburtinus, Cardinales . 
byteri Joannes Uremensis de titulo S. Grisogoni, Petrus Rubeus de titulo 
S. Martini, Huinbertus Rubeus de titulo S. Clementis, Gotielmus de titulo 
S. Ceciline. Diaeoni Cardinales Romanus de titulo S. Marise in Porticu, 
Hainiericus cancellnrius, diaconus cardinalis de titulo S. Marine novae, 
Guido de titulo S. Mariae in Via Lata. Das find außer den vier Bilchöfen 
nur noch vier Presbyter und drei Diaconen. Es ift anzunehmen, daß alle biefe 
den PBapft nad Yüttich begleiteten, wo ſich dann noch die Cardinäle Gerhard 
und unſelm anfclofien, fo tan alfo im Ganzen neun Cardinäle außer den vier 
Bifchöfen gegenwärtig waren. Unter anderen Begleitern Innoceny’ IL erwähnt 
das Uliron. Mauriv. auch die Aebte Adinulf von Karla und Bernhard von 
Stairvaur, die mohl beide -— von Bernhard ift e8 befaunt — mit nad Luttich 
aingen. Schmerlic aber wird Abaclard, der aud nad Morigny gelommen war 
(Petrus Abailardus monachus et abbas, et i vir religiosus, excellen- 
tissimarum rector scholarum, ad quas pene de tota Latinitate viri litterati 
confluebant), dem Papſt gefolgt fein. — Wegen der fonftigen Anwefenden vgl. 
den Ercur® über Lothars Urkunde vom 29. März 1131 (&t. 3258). 

1) Suger Vit. Ludov. (Lecoy &. 136): Visitando itaque Gallicanam 
sicut res exigebat ecclesiam ad partes se transfert Lotharin m. Cui 
cum imperator Lotharius in civitate Leodii cum magno archiepiscoporum et 
episcoporum et Teutonici regni optimatum collegio celeberrime occurrisset, 
in platea ante epiecopalem ecclesiam lhumillime se ipsum stratorem 
oflerens pedes (pedester’?) per medium sanctae processionis ad eum 
festinat, alia manu virgam ad defendendum alia fraenum albi equi aceipiens 
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Einer ſolchen Demuth hatte ſich Innocenz ſchwerlich verfehen; 
die folge Hoffnung, den Gegner zu feinen Füßen zu jchauen, 
mußte ſteigen. Nicht minder erfreuten ihn die reihen Geſchenke, 
mit denen er vom König und von der Geiftlichfeit bedacht wurde. 
Bon allen Seiten beeiferte man fi), ihn zu begrüßen, und veran⸗ 
ftaltete Tyeitmahle zu Ehren des hohen Gaftes!). Aber audy 
Innocenz gab fi Mühe, das nordiſche Bolt durch möglichfte Ent- 
faltung römischen Pompes mit ftaunender Ehrfurcht zu erfüllen. 

Am Sonntag Yätare pflegt der Papft eine mohlriechende 

oldene Roje in Proceſſion vom Lateran nah ©. Croce in Geru- 
Palemme zu tragen. Dort lieft er eine Meile und wird hierauf 
efrönt. Alsdann reitet er in eben jo feierlihem Zuge zurüd. 
ine Strede vor dem Lateranpalaft fteigt der Stadtpräfeet von 
Rom ab, führt das päpftlihe Roß am Zügel und ift dem Statthalter 
Chriſti nicht nur beim Abfteigen behülflich, fondern küßt ihm auch 
den Fuß. Doc erhält er dafür ala Gefchen? die goldene Roſe !°). 

Mit bitterem Gefühl mochte Innocenz daran denken, wie fein 
Gegner Anaclet alle dieje Herrlichkeit in Rom ungejtört entfaltete, 
während er fie fern vom Sit Petri nur nahahmen konnte. Denn 
auf ähnliche Weife wenigſtens wollte er den Sonntag Lätare auch 
in Lüttich feiern. Die Procejfion bewegte ſich am 29. März von der 
Kirche des h. Martin nach der des h. Lambert; in dem Zuge befanden 
ſich Lothar und feine Gemahlin, denen er eigenhändig die Kronen 
aufſetzte 16). Aber nit alle hat das auf fremde Koften ver» 


tanquaın dominum deducebat. Descendente vero tota statione eum suppo- 
dıando (subbrachiando) deportans celsıtudinem paternitatis eius notis et 
ignotis clarificavit. — Das erfte Weifpiel dieſes Stallmeiſterdienſtes bat nad 
Warp Berf.-Beih. VI, 194 Konrad, der Sohn Heinrichs IV., gegeben; nad ihm 
— auf deſſen Borgang man ſich wieder päpftlicherſeits Friedrich I. gegenüber 
bderief. 

14) Anselm. Gemblac. 1131: Ibi (Leodii) a Lothario rege Alemanniae 
et multis episcopis et gbbatibus tam Lothariugis quam transrhenanibus 
veueratur, muneribus honoratur; tuta civitas ın obsequio fervet, salu- 
tationibus et epulis vacat. 

) Ordo Kom. XI (Mabillon Iter Ital. Il, 135) $ 36: Dominica 
Laetare Jerusalem statio in Jerusalem in palatio Sessoriano, ubi dominus 
poutifex honorifice cantat missam habens in ınauu sua rosaın de auro 
cum musco. Post evangelium ascendit pulpitum et praedicat de flore 
et rubore rosae et odore, ostendens eam populo. Deinde tractat de 
evangelio. Factis laudibus et finita missa ibi aceipit coronam, et Coro- 
natus cum prucessione, sicut mus est, redit ad palatium. l.onge ante 
deseensum pontificis descendit pracfectus et pedester adextrat eum usque 
a1 Imcum, ubi pontifex descensurus est; ibı dat ei rosam et praefectun 
osulatur pedes eius. — Diefer Ordo iſt vor 1143 verfaßt: f. Mabillon 2. 118. 
al auch Urdo XII auct. Cencio (der fpätere Bonorius 111.) g 17; Mabillon 
S. 176. -- Vielleicht fpielte in Yüttih Yothar Die Role des Prüfecten; vgl. West. 
abb. l.obb. ın ter folgenden Anmerkung. 

6, Ann. Fosseus. (NM. G. S. IV, 30) falfb zu 1132; desgl. Ann. 
Floreff (M. 6. 8. XVI. 0624): Hoc anno Innocentius a Fraucia in 
Lotbariugiaın et usque Leodium trausiens, a Lothario rege excipitur; a 
quo ihdem tam ıpse rex quaın regina Coronantur. — Anselm. GembL 
1131. Dominica in medio quadragesimae, Gregorius ... cum curribus et 
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anftaltete Schaugepränge überwältigt. Ein Zeitgenoffe bemerkt doch 
in feiner bibliiden Sprache: Innocenz ſei gelommen, wie jener im 
achten Kapitel des Propheten Daniel gejchilderte Ziegenbodl, welcher 
Wahrheit und Gerechtigkeit niederwirft. Auch bei der Erwähnung 
der Menge der anweſenden Geiftlihen Tann er eine ſcharfe Be- 
merkung nicht unterdrüden ?). 


Einen widtigen Zweck verfolgte Innocenz in Lüttich. Der 
dentiche König follte mit Waffengewalt den ziveiten Papft aus 
Rom vertreiben. Denn fein anderer Fürſt war hierzu mehr be 
rufen als der künftige römiſche Kaiſer, der Schußherr der Kirche. 
Die Anſchauung jener Zeit fand vornehmlich den deutichen König 
berechtigt, den Streit beider Widerjacher zum Austrag zu bringen !°). 
Und in der That war Lothar bereit, zu Gunften des von ihm 


rbedis ab ecclesia Sancti Martini in publico Monte, quasi Romae via 
triumphali usque ad capitolium sancti Lantberti ascendıt, missam celebrat, 
regem et reginam coronat, coniugatos presbyteros excommunicat. — 3% 
glaube, daß Innocenz ten Sonntag Yätare nad römiſchem Ritual feierte, weil 
die8 von anderen Feſttagen auch fonft bezengt wird, 3. B. Suger Vit. Ludor. 
Lecoy &. 137): Coena ergo Domini apud nos more Romano et sumptuoso 
donativo, quod presbyterium nominatur, celebrata u. f. w. — Kerner bie Ann. 
S. Germanı minores ıM. G. S. IV, 1) 1131: Hoc anno in natali Domini 
Augustiduno dominus papa Innocentius coronatus est, et in sequenti pa- 
scha apud S. Dionysium post colloguium Theutoniei regis Lotharii fsctum 
iterum coronatus est. — Gest. abb. Lobb. (M. G. S. XXI, 325) c. 23: 
Vccurrit siquidem ei l,otharius, Idem et eum sicut decuit in innumers- 
bili prineipum et episcoporum et abbatum multitudine Leodii suscepit et 
ab ecclesia Sancti Martini in monte Publico (jegt Publemont) ad maiorem 
usque ecclesiam Sancti Lamberti rex ipse devote pontifici obsequens eum 
deduzit. — Die Feierlichleit machte folden Eindrud, daß auf ihren Tag bie 
Zufammentunft Lothars mit Innocenz überhaupt verlegt wurde. Transl. Gode- 
hardi (M. G. S. XII, 641): Factum igitur est, ut ad dominicam L.aetare 
Jerusalem, ad praedictaın eivitaten multi catholici viri tam cum aposto- 
lico quam cum rege convenirent et de communi statu ecclesiae pertracta- 
rent. — Ebenſo Laurent. J.eodiens. und der Canon. Wissegrad. Bgl. 
Anm. 19. 
15) Anselm. Gembl. 1131: Gregorius sicut hyrcus caprarum in [)aniele, 
ui pedibus terram non tangebat, cum curribus et rhedis u. f.w. Bon 
diefem Bod heißt e8 Daniel, Kap. 5, V. 12: Robur autem datum est ei 
contra iuge sacrificium propter peccata: et prosternetur veritas in terra, 
et faciet et prosperabitur. — Weiter fagt Anjeln: Estimati sunt a quibus- 
dam XXXIl episcopi affuisse et abbates LIII; quamrvis in medio duorum 
vel trium in suo nomine Pominus se dicat adesse, tamen omnis Consti- 
tutio eorum nec calamo nec carta indiget. — Beide Stellen fehlten im ben 
früheren Ausgaben, ta Miraeus fie batte unterbrüden lafien: Videtur hic loeus 
expurgandus et censura dignus find feine Worte. Erſt Beihmann in feiner 
Ausgabe bat fie wieder eingefügt. Obwohl Watterich Vit. pont. IL, 202 aus 
— Tert abdrudte, bat er doch die anftößigen Bemerkungen Auſelms 
tortgelafien. ' 
orig ’") Gest. abb. Lobb. (M. G. 8. XXI, 325) c. 23: Exulabat tune 
temporis Innocentius ... qui non nisi in manu forti dignitatis suae locum 
obtinere se posse cogitans, ad regis Alemanniae Lotharii se contulit auzi- 
lium; ad cuius pertinere auctoritatem litis huiusmodi et dissentionis 
directionem credidit. Nec ipse credulitate hac et spe frustratus est. — 
Bgl. auch Ilonorii summa und Canon. Wissegr. in Anm. 19. 
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ertannten Papftes einen Romzug zu unternehmen: bier in 
‚ttich na; er die Fürſten die Heerfahrt beichiwören !°); doch 
inte er ſeine günftige Stellung ala unentbehrlidher Halt des 
tatthalters Chrifti zu einer Förderung der Töniglichen Macht 
nußen zu müflen. Es war feine geringe Entſchädigung für feine 


20) Ann. S. Disib. 1131: Dominus papa regem ad comprimendam ' 
annidem Petri Leonis apostolice sedis invasoris Romam invitabat, 
mitudinem imperii in eadem Romana civitate sicut decebat offerens. — 
ansl. (sodehardi (M. G. S. XII, 641): Nam in Leodicensem civitatem 
ria indicta est, ubi Innocentius papa cum Romana ecclesia et magna 
rte Galliae cum Lothario rege et fere universis episcopis Theotonicae 
zionis convenerunt, ut de violentia Romänae ecclesiae per Petrum 
‘onis perpetrata, qui tum temporis papatum sibi violenter usurpavit, 
rtractarent, et qualiter illud idolum in templo Domini positum de- 
uerent, elaborarent. — Canon. Wissegr. (M. @. S. IX, 136) 1151: IV. 
l. April., id est dominica, qua cantatur Laetare, Lutherius rex cum 
ılto comitatu tam clericorum quam laicorum in civitate, quae Leodium 
catur, convenit. In quo conventu Innocentium profugum papam ele- 
:runt, illum videlicet, quem Petrus Leonis filius cum clero et populo 
ımanae ecclesiae de pontificali sede pepulit. Quam ob rem episcopum 
»nasteriensis ecclesine (Etbert) miserunt, qui Petro papae omnibusque 
ymanis regem Teutonicorum cum exercitu post quinque menses ad 
» venturum nunciaret. — Ob die Nachricht, daß die Heerfahrt post quin- 
e ınenses eriolgen folle, ſicher ift, bleibt freilich bahingeftellt; Doch galt damals 
werlich ter Sag, daß ein Zug nad Italien Jahr und Tag vorher angefagt 
rden müſſe (vgl. Weiland Reichsheerfahrt, Forſch. VII, 129 fi.). Daber iſt 
wohl möglich, daß Yothar den Romzug noch für daſſelbe Jahr 1131 verſprach. 
wohl er ihn erſt 1132 antrat, ſo daß über zwei Jahre vergingen, ehe er in 
m eintrat. Daher ſagt der ſpäter ſchreibende Boſo Vit. Innoc. (Watterich 
‚ 175): Postmodum vero in Lotharingiam transitum fecit et ei apud 
:odium praedictus rex Lotharius cum episcopis et aliıs regni Theutb- 
ei praelatis occurrit. Ibique post iucundam receptionem ipsius ponti- 
is rex ipse cum principibus suis consilio habito expeditionem ad 
rbem iurare fecit et eundem pontificem in secundo anno ad sedem 
ati Petri reducere spopondit. Honorii summa (M. G. 8. X, 131): 
nocentius papa venit in (allias in civitatem Leodium, cui Lotharius 
x occurrit cum omnibus episcopis Germaniae, qui Innocentium papam 
igunt, Anacletum respuunt, expeditionem ın Itallam coniurant, 
Komarn papam perducant. — Chron. Maurin. Lib, Il (Duch. IV, 377): 
N ad suum colloquium, quod apud Leodium fuit, profectus est. 
bı Lotharius rex Alemannorum, patricius ac imperator Romanorum, 
ü post Heinricum illum . . . per electionem more gentis illius in Ger- 
anis reguabat, cum omnibus archiepiscopis, episcopis et proceribus 
gui sui Innocentium papaın patremque recognoscit, et se cum eo Romam 
irum et in sedem propriam restituturum sacramento spopondit. — Der 
eur für die Reichsheerfahrt finder ſich alfo bereits bei Lothars erfiem Zuge, 
dt erſt beim zweiten, wie Weiland, Reichsheerfahrt Forſch. VII, &. 118) 
nut: — Laurent. (sest. ep. Vird. c, 29: Anno dominicac incarnationis 
31 gloriosus imperator Lotharius, qui post lleinricum regnavit, in media 
adragesima maximum nobilium conventum pro disponendis regni et 
clesine negociis celebravit, ubi et Romanorum papa Innocentius se- 
ndus, quem Jretrus ei subintronizatus Roma exturbarerat, occurrit 
ffragiumque imploravit et meruit. — Otto Fris. Chron. VIl, 18: Inde- 
ie profectus apud Leodium Belgicae urbem synodum episcoporum con- 
cans (Jnnocenz) regem Lotharium ad defensionem sanctae Romanae ec- 
»ssiae invitavit. Qui nil cunctatus u. ſ. w. 
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Dienfte, wenn er verlangte, daß Innocenz auf die Vortheile, 
welche die Kirche nad) hartnädigem Kampf im Wormſer Eoncorbat 
errungen hatte, verzichten follte. Lothar bemerkte, daß die könig⸗ 
liche Gewalt erheblid; durch die Conceſſionen an Galirt II. ge 
mindert jei; ie bedürfe der Wiedererneuerung des Rechtes der 
gebräuchlichen Inveſtitur. 

Innocenz befand ſich dieler Forderung gegenüber in peinlider 
Lage. Schwerlich wird er jofort eine Antwort ertheilt haben. 
Furcht und Bangen ergriff die Cardinäle. Wer will entjcheiben, 
ob der Papft nicht einem energiichen Beftehen des Königs auf 
jeinem Willen zulett nachgegeben hätte? 

Da war e3 ein Glück di ihn, daß Andere feine Sache verfodhten. 
Gerade die Gegner der königlichen Macht über kirchliche Tinge 
hatten einft die Wahl Lothars durchgeiegt, und noch immer fand 
er ji in jeinem Wirken unter ihrem Einfluß gefeffelt. Es wor 
der ſchwache Verſuch eines Gefangenen, die Ketten abzuſchütteln 
als Lothar die Keftitutien der Tönigliden Gerechtſame wünſchte. 
Sie wurde verweigert: der heilige Bernhard erprobte aud an dem 
deutichen König die Kraft jeiner beredten CAR Norbert und 
feine Freunde werden nicht minder ihre Bemühungen für die Hoheit 
der überirdiſchen Kirche eingeſetzt haben 2"). 


0) Otto Fris. Uhron. VII, 18: Qui nil cunctatus exposito tamen 
prius modeste. in quautum regnum amore ecclesiarum attenuatum, ID 
vestituram ecclesiarum quanto sui Jdispendio remiserit, auxilium ecclesist 
Rornanae promittit,— Ernald. Vit. Bern. I, 5 und 6: Igitur soluto cou 
Ięodium dominus papa Romanorum regi occurrit. Et honorifice quiden 
süsceptus est, sed velociter obnubilata est illa serenitas; siquidem im 
portune idem rex institit, tempus habere se reputans opportunum, epised- 
porum sibi restitui investituras, quas ab eius praedecessore imperatort 
Heinrico per maximos quidem labores .et multa pericula Romana ecelens 
vendicarat. Ad quod verbum expavere et expalluere Romani, graviss 
sese apud Leodium arbitrati periculum offendisse, quam declinarerint 
Romar. Nec consilium suppetebat, donec murum se opposuit „bbes 
sanctus, Audacter enim resistens regi, verbum malignum mira libertale 
redarguit, mira auctoritate compescuit. — In tbetorifcher Wendung berät 
dies Ereigniß ber heilige Bernhard in einem Brief an Innocenz (Rr. 1%), 
worin Diefem eine Yobrede gehalten wird: Sed nec Leodii cervricibus immi- 
nens inuero barbaricus compulit acquiescere importunis improbisque poste- 
lationibus iracundi atque irascentis regis. Dieſem jähzornigen Barbaren ver 
tteht ter heilige Abt and zu ſchmeicheln, mern es paflend fcheint, 3.8. Brief 149. - 
Son Fewalt war in Yüttich nicht die Rede. — Sächſ. Welt⸗Chron. (M. 6. 
Chron IH, 2:9) e 271: De konig Luder wolde in deme silven 
den sat van den biscopdomen weder winnen, be ne wolde nicht 
der hantveste des keiser Heinricus; des ne mochte he nicht vollbringen. — 
Petrus Dine. hat ganz falfehe Anfcbauungen, Chron. Cas. IV, 97: Innocentius 
igitur Alemannorum et Lotheringorum terram ingressus iuxta Leodium 
a Lothario rege exeipitur, virgam et anulum ei iuxta morem anti- 
yuuım confirmans, nee non et terram comitissae Mathildae ei contradems. 
Auf die leptere Nachricht iſt wohl kaum Gewicht zu legen ; Yothar erhielt die Mathildi 
ſchen Güter erft 1133; von einem Verſprechen derfelben zu Lüttich in fonf nice 
befannt. Immerhin ift es aber möglich, daß bereit8 hier biefe Gntfbäbigung für 
die Reſtitution des Papſtes ins Auge gefaßt und auch zugefagt wurde. 
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In dieſem Punkt erlitt alſo Lothar eine Niederlage. Da— 
gen zeigte ſich ihm der Papſt in minder wichtigen Dingen gern 
rällig. Den Biſchof Otto von Halberftadt, deſſen Angelegenheit 
— immer Samen er£lärte er vom Bann befreit und als recht⸗ 
iBigen Inhaber des Bisthums 2), Es geichah dies auf einer 
pnode, die Innocenz zu Lüttich abhielt?). Auf ihr wurden auch 
aclet jowie die ſtaufiſchen Brüder zugleich mit ihren Anhängern 
ommunicrt. Wenn man wiederum die Canones gegen Die dver- 
itatheten Prieſter verfündigte und ihren Meſſen beizuwohnen dem 
te unterfagt wurde, fo darf man vermuthen, daß in Deutich: 
ıd unter den Geiſtlichen noch immer zahlreiche Webertreter des 
jlibat3 eriftirten °>). 


2!) Ann. Patherbr. (Aun. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1131: Ubi 
‚ vättih) multa tam de aecclesiasticis negotiis quam de regni utilitati- 
s provide ordinata suut. Ibi lalverstadensis episcopus, Otto nomine, 
i ab Honorio papa quorundaın factione episcopali oflicio degradatus 
it, interventu regis et principum officii sui plenam restitutionem ab 
ostolico promeruit. — Ann. Palid. 1131: In qua (synodo) dominus Otto 
überstadensis episcopus, iam triennio episcopatu privatus, cathedrae 
utificali restituitur. — Ann. Magdebg. 1131: Otto eciam Halverstad. 
iscopus ab Honorio papa depositus ibidem propter peticionem ecclesiae 
regis pristinam resumpsit seden. — Ann. Erphesfurd. 1131: Otto 
lberstatensis episcopus, dudum Rome ab Honorio papa depositus, rur- 
n Halberstatensi ecclesie annitentibus cunctis prefieitur, rursum epi- 
pali investitura a papa Innocentio donatur. — Das Chron. Sanpetr. 

binter investitura den Zufag: id est annulo, mitra, baculo, bie Ann. 

gav. fahren nad anniteutibus cunctis fort: a papa Innocentio denuo in- 
a episcopali investitur et sedes ei redonatur eiusdem ecclesiae. — Die 
st episc. Halberstad. ıM. G. S. XXIII, 106) verlegen die Neftitution 
to's irrig nah Rom zur Zeit von Lothars erſtem Aufenthalt in Stalien 1133; 
bie Notiz von der Vermittelung Adalberts von Mainz eben fo unrictig if, 
8 Labingeftellt bleiben: Ubi (ltomae) etinın eodem imperatore et multis 
Teutonia episcopis pro Ottone Ilalberstadensis ecclesie episcopo inter- 
lentibus, mediante dom!no Adelberto Moguntine sedis archiepiscopo 
m Otto sue fuit cathedre restitutus. — Nachträglich zu 1136 (M. G. 8. 
. 770 getentt der Ginfeßung der Ann. Saxo: Otto Halberstadensis ec- 
sie episcopus olim ab Honorio papa depositus sed per Innocentium 
paın ob petitionem l.otharii imperatoris plurimorumque episcoporum 
priorem honorem restitutus 

er In einigen Aunalen findet ſich nur über die Synode eine Bemerkung. 
in. S. Petri Erphesf. (M. G. 8. XV}, 18) 1131: Innocentius papu syno- 
m celebravit Leodii. — Ann. Aquens. (M G. S. XVI, 655): Innucen- 
s papa synodum ce:ebravit Leodii — Die Ann. Brunwilar. (M.G 8. 
rI. <26) 1131 beben die feſtliche Begehung des 25. März bervor: Rex 
tbarıus aununtiationeın dominicam cuın papa Innocentio a Ruma fugato 
odiı celebravit. 

8. Ann. Saxo 1131: Ibi excominunieati sunt Petrus Læonis, Con- 
sus +t frater suus Fridericus cum oınnibus eis faventibus. - Aus gleicher 
sete zie Ann. Magdebzr. 1131: Ibique ab ipso apostolico et omni vccle- 

ıbı eollecta excommunienti sunt l’etrus Leonis, Counradus et frater 


ıs Fridlerieua cum vinnihus eis faventibus. -- Ann. 8. Pauli Virdun, 
. G. X. XVI. 500) 1131 In concılio Leodiensi Innocentius papa Petrum 
Onis excommunicavit. -- Ann. Erphesfurd. (Uhrou. Sanpetr.) 1131: 


itntur quoque ab ommibus secundum decreta canunum illud antiquum, 
ad semper erit innovauduın, presbiteros castos et sine uxoribus 
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Sehr bedeutend war der Umfang der Gefchäfte, die in Ye 
ihren Abſchluß erhielten. Der Biſchof Urfio von Verdun, ber fi 
nicht im Stande fühlte, den Pflichten feines Amtes gegen Rainald 
von Bar zu genügen, erjchien vor König und Papft, um feiner 
Würde zu entjagen. Lothar beauftragte die in Urfio’3 Begleitung 
erihienenen oder jonft anivejenden Mitglieder des Verduner Klerus 
und der Laien, ihm einen Nachfolger vorzuichlagen. Die Wahl 
fiel auf den Ardidiaconus der Verduner Kirche, Albero, den 
Sohn des Grafen Armulf von Chisny. Der König beftätigte 
den Erwählten jofort dur Ertheilung der Regalien mit dem 
Scepter. Auch Innocenz ftimmte zu, jedoch mit der Beſchränkung, 
daß Albero fich jofort nad) Verdun begebe, um auch die Zu- 
ftimmung des übrigen Stlerus zu erlangen. Alsdann follte er 
nah Paris fommen, wo er ihn mweihen würde **). 


Ferner wurde das Bisthum Gambrai, deſſen Geiftlichkeit fich 
bisher über Burchards Nachfolger nicht hatte einigen können, auf 
dieſem Reichstag beſetzt. Auf Lothar? Vorſchlag wählte man den 
Propſt von Utrecht, Lıetard, der fpäter — am 26. April — vom 
Erzbiihof von Rheims, feinem Metropoliten, geweiht wurde ?>). 


esse, missam autem uxorati presbiteri neminem audire debere,. Eine erwaß 
abweichende Faſſung haben die Ann. Pegav.: Statuitur etiam hoc semper 
memorabile secundum decreta canonum presbiteros parrochianos 
castos u. |.w. -- Diefe Beflimmungen erwähnen auch Anfelm, vgl. Anm. 16, 
fowie tie Ann. Rodens. 1131: Non audiendam esse missam sacerdotis 
uxoreın publice habentis. Doch feten dieſe Ann. Rod. die Rheimfer Synode 
irrig vor die zu Yilttih: Eodem anno venit Leodium et ibi parem priori 
(zu Rheims) celebravit sinodum. 

24) Laurent. Leod. Gest. episc. Vird. c.29: Eo et Ursio Virdunensis 
electus — er hatte alfo überhaupt nicht die Weihe erhalten — sudrenit, et 
quia poenitebat eum suscepti pontificatus et Virdunenses ipsius electionis, 

aures ipsius augusti et apostolici causam suae impossibilitatis i 
peroravit, se expostulavit, episcopalia reddidit. At hi qui capita Virdu- 
nensis ecclesine et populi ibi reperti sunt. mox ab imperatore lussi, ut de 
tanto conventu quem meliorem uossent, eligerent et praesentarent sibi. 
Illi versato diu consilio, dominum Alberonem, ecclesiae suae archidia- 
conum, filinın Arnulfi comitis Chisneiensium, in praesulem elegerunt. Ele 
ctionem eius curia laudavit, principum qui noverant coetus accelamarit, 
imperatoria maiestas confirmavit datis ei per sceptrum temporalibus epi- 
scopii. — Innocenz betradtet die Wahl tro der Ertheilung der Regalien nod 
nicht al® rechtögültig: Apostolicus et ipse approbavit; utque Omnia cano- 
nice procedereut, electam personam ad Virduneusem ecclesiam mox re- 
misit: ut cum ipsius ccelesine et potissimum vencrabilis abbatis Laurentü 
assensu et testimonio sibi Parisius occurreret, imperavit ut sic eidem ibi, 
visa suorum publica electione, confirmaret spiritualia pontifieii. — ©tadt 
und Kirche von Verdun flimmen zu, und nun reift Wibero nah Pariß zu 
Innocenz, a quo in sancto paschali sabbato in presbiterum, die autem 
festo (19. Are) in episcopum est consecratus. — Ann. $. Vitoni Virdun. 
(M. G. 8. X, 527) 1131: Orsio episcopatui renunciavit, et Adelbero 
archidiaconus eligitur et in die sancti pasche Parisius conseceratur ab 
Innocentio papa. -- Innocenz vollzieht die Weihe felbfi, meil die Metropolitan 
fire Trier damals erledigt mar. 

25) Gest. episc. Camerac. (M. G. 8. VII, 506) ce. 14: Descendit 
(Innocenz: Leodium cum Lothario rege et principibus Germaniae maulta 
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. Dee Bilhof Bernhard von Hildesheim brachte ein Anliegen 
ſeiner Kirche vor, welches fein Vorgänger Berthold längere Zeit 
ım Auge gehabt Hatte: die Heiligipredyung Godehards, der ein 
Jahrhundert früher (1022—1038) das Bisthum Hildesheim inne- 
gehabt hatte. Berthold hatte Schon in feiner Jugend die Wunder» 

aft Godehards erfahren, ala er durch einen Lanzenfti einen 
Laien jo gefährlich verwundete, daß derjelbe für todt Liegen blieb. 
Da er fürdtete als Mörder vom geiftlihen Stande ausgeichloffen 
zu werben, gerieth er in große Angft und betete eine Nacht Hin- 
durch am Grab des Biſchofs Godehard, two er eine Bifion hatte. 
Bald darauf erfuhr er, daß jener Verwundete fi in Genejung 
befinde ?°). Nichts erichien ihm klarer, ala daß die Kraft Godehards 
dies Wunder bewirkt habe. Man wußte auch noch von andern 
übernatürliden Vorgängen am Grab Godehards in Hildesheim 
zu erzählen, jo daß die Geiftlichfeit der dortigen Kirche ein leb— 
haftes Bedürfniß nad) feiner Heiligipredyung empfand. Die Be— 
mühungen um dieſelbe erfuhren zwar durd) Berthold Tod eine Inter- 
bredung; indeß fein Nachfolger Bernhard nahm fie eifrig Wieder 
auf?‘), und es erſchien wie eine Schidlung des Himmels, daß 


de statu ecclesiae collaturus, in qua collocutione obtentu regis Lietardus 
Cameracensium episcopus efficitur. — Gest. episc. Cam. Versio gallica 
M. 6. 8. VII, 524) c. 40: lluec (zu Lüttih) fu faite pais et Concorde 
entre sainte éplise et l’einpire, et moult d’aultres saintes besoignes furent 
ıluec ordennees. Puis noncha li empereres au pape qu’il n'avoit point 
d'evesque à Cambray, et li pria qu’il volsist donner l’evesquid à un sien 
clerch qui ot nomen Liethars. Quand ce oy li papes, si se cremi du 
faire: Car pas ne sgavait s'il estoit dignes de tel honneur. Nequedent il 
sassenti a la priere l’empereur, et ainsi fu liethars eslis de Cambray. et 
le sacra l’archevesqyue de Rains le sixte Kal. de Mai l’an de gräce 1131. — 
Tiefer Bericht ftammt offenbar aus einer glaubwürdigen Onelle — Chron. 8. 
Andrene (M. G. S. Ville 549) c. 37: In ipso conventu Leodii dominus 
Lietardus Traieetensis praepositus episcopus electus urbi Cameracensi 
dirigitur et Remis VI Kal. Maii a domino metropolitano honorifice con- 


secratus in episcopali sede locatur. — Ann. Camerac. (M. G. 8. XVI, 
5)4: 1131: In praesentia Lotharii regis Lietardus eligitur et Remis epi- 
scopus consecratur VI Kal. Mai. — Nach der Gallia Christ. III, 25 wäre 


rietard Capellan des Könige geweſen: Lietardus ex Lotharii imperatoris 
capellauo fuit episcopus Cameracensis; und fo läßt fih der Austrud ber 
Versio gallica: un sien clerch verfiehen. Cine entfcbiedene Abneigung des 
Bariice ge Lıetard, mie fie Biefebreht Kaiftrzeit IV, 65 annimmt, kann id 
ın ten Worten: car pas ne scavait sil estoit dignes de tel honneur, nicht 
finden 

”<) Transl. S. (sodehardi (M. G. S. XII, 640): Nam tempore iuven- 
tutis suse cum ipse in suburbio civitatis quendam laicum non voluntarie 
lancea perforaret et eum quasi mortuum ad terram prosterneret, qui quasi 
semivivus domum deducitur, lecto affıgitur et usque ad mortem pericli- 
tatur. Sed praefatus antistes noster dolens et moerens in diversa rapitur, 
se sacris ordinibus quasi homicidam esse repellendum angustiatur, et ita 
in diversas Cogitationes anımus ipsius invitatur. — Bernhard befand fich 
vermutbli auf den niederen Stufen der geiftliden Wilrden. 

"7, Transl. Godeh. 8. 641: His ita gestis (nad der Wahl Bernharb®) 
causa patroni nostri, quae propter tribulationes nostras iam aliquantulum 
deciderat, redintegratur, et quo ordine ad effectum perduceretur, ab om- 
nibus elaboratur. 
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durch die Verſammlung zu Lüttich die weite Reife nad) Rom und die 
damit verbundenen ſchweren Koften eripart werden fonnten 2°). Bern- 
hard trug in Küttid) die Wunder vor und fand Anklang; nur meinte 
der Bapft, an diefer Stelle könne über die Qualification Godehards 
zum $Seiligen keine Entſcheidung getroffen werden, da dieje nur 
einer allgemeinen Synode zuſtehe. Da aber eine foldde noch in 
demjelben Jahre zu Rheims ftattfinde, Jolle die Sache dort er- 
ledigt werden 2°). So geihah ed denn aud. Obwohl auf dem 
Rheimjer Eoncil (am 18. October 1131) der Erzbiſchof Michael 
von Tarraco einwendete, daß die Wunder a beſſer bezeugt 
fein müßten, entihied das Concil auf perſönliche Intervention 
des Bapftes, daß Godehard heilig ſei?“). Am 29. October wurde 
e3 der Hildesheimer Kirche Ichriftlich geaeben, daß ihr ehemaliger 
a! durch viele Wunder im Leben wie nad) dem Tode geglänzt 
abe °'). 

Dies twaren die Angelegenheiten Tirchlicher Art, welche auf 
der VBerfammlung zu Lüttich, Tomweit die Quellen darüber Rad» 
riht geben, mehr oder weniger zu Ende gebracht wurden. Nur 
die Wirren in Trier, wo es ſich um die Neuwahl eines Erzbiſchofs 
handelte, mußten fürs erſte unerledigt bleiben. 

Weit dürftiger ift die Ueberlieferung über die eigentlichen 


°*) Trausl. Godehı. S. 641: Sed cum canonica censura propter illusi- 
ones daemonum, quae frequenter in ecclesia Dei in talibus contigerant, 
statutum sit, ne quis sine apostolica auctoritate et vita ipsius viros 
auctorabiles approbata canonizaretur, quod tamen in praecedeutibus tum 
propter difficultatem tum propter longinquitatem itineris causam nostram 
valde retardaverat, facto est Deo annuente, ut quod ante sine magna 
impensa ac summo labore non poterat ad effectum perduci, id nobis quasi 
ante ostium inopinate deferretur. Nam in Leodicensenm civitatem u. f. w. 
20) Transl. Godeh. ©. t141: Inter quos praesens noster Bernardus cum 
maioribus nostrae ecclesiae assistens .,. Ipsum apostolicum eum oOmni 
curia Romana aggreditur, vitaque pastoris nostri coram ipsis recitatur... 
Sed cuın consuetudo sit Romanne ecclesiae in generali concilio sanctos 
Dei canonizare, quod tunc temporis in Remensem civitatem in festo 
8. Lucae (15. October) indietum fuerat, accepto consilio petitionem ecclesise 
nostrae usque in praedietum locum distulit, ibique difliniturum certissime 
romisit. 
p 20) Transl. Godeh. &. 642: Episcopus Tarraconensis, vir religiosus et 
litterali scientia eruditus, quo ordine translatio fieri deberet, exposuit, 
seilicet si ea, quae dicebantur de patrono nostro, ecclesia nostra per legi- 
timos testes ac ijuramento comprobaret. His vero verbis apostolieus se 
interposuit, et se a principibus terrae nostrae adeo in Leodicensi ecelesia 
certificatum fuisse asseruit, ut non opus esset id secundo testificari, quod 
lucidius sole posset comprobari ... . Omnes unanimiter, ut canonizetur 
assensum praebent. — Tiefe Angelegenbeit fcheint beim Schluß des Concils 
verhandelt zu fein; wenigſtens jagt der Berfafier der Translatio: Et sic demum 
coadunata synodus termiuatur. 
sı), Jatte Res. Pont. Nro. 537° (vom 29. Cctober Rheims): Bernsrdus 
episcopus vester ... Attestatione fratrum nostrorum episcoporum et abba- 
tum et aliorum, qui secumm venerant, sanctae meinoriae Godehardum epi- 
scopum veatrum laudabiliter vixisse in ımundo et tam in vita quam post 
mortem ınultis ıniraculis curuscasse asseruit. 
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Reihstagsgeichäfte erhalten. Außer dem Beſchluß über bie Heer- 
fahrt nach Se ift wenig von weltliden Dingen bie —* 

Heinrich von Groitſch erhob Anſpruch auf die Mark Lauſitz, 
welche Albrecht von Ballenſtädt im Beſitz hatte Der Verlauf i 
nicht näher belannt; wie es ſcheint, wurde die Mark dem biöherigen 
Inhaber durch einen Spruch der verfammelten Fürſten abertannt, 
und der König flimmte zu?) Vielleicht hatte Heinrich in fein 
Eigenihaft als Burgaraf von Magdeburg verftanden, fich bie 
Gunſt des mächtigen Norbert in dem Grade zu erwerben, daß 
diejer ala fein Gönner auf Lothar kräftig eintwirkte, der wohl um 
jo leiter dem Verlangen Heinrich Gehör Ichenten mochte, als 
er wegen ber öbtung de3 Moarfgrafen Udo durch die Leute 
Albrechts diefem ſchwerlich freundlich gefinnt war. Ob dem nun⸗ 
mebrigen Grafen von Ballenfläbt irgend eine Entſchädigung in 
Ausfiht geftellt wurde, ift nicht zu beitimmen *’). Auf jeden Fall 
aber zeigt diefe Maßregel, daß Lothar fid mächtig genug fühlen 
mußte, um einem möglichen Ungehorfam Albrecht mit Nachdruck 
entgegentreten zu Tönnen; und in der That hat 12 der Abgejehte 
in —* Schickſal gerägt, ohne Widerftand zu verſuchen; getreuli 
ie er Heeresfolge geleiftet, al3 der König im nächften Jahre na 
Halten aufbrach. 

Anfang April ſchieden König und Papſt' von einander, viel- 
feiht in der ficheren Erwartung, im Herbſt in Italien einander 
zu begegnen, da der König dorthin den Viſchof Efbert von Münſter 
ala feinen Boten bereit3 vorausgeſchickt hatte mit dem Auftrag, 
in Rom jeine Ankunft zu verfündigen und Anaclet aufzufordern, 
feiner Würde zu entjagen. Doc Ekbert kam nicht dazu, als 
Gelandter des deutſchen Königs vor dem in Rom refidirenden 
Papft aufzutreten, wahrſcheinlich erkannte Lothar die Unmöglid- 
teit, nod in dieſem Jahr fein Verſprechen zu erfüllen, und der 
Biſchof von Münfter erhielt vielleicht Gegenbefehl 4). 


a2) Ann. Saxo (Ann. Magdebg. Chron. Mont. Ser.) 1131: Heinrieus 
Magdeburgensis praefectus, filius Wicberti marchionis, marchiam quam 
patre suo defuncto Adalbertus de Ballenstad a rege adquisierat, —5* 
iure recepit. — Das Chron. Mont. Ser. hat hinter recepit noch den Zuſatz: 
anno post mortem patris octavo. Dies ift unrictig. Wibert Rarb am 
32. Mat 1124; f. Ann. Pegarv. 1124. — Ann. Erphesfurd. (Chron. Sanpetr.) 
1131: Ibi et Adelbertus marchio de Sazonia deponitur et Heinricus comes, 
qui et ipse Baxo, loeo eius marchio constituitur. — Die Ann. Pegarv. 
weidden bier bebeutend ab: Ibi etiam Adelbertus marchio de Yazonia regis 
gratia carens deponitur, et Heinricus, filius marchionis Wic- 
perti, hactenus ab eodem Adeiberto violenter expulsus pro 
eo marchio eonstituitur in Lusiz. 

=) Rgl. v. Heinemann Albrecht der Bär 87 f. u. &. 334, Unm. 143. 

€) Canon. Wissegr. 1131: Qui (Ecbertus) ob metum falsi regis Con- 
radi una a recta via deviando venit in Bohemiam etin Winsegra metro- 
politana civitate missam de inventione sanctae crucis (3. Mai) 
cum honore nec non cum canonicis eiusdem ecclesiae celebravit; tan 
a duce Sobeziso decenter donatus, per regionem Racugeis marchionis 
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Innocenz begab fi) wohl in Begleitung Nor 
nad Frankreich °°); Lothar aber ſchlug den Weg na 
Er ging zunächſt nad) der Abtei Stablo, wo er am ] 
im vorigen Jahre am 16. November zum Abt erwäh 
mit den Regalien belehnte 3%). Derjelde wurde 1 
darauf, am 20. April, von feinem Diöceſanbiſchof, A 
Lüttich) geweiht’), Don Lothar erhielt der Abt « 
Durch welches die Rechte von Stablo, wie fie v 
Königen und Kaiſern ertheilt waren, beftätigt wurden. 
beftimmung war, dab die Abteien Stablo und M 
von einem und demjelben Abt geleitet würden, ber 
mögtih, aus der DBrüderichaft des erfteren Klofl 
a en jollte3®), Wibald war ſeit 1118 Mönd ir 
weſen ’?). 


vgl. 1128, IV, 30) transiit, sicque per multas provincias t 
ad sua. Sed illa res ad nichilum redacta quasi pulvis a 
deperiit. — Vielleicht ift bier die Le8art illa re der Kobdiceß 
zuziehen; und e8 entbielte fo der letzte Eat eine Anfpielung auf de 
Tod Elberts (am 9. Januar 1132). — Ebert ging zunächſt nad 
er nad meiner Meinung den Auftrag hatte, den Herzog Sobeslı 
folge nah Stalien aufzufortern; in der That bat derfelbe au: 
Sabre dem König Truppen zu biefem Zwed geſtellt. — Im % 
Eibert bei Konrad von Salzburg; vgl. 1134, I, 18. 

3) Am 12. April 1931 zu Laon ftellt Innocenz ein P 
Prämonftratenfer aus (Jafle Reg. Nro. 5355), welches an den 
Premontre und bie übrigen Achte des Ordens gerichtet ift und i 
Eapropter dilecti in Domino filii, justis interventionibus et 
venerabilis fratris nostri Norberti Magdeburgensis archiepı 
et vestris rationabilibus supplicationibus grato concurrente: 
sonas vestras et ecclesians.... sub beati Petri patrocinio ... 
Hieraus läßt fih wohl auf Norbertd Anmefenbeit in Yaon fchließ 

30) Notae Stabulenses (Jaffe Mon. Corbei. 75): Idus 
domnus abbas Wibaldus investitus est de abbatia Stabule 
al» imperatore Lothario secundo, anno infra scripto (1131). 
Wahl tafelbfi: 16 Kal. Decembris. Hie clectus est domı 
presens Stabulaus in Stabulensem abbatem anno Domini 11 

3) Notae Stabulenses: 12 Kal. Mail. Hic domnus W 
consecratus est in abbatem Stabulensem Stabulaus ab A 
dieusi episcopo anno Domini 1131 aetatis suae anno 4. 

3 Urkunde Lothars vom 13. April 1131 Stable (Stu 
Dat. Stabulaus idus April. a. ab inc. Dom. 1131, ind. 9, 
lL.otharii tert. Rom. regis seremiss. fel. Am. — Recognofcent if 
Es beißt darin: Habeant itaque monachi eiusdeın loci li 
eligendi abbatem secundum regulam sancti Benedicti et fort 
ita ut utraque monasteria, id est Stabulense et Malmunda 
sub unius abbatis regimine consistant, et quia in eorum pri 
Stabulaus, beatus Remachus sepulturae locum sibi elegit, 
Stabulaus electio fiat, ea praeponderante ratione, ut de coı 
lensie ecclesiae idonea persona si inventa fuerit, primo ass 
si minime, quod non credimus, ex eo loco promoveri al 
tune primum ex Malmundario vel ex altero (alio) loco apt 
quiratur. 

?, Xotae Stabulenses: (19 Kal. Februnrii) (Domnus Wib 

® 
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Nachdem Lothar mit jeiner Gemahlin der Sitte der Zeit ge- 
mäß dem Ortsheiligen, dem zu Stablo beigejegten Remacluß, ihre 
Ehrfurcht bezeigt Entten 1%), ging die Reife weiter nad Trier. 
Tas nächfte bedeutende Klofter, ın dem der königliche Zug Halt 
machte, war Echternach, die Grabftätte des heiligen Willibrord. 
Auch hier fand der Fromme Lothar Gelegenheit, feine Fürſorge für 
die Hlofterleute zu bethätigen *). 

So gelangte der König wohl noch vor dem 19. April nad 
Trier **). Ein Theil der auf der Lütticher Verfammlung gegen» 
wärtigen Herren hatte ſich ihm angeſchloſſen; jo die Suffragan- 
biihöfe des Eraftuhla Trier, Stephan von Mek und Heinrich von 
Zoul, der Biſchof Meingot von Merjeburg, die Aebte Gerhard 
von ©. Marimin zu Trier, Lantfried von Prüm, der Pfalzgraf 
Wilheln bei Rhein, die Grafen Konrad von Luxemburg, Otto 
von Wine und deflen Bruder, Hermann von Salm, Reinald 
von Mouzon, Gerlach und fein Bruder Emicho (von Kirberg), 
Meinhard von Spanheim, Adolf von Saphenberg und Andere *?). 
Auch der Cardinalbiſchof Matthäus von Albano war beim König 
geblieben, um die Intereſſen feines Papftes nicht aus den Augen 
zu laſſen“). Zunächſt wurde am 19. April das Ofterfeft mit 
üblicher Tyeierlichkeit begangen; dann ging man daran, einen Erz⸗ 
biihof für Trier zu beftellen. 


est Stabulensibu)s fratribus anno Domini 1119, et mansit ibi postea ex 
perımissu) Widrici abbatis sui. 

*v, Yorbar ermähnt es in der eben angeführten Urkunde Nr. 3261: Nos 
cum coniuge nostra Richiza ob venerationem beati Remacli locum Stabu- 
laus devote adivimus, ubi a fratıibus loci eiusdem ecclesiae iura et 
privilegia dilıgenter audivimus et relegimus. 

, Urkunde Yotbars für Echternach vom 23. April 1131 Trier, Stumpf 
ir. 22625; Dat. 9 Kal. Mai. a. ine. Dom. 1131, ind. 4, a vero regni dni 
l.otharıı III Dei gra Rom. regis sereniss. 6. Actum Treveris fel. Am. — 
Receanofcent ıft Thietmar. Es haft darin: Cum venissemus Efternacum 
inplorandı gratia 8. Clementis Willibrordi patrocinia, notum factum est 
nebis u. fm. — Abt von Echternach mar damals Gottfried, Monum. Efternac. 
"M. (7. 8. XXIII. 34), der fpäter au Abt von Prüm wurde. — Yothar bes 
natıge in der eben erwähnten lirfunde dem Kloſter Echternach freie Schifffahrt 
aut Der Zauer, die liter tebindert wurde. Intereflant ift die Beſtimmung: Rogatu 
et auxılio coniugis nostrae Nichize reginae et episcopi Megıngoti de 
Merseburch et comitis Cuonradi, qui preest eidem abbacie, mittimus 
HEUneios noſtros ad terminandam et dilatandam marcam seu navalem viam 
in alven supradieti flumiois XXIIII pedum latitudinis. 

*:) Ann. Patherb. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Pal,) 
1131: Bex pascha (19. Aprıl Treveris celebrat. — Gent. Trev. Cont. 
e 29 M.G. Ss. VIII, 200): Sequenti (auf den Tag zu Yürtih,; pascha cum 
rex l.otharius omnesque principes Treverenses Treveri convenissent. 

=) Tıe genannten erfbeinen als Zeugen in der Urkunde für Echternad 
rem 23. April, die allerdings zu Trier ausgeftellt if. Da aber die Meiften 
mobt auf Dem Tage zu Yürtich anweſend waren, fo läßt fih annehmen, daß fc 
den Nemg nad Zrier begleitet baten. Unter den Zeugen erſcheint auch Abt 
Wikald von Ztable, Der nad jener Weibe zu Ztablo am 20. April folort nad- 
aeranı fein wırd. 

Er erſcheint in dem Brief des Trierer Klerus an Innocenz. gl. 
Anm ol. 
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Meginher war am 1. October 1130 in der Gefangenichaft zu 
Parma gejtorben *). Kurze Zeit nad Empfang diefer Nachricht 
wählte die Geiftlichkeit in Trier einmüthig einen vornehmen 
Kleriker des Erzitifts, den derzeitigen Propft von Coblenz, Bruno, 
einen Bruder des Grafen Adolf von Berg und Neffen des 1124 
geftorbenen Erzbiſchofs Bruno. Seine Wahl erfolgte am 7. De 
cember 11305), Allein Bruno lehnte die Wahl ab, wahrſchein⸗ 
(id weil das Erzitiit in jeinen Einkünften damals jehr herab 
gefommen war *‘). Bejonderd hatte jich der Burggraf von Zrier, 
Ludwig, der Verwaltung bereit3 während bes Pontificats Gott: 
frieds (1124—1127) fo vollkommen bemädtigt, daß jelbft die Der- 
pflegung des Erzbiſchofs in jeine Hände gerieth, aber jehr kärglich 
von ihm beiorgt wurde. So ſoll Gottfried zum Frühſtück nur 
einen: Sertar Wein und zwei Sextare Bier erhalten haben. 
Höhnend meinte Ludwig wohl, der Erzbiſchof jei nur dazu da, 

eſſen zu lefen, Geiftliche zu ordiniren und Kirchen zu weihen **). 


45) Wal. 1125, Cap. 4, Aum. 28. 

46) Gest. Trev. Cont. (M.G. S. VIII, 199) c. 29: Post hunc Trereri 
Brunonem ecclesiae Treverensis canonicum, Brunonis quondam archi- 
episcopi nepotem elegerunt 7 Id. Dec. — Die Einmüthigteit der Wahl ver- 
fihert ein Brick des Trierer Klerus an Innocenz (Hontheim Hist. Trev. I, 
517, vgl. Gest. Alberon. auct. Balderico e. 10, M. G. S. VIII, 248): Domi- 
num Brunonem, quem unanimiter elegeramus. — Einen Grafen von Berg 
nennt ihn Balderıc. Gest. Alberonis e. 11: Dominus Bruno tunc Con- 
fluentinus prepositus, postea vero Coloniensis archiepiscopus, frater comitis 
Adolfi de Monte, quem eius tribulationis tempore I'reverenses, autequam 
dominum Alberoneın denominassent, in archiepiscopum omnes unanimiter 
elegerunt. — Die Bemertung von der cinmüthigen Wahl bat Balderic. aus 
tem Brief des Trierer Klerus entnommen. — In dem Uatal. Ecclesiast. 
Colon. Nro. 49 (Meibom. Script. II, 15) heißt e8: Bruno ... ex comitibus 
de Altena. Elten liegt in der Graiſchaft Mart. 

47T) (sest. Trev. c. 29: Quod ille (Bruno) omni nisu, maxime causs 
inopiae huius ecclesiae rennuebat, re autem vera, ut postea claruit, maioris 
episcopatus gloriam affectabat. — Balder. Gest. Alberon. c. 11: Sed ipse 
multo labore a domino Innocentio papa alsolutionem impetravit, quas- 
dam causas pretendens. Dicebatur autem, quod ambicione dicioris. 
licet dignitate minoris episcopatus hune noluerit oblatam hono- 
rem recipere. Quod etiam ipse posten satis fecit probabile. — Daß Bruno 
damals bereitd mit Beftimmtheit das Erzbistfum Köln ins Auge gefaßt babe, 
wie Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 66 meint, ift nicht unmöglid; doch würde er wohl 
jedes andere gut botirte Bisthum genommen haben. 

“*) Yubmig erfcheint al8 Zeuge (l.udovicus prefectus urbis) zuerft in einer 
Urkunde Meginhers 1129 (Bever Mitt.⸗Rhein. Urk⸗Buch I, 526, Nr. 466): 
zulept 1140 in Urkunden Albero's für das Marienftiit bei Trier, deflen Bogt 
Ludwig ebenfalld war (Beyer Urkdb⸗Buch I, 564, 571, 572: Ludovicus nobıs 
prefectus et advocatus ecclesiae). Daß er bereit6 zur Zeit des Erzbiſchoft 
Gottfried dies Amt verwaltete, fagt Balderic. Gest. Alberon. c. 12: Gode- 
fridum archiepiscopum suis artibus in tantum sibi subegerat, quod Jicebat, 
se in beneficio tenere palatium atque omnes reditus episcopales in illud 
ddeferendos, et quod ipse pascere debebat episcopum cum suis capellanis, 
et cetera omnia ad episcopatum pertinentia de suo esse benefieio; ad 
episcopum autem dicebat pertinere, missas et ordinationes clericorum 
et consecrationes ecclesiarum celebrare; sui iuris dicebat esse, terram 
regere omninque in episcopatu disponere et miliciam tenere. Unde per 
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sch, daß er andere Laien mit von dem Reichthum zehren ließ, 
er mächtig genug geworden fein, ſich in feiner Stellung zu 
ıpten, zumal fi) Gottfried als ſchwacher Regent zeigte. 
Meginher fcheinen die Verhältnifje ſich nicht geändert zu 
ı, und der nad ihm erwählte Bruno mochte ſich daher 
m, dieje Unordnung zu entwirren, oder fi) nicht Träftig genug 
fühlen. Indeß hoffte der Trierer Klerus, ihn zur Annahme 
Umtes zu nöthigen, und ordnete zu diefem Zweck eine Depu- 
n an den Papft ab, als diefer ſich während des Neichstages 
attih befand. Allein Bruno wußte wahrſcheinlich durch den 
uß des Königs eine Abweilung der Trierer Geiftlichkeit zu 
ten; der Papſt erklärte, daß weder die Kirche von Trier noch 
d eine andere den Propft- von Coblenz zum Bilchof erhalten 
et), ein Ausſpruch, der freilid no in demielben Jahr 
ı geftraft wurde. Hier in Lüttich wurde wohl zugleich be- 
at, daß der König zu Oftern in Trier eintreffen werde, daß 
nn ein anderer gewählt werden folle. Und jo geſchah es0). 
Rah Lothar Ankunft traten die vornehmen Laien jowie der 
8 zufammen, und der lettere ftellte fünf Candidaten auf, 
end die Laien jenen Gebhard von Henneberg vorichlugen, der 


— —* 


los dies ad prandium episcopi sextarium vini et duos sextarios cere- 
amministrabat. — Wenn aud im perfönlihen Intereſſe, ſcheint dieſer 
g anf paſſende Weife eine Trennung der meltlihen und geiftliden Gewalt 
% zu haben. Er war Viinifterial, Balderic. c. 11: Lodoycus quidam 
avius, id est praefectus urbis, homo de familia ecclesiae; als foldyer 
t er au in den Urkunden, 3. ®. Bever Mitt.-Rhein. Urk.-VBuh I, 526, 
Urkunde Lothars fiir Echternah ald Ludowigus palacii custos. 

“, Gest. Trev. Cont. ec. 29: Et hoc die Ablehnung de8 Erzbisthume 
cum gratia apostolici Innocentii faciebat, qui eo tempore ın Galliis 
anens diversis in locis concilia celebrabat ... Pulsus Roma Gallias 
entius petiit, ubi eum legati Treverensium adeuntes, ut electionem 
firmare et perficere non difterret, postulabant, quibus ipse respondit, 
um ad hoc idoneum quem vellent eligerent: nam Brunonem nee 
ee alterius ecclesiae filii episcopum habere possent. Hoc responsum 
Leodium in quadragesima acceperunt. — Bgl. aud Balderic. c. 11 


m. 46. 

Ueber den Verlauf der Neumahl berichtet ein Brief, melden die Mino- 
na Innocenz richtete. Baldericus bat ihn in fein Werk über Albero auf- 
nen (M. G. 8. VIII, 248), Cap. 10. Er ift im October 1131 gefchrieben, 
Berfafier im Eingang fagen: Non te latet, pater reverende, qualiter 
ia Treverensis iam per biennium proprio pastore viduata est. 
deginhers Tod, 1. October 1130, lann der Zeitraum nicht gerechnet werben, 
«ro im October 1131 Erzbifhof war, mohl aber von Meginbers Reife nach 
ı im November 1129, von der er nicht zurückehrte, da ihn ber Gegenföni 

» gefangen nahm. Gefandte des Trierer Klerus überbradten den Brie 

ap nach Rheims, wo diefer am 18. October 1131 das Concil eröffnete. 
alfo in der erfien Hälfte dieſes Monats verfaßt, und Albero, der ebenfalle 
oncil eintraf, mar offenbar mit feinem Anbalt befannt uud einverftanden. 
we Auffafiung bei Baldericus Gap. 12, dem e8 in erfter Yinie auf die 
dmg ſeines Helden ankommt, ift fpäter die Rede. Daß der Brief von 
imorität oneeht, geftehen tie Verfaſſer felbft, welche ſich zmeimal nos pauci 
ı and ſchließlich ihre Zahl auf eilf firiren. 

tsabardi, Jahrbücher Lothars. 21 


— 
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bereits einen ie Kampf um das Bisthum Würzbır 
geführt, aber ſchließlich Embricho von LZeiningen den Plab bat 
räumen müſſen“!). Obwohl die Majorität der Trierer Geiftlid 
teit auf jeine Seite trat, jo erhob doch die Gegenpartei, ield 
durch den Cardinalbiichof von Albano fi wohl Gewißheit ve 
ihafft hatte, daß eine Beftätigung Gebhards durch den Pap 
nicht in Ausficht geftellt werden Tönne, einen energiichen Wide 
ſpruch“*). Sie wandte fid) EA an den päpftlichen Legatı 
und den Biſchof von Meß: dieſe möchten eine Perſon vorjchlage 
welche ſowohl firchlicy geeignet ald au) dem König genehm wäı 
und hierüber vorher mit demjelben Rückſprache nehmen. Bei 
brachten den Beſcheid, daB Albero, der Primicerius von Me 
vom König gewünjcht werde; dielen jolle man wählen >>). Hier, 
verpflichteten jic) aud) jene Seiftlihen. Es waren ihrer eilf, t 
entichloffen waren, als die sanior pars durch lautere oder au 
unlautere Mittel, wenn fie zum Ziel führten, ihren Willen dur 
zujeßen. 

Zunädjt geriethen fie in üble Lage. Jener geheime Verke 
mit Matthäus von Albano und Stephan von Metz war ruchb 
geworden; beſonders der Pialagraf bei Rhein, Wilhelm, der 3 
gleich Vogt der Kirche war, hatte über die Abfichten der E 
Stunde erhalten und beichloß, fie zu vereiteln. Er vermuthlid t 
ftimmte die Partei Gebhards von Henneberg, dieſen aufzugebe 
und an jeine Stelle jeßte man in einer zweiten allgemeinen Ve 
fammlung, die behufs der Wahl ftattfand, den Dompropft vi 
Trier, Namens Gottfried, der vom gelammten Klerus, auch u 


&1) Briettesxierusbei Balderic.c. 10: Sane cum rex esset in eivitatenost 
et cum eo dominus Albanensis, episcupi quoque Metensis et Tullensis et pr 
vineiae uostrae barones. facto conventu ad eligendum pastorem quing! 
(Hontheim Hist. Trev. I. 517 liejt tres) nominavimus, ut facilius per co 
cordiam unus illorum ub umnibus eligeretur. — Dieſen Vorſchlag that u 
der Geſammtklerus, wie aus dem gegenfüglichen ſpäteren: Postea vero 2 
pauci bervorgebt. — His nominatis barones et omues laici = nobis P 
capiendo «vonsilio in parte secedentes ınoxque ad nos reversi nullum | 
quinque sibi prenominatis, sed ounnes uno ore (rebehardum illum Wir 
burgensem petierunt. 

*2) Brief des Klerus: Et quamvis nos illam iustam reprobation 
rationem ostenderemus, tamen elamando, tumultuando usque adeo is ' 
petitione perseveraverunt, quod plerique fratres nostri illis con60 
dare veperunt, Sic ea die infecto negotio Jdimissus est conventus. 

3) Brief des Klerus: Postea vero nos pauci ... ab episcopis, 
nensi videlicet et Metensi (der won Zoul wurde übergangen), consilium quae 
vimus, et tandem sic nos et causam nustram in manu et consilio 608 
posuimus, ut de quacunque persona ipsi consulerent, dummodo illa til 
pater, accepta foret, et dominus rex eaın investire vellet, illam nos eliger 
ınus. — Dies Berfabren wäre correct geweſen, wen die pauci ale Aus 
um Yustrag Der geſammten Geiſtlichlkeit gehandelt hätten. Allein fie hatten ! 
aetremmt als Partei constitnirt, wie Das folgende (in Anm. 56) zeige. — Loqui 
sunt rei, deinde ad nos reversi, ut duminum Alberonem. Metensis ecel 
sine primmieerium, eligereimus, consuluerunt; et hune dommo regi 
ejusque favorem nobiseum in hoc fore dixerunt. 
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jenen Separatiften, ala erfter unter den fünf Candidaten vor» 
geichlagen war *). Er befand fich jelbft unter den Eilf, und feine 
Sandidatur follte dieje Partei wohl fprengen. » Denn was wollte 
man gegen ihn einwenden? Allein da die Mlinorität gegenüber 
dem päpftlichen Legaten bereit3 gebunden war, fo blieb nichts 
übrig, als durch irgendwelde Mittel, die nicht näher bekannt 
jind, die Angelegenheit in die Länge zu ziehen. Insbeſondere waren 
den Eilf der Pfalzgraf Wilhelm und andere einflußreiche Edle der 
Erzdiöceſe, die fih in Lothars Gefolge damals befanden, überaus 
läftig. Sie ließen es daher zu einer Wahl, folange der König 
gegenwärtig war, nicht fommen, der denn auch endlich, des ver- 
eblichen Harrens milde, der Geiftlichkeit einen Tag -— wohl im 
mi — zu Mainz beſtimmte, wo er nad dem Rath der Bilchöfe 
die Sade endgültig enticheiden wolle >>). 

Als der König Trier verlaffen hatte, befam die kleine päpft« 
lihe Partei, welche Albero auf ihren Schild erhoben freieres 
Spiel. Allein c3 wurde bald deutlih, daß eine canonijche Wahl 
niht zu Stande fommen Tönnte Denn nicht allein die Laien, 
fondern auch die Majorität der Geiftlichkeit — wie die Päpftlinge 
jagten, aus Furcht vor der Bürgerſchaft — wollten von Albero 
nichts Willen, da fie vermuthlich für Gottfried gefinnt waren ’®), 
(3 blieb alſo nur übrig, die Gegner auf heimlichen Wegen F 
Liſt zu überrumpeln, wozu die Eilf offenbar im Einverſtändni 
mit dem päpſtlichen Legaten Matthäus von Albano bereit waren. 
Ihre Namen ſind zum Theil aufbehalten. Es waren der Dom— 
propft Gottfried, der Decan, zwei Archidiaconen, der Propſt von 
S. Paulin zu Trier (Adalbert), der Vorſteher der Schule Reim— 
bald, der Küſter und vier andere Domcanoniker. Ohne den übrigen 


"4, Briei des Klerus: Hac igitur fiducia animati, dum ad faciendam 
electionem conveniremus, palatinus comes, qui est ecclesine nostrae ad- 
vocatus, ceterique nobiles et populus. ubi intentionem nostram persen- 
serunt, facta turba et tumultu penitus nos turbaverunt, et tunc omnes 
dominum 4(odefridum) ecclesiae nostrae praepositum, qui primus de 
qninque erat nominatus, sibi dari petierunt. — Es ift mdglih, daß ber 
Lialzaraf auf Yorhars Antrieb die Wahl Albero’® zu bintertreiben fuchte. 

‘2, Briei des Klerus: Sed nos, quia ut suprn dietum est, oblipati "ra- 
mus. eorum peticioni rennuentes electionem usque ad (discessum regis et 
baronum distulimus. Nam in presentia eorumn primicerium eligere nequa- 
quam audebamus. — Diefe Wendung fomie der vorfichtige Austrud: ubi 
int ntionem nostram persenserunt (f. Anm. 54) laſſen vermutben, daß Albero’s 
Name ın ter zmeaten Wahlverfammlung nob gar nicht genannt wurde: Tunc 
rex discedens diem nobis Mogontiae denominavit ; ibi iudicio episco- 
porum se negocium nostrum velle tractare affirınans. 

=, Brief des Klerus: Quod autem ad electionem non plures fratres 
vocavimus, causa fuit timor. quo timebamus cives nostros, qui, si forte 
rescissent, in iugulos nostros ırruissent:; et de quorundam fratrum 
nostrorum assensu minus sperabamus, quoniam prius eos timore mortis, 
at credımus, territos Inicis favisse videremun. — Hiermit werden bie pleri- 
qu- fratres ın Anm. 52 gemeint fen. Es wäre ja nicht ſchwierig gemelen, 
den Klerus heimlich zu verlammeln. 

24° 
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Klerus au nur in Kenntniß zu jeßen, wie fie nach Recht und 
Sitte verpflichtet gewelen toären, traten fie eined Tages im Dom 
I und erwählten den Primiceriuß von Me zum Erz—⸗ 
iſchof *7). 

Es kam darauf an, ob die Gegenpartei fi) dieſe augenſchein⸗ 
liche Deirgung der Wahlordnung ruhig gefallen lafjen würde. 
Als das Ereigniß befannt wurde, entftanden zunächft Unruhen; 
bejonder8 der Burggraf Ludwig trat jehr heitig auf. Nicht nur 
belegte er die Einkünfte derjenigen Geiſtlichen, welche jich nicht 
gegen Albero erklären twollten, mit Beichlag, aud die nad Metz 
entjandte Deputation, welche den Neugemwählten abholen ſollte, 
wurde von ihm und jeinen Genofjen ım Hinterhalt überfallen 
und beraubt ’®). Die Zahl der Geiſtlichen, welche ſich der von 
der Minorität vollzogenen Wahl von vornherein anſchloß, Icheinf 
nicht bedeutend geweſen zu jein; erft nad) und nach fand das Un⸗ 
recht Zuftimmung °*). 

Von enticherdender Wichtigkeit mußte hierbei dad Verhalten 


des Königs ſein. Es Icheint, als ob die Eilf geglaubt haben, in 


en 





37) Brief des Klerus: Interea nos pauci, videlicet prepositus maioris 
ecelesiae (Gottfried), decanus, duo archidiaconi, prepositus S. Paulini 
(Adalbert), magister scolarum (Rcimbaldus), custorn et alii quatuor kanoniei 
maioris domus in choro nostro convenimus et dominum Alberonem sub 
(ea) quidem spe elegimus, videlicet si tibi, domine pater, placeret, et si 
dominus (rex) eum, ut nobis episcopi Albanensis et NMetensis promiserant, 
dono sui iuris investire vellet. -- Der Tecan hieß nit, wie man aus 
Balder. ce. 11 vermutben könnte, KFolemar; dieſer erfcheint erſt feit 1135 ale 
ſolcher, vgl. Beyer Vitt.⸗Rhein. U. B. 1, 536: im Jahr 1134 unterzeichnet Gerhard 
als Decan, Beyer S. 533. — Die Namen Gottfried, Adalbert und Reimbalb 
ergeben fib aus Beyers Urlundenbuch. — Albero’® Wahl im Sr 1131 bemerft 
audy der Eoder Aurene Vallis (M. G. S. VIII, 126, Anm. 29). 

54) Balder. (est. Alber. c. 11: Laici tam liberi quam ministeriales 
electioni huius se opposuerunt; inter quos Lodoycus quidam burgravius... 
omnium clericorum, qui huic electioni contradıcere nolebant, domos irru- 
pit et omnia bona eorum rapuit; immo, quod crudelius est, excellentiores 
tocius ecclesine cliericos et altioribus dignitatibus decoratos Metim ad 
requirendum electum properantes apud pontem Conchis per insidias 
ceperunt, et equis et vestibus ablatis .. .. nobiles personas etiam duris 
ictibus atque percussionibus perturbaverunt. — Aud die Cont. prima ber 
(ext. Trev. Cap. 29 (M. G. S. VIII, 200) erwähnt, daß nur ein Theil der 
Geiftlichleit Albero wählte, daß die Faien dagegen waren: Sequenti pascha, 
cum rex l,otharius omnesque principes Treverenses Treveri convenissent, 
pars cleri primicerium Adalberonem eligebat, principes tamen et populus 
acriter repugnabant. 

>» Der Brief bed Klerus fagt zmar: Et tamen adlıuc tunc plerique 
ad se delatam a nobis electionem benigna mente et verbis receperunt; 
allein Balderiens Kap. 11 wei nur wenige nambaft zu maden: neque 
pigrum est, nomina eorum memoriae commendare, qui pro libertate e 
sine defendere conantibus -conati sunt). Hil autem fuerunt viri strenui 
et in tribulatione probati et in fide constantes: Godefridus, maioris domus 
prepositus, Folemarus decanus, Arnulfus archidiaconus, Theodericus et Bolso 
archidiaconi, dominus quoque Llillinus adhuc eo tempore subdiaconus, qui 
proximo loco predieto domino Alberoni in sedem archiepiscopalem suc- 
ceasit, et dominus Bruno tunc Contluentinus prepositus, 
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feinem Sinn zu handeln, wenn fie Albero wählten. Sie erwarteten 
nur den Zag zu Mainz, um die Bewilligung Lothars einzuholen. 

Derfelbe Fate fi) inzwiſchen, wohl Anfangs Juni, nach dem 
Elſaß begeben’), wo Tyriedri von Schwaben noch immer bie 


0) Es giebt zwei von Thietmar recognofeirte Urkunden Lothars vom 

2. Mai 1131 Neuß (Stumpf Nr. 3263 und 3264). Beide find wörtlich gleich- 
lautend und enthalten für die Klöfter Brauweiler und Siegburg die Befngniß, 
jur notbmwendigen Zeit auf 13 Wagen Hol im Odning zu fammeln fowie ihre 
Schweine zur Gichelzeit dort zu meiden: Ut tempore necessario cum X et 
VIIT plaustris intrantes (silvam, quae dieitur Osninch) ligna colligant et 
rcos tempore glandinis, quod sigil vocant, pascentes introducant. - Nur 
tehr Schwer läßt ſich diefer Aufenthalt Lothars zu Neuß in das Stinerar ein⸗ 
reiben: er muß von Trier nah Neuß, welches in der Luftlinie 21°, Dieilen 
nördlicher liegt, mit ziemlih großer Schnelligkeit reifen, um dort am 2. Mai 
einıge Urkunden auszuſtellen und dann wieder nad dem Elſaß zurüdzutehren. 
Da, foviel wir fehen können, in den nordweſtlichen Theilen des Reichen Friede 
berrichte, fo erfcheint diefe unvermittelte VBewegung von der Mitte (Trier) nad 
ten beiden entgegengefegten Enten (Neuß und von da Straßburg) fonderbar und 
zmedio®. Allein die Urkunden find, obwohl bisher unbeanftandet, doch nicht ganz 
untedenliih. Indem fie mit der gewöhnlichen Invocation und dem Zitel 
Lotharius divma favente clementia tercius Romanorum rex beginnen, fährt 
die Arenga mit febr unpaflender und foviel ich ſehe, fonft in den Diplomen 
rothars nicht vortommender Wiederholung derſelben Worte fort: Quoniam 
divinae pietatis favente clementia locum Romani tenemus im- 
perii. — Romanum imperium ift ein durchaus techniicher Ausdrnd für die Kaiſer⸗ 
würte, den Lothar als König nicht verwendet. (lieber iınperialis in Stumpf 3248 
val. 1130, Kap. I, Anm. 2.) Wicht minder merkwürdig ift in der Urkunde für 
Ziegburg die Einführung eine Zeugen — beide Actenftüde, obwohl fonft gleihlauteud, 
baten doch verichietene Zeugen —: Huius rei testes sunt: Dominus Fri- 
thericus Coloniensis archiepiscopus. Die übrigen, auch der dux Walravin, 
genießen dieſe Ehre nicht. Ich finde nicht, daß fonft in Lothars Urkunden irgend⸗ 
mer unter den Zeugen mit dominus hervorgehoben wird. Auffällig ift ferner: 
Data VI non. Mai Nussie in nomine Domini (Amen fügt noch die Ur- 
kunde für Braumeiler hinzu), da doch darauf folgt: Acta sunt haec anno 
dominicae incarnationis MUXXXI, ind. 9 sub tercio Lothario Romanorum 
rege. An diefer Stelle erſcheint nirgend in echten Urkunden vLothars. am wenigften 
ın folden, die Thietmar vecognofcirt bat, der Zufat in nomine Domini. End- 
Ib it auch die Wendung im Actum: sub tercio Lothario, einzig daſtehend; 
fie macht den Eindruck, als ob der Berfajier aus hiſtoriſcher Kenntniß ſchrieb; 
äbhnlich if die Kaflung in der unedten Urkunde Stumpf Wr. 3305, vgl. 1135, 
Anm. 17: sub dicto imperatore. Aus diefen Gründen könnte man beide Ur- 
tunden für unficher halten, obwohl ihre Echtheit dadurch geſtützt ſcheint, daß 
xontap III. am 14. September 1141 zu Köln für Braumeiler (Stumpf Nr. 3432) 
dañelbe Recht mit deufelben Ausdrüden beflätigt und babei bemerft: Quemad- 
mo-luın igitur prodecessor noster piae memoriae Lotharius rex hoc eis 
confirmavit, nos quoque ... confirmamus. — Auch geben die im Berliner 
Eraatsarhiv erhaltenen Triginale zu keinen Ausflellungen Anlaß; doc fehlt in 
Kr. 3263 Die Signumzeile. Nach den Unterfuhungen Ficers Beitr. zur Urldlehre 
liege ſich das auffällige Dtinerar dadurch erflären, daß ber Ort Neuß der Hand» 
lung angehört, das Datum aber der Beurtundung. Dann würden die Urkunden 
mwabrihennlih in Trier feld oder auf der Reiſe von dort nad Straßburg voll» 
zogen sein. — Die Zeugen würden ferner zur Handlung gehören. In Stump 
3263 iur Branweiler fine es: Herzog Walram, Graf Gerhard von Jülich, Bra 
Gerhard von Hochſtaden, Gerhard von Diulenarca, Theodor von Düren und 
deiien Prüder, die Vinifterialen von 3. Peter Almar, Heinrich und Bogt Konrad, 
Heinrich, Bogt von Braumeiler, Yudmig von Pirna, Adalbero, Philipp von Ber- 
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Fahne der Empörung aufrecht hielt. Doch waren feine Madht- 
mitel nur gering; er durfte nicht twagen, in offener Feldſchlacht 
dem König entgegenzutreten. a, Deric war ſogar genötigt, 
die Belagerung und Einnahme mehrerer jeiner Caftelle durch die 
föniglihen Truppen geihehen zu laſſen, ohne daß er einen Entſatz 
verſuchen konnte ©), 

Längere Zeit ſcheint Lothar in Straßburg verweilt zu haben. 
Dort feierte er das Pfingftfeft (7. Juni)*), und auch für den 
24. Juni ift ſeine Anweſenheit dafelbft bezeugt). Vermuthlich 
fefjelten ihn die Angelegenheiten des Bisthums fo lange an diele 
Stadt. Noch immer wurde der Biſchof Bruno, troßdem ber 





kene. — In Stumpf 3264: Herr Erzbiſchof Friebrih von Köln, Arnold Brobk 
von 9. Peter une Hugo, Tecan. Die Nebte Gerhard von S. Pantaleon, 
Alban von ©. Martin, Vertolf von Branmeiler, Kuno von Eiegbarg. Herzog 
Walram, Graf Gerbaro von Jülich, Graf Adolf von Saffenberg, Gerhard ven 
Hochſtaden, Gottfried und fein Bruder Hermann von Kuyl, Gerbarb von 
Mulenarca und fieben DMinifterialien, darınter Almar und Adalbero. 

°ı) Ann. Patherbr. (Ann. Col. Max. Rec. I, vgl. Ann. Saxoı 1131: 
Frithericus dux Alsatiae depraedationes aecclesiarum facit, contra quem 
rex expeditionem movet circa pentecosten. Set duce locum pugnae nen 
dante rex pleraque castella eius rapit et destruit. — Die Beftimmung 
circa pentecosten bicten nur die Annal. Colon., der Ann. Saxo erzählt in 
Vebereiuftfimmung mit den Aırmal. Magdebg. bie Kämpfe mit Friedrich nad 
dem Aufentpalt Lothars in Etraßburg zu Pfingſten: Et quia Fridericus 
dux cum illis comprovincialibus regi maxime conabatur resistere (deprae- 
dationes ecclesiarum faciens, contra eum expeditionem movet, sed duce 
locum pugnae non dante), plurima castella in eadem provincia ab ipso 
eodem tempore obsessa et confracta sunt. — Die eingellammerten Worte 
fehlen in ten Annal. Magdebg. — Die Kirdengüter, welde Friedrich ver- 
mwüftete, werten vorzugsmeile tem Bisthum Straßburg zugebört baten, beiten 
Inhaber Bruno fib eifrig in der Bekämpfung bes Staufer gezeigt hatte. Raul. 
1130, Cap. I, Anm. 27—29. 

°2) Ann. Saxo (Aim. Magdebg.) 1131: Pontecosten in eivitate Argen- 
tina (celebrat): unmittelbar bieran ſchließt fi die Abſetzung Bruno’6 von 
Straßburg, und dann erft wird der Kampf gegen Friedrich berichtet: Et Bruno 
eiusdem loci episcopus pastoralem curam amisit, Gevehardo sibi succe- 
dente. Et quia Fridericus u. f.w. — Tod gegen die zu beſtimmte Nachricht 
ber Annal. S. Disib. (f. Anm. 64) muß die Quelle be8 Ann. Sazo unb ber 
Ann. Magdebe- zurüdftiehen. Allerdings fcheinen aud die Ann. Argentin. 
(M. G.S. XVII, 88: 1131 Bruno's Abdantung in Straßburg anzunehmen: 
Rex pentecosten in eivitate Argentina celebravit et Bruno eiusdem loei 
episcopus resignavit episcopatum, (sebehardo sibi snecedente. — Ann. 
Argent. brev. (Böhmer Font. III, XXV) 1131: Rex pentecosten in civi- 
tate Argentina celebrarit. 

&), Urkunde Lothars vom 24. Juni 1131 Etraßburg (Etumpf Nr. 3265: 
Dat. Ss Kal. ‚Jul. a. dncae inc. 1131, ind. 9, 8. vero regni dni Lothari 
tert. Dei gra Kom. regis sereniss. 6. Actum —— el. Am. — Ne—⸗ 
cognofeent ift Thietmar. Der König beftätigt dem Biſchof Berthold von Bafel, 
ter alſo wohl nad Straßburg gelommen war, einige Silbergruben im Breitgan: 
Venas quasdam et fossiones argenti in comitatu Berhtoldi, in gr 
Brisikkouwe atque in locis Mosebere, Supercheimbaha, Croppah, Steim- 
brunnen superius et inferius et in valle Sulzperhe, Baden, Luxperhe nomi- 
natis sitie aliisque. mie Dies bereits Kaifer Konrad (11.) und König Feimie (II) 
gethan hätten. — Berthold beißt in der Urkunde: Dilectus et fidelis noster 
dominus Bertholdus, sanetae Basiliensis ecclesiae venerabilis episcopus. 
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König ihm geneigt geweſen ſein muß, da er ſelbſt ihn eingeſetzt 
hatte, von feinen Gegnern bartnädig angefeindet. Man jagte, er 
jer der Kirche aufgedrungen worden, feine Weihe wurde bemängelt, 
und überdies warf man ihm Gewaltthätigfeit vor. Lothar war 
nit im Stande oder hatte Fein Antereffe mehr, feinen Schüb- 
ling länger zu balten. Bei den Eiferern mochte zu Bruno's Un⸗ 
unften gerade der Umftand beitragen, daß er vom König re- 
—3 war. Auch hierüber ſollte in Mainz entſchieden werden, 
wohin der König ſich nun begab. 

Außer dem Cardinalbiſchof Matthäus von Albano und dem 
Erzbiſchof von Mainz waren dort die Biſchöfe von Augsburg, Eid 
ftädt, Bamberg, Würzburg, Speier und Worms gegenwärtig. Da 
Bruno don Straßburg erfannte, daß über ihn die Seiftlächfeit 
den Stab bredden würde, jo kam er in der Synode, weldyer 
Matthäus von Albano und Adalbert von Mainz präfidirten, der 
förmlichen Abjegung durch freiwillige Abdanfung zuvor "*). 
zog fih nad Bamberg zurüd, wo er früher ein Ganonicat inne- 
gehabt hatte Dort ıft er erft am 10. Juli 1162 geftorben ©). 


“), Ann. 8. Disibod. 1131: Coneilium Moguncie habitum presente 
Lothario rege, presidente Matheo Albanensi cum Moguntinensi archi- 
episcopo. Ubi Rruno Argentinensis episcopus, presentibus Augustense, 
Fiustedense, Babinbergense, Wirzeburgense, Spirense, \Wormaciense 
episcopis a clero et populo super violentia, intrusione et consecratione 
impetätus in manus archiepiscopi et cardinalis Argentinensem reconsignavit 
*piscopatum. — Uonsecratione fünnte man auch auf Weihen beziehen, bie 
runo felbit vollzogen bat, wobei ihm feine Keinde vielleiht Simonie vor⸗ 
warten. — Die Gegenwart des Biſchofs von Hildesheim mill Iaffe vothar 
Z. 104, Anm. 83 aus Serarius Mog. rer. libri V, p. s11 nadmeilen; allein 
Der Wortlaut zeigt, Daß mur cine Umſchreibung der Ann. S. Disib. vorliegt: 
Caeterum aıt MSL. in anno CIYCXAAI provincialem synodum Moguntiae 
habuit Adelbertus, cui praesedit Matthacus Albanensis episcopus, apo- 
stolicae sedis legatus, cum ipso archiepiscopo praesente Lothario 
rege. Ottone Bambergense, Buggone Wormaclense, Sifrillo Spirense, 
Embrichone Herbipolensi, Augustano, Eystetense, Ilildesheimensi pluribus- 
que aliis episcopis et praelatis; Brunone Argentinensi episcopatum suum 
propter impetitionem cleri et bopuli tllic resignante — Se 
rarius bat dieſe Stelle wörtlib aus Joh. Latomus Catal. archiepisc. Mogunt. 
(Menucken Script. Ill, 496) entnomnten. 

en Neerol. S. Petri Bamberg. (Jafte Mon. Bambg. 559): 6 Id. Jul. 
Bruno «piscopus, frater noster, ob. — Necrol. S. Mich. Post. (bafelbfl 
2.574: 6 Id. Jul. Bruno episcopus Strazburgensis 1162. — Zeinen Bam⸗- 
beraer Canonicat erwähnt der Ann. Saxo zu 1123: Bruno Babenbergensis 
ecclesiae canonicus ibidem episcopus constituitur. — Er ſcheint in Bamber 
ın angenehmen Berbältnifien gelebt zu haben; Ilerbord Dial. I, 27 (Ja 
Mon Bamb. €. ;24) erzählt, wie er mit dem Bifchof Tito verfehrte: Tempore 
quodam in domo episcopali domestice, habens (Ctto) renonem forte nuper 
emptumm, vestiebatur: videns et probans, si apte sederet corpori. Et ecce 
Bruno. quondam Ar;rentinensis episcopus, eloquio et morıbus adprime 
testivus, adveniens. Bene est, inguit, bene est. - Senior noster bonum 
babet pellicium u. ſ. w. — Für feine geactete Stellung Spricht au, daß er 
ın Aamberger lirfunden siter erſcheint: vgl. Die Zufammenjtellung von ZJafie 
M. ts. S. XVII, 040, der mit Recht aud eine Nota sepulcralis auf tiefen 
&runo bericht: Bruno episcopus Augustensis, frater S. Heinrici imperatoris, 
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Sein Nachfolger in Straßburg wurde Gebhard, der den Kampf 
gegen Friedrich von Schwaben fortführte und ihm fogar bei 
ugenheim ein Gefecht lieferte ©*). 

Auf dem Hoftag und der Synode zu Mainz erijienen nun 
die Öelandten jener eilf Geiſtlichen aus Trier und zeigten dem 
König die Erhebung Albero’3 zum Erzbiſchof an. Allein da aud) 
wohl von anderer Seite inzwijchen Nachrichten über diefe Wahl 
eingegangen waren, jo daß die Unregelmäßigleiten bei derjelben 
nicht geleugnet werden Fonnten, jo mußte Lothar nothiwendiger: 
weije feine Zuftimmung verfagen und weigerte ſich, den Primi- 
cerius von Met mit den Regalien zu inveftiren 6”). Hierbei kam 
das falſche Spiel des päpftlichen Legaten zu Tage, der die Kühn- 
heit hatte, den König daran zu erinnern, wie er in Trier fidh zur 
Belehnung Albero’3 bereit erklärt hätte Allein Lothar ſprach 
vor der ganzen Verſammlung aus, daß er feine Einwilligung zur 
Wahl Albero’3 nur unter der Bedingung gegeben hätte, —8 fie 
einmüthig erfolge’). Dieſen Zuſatz hatten der durch die Wahl 
Junocenz' I. gut geſchulte Biichof von Albano und wohl auf 
feine VBeranlaffung aud) Stephan von Dieb weislich verſchwiegen; 
ja, fie hatten ſich nicht geicheut, eine Wohlgeneigtheit des Königs 
für Albero dem Trierer Klerus hinzuzulügen. So mußten he 
nun geichehen laffen, daß fie vor — 368 — und Fürſten der Un⸗ 
— bezichtigt wurden. 

Arg enttäuſcht zogen die Trierer Kleriker wieder nach Hauſe *?). 


sepultus est in capitulo ecclesiae Babenbergensis,. cuius annirversarius 
yeragitur in die septem fratrum (10. Auli). Dies ift aber der Öterbetag 
runo's von Straßburg. 


“e, Mol. Anm. 62. — Ann. Marlac. (M. G. S. XVII, 146) 11%: 
Sequenti uno Argentinensis episcopus Bruno a sede pontificali pellitur; 
Gebehardus catlıedrar preficittur. — Ann. Ärgent. (M. G. S. XVIL, swı 


1131: Eodem anno facta est pugna inter Gebehardum episcopum et 
Fridericum, ducem Alemanine apud Gugenheim. — Gebhards Bater wear 
ein Graf Ggino, feine Scehweſter Alberat Aebtiffin von Lindau (Urtlieb Zwif. 
1. 20, M.G. S.X, s5). Daber nennt ihn Stälin Wirt. Geſch. Il, 452 und 
456 und nah ihm Riezler Fürſtenberger Urkundenb. S. 56) einen Bruder des 
Grafjen Egino Ill. von rad. — Die Zeit des Mainzer Convents iR nicht mit 
Sicherheit zu beſtimmen. Wahrfcheinlih fällt er nad Lothars Aufenthalt im 
Straßburg, meil er dort Über Bruno Erkundigungen einziehen konnte; ſchwerlich 
wird er in feine Abſetung gewilligt haben, die doch zu Mainz geſchah, ehe er 
fib nicht genügend unterrichtet hatte. Pal. Jaffé Lothar S. 193, Anm. 82. 

”) Brief Des Trierer Klerus: Posten vero ubi Moguutiam die »statuto 
venimus in electionem factaın domino regi representavimus, non sperata 
benignitate nos audivit, nec causam nostram tenuit. 

8) Brief des Trierer Klerus: Et tandem a domino Albanensi pro- 
missionis supradietae comınonitus coram omuibus episcopis et prineipibus. 
qui preventes erant, nunquam se dumino Albanensi et Metensi promisisse 
testatus est, quod aliquam de eligenda illa persona bonam voluntatem 
habuisset, nisı per assensum et concordiam omnium tam laicorum quam 
elericorum fieri potuisset. 

“., Briei des Klernd: Sie confusi et frustrati ab eo recedentes, ubi 
domumm venimus, ommem fere clerum, preter nos, qui electionem 
feceramus, a nobis discordantemn invenimus; et quoties eos alloguimur 
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Indeß gaben fie ihre Sache darum noch nicht verloren. Sie 
wandten fi mit einem Schreiben an den Papft, berichteten den 
Berlauf und baten, ihnen entweder den früher gewählten Bruno, 
weldyer abgelehnt hatte, ala Oberhirten zu verleihen, oder zu er- 
lauben, dab ein anderer gewählt würde, auf welchen die Stimmen 
fih einigen könnten. Wünjche der Papft feines von beidem, fo 
möge er ſchleunig dafür jorgen, daß Albero vor den Augen des 
Königd Gnade Hnbe 0) Mit diefem Bericht begab fi eine 
Anzahl Geiftliher aus Trier nad) Rheims, wo —* am 
18. October ein Concil eröffnet hatte. Dort war auch Albero 
ſelbſt eingetroffen?)y. Die Sachlage war ſchwierig. Bon Bruno 
konnte keine Rede ſein, da ihn Innocenz ſelbſt zu Lüttich dispenſirt 
hatte. Ein anderer geeigneter Candidat wird nicht bei der Hand 
gewejen ſein; Albero dagegen war durd feine bisherige Haltııng 
der Curie erwünſcht. Da nun vermuthlich ein Bericht des Biſchofs 
von Albano ebenfall3 eingegangen war, der ſich auf die wenn— 
gleid nur bedingt gegebene Zulage Lothars üpte, da überdies 
wahrſcheinlich der in Rheims anweſende Norbert ſich für Albero 
ausgeſprochen haben wird, jo entichloß ſich Innocenz kurz und bes 
fahl dem Primicerius von Met, der unter ſolchen Imftänden die 
Würde abzulehnen für angemefjen bielt, das Amt anzunehmen. 
Ter Biograph Albero’3 berichtet ſogar, daß ihn der Mapft don 
feinen bisherigen Stellungen fuspendiren mußte, um ihn bereit» 
willig zu maden. So flimmte Albero zu, und der Papft wies 
ihm Ion auf dem Concil feinen Pla unter den Erzbiſchöfen an, 
obwohl er ihn erft im März des mächften Jahres zu Vienne 
weihte 72. 


et cuontortare teutamus, claustrorum destructionem, prebendarum suarum 
dıreptionem et ipsius vitae periculum nobis pretendunt, et omnium isto- 
rum ınalorum nullum se invenire conelamant remedium. Diefe Stelle 
zaat Deutlich, Daß ſowohl die Geſandiſchaft an Lothar nah Piainz, al® and der 
Arie an den Papft von der Diinorität außgingen, dag die Vlajorität der Trierer 
Battlichfeit ınit dem Borgehen ber Eilf nicht einverfiauden war. Damit flimmt 
aub ter Schluß des Briefes: Non equidem tam nos movent mala, quae 
»ustinemur vel sustinenda exspectamus, quam frequens fratrum nostrorum, 
ciericorum, monachorum, sauctimonialium, orphanorum et viduarum eiu- 
lat.o et querimonia, ua se omnibus Dericulis culpa nostra expositos 
r..sere couqueruntur. 

’*, Brief des Klerus: Alaiestatis igitur tune provoluti pedibus ... 
„tmecramus. ut cito regis favorem, quem dominus Albanensis et Aletensis 
notes promiserant, acquiras, alioquin vero restat, ut vel primum electum 
bestrusn, dominum videlicet Brunoneın nobis reildas, vel salva tuae pater- 
ustatıs gratıa, allam nobis necessurio iucumbit eligere personam, in qua 
et populi et cleri vota concordent. 

*!, Balderic. (sest. Alber. ce. 12: Contigit, npud Remensem civitstem 
coligı concilium, cui presidebat dominus Innocentius papa secundus; ad 
qui copeilium predictus dominus Albero atque clerici Treverenses diversis 
studıs convenerunt. 

) Balderic. Gest. Alber. c 12: Isti enim ut electum suum eis 
rrluctantem coactione domini papae obtinerent, nitebantur; ille vero 
absolvi ab hoc onere et dignıtates atque ecclesiastica beneficia. quae 
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So wurde das Erzbisthum Trier doch gegen den Willen bes 
Königs bejegt, der vielleicht aud) deshalb den Primiceriuß von 
Met weniger gern jah, weil er fein Deutſcher war. 

Albero ftammte aus einer vornehmen, aber damals nicht mehr 
reichen ;yamilie, die im Bisthum Toul angefeflen war; von 
Monterol (Wtontreuil), einer Burg bei Zoul, führte das See 
feinen Namen ’?). Allerdings gehörten jene Gegenden als ein Theil 
Lothringens zum Weiche; die Bewohner indeß waren nach Sprache 
und Sitte niht mehr Deutſche; zu feſt war der einftigen Propi 
Gallien der romaniſche Charakter aufgeprägt. So war au 
Albero’3 Mutterſprache die franzöfiſche; al3 er das Amt eine 
Erzbiſchofs von Trier bereit3 lange jahre inne Hatte, vermochte 
er noch nicht, in Prediaten an das Volk ſich der deutſchen Sprade 
N enainen, daß jeine Gedanken einen entiprechenden Ausbrud 
erhielten ‘*). 








propter inobedientiam suam amiserat, recuperare laborabat. Predietus 
enim Innocentius papa, cum post eius sepius iteratam iussionem hoc onus 
declinaret, eum ab omni beneficio ecclesiastico suspendit. In hoc itague 
coneilio dominus papa rapi sublimem eum precepit atque pluviali indu- 
tum inter archiepiscopos collocari, ducensque Viennam et adhuc pro ab- 
solutione laborautem in archiepiscopum consecravit. — Wie man aus bean 
Brief des Trierer Klerus ficht, find Balderichs Nachrichten nicht geman. Die 
Geiftlichleit war bereit, Albero aufzugeben; jene Eilf wollten alfo die von ihnm 
vollaogene Wahl als unrecbtmäßig gelten laffen, wenn der Bapft fie caffrtk. 
Allein Balderich hat feine Darſtellung aus dem Munde Albero's, dem daran 
liegen mußte, fich felbft befcheiden zu zeigen, Dagegen das Verlangen nad feine 
Perſon im Trierer Klerus möglichft lebhaft zu ſchildern. — Seine Weihe fand 
erft 1132 ſtatt. Am 2. März dieſes Jahres beiand ſich Innocenz zu Bienn 
(Jatte Reg. Nro. 5404); am 7. März war er bereit8 in Ralence (The Lib. 
Landav. 2. 62:, unt am 11. ſchreibt er von dort aus den Aebten, dem Kem®, 
ten Kürten und dem Volk von Zrier: Alberonem electum vestrum ... 0 
Treverensem archiepiscopum consecravimus et pallei zenio ... decors- 
vimus (Bewer Mitt.-Rhein. Urtdb. I, 530). — Seme Weihe wird beumah 
zwiſchen den 2. und 7. Dlärz 1132 fallen. Dagegen läßt fich feine Wahl mich 
fo firiren, mie e8 Jaffé Lothar S. 103, Anm. 82 verfudht bat. Albero rechnet 
ın feinen Urkunden ftet® von tem Tage feiner Weihe; ebenjo bie Zrierer 
lichteit (vgl. Beyer Mitt.⸗Rhein. Urkeb.); die von Jaffé angesogene Urkunde deb 
Tlalzgrafen Wilhelm: Datum 1136 Ind. XHII, regni Lotharii XI, impen! 
IIII. pontificatus Alberonis... anno V, die alfo zwiſchen dem 4. Juni und ben 
30. Auguſt 1136 ausgeftellt ift, vereinigt ſich ſehr wohl mit Diefer Rechnung, da 
Albero's fünftes Jahr vom 2.—7. Viärz 1136 bis 2.—7. März 1137 reicht. Dar 
Schluß Iaffe'8, bag Albero's Wahl demgemäß nah dem 4. Juni 1131 faden 
müffe, ift nicht zwingend. . 
2) Balderie. Gest. Alber. c. 9: Originem, inquam, habebat ex epl- 
scopatu Tullensi, nobilibus quidem parentibus, in quo episcopatu etian. 
antequam a ’Treverensibus eligeretur, in patrimonig suo, quod Monastene- 
lum (Dionteret oder Dtontreuil Jdıeebatur, ahbatiam construxerat, in q08 
regrulares canonicos magnae religionis et sanctitatis virns collegit. Vocatur- 
que claustrum Bellus Campus. - Tafelbit c. 1: Hic autem singulariter ID 
hoc exstat ammirandus, quod solus homo atque privatus, immo efiam 
adlue pauper maximas res perteeit. — Albero'e Yeben ift dargeſtellt ven 
Prümers Albero von Montreuil (Söttingen 1874); feine Wahl daſelbſt &. 13-1). 
‘* Balder. Gest. Alb. c. 26: Cum sermonem ad populum facereh 
tune quia tardus erat in sermone, tunc quia Gallica lingua natus In 
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Die Zeit der Geburt Albero’s ift nicht zu beitimmen; ſchwer— 
ih wird fie vor da3 Jahr 1070 fallen. Er hatte ältere Brüder 
und wurde in Tyolge deſen wie es bei den Vornehmen Sitte war, 
ſchon in früher Jugend zum Geiſtlichen beſtimmt. Da er die 
eigene Mutter zeitig verlor, übernahm die Mutter des ſpäteren 

ſtiners Hugo Metellus zu Toul die Sorge für ſeine Er— 
hung >). In dem Streit zreiichen Kaiſer und Papft war er 
ein eifriger Vertreter der Tirchlichen Richtung. Als Archidiaconus 
von Meß und Propft von ©. Arnualis dafelbft fand er 1104 
Gelegenheit, ſeine Stellung ald Anhänger der päpftlichen Partei zu 
erweiien. Als damals ein Verwandter des Kaiſers in Wiek ala 
Begenbiichof aufgefteüt wurde, trat Albero wider ihn auf und 
mußte in Folge Davon die Stadt verlafien; ſein Haus wurde zer- 
it. So gefährlich erichien er, daß der Kaiſer einen Preis auf 
ene Feſtnahme ſetzte?6). Allein der geſchickte Albero wußte allen 
Kachſtellungen Liftig zu entgehen. In den mannigfaltigften Ver: 
tndungen, al3 Kaufmann, Diener, Weib, verftand er die Auf: 
mertamleit feiner Gegner zu täujchen 77); als Bettler empfing er 
von Heinrichs V. Gemahlin 5 Solidi; ein anderes Mal fol er 
ſogar unter dem Tiſch des Kaiſers deſſen Geſpräch mit jeiner Ge— 
aan „yernommen haben, wie man ihn am beſten fangen 
mode '*). 





Teutbonica non erat expeditus, tunc quia nimis profunda tractabat, ex- 
Plicare vix poterat ea, quae ceperat. 

59) Epist. Hugonis Metelli ad Alberonem Hugo Sacr. antiq. Mon. 
II, 3): Mater equidem mea, mater est vestra. Hoc quid vos promeruit, 
quse ut sublevaret necessitatem vestram, se ipsaın evisceravit. Effudit 
animam suam, ut animam vestram refocillaret. Altera Martha fuit, quae 


pro vobis substantiam suam efludit. — Demnach feinen bie Vermögens— 
rerhaltniſſe Albero's nab tem Tode feiner Mutter — fein Vater war nod 
rüber geitorben — ziemlich zerrüttet geweſen zu fein. — Cine Nachricht über 


Ye Gerfanft der Mutter Albero's findet fih in einem Codex Aureae Vallie 
ni 5 VIII, 126, Anm. 39). Sie ftaınmte ans ter Kamilie ter Grafen 
"*) Balder. Gest. Alber. c. 5: (Rex) adversarium et inimicum regni 
rum publice pronunciaverat. — Vit. Theoger. lib. II, c. 2 (M.G. 8. XII, 
166): Jurans ... quingentis se talentis argenti Alberii oculos ... com- 
Pensaturum. 
) Balder. Gest. Alber. c. 5: Ipse autem transfigurando se in diver- 
ı formas per medios hostes transibat incognitus. Aliquando enim servos 
us vestibus induebat, et ipse servili habitu illis ministrabat, equps pro- 
earabat, cenam preparabat, calciamenta detrahebat. reliquias servorum 
ebat; aliquando inter mendicos ut mendicus ibat. aliquando cum 
Bercatoribus tamquam merces ferens; atque innumeris aliis se trans- 
bet, non solummodo vestes mutando, immo etiam vultum, capillos, 
fuco colorando. 

*) Diefe Begegnungen mit Kaifer und Kaiferin find indeß unverbürgte 
Indeoten. die Baldericns felbft nicht glaubt c. 5: Dieitur quoque, quod ego 
men nescio, quod aliquando regi et exercitui eius, formam simulans 
eontraeti et sedens in asino occurrit et ab regina «uinque solidos in 
ermosinam aecepit. — Auch die Erzählung, mie Albero die Pläne gegen ihn 

Kaiſer erhorcht Habe, leitet Valdericus mit denſelben Worten ein: Additur 
Quoque, sed ego nescio u. |. w. 


— 
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Albero begab fi nah Rom und erlangte von Paſchalis IL 
eine Bulle, durch welche der kaiſerliche Silo] bon abgeſetzt 
und die Stadt ſelbft mit dem Interdict belegt wurde. Mit 
Lebensgefahr gelangte er von Piſa aus trotz der Maßregeln, die 
der Kaiſer dort zu einer Gefangennahme Hatte treffen laffen, zur 
See nach der franzöfiichen Hüfte‘). Bon bier eilte er nad) Meh, 
wo er als Weib verkleidet eintraf und die Bulle auf den Altar 
der Hauptficche niederlegte. Als man ihn erkannte, entging er der 
Verfolgung auf einem bereit gehaltenen Pferde, mit dem er durd 
die Moſel Ihwamm’’). Später, 1118, wirkte er eifrig für die 
Erhebung Theogers, des alten und frommen Abts von ©. Georg 
im Schwarzwald, zum Biſchof von Met, der indeß ſchon 11 

arb. Sein Nadjfolger wurde Stephan von Bar, ein Bruder 
e3 Grafen Rainald und Neffe des Papftes Calirt IL Unter ihm 
wurde Albero Primicerius der Kirche von Web >). 

Mit dem Kaijer fcheint er in der lebten Zeit verjöhnt ge 
weien zu ſein; nah Heinrichs V. Tod war er bei ber Wahl 
Lothars in Mainz gegenwärtig ’*); 1125 wurde jein Name bei 


*) Balder. Gest. Alber. c. 5. Der Kaiſer bat den Piſanern beiohlen, 
Albero zu tödten. Daber fteigt dieſer nicht in Piſa aufs Schiff: Servus eius 
pro se atque pro socio tamquam adhuc venturo naveın conduzit. Die 
autein, qua navis conducta a litore solvenda erat, servus eius cum rebus 
suis navem ascendit. Ipse ... alio loco in preparata navicula piscatoris 
mare ascendit et vix eo Jie navem precedentem consecutus est. 
cum ascendere vellet, lapsus est in mare et aliquamdiu natans in equore. 
fune de puppe deiecto tandem vix est attractus in navem. Qui cum im 
sero siccatis vestibus cum nautis comederet, ceperunt pulcherrimas 
manus eius considerare et ex hoc perpendere, quod homo plebeius non 
esset. Coacti autem ideın fuerant nautse a Pisauis fidem dare quod 
nullum ferentem litteras apostolici in navem suam reciperent. Unde et 
dicebant Alberoni, se velle loculos eius respicere .. .. Ipse vero dominus 
Albero litteras absconderat in pixide eburnea serata. quam Tirio pauno 
honeste involverat, tamquam rem sacram; dicebatque esse sanctorum 
reliquias. quas de transmarinis partibus afferret; addebat quoque illorum 
suffragio. cum in mare Huctuarat, se a periculo liberatum. Uade illi 
conterriti reverentiam sacrae rei exhibentes aperire non audebant. 

"%) Balder. Gest. Alb. c. 4: Ipse clericali toga lines se induit et 
peplo muliebri eaput et vultum involvit et cappam de griseio panno se 
superinduit. atque in specie pererrinae mulieris tamquam thus ad altare 
ferens litteras domini papae altarı imposuit.... Ipse vero, anteguam ipsum 
possent comprehendere. in equum, quem ante foras aecclesise prepars- 
verat, velocissimum ascendit et cursu citissimo aufugit. Quem cum 
hoinines civitatis illius equites et pedites usque ad villam, quae dieitur 
Arkenzei. insequereutur, ipse fortı equo, in quo sedebat, transnatarit 
Mosellan Huviummn. -- Baldericus erzählt dies Ereigniß allerdinge vor der Reife 
aus Piſa; es it aber kein Zweifel, daß es chronologifch ſpäter fällt; den Play 
in Kap. 5 bat e8 erhalten, weil dort die Züge von Albero’s VBerfchlagenheit im 
Ganzen berichtet werten. 

1) Ueber Theogerse Wahl und feine Yage ale Biſchof f. das Nä bei 
Primers Albero S. 5 fi. — Albero's Erhebung zum Primicerius von er⸗ 
folgte, wie Priimers S. 12 zeigt, 1125 vor dem 24. Auguſt. 

2) In der Urkunde Dartwarbe von Morsberg (bei Felibien Hist. de 
S. Denys, Preuves Nro. UXAV), welde in illo celebri colloquio, quod de 
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der Erledigung des Erzbiſsthums Magdeburg genannt, das Bis» 
thum SHalberftadt lehnte er 1129 ab®>). 

Albero geaörte durchaus der ftreng kirchlichen Richtung an, 
die don einer Mitwirkung des ftaatlichen Oberhauptes in geiftlidyen 
Angelegenheiten fi mit allen Kräften zu befreien wünſchte, ohne 
doch die territorialen Rechte, welche mit der Würde eines Biſchofs 
oder Abtes damals verbunden waren, aufgeben zu wollen. Es 
wird jeiner Anſchauung entiprodhen haben, wenn der Papft ihn 
confecrirte, ohne daß er vom König mit den Regalien vorher be= 
lieben war. Daß er einen Conflict, der möglicherweile aus diefem 
Bruch des Abkommens zwiſchen Heinrich V. und der Curie ent» 
ftehen konnte, nicht ſcheute, hatte er durch fein bisheriges Ver—⸗ 
halten im Kampfe zwiſchen Staat und Kirche genugfam eriwielen. 
So erſchien er der päpftlichen Partei twohlgeeignet, eine der eriten 
Stellen unter den geiftliden Fürſten des deutichen Reiches ein= 
junehmen, und der Erfolg hat gezeigt, daß man fi in ihm nicht 
geirrt batte. 

So ſchroff Albero die amtlich: religidje Auffaflung vertrat, 
ım eben des Tages verftand er doch, hiermit den heiteren up 
des Dafeins zu verbinden. Als Erzbiſchof liebte er es, mit auf- 
tallender Pracht und zahlreicher Begleitung am Hofe des Königs 
ju ericheinen, er lieh immer auf fi) warten und juchte die 
übrigen zFürften durch äußeren Prunk zu verdunfeln >+). Bis jpät 
in die Nacht, oft auch bis zum Morgen blieb er im Rath oder beim 
Gaftmahl und Ichlief dann in den Tag hinein ®). Durch witzige 
Unterhaltung vermodte er die Geſellſchaft zu erheitern®"); auch 
bielt er darauf, daß ſich literariich gebildete Männer in einer 
Umgebung fanden’). Selbft bei den gewöhnliden Mahlzeiten 
blieb er lange figen und hielt mit feinen Klerikern jcherzhafte 


-lectione imperatoris apud Maguntiam habitum est, vollgogen ıft, beißt es 
dei Auführung ter Zeugen: praesente priinicerio Metensi Alberone. 

*2 Weber Magdeburg val. 1126, Kap. 2, Anm. 15 und 17; über Halber- 
iradt 1120, Cap. I, Anm. 24. 

") Balder. (sest. Alber. c. 26: Ad regales curias quando veniebat, 
spectaculum omnibus erat; solus admiratione dignus videbatur, comitatus 
‚t expensae magnificentia omnes alios principes obscurabat ... Novissi- 
mus et diu exspectatus ad curiam vel ad quaelibet veniebat colloquia, 
altımusque recedebat. 

""\ Balder. Gest. Alber. c. 26: Noctu in consiliis sive in collationi- 
vun esse solebat usque ad conticinium sive ad galli cantum, sepe quoque 
usque in diluculum, dormiebatque sepissiine usque ad duas diei horas, 

“ Balder. Gest. Alber. c. 26: Jocunda loquutione et hylarıssima 
proverbiorum suorum interpositione tam regem quam principes letificare 
sslehbat. 

"= Balder. (seat. Alber. c. 9: Nostris enim temporibus n«mo ınalori 
utentione »tuduit religiosos viron et litteratos circa se attrahere ct eos 
dii,gere et suis benehchis largiter honorare. Hospitalis quoqur supra 
vires sernper exstitit: extraneos quosyue dulciter et humane tractare sole- 
tat -- md Gap. 26: Magnam enim multitudinem religiosorum et littera- 
torum secum habere solebat. 
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Diöputationen über Stellen der heiligen Schrift und der $ 
väter ®®). 

Wichtige Dinge pflegte er lange zu überlegen; feine 
ungen übereilte er nicht; wenn man glaubte, daß er dum 
halten und Zögern etwas verdorben hätte, brachte er e8 | 
aller Ueberraſchung zu glüdlidem Ende. Bei Berathunge 
er darauf, feine Meinung zulebt zu äußern ®°). 

Ein franzöſiſcher Charakter; erfüllt von Lebenzluft um 
licher Fyrömmigfeit, die er in einer Slofterftiftung und 
Mildthätigkeit gegen die Armen zeigte‘), im hoben Gra 
ihlagen und im pafjenden Augenblid kühn. Seine Perſör 
brachte er in allen Lebenslagen zur Geltung; jelbft beim 
lefen wußte er zu imponiren ?!). 

Durch die Beftätigung der Wahl diejes Mannes zu 
bifhof von Trier erhielt das Goncil zu Rheims eine f 
deutiche Neid) hohe Bedeutung. Im übrigen hatte e8 den g 
lihen Verlauf folder Berfammlungen. Die Canones geg 
heirathete Priejter wurden auch hier von neuem eingeli är 
Haltung des Gottesfriedens fand Erwähnung’). en 
bildete die abermalige Verkündigung des Bannes über ' 
und den Gegenkönig Konrad. Mit brennenden, geneigten 
itanden die verjammelten Geiftlihen und ftießen beim Au 
des Fluchs die Lichter auf dem Fußboden aus. Auch jäm 


») Balder. Gest. Alber. c. 26: Ad mensam post horam coı 
tarde accedebat et diu valde in ea demorabatur, disputando et cor 
valde hylariter cum clericis suis de sacris scripturis et sa 
patrum sententiis. 

8) Balder. Gest. Alber. ec. 26: Omnia diutissime pertraheba 
quam vel admodum raro properando aliquid agebat, sed omnibus 
moram innectebat, quod gravis valde et morosus omnibus videl 
tedium tam suis quam alienis inferebat; et cum pro nimia sua ta 
res quaelibet, quam incepturus erat, desperata esset, tamen opt 
terminabatur. ... Nunquam in singulis conventibus nisi audi' 
suum aperiebat consiliurmn. 

»o) Tas Klofter Belchamps ftitete er; vgl. Ann. 73. — Gest. Al 
Elemosinas quam largissime et cotidie faciebat. 

9%) Balder. Gest. Alber. ce. 26: In sacris mysteriis altaris ph 
homo videbatur. ad quae nunquam sine lacrimis et maxima comp 
accedebat. l’ontificalibus enim ornamentis indutus, angelus Domi 
batur. anugelico enim vultu relucebat, et tanta devotione cele 
tractabat sacramenta, quod cum in secretis moraretur, contempla 
oratione coelos penetrare videretur. — Auc feine Menfchenfenntniß 
Biograph hervor, c. 26: Phisionomiam adınodum sciebat, adeo t 
sorum aspectu vultuum secreta (discerneret mentium et morum. 

v2) Acta concilii Remensis im Cod. Udal. Nro. 258 Jaffe. 4 
genannten Eauungen verdient folgende Beſtimmung Erwähnung: 8ı 
est etiam ... ne adınittantur ad leetionem divinitatis nisi Jitter 
secreta divini mysterii pertractanda sunt. Atque haec medicine est 
contra morbum, qui multum invaluit. Nam inlitterati lectionem 
parinae audientes et non intellegentes, in plateis coram n 
ceulis disputant, et in errorem inducentur et in verba profa 
rumpant. 
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Sardinäle, die fih dem Gegenpapft angeichloffen hatten, wurden 
ür abgejeßt erklärt ). 

Bei Dielen Feierlichkeiten wirkten Lietard von Cambrai, 
Bernhard von Hildesheim und Norbert von Magdeburg mit. 
Während Bernhard die Canonifation Godehards, mie jchon er- 
vähnt, erlangte, befam der leßtere eine Beitätigung der Privilegien 
einer Prämonftratenjer, auch wurde ihm wohl damals, vorläufig 
oh im Geheimen, die Erlaubniß ertheilt, das Domftift zu 
Magdeburg in einen Prämonftratenier-Convent umzuwandeln ’%). 

Turh Norbert empfing Innocenz während des Aufenthalts 
u Rheims ein Schreiben Lothars, der vermuthlich anzeigte, daß 
ex die Rüftungen zum KRomzug nicht unterlajje, aber erſt im 
zädhjften Jahr im Stande jei, ſein Verſprechen einzulöjen >). 

Tie glänzenden Tage von Rheims, two allein dreihundert 
Bıichöfe und Aebte gegenwärtig geweſen fein jollen **), wurden 
noch durch das perjönliche Erſcheinen des Königs Ludwig von 





»5) Acta conc. Rem.: In fine dampnati sunt invasores regni et eccle- 
siae. Petrus J.eonis et Cunnradus cum omnibus suis fautoribus, inclinatis 
:ereis ardentibus ad extinguendam memoriam illorum ab archiepiscopis, 
-piscopis, abbatibus tocius concilii. Drepositi sunt etiam cardinales, qui 
jiscesserunt ab unitate sanete matris ecclesiae — Ann. Blandin. a 
Ir. 8. V, 22) 1131: Innocentius papa XV Kal. Nov. die Lucae evangelistae 
slempne concilium Remis celebravit. in quo Anacletum papam cum suis 
‚»quacibus excommunicavit. — Wit. Norb. c. 19: Dehince ad concilium 
Reimenre, cui ipse ılunocentius) praesedit, de diversis nationibus con- 
venerunt ärchiepiscopi et episcopı et multitudo praelatorum et fidelium 
Uhrrsti, ubi Petrus len intrusus excomınunicatus est et Innocentii electio 


approbnta est. — gl. auch Canon. Wissegr. 1131 in Anm. 97. 
*WUeber Yietard f. Arm. 25, über Bernhard Anm. 29 und 30. — Wit, 


Norb ce. 14: Aderat ibidem Norbertus, quid inter ınulta universalis eccle- 
lesiae negotia privatis vcclesine suae necessitatibus consulens, super 
plerisque utilitatibus privilegiorum sedis apostolieae robur obtinuit. -- 
Tan Korbert fib inggeheim Privilegien verfchafftte, fagt nur die Redaction 
B der vita (2.697): Addidit (Innocentius) praeterea aliud privilegium 
secreto, ut, cum daretur opportunitas, Romana fultus auctoritate sune 
reliprionis ordinem in episcopali propagaret ecclesia. 

*, Chron. Maurin. Duch IV, 379): Caeterum die crastiua (Üct. 26) 
Iomino papne in concilio residenti per quendam Magdeburgensem archi- 
>piscopum praesentatae sunt litterae a —** rege Alamannorum. in 
jwuibus rursus et obedientia promittitur et quod se ad expeditionem cum 
rırıbus ommibus rejni sul praepararet, intimatur. — Die Briefe Lothars an 
Innocenz und dieſes Bapftes an Lothar qzuerſt bei Schloffer und Bercht Archiv 
ar Geſch. u. Lit. IL, 56%, Die man früber auf das Rheimſer Koncil bezog, bat 
dwattenbach Iter austriac. (Archiv für Def. Geſch⸗Quell. XIV) als liebung®- 
tude erwieſen. 

*, Order. Vital. XIII, 3: Illiec (Remis) adfuerunt XIII archiepiscopi 
»t CULANIIT epiecopi et abbatum et monachorum et clericorum magna 


»ultitudo. — Anselın. Gembl. 1131: Gregorius, qui et Innocentius papa, 
Kemi- post festum 3. Lucae evanzelistae coneilium habuit cum episcopis 
t abbatıbun CCC. — Auch der Biſchef von Prag war zu Rheims, Canon, 


Wie-egr 1131: Megnardus episcopus remissa eausa ad concilium perrexit, 
v qua aynodo Innocentius pp profugus cum quinquaginta episcopis 
praster abbates fuit, ibique Petrum papam, qui tune Romanae ecclesiae 
 arerat et Uunradum regem extinguendo lumina excommunicaverunt. 
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Seantreic mit feinem zweiten Sohn gleichen Namens verberrlicht. 
einen älteften Sohn Philipp hatte er wenige Tage vor der Er- 
öffnung des Concils, am 13. October, dur einen Unglüdsfall 
verloren; hier in Rheims ließ er den jüngeren, Qudiwig, vom Papft 
am 25. October zum König frönen®‘); ein Maßregel, welche 
in Frankreich viel Mißfallen erregte ®°). 

Der König Heinri von England hatte den Erzbiſchof von 
Rouen mit Briefen an Innocenz entjendet, in denen er nochmals 
feine Ergebenheit verficherte. Selbft Boten der Könige von Spanien 
waren zur Huldigung erichienen 9). Das Concil zu Rheims re 
— den geſammten Anhang des unrehtmäßig gewählten 

apſtes. 


") Das Chron. Maurin. (Duches. IV, 378) bietet eine eingehende Dar⸗ 
ftellung von PHilipps Tod, Ludwigs Ankunft iu Rheims, des Papſtes Rebe an 
ihn, der Krönung Ludwigs des Jüngeren. Außer den franzöſiſchen Quellen be- 
richten barliber die Ann. Blandin. 1131: Philippus iunior rex, filius Ludo- 
wici regis,. de equo miserabiliter corruens die tercia moritur, et Ludowicus 
frater eius admodum parvulus, a domno papa Innocentio in eodem con- 
cilio in regem ungitur. — Anselm. Gembl. 1131: (Concilium) mediaute 
Francorum rege Ludovico cum filio, qui secundus erat natu, nam primus 
anten coronatus tunc forte Parisios venerat, et, ut fertur, a daemone 
in specie porci ludifieatus, dum hac illac equum girat, subito corrait 
exanımis. Unde pater valde moestus Remos adveniens secundum natu 
filium segum advexit et a papa inungi et benedici et in regem coronari 
impetravit. — Ann. S. Disib. 1131: Concilio Remensi presedit Innocen- 
cius.... XIIII Kal. Nov. presente Ludewico rege Francie, cuius filium 
alhuc parvulum regem consecravit. — Ann. Remens. et Colon. (M. G. 
Ss, XVl. 372) 1131: Celebratum est concilium Remis a domno Innocentio 
papa, et in eodeın concilio inunctus est in regem Ludovicus puer, mortuo 
fratre eius praefecto Philippe. — Ohne weitere Bemerkung notiren das 
Concil der Ann. Saxo und die Ann. Magdebg. 1131: Innocentius papa 
iterum collectis ecclesiasticis viris et fidelium turbis aput Remensem urbem 
in festo sancti Lucae generali synodo per aliquot dies praesidebat. 

%) Chron. Maurin. S. 379: Fuerunt, qui dicerent numquam in Franeis 
simul evenisse concilii celebrationem et ab ipso Romano pontifice factam 
regis consecrationem. — Ürder. Vital. Xu, 3: Innocentius igitur 
VIII Kal. Nov. filium regis regem consecravit. Quae consecratio quibus- 
daın Francis utriusque ordinis displicut. Quidam enim laicorum post 
mortem principis spem augendi honoris habebant; quidam vero clericorum 
ius eligendi et constituendi principem regni captabaut. His itaque 
causis nonnulli de ordinatione pueri mussitabant, quam p dubi 
impedire, si potuissent, summopere flagitabant. 

“) Chron. Maurin S. 379: Simikter etiam rex Anglorum Henricus 
per Hugonem archiepiscopum Rothomagensem et ornatissimas litteras 
misit et fidelem obedientiam promisit. Reges quoque ceiterioris Hispaniae, 
senior Ilildefunsus, et interioris junior Hildefunsus, missis per pos 
suarum provinciarum epistolis papam salutant, sese filios et obedientes 
denunciant, auxilium contra christiani nominis inimicos et regionum 
illarum Morabites supplieiter efflagitant. 
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Zweites Capitel. 
Nordalbingiſche Zuſtände. Erzbisthum Köln. 


sn Weſtdeutſchland herrſchte Friede; auch die Fehde zwiſchen 
Gottfried von Löwen und dem Biſchof Alexander von Lüttich, 
bei welcher der Herzog Walram von Niederlothringen Wr eifrig 
betheiligt hatte, war beigelegt worden !). Nicht minder Icheint in 
Züddeutichland der Kampf geruht zu haben; mwenigftens hört man 
nichts von Unternehmungen feebrih? von Schwaben oder Heinrich 
von Baiern. Es ift auffällig, daß Lebterer, der Schwiegerjohn 
des Königs, weder in der Umgebung Lothars genannt wird noch 
auch jonft fich glaubhaft erwähnt findet *). Der Zuftand Deutjch- 


2) Bgl. 1129, Cap. 2, Anm. 10. 

:), Eine fehr fonderbare Erzählung von Heinrich findet fi bei Laurentius 
Gest. episc. Virdun. c. 29 (M. G. S. X, ©. 508). Der neugemählte Bifchof 
ren Berdun, Albero, on aus Paris, mo er am 15. April 1131 von Innocenz I. 
zereibt worden if, nah Verdun zurüd: Redeunti fere octo comitantes sub 
specie peregrinorum se in itinere adiunxerunt; quorum qui maior erat, 
yuod easet gener imperatoris et dux Bavariae, unus ex his, qui circa 
episcopum erant, ex vultu sed dubie recognovit et episcopo secrete nun- 
navit. Idem Heinricus ab episcopo requisitus, secrete, quia ipse esset, 
patefecit, se sub specie peregrinorum loca sanctorum et ritus populorum 
ac tyrannorum invisisse ac nunc redire, retulit; et inde conductui ipsius 
raesulis se usyue Treverim, quo tunc imperator erat (vom 19. bi8 wenig- 
ten® 24. April), commisit. Episcopus eum, rebus silentio suppressis, secum 
Virdunum duxit, et post celehrataın sui a cunctis susceptionem eum usqu6 
Treverim comitatus, imperatori laetissimo et gratias agenti incolumem 
ansignavit. Ipse quoque dux cepiscopo vicem benehcii reddidit, singulis 
vlientibus eum comitatis singulos enses, quos meliores a prineipibus regiis 
-zezerat, praebuit. Petrum clericum eius, cuius contubernio plurimum 
usus fuerat, ad se venire Bavariam rogavit, venienti quaedam ecclesia- 
-tica insignia contradidit. — Heinrich der Stolze erfheint bier wie ein ver- 
Ietenes Kind, Lad dem Vater wieder zugeführt wırd. Wie diefe auffallenden Um⸗ 
rinte zu erflären find, ift nicht Teicht zu fagen, obwohl der Bericht auf Wahrheit 
u beruben ſcheint, die Zeitwerhältnifie in auffallender Weile dazu Rimmen. Doc 

!ernharbdi. Jahrbüder Lothars. 25 
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lands im engeren Sinne hätte alfo wohl Namerlich bem Stönige 
Sinbernifte in den Weg gelegt, den Zug über die Alpen anzutreten. 
Hein es waren im Norden Ereignifle eingetreten, die auf das 
Derzogtöum Sadjen Jelbft, in weldyem vorzugsweiſe die Kraft des 
Öntglichen Regiment? beruhte, Ruckwirkung haben mußten; es 
alt, ven Dänen und mittelbar auch den Slawen gegenüber bie 

acht des fächfiichen Herrichers in friiche Erinnerung zu bringen. 

Der öftliche Theil des heutigen Holfteina war zu Lothars Zeit 
nod von den flawiſchen Wagriern beſetzt, die den öfter wi 
holten Bekehrungsverſuchen zum Chriftenthum fih ım Ganzen 
unzugänglich gezeigt hatten. Nach der kirchlichen Eintheilun 
hörte das Gebiet nominell zum Erzbisthum Bremen, —* 
damals um jo größeres Intereſſe an der Verbreitung des Ehriften- 
thums in jenen Gegenden haben mußte, als die Manbinabilden 
Reiche, die den Haupttheil der bremiichen Erzdiöceſe außgemadt 

atten, factifch bereit3 von derfelben Losgelöft waren. Der Bilchof 
Scer von Lund hatte 1104 von Paſchalis II. feine Erhebung zum Erz⸗ 
biſchof erreicht ?) und hierdurch die Standinavier und Dänen von der 
geiltlichen Bevormundung der Sachen befreit. E3 konnte une 
leiben, daß die Erzbildyöfe von Bremen, welde, ihrer Suffragane 
beraubt, in Wirklichkeit nur noch Biſchöfe vorgeftellt hätten, alles 
aufboten, diefe Verfügung der Curie rüdgängig zu machen; und 
der Erzbiihof Adalbero benutzte mit Berufung auf allerdings gr 
fälichte Documente die günftige Stimmung, welche nad) Abi ß 
des Wormſer Concordats zwiſchen Kaifer und Papſt obmaltete, 
um auf dem Lateranconcil 1123 von Calixt II. eine Anerlennung 
feiner Hoheit über die nordiichen Didcefen zu erwirken t). 

Allein diejer Erfolg wurde vollkommen nichtig, weil Ascer ben 
Gehorſam verjagte; ja, er muß fogar bei den deutſchen Bilchöfen als 
der Metropolit des Nordens gegolten haben, da Otto von Bamberg 
erſt feine Genehmigung zur Befehrung der heidniichen Bewohner 
von Rügen nachſuchte ). Adalbero begab ſich aus diefem Grunde 
noch einmal nad) Rom, um aud) Honorius II. zu Gunften Bremens 
eintreten zu laſſen; allein fein Geſuch fand feine Erledigung , da 
diefer Papſt kurz nach der Ankunft des Erzbiſchofs ftarb. Dagegen 
icheint Anaclet die Privilegien von Bremen beftätigt zu haben, 
um einen einflußreichen Vertreter feines Pontificats in Deutſch⸗ 
land zu gewinnen‘). Doch das Unglüd wollte, daß Innocenz 
der Tirchlichere Papſt erichien; bieler wird Anftand genommen 
müßte man annehmen, daß Yothar bis Ende April in Trier fih aufhielt, mas 
allerdings wahrfcheintih iſt; vgl. 1131, Kap. I, Anm. 60 — Gerais Loth. 
cz der zuerft Diefe Stelle für Lothars Geſchichte benutzt, bringt nichts zur 

r . 
2) Sat. Dehio Geichichte des Erzbisthums Hamburg-Bremen (1877) Bd. 1, 
S. 22. 

% Dehio II, 2. 24. 

") Bgl. 1128, Gap. 2, Anm. 84-87. 

Bgl. 1130, Cap. 2, Anm. ®>. 
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Erfah einem wenn auch xeuigen Anhänger feines Gegners fofort 
o weittragende Vorrechte zu verleihen. 

Seit 1104 alſo hatte die Bremer Kirche den Zufammenhang 
mit den a jeien Bisthümern eingebüßt; man dachte an 
Ergänzung des Verluſtes und nahm zunächſt die Chriftianifirung 
der Wagrier in Ausficht. 

Allerdings nicht fo bald trat der Gedanke in die Ausführung; 
der Grabiichot Friedrich (1104— 1123) ſcheint nicht feine Thätig— 
keit der Heidenmiſſion zugewendet zu haben. Allein unter feinem 
Tontificat wuchs der Mann heran, dem es beichieden var, zuerft 
wieder die Wurzeln des Chriſtenthums im Slawenlande der Bremer 
Erzdiöceſe einzuſenken. 

Vicelin war aus Hameln an der Weſer gebürtig). Seine 
Jugendgeſchichte, die in legendenhafter Art ufammengeftelit wurde, 
us auf fih beruhen bleiben. In jpäteren Jahren erlangte ex eine 
Etellung an der Bremer Kirche, deren Schule er leitete. Nicht 
minder durch Frömmigkeit wie durch Strenge ragte er hervor, ſo 
daß in Folge jeiner ftraffen Disciplin unter jeinen Zöglingen die 
Neigung zum Müßiggang und zu jugendlichen Thorheiten auf 
gehört haben fol”). Obwohl nicht zu beftimmen iſt, wie lange 


*) Die Schilderung Bicelins und feiner Thätigkeit if} eine fchmwierige Auf⸗ 
gabe, meil fie befonderd auf Helmold beruft. Denn bie Unterfuhungen von 
C. Schirren, Veiträge zur Kritik älterer bolfteinifher Geſchichtsquellen (Leipzig 1876) 
Ader Helmold und die Legende von Bicelin (©. 10—48) mahnen den Angaben 
dieſes Autors & enüber zur Borfiht. Genen Schirren ſchrieb Höhlbaum, Forſch. z. 
deutſch. Reich. Il, 209 ff. (daſelbſt Schirrens Replit S. 376 fl.), und befonders 
R Wigger, Jabrb. f. Mecklenb. Geſch. 1877, 80.42, S.21 ff. Auch haben einzelne 
Nachricten Helmold8, die von Schirren angezweifelt murben, Durch von dieſem ſelbſt 
verefientlichtes neued Material Vefätigung erhalten (Alte und neue Quellen zur 
Geichichte Vicelins aus den Papieren ter Bollandiften. Zeitſchr. der Geſell. f. 
& dlesır.-Holft.-Yauenb. Gef. Bp. VIII, 295 —32%8). Außer diefem fcheinen auch 
die Versus de Vicelino und die Epistola Sidonis (Duellenfammlung der fhlesw.- 
beift. Sei. I, 174— 194; vgl. auch Schirren S. 1--9), obwohl beide Schriften 
frätcr ale Helmolds Chronica abgelagt find und gefälfhte Documente benutzen, 
dech eine genauere Beachtung zu verdienen, als ihnen bisher zu Theil murte. Sie 
fin? unabhängig von Helmold und ffammen von verfhiedenen Berfaffern, wie 
ES dien regen MW. v. Bippen (Krit. Unterfubung über die Versus u. f. w., 
Gott. 156°) und Beed (Einleitung zu den Versus und der Epist. in der Quellen⸗ 
fenmiung für fchlesw..holft. Geld.) geltend gemacht haben (S. I—Iv und 
233— 236. — Vicelin war aus Hameln. Helmold I, 42: Vicelinus itaque 
Minden»i parrochia oriundus in villa publica, eui nomen Quernhamele, 
que sita est in ripa Wisere, genitus parentibus morum magis honestate 
quam camis et sanguinis nobilitate adornatis. — Versus 3 -5: 


Saxonie vicus Quernliamele sit benedictun, 

Qui genuit talem, dedit experientia qualem; 

Visara lactentem novit bene. 
Tre Epistola nennt den Geburtsort Bicelind nicht. Wal. über ihn die eingehende 
Taritclung bet Dehio Il, 35 fi. 

Bicelin mar ein Canonicus der Bremer Kirche. ALS folder erfcheint 
er ım Hamb. Urt. Buch 162: Wezelinus canonicus. In den Jahren 1113 bis 
1123, als Hamuko Abt zu Paderborn war, trat er in Verbindung mit bem 
Tertigen Zuft «M. G. 8. II, 37%): Teinporibus domni Hamukonis Pather- 
brunnensis abbatis quidam religiosus canonicus bremensis ecclesie 


25° 
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er fein Amt als Scholafticuß verwaltet bat, jo bekleidete er « 
fiherlih unter Erzbiſchof Friedrich. Wahrſcheinlich nach deſſen 
Tod begab er ſich nad) Frankreich, um gi Laon unter ber Leitung 
Rudolfs, der feinem 1117 geftorbenen Bruder Anſelm als Lehrer 
gefolgt war, feine twiltenjchaftliche Ausbildung zu vollenden. Rach 
einer Abweſenheit von drei Jahren kehrte er im Jahre 1126 m 
die Heimath zurüd, wo er vom Erzbiihof Norbert die Priefter- 
weihe empfing. Bon Sehnſucht ergriffen, für die Ausbreitung 
de3 Ghriftenthums thätig zu wirken, fiel jein Blid auf die Gebiete 
nördlich der Elbe, wo da3 Heidenthbum unter den Slawen nod 
nicht verlofhen war. Da dieſe Gegenden der Tirchlichen Autorität 
Bremens unterftanden, trat er mit deilen Erzbiſchof Adalbero, ber 
1123 auf Friedrich gefolgt war, in nähere Verbindung, 

Derjelbe nahm, wie ſchon erwähnt, die Hebung feines En: 
ſiſte mit thatkräftiger Hand auf. Nicht allein die alten Rechte 
uchte er wieder zu gewinnen, er trachtete auch insbejondere nad 
dem Ruhme, der chriftlichen Kirche neue Anhänger aus den heib- 
niſchen Völkern zuzuführen ”). 








nomine Vicelinus fraternitatis nostre societatem expetens et eam a nobis 
consceutus, ad indieium sue erga nos Jdevotionis et eiusdem fraternitatis 
confirmationem contulit nobis cum consensu episcopi sui domni Fritheriei 
venerandas reliquias sanctorum confessorum et episcoporum preise 
bremensis ecclesie, Willehadi, Anscharii et Rimberti una cum isto l 
in quo ipsorum sanctorum ıniranda gesta conscripta habentur. Qa# 
propter dignam sui commemorationem apud nos et posteros nostros iure 
obtinebit. — Er war Leiter der Schule zu Bremen; Hamb. Urk.-Bud 131: 
Vicelinus scholastieus. — Helmold I, 44: Vocatus Bremam curandis 
ınagister ibidem preditus est. Fuitque in regendis scolis vir valde idoneus, 
curator chori, eruditor iuvenum forma honestatis, Denique discipulos 
uos antea mos precipitatus agebat, reddidit artibus ingenuos et in culis 
Jei et frequentia chori officiosos. — Helmold läßt noch eine eingehentere Dar 
ftelung feiner Strenge und feiner daraus folgenden Mißliebigkeit bei den Schüler 
folgen, Die gewohnt waren: bibere in tabernis, spaciari per domos et piates& 
vauitatibus obsecundare, Versus 5: Brema docentem (bene novit), und 20: 


De Bremense scola raptum, sub spe tamen illa, 
Ut disceiplinam melius qui rexerat illam, 

Vir prudens, castus, hurmilis patiensque, modestus, 
In verbis certus, pius et sermone disertus, 

In cura populi, qui commissus foret illi, 

Ex hoc argueret pravos stultosque doceret. 


Epist. Sid. S. 171: Sacerdotem, gui scole Bremensi preerat, Vicelinum 
nomine. — Bicelin in franfreid. Helm. I, 45: Proposuit ire in Francia® 
ınaiorumm seilicet gratia studiorum ... adiitque scolas venerabilium mag 
strorum Radolfi et Anselmi ... Transactis in studio tribus annis a 
patriam revisere. — Zeine Weihe durch Norbert Helm. 1, 46: Eo itaqu 
anno, quo Francia reversus est, accedens ad reverendissimum Northberts 
Magdeburgensem presulein, eius notitia perfrui et ad sacerdotii grade 
promoveri meruit. -- Daß Bicelin Prämonſtratenſer wurde, ift nicht erreichen, 
vgl. Dirfelorn, tie Slawen Chronik Helmolds 2. 42 f: — Es verdient bemli 
zu werben, Daß meber die Versus noch die Epistola Sidonis etma® von 1 
Jugend auf Eberftein, von feinem Yeben zu Paderborn, von feiner Reife 
Frankreich, von feiner Weihe durch Norbert and nur andeutend berichten. 

) Wann die Deiffion Vicelius in Wagrien begann, iſt eine viel € 
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Damals ſchienen die Berhältniffe unter den Slawen jen- 
it der Elbe für die Inangriffnahme der Miffion wohl geeignet. 
Ueber Wagrien wie über einige benachbarte Gebiete von nicht 
iher belannter Ausdehnung hatte Heinrich, der Sohn bes 1066 
ı Lenzen Ingenen Gottſchalks, die Herrihaft erlangt. Da 
rſelbe dem Ehriftenthum nicht abgeneigt war, fo wies Abalbero 
n eifrigen Bicelin an, fi zu Heinrich nad Lubeck & begeben, 
ımit er von ihm die Erlaubniß, in feinem Gebiete das elium 
; predigen, erhielte. Bicelin fand mit feinen Gefährten, olf 
m Hildesheim und Ludolf aus Verden eine freundliche Aufnahme 
i ben Slamwenfürften, der ihnen —7 eine Kirche in Lübeck 
jenkte:o). Mit der frohen Botſchaft kehrten fie zunächſt in bie 
texte Streitfrage. Jaffs, ber die einander wi ben we 
eombiniren *8 kr &. 232 m verlegt v% Se Bee De ya 
26 (Lothar ©. 145); ihm iſt Debiv, Geſch. des Erzbisth. HSamb.-Bremen II, 
f., gelotgt. Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 49 und 428 bat fi für die Anuficht 
nes Oheims 2. Giefebrecht, Wend. Geſch. II, 212 und 2414, der das Jahr 1119 
fett, entſchieden. Das Jahr 1126 als inn der Milfionstbätigleit Bicelins 
int durch die von Schirren publicirte Urkunde befielben vom re 1150 
eitſchr. f. Schlegw.-Holft. VIII, 309) gefihert. Bicelin fagt: Viginti quippe 
tribus annis ante huius nominis (episcopi) eptionem ... pro 
oria nominis Domini, in praedicta gentilitate dilatanda, inter eos multo 
bore enisus. — Da er nad derfelben Urkunde am 25. September 1149 zum 
ſchof geweiht wurbe, fo ift er im Herbfi 1126 nad Wagrien gegangen. Die 
jeſterwmeihe mürde er demnach zwifhen dem 25. Zuli und 28. er⸗ 
lten haben. Dit dieſer Chronologie ſteht aber die allgemeine Leber! im 
iderſpruch, daß das im Gau Faldera bei Wipendorf von Bicelin angelegte Kloſter, 
B fpätere Neumunſter, bereits 1125 gegründet iſt. Versus de Vicel. 8-10: 
Anno milleno centeno bis duodeno 
Completo, verbum quo subluxit caro factum, 
Dum verno sole post brumam pro iente 
Cancri ferventis calor esset solstitialis 


amt Bicelin nad Pipenberf. Hieraus entnabm mohl der Berfafler des Ge⸗ 
btes De venerabili Vicelino (Quellenfammt. f. ſchlesw.holſt. Geſch. IV, 197) 
ne Zeitbeſſimmung Bers 10: M centeno X bino velis addere quintum. — 
ın. Stadens. 1125: Novum monasterium instituitur. — Vita 8, Vicelini 
atfchr. |. Schlesw.- Holt. VIII, 816): Veniensque in oppidum, quod olim 
ldera nunc vero Nienmunster vocamus, ibidem monasterium .. . insti- 
it anno Domini 1125. — Desgleichen die Kurze Chronik (da &. 314). 
10, Bom Erzbifhof Adalbero hatte er Bollmadt. Helm. I, 46: Ille non 
diee letificatus approbavit consilium deditque ei legationem verbi Dei 
Sclarorum gente vice sua idolstriam exstirpandi. Statimque aggressus 
) iter in terram Sclavorum, comitantibus eum Bodolfo Hildensemensi et 
ıdolfo Verdensi canonico, qui se devoverant in opus ministerii huius. 
pertum igitur in urbe Lubecensi prineipem Heinricum convenerunt, 
gantes dari sibi facultatem predicandi nomen Domini. Qui nil titubans 
ros dignissimos (Bicelin und feine Begleiter) coram gente sun magnis hono- 
as extulit, deditque eis ecclesiam in Lubeke, ubi tuta secum statione 
ssent consistere et agere, que Dei sunt. Hiis rite peractis, reversi sunt 
Sasoniam, ordinaturi de rebus domesticis suis et paraturi se ad iter 
lavanicum. Sed grandis et subita mestitia corda eorum pereulit. Fama 
im velox pertulit, Heinricum, regem Sclavorum, presenti vita deosssisee. 
ue ad presens pia eorum vota retardata sunt, — Auf feinen Ball wurbe 
Triton unter Eribiſchoſ Friedrich begonnen, da alle Quellen fiud, daß 
albero der Förderer, wenn nicht der Urheber des Uinteruehmene war. Versus 15: 
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Heimath zuräd, um Zuräftungen für einen dauernden Aufenthalt 
in Wagrien zu treffen. Da vernahmen fie den plößlich eingetretenen 
Tod Heinrichs, der wohl am 22. März 1127 geftorben war), 


Hammamburgensem tunc rexit Adelbero sedem, 
Qui desperatos medicum direxit ad egros, 
Illustremque virum supradictum Vicelinum 

Ad Nordalbingos transmisit fraude malignos. 


Epist. Sidon. ©. 173: Cum igitur iam desperatum esset, cristianitatem 
diu abolitam recuperari posse in Wagria, et in augmentum doloris a 
domno Bremensis sedis episcopo recessissent in Dania, tantis angustiis et 
ressuris archiepiscopv Adelberone involuto, pater misericordierum et 
Deus tocius consolacionis dedit tandem invenire consolacionem. Invenit 
enim inopinate sacerdotem .. . Vicelinum. — Daß Picelin zuerſt nach Lühed 
ing, ſcheint die jüngft befannt gewordene Urkunde Adalbero’6 von 1141 zu ber 
ätigen (Zeitſchr. f. Schlesw.- Holft.-Lauenb. VIII, 307): Ego tam me 
uam mihi creditis debitor divinae laudis in mea dioecesi amplificandae 
dileetos fratres nostros Vicelinum praepositum et filium eius Ludol- 
phum (den and Helmold nennt) commilitonesque eorum ad locum capi- 
talem Slaviae Lubike videlicet direxi, ut ipsi, qui ex nostra commissione 
in illa parte nostri episcopatus verbi Dei praedicandi legationem susce- 
erunt, ibi etiam ecclesiam nostro sumptu aedificarent. — Sn ber Grzählung 
De b. Vicelino (Zeitfhr. f. Echlesw.- Holft. VIII, 303) Heißt es: Sub idem 
tempus cum decumberet Alderbero archiepiscopus Bremensis et Hamma- 
burgensis, ... iussus est eius loco concionari S. Vicelinus ac Ethnicis ae 
Wandalis annuatiare evangelium. 

1; Das Todesjahr de Stamenfürften Heinrich muß nach der Zeit der Aukunft 
Bicclins in Wagrien beftimmt werden. Da diefer nun nad) feiner eigenen Urkunde 
(vgl. Anm. 9) im Herbſt 1126 bafelbft eintraf und, nad Helmold, Heinrich in Lübed 
aufſuchte, fo muß dieſer damals noch gelebt haben. Denn nad dem Belamıt- 
werben ber Urkunden Bicelins und Adalbero's ift die Annahme Schirrens, daß 
die Zufammentunft Bicelind mit Heinrich durch die Tendenz Helmolds erfordert 
und lei von diefem erbichtet wurde (vgl. in feinen Beiträgen Abſchnitt IV. Der 
Slawenheinrich S. 114—166), nicht mehr haltbar. — Als Vicelin zunächſt nad 
Sachſen zurüdtehrt, erfährt er den Tod Heinrihs. Derfelbe wird in den erſten 
Monaten 1127 eriolgt fen. Im Necrol. S. Michael. Luneburg. (Wedekind 
Noten IX, 22) ift der 22. März als Todedtag angegeben. Zu biefem Ergebniß 
war bereits Jaffé Loth. S. 324 ohne Kenntniß der jett veröffentlichten Docn- 
mente gelangt. Nach Helmold würde Heinrich freilich bedeutend früber geflorben 
fein. Denn er fagt I, 69, daß PBicelin Bifchof geworden fe, cum iam esset 
etate provectus et ınausisset in terra Holzatorum triginta annis. Rad 1, 
18 ftarb er aber am 12. December 1154: Sedit autem in episcopatu annis 
quinque ebdomadibus novem. Daſſelbe Jahr geben auch die Versus 227 fi. 
auch jagen fie B. 237: Annus erat quintus ipsius pontificatus. Demnad 
würde Vicelin 1149 Biſchof geworden und nad Helmold 1119 zum erfien Mal 
uah Wagrien gelommen fein. Dies Jahr nahm daher Y. Gieſebrecht an Wend. 
Geſch. II, 212. Allein Helmolt batte ſich verfehen, er rechnete I, 69 unwilllürlich 
die Zeit bis zu Vicelins Tod, wie aus dem Bericht der Übrigen Quellen ber- 
vorgeht. So fagen die Versus 154 ff.: 

Sed post haec annis viginti quinque peractis, 

Per quos ingenuus vir et illustris Vicelinus 

Multos sudores tulerat variosque labores 

Et Cristi eultum plantaverat sanguine fratrum 
wurde er vom Erzbiſchof Hartwich zum Bifchof geweiht. Er farb, B. 240, als: 
Eius et adventus fuit hactricesimus annus. — Auch das Chron. Holtzat, 
(M. G. S. XXI, &. 261, c. 13 hat für bie Gefammthätigfeit Bicelin® in Wagrien 
30 Jahre, nicht wie Helmold 35: Sanctus Vicelinus quasi per XXX annos 
verbum Dei barbaris Slavis predicare cepit. — Vit. Vicel. Bordesholm. 
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Alsbald, brach unter feinen Söhnen, Zwentibold und Kanut, ein 
Bruderkrieg aus, jo daß die Miffion von Lübeck aus fürs erfte 
aufgegeben werben mußte. 


Aber der Erzbiſchof von Bremen lieh feinen Plan darum 
nicht fallen. Behufs einer Bifitationsreife kam er felbft wohl noch 
im „Jahre 1127 nad Holftein, wohin ihn Vicelin begleitete. Als 
fie zu Meldorp im Gebiete der Dietmarjen verweilten, erſchienen 
angejehene Männer aus Faldera, die für ihre Gemeinde einen 
Priefter begehrten. Adalbero überwies ihnen PVicelin, damit diefer, 
bi3 beilere Zeiten fämen, an der Grenze des ſlawiſchen Gebietes 
das Chriftenthum pflegte!*). Bald gebieh die junge Pftanzung. 
Es gelang Picelin den heidnifchen Aberglauben, der Haine um 
Quellen verehrte, audzurotten. Auch fand er eine Anzahl thätiger 
Gehülfen. Und ald der Kampf zwilchen Heinrichs Söhnen durch 
die a morbung Kanuts au Gunften Zmwentibolds audging, erlangte 
Picelin von lebterem die Erlaubniß, wie fie einſt der Vater 
gegeben Batte, dab zu Lübeck eine Kirche errichtet wurde. Zwei 

eiftlide, Ludolf und Volkward, begaben ſich ala Seelforger in 
die Hauptftadt des Slawenfürften. Allein nur kurze Zeit war 
ihres Bleibens. Die Rugier überfielen plötlih Lübed, und kaum 
entwichen die Priefter nach Tyaldera >). 


Zeitſchr. |. Schlesw.⸗Holſt. VIII, 316) cbenfo: In terra Slavica 30 annis. — 
In Wahrheit ift Bicelin nur 25 Jahre in Wagrien geweſen, fo daß die Kurze 
Ehronit von Bordesholm (Zeitſchr. f. Schlesw.⸗Holſt. VIII, 314) das Richtigfte 
bietet: Er if Dafelbften im Cloſter 29 Jahr propft gemeien. — Wegen der übrigen 
Berehnungen des Todesjahres Heinrichs vgl. Dehio Hamburg » Bremen IIb, 9. 

12) Helm. I, 46: Filii enim Heinrici, Zventepolch nee non Kanutus, 
qui dominio successere, intestinis bellis adeo perturbati sunt, ut tran- 
quillitatem temporum et tributa regionum perderent, que pater eorum 
armorum virtute conquisierat. — I, 47: Circa idem tempus domnus Adel- 
bero archiepiscopus transiit Albiam, visitaturus Hammemburg et North- 
albingorum provinciam, venitque in civitatem Mlilethorp, habens in 
comitatu suo venerabilem sacerdotem Vicelinum ... Venerunt ad eum 
cives de Faldera, rogantes dari sibi, sacerdotem. ... Statimque pontifex 
conversus ad Vicelinum sacerdotem dixit: Si tibi propositum est laborandi 
ın Sclavia, vade cum hominibus istis et potire ecclesia eorum, eo quod 
sita sit in terminis utriusque provinciae. — Faldera, das fpätere Neu⸗ 
münfter, lann nad Helmolds Bericht erſt 1127 gegründet fein. Nah der Er⸗ 
sablunga De b. Vicelino (Zeitſchr. |. Schlesw.⸗Holſt. VIII, 302) hatte bort 
bereite vor Vicelin eine Kirche beftanden: In Wypendorppe, ubi olim ligneum 
sacellum aedificatum fuerat, iam autem nil supererat nisi vastitas et ido- 
latria, adorantibus hominibus arbores et fontes in locis occultis. 9. ergo 
Vicelinus aedihcavit sibi sacellum et monasterium ope Christianorum, et 
ın Monusterio religiosos fratres adduxit. — Der Bericht De b. Vicelino ent- 
balt eine Reihe Nachrichten, die nicht auf Helmold zurüdzuführen find. 

2) IIelm. I, 47: Accolarum genus agreste et incultum, nichil de 
religione nisi nomen tantum cristianitatis habentes. Nam lucorum et fon- 
tium ceterarumque superstitionum multiplex error apud eos habetur ... 
Dedit autem ei Dominus tiam in conspectu gentis illius. — Als hervor- 
ragend unter Bıceline Gefährten nennt Selmold: Ludolf, Eppo, Luthmund unb 

Imard. Die Zeit der zmeiten Gründung der Yübeder Kirche iſt nicht zu ber 
fimmen, vielleicht fand fie ſchon 1127 ſtatt. Helmold fagt: Videns autem 
Vicelinus sacerdos, quis princeps Sclavorum humanius se gereret erga 
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Zu dieſem Unglüd kam noch, daß bald darauf Zwentibold 
bon einem vornehmen Holften Namens Dafo getödtet wurde, ımb 
ebenfo endete fein Sohn Zwinike durch Mord 9 Wiederum ſchien 
das Gelingen des frommen Werkes in Frage geſtellt, als es von 
anderer Seite Förderung erfuhr. 

Jene Wirren unter den Slawen hatte ein däniſcher Fürſt 
mit günftigem Erfolg für fi) auszubeuten verftanden. Es war 
dies —* ein Sohn des däniſchen Königs Erich Eiegod, welcher 
1103 während einer Pilgerreiſe nach Jeruſalem auf Cypern ye 
Iorben war 16). Da Kanut noch jehr jung war, fein älterer 

ruder Harald aber ald Regent während des Vaters Abweſenhei 
fih durch zu große Strenge mißliebig gemacht Hatte, jo wählte 
man einen Bruder Erich Eiegods zum Nachfolger. Er hieß 
Nicolaus oder Niels und trat die Regierung bereit3 1104 an!®). 








christicolas, accessit ad eum et innovavit apud eum paterne pollieitationis 
ceptum. Impetratoque principis favore misit in urbem Lubeke veners- 
biles sacerdotes Ludolfum et Volcwardum, qui salutem populi curarent. — 
Bald erfolgt der Ueberfall der Rugier, und bie Priefter fliehen ad Falderensem 

ortum. — Nah der Erzählung De b. Vicelino (Zeitfehr. f. Schlegw.-Holk. 

III, 303) wäre Bicelin ſelbſt nad Lübeck übergefiebelt: Sed cum non its 
multo post rex Ilenricus obüsset, Ethnici ac Wandali Veteri-Lubeeae 
fidem rursus everterunt, multos Christianos et aliquot e fratribus 8. Vice- 
lini oceiderunt. Fugit autem 8. Vicelinus cum aliquot e suis fratribus 
Neomonasterium acceptisque calice, libris ac sacrificii apparatu reliquo 
intulit omnia in Bishorst in templum quod ei in refugium concesserat 
episcopus Bremensis. — al. Epist. Sidon. ©. 176. 

14) Helın. I, 47: Sed Kanutus non longe post interfectus est in urbe 
Lutilinburg, Zwentepolch solus dominio potitur ... Zwentepolch non 
longe post interfectus est dolo cuiusdam Dasonis predivitis de Holtsatia. 
Remansit Zwentepolch filius nomine Zwinike sed et hic interfectus est 
apad Ertheneburg, urbem Transalbinorum. 

35) Das Leben Kanuts ift außer von 2. Giefebreht Wend. Geſch. II, 2161. 
unb 233 ff., fehr eingebenb bebantelt von 9. Reid: Knud Laward Herzog von 
Schleswig, in den Jahrbüchern für die Landeskunde von Schleswig-Holkein- 
Lauenburg Br. 1X, S. 202—254. Ich bin vorzugsmeife dem Officium S. Kanuti 
fowie dem Auszug aus Rob. Elgensis Vit. Kanuti (Langebeck Script. Hist. 
Dan. IV, 256—261) gefolgt; in zweiter Linie ift Helmold berüdfidtigt. Saxo 
Grammaticus, ber fomohl das Officium (f. Waitz Abhdl. der Gött. Geſel 
Bd. VIII [1860), S. 15) wie auch Helmold gelannt und benutt bat, verbient 
nad meiner Anficht bier meniger Beachtung, weil er dem Anfchein nad and 
freier Erfindung, nicht aus anderen Quellen den Bericht feiner Borlagen ändert. — 
Erich Eiegod ftarb am 10. Juni 1103; vgl. Dahlmann Geſch. von Dänemart 
I, 213. gl. auch Officium Lect. I. — Helmold I, 49 läßt ihn irrig auf ber 
Nüdtehr von Serufalem fterben: Cum ergo regem Jherosolima redeuntem 
fata sustulissent. — Rob. Elgens.: Ericus sepultus in Cypro. 

ı) Offie. Lect. I: (Ericus) filium suum seniorem custodem regsi 
Haraldum constituit. Kanutus quidem puer adhuc parvulus, quem regi 
regina pepererat, penes Skialm, virum vero inter Danos strenuissim 
educandus degebat. — Lect. II: Ut mors regis Danis innotuit, de regal 
regimine Haraldum, qui eos in multum offenderat, deicientes fratrem regis 
Nicholaum in regem constituunt. — Helm. I, 49 berichtet abweichend: Hen- 
ricus ... fratri suo Nicolao regnum cum filio Kanuto commendarvit, se- 
cepto iuramento, ut, si non rediret, filio suo, postquam adolevisset, regnam 
eontraderet. ... Nicolaus, licet concubina natus, Danorum regnum obf- 
nuit, eo quod Kanutus adhuc cesset infantulus. — Nod anders Robert. 


— 
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Seinen Neffen Kanut ließ er zufammen mit dem eigenen Sohne, 
den etwas jüngeren Magnus, erziehen !7). &8 war ein natürlicher 
Wunſch des Königs, in feinem Sohn den Thronfolger zu jehen; 
er mochte Kanut, der ald Sohn de3 vorigen Herrichers ſowie durch 
ben Vorzug de3 Alters, der in Dänemark von hoher Bedeutung 
war, größere Ausfichten als fein Vetter Magnus befaß, mit nicht 
günftigem Auge betrachten !°). Dagegen hatte Kanut die Zuneigung 
er Königin Margarethe gewonnen, welche den Ausbruch eines 
Conflicts ftet3 zu verhüten wußte. Da aber Margarethe frühzeitig 
ftarb, verlor Kanut einen wirkſamen Schu am Hofe feines 
Sheim3 '?). Jedoch trat eine Mißſtimmung nicht jofort hervor *°); 


Elgens. (S. 258, Nr. 4): Multi mortuo patre eum regem‘volebant, sed 
Nicolaus muneribus praevaluit. 

17) Skialm (vgl. die vorige Anm.) wird über Kanut bie Aufict bis zum 
Regierungsantritt Nicolaus’ gebabt haben. Denn Offic. Lect. II fest die ge» 
meinſame Erziehung von Magnus und Kanut voraus: Regina vero illa (Mar- 
gareta), mulier sapiens et honesta, Kanuto, Hericiregis filio, tamquam filio 
suo Magno materne dilectionis ostendebat affectum. Erant quidem amici 
et socii Kanutus et Magnus, ut sanguinis propinquitas postulabat. — 
Helm. I, 49: Nutriebantur igitur regalius et magnificentius haec duo ge- 
nimina (Kanut und Magnus). 

ı* Den Zeniorat in der Thronfolge führte nad Robert. Flgens. ©. 258 
Sven Eſtrithſon ein: Moriturus Sveno dedit legem filiis, ut ordine aetatis 
et senii sibi succederent. Qui secus faceret, perpetuo feriretur anathemate. 
kam legem filii sacramento firmabant iuramenti. — Ueber das Alter Kanuts 
unt Piagnus fpricht zu erflerem die Königin Margareta (Offic. Lect. IN: Fili 
mi, cum sis mensibus et moribus filio meo Magno maturior, memor con- 
sanguinitatis vestre et mee dilectionis, noli avertere te ab illo. 

1) Offie Lect. Il: Nec potuit inter eos (Kanut und Magnus) regina 
vivente discordia nutriri. — Margarethe ftarb am 4. November (Necrol. 
Lundens. Langebeck III, 4162, Lib. daticus Lundens. Langebeck Ill, 475). 
Tas Zotesjahr ift nicht zu befiimmen. Nah dem Officium muß fie aeftorben 
fern. ebe Kanut Herzog von Schleswig wurde. Hiermit flieht allerdings Helmold 
1, 50 ım Widerſpruch da er die Königin noch leben läßt, als Kanut bereits bie 
Herrſchait in Waurien erlangt bat. ferner hat bei ihm Margarethe einen ent- 
aegengefeuten Charafter. Zie erft heut Magnus auf. Ueber die Unwahrſcheinlichkeit 
bieler Farlellung vgl. Reich S. 245—247. Inden glaube ih nicht mit Reich 
E. 21% (nad Suhm Kritisk Hist. af Danem. V, 363), daß Margarethe erft 
1130 farb. Tas Officium Icheint den Vorzug zu verdienen. 

20) Helmold 1, 50 berichtet allertings von einem Zerwürfniß: Ubi autem 
Kanutus adolere cepit, timens re insidiis patrui sui facile posse obrui, 
transiit ad imperatorem Lotharium et mansit apud eum multis diebus sive ' 
annis, babitus, ut regiam magrnificentiam decuit, cum plena honorificentia. — 
Indeß fieben der Wahrheit tiefer Nachricht, die bei gelmold fehr wohl ben 
Zwed verfolgen fann, tie Stellung des Herzogs von Sachſen zu verherrlichen, 
nicht geringe Bedenken entgegen. Zunächſt iſt die Fortſetzung auffallent:: Inde 
subiens in patriam a patruo benigne receptus et ducatu tocius Danie 
preditus est. — Von einer vorbergebenden Verſöhnung oder einer Einwirkung 
Lothats ıR feine Andentung; Nicolaus ift umgewandelt. Dann aber müßte 
Kannt fehr zung gemefen fein, ale er zu Yotbar entfiod. Er if beim Zobe 
feines Bater6 puer adhuc parvulus (Office. Leet. ID, ein infantulus ' Helm. 
I, 49: feinem Vater ift er erft geboren, al® er König war (quem regi regina 
prpererat Offie. Lect. 1) Erich brach im fiebenten Jahre feiner Renierung 
nach tem heiligen vande auf (1103); Kanut wird demnach früheſtens 1097 zur 
Welt gekommen ſein. Mit 18 Jahren (1115) erhielt er wahrſcheinlich die Statt⸗ 





394 1131. 


Nicolaus übertrug feinem Neffen fogar die Stattbalterfhaft in 
Schleswig, von welcher er den Titel Herzog führte 2%). 
Hier, an der Grenze des Reiches gegen die Slawen, war ein 
thatkräftiger Dann am Plate. Als Kanut im Jahre 1115 **), wie 
es fcheint, die Verwaltung übernahm, fand er Land und Boll im 
äglichiten Zuftande. Nicolaus befand fild im Krieg mit dem oben» 
erwähnten Slawenfürften Heinrich ?3) aus Urſachen, die nicht mebr 
mit Sicherheit zu ermitteln find. Nach dem däniſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber Saro Grammaticus joll Heinrich, welcher mit dem Däntichen 
Königshauſe durch feine Mutter verwandt war, Anſprüche auf 
deren Hinterlajlenihaft erhoben haben. Da nun der König 
Nicolaus die Herausgabe des ftreitigen Gutes verweigerte, jo hätte 
Heinrich aus Rache dafür das däniſche Grenzgebiet um Schledtwig 
verwüftet 2), ohne daß Nicolaus im Stande geweſen wäre, feinen 
Gegner zurücdzudrängen. Diefe Aufgabe überwies er mit ber 
Statthalterfhaft jener Gegenden feinem Neffen Kanut, ber aud) 


balterfchaft von Schleswig: bereit8 früher aber befaud er fih bei Nicolaus. 
Wenn er nun vorber noch multis diebus sive annis bei Lothar vermweilt 
haben foll, fo muß er im Alter von 12—15 Jahren zu diefem entflohen fein. 
Dies fcheint mir fo unwahrſcheinlich, daß ich nicht wage, Helmolds Erzählung m 
ben Text aufnehmen, obmohl fie nicht geradezu unmöglich if. Darauf wärte 
weniger Gewicht zu legen fein, daß weder das Offiium noch Saxo Gramm. von 
diefem Aufentbalte Kanuts bei Lothar reten, da beide im däniſchen Sinne 
ſchreiben; Saro insbeſondere lie dieſe Nachricht Helmold& fort, weil fie einen 
Mangel an Yatriotismus bei Kanut durchſchimmern laffen konnte. 

21) Offic. l.ect. II: Proficiens itaque Kanutus etate et sapientia, viri- 
bus et virtute tempus suum decoravit. Qui cum adhue cuiuslibet digni- 
tatis careret honore, duce de Slaeswich Elavo diem extremum ducente, 
ducatum illius a patruo suo Nicholao peciit, et cum prece petitum op- 
tinuit. — Robert. Elgens. 11 (S. 258): Canutus preficitur Slesvi — 
Helm. I, 49 ſpricht übertreibend von einem ducatus tocius Daniae, * aber 
dann beſänftigend hinzu: Precipue vero Sleswicensibus beneficus erat. — 
Ueber die Benennung dux, welde Kaunt in den Quellen führt, f. Red 
S. 235—240. — Ulfinger Anm. 6 zu Lect. II des Offhc. vergleicht Kannte 
Stellung mit ter der Keichsjarle in den anderen flanbinavilden Gtaaten. 
Eigentlide duces gab es in Dänemark nicht. — Die Erzählung bei Saxo Gramm. 
©. 621, nad welcher Elav als Verräther bei einem Zuge der Dänen gegen ben 
Slawenfürften Heinrich abgefett wurde, fommt mir nicht fo natürlich vor, wie 
fie Reih S. 208 erfceint. 

22) Die Beſtimmung, wann Kanut die Verwaltung in Schleswig erbtelt, 
it ebeniall® unſiche. Ann. Ryeuses 1115: Sanctus Kanutus fit dux in 
Dacia; ebenfo Chronol. Anonym, Nestvediens. (Xangebed I, 369) unb Chro- 
nol. rer. memorab. (Yangebed II, 521). Ufinger, Dän. Annalen S. 79 und 85, 
meint, daß dieſe Jahreszahl aus ben verlorenen Ann. Lund. maior. ſtammt. 

22) Als Kanut fein Amt antrat, dauerte noch der Kampf mit den Slawen. 
Offic. Lect. Il: Ibi (im Gebiet von Schleswig) erat tempore illo pro defeetu 
iuris et iusticie tam assiduus Sclavorum incursus, quod ipse rex, nisi mu- 
nitus Frisonum presidio, illic pernoctare non potuit. Nullus insuper pro- 
vincie illius inhabitator pro depredancium et latronum molestia de se aut 
de suis tutus erat. — Helmold erwähnt nichts von Heinrichs Kämpfen mit 
Nicolaus. Heinrih8 Namen nennt nur Saxo Gramm. ©. 618 ff.; er Bericht 
übrigens fo offenbar fagenhait ift, daß es nicht gerathen erficheint, näher anf ihn 
einzugehen. 

4) Z, Saxo Grammat. ©. 619 f. 


As 8. u 
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binnen turzem den Slawenfürften zum Frieden nöthigte?). Als- 
dann begann er mit kräftiger Hand die inneren Verhältniſſe des 
ihm auertheilten Gebietes zu ordnen. Diebftahl, Raub und Be 
drüdung des niederen Volkes hatten überhand genommen; an 
öffentliche Sicherheit war nicht zu denken. Dazu lam, daß See 
täuber die Küfte beunruhigten. Kanut zeigte, daß er zu herrſchen 
verftand. Er fehte Beamte ein, welche für Ruhe und Sicherheit 
verantivortlid gemacht wurden, und bald kam es dahin, we; ein 
durchaus ungeftörter Tyriede innerhalb feiner Grenzen den Bewohnern 
Vertrauen und Liebe zu ihrem Fürſten einflößte *%). 

Eo hatte fih Kanut eine geadhtete Stellung errungen, als der 
Slawenfürft Heinrich farb. Wie hätte er nicht wünſchen follen, 
den Kreis ſeiner Herrichaft zu erweitern? Der IM ausbrechende 
Bruderkrieg zwijchen den Söhnen Heinrich, ihr bald darauf er⸗ 
folgter Zod ließ eine Wendung zu jeinen Gunften erhoffen 2”), wenn 
e3 ıhm gelang, die Mitwirkung des Königs Lothar, der mit aufs 
merkſamer Theilnahme die Veränderungen in den Slawenherrichaften 
an der Grenze feines ſächſiſchen Herzogthums verfolgte, zu erreichen. 
Er begab ſich zu diefem Zweck vielleicht im Jahre 1128 nad) 
Sadjen, und indem Lothar erkannte, daß der junge und rührige 
Kanut eine fihere Bürgihaft für die Bändigung der unrubigen 


+) Offic. Lect. III: Factus igitur dux Dei disposicione Kanutus, 
posuit super femur gladium suum et precinzit se virtute; invasores regni 
dissipat. 

*e) Offic. Lect. III: Perdit raptores et fures suspendit; et in brevi 
ab omni persecucione patriam suam liberavit. Et factum est; qui in locis 
tucioribus ante trepidabant., iam in latibulis hostium, in speluncis latro- 
num et in portis piratarum pascebant et accubabant, quia non erat, qui 
*xterreret; nam iuxta quodlibet litus quislibet libere habitare potuit. — 
Es folgt eine eingehende Schilderung des Friedens fowie der Einrichtungen, ihn 
zu bewahren; Kanut batte exactores eingeſetzt, qui furem cum furto querentes 
iusticiam exercuerunt. — Auch vornehme Räuber, ſelbſt wenn fie mit ihm 
rermantt waren, erfuhren feine Schonung. Ginen foldyen, der ſich auf feine eble 
Herkunit berief, ließ Kanut an einen Schiffsmaſt hängen: Cum michi sis pro- 
pinqyuus, fagt Kanut (Uffic. Lect. Ill), ceteris in pena es preferendus: 
quia quanto aliis es genere alcior, tanto aliis alcius elevaberis.. — 

ieſelde Erzählung bat Helmold I, 49, und aud Robert. Elgensis erwähnt 
ie. Tie Ann. I.undens. (Nortalbing. Stud. V, 45) 1130 rühmen, wie Kanut 
den xricben bergefiellt bat: Kanutus ... qui lupos in agnos, predones in 
pacificos, bellum in pacem, paganos in cristianos convertit..... Tanta 
veneracione tam pro pace acta in ducatu suo quam pro morum et 
operum honestate habebatur, quod tota regio regem futurum eum opta- 
verat. Tantam enim pacem fecerat in patria illa, in qua piratis et predoni- 
bus infestantibus nullus vel in terris vel in aquis tutus erat, quod ubi ar- 
matı et bene ınuniti mortem metuebant, tam viri quam mulieres sine metu 
incedebant, et unusquisque tam mobilia quam immobilia, latronibus 
suspensis, raptoribus abdicatis, terra muudata ab inviatoribus, sua libere 
possidebat. — Rob. Elgens. 13: Curat suspendi sibi sanguine iunctum 
ın Tyveiukel. 16: Furta et rapinas prohibuit. 17: Piratas fugat; Chila- 
nam vel Versunt castrum exstruzit propter piratas ad mare orientale. 

*') Helm. ], 44 Interea subiit animum eius (Kanuti), quod prinei- 
patus regni Sclavorum vacaret, mortuo scilicet Heinrico et filiis eius ad- 
nullatis. 
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Slawen, für ihre Belehrung zum Chriftentyum bot, die doch nur 
durch deutiche Geijtliche erfolgen konnte, belehnte er ihn mit den 
Landen Heinricha, Jo daß Kanut der Vaſall des deutichen Königs 
wurde Um den Preis der Anerkennung der ſächſiſchen Oberboßeit 
wurde der Beiltand Lothars geivonnen >). 

Wenn der däniſche Prinz auch nicht jofort in Slawien über- 
al Anerkennung erlangte, jo war do binnen Kurzem fein 
Uebergewicht entſchieden?). Empörungen, an deren Spite fid 
Berwandte Heinrichs, wie Pribislam, oder ſlawiſche Edle, wie 
Niclot, ftellten, wurden niedergeworfen, die Anftifter jelbft gefangen 
genommen ’®). 

Kanut jeßte feinen Willen durch. Da ihn die Slawen in 
MWagrien ihren Kneſe, d. h. ihren Herren, zu nennen pflegten, fo 





28) Helm. I, 49: Adiit igitur Lotharium imperatorem emitque multa 
pecunia regnum Öbotritorum, omnem scilicet potestatem, qua preditus 
erat Heinricus. Et posuit imperator coronam in caput eius, ut esset 
rex Obotritorum, recepitque eum in hominem. --- Mit Sicherheit ein Jahr 
m beftimmen, in welchem Kanut ſich zu Lothar begab, ift unmöglih, weil das 
odesjahr Zwentibolds nicht genau feftzufegen if. Die im Text gegebene Dar- 
ftellung ift lediglich eine VBermuhung Daß Lothar bei Helmolb imperator 
beißt, ift ohne Bedeutung. — Giefebredht Kaiferzeit IV, 428, der den Tod bes 
Clamenfürften Heinrih um 1120 anfett, meint, daß Lothar gegen feinen Sohn 
Zwentibold den Krieg führte, von dem der Ann. Saxo 1121 berichtet: Post haec 
collecto exereitu valido, Selaviam invadit terramque cuiusdam Zventubaldi 
usque ad mare pracdabundus perambulat, urbibusque in deditionem ac- 
ceptis, quarum una Kirzun dicebatur, famosior et opulentior caeteris 
obsidibusque acceptis cum pecunia non parva vietor regreditur. (Scheffer- 
Boichorſt theilt dieſes Stüd den Aun. Patherbr. zu, S. 140.) — Diefer Feld⸗ 
zug konnte aud bei Heinrichs Yebzeiten ftattfinden (vgl. Iaffe Loth. &. 234), 
fall8 nicht ein anderer Zwentibold gemeint if. — Die corona regis Obotri- 
torum, die nah Helmold Kanut von Yothar empfängt, kann nidt im Sime 
einer eigentlichen Königsmürte verftanden werben. Helmolds übertreibender Ans- 
brud bedeutet nur die Herrihaft überhaupt. — Auch Albericus weiß, daB 
Kanut durch Lothar emporgelommen war (M. G. S. XXIII, 829 zu 1130): Bex 
Lotharius, qui Kanutum exaltaverat. — Hiernach ift Die Darftellung auf S. 19 
(1125, Cap. 1) zu berichtigen. 
2°) Offic. Lect. IV: Pace facta in patria sus, non viribus, non viro- 
rum numero, immo in Domino dux habens fiduciam paucis comitatus 
Sclaviaın intravit; et ubi centum mortem metuebant, ibi cum se tercio 
securus incedebat. Deinde et a principibus et a plebe cum honore 
suscipitur, cuın reverencia tractatur, et cum communi assensu eius dominio 
Sclavia committitur; quam sub pacis pignore regno Dacie fideliter eon- 
federavit. — Die lebten Worte find im bemußten Gegenfat zu dem Anſpruch 
bes beutfchen Reiches auf die Lehushoheit Über die Slawen nördlich ber Elbe 
geiheieben. Saxo Gramm, läßt biefelbe wenigften® bebingungsweife gelten. 
er flawifche Heinrich bittet den dänifchen Kanut flebentlich, fein zu werben, 
was diefer mit NRüdfiht auf die Söhne Heinrichs nur zögernd annimmt: A 
quo (Heinrico) etiam imperatoris gratia, quod Sclavia in eius beneficio 
reponi videretur, admodum egere permonitus, equum ei calces auro 
confixum muneris loco transmisit. 

- 30) flelm. ], 49: Sed et fratruelem Heinrici Pribizlaum et maiorem 
terre Obotritorum Niclotum duxit in captivitatem posuitque eos Sleswich 
in custodiam, Astringens eos manicis ferreis, quousque pecunis et vadi- 
bus redempti, ea que subiecta sunt sentirent. — Bgl. hierüber Schirren 
Beiträge S. 139. 
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wird er ſpäter zur Unterfheidung von anderen gleihen Namens 
den Beinamen Laward erhalten haben ®!). 

Diefe Umwälzung jenfeit der Elbe durfte bei Vicelin und 
jeinen Genoſſen in Taldera frohe Hoffnungen erregen. Mußte ein 
chriſtlicher Fürft, wie Kauut e8 war, nicht im innerften Herzen 
wänjchen, die neuen Unterthanen auch jeiner- Kirche zu gewinnen ? 
Es fand mit Gewißheit zu erwarten, daß unter feiner ſtarken 
Dand die Mijfion der bremiſchen Geiftlichkeit dauernde Wurzel im 
Slamwenlande ſchlagen würde. 

Zur Sicherheit ſeiner Herrſchaft in Wagrien hatte Kanut eine 
Anhöhe, welche Alberg genannt wurde, befeftigen laffen., Wenn er 
von Schleswig aus die neuertvorbenen Gebiete auffuchte, kehrte ex 
bei Vicelin ein, den er liebgewann und ihm und jeinen Gefährten 
Hilfe zufagte. Und als er in Lübeck Herr geworden var, ließ er jene 
bereit3 vom Slawenfürften Heinrich geftiftete Kirche weihen und 
überwies fie der Leitung Vicelins und feiner det Diefe 
dritte Stiftung fand wohl früheltens im Jahre 1128 ftatt°?). 


sı) Dit dem Beinamen Tawarb erfcheint Kanut zuerft bei Helm. I, 52: 
Kanutus cognomento Laward, rex Obotritorum. — Ueber feine Ableitung 
sat Waivs Eınleatung zur Vit. Kan. 9. 12 (Oöttingen 1858). — Die Be- 
zeibnung rex, Die ihm Helmold und Andere beilegen, ift mißbräuchlich. 

*:) Helm. I, 49: Post hec transiit Kanutus in terraım Wagirorum et 
vecupavit montem, qui antiquitus Alberch dieitur, imposuitque ibi man- 
siunculas, intendens ibidem comınunire castellum ... Sepius etiam in 
terraım Wagirorum deversans Falderensi hospitio usus est, prebuitque se 
raıniliarem Vicelino et omnibus illie commorantibus, promittens eis bona, 
-ı Dominus res suas in Sclavia direxisset. Veniens ergo Lubeke dedi- 
cari fecit ecclesiam, quam construxerat lleinricus, astante venerabili 
-scerdote Ludolfo et ceteris, qui de Faldera eidem loco mancipati fue- 
rant. — Bann Diele dritte Stiftung der Kirde zu Yübed ftattfand, ift nicht 
aber jeſtzuſezen. Auch aus den übrigen Quellen läßt ſich fein chronologiſches 
Moment gewinnen, dieſelben ftehen vielmehr mit Helmoid im Widerfprud. Im 
Sen Verſus mie ın ber Epiftola ıft überhaupt das erfte, was Bicelin in Wagrien 
ut, Die Nieberlaflung zu Wipendorf (Faldera), Versus 34: 


Wipentborp venit, ibi sedem ponere cepit, 
Clerum collegit, fratres sub iura redegit. 


Epist. S. 174: Comıinendatum eum divine gracie dimisit (Adalbero) evan- 
„elisare verbum Dei in gentibus auctoritate sua. Ecclesiam antiquitus 
Wypenutorp, nune Novum Monasterium nuncupatum, cum parrochia in 
terminis regnorum sitam ei Jdimisit, ut ibi manens, cum per graciam Dei 
‚stium fidei patrie (patens oder patere) videret, facilem ad barbaros 
uaberet accessum, et si persecucio vigeret, celerem hnberet recessum. — 
Dann erfi mwentet er fib an den Herm ber Slamen; es if OHeinrich, der nad 
Helmold aber bereit® todt war, che Vicelin die Kirche in Wipendorf übernahm. 
Mit Heinrichs Grlaubniß wird von Wıpendorf au® nah den Berſus und der 
Srihola die Kirde ın Yübel gegründet; Versus 95: 


His homo firmatus, omni virtute probatus 
Ecclesiam Bucue veteri (Lübed) fundarvit in urbe; 
Misit eo fratres, missas reverenter agentes 
Offieiuinque suum; Liudolfum, Brun, Herimannum, 
Principe vivente pacem fratres habuere, 

Defuncto rege mala protinus invaluere. 
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Bicelin felbft überfiedelte nicht nach Lübeck, ſondern blieb in 
feinem SKlofter. Er mochte vertrauen, daß die junge Kirche nun 
endlich auf feften Grundlagen ruhen werde. 

Doch aud diesmal follte der ſorglich außgeftreute Samen von 
ber Gefahr der Vernichtung bedroht werben. 

Denn mit argwöhniihem Bli verfolgte man von Dänemark 
aus die twachlende Macht Kanuts. Vor Seinem Glanze erblaßte 
das Licht de3 Königsjohnes Magnus. Nicolaus jah mit jedem 
Jahre, da3 .er älter wurde, die Ausficht feines Sohnes auf den 
Thron ſich weiter entfernen; Neid und Ehrgeiz erftidten mebr umd 
mehr das Bewußtſein der Verwandtſchaft ın Magnus’ Bruft?). 
Dazu fam, daß Kanut ſich zu fühlen begann, dab er wahrfcheinlid 

ejonnen war, in Dänemark jelbft nach des Oheims Tode gegen 
einen Vetter in die Schranken zu treten. Die Abneigung gegen 
ihn zeigte fich zuerft deutlidh, ala man ihn bei den Edlen zu ver 
dächtigen ſuchte. Auf einem Tage zu Ripen, den au Kanut be 
fuchte, da er die Grundlage jeiner Macht immerhin ala Lehns⸗ 
mann de3 König von Dänemark befaß, wurde er vor Nicolaus 
und den verlammelten Edlen des Landes angeflagt, daß er in 
Verlegung jeiner Pflicht und in Mißachtung der durch das Volt 
vollzogenen Wahl Nicolaus’ ſich den Titel des Königs anmaße°*). 





—— 


Epist. 3. 176: Sacerdotes tres: Ludolphus, Hermannus, Bruno cum sibi 
adherentibus Lubike missi sunt. — Diefelben drei werden auch bei Helmold 
I, 54 nad Fübed entfandt, aber viel fpäter, als Lothar in Holſtein geweſen iß 
und dern damaligen Herrn von Lüubeck, Pribislaw, befohlen hat, die Priefler auf 
zunebinen: Interea domnus Vicelinus, legationis sibi credite sollers curs- 
tor, idoneas evangelii personas ad opus ministerii conseivit; ex quibos 
venerabiles sacerdotes odolfum, Herimannum, Brunonem in Lubeke 
constituit. — Daß die Verſus und Epiftola Heinrich als Slawenfürſten nennen, 
läßt ſich vielleicht fo ertlären, daß der unbelanntere Zwentibold in der Erinnerung 
erlofb und fein berühmterer Nater an die Stelle trat. — Kanut wird nit er 
mähnt. Ebenſowenig in ber Erzählung De b. Vicelino (Zeitfchr. f. Schletw- 
Holt. VIII, 302), nach welcher die Diiffion ebenfalls ihren Ausgang von Wipen⸗ 
dorf nimmt. , 

3) Offic. S. Kanuti Lect. IV: Sic in divinis devotus et curiosus, in 
secularibus strennuus et curialis, a Deo et hominibus iure dilectus erst 
Inde Magnus regis filius, excecatus invidia, in corde suo concepit dolorem 
et peperit iniquitatem; ducem dolo de terra delere voluit, sed non valull, 
quia nondum vencrat tempus eius. 

20) Office. Lect. IV: Contigit interim, ut dux regi accusaretur. Tune 
et rex falsis favens suggestionibus, his causis coneilio Ripensi eum 
aggressus est. Tu, inquit, contra consuetudines terre nova quedam = 
duxisti et in Sclavia contra me et regnum meum nomen regis tibi usur- 
pasti. — Helm. I, 50 erzäblt. wie fih Kanut zu Schleewig Fehr hochmũůthig 
gegen Nicolaus gezeigt, fo daß Margarethe ihren Sohn Magnus darauf auf 
mertſam gemacht und zur Ermordung bes Neffen angeftachelt habe. Bei ihs 
ſitzt Kanut im Königsſchmuch (in fastu regio) mit der Krone (gestans et ipet 
coronam rezmi Obotritorum) in Gegenwart Nicolaus’, ohne biefen tum 
Aufftehen und Küſſen zu ebren. Darüber fühlt ſich nicht ber König, ſondern fein 
Sohn Magnus beleidigt. Quod sentiens Nicolaus rex convocat univers0ß 
prineipes regni deditque operam, ut iuvenes dissidentes confederaret. — 
Der Charakter Margaretbens im Offie. Kanuti fieht im Gegenfaß zu ihrer 
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Allein mit Mabigung wußte Kanut die Vorwürfe feiner Gegner 
zu entkräften. eil er von den Slawen Kneſe genannt werde, 
bätte ein böswilliges Mißverſtändniß diefen Zitel in den eines 
Königs umwandeln können, um ihn bei feinem Oheim zu verleumbden. 
Als man ihn nun außerdem befchuldigte, neue Gewohnheiten in 
feinem Gebiet eingeführt zu haben, erklärte er mit einem gewiſſen 
Vorwurf gegen die frühere Regierungsweiſe, daß die neue Sitte 
nur in der Einführung geordneter Suftänbe beftee. Wo einft 
Niemand feines Eigenthumes hätte froh werden können, herri 
jegt eine ſolche Sicherheit, daß Keiner etwas von der Straße auf. 
zunehmen tvage °>). 

Obſchon Kanut jo volllommen geredhtfertigt erichien, daß ber 
König Nicolaus felbft die Anklage für unftatthaft erklären mußte 39), 
leucdhtete doch unmittelbar ein, wie hierdurch die Gegenfähe, in 
denen das Tyamilienintereffe des Königs und dasjenige Kanuts zu 
einander ftanden, in feiner Weiſe für aufgehoben gelten konnten. 
Vielmehr mußte da3 Mißlingen de3 Planes, einen gefürchteten’ 
Rebenbuhler zu ftürzgen, den Stachel des Hafjes vornehmlich in 
Magnus nur noch ſchärfer zufpiten. So ſehr Üübermannten ihn 
Neid, Eiferſucht und Herrichbegier, daß er einzig durch tückiſche 
Gewalt glaubte das erjehnte Ziel erreichen zu können, zu welchem 
der Weg des Rechtes fich veriperrt fand. Er beſchloß, feinen 
Better zu ermorden ’?). 


Schilderung bei Helmold, defien Darftellung ſagenhaft ausgeſchmückt ſcheint. 
Kanut konnte die Inanſpruchnahme der königlihen Würde fpäter nicht in Abrebe 
Aellen, wenn er fib vor Nicolaus felbft als König gerirt hatte. Der Nachweis, 
af er es nicht getban, muß ihm indeß gelungen fein, da Helm. und das Office. 
den König zufriedengeftellt fein lafien. Daber verdient nad meiner Anficht allein 
das Officium Glauben. Andere Reih S. 249. — Saxo Gramm., der mit 
keiner ter beiden Quellen in Widerfpruch gerathen will, nennt weder Schleswig 
noch Ripen, al® er die Anflage gegen Kanut vor dem Reichstage berichtet. 

s"\ Office. Lect. V: Dux ... ad causam primaın satis honeste re- 
spondit dicens: Terra tua hoc in consuetudine hactenus habuit, quod nee 
sub serrura nec sub qualibet custodia res suas aliquis secure possidebat. 
lam si contigerit, quod dives sive pauper rem nliquam in transitum om- 
nium ultro posuerit aut oblivioni tradıderit, a nemine ablata possessorem 
suum expectabit. lec est nova consuetudo. Ad secundam obiectionem 
esorrus ait: Regis usurpati nominis reus non teneor; Sclavia enim nec 
resem habuit, nec michi commissa me regem vocavit. Usuali quidem 
lorurione causa dipnitatis vel reverencie Knese quemlibet vorare consue- 
vit. Hoc est dominus. Et hoc Dani abusive interpretantes regeın esse 
affirmant. — In der Umſchreibung diefer Rede vermeidet Saxo (sramm. ©. 632 
forstältig den Austrud Kneſe und deiien Ueberfegung dominus: Herum me mei, 
non regem appellant. 

“*, Offie. Lect. V: Rex his auditis, quia simplex erat et cito moreri 
potuit, delatoribus derogavit, commendans opera ducis, quia erant bona 
valde. — Helm. I, 50 weiß von einer Bermittlung Des Königs zwiſchen Magnus 
urt Ranut: Nicolaus rex convocat universos principes regni, deditque 
eyeram, ut iuvenes dissidentes confederaret. Dissensionibus igitur ad 
‚acem inclinatis iurata sunt utrinque federa. Sed pactiones iste apud 

Lanııtum firme, apud Magnum dolis oblite sunt. 
2°, Office. I.ect. VI: Magnus igitur, cui dux Kanutus se tucius com- 
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Es gelang ihm zunächſt, einen anderen Berwandten Kanuts 
zu gewinnen, Heinrich Sfatelar, einen Sohn Svens, der als Entel 
Spen Eſtrithſons ebenfal® Anſprüche auf bie Krone erheben 
fonnte und in Kanut feinen Nebenbuhler erblidte. Ebenſo & fien 
fi) der Graf Ubbo, der Norweger Hakon, jowie Hakon aus Schonen 
zu enger Verbindung mit Magnus zufammen?®), der indeß, wie 
es Scheint, nicht alle Verſchworenen jofort über den lekten Zweck 
feines Vorhaben? aufklärte. Nicht in gewöhnlicher Weile ver- 
pflihteten fie ſich untereinander zu Beiftand und Stillſchweigen, 
ondern auf dem Erdboden liegend, damit fie ſpäter mit. gutem 
Gewiſſen die übliche Eidesformel ſchwören könnten: weder fte 
noch gehend noch figend hätten fie an einem Gomplot theil« 
enommen ?®). Jedoch gaben fich nicht alle zu unbedingten Helfers⸗ 
Belfern des erbitterten Diagnus her. Denn ala Hakon aus Schonen 
wahrnahm, daß es ſich um die Ermordung Kanuts handele, trat 
er zo ONE indeß dem Bedrohten eine Mittheilung zugeben 
zu laffen*°). 

Sp erlangte Magnus Genofjen. Auch feinem Vater eröfnete 
er den Plan, und Nicolaus biligte ihn, obwohl er jede directe 
Mitwirkung ablehnte!) Die Ge egenbeit zur Ausführung ſchien 
fi zu bieten, al3 Kanut gegen Ende des Jahres 1130 vermuthlid) 
zur Feier de3 Weihnachtöfeftes in Roeskilde eingetroffen war*2). 


mittebat, meditabatur die ac nocte, quomodo innocentem neci traderet.— 
Robert. Elgens. behauptet, daß Vater und Eohn gemeinfam über bie Ermorbung 
sand berathſchlagten. Lib. H, 1: Consilia de occidendo Canuto patris 
et filii. 

°») Offic. Lect. VI: Huius perfidi in fraterna prodicione Henricus 
Skataclar fretus consilio tres proceres precipue sibi confederarvit, in qui- 
bus pre ceteris malefaciendi fiduciam habebat. Quorum unus Ubbo 
comes, alter Haquinus Norwegiensis, tercius Haquinus Skaniensis erst. — 
Ueber die Abweichungen bei Saxo Gramm., der wohl ſchwerlich eine dritte Onelle 
außer dem Officium und Helmold befaß und vermuthlich willkuͤrlich änderte, 
vgl. Reich S. 247 fi. 

»») Office. Lect. VI: Coniurati hi quatuor, ne quis consilium alterius 
palam faceret, terre se prostraverunt de tradicione tractaturi. Subdole 
dolo huic iurantes iniqui assensum dederunt, ut si forte quis eorum inde 
incusaretur, nec ambulando, nec sedendo, nec stando se interfuisse secure 
iuraret. 

0) Offic. Leet. Vl: Pereipiens vero Haquinus Skaniensis, socios suos 
sanguinem sitire innocentis, recessit a consilio impiorum; nec sedere voluit 
insidiis, ut innocentem interficeret. 

4) Robert. Elgens. Il, 15 (S.259): Nicolaus non sine noxa in morte 
Canuti. — Die Dirkhub be8 Königs bemerken auch die Ann. Ryens. (M. G. 
S. XVI, 401): Nicolaus rex cum filio suo rege Magno Kanutum filium 
fratris sui Erici Egothae iuxta Ringstaeth occidit. — Albericus (M. G. 
8. XXIII, 823) 1130 ſchreibt ebenfalls beiden ben Mord zu: Rex Daeie 
Nicholaus cum filio suo Magno filium fratris sui Herici ento 
Semperboni in Cypro defuncti, Kanutum videlicet, cuius tutor ad regnan- 
dum esse debuerat, interfecit. 

#2) Office. Leet. V: Cum in tempore illo, imminente die natalis Do- 
mini, regis curia Roskildis conveniret, et dux ad festum invitatus ire 
festinaret, uxor eius rei eventum in mente recipiens, hortatur illum iter illud 
penitus omittere. 
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Seine Gemahlin Ingeborg hatte er nicht mit ſich genommen, weil 
fie fich im hochſchwangeren Zuftande befand. agnus theilte 
jeinem Better mit, daß er zum heiligen Grabe pilgern wolle 
und ihm während der Zeit feiner Abwelenheit die Fürſorge für 
Weib und Kind anzuvertrauen twünjche *). Durch diejes Vor- 
geben gewann er einen |chiklichen Anlaß, öfter mit Kanut zur 
Beipreung von Tamilienangelegenheiten zujammenzutreffen. 

Die Feſttage gingen vorüber, die Gäfte verabſchiedeten fich, 
auch Kanut machte ſich zur Heimkehr bereit. Es war hohe Zeit 
für Magnus, dem e3 bisher noch nicht gelungen war, einen gün⸗ 
figen Moment zur Befeitigung des verhaßten Kanut zu exjpähen. 
Allerdings hatte er bei einem Saftmahl ſchon da3 Schwert gezogen, 
aber auf die Abmahnung eine Mitverſchworenen ‚wieder eingeftedt. 
Es wäre Feuchtigkeit in die Scheide gelommen, bemerkte er zur 
Entihuldigung, er habe nachſehen wollen, ob da8 Schwert davon 
befledt ſei ‘*), Als Kanut abreijen wollte, erfuchte ihn Diagnus 
noh um eine bejondere Zufammenktunft, damit er ihm einige 
wichtige Mittheilungen ohne Zeugen machen fönnte‘°). Als einen 
geeigneten Ort ſchlug er Ru vor, two Kanut eine Ver- 
wandte Namens Käcilie bejaß, bei welcher er feinen Aufenthalt 
nehmen fonnte Zur verabredeten Zeit, am Epiphaniasfeft 
(5. Januar), traf Nanut in Haralftadt ein. Magnus war noch 
nicht erihienen. Cäcilie warnte den Herzog vor feinem Vetter, 
als ſie von der beablichtigten geheimen Unterredung vernahm *°), 


«) Offic. Leet. VI: Ad patris ergo curiam perfidus perveniens, sub 
-pecie devocionis dolositatis velans affectum, peregre se profecturum 
palam professus est. Deinde taınyguam familiarem suum ducem sanctum 
de voto falso consulere cepit. — Robert. Elgens. Il, 4: Magnus simulat 
«. Jerosolyınaın iturum et uxorem ac prolem commendat duci. 

*) Robert. Elgens. II, 6: Modi quibus sancto stravit insidias: 
I, Gladium educit. Magnus cum in mensa sederet apud Canutum eduzit 
„iadium; sed admonitus a quodam suo, intempestive hoc fieri, respondit, 
ıncidisre humoreın forte in vaginam, ac experiri se voluisse, nuınquid 
„ladıuın maculasset. — Robert führt noch drei andere Verſuche an. 

*, Offic. Lect. VI: Volo, inquaın, ut in secreciori loco michi soli 
«„lus olıvias. ubi nemine impediente, que deliberanda sunt, diffhinire valea- 
mus. Kanutus falsi fratris fidem verbis dedit et respondit:.... Locum 
-t tempus assigna; paratus enim sum, in Omnibus tibi parere. - - Selm. 
Il, 50 läßt irrig Kanuts Gemahlin von der Zufammentunft abrathen: Statim 
-nim, ut fieta soliditate animum eius investigat et omni suspicionis malo 
vacuım considerat, rogat Kanutum Magnus, ut occurrat sibı ad singulare 
eolloquium. Dissuadet Kanuto uxor exitum, timens insidias, simul etiam 
xasperata sompnio, quod preterita nocte viderat. — Saxo Gramm. trifft 
zwiſchen beiten lieberlieferungen den gefdidten Ausweg, daß er die Ingeborg 
drreilich — missis literis — ihren Gatten warnen läßt. 

*) UOfüc. Lect. VII: Quando tempus secundum consuetudinem curie 
atfuit, quo invitati erant valefacturi invitantibus, vadit ad Gefnewathe 
Maguus, et dux ad Balstorp iter direxit. ... Nocte eadem (vom 6. -7. 
xanuar) in Haralstath cum coguata sua Cecilia. regis Canuti filia, Kuuutus 
;ernoctaverat, a qua sollicite hortabatur, ne Aagno solus obviaret. — 
Magnus fam erſt bei Tagesanbruch in der Nähe von Yaralfladt an, Robert. 
Elgens. Il, 6: Statuerat (Magnus) eum in domo concremare, si noctis 


Berabhardi, Jahrbüder Lotbars. 26 
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Am folgenden Morgen (7. Januar), ganz früb, ala Kanut noch 
fchlief, erihien ein Bote von Magnus der in auffordern gr 
nad dem nahen Walde von Haralftadt zu kommen, wo er i 
erivarte. Der Bote follte fein Führer fein. Mit nur vier Be 
gleitern ritt Kanut fort, ohne indeß, wie ihm gerathen wurde, eine 
Rüftung anzulegen *”). 

Magnus Hatte außer den Mitwifſern noch eine Anzahl Be 
waffneter mit fich gebracht, welche alle durch einen Eid verbunden 
waren, über denjenigen erzufallen, den er zuerft angreifen würbe. 
Sie verftedten fi in der Nähe der Stelle, die Magnus für feine 
That ausgeſucht hatte!s). Erwartungsvoll ging er auf und 
nieder, al3 Kanut anlangte *°). Vergeblich hatte der Bote. welcher 
aus den Vorbereitungen Magnus' nicht? Gutes ahnte, aber eben- 
uns eidlich zum Stillſchweigen verpflichtet war, während des 

ege3 wiederholt Lieder gejungen, in benen von Hinterliftiger Er- 
mordung die Rede war; SKanut hatte nicht darauf geachtet 5°). 
Als er "einen Vetter erblidte, jprang er vom Pferde, und Beide 


obscuro poterat aedes attigisse, sed non venit Haralstadum ante ortum 
olis, 

«7, Offic. Lect. VII: Dux igitur adhuc erat deditus sopori, quando 
nuncius perfidi ad hostium pulsavit. Quo audito vix ex toto vestitus falsi 
fratris festinavit favere mandato. Suggeritur a suis arma sumere; quibus 
ille dixit: Absit. Res enim suspecta habetur, quando inermi armatus 
oceurrit. — Quid lura? Puerum proditoris vir sanctus cum se tercio 
prosecutus est. — Cum se tercio foll wie Lect. IV nicht die Zahl von Be- 

feitern, fondern nur die Furchtlofigleit bezeichnen. — Kobert. ens. II, 6: 
Solum obruere conatur in ambitu. In monasterii eircuitu cum ipso circum- 
ambulabat et dixit tandem, ubi nullam occasionem nancisci poterat: 
Habeo multa, quae tibi dicam, antequam exiero, sed solus cum tribus ad 
me venias. Quod promisit ad locum ... et diem certum. Boskildiae in 
Salıa haec facta. — Helm. I, 50: Nec tamen vir fidelis retineri potuit. 
sed sicut laudatum fuerat, occurrit ad locum placiti, comitatus quatuor 
tantum viris. — Die Zahl der Begleiter iſt nicht genau zu ermitteln; doch in 
es unwabhrſcheinlich, daß ſich Kanut ganz allein auf Den Weg madhte. 

#) Offic. Lect. VII: Die altera epiphanie summo diluculo Magnus 
surgens, et armatus fraude interius et ferro ezterius tamquam ad p 

aratos se quam plures sequi precepit. Hii simul incedentes ab iniusto 
homine jiurare compelluntur, ut quem ille primus invaderet, omnes ia 
illum absque dilacione armata manu insurgerent. Ad silvam tandem 
perveniens .. . auctor sceleris in densitate arborum armatos abscondit.— 
elm. I, 50 berichtet, was unwahrſcheinlich it: Adest Magnus cum totidem 
4) viris. 

«°; Offic. Lect. VIII: Ad locum prodicionis sanctus properans — 
latorem perfidum per saltum vagantem solum videbat. — Bei Saxo Gramm. 
ſitzt Magnus auf einem Baumſtumpf. 

oy Offic. Lect. VII: Incedentibus illis puer precedens premunire de 
insidiis ducem volens, set aperte secreta domni sui pro observacione iurs- 
ınenti denudare non ausus, ordinem cuiusdam parricidii cantando tef 
reiteravit, ut inde percipiens, quod lıostis ei paraverat, illud devitandi 
adhuc haberet facultatem. Sed fideleın animum non potuit tangere IB 
fidelitatis suspicio. -— Bei Saxo Gramm. ©. 638 ift au® dem puer din 
quidam genere Saxo, arte cantor geworden, welcher bem Herzog notissime® 
Grimildae erga fratres perfidiam vorfingt. 
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begrüßten fich herzlich 54. Sie ſetzten fich, und beim Geſpräch be= 
merkte Sanut einen Panzer unter Magnus’ Kleide und forfchte 
nad) der Urſache. Als Kanut hörte, daß er Rache an einem Tyeind 
üben molle, ermahnte er ihn zunächſt, diejelbe bis nach Ablauf der 
firchlichen Feſttage aufzuſchieben, bot ihm aber zugleich für den 
Tall der Noth jeinen Beiftand an ?). Jedoch unmittelbar darauf 
nahm Magnus eine drohende Haltung an. Er beſchuldigte feinen 
Detter, daß er nach der däntichen Krone ſtrebe. Kanut wurde 
argwöhniſch; er jah die Bewaffneten und wollte aufftehen 5%). Da 
bielt ihn Magnus feft und Ipaltete ihm das Haupt vom linken 
Ohr zum rechten Auge 5%. Nun eilten die Verſchworenen herbei, 


sı) Offie. Lect. VIII: Quo viso descendit (Kanutus); equum puero 
commisit, et solus incedens vultu hilari, consciencia pura et mente fideli 
bosti domestico se obviam dedit. Accessit Magnus ... Virum fidelem, 
benignum et iustum feda lingua salutavit et profanis bracchiis am- 

lexatus est, et in pacis osculo Jude traditioris officio se obligavit. — 
Helm. 1, 50: Amplexatumque& deosculatur nepotem (d. 5. patruelem) con- 
sederuntque tractaturi negocia. 

&2) Offic. Lect. VIll: Locum quendam assignans remociorem inquit 
(Magnu®): Frater, eamus et sedeamus illie. ... Pius impio assensum dedit, 
cuın eo vadit et sedet et sedens versipellem latenter sub toga loricatum 

rpendit et dixit: Frater bone, quid arma portas in tempore pacis? Ad 
ec traditor: Inimico meo iuxta opus suum vicem reddere teneor, et ad 
vindictam ad presens paratus sum. Dux ...ait: ... Expecta pacienter 
transactis his diebus, cum tempus ulcionis advenerit,. Adversus adver- 
sarıum tuum, si Opus erit, manus mea tecum erit; inimicus ero inimicis 
tuis 

£5) Offic. Lect. VIll: Iam scelus diucius celari nun potuit. Ser- 
monibus odii Magnus ducem circumdedit dicens: Kanute, cuius est 
Dacia?” Vir sanctus simpliciter respondit diceus: ... Dacia cuius est 
nisi patris tui et patrui mei est et erit, quamdiu placuerit ei, per quem 
reges regnant. Tunc Magnus: Non sic; omnes post te vadunt; tu tollis 
a uobis locum et gentem. ... His dietis dux ... circumespiciens arma- 
tos aspexit et ait: Frater... Ubi fedus, ubi fides, ubi vera fraternitas?... 
In hoc sanctus surgere voluit. 

&) Office. Lect. VIII: Set per cappe capucium traditor eum indigne 
retrahens extracto gladio ab aure sinistra in dextrum oculum caput findit 
et ınartyris cerebrum impie deuudat. -- Robert. Elgens. Il, 7: Occiditur 
anno MUXAXNI, VII Idus Jan., feria IV. -—- Helm. I, 50: Nec mors; 
surrexerunt insidie de latebris suis (alfo muß Magnus doch mehr ale vier 
Männer mitgebradht haben), percussumque Kanutum interfecerunt. — Ann. 
Rvens.: Nicolaus rex cum filio suo rege Magno Kanutum fillum fratris 
su Erici Egothae iuxta Ringstaetlh oceidit, — In 130: Kanutus dux 
martvrizatus est apud Havelstacth a Magno, filio Nicolai regis. — Ann. 
Luudens. 1130: Sclavorum rex et dus Dauorum Kauutus, filius Eriei 
Exothbe ... a cognato suo Magno, filio Nicolai, fraude preventus fraterno 
ense peremtus est. Cuius ınortis causa invidia fuit. Tauta veneracione 
tam pro pace facta in ducatu suo, quaın pro ınorum et operum hone- 
state habebatur, quod tota regio regen futurum eum optaverat. — Anon. 
Roekild. (wangebed I, 350): Naın Magnus unicus hilius Nicolai regis .. . 
Kanutum ... interfecit anno Domini MCXXX. — Die übrigen Stellen 
tunılder Schriftfteller S. bei Ufinger Nachtrag zu Reihe Abhandlung S. 252 ff. — 
Haraiſtath Harreſted) Liegt nördlich von Riugſtedt auf Seeland. — Annal. 
Calbaz. M.G.S. XIX, 715 1130: Hoc auno VII Idus Jau. occisus est 
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und Heinrih Statelar durchftieß zuerft den Körper feines Neben- 
buhlerd mit der Lanze. Die übrigen taten daſſelbe; denn alle 
follten die gleihe Schuld tragen 5?). 

Durch die Ermordung jeines Vetter? Kanut glaubte Magnus 
feine Nachfolge auf dem däniichen Thron hinreichend giͤchrt Vor 
Heinrich Skatelar ſcheint er kaum ernſtliche Beſorgniſſe gehegt zu 
haben. Ebenſo wenig mochte er den jüngeren Bruder Kanufs, 
Erich, für gefährlich halten. Aber gerade diefer brachte ihn um 
die Früchte jeiner That. Indem er mit der Rache an den Mördern 
Kanuts eine religiöje Pflicht zu erfüllen meinte, faßte er doch zu⸗ 
gieich die Königsfrone von Dänemark ins Auge. Er konnte mit 

icherheit auf die Sympathien aller derjenigen rechnen, bie in 
Magnus den ruchlojen Mörder eines ſehr beliebten Fürſten ſahen. 
Es ıft möglid, daB eine Aenderung der Regierung jofort ftatt- 
gefunden hätte, wenn eine Mitſchuld des Königs Nicolaus erweis⸗ 
bar gewejen wäre. Dies war nicht der Fall. Erich fab fid 
nah auswärtiger Hilfe um und wendete fih nad Deutichland 
an den König ?®). 

Die Ermordung Kanut3 durfte Lothar nicht ala ein für das 
Reich gleichgütltiges Ereigniß betrachten. Nicht nur hatte der 


Canuturn a Magno filio Nicolai regis. — Ann. Erphesfurd. 1131 vgl. 
Anm. 56. 

56) Office. Lect. VIII: Accurrens igitur Henricus ... parrieidiü 
ticeps effectus corpus innocentis lancea transfodit. Deinde ceteri nceleris 
huius conscii, ut in infidelitate fides servaretur, in latera ducis lancens 
fixerunt. —- Helm. 1, 50: Nec mora; surrexerunt insidie de latebris suis, 
pereussumque Kanutum interfecerunt, divisoque membratim corpore cru- 
delitatem etiam in mortuo exsaturare gestierunt. — Das Jahr iſt 1131, 
weil der 7. Sanuar in dieſem Jahre auf einen Mittwoch fällt. Diele ger 
beftimmnng giebt auch Robert. Elgens. Il, 7: Occiditur anno 1131, 7 Idus 
Jan., feria quarta. — Das Offic. bat das Jahr 1130 (Lect. VIII): Passus 
est igitur vir pius, rectus et ınnocens. dux Dacie Kanutus, regis Heriei 
proles, paterque venerabilis re;is Waldemari, 7 Idus Januarii, sequenti 
die epiphanie, feria quarta, anno ab incarnacione Domini 1130. — Dies 
Jahr findet fih aud in den Übrigen Stellen, mit Ausnahme der Ann. Erphes- 
furd.; vgl. Anm. 56. Doch wird 1131 aud noch durch die Bezeichnung Ind. 
VIII ım Necrol. Lundene. (Yangebed HI, 435 und 477) geſtützt. — Die Ur- 
fadhe ter Ermorbung fpredyen beutlih die Ann. Erphesfurd. aus. Giehe bie 
folgente Anm. 

6) Ann. Erphesf. (C'hron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1130: Filius quippe 
regis Danie patrui sui filium occiderat, quia hune quandoque se depulso 
regnaturum timuerat. Nam pater occisi antea rex fuerat. Hinc ergo rex 
Lotharius ab occisi fratre iuterpellatus (Ann. Pegav.: cuius fratre apud 
regem conquerente mortem fratris) adversus tam immanem impietatem 
arma corripuit. — Helmold fagt nicht mit directen Worten, daß Erich fich au 
Lothar gemenbet: aber feine Erzählung I, 51 fett e8 voraus: Videns 
IHlericus, frater Kanuti. natus de concubins, quia refriguit cesaris 
ira (durch Ten Friedensſchluß mit Nicolaus). cepit armari in ultionem i 
sanguinis. - Saxo Gramm. ©. 645 läßt Erich von Seeland aus einen Brief 
an Lothar fohreiben, worauf diefer eribeint: Inde literas ad Lotharium facit; 
amici necem ulciscatur orat, parricidii a Magno poenas expetat. — Bahr- 
ſcheinlicher wiirde fein, daß Erich perſönlich vor Lothar als Kläger erſchien; bed 
läßt fich hierüber nichts entfcheiben. 
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däniiche Herzog von ihm die Belehnung mit dem Slawengebiet 
ywilden Eider und Elbe erhalten und fi ald einen Työrderer 
er Million gezeigt, die jebt mit feinem Tode wieder in vage 
trat; er war ihm auch ein ficherer Bürge dafür geoeien, daß Die 
Dänen ſelbſt nicht an der Grenze des Reichs Mebergriffe twagten. 
Die Ermordung de3 Herzogd war mittelbar auch gegen ihn ge= 
richtet; und für jo wichtig hielt er dieſe Angelegenheit, daß er 
den beabfichtigten Zug nadı Italien für dies Jahr aufgab und 
nach Erledigung der wichtigſten Geihäfte in Süd-Weſt-Deutſchland 
nad) Sadjen ging, um dort hinreichende Streitkräfte für eine 
friegeriiche Unternehmung jenjeit der Elbe zu ſammeln. 

Vieleiht überichritt Lothar den Strom von Bardowieck aus, 
wo wahrſcheinlich Vicelin ſich eingefunden hatte, welcher wegen 
der unficheren Zuftände, die der Tod Kanuts zunächſt im Slawen⸗ 
lande herbeigeführt, feine Anfiedelung hatte verlaffen müſſen und 
nun ebenfalls Beiftand beim König ſuchte. Auch vermochte er ala 
Kenner der überelbifchen Verhältniſſe gewiß in vielfacher Weiſe 
erwünſchte Auskunft zu ertheilen ®°), 


7 Es iſt anzuflehmen, daß die nadı Kanuts Tod rebellirenden Slawen 
die chriſtlichen Anfievelungen nicht verſchont haben werden, daß Vicelins Thätig- 
teit dadurch eine Unterbredung erlitt. Es wäre doch feltfam, wenn diefer Lothars 
Zug nad Norbalbingien nicht aud für feine Zmede benutt haben follte. Helmold 
berihtet an der betreffenden Stelle (I, 50) nichts darüber; dagegen erzählt er 
Kar. 53, wie Picelin den König aur Befeſtigung von Eegeberg veranlaft babe: 
Cum igitur inclitus cesar Lotharius et reverendissima coniunx eius Rikenze 
plenaım erga divinum cultum devotionis curam gererent, adiit eum 
sacerdos Cristi Vicelinus Bardewich consistentem et suggessit ei, ut 
Sclavorum genti secundum datam sibi celitus potentiam alıquod salutis 
remedium provideret. — Gr eınpfiehlt ihm einen Berg (Segeberg), der zur An- 
lage eines Caſtells geeignet fei, den früher bereit Kanut befeftigt hätte. Lothar 
ſendet Roten ab, um die Yage des Ortes zu erfunden, und auf deren günftigen 
Bericht gebt er feltit dorthin und läßt das Caſtell erbauen: Certior igitur 
factus verbis nunciorum, transmisso amne venit in terram Sclavorum 
ad locum destinatum. Precepitque omni populo Nordalbingorum, ut 
occurrerent ad edificationem castelli. Sed et principes Sclavorum aderant 
in obsequium imperatoris facientes operationem, sed cum grandi tristitia, 
«os quod seutirent, clam sibi suscitari pressuram. — Mit der Chronologie 
dieſet Greignifie ſteht es übel. Iafid Lothar &. 145 verlegt fie in das Jahr 
1133, Geroais Lothar S. 265 in das Jahr 1134. Gieſebrecht Kaiferzeit IV, YB, 
vgl. 440, ebenfalls in das Jahr 1134, Lappenberg zu Helmold I, 53 in das 
Jahr 1136. Schon bieraus erfennt man, wie unbeflimmt Helmolds Darftellung 
in Daß Lothar 1133 nit in Norbalbingien war, bat Scheffer⸗Boichorſt Ann. 
Path. S. 196 f. erwieſen; die Zeit, welde Giefebreht 1134 dafür beſtimmt 
when dem 16. Mai und 26. Mai — an erflerem Tage befindet ſich Lothar 
zu Lüneburg, an letterem zu Braunſchweig — ſcheint zu knapp zugemeflen; 
ebenfomenig if Witte März 1136 frei, da am 1. d. M. Lothar in Goslar, Mitte 
Marz aber bereits in Achen verweilt. Dabei ift zu beachten, daß Helmold erſt 
eine Recognofcirung turb königliche Boten vornehmen läßt, che Lothar felbft 
aufbribt. Alle diefe Jahre find daher unmäglid. Dagegen ordnet fich alles 
natärlıh, wenn man Vicelin 1131, als Lothar gegen die Dünen zieht, die An- 
lage ener Befeſtigung wünſchen läßt. Ta bat aud der König leicht . 
bat, Ort und Etelle unterfuden zu lafien und dann felbR binzugeben. ß 
Helmold den Tänenzug getrennt von der Gründung Gegebergs It, ſcheint 
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Mit 6000 Mann marfchirte Lothar gen den alten G 
wall bei Schleswig, das Danewirkes). Die Dänen waren mit 
unvorbereitet. Nicolaus und Magnus en ih mit einem 
Heere zur Vertheidigung eingefunden. Doc) zu einem Kampfe kam 
es nic. Offenbar fühlten Ya Nicolaus und Magnus dem deut- 
ſchen König nicht gewachſen und juchten den Frieden. Sie erboten 
& nicht nur, durch eine bedeutende Geldfumme für die Ermor- 
ung Kanut3 Genugthuung zu leiften, jondern auch Lothar als 
ihrem Oberheren zu huldigen. Nicolaus wünſchte fogar durch eine 
Törmliche Belehnung da3 Königreih Dänemark aus Lothar Händen 
von neuem zu empfangen, offenbar in der Abſicht, dadurch feinem 
Sohne Magnus eine gewilfe Sicherheit der Radtoige u verichaffen. 
Doh diefe Zumuthung lehnte Lothar ab mit ct auf den 
Bruder des ermordeten Kanut. rich hatte bereits den ſtönigs⸗ 
titel angenommen; wenn Lothar jetzt Nicolaus feierlich belehnt 
hätte, jo war er auch verp igeet— die Unternehmungen Eri 
gegen dieſen zu bindern?”. Allein Lothar war nicht gewillt, ſo 


mir unerheblich zu fein. Es ſteht fogar nicht im Wege, and für Helmold ſelbß 
die Sleichzeitigkeit beider Erzählungen zu beanfpruden. Er berichtet getrennt, 
was Kanut betrifft und was Bicelin angeht; das verbindende Mittelglieb, den 
König Lothar fchneidet er gleichſam entzmwei, fo daß die Zufammengehörigkit 
ber trei Theile in feiner Darftellung verloren gebt. Urkunden Lothars, wie 
Stumpf 3292 und 3293 kommen hierbei nicht in Betracht; von ihnen wird 
fpäter die Rede fein. Wenn die im Tert gegebene Darftellung auch feinen An⸗ 
ſpruch auf Gemißheit erheben darf, fo ftehen ihr, wie ich denfe, doch bic neringhes 
Schwierigleiten entgegen. Es bleibt noch übrig, zu bemerfen, daß bie Versus de 
Vicelino und bie Epistola Sidonis Vicelins Reife zu Lothar in Verbindung 
mit den Irrungen feten, die nach dem Tode des Slawenfürſten Heinrich Ratt- 
fanden. Versus 100 fi: Defuncto rege mala protinus invaluere; | Expulsi 
stare fratres ibi non valuere; | Ergo concussus animo doctus reverendus: 
Regem Romanum perrexit adire Liuderum. — Lothar entläßt ihn mit eimer 
Schenkungsurkunde für Segeberg. — Epist. Sidon. &. 177: In his malis 
(nach Heinrih8 Tod) constitutus sacerdos noster Vicelinus in Lotharium 
imperatorem se contulit et... . ad montem Segeberghe visendum eum 
invitavit. Qui situm montis et loci diligenter intuens municionem fieri 
utilem in eo posse previdit ... et custodiam militum in eo collocarit. 
auch bie Sryählun De b. Vicelino (Zeitichr. f. Schlegw.-Holf. VIII, 304). 

&) Ann. Erphesfurd. (Chron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1131: Bex 
Lotharius congregato exereitu in Daniam proficiscitur propter intestins 
bella, que gerebantur in ea. ... Ad ulciscendum sanguinem innocentem 
contra partes Danie exercitum movit. — lieber die Anzahl der Streitkräfte 
Lothars vgl. bie folgende Anm. — Helm. I, 50 (Ann. Stad.): Audito enim 
sinistro hoc nuncio Lotharius imperator cum coniuge sun Rikenza non 
modice contristati sunt, eo quod corruerit vir imperio amieitis coniun- 
ctissimus. Venitque cum gravi exercitu prope civitatem Sieswich ad 
vallum illud notissimum Dinewerch, ulturus mortem funestam iwi 
viri Canuti. — Die Am. Erphesf. nennen Lothars Heer gering. die 
folgende Anm. 

89) Ann. Erphesfurd. (Chron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1131: Timore 
igitur exercitus regis Lotharii omnes Danie finium populi velut arens 
maris innumerabiles ad rebellandum in unum coacti, cum ex adverse 
exercitum regis Lotharii quamvis modieum, sex tantum videlicet milibus 
instructum venientem, armorum fulgore spiendentem conspiciunt, divini- 
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tief in die inneren Angelegenheiten Dänemarks einzugreifen, daß 
er auf längere Zeit genöthtgt ward, nördlich der Elbe Streitkräfte 
u unterhalten, die er für den Zug nach Stalien zu benugen gedachte. 
8 ndem er wahricheinlich in Folge der nicht ertvarteten Fügſamkeit 
des dänifchen Herricher3 von feiner urſprünglichen Abſicht, die Er⸗ 
mordung Kanut3 durch die Einſetzung feines Bruders zu rächen, 
nunmehr abjah, begnügte er ſich mit der angebotenen Huldigung 
fowie mit dem Verſprechen einer Summe von 4000 Mark Silber, 
bi3 zu deren Entrichtung er eine ya Gaßen in ſeinem Ge⸗ 
wahrſam behielt °°). Ex überließ es Erich, auf eigene Hand ſeine 
Pläne durchzuſetzen; eine directe Unterftüßung verjagte er ihm. 
Und offenbar wurde auf diefe Weile das Interefſſe des Reiches am 
beften gewahrt, wenn Lothar zufrieden mit der Anerkennung jeiner 


— — — — — 


tus perterriti se suaque omnia dedentes dextras petunt, ut rex ipsorum 
proprium regnum a rege Lothario (et ab omnibus ceteris imperatoribus 
Ann. Pegav.) suscipere mereretur exposcunt (et ut eidem suo regi idem 
beneficium impendere dignetur, humiliter obsecrant Ann. Pegar.). Quod 
et profecto factum fuisset, ni pius rex Lotharius ei, cuius erat frater 
occisus, pepercisset, eo quod idem iam dudum raptis fascibus etiam 
pomen sibi regium usurpasset. — Helm. I, 50: Consederat e regione 
Magnus cum Immenso Danorum exercitu, defensurus terram suam. — 
Imold bemerkt übrigens I, 51, daß Eric erfi nad Lothars Frieden mit ben 
änen den SKönigstitel annahm: Sumptoque regio nomine cepit frequentibus 
bellis incursare Magnum. 
°°, Ann. Erphesfurd. (Chron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1131: Susceptis 
tamen pro ingenti sibi promissa pecunia obsidibus, ad propria cum 
triumphbo glorioso revertitur Lotharius. — Helm. I, 50: Sed territus 
virtute Teutonici militis apud cesarem immenso auro et hominio impuni- 
tateın indemptus est. — Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col, Max, Rec. I 
and 1!) 1131: Rex expeditione mota contra Danos, eos ad deditionem 


coegit, qui pro eius tia impetranda quatuor milia marcarum persol- 
vunt. — Ann. Magdeburg. 1131: Rex oniam regressus exercitum 
duxit contra Danos, eosque datis obsidibus potenter devicit. — Irri 


mg 
fegen die Ann. Erphesf. den 3u gegen Dänemark vor die Lütticher Synode. — 
Honorii Summa (M. G. S. X, 131): Lotharius cum exercitu Daniam 
adıt, regem Danorum Nicolaum filiumque eius Magnum in deditionem 
cum obsıdibus accepit et victor rediit. — Schwerlich wurden die 4000 Mark 
fofort gezahlt; ale Bürgſchaft für fie werben eben die Geißeln gedient haben, 
die außer bei Helmold, den Ann. Path. und dem fpäteren Albericus in allen 
Onellen erfbeinen. Die Ann. Stadens. 1132 (M. G. S. XVI, 323) haben 
Helmolds Worte wohl nur etwa® variirt: Territi igitur reges, pater et filius, 
venerunt suppliciter ad praesentiam imperatoris. Datoque sibi immenso 
auro iusticiam faciendam de interfectione Kanuti promittunt. — Albericus 
ıM. G. S. XXIII, 824) 1130: Quod audiens rex Lotharius, qui Kanutum 
exaltaverat, contra Daciam tendit, sed Nicholaus cum filio suo Magno 
ipsum pecunia placaverunt et pacem cum eo fecerunt. — Saxo Grammat. 
B 645) benust Helmolds Darfiellung im däniſchen Sinne Lothar fommt 
maiore potiendi regni quam exigendae ultionis cupididate perductus. Die 
däniſchen Zruppen find fo zahlreich, ut imperator acie manum cum 60 
‚Magno) conserere formidaret. (Gr bietet den Frieden unter der Bedingung, 
ut ... Magnus Itomani imperii militem ageret. Qui cupide conditione 
usus supplex Lotharium veneratus est. Es ift nicht recht zu verfichen, wie 
Magnus trog der üblen Yage Lothars fo gehorfam if. Saro verfchweigt bie 
Zahlung einer Geldfumme an den König. 
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Es ift nicht überliefert, wie das Verhältniß Danemarte im 


°ı) Helm. I, 52: Postquam igitur mortuus est Kanutus eognomento 

ward, rex ÖObotritorum, successerunt in locum eius Pribizlaus atque 
Niclotus bipartito principatu, uno scilicet Wagirensium atque Polaborum. 
altero Obotritorum provinciam gubernante. Fueruntque hil duo truculente 
bestie, cristianis valde infesti. — Diefer Pribislaw iſt mit dem Slawenfürſten 
Heinrich, defien stirpe Helm. I, 48 mit Zminile ausfterben läßt, vermanbt, wie 
berjelbt ypmold I, 52 berichtet. Bgl. über dieſen Widerſpruch Schirren Bei- 
träge 159 ff. 

g 62) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I und II) 1131: 
Simili modo super rebellantes Sclavos irruit eosque subiugavit. — Dies 
in die einzige Nachricht Über Lothar Zug gegen die Slawen; Helmold erzählt 
wohl ihre Erhebung nah Kanuts Tode, doch von ihrer Unterwerfung fprict er 
nit. Indeß erſcheint Pribislaw bei der Befeſtigung von Segeberg durch Lothar 
I, 53 al® ein zum Gehorſam verpflichteter Vaſall: Idem quoque feeit (Lotharius) 
de Lubicensi ecclesia, precipiens Pribizlavo sub obtenta gratie sue, ut 
memorati sacerdotis (Vicelini) vel qui vicem eius egissent, plenam gereret 
diligentiam, proposuitque, ut ipse protestatus est, omnem Sclavorum 

entem divine religioni subigere et de ministerio Cristi statuere ponti- 
cem magnum. — Demnach hätte Lothar die Abſicht gehabt, ein Biethum für 
die Slawen und zmar in Yübed zu gründen. Allein gerade die Nachrichten über 
Lübeck find bei Helmold durdaus tendenzidß, fo daß fie fidh ſchwer 
laſſen. Bol. Schirren Beiträge S. 43 und &. 165 f. Nur foviel ſcheint 
zu ergeben, daß Lothar auch bei den Slawen mie in Dänemark dem vollendeten 
Thatfaben Rechnung trug. Er ließ die Häuptlinge der Slawen im Beſitz ihrer 
Herrſchaft, wenn fie feine Oberboheit anerfannten. Das Gebiet in Wagrien, 
welches Kanut beberrfht und von ihm als Lehn getragen hatte, that er ander 
weitig nicht aus. 

2) Dies fcheint aus der Erzählung Helmolde I, 51 über ben Kampf 
zwifhen Magnus und Erich hervorzugehen. Man verfucht von beiden Getten ben 
Grafen Adolf (wahrſcheinlich den jüngeren; ber ältere ſtarb 1131 nach dem Chros, 
Holts. M. G. S. XXI, 261, vgl. Jaffé Loth. S. 234) zu gewinnen. 
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Wie lanı ee deutſche König Im Dolftein und im Slawengebiet 
verweilte Fin fich nid Fra VBermutblich werben die Monate 
Auguft und September für die Expedition "in Anſpruch zu nehmen 
fein. Als er dann ya a zurüdtehrte, konnte er immerhin 
mit den Sefolgen des ved zufrieden fein. Dit Ausnahme des 
chwaben —F Schlecht allen feinen Zheilen 

bıat. Obwohl ba3 fräntifche t ein rhundert bin- 
durch das Scepter geführt umb ve —2— der a Fa di 


thum gelumgen, ig — ——— geinge ze ER Eee 


einzufenten. © n des Reiches waren überall wo Eye 
ame © —* L hatte Vothar die däni * t zu 

—— Fu Allerdings in kirchli elegenheiten 

war er her ot n ben Blapfen dieſes Boy nger3 ger 


Dem do 
——— auf; der Baht des Cr ofs von Trier nütete 
ber Klerus wenig auf den König. —* in dem peinlichen 
‚ daB ex in Lüttich und Trier nicht hinxeichend das ee 
ae ee Aahte C Iot ar a e 
ın diefem ot, eine einflußreiche iche 
einmal ganz nach ſeinem Willen zu beſetzen. 

Am 25. October 1131 verſchied in der von ihm auf dem 
Siebengebirge erbauten Wolfenburg 4) ber Erzbiſchof Friedrich 
von Köln, welcher den Grafen von Scmargenburg, einer angelehenen 
Familie in Baiern, entftammte ®). Gr hatte jein Amt ſeit 1099, 


— t— — 


N Friedriche Tod erf te am 25. October. Ann. Rodens. (M. G. 
8. XVI, 698) 1115: 8 Kal. Nor. obiit Fridericus Colon. ecceles. archiep. 
unt ebenfo zu 1131. — Kal. Necr. Ecel. Colon. Maioris (Böhmer Fontes 
ul 344): yıl Kal. Nov. Fridericus archiepiscopus. — Necrol. 8. 
Maximin. (Hontheim Prodr. Il ar _ Non. Stad. 1131: (Friderious 
Coloniensis episcopus) obiit VIII Nor. (cui successit ano). ver — 
Den 26. October bat das Necrol. Spirense (Böhmer Font. IV, 325): 
Kal. Nor. Fridericus canonicus et Coloniensis archie en _ 

34. October it im Necrol. Gladbac. (Böhmer Fontes III, 361) verein: 
Yin Kal Nov. Fridericus archiepiscopus Coloniensis n. e. — Das Jahr 
1131 bieten Anselm. Gembl. 1131: Frithericus Coloniae archieptscopus 
obiit. — Ann. Path. (Ann, Col. Max. Rec. I und Il) 1131: Frithericus 
Coloniensis archiepiscopus obiit, eui Bruno successit. — Ann. Saxo ud 
Ann. Magdeburg. 1131: Fridericus Coloniensis archiepiscopus obiit. — 
Ann. H ipol. 1131: Fridericus archiepiseopus Coloniensis obiit, — Ann. 
Mellicens. Zwetl. (M. G. 8. IX, 502) 1131: Fridericus Coloniemsis 

pus gbit. — —— km, Jahr 1132 bringen die Nachricht Ann. 
Fossene, 3) und Ann. Brunwil. (M. G. 3. XVI, 726), — 
Daß er af 8* Woltengurg ſtarb, berüchtete eime kölniſche Chronik ans welder 
Caesar. Heisterbec. Cat, archiep. Col. (Böhmer Font. II, 275) und das 
Magn. Chron. Belgic. (Pistor. rar. ln 148) ſchopften: Obiit in castello 
Wolkeabaurch, quod ipse construxerat. 

“) Auf Grund der Btelle bei Wibericus (M. G. 8. XXI, R26) 1126: 
Fratres eiusdem Ingelberti (marchionis Foroiuliensis) erant episco 
Ratieponensis et archiepiscopus Coloniensis Frridericus, glaubte man übe, 
Friedrich ſei aus der Kamilie der Grafen von Ortenburg. Go Yafle 
245, Eunen Geld. v. Köln I, 353.8. — GBiefebrecht Raifergeit ILL, 1181 Kr 
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aljo über 31 Jahre lang, verwaltet. Seine ſchöne Geftalt und 
fein zäher Charakter werden als hervorragende Eigenfchaften bes 
merkt &). Wie er durch glänzenden Aufwand in feiner Hofbhaltung 
äußerlichen Ruhm erlangte, ' zeichnete fich fein Klerus vor dem 
anderer Bisthümer durch gejellichaftliche und gelehrte Bildung 
aus. Unter jeiner Leitung war Norbert emporgelommen; die 
Aebte jeiner Kirche, Rudolf von ©. Pantaleon, nachmals von ©. 
Trond, und Ruprecht von Deut, gewannen ala Schriftfteller An- 
ſehen 6). In politiich-firchlicher Richtung Huldigte Friedrich den 
gregorianijchen Ideen von der Freiheit der Rich gegenüber dem 
Kaiſer. In diefem Geifte hatte er einft für die Erhebung Lothars 
um König gewirkt, I jelbft und feine Gemahlin gekrönt. 
* gerieth er mit ihm aus unbekannten Urſachen in Zerwürfniſfe, 
ie erſt 1129 durch eine Verſöhnung ihr Ende fanden. 
Sorge widmete er der Ordenggeiftlichleit ſeines Erzbisthums, im- 
dem er zu Rolandswerth, Remagen und Camp Klöfter fiftete 
Er wurde zu Siegburg begraben 8°). 

Lothar wird ſich kurze Zeit nad) Cmpfang der Nachricht vom 
Tode des mächtigen Kirchenfürften an den Rhein begeben haben. 
Es ift nicht zu beftimmen, warn er in Köln eintraf, wahrſcheinlich 
Anfang December’). Der Klerus der kölniſchen Kirche nidyt allein, 


indeg auf die Ann, Rodens. (M. G. S. XVI, 703) 1122 anufmerffam: Con- 
duxit connubio Adolphus comes Margaretam, quae neptis erat Friderici 
Coloniensis archiepiscopi, nata de Suarcenburch castro Bawarise, quod 
situm est iuxta terminos Boemiae, de quo etiam castro constat ipee Fri 
dericus fuisse. — Hierzu kommt, daß in einer Urkunde bei Spieß Aufllärungen iu 
ber Geſch. u. Dipl. S. 223 Friedrich patruus Berchtoldi de Svarcenbure kei 

e°) Caes. Heisterbac. 5. 274 und Chron. Magn. Belgic. &. 148: Hi 
Fridericus vir pulcherrimus erat, vir magnae constantiae, adeo ut net 
imperatori resistere timeret. 

7) Bgl. die Schilderung von Friedrichs Pontificat bei Ennen Geſch. von 
Köln I, 353—376. 

) Magn. Chron. Belg. &. 148: Fundavit coenobium sanctimonialium, 
quod vulgariter dicitur Rolantwerde, et religiosorum fratrum in Bemage 
super montem; sicut etiam monasterium Campense ordinis Cisterciensis 
instituit. — Diefe Bemerkungen bat Caes. Heisterbac. in feinem Auszug fort- 
gelaffen. Bei Beiden am Schluß des Abſchnittes: Sepultus quoque est in 
capitolio (monasterio Magn. Chron. Belg.) Sigebergensi. Haec ex chromi- 
eis eorundem pontificum fügt das Magn. Chron. Belg. hinzn. — Die 
Stiftungdurkunde Friebrihs für Remagen if von 1117 (Racomblet I, 185, 
Nr. 254), für Rolandswerth vom 1. Auguft 1126 (Lacomblet I, 197, Nr. MI) 

ee) Lothar begeht das Weihnachtsfeft zu Köln. Ann. Path. (Ann. Saxo, 
Ann. Col. Max. Rec. I und Il) 1132: Rex natalem domini ine cele- 
brat. — Gbenfo die Ann. Magdeburg. 1132. — Ann. 8. Disib. 1132: Bez 
nativitatem Domini Colonie celebravit. — Anselm. Gembl. 1132: Bex 
Lotharius natalem Domini Coloniae celebrat. — Die Berbandlungen in Be 
treit des Nachfolgers Friebridh8 haben im November begonnen; im December 
vermuthlich wurde Gottfried von Xanten gewählt, al® ber König bereit® an- 
wefend war. Ginige Quellen erwähnen Bruno's Erhebung noch zum 
1131; es fcbeint fo die Annahme gerechtfertigt, daß Lothar behufs birecter Ein- 
wirkung fhon vor Weihnadten in Köln eingetrofien ift, wenngleich jede gemamert 
Beſtimmung unmöglich ift. 
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uch andere Geiftlicde hatten wegen der Wichtigkeit der Neuwahl 
ch eingefunden; fo der Bilchof Efbert von Münſter. Bon Seiten 
$ Papftes waren Jogar drei Legaten entjendet, der Biſchof 
jilhelm von Pränefte, der Sarbinalpriefter Zohannes von Crema 
rd der Sardinaldiacon Guido von Caftello °). Wenn benjelben 
sh vorzugsweiſe die Aufgabe gejtellt war, den König an die 
alieniſche edition zu erinnern und möglichſt bindende Sujagen 
ber den vom des Aufbruchs En erivirfen, ſo erweiſt doch der 
mfand, daß fie ihn gerade zu Köln aufjuchten, zugleich die Auf- 
erfiamfeit, twelche fie der Wahl des neuen Erzbiſchofs ſchenkten. 
Es ſcheint, ala ob ra zunächſt eine zumwartende Haltung 
genommen, nicht ſofort jeinen Einfluß zu Gunften einer be= 
immten Perjon geltend gemacht habe. Als indeß Gottfried, der 
kropft von Xanten, von der kölniſchen Geiftlichfeit gewählt wurde, 
eogte er aus unbelannten Urſachen entfchieden feine Beftätigung. 
fa Uebereinftimmung mit den päpftlichen Legaten, die wahrjchein« 
ich mit Rüdficht auf die Beichleunigung des Romzugs angewieſen 
men, den Dün\den des Königs Fi möglihft willfährig zu 
eigen wurde die Wahl Gottfrieds caffirt und eine neue angeord» 
et. Man veranlaßte den Klerus, den Candidaten des Königs zu 

‚ jenen Bruno, der vor kurzem erſt das Erzbisſthum Trier 
erlhlagen Dane und ala Propft von S. Gereon zugleich Mit—⸗ 

der kölniſchen Kirche war. Als Friedrich ftarb, befand er ſich 
Fr halber in Frankreich, eilte aber auf die Nachricht von 

ieds Wahl jofort herbei, um die Stelle für ne) au erringen. 
da er zu der angejehenen Yamilie der Grafen von Berg gehörte, 
omnte e8 ihm nicht ſchwer fallen, feinen Einfluß wirkſam zu 
ishen; fogar das Geld ſoll er nicht gejpart Haben?!) Cr wird 


?9 Ebert war von feiner Reife (vgl. Cap. 1, U. 34) über die Marf Deft- 
5 heimgelehrt. Vit. Chunr. archiep. c. 18 (M. G. 8. XI, 74): Quia cum 
Ckunradus) in marchia eo tempore positus esset cum episcopis Ratis- 
“sensi Chuonone, Ekeberto quoque Monasteriensi de Westfalia. — Bgl. 
Battenbadh zu biefer Stelle. Er mar wohl nicht lange zurüd, als er in Köln 
atb Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1132: Ibi (Colo- 
ie) Monasteriensis episcopus Ekkibertus infirmatus obiit, reportatusque 
d sedem suam honorifice tumulatur. — Ann. Col. Max. Rec. ll, 1132: 
‚ Monasteriensis episcopus, primum decanus ecclesiae beati Petri 
“loniensis, qui huic concilio intererat, ibidem infirmatus moritur, repor- 
—* ad sedem suam tumulatur. — Ohne Angabe des Ortes die Ann. 
bg. 1132: Ekbertus Monasteriensis episcopus obii. — Den Tag 
eben Necrol. Admunt. (Pez Script. II, 199): V Id. Jan. Ekkebertus Mo- 
Wsteriensis episcopus, — Necrol. Hild. (Leibn. Script. I, 763). — Neecrol. 
wel. maior. Monast. (angeführt von Erhard Reg. Weatph. II, 7; Nr. 1539). 
den 1. Yannar das Necrol. Visbec. (Böhmer Font. IV, 495): VII Idus 
Januar. Egbertus episcopus. — Die drei papfilichen Legaten nennen allein die 
Ana. Col. Max. II; einen, Wilhelm von Pränefte, erwähnen die Ann. 8. Disib. 
‚“)Ann. Col. Max. Rec. Il, 1132: In cuius (Lotharii) presentia 
Pürissine partes fiunt utriusque ordinis, cleri scilicet et populi, in ele- 
tüone domini Godefridi Santensis prepositi, presidentibus tribus cardi- 
palibus sancte Romane ecclesie legatis: Wilhelmo scilicet Prenestino 
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fein unbedeutender Dann geweſen jein, da feine Beredtſamkeit 
wenigftens ſowie fein fophiftiicher Scharffinn gerühmt wurden. Einen 
Umftand, der allerdings als Defect im canoniſchen Sinne hätte an- 
gejehen werden müſſen, beachteten die Wähler wohl abfichtlich nicht: 
er litt an Krämpfen ’?). 

Der Tag der Wahl Bruno’3 ift nicht mit Sicherheit zu be 
ftimmen; vielleicht fand fie bereit3 zu Weihnachten 1131 ftatt; 
doc Tann ſich aud) die Srtebigung bi3 in den Januar 1132 hinein 
gezogen haben °’). An den Abt Bernhard von Klairvaur richtete 


episcopo, Widone qui Innocentio Rome successit, Johanne Cremense epi- 
scopo. Tandem iudicio regis et principum et ipsorum cardinalium sd 
unanimitatem ecclesia perducitur, atque saniori consilio, Godefrido cessante, 
dominus Bruno, prepositus sancti Gereonis, Coloniensi cathedre introsi- 
zatur. — Ganz andere drüdt fih Anselm. Gembl. 1132 über dieſe Angelegen- 
beit aus: Qui (Lotharius) avaritiae veneno infectus electionem sanetae 
ecelesine Coloniensis sua calliditate cassavit. — Dies ſchien fo flarl, daß cin 
Eorrector dafür fehrieb: Hic tumultuante multorum dissidentium seditiome 
electio sanctae ecclesiae Colonieusis diu multumque cassata est. — De& 
fimmt mit Anſelms Darftelung Caesar. Heisterbac &. 275: Nec ipse ca- 
nonice episcopatum adeptus. Nam post obitum prefati Friderici ma- 
iores et capitanei elegerunt unanimiter Godefridum prepositum Xantensem, 
virum honestum et prudentem. Et pendente ordinatione predictus Bruno 
consilio propinguorum suorum vocatus e Franeia, ubi tunc studio doctrize 
vacabat, quibusdam sibi faventibus schisma in clero et populo pro tali 
electione fecit..... Itaque invidorum et pacis inimicorum perseveranie 
discordia, cassata est illa canonica electio, et presente imperatore Lotbario 
idem Bruno est intronizatus. — Balder. Vit. Alber. Cap. 11: Dieebatar 
autem, quod ambicione dicioris licet dignitate minoris episcopatus haze 
(Trevir. episcopat.) noluerit oblatum honorem recipere (Bruno). Qued 
etiam ipse postea satis fecit probabile.. Parvo enim interposito tem 
ipse in Fraucia ad studium existens, cum Colonienses quendam 
fridum Xanctensem prepositum communi cleri et populi consensu de 
issent, hac fama comperta statim reversus est, et eandem Cassari cum 
ecisset electionem, eundem accepit episcopatum. — Demnach fcheint, def 
Sottfriede Mahl rechtmäßig vor fh ing, Bruno aber aus canoniſch wide ge- 
ftatteten Rüdfichten an feine Stelle geſetzt wurde. . 
”2) Ann. Rodens. 1131: Cui (Frıderico) successit Bruno, vir rethori- 
cus. — Caes. Heisterb. ©. 275: Erat enim mire facundie et sophistite 
locutionis nulli postponendus ... Bruno est intronizatus, licet cadseo 
morbo laboraret. — Die Cauones, welche die Orbination eines mit diefer Krank 
heit Behafteten verbieten, einem Orbinirten aber die Functionen unterfagen, 
wenn er nicht ein ganzed Jahr von derſelben befreit geweſen ift, Find febr zahl. 
reich und fehr früh. Bol. Phillips Kirchenrecht ; 47 über defeetas 
corporis (®d. I, S. 449---460). 
?3) Bruno’8 Erhebung erwähnen zu 1131 die Ann. Path. (Ann. Col. Mar. 

Rec. I): Fridericus Coloniensis archiepiscopus obiit, cui Bruno suocessit. — 
Ebenſo die Ann. Stad.; vgl. Ann. 64. — Der Ann. Saxo 1131 fagt: Pro 
quo (Friderico) Bruno electus constituitur a rege Lothario, — Die Am 

runwill. melden mit Friebrih® Tote 1132 aud die Nachfolge Bruno’s: Bar- 
cessit Bruno. — Anselm. Gembl. 1132 berichtet Bruno's Erhebung ef meh 
vothars Aufenthalt zu Oftern in Achen: Domnus Bruno ex clero saneti Petri 
fit archiepiscopus. — Die Ann. Magdebg. fogar erft nad) Pfingen: Bruns 
successit Friderico Coloniensi archiepiscopo. — Die Ann. 8. Disib. 11% 
dagenen: Ubi (l’oloniae) constituti sunt archiepiscopi Brun Coloniensis & 
Adeibero (Treverensis), qui mox consecrati sunt a Wilhelmo Prenestiso 
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einen Brief mit der Bitte, ihm zu rathen, ob er 'bie Würde, 
ch welcher er doch jehr eifrig nefteebt zu haben ſcheint, an: 
hmen ſolle. Der Heilige antwortete ausweidhend, mehr ab- 
thend ala ermunternd, und verwies ihn Schließlich an Norbert, ber 
er als er die göttlichen ende zu offenbaren verftehe. Ver⸗ 
uthli bat Bruno diefen Brief no‘ im December 1131 kurz nad) 
m eigentlichen Wahlact gejchrieben, weil er, wie überliefert wird 
Ib nad demſelben vom Bifchof Wilhelm von Pränefte confecrirt 
urde‘t), 

Lothar glaubte offenbar, in Bruno einen ihm ergebenen Mann 

den Kölner aftubl befördert gu haben; er Pole bald er: 
ren, baß diefer le fi in feiner Weife mehr dem König 
onder3 verpflichtet fühlte, jobald er nur erſt im Amte ftand. 

Sh Bruno fi an Norbert geivendet und diefer ihn empfohlen 
t, f nicht zu ermitteln. Nur foviel Täßt fich erkennen, daß der 
z3biihof von Magdeburg nad) Beendigung des zu Rheims im 
tober verjammelten Concils wieder nad Deutichland guedd- 
ehrt war und eine Anfrage Bruno’3 ſchnell beantivorten konnte. 


— — — — 


ostolici legato. — Der Irrthnum in Betreff Albero's ſchreibt ſich wohl daher, 
z dieſer allerdings erſt 1132 geweiht wurde, jedoch nicht durch Wilhelm von 
änefle, ſondern von Innocenz zu Vienne. Auch nicht aus Bruno’ Urkunden 
Erzbiſchof läßt fi die Zeit feiner Wahl oder Weihe erfennen. Gr datirt 
combiet Url.-Buch I, 208: 1132, archiepiscopatus nostri anno 1; Lacombl. 
211: 1134, nostrae ordinationis anno 2; Lacombl I, 214: 1185, nostrae 
linstionis anno 3; Lacombl. I, 215: 1136, nostri archiepiscopatus anno 4, 
rall ohne Angabe des Tages. Diejenigen Urkunden, welde ben Zag ent⸗ 
ten, entbebhren wieder bie —* der Jahre ſeines Bontificat® (Vacombl. I, 211, 
2). Doch ſcheint die Sonjecration vor dem 29. Mat 1132 vollzogen zu fein, 
es bei Altericn® (M. G. S. XXI, 392) 1135 beißt: (Obiüt in Italia) 
to anno sui presulatus; und noch einmal im Auszug aus Otto Fris. VII, 
: (In Apulia descendene) sexto anno sui presnlatus. — Dit Rüdfiht auf 
Ann. Mugdebg. lünnte man die Weihe vielleicht in die Zeit zwifchen den 
. und 29. Mai feben. 

”) Epist. Bern. 8 (Mabill. &. 26): Quaeris a me comsilium, vir 
ıstris Bruno, an volentibus te promovere ad episcopatum acquiescere 
beas? Quis hoc mortalium definire praesumat? Deus forsitan vocat. 
iis andent dissundere ? Forte non vocat. Quis appropinquare consulat? 
rum vero vocatio Dei sit, an non sit, quis scire possit, excepto Spiritu, 
i scerutatur etiam alta Dei, vel si cui forte revelaverit ipse? Magis 
oque dubium reddit consilium illa in litteris tuis humilis, sed terri- 
ie confessio, qua vitam tuam tam graviter et, ut credo, nonnisi vera- 
er accusas. Nec enim neganılum est, huiuscemodi vitam esse indignam 
n sacri dignitate ministerii. .... Horreo, inquam, considerans, unde, 
o vocaris; praesertim cum nullum intercurrerit poenitentise tempus, 
o quo uteunque huiuscemodi periculosissimus transitus fiat. ... Habetis 
tem dominum Norbertum, quem melius praesentem praesens de talibus 
errogare potestis. Nam tanto vir ille in divinis aperiendis mysteriis 
bis promtior, quanto et Deo propior esse cognoscitur. — Daß «6 ſich in 
fem Brief an Kernbarb um die Wahl in Köln Bandelt, eigt auch Albericus 
32 (M. G. S. XXIII, 3s1): Hie est Bruno, qui de electione et promo- 
ne sus heatum Bernardum per epistolam consuluit. — Geine de 
aft mir Bernhard und Norbert erwähnt der Catal. Ecelesiast, Colon. (Mei- 
m. Seript. Il, 15): Bruno II... Familieris 88. Bernardi et N 
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75) Fundatio Gratiae Dei (M. G. S. XX, 687), c. 4: Erat eo tem 
pore in Saxonia nobilis quidam de Reveniuge, de principum editus pro- 
enie, qui in respectu nobilitatis sue diviciis quoque equipollenter cum» 
atus erat. .... Qui licet adhuc in etate florida constitutus esset, necdum 
tamen matrimonium contraxerat aut heredem habebat. — Reveningen if 
NRöblingen bei Schraplau in der Graffhaft Mannsfeld, og vom sur Fondatio 
©&. 653, Anm. 1. — 9m Chron. Mont. Ser. (M. G. 8. XXIIL 411) 1191 
heißt Otto comes de Crudorp. — Crutorff erfcheint unter DOtto’s 
in der lirfunde des Erzbiſchofs Konrad von Magdeburg vom 4. Mai 113 
Neuwerk bei Halle (gebrudt bei Pabft zur Fundatio S. 684, Anm. 9). 
10) Fundatio, c.4: Unde venerabili archiepiscopo cum sugmentande 
rofessionis sue religioni eo, quo dictum est, studio cogitaret, visum est, 
Func nobilem ad honoreın Dei et ecclesie reservatum esse. 

”  Fundat., c. 4: Et quia erat potens in exhortando, familiari eum 
allocutione convenit, diligenter admonens et instruens, ut ex quo here 
temporalis deesset, Cristum sibi et ecelesiam heredem faceret et temp“ 
ralia commutaciune eternorum relinqueret. His et similibus cum iam 
aliquocies eum convenisset, illustrissimi viri animus inclinari cepit .... 
usque adeo, quod omme patriimonium suum ac ministeriales suos et um- 
versa, que in seculo possidere videbatur, eius voluntati et ordinationl 
supposuit. 

”*) Fundat., c. 4: In eo conveneruut, ut ecelesiam eonventualem ... 
in honorein beate Marie Virginis et sanctorum Thebeorum martirum, 





3. Capitel. Nordalbingiſche Zuſtände. Erzbistum Köln. 415 


ertigten Wunſch, Kirche und Klofter möchten auf einem 
Büter angelegt werden, weil nach feiner Meinung auf diefe 
da8 Andenken an den Stifter dauernber fein würde’). 
iermit war ber fromme Erzbiichof mit nichten einberfkanden. 
üter Otto's lagen nicht im directen Bereiche der ge 
Ride, der er doch den Gewinn zuwenden wollte. r 
übe befiegte er die Abneigung des gutherzigen Gebers; aber 
19 dur. Am Ufer der Saale, in der Nähe des heutigen 
wurde 1131 von beiden gemeinfam der erfte Grundftein 
neuen Stiftung gelegt, welche den Namen Gratia Dei er- 
. Nicht alle jeine Güter überwies Otto jofort ben Armen 

insbejondere jein Schloß Reveningen behielt er zuräd. 
te erft erwarten, wie die neue Pflanzung gedeihen würde. 
ift er felbft in das von ihm gegründete Kloſter eingetreten, 
e8 aber wieder wegen der Zwiftigleiten, die dort bald aus⸗ 


81). 


‚ Gereonis et sociorum eorum construeret, quia venerabilis archi- 
ıs beati Victoris reliquias, cum patronus suus esset, de Xanto 
ransportaverat eiusque sanctissimam memoriam cum ratione patro- 
n eciam sociorum Thebee legionis honorari volebat. 

' Fundat., c. 4: Voluntas vero domini Ottonis erat, ut in aliquo 
llodiorum suorum claustrum fundaretur, quatenus tanto tenacius 
idencius tam locus quam loco contradita hereditas sui memoriam 
presentaret. — In der Fundatio if die Anm. 75 erwähnte Urkunde 
nutzt, in der es heißt: Proposuit etiam idem Otto pro sua suorum- 
ute, ut in aliquo fundo allodii sui caunonici regulares secundum 
onem eiusdem Norberti ordinarentur. 

' Fundat., c. 4: Archiepiscopus vero cum modis omnibus sue 
s terminos extendere et in hiis Deo placentem religionem (d. b. die 
tratenfer) ... instare cepit, quatenus id in suo episcopatu fieri con- 
promittens, quod ipsam ecclesiam confovere, attolere et honorare 
... In eo ergo sicut et in ceteris, cum eius tandem admonitioni 
et, in loco idoneo et situ iucundo, sicut visu melius iudicari potest, 
pam Sale fluminis huic operi insistere ceperunt, MCXXXI primos 
ento ecclesie lapides venerabilis archiepiscopus et nobilis ille pro- 
ınibus imponentes. — Konrads Urkunde fagt: Quia vero predictus 
us in sus parrochia religionem propagare semper studuit, rogavit 
Ottonem, ut hoc in suo potius episcopatu vellet facere, promit- 
® omnem diligentiam tam in spiritualibus quam in temporalibus 
rum. — Dtto’8 Güter unterftanden in kirchlicher Beriehung Bis» 
alberſtadt. — Einen Auszug aus der Fundatio bringt zu 1131 das 
Mont. Ser. 

Fundat., c. 4: Deinde comes Otto perficiendo operi summanm 
imponens, patrimonium suum Sancte Marie et beato Victori de- 
erioris hominis alacritate obtulit; de Reveninge autem donationem 
listulit, donec videret, quo divine ordinacionis voluntas super in- 
pere vergeret, et si verbis benignitatis archiepiscopi iuxta pro- 
opus accederet..... Hisque rite gestis in ipsa cıivitate (Magdeburg) . 
eeclesia seculo abrenuntians religionem secundum regulam beati 
ni est professus, tunica ibidem se induens et in loco, cuius iam 
r esse ceperat, leo se serviturum promittens. — Ueber feinen 
ustritt vgl. Sap. 9: (Heinricus prepositus‘ gravis discordie auctor 
enus, quod eciam frater Otto fundator pro interminabilis discordie 
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Nächft der Umwandlung der Marienkirche zu Magdeburg in 
ein Prämonjtratenfer- Stift, welches ala Mutterklo neben 
Premontr6 galt und daher der Amtsgewalt des letzteren nicht 
unterftand 32), war die Gründung von Gratia Dei ber zweite 
wichtige Erfolg zur Ausbreitung des Norbertiner- Ordens in 
Sadjien. Schon im nädjiten Jahre ging aus dem eben erftandenen 
Klofter ein neues hervor. Die Mutter des 1130 ermorbeten Udo 
von Tredleben, Richardis, fowie fein Bruder Rudolf bejchlofien, 
zum Geelenheil des getödteten eine geijtliche Stiftung anzulegen. 
Sie bejtimmten den ihnen gehörigen Hof Verwede zu Stade fowie 
anderes Gut zur Ausftattung der neuen Kirche, die I dem heiligen 
Georg weihten, und ſetzten Prämonftratenjer, welche ihnen aus 
(sratia Dei zur Verfügung geftellt wurden, ala Geiftliche hinein 5°), — 

Noch eine Angelegenheit kam in diefem Jahre zur Enticheidung, 
die wenigſtens im Sulammenhang mit der deutichen Kirche ftebt. 
Als der Herzog Sobeslaw von Böhmen ſich 1130 nah Mähren 
begeben wollte, deilen Herzog Waceslaw am 1. März deilelben 
jahres geftorben war, nahm er den Weg über Glaß, um biele 
Stadt ftärter als bisher befeftigen zu laſſen. Nach der Abreife von 
dort fam er am 15. Juni hinter ein gegen jein Leben gerichtetes 
Complot ®'), Dan ergriff zwei Leute, welche vergiftete Waffen 
bei jich führten, und Diele geftanden, daß ein edler Böhme fie 
dazu gedungen hätte, den Herzog zu ermorden®). Er hieß 


malo presenciam suam claustro subtraxit. — In der Urkunde erzählt Kommab: 
Porro de reliqua parte bonorum suorum, videlicet de Reveningin et eius 
appendiciie, dıstulit, donec videret, si religionem ibidem ex consilio eim 
aliquando posset iniciare. — Das Chron. Mont. Ser. 1131 berichtet, baf 


Dtto Diaconus wurde: Norbertus ... (Ottonem) seculo renunciantem in 
ecclesia, cuius fundator extitit, canonicum fecit et in disconatus ordinem 
promovit. 


2) Bol. Winter Die Prämonftratenfer S. 3 und 10. 

5), Vgl. 1130, Cap. I, Anm. 6. — Ueber Udo's Mutter und Brüder vgl. 
1129, Cap. 1, Anm. 28. — 2on ber Stiftung des &eorgenllofler zu Stade 
ſpricht Erzbifchof Adalbero von Bremen in einer unbatirten Urkunde (Annal. 
Praemonstr. I, probat. DACH: Per Rudolfum comitem et matrem eius 
Richardim. qui fratres secundum canonicam regulam beati Augustini s 
loco, qui Dei Gratia dicitur, in nostram dioecesin adduxerunt. Hi... 
pro sua salvatione et pro remedio animae comitis Udonis nuper occisi... 
obtulerunt omnipotenti Deo et ecclesiae in honorem sancti Georgii ab 
ipsis fundatae in Stadhen et a nobis consecratae, de hereditate sua curiam 

erweden ... ad usus fratrum in Stadhen ... tradiderunt. — Die Fun- 
datio nennt als folde, die nad Stade gingen, Cap. 6 (&. 888): Albertas 
et Riquinus, ambo apud Stadium prepositi. — Bgl. Winter PBrämonftrat. 
S. 111. 

" Vgl. 1130, I, Anm. 22. — Can. Wiss. Cont. (M. G. 8. IX, 137) 
1130: Proxima itaque die dominica 17 Kal. Jul. in ipso itinere cogao- 
scens duos satellites vitae eius insidiantes, vocavit comites sUOs, 

"5) Can. Wiss. Cont. 1130: Quorum alter cum hasta et sica tozi- 


eata deprehensus fuit ferme duorum cubitorum longitudine. — Der 
entflieht, wird aber durch Spürhunde gefunden: Vinctumgne ad ducem ad- 
duxerunt habentem gladium infeetum veneno. — Sie geflehen nun: 


Miroslaus nos infelices misit ad perdendam vitam inclytam tuam. At 
Miroslaus, qui in eodem itinere erat, vinculis durissimis est constrictus, 
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Riroslam und wurde fofort in Stetten gelegt, gleichtvie jein Bruder 

stesgimir, auf welchen fidy ebenfalla der Verdacht der Theilnahme 

ver Pitwifſenſchaft lenkte. Beide wurden auf dem Wisherad 
e 


Nahdem Sobeslaw eine Dankproceijion in den Prager Tom 
arfuß unternommen hatte®’), fand auf dem Wisherad eine Ver⸗ 
ammlung der böhmijchen Herren ftatt, und der herbeigeführte 
Riroslam befannte vor ihnen und dem Herzog, daß er zuerft von 
men Dienſtmann des Neffen des Herzog3, dann von einem Geift- 
ichen ®®), endlich vom Biſchof Meginhard jelbft zum Entichluß, den 
derzog zu tödten, gebracht fei. Diefer Neffe, Bretislam mit 
Romen, wurde fchon feit 1126 von Sobeslaw gelangen gehalten, 
md Meginhard wünschte feine Befreiung 8). Der Bilchof follte 
um, jo erzählte Miroslaw, ihn durch große Verſprechungen ver- 
atet haben, für deren Erfüllung er ſich mit einem Eide auf die 
Reliquien verpflichtete). Die UÜnterſuchung über diefen Punkt 
sante nicht geführt iwerden, da Meginhard Ka damals auf einer 

iſe nach Serufalem befand ?!). Aber Miroslaw und Stre- 
mir erlitten eine furchtbare Stufe. Am Iolgenben Tage, den 
1. Juni, wurden ihnen auf dem Markte alle Glieder abgehauen. 
jene beiden Männer aber, die den Mord hatten ausführen follen, 


verden noch graujamer behandelt. Man riß ihnen die Augen 





*, Can. Wiss. Cont. 1130: Strezimir.... in quadam villa captus est, 
tque ambo ... ducti sunt in Wissegrad. 

*") Can. Wiss. Cont. 1130: His ita transactis dominus Sobezlaus 
"oßeiscitur in urbem Pragam metropolitanam causa orationis, discaleiatis 
«dibus et vestibus mutatis, ut rex Ninivitarum; et ingredientem omnes 
Mlanter cum ingenti triumpho et honore eum suscipiunt, de eius salute 
%dem ut merito gaudentes, hymnumque angelicum canentes nec non ct 
Ampenis sonantes. 

) Can. Wiss. Cont. 1130. Miroslam fpricht zum Serzog: Quodam 
mpore unus de militibus Bracizlai, nomine Bolesa, causa huius mihi 
a gendi peccati ter me visitavit, cuius ego consilio consentire nolui. 
\d altimum vero ad me venit Bosik, noster capellanus ... et perduxit 
* ad episcopum Megnardum. 

”, Bretislam war der Sohn des 1100 geftorbenen Herzogs Bretislaw 11. ; 
wire nad Sobeblams Tod mahrfcheinlich ver nächftberechtigte geweſen fein, 
a Gobeslam und der og Bretißfam II. Brüder waren. — lieber feine 
Klangennabıne f. Can. Wiss. Cont. 1126 und 1128. 

. Can. Wiss. Cont. 1130: Praesul Megnardus ob hanc causam, ut 

%@ m hoc negotio constantes haberet, duos digitos super reliquias sancto- 
m posuit, verba huiuscemodi mecum habuit: Si vitam ducis perdideris, 
ter ista quinque, scilicet Satec, Lutomerici et inter cameram et mensam 
tagazoniam; quodcungque elegeris me promittente duceque Bracizliao 
Onante, sine dubio cum honore possidebis. 
. ") Can. Wise. Cont. 1130: Hic dominus Megnardus episcopus Pragen- 
u ecciesiae profectus est Jerozolymam causa orationis. — Mon. Sazav. 
1%: Meginhartus episcopus Boemorum adiit Jerosolymam. — Ann. 
Prag. (M. G. 8. III, 120) 1130: Meinardus episcopus Pribislava perrexit 
dierosolimam. — Cs ift nicht unmöglich, daß Deginbarb nach Einleitung der 
Berihmärung dic Rilgerreife unternahm, damit er beim Ausbrud nicht zugegen 
vire und vielleicht bei ber Niüdtehr die Angelegenheit in dem Stande fünde, mie 
X fie münfchte, d. h. im Fall des Gelingens, Bretislaw als Herzog. 

dernhardi, Jahrbücher Yorhars. 27 


Bm. 
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aus, ſchnitt ihnen die Zunge und die Hände ab, brach ihm 
die Schenkel und flocht fie aufd Rad?) Auch noch einige Ander 
unter ihnen jenen Capellan Bofil, dem der zweite Verſuch, Min 
ſlaw zu überreden, zur Laft gelegt wurde, ließ der Herzog ergreife 
Boſik ala Geiſtlicher wurde nur gefangen gejeßt; die übrigen erlitt 
den Tod durch GEnthauptung. Bretislaw endlich, über 
Schuld gar nichts feftitand, wurde am 30. Juni geblendet ??). 
Juſtiz war ſchnell und ſchrecklich. Im Jahr 1131 kam m 
Meginhard aus dem heiligen Lande zurüd. Er börte von db 
Anklage, die gegen ihn ausgeſprochen war, und obwohl diejenige 
welche gegen ihn zeugen konnten, bereits getödtet waren, befa 
er ng doch in peinlicher Lage. Er eilte zum — und flel 
fih ihm und den böhmiſchen Herren behufs einer Unterfuchn 
dur Verfügung‘), Zwei Boten, einer von Seiten des Bilchefi 
er andere im Auftrage des Herzog3, gingen nach Deutjchland zu 
Biſchof Otto von Bamberg, der mit Meginhard befreundet wa 
und zum Erzbiſchof von Mainz, welcher der Dietropolit von Pur 


*2) Can. Wiss. Cont. 1130: Sequentique die cum fratre Strezimiro 
cum quodam medico omnibus membris in foro privati sunt. — Der Jı 
hatte vielleicht dad Gift für die Waffen beforgt. — Duo autem praedicti fi 
Sathanae inaudituin tormentum subierunt, scilicet in rotam strictius ü 
plexi, oculis erutis, manibus cum lingua amputatis, cruribusque confrael 
super columpnas positi, quae interitui eorum apparatae fuerant, misers 
vitam finierunt.e — Palacky Böhm. Gefch. I, 406 fagt, Miroslaw, Strain 
und der Arzt wären lebendig geviertbeilt. — Das Datum der Hinrichtung Mi 
ſlaws giebt der Mon. Sazav. S. die folgende Anmertung. 

9%) Can. Wiss. Cont. 1130: Tandem ducti ad forum 9 Kal. Jı 
(23. Juni) cum securi decollati sunt..... Bosik .. interrogatus de cam 
sermoni sociorum in nullo discrepuit, sicgue cathena ferrea constriel 
ad custodiam villico regis deputatus est. Sequenti vero septimana 2 K 
Jul. (30. Juni) Bracizlaus obcoecatus est. — Der Mon. Sazav. 1130 
rührt dieſe Angelegenheit fehr kurz: Eodem auno 11 Kal. Jul. (21. 3 
Sobezlaus dux l!oemorum insidiatores vitae suae quosdam decollarit 
foro pragensi publice, quosdam pedibus ac manibus ac linguis et vi 
privavit, Bracızlaus, filius Bracizlai ducis, privatus est oculis. — Dal 
Can. Wissegr. gegenwärtig auf dem Wisherad bei der Verſammlung war, 
welcher Miroslaw eine Enthillungen Über den Antheil des Biſchoft Meginhe 
an der Verſchwörung vorbradte — atque nos ibidem fuimus, fagt er aut 
betrefienden Stelle —, fo find feine Daten durchaus glaubmürbdig. & giebt eb 
zum 23. Juni Die Hinrichtung einiger Männer, die in bie Anlage 
waren, ohne daß ihre Schuld Deutlih zu Zage trat; und diefe Hinrichtung t 
folgte nad der des Miroslaw und feiner Genoſſen. Mithin wurden bieft, ! 
Hauptſchuldigen, am 21. Juni, nad der Augabe des Mon. Sazav., getöübtel. 

“) Can. Wiss. Cont. 1131: Hic dominus Megnardus episcopus sa» 
et incolumis ad sedem episcopatus sui remearvit; se duci Sobezliao «u 
omuibus primatibus Buhemiae causa expurgandi sibi impositi sceleris ' 
ommia iudicia tradidit. Dem Klofter Zwifalten brachte Meginhard Geſche 
mit, Berth. Zwif. Chron ce. 15 (M.G.S.X, 104): Iteın in Hoemis Megi 
hardus Pragensis episcopus ... cappam nigraın superius et infen 
aurifrisio illuminatam a Constantinopolitano imperatore sibi in itim 
Hierosolymitano Jdonataın tradidit. Cruciculam cum catenula aurea septt 
uncias appendentem ... cum aliis donis misit. 
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wat. an vu biefer beiden Männer wollte fi) Meginhard 


Das Meiheit je l ee gänftt für ihn aus. Otto von 
Bamberg reifte km ft nah Prag, u einen m Gesund zu wirten, 
ebenio * ge Heinrich von Olmih, n an Genternber 113] 
1 Qeober tet vor dem — dem verſammelten 

* die 6 g für Deginbarb we beiden Bijchdfe, 
Otto und Heinrich Vetnie 1 Reden ee —* verfünbeten unter 
Riederlegung ihrer Stolen Meginhard rein von jeder Schuld 
lei; den Herzog esta, insbejondere gabe er nichts böfes 
im Sinne t; nur wurde zugeflanden, daß ex allerdings dar⸗ 
nad) getra tet habe, Bretislaw aus feinem Gefängniß zu be- 


Sumerhin ein etwas bedenklicher Zuſatz. Meginhard begab 
Ah nun fofort nad Rheimd, um dem dortigen — 2 
bes October beizuwohnen ꝰ). 

Aber auch nad feiner Rückkehr fand er nicht die gerrünäte 
Rube. Seine Gegner klagten ihn ſpäter bei Innocenz ſelb 
fo daß diefer im Jahre 1133 einen „a saten zur Unteefudjung 
nad Böhmen entfendete?®). Der Zwed, Meginhard von feinem 


°®) Can. Wiss. Cont. 1131: Quam ob rem duo de canonieis Pragensis 
ecelesiae, unus ı ex parte episcopi, videlicet ydiota qui vocabatur 812. 
ui vicarius capellanus * Hambergensis Bio et archipresbyter 

ilznensis, quod non decebat, fuit — quem Miroslaus filius Jobannis in 
eapella Zircinewsi, ubi iaramentam inter episcopum et Bozik et Miros- 
laum factum est, affuisse dicebat, — alter Tutha cx parte ducis; hi duo 
ad archiepiscopum Moguntinum et episcopum Bambergensem missi sunt, 
at qualecunque iudieium Megnardo episcopo imponerent, ipse aequanimiter 
susciperet. — Die Wahl Herolds zum —* * jr partei Denn 
diefer hatte als Mitberheiligter das höch e jene zu fanmenunt Me⸗ 
harde mit Miroslaw als völlig u in zuftellen. Wiss. ent⸗ 
—* fich zwar ſorgfältig jedes Urt ee; inde * er von Den Can. W Schuld 

doc überzugt, obwohl er ihn bei Gelegenheit feine® Todes 1134 ſehr preift. 
°*) Can. Wiss, Cont. 1131: 4 Kal. Uctob. praesul Bamberiensis et 
antistes Ulomucensis cum septem Bohemiensibus abbatibus, astante duce 
Sobeziao cum populo et clero, Meguardum sanctae Pragensis ecclesiae 
episcopuın ab omni culpa, quae prius illata sibi fuerat, per depositionem 
suarum stolarum expurgayerunt, p profitendo videlicet, Megnardum episcopum 
aibil adversi duci Sobezlao cogitasse, nisi ad hoc solummodo elaborasse, 
quomndo Bracizlaus a vinculis possit liberari. — Mit dieſer Rechtfertigung 
galı die Unſchuld Meginhards für erwieſen. Seine enge Berbindung mit ber 
Kamberger Kirche bezeugt Ebo II, 3 (vgl. 1126, I, Ann. 14), ſowie der Brief 
Ltto’s an inhard, Cod. Udal. 239. uch wurde Ian Todestag in das Necrol. 
S. Michael. Bamberg. Posterior eingetragen (3. Juli 1134); f. Jaff& Mon, 


»:, Can. Wise. Cont. 1131: Megnardus episcopus remissa causa ad 
coneilium perresit, in qua synodo Innocentius papa profugus cum quin- 
quaginta episcopis praeter abbates fuit. — Bgl. 1131, I, Anm. 96 

”, Can. Wiss. (ont. 1133: Eodem tempore legatus apostoliei veniens 
Megnardum episcopum in multis detestandis criminibus accusavit, et 
accusatum ad audientiam apostolici, ut de imposito sibi crimine se ex- 
piaret, veuire iussit. Coniuraverunt enim quidam ex eius monasterio per- 
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Bisthum zu verfreiben, wurde indeß nicht erreicht. Der LAnt 
Ideint die Angelegenheit dem Dietropoliten, Adalbert von Ram, 
überiwiefen zu haben. Denn Dteginhard begab ſich im October 
des Jahres 1133 nad) Mainz, wo er vor dem Erzbiſchof und einer 
Anzahl Biſchöfe fi) derart von den gegen ihn vorgebrachten Bes 


ihuldigungen zu reinigen verftand, baß das frühere freiſprechende 
Urthei aufrechterhalten wurde 9°), 


— oo. 


versi fratres contra eum, quatenus privatum sua dignitate turpiter pellerent 
a sede. 

or) Can. Wiss. Cont. 1133: Post haec (das vorbergenbe fällt in der 
Auguft) praesul Megnardus, sanctae pietatis alumnus, Maguntiam causs 
excusationis ad archiepiscopum suum profectus est, ubi etiam plures epi- 
scopi Cconvenerant, in quorum audientia de imposito sibi crimine æe 
decenter expurgavit et accusatoribus suis omne facinus, quo in se insur- 
gere praesumpserant, misericorditer condonavit. — Am 18. October &eiond 
ſich Meginhard bereit8 in Mainz nad einer Urkunde des Erzbiſchofs Adalbert vom 
21. October (Schultes Dir. dipl. I, 305); am 23. October ıft er enge in der 
Urkunde Yorhars vom 23. October, Stumpf Nr. 3256. 
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Erſtes Capitel. 
Erzbisthum Trier. Erhebung des heiligen Godehard. 


Lothar war entichloffen, den Zug nad) Jtalien zur Einjegun 
x von ihm anerkannten Papftes zu unternehmen und zuglei 
ne Kaiſerwürde zu empfangen. Da ſeine Abficht, bereit? im 
fahre 1131 die Alpen zu überfteigen, durch mannigfacdhe Ber- 
didelungen der Reichögeichäfte unerrüllbar geworden war, fo traf 
t fir dies Jahr bei Zeiten die Vorbereitungen zum Aufbrud). 
aaierigteit verurfachte indeß, daß der Herzog Friedrich von 

waben und feine Anhänger noch immer im Widerftande ver- 
arrten und e3 darum unthunlich jchien, die Kräfte der füdlichen 
md weftlichen Reichslande für den Romzug der Art in Anſpruch 
u nehmen, daß die ſtaufiſche Partei während des Königs Ab- 
deienheit in Stalien das Uebergewicht dieſſeits der Alpen erhalten 
md die bereit3 im harten Kampfe ihr abgerungenen Bortheile 
Dieder nichtig machen könnte. 

‚Die Nothwendigkeit ergab fi, vor Allem die Derzöge bon 
Baiern und Ober-Lothringen von der Theilnahme an der italieni- 
den Grpedition zu dispenfiren, weil ihnen und vorwiegend dem 

die Aufgabe zugewiejen werden mußte, die Staufer in 

fen au halten. Auch der Derzog Walram von Nieder- 
sthringen durfte noch nicht wagen, Deutichland den Rüden zu 
ehren, wenn er nicht feinem Nebenbuhler, dem abgefebten Gott- 
Med, freies Spiel laffen wollte. 
„m Grunde blieb dem König nur das Herzogthum Sachſen 
ÜR zur Verfügung, deffen Streitkräfte aber kaum ausreichend 
tienen, um in Stalien die Freunde Anaclet3 nieberzuwerfen, 
Belde im Norden wie im Süden der Halbinfel das Uchergetoidht 
behaupteten. Das mächtige Mailand und dad Königreich Rogers 
bildeten die feften Burgen der Gegner des deutſchen Königs und 
kn Papſtes. Bon vornherein mußte eine Heerfahrt nad 

lim exgebnißlos verlaufen, die nicht mit der Veſiegung diefer 
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Feinde ihren Abſchluß finden folltee Es war nicht genug dx 
den Papft Innocenz einmal in bie ewige Stadt zu führen 
mußte fich in ihr auch behaupten können. 

Sin feiner peinlidden Lage, einerjeit3 durch wiederholte 
ſprechungen an den Papſt verpflichtet und durch deflen Leo 
unaufhörlich gedrängt, andererjeits gelähmt Me den Widerfi 
den fein eigenes Königthum in Deutichland erfuhr, jcheint Lo 
fein Augenmert vornehmlid) auf die Erlangung der Sailer 

erichtet au haben. Wielleicht hoffte er durch die neue Amtsge 

—*— e Mittel in Italien ſelbſt zu gewinnen, um die 
hänger Anaclets niederzuwerfen oder zu freiwilliger Ergebun 
wingen. Er mochte glauben, daß ſein Erſcheinen im Süden 
Alpen genügen werde, den Gehorſam gegen das Reich, bie 
erfennung nnocenz’ II. zu erwirken. 

Man muß annehmen, daß fih Lothar für Hinreichend 
rüftet hielt, wenn er zu feinen jächhichen Truppen noch das ( 
tingent des Herzogs von Böhmen aufbot. Nachdem Gobes 
aus feinem Streit mit dem König im Jahre 1126 ala glüdlı 
Sieger hervorgegangen war, hatte er ſich in der Tyolge ſtets 
ein in hohem Grade twillfähriger Bajall bewiefen. 1127 ba 
feine Truppen vor Nürnberg gefochten, 1128 vor Speier, 11% 
Regensburg. Das Berhältnig beider Männer jcheint jogar fra 
ſchaftlich getvorben zu jein, feit Lothar den Sohn des Her 
1128 zu Mterjeburg aus der Taufe gehoben Hatte. Der K 
mochte demnach mit Grund hoffen, N Sobeslaw troß der bi 
geleifteten Unterftüßungen auch diesmal die Mannſchaſten, zu d 
Stellung er bei einem Römerzug als Glied des Reiches verpfli 
war, ohne Anftand zum königlichen Heere ftoßen lafjen würd: 

Um den Herzog für feine Zwecke zu geivinnen, hatte Lo 
mit ihm eine Zujammenfunft auf den 2. Yebruar 1132 ve 
redet. Als daher die Beſetzung des Erzbistyums Köln erlı 
war, reifte er wohl in der letten Woche des Januar aus d 
Stadt ab und gelangte Anfangs Februar nad) Bamberg, w 
am 2. deſſelben Monats das Feſt der Reinigung Mariä feier 

Der Herzog von Böhmen hatte jidy mit jeiner Begleitung 
gefunden. uber ben öffentlichen Verhandlungen fanden zwi 
Lothar und Sobeslaw auch private ungen ftatt. 
einer derjelben ftürzte ein Naum des Palaſtes zujammen, m 
eine Anzahl Perfonen mehr oder minder ſchwer verwundet wur 


1) Ann. Saxo (3. 757) und Ann. Magdebrg. (5. 184) 1132: 
purificationem sauetae Mariae Babenberh celebrat. 

) Can. Wissegrad. Cont. (Mon. Germ. SS, IX, 138) 1182: 
Sobezlaus ad concilum regis Bamberk profeetus est. Cumque con" 
totius concilii in regale palatium convenisset et rex Lotarius eum &% 
lao «duce privatim in quadam camerula iuxta palatium posita sedi 
ecce, nescio si vetustate loci, vel aliquo malo homine, regii parimeı 
palatii cum omnibus intus manentibus corruit. In qua ruına multi T 
tonicorum vulnerati sunt, alii graviter lacsi interitum mortis vix € 
runt, Bohemi vero omnes incolumes extiterunt. — Zaffe Lothar ©. 
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Das enge miß der Bamberger Zuſammenkunft ift nicht näher be» 
kannt; nur foviel Ei fidder, daß der Herzog fich dazu verftand, 
dem König die übliche Truppenzahl zur Verfügung zu ftellen. 
‚Bon Bamberg begab fich der König über Altenburg an ber 
Aeiße?), wo ebenlalla Berathungen abgehalten wurden, zunädhft 
nad Goslar. Hier wahrſcheinlich traf er bezüglich der ſächfiſchen 
Rannihaften für den Zug nad Italien die legten Anordnungen 
über die Zeit des Aufbruches +). Don dort eilte er alsdann nach 
dem Rhein, wo wichtige Angelegenheiten noch ihrer Erledigung 
harrten. In der Zeit zwiichen dem 13. und 19. März verweilte er 
in Köln, two indeß feine Thätigkeit wenig belangreicy geivejen zu 
fin ſcheint ). Zum Ofterfefte, dem 10. April, hatte er einen 


| — — 


weint, Lothar ſei noch nad dem 4. März in Bamberg geweſen, weil der Can. 
Wiss, unmittelbar vor der angeführten Stelle eine am 4. März ftattgefundene 
Rondfinſterniß berichte. Indeß ift diefer Grund nicht ftihhaltig, da Himmels⸗ 

kinungen vom Can. Wiss. ohne Rüdfiht auf die Chronologie anderer 
Ereignifie erzählt werben, fo 3. ®. 1133, mo von einer Mondfinfleniß am 22. 
Yiruor die Rede ift und unmittelbar darauf von einem Greigniffe am 16. 


r. 

) Can. Wissegrad. Cont. 1132: Non’ multo post tempore (nad dem 
Aufenthalte zu Bamberg) rex Lotharius, causa coneilii in castro Plysn 
(Plizun Cod. 2b) cum multis Theutonicis convenit. Rursum palatiu 
m quo convenerat, cum omnibus corruit, sed gratia Dei omnes sanı 
erasserunt. — Giefebrecht (Kaiferzeit IV, 432) ift durch Scheffer-Boichorft darauf 
aufmertfam gemacht, daß unter castrum Plysn Altenburg zu verftehen fei, da 
es bei Arnold. Lubec. VII, 16 (Mon. Germ. SS. XXI, 246) heißt: Alden- 
berch, que alio nomine Plisne nuncupatur. — Wahrſcheinlich fanden fich dort 
de thürıngifchen und meißnifchen Herren zufammen, um über die italienifche 

tion Mittheilungen entgegenzunehmen. 

) Can. Wissegr. Cont. 1132: Eodem tempore Goslariae concilium 
a rege factum est, ubi cum palatium cum omnibus ruisset, nullum Dei 
ratıa vulneravit. — Der breimalige Sinfturz tönigliher Pfalzen ift allerdings 
auffalend, und Yaffe Lothar S. 112 ift nicht geneigt, etwas darauf zu geben; 
deq bemertt Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 432 mit Recht die Notiz der Paderborner 
Amalen (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hildes.) zu diefem Jahre: 
Vebementissima vis ventorum innumera aedificia subruit. 

*) Anselm. Gembl. (Mon. Germ. SS. VI, 384) 1132: Iterum tertia 

omada quadragesimae Coloniam veniens nihil dignum regali sereni- 
ste egit. — In den Aufenthalt Lothar zu Köln würde eine Urkunde vom 
16. Ratz (Stumpf Nr. 3266) gehören: Actum Colonie 15 Kal. April. a. 

. inc, 1132, ind. 10, a. 7. regni Loth. tereii gloriosiss. regis Rom., 

* pootificatus domni Brunonis secundi Colon. arepi. 1. Ohne Recognition; 

Kl und Monogramm find vorhanden; doc fehlt die Signumzeile. — Die 
Ihtande iR im mehr als einer Hinficht bedenklich. Im Zitel beißt e8: Lotharius 
Dei gratia Romanorum imperator augustus. Lothar empfing aber die Kaifer- 
wirde erſt am 4. Juni 1133; außer dieſer und der gefälſchten, Stumpf 3250 
(. Shum Borftud. S. 18 fig), findet fih unter den Königsurtunden 
me einzige, die dem Kaifertitel führte Dazu kommt, daß im Xert un⸗ 
mittelbar hinter dem Titel folgt: Quoniam regiae convenit dignitati et 
bonestati, und im Actum ftebt: Anno VII regni Lotharii tercii gloriosissimi 
fegis. Aus diefen Gründen vermuthlich hielt Jaffe Dipl. quadr. S. 43 die 
Kunde für unedt, und Schum Borftud. S. 7 ſchloß fih ihm an, indem er noch 
ae eingehende Bergleihung mit Stumpf Nr. 3240 vom 10. Kebruar 1129 hin⸗ 
Ki Auch bemertte er, daß die Zahlen des Incarnationsjahres, der In⸗ 
und der Regierungsjahre — von den beiden letteren Zahlen hatte es 
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lothringiſchen Hoftag in Achen angefekt *). Dorthin begleiteten ibn 
von Köln aus un Drei päpftlichen Legaten, welche ee Wahl 
Bruno’3 zum Erzbiſchof gegenwärtig geweien waren, der Cardinal⸗ 
Biſchof Wilhelm von Pränefte, der Cardinal-Presbyter Sehe 
von Grema, der Sardinal-Diacon Guido. Zu diefen gejellte fich als 
vierter ber Cardinal-Biſchof Matthäus von Albano. Die Herz 
Simon von Ober- und Walram von Nieder-Lothringen batten fi 
ebenfalls eingefunden ſowie eine Anzahl Grafen, von denen Arnulf von 
203 und Goswin von Falkenberg erwähnt werden. Die wichtigfie 
Perſon aber war für den Augenblic der kürzlich durch Innocenz 
conjecrirte Erzbiſchof Albero von Trier. Auch einer der Suffra⸗ 
gane ded Trierer Metropoliten, der Bifhof Stephan von Me, 
war erſchienen. Endli wird noch der Biſchof Lietard von Gam- 
brai unter den Anweſenden genannt’). 


bereit8 Jafje hervorgehoben — fih auf radirtem Grunde befänden, dag vorher 
wahrfcheinlih die Zahlen der Urkunde vom 10. Februar 1129 deren Stelle em- 
enommen hätten. Lacomblet Nied⸗Khein. Urk.Buch I, 207 ertlärt bie Urkunde 
ür ect und ebenfo Fider Zur Urkundenlehre I, 160 (vgl. 269 und 293). Gr 
aboptirt Lacomblets Grund, daß die Daten auf die Handlung gehen, während 
die Beurkundung zu einer Zeit erfolgt fei, als Lotbar bereits Kaifer war. In 
Verug auf dae Actum, welches zugleih die Angabe des Datums enthält, bemerkt 
derfelbe a. a. ©. II, 319, daß fih hierin der Anfchluß an Brivaturlunden zeige, 
und zwar ift er S. 331 geneigt, die Einwirkung der Formen von Mainzer Ur- 
tunden zu eriennen. Doc halte ib durch diefe Erklärungsverſuche die Echtheit 
der Urkunde noch nicht für erwiefen. — Ueber Cuouo abbas Sige i 
ber unter den Zeugen erſcheint, vgl. Anm. 31. Bon anderen Zeugen ift zu be- 
merfen, daß Gerhardus de Hostade und Gerliardus de Mulinarco al# liberi 
aufgeführt find, mährend fie fonft einzeln oder zufammen unter ben comites 
ſtehen, 3.8. in Stumpf 3225, 3233, 3235, 3241, 3260, 3263, 3264, 3267, 3298. 
als liberi ftommen fie nur noch in Nr. 3240 vor, aus ber eben Schum 3266 
abgeleitet wiſſen will. Andere Zeugen find: Grzbifhof Bruno von Köln, bie 
Bilhöfe Alerander von Lüttich. Siegward von Minden, Thitharb von Osnabrüd, 
genannte tölnifche Geiftlihe, Herzog Walram, Graf Arnold von Thoneburg, Abolf 
von Berg, Adolf von Saphenberg u. a. m. — Daß nur in 3240 und 3266 
neben den Regierungsjahren Lothars aud die einer anderen Perjon (des Erz⸗ 
biſchofs von Köln) gezählt werden, ift bereit® 1129, I, 9 bemerft. 

°) Anu. Saxo und Ann. Magdebrg. 1132: Rex Aquis pascha cele- 
bravit. — Anselm. Gembl. (Mon. Germ. S3. VI, 334) 1132: Deinde Aquas 
veniens in pascha nihil de statu regni ordinare voluit; immo omniam 
rerum guerelas in respectu distulit. — Diefe Aeußerung Anſelms bezicht fi 
wahrſcheinlich darauf, daß Lothar die noch immer ſchwebenden Berbältnifie Rieder 
Lothringens, in welchem zwei Herzöge eriftirten, nicht zum Austrage brachte. 
Cs mußten die daraus erwachſenden mannigfahen Conflicte VBeranlafiung zn 
Klagen beim Könige geben, der allerdings hätte Rath ſchaffen follen; in deß ver- 
tröftete er wohl bie Xittfteller auf bie Zeit feiner NRüdtehr aus Italien — 
jeigt teutlih, daß Lothars Anfehen in Nieder-Lothringen noch immer 
nicht galt. 

°) Die genannten Berfonen erſcheinen als Zeugen im einer Urkunde Lorhars, 
Stumpf Wr. 3267: Actum est hoc Aquisgrani, In paschali curia, anno ab 
incarnat. Dom. 1132, indiet. 10, regunnte Lothario, huius nominis 
tertiv, Alexandro episcopo Leodii existente. In diefer Korm erfcheint bas 
Actum nur in diefer Urkunde Lothars ebenfo wie der Titel einzig if: Lo- 
tharius huius nominis rex Romanorum tertius. Aehnlich ift er nur noch 
in St. 3233 val. 1126, IL, 7), die für daſſelbe Servatiusſtift ausgeſtellt iR und 
noch mande Punkte mit 3267 gemein bat: fo bie feltene Stellung ber 
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Albero kam unmittelbar aus Vienne vom PBapfte, den er 
wahrſcheinlich nicht vor dem 11. März verlaffen haben wird, ba 
von diefem Tage das päpftliche Schreiben datirt ift, durch twelches 
dem Trierer Klerus die erfolgte Weihe feines Erzbiſchofs angezei 
wird. Vermuthlich führte Albero’3 Begleitung die Documente 
über jeine Beförderung mit fi. Er felbft Juchte den König auf, 
um von ihm die Belehnung mit den Regalien des Erzftiftes zu 
erbitten. 

Lothar war unftreitig durch den Mebergriff des Papftes auf daB 
tieffte verwundet. Cr mußte e8 als eine Rechtsverletzung be» 
tradhten, daß Innocenz den zum Erzbiſchof gewählten Albero con- 
fecrirt hatte, bevor dieler von ihm durch das Scepter mit den Re— 
galien inveftirt war. Er erhielt jett Gelegenheit, die Auffafjung ber 
römiichen Kirche über das Verhältniß zwiſchen König und Papft 
an feiner eigenen Perſon zu erfahren. Bon ihm verlangte man 
aufopjernde Thätigfeit im Dienfte des angeblich canonijchen Nach- 
folgerd Petri in demfelben Moment, in welchem diefer ihm ein 
Untedt in beleidigender Yorm zufügte. Da der König vor einem 
Jahre zu Lüttich das ee wie e3 vor dem Wormſer 
Goncordate üblich geweſen war, beaniprucht hatte, jo mußte billige 
Rückſicht auf des Königs nur zu gefällige Nachgiebigfeit die Gurte 
beftimmen, wenigſtens die Formen jenes Abkommens unangetaftet 
zu laffen. Aber gerade die Schwäde Lothar forderte die An—⸗ 
maßung des Stellvertreters Chrijti heraus. Der König follte 
empfinden lernen, daß er mit der Vertreibung Anaclet3 eine heilige 
Pflicht gegen feine Mutter, die Kirche, zu erfüllen habe, ohne da» 
durch zu irgend welchen Anſprüchen, außer auf die Kaiferkrone, 
beredytigt zu werden. Lothars Charakter und vor allem jener der 
ibn beherrichenden Geiltlicjen bot Innocenz Gewähr, daß er ihn 
auch dann ungeftraft kränken durfte, als er auf feine Hilfe durchaus 
angewieſen war. 

Einen Augenblick indeß gewann doch das Gefühl der Em— 
pörung in Lothar das Uebergewicht, ſo daß er ſich weigerte, 
Albero mit den Regalien zu inveftiren®). Gin Conflict der 


nah dem Actum (nur nob in Zt. 3243, vgl. 1129, I, 19 und in St. 3249, 
eal. 1130, 1, 5. In Diefen Anmertungen wie in 1126, IL, 7 ift durch cin Ber- 
eben ter Hinweis auf St. 3267 unterblieben).. Endlich kommt auch der Re- 
cnosecent Anfelmus allein in diefer Urkunde vor. Der Inbalt ift, daß der 
Kenıg der Zervatiuskirche zu Maſtricht beflätigt, Daß alle Bemohner bieler Stadt, 
außer tenen, Die zur Marien- oder Yambertstirce gehören, in der Bfarrei von 
St. Servatius getauft und begraben werden müſſen. Ebenſo bat diefe Kirche 
alleın den Schnten in ber Stadt. Ferner befltt der Friefter von St. Servatius 
tie Befiugnißß, Über alle königlichen Leute in der Stadt auf der Synode Gericht 
su balten. Diefe lex et iustitia, quam antea trecentis annis et eo am- 
piius ... tenuerat (ecelesin), erneuert und beflätigt der König adsensu et 
tavore Alexandri l.eodiensis episcopi. — Demnab fheint auch die Gegen- 
mart dieſes Vıldofs zu Achen angenommen werden zu miüjien. 

*ı Balder. Gest. Alberonis c. 13 Mon. (serm. SS. VIII. 250): Cum 
dominus Albero archiepiscopus venisset Aquisgrani ad curiam imperatoris 
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bedenklichften Art drohte außzubrechen, wenn der König flanbheft 
auf feinem Rechte bebarrt hätte Der italienijähe Zug wäre in 
Droge geftellt worden, Lothar hätte fich vielleicht bei der bedeutenden 
ragweite eines Entſchluſſes gegen Albero und aljo aud) ug 
Innocenz ſchließlich auf die Seite Anaclets wenden mäffen. 
wiß erwogen die anweſenden Gardinäle der römifchen Kirche Diele 
Möglichkeit und juchten deshalb im Vereine mit dem kirchlich ge: 
finnten Fürften eine Ausgleichung herbeizuführen. Aber es gab 
wohl aud eine Partei am Hofe, die den König ermunterte, auf 
dem Standpunkte feines Rechtes feftzuftehen, zu deren tem 
vielleicht des Königs Halbbruder, der Herzog Simon von Uber 
Lothringen, gehörte. Denn diefer lag damals mit dem Erzbistbum 
Trier wegen einiger Berechtigungen in Streit. 

Alleın die kirchliche Richtung, der ſich Lothar von Anfang 
jeiner Regierung an zu willig überlaflen hatte, gewann body die 
Oberhand, fo daß er fih mit einer leihten Genugthuumg be 
gnügte. Auf den Rath der Tyürften fand ſich Albero bereit, einen 

id zu leiften, daß nicht beabjichtigt geweſen fei, bie Ehre dei 
Königs zu Ichädigen, daß er nur vom Papfte gezwungen bie Gon- 
ann vor der Belehnung mit den NRegalien angenommen 

ätte?). 

Auf diefe Weiſe fiel der Vorwurf einer Kraͤnkung des Tönig 
lichen Rechtes allein auf den Papft, der ſich auf jene Interpreta⸗ 
tion des Wormjer Concordats ftüten konnte, nach welcher Heinrich V. 
nur perſönlich das Recht der Belehnung vor der Confecration er 
halten hätte, daß demnad zwei Auffaffungen ſich gegenüberftänden, 
ohne daß zur Zeit eine Uebereinkunft getroffen wäre, welche von 
beiden al3 die maßgebende gelten follte, daß mithin Innocenz, ald 
er Albero's Weihe vollzog, nicht minder in gutem Glauben ge 
ln hätte al3 Lothar, der fie für unrechtmäßig erxflären 
mußte. 

BVorftellungen folder Art, zu denen vielleicht noch die Ent- 
ihuldigung fam, daß der Papft aus Liebe zur Trierer Kirche ein 
Schisma in ihr hätte unmöglid machen wollen, werden —7* 
dazu beſtimmt haben, ſeinen Widerſpruch aufzugeben. Nicht ohne 
Einfluß mag ferner das Bedenken geweſen ſein, daß die ohnehin 
ſchwache Autorität des Königs in Lothringen eine ſchwere 


Lotharius rex noluit eum investire regalibus, eo quod ante reoepisset 
consecrationem episcopalem, quam suarm requisivisset investituram. — 
Daß hiermit ver Hoftag 1132 gemeint ift zeigen bie Gest. Trev. c. 29 (kon. 
Germ. 83. VIII, 200): Qua dissensione per continuum anuum 

tandem iussu apostolici et imperio regali sednta altero pascha (vorher iR 
von Lothars Aufenthalt zu Trier, Oftern 1131, die Rebe) intronizatus est Adal- 
bero anno 1132. 

?) Balder. e. 13: Levem satisfactionem ab eo recepit. Cum enim ez 
communi consilio principum inramentum regi obtulisset, quod non ad 
diminutionem sui (l.otharii) honoris hoc factum esset, sed a domino papa 
coactus ad consecrationem Accessisset. 
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— durch einen neuen und gefährlichen Feind erfahren 
ch der Konig mit | ener Erflärung Albero’3 zufrieden- 
ellen ließ, te e eine liche Eidezleiftung ab, vielleicht in 
biſchof mödhte vor einem Meineibe ni 
= , oe auch weil feine Geiftlichen, gleichviel ob 
—— aba Meinung begten „ober nicht, ihm auch dies Zu⸗ 
niß a n 

Der — welchen Lothar nach einem ſcheinbar drohenden 
Vorſtoß plotzlich antrat. ohne den Kampf ernſtlich auch nur dev» 
fucht zu haben, war nicht minder bemüthigenb als jener zu Lüttich. 
Er nte Albero durch das Scepter mit den Regalien !!) 
Aber dad war noch nicht old: er follte auch! Bofort empfinden, bis 
zu weldem Grade feine S chwã e gegen ie Kirch 7 * 
gebentet et wurde. Mit einer u — figkeit, die eine 

nung verdient, kehrte der eben legitimirte iiber 

feine wahre Natur heraus. Den naben been des —*— 
ben Herzog Simon, belegte er mit der Excommunication, weil er 
Güter der Trierer Kirche filh angeeignet hätte Simon —* 
den Bann gering geachtet zu haben, fo daß es zu einem Öffentlichen 
Aergerniß vor allem Bolte kam. Als am Öfterfonntage — bie 
eben geſchilderten Greigniffe und Verhandlungen hatten vorher 
ftat —— at — der gehn mmte _ 00 fi aur Feſtfeier in die Kirche 

hatte, erhob ſich Albero, da er unter den Anweſenden 
* den Herzog Simon he, und nöthigte ihn als einen 
Gebannten, nody während der Verlefung des Evangeliums den 
beiligen Ort t au verlaſſen ??). 

Nah dem Schlufle des Sage Pa ſich Abber⸗ in Be⸗ 
gleitung bewaffneter Mannſchaften nach Er kannte die 
bortigen Verhältniſſe und war auf einen unfreundlichen Empfang 
gefaßt. Der Burggraf Ludwig, welcher die beiden lebten Erz⸗ 


29 Balder. Gest. Alberonis c. 13: Omnino, ut credebatur, rex se ei 

op — nisi quod ipeum talem virum esse sciebat, qui facile totum 
m sui imperii contra ipsum commoveret. 

"!) Balder. c. 13: Dominus rex iuramentum ei remisit et regalia 
sceptro regni ei concessit. 

"*) Balder. c. 13: In eadem quoque curia Lotharingie ducem Sy- 
monem, fratrem 'regis, excommunicatum pronuneiavit, et in die sancto 

he. dum legeretur evaugelium, eum exire ecclesiam compulit. — 
Zafle Leth. E. 115, Brümers Albero 8. 20, —— Kaiſerzeit IV, 74 {arten 
diefe Stelle fo auf, als 06 Albero am Ofterfe in der Kirche erfi den Bann 
über Eimon ausgeſprochen babe. Allein Baldericus halt einmal beide Momente, 
die Verkündigung des Vannes und die Ausweifung and ber Ride, deutlich an» 
emander dann aber fcheinen die Worte: dum legeretur ev ium, 
su Iprecben, daß während des Gotiesdienſtes die Berbinge ung ber —— 
ſtattgefunden bat. — Daß die Verhandlungen mit Albero vor dem 10. Apri 
beentigt waren, if darum wahrſcheinlich, weil diefer unmäglid vor Kane Um I 
erfennung durch ben König es wagen burfte, fo fhrofi gegen dem Herzog 
voringeben; außerdem ift aud die Orbnung ber Erblung t bei Baldericu® — 
der Ausdrucd der Urkunde Stumpf Nr. 3267 (vgl. Anm. 7): in paschali curie, 
Acht dem nicht entgegen. 
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biſchöfe gleichſam unter Vormundfchaft in Betreff der Einkünfte 
gehalten hatte, galt ald der Hauptgegner Albero’3. Dan erzählte, 
daß er eine Verſchwörung gegen da8 Leben de Exzbil Fr u 
Stande gebradjt, daß er eidlich verfichert hätte, er würde 
fein, der über ihn herfiele 13). Allein nichts von Alledem geſchah 
Als Albero ſich der Stadt näherte, zog ihm nicht allein die Geiſt⸗ 
Lichfeit bis vor das Thor entgegen und empfing ihn mit Hym- 
nen und Robgelängen, fondern auch Ludwig und feine Geno 
nahmen Theil an der Einholung. Ludwig begrüßte ihn fogar 
uerjt mit ſchmeichelnder Rede und wurde vom Erzbiſchof mit dem 
8 eiedenstuffe belohnt 14). Weniger Albero’3 Truppen werden diele 
Sinnesänderung bervorgebradyt haben als vielmehr die Nachrichten 
don der unerwarteten Nachgiebigfeit des Königs in Achen 1°). 

Bei der Belitergreifung des erzbiihöflichen Palaftes itẽ 
machte Albero die Erfahrung, daß die Einkünfte ſehr zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſeien. Kaum fand ſich das Nothwendige vor, um die 
Bedürfniſſe des erſten Tages zu beftreiten?‘). Allerdings mochte 
die für einen prächtigen Einzug aufgebotene Degleitung wohl ſehr 
ſtark das gewöhnliche Maß überfteigen; indeß hatten die nächſten 
Borgänger Gottfried und Meginher durch Verpfändung der meiften 
Nubungen den erzbiſchöflichen Hof ſehr geihädigt. Allein der vor- 
fihtige Albero war auch gegen Geldverlegenheiten gerüftet. 

Bei der Uebernahme des Amtes hatte er fi) ausbedungen, 
auf drei Jahre noch den Ertrag feiner biöherigen Pfründen zu 


[4 


18) Balder. c. 12: Lodoycus predicetus burgravius coniurationem fecit, 
quod si unquam dominus Albero civitatem Trrevirorum intraret, morti 
eum tradereut; et ipse Lodoycus iuramento tali addidit, quod ipse futurus 
esset primus, qui in illum irrueret. 

14) Balder. c. 12: Ilac...coniuratione comperta dominus Albero... 
collecto ınulto milite Treveriın adiit. Cui Clerici ad Albam portam (ba 
Altthor, vgl. Gest. Trev. c. 3, Mon. Germ. SS. VIII, 131) cum solempni 

rocessione obviantes honorifice cum hymnis et laudibus eum susceperunt. 

doycus vero et sui coniurati similiter ei occurrentes .. . inter Omnes 
priinus Lodoycus ad salutaudum blanda et humili voce ad dominum 
suum festinavit et ad eius osculum accessit, 

16) Balder. c. 12: Cum vidissent eum tam magna manu militum 
stipatum, obstupescentes et mente confusi, pacem statim simulaverunt. — 
Prümers Albero S. 21 fett zuerft richtig die Belehnung Albero’® mit den Re- 
galien vor feinen Einzug in Trier; Jaffe Loth. S. 112 und Giefebredt Kailer- 
zeit IV, 73 umgelehrt. Die Erzählung bei Baldericus Cap. 12 iſt nicht fireng 
chronologiſch, ſondern faßt zujammen, was zur Charalteriftif des Burggrafen 
Ludwig dient. Auch beißt ed Kap. 14: Cum acceptis regalibus Trevirim 
intraturus esset, ... non tantum potuit reperiri, unde prima die 
ei serviciun preparari, was gegen einen früheren Einzug zu fprechen ſcheint. — 
Gerade wegen der unſicheren Berbältnifie wird Albero Anitand genommen haben, 
vor feiner Anerkennung durch Lothar Trier zu betreten. Auch die kurze Zeit 
zwifchen feinen Aufenthalt zu Vienne und zu Achen (11. März bis Anfang April 
iſt in Betracht zu ziehen. 

16) Balder. c. 14: Cum ncceptis regalibus Treverim intraturus esset, 
inter omnes reditus episcopales non potuit tantum reperiri, unde die prima 
posset ei servicium preparari. 
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ießen 7). So wurde er von dem guten Willen des Surggraten 
wig unabhängig, der nach wie vor in der Verwaltung der erz⸗ 
biihöflichen Einkünfte ſelbſtändig fchaltete, was für ihn um ſo 
leichter war, ala nad) altem Herkommen die Raturallieferungen 
für das Stift in der Burg aufgeipeichert wurden, wo fie Ludwig 
unter Verſchluß hielt. —* erſte mußte auch Albero dem bis⸗ 
ar Geſchaͤftsgange fich fügen; ala aber bei dem Be luche einiger 
bifchöfe ein größerer Aufwand nöthig wurde und bie alter 
weigerten, ohne Anweilung des Burggrafen mehr als das Ueb⸗ 
liche zu verabfolgen, änderte er mit einem hr das Berbält« 
niß. Da er offenbar die Delonomie des erzbiſchöflichen Palaftes 
dem B fen nicht zu entziehen vermodhte, fo ſetzte er daB ver« 
fee Wei ‚ ein ehemaliges Römercaftell, dann Ronnentlofter, 
in bewohnbaren Stand, fiedelte dorthin über und verordnete, daß 
die Naturalien ebendahin geliefert würden, wo Ludwig keine Ver⸗ 
waltungsrechte geltend madyen konnte. „Jetzt kann der Burgaraf 
einen Palaft behalten“ , äußerte er, zufrieden über die glüdliche 
öfung ber Fefſeln. Drei Jahre blieb er in ber beſcheidenen 
Wohnung, bis der Hartnädige Burggraf, der den Vortheil nicht 
ganz einbüßen wollte, fi ihm demütbig in Bußkleidern zu Füßen 
warf !?). 

Ueberall zeigte Albero in der Handhabung feines Amtes Ge⸗ 
ſchick und Aare Die verpfändeten Güter löfte er wieder ein; 
wa3 er für fein Recht anfah, verftand er zu behaupten. ar ar 
Herzog Simon von Ober-Lothringen gab bald feinen Widerftand 
auf. Der Streit handelte fih um Leute der Kirche St. Die zu 
Thionville. Der Herzog hatte diefelben vor jein Gericht gezogen 
und eine Steuer von Hanen erheben laſſen. Auf Einfprucd der 
Kirche var er mit Gewalt vorgegangen !?). Wahrſcheinlich gründete 


7) Balder. c. 14: Archiepiscopus aliquid contra paupertatem pro- 
videns a domino papa Innocentio impetraverat, quod reditus ecclesiasticos, 
quos ante episcopatum tenuerat, per spacium trium annorum ei tenere 
eoncessit. 

20) Balder. c. 14: Tunc sarcasmum talem protulit: Nunc habeat 
Lodoycus suum palatium. — 2gl. Primer ©. 24 f. — Die Ueberfiebelung in 
das Palaciolum Julii Caesaris castrum, iuxta civitatem sitam (vgl. Brilmers 
8 25, Anm. 1) fand wahrſcheinlich bereits 1132 flatt. Wine fickere Seite 
beſtimmung ift nicht an gewinnen. 

’“) In der Urkunde Albero'® von 1132 (Hontheim Hist. Trev. I, 520) 
beikt es: Istas :pravas consuetudines) scilicet, quod ad placitum palatii 
tducis) nullus hominum Sancti Deodati ad praebendam fratrum pertinen- 
tium amplius venire cogeretur. Fortunam (torturam?) quoque, raptum, 
incendium et quandam exactionem, quae vulgo tallie dicitur, quaın 
ministerinles eiusdem ducis apud Coeucourt aliquando iniuste exigebant, 
Si quis praeteren de hominibus Sancti Deodati ad praebendam fratrum 

rtinentibus de ausceptinne concambii impetitus fuerit, secundum legem 
'ullensıum vel Metensium respondebit. — Diefelben Worte gebraucht ver 
Herzog Fimon in feiner Urkunde von 1132 (Hontheim Hist. Trev. 1, 519), 
mweide Herzog Zımon II. (1176—1205) in einem bei Duhamel Docum. de 
U’bıstoire de Vosgen II, 166 gebrudten Diplome wieberboft. 
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er feine Anſprüche auf Erbberechtigung feiner Frau Adelheid 2%). 
Folge der Ercommunication fand er indeß geratben, auf ein, 
wie er e3 jelbft bezeichnen mußte, verkehrtes Herlommen zu ver 
ihten. Auf einer Berfammlung zu Thionville 1132, der außer 
Ibero jeine Suffraganbiichöfe Stephan von Diet, Heinridy von 
Zoul und Albero von Verdun fowie eine Anzahl Aebte und Eble 
von Ober⸗Lothringen beimohnten, erklärten Simon mit Einwilligung 
feiner Gemahlin Koioie jein Sohn Matthäus, daß das der Ki 
von St. Die zugefügte Unrecht fernerhin nicht mehr a t 
werden jollte. Hierauf ſprach Albero den Herzog vom Banne 103"). 
Auch in diefem alle lohnte ein vollftändiger Sieg die 
loſe Thatkraft der kirchlichen Partei, während die weltliche mehr 
und mehr zurückwich. — 

Dem religiöjen Sinne Lothars hätte es gewiß entſprochen. 
einer Tyeierlichleit beizumohnen, welche damals im ganzen Rei 
durch die dabei vorgefallenen Wunder Aufſehen erregte Allem 
der Ort, an welchem fie ftattfand, lag zu weit ab von der Richtung, 
die er innehalten mußte, wenn der Zug nad) Italien nicht wieder 
ins Stoden gerathen jolltee An einer Einladung wird es nidt 

efehlt haben. — Am 4. Mai erfolgte zu Hihezhein die Trans» 
ation des mit großer Mühe im vorigen jahre auf dem Goncile 
zu Rheims zum Heiligen promovirten Biſchofs Godehard??,. 


20) Died vermuthe ih daraus, dab in Simons und Albero’® Urkunben 
ſteht: Assensu ct voluntate coniugis meae (nobilis ducissae) Adelides. — 
Auch Herzog Simon 11. ermännt fie. 

21) Albero erzählt den Berlauf in feinem Diplom: In praesentia nostra 
et... Steplani Metensis, Henrici Tullensis, Alberonis Virdunensis et 
multorum principum, qui nobiscum apud 'Theodonis-villam pro pace re 
manda convenerant, Albertus praepositus et alii canonici ecelesise Saneti 
Deodati conquesti sunt super ducem Simonem ... Verum ... praefatus 
dux ... omnia illa.... guerpivit et abstipulavit. Et quia iam dudum 
pro ea iniuria erat excommunicatus, ecclesiae pristinam restituens liber- 
tatem, a nobis est absolutus. — Simon beridtet: Subscriptas pravas 
exactiones ... recognovi et in ecclesiam praefatam veniens easdem exa- 
ctiones subscriptas ad corpus beati Deodati deposui et ibidem uns cum 
Matheo filio meo abiuravi. — Albero's Urkunde ift batirt: Actum est hoc 
auno dominicae incarnationis 1132, indict. 10, apostolicae sedi praesidente 
duomino papa Innocentio 11, regnante Romanorum imperatore augusto 
Lothario Il, anno ordinationis nostrae 2. -- Ob für die lebte Zahl nicht 1. 
fieden muß, ift zweifelhaft; der Zitel Lothars, imperator, ift ein Verſehen, ba 
es in Simons gleichzeitig ausgeftellter Urkunde an der betreffenden Stelle beißt: 
reggante Tege augusto Romanorum, fratre nostro, Lothario. — Im Übrigen 
find die Daten beider Diplome gleidhlautend. — Eine längere Reihe von Zeugen 
enthält Simons Urkunde. - - Lieber fonft berichtete Zwiſtigkeiten Wibero’s mit 
Eimon vgl. ten Excurs: Erzbiſchof Albero von Zrier und Herzog Simon von 
Ober⸗vLothringen. 

22) Ann. Patherb. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1132: Eleratio 
corporis doinni Godehardi, Hillenesheimensis episcopi. ubi domiui coope- 
raute gratia plurima sanitatum dona infirmis praestautur. — Aehnlich bie 
Ann. Hild., Ann. (ol. Max. Ree. Il, Anı. Palid., Ann. Magdebg. 1132; — 
Ann. Erphesf. (Chron. Sampetrin., Aun. Pegav.) 1132: Sanctus Gode- 
hardus anno dorinitionis sue centisimo primo, ipsius anni die ultimo, 
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Dan hatte des Winterd wegen die Erhebung ber heiligen &ebeine 
auf dies Jahr verfchoben, die Zeit aber dazu benukt, überallhin 
den Zitzuzt der für Hildesheim wichtigen Handlung anzuzeigen *°). 
An Folge davon ftrdömte viel Volks in der Stadt aufammen, und 
ald der Tag der Elevation Herannahte und die Geiftlichteit eine 
Sigung behufd Ordnung der Tyormalitäten abhielt, äußerten doch 
einige romme Väter das Bedenken, es möchte fich entweder im 
Sarkophag der Leichnam nicht mehr vorfinden, oder vielleicht Fein 
Zeichen jeiner Heiligkeit von fi) geben. Die Verſammlung ver- 
mochte nicht, die Serehtigung dieſer Beſorgniſſe zu vertennen, und 
beihloß daher, vorfichtig die nöthigen Maßregeln zu treffen, damit 
kein Öffentliches Aergerniß entjtehen könnte **). Es ſchien am beften, 
die Translation heimlich, nur unter Zugiehung von Geiftlichen vor» 
unehmen. In der Mitternacht vom 3. auf ben 4. Mai begab 
ch daher der Biſchof mit feinem Klerus in die Erypta des 
Doms und ließ den Sarg Öffnen, was merkwürdigerweiſe ohne 
ede Mühe vor ſich ging, Während bei früheren Verfuchen fein 
ter Verſchluß Hinderlich gewejen war. Der Leihnam fand fi 
arin zum geiftliden Entzüden der Anweſenden, deren Einige au 
den lieblichen Duft empfanden, wie ihn Körper von Heiligen aus» 
zuftrömen pflegten ?°). Der Propft Berthold hob ihn heraus, und 
man brachte ion zunächſt nach der Sactiftei. 


IIII non. maii in Hildesheim e terra levatur, cuius signorum admirabili 
magnitudine omnia (serınania illustrata letatur. — Can. Wissegr. (Mon. 
(serin. SS. IX, 138) 1132: Beatus Gothardus, confessor et episcopus, in- 
sıgnibus virtutum miraculis, quae per merita eius in Hyldensi urbe 
operata sunt, claruit. — Ann. s. Petri Erphesf. (Mon. Germ. SS. XV], 
18) 1132: IV non. Maii Translatio sancti Godehardi episcopi in Hiltines- 
bein. — Necrol. Hildesh. (Yeibniz II, 764) IIII non. Mai. — Aud die Aun. 
Gradic. (Mon. (serm. SS. XVII, 650) 1132 und die Aun. Stadens. (Mon. 
Germ. 88. XV1, 322) 1132 erwähnen die Translation, leßtere auß den Ann. 
Magdebj. mit tem Sufag: Et multa miracula per eum patrantur. — Seine 
Alunderlraft preift Berth. Zwifalt. Chron. (Mon. Germ. SS. X, 114) mit den 
orten: Innumeris et post Apostolos inauditis cepit coruscare miraculis. — 
Zen Zag 4 non. Maii haben, außer der Translatio Godehardi ſelbſt und den 
angeführten Etellen, Ann. Palid. und Magdebg. , im Ann. Saxo (Mon. (serm. 
SS VI 767) fiebt aus Verſehen IIII non. Martii. — Da Godehard 1038 farb 
(Vit. Godeh. Mon. Germ. XI, 212), fo if die Weflummung anno centesimo 
prımo der Aun. Erphesf. falfh; annähernder fagt das Chron. mont. Ser. 
(Mon. (rerm. 83. XXIII, 143; 1132: anno a deposicione ipsius 46. Nictig 
Dagegen tie Transiatio Godeh. ce. I (Mon. Germ. SS. All, 640): Anno 
112% obitus vero beati (sodehardi nonagesimo. 

22) Tyansl. (sodeh. c. 1 (Mon. Germ. SS. All, 612): Sed quia tunc 
hıbernum tempus imminebat nec ad tantum negotium se expedire vale- 
bat. visum est congruum, quae per apostolicum concessa sunt, catholicis 
et relgiosie viris nunciari; et ipsam translationem in quartam nonas Maii 
d.tferri. 

:* Translat. Godeh. c. I (Mon. (serm. SS. XIl, 642): Consilium in 
communi conventu capıtur, qualiter caute sine turbatione transferatur, ne 
al.guid scandalum evclesiae nostrae inde oriatur. Nam fuere quidam 
religiosi viri, admodum timentes propter longinquitatem temporis vel 
corpus non inveniri vel nullum indicium sanctitatis reperiri. 

»*) Trausl. (Godeh. c. 1 :Mon. Germ. SS. XII. 618): Divious quidam 
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Nun konnte man am Morgen dem barrenden Volke mit der 
wirklich vorhandenen Neliquie entgegentreten, und in Teierlücher 
Proceſſion wurde fie vom Dom nad ©. Moriz getragen. Bei 
dem ftarfen Gedränge war wohl Jemand in den bei i 
vorüberfließenden Fluß, die Innerſte, gefallen und für leblos 
herausgezogen. Er kam wieder zu Bewußtſein, als der Zug mit 
dem heiligen Leichname ſich ihm näherte. 

Doch mit einem ſolchen Wunder konnte fich die Kirche von 
Hildesheim unmöglich begnügen 2%). Der nächſte Tag ſchon br ze 
Zeichen, welche die göttliche Kraft des Heiligen Godehard 4 
allen Zweifel ſtellten. Eine ſtumme Frau mit ihrem blinden 
Sohne warf ſich nach der Meſſe in Verzückung nieder. Nach einer 
kleinen Stunde war ihr die Zunge gelöſt, und der Sohn konnte 
ſehen. Die Leute waren aus der Gegend von Korvey, und einige 
Jaubwurdig⸗ Männer von dort verſicherten, daß die durch Sanct 

odehard Geheilten ſchon lange Zeit ihre "Krankheit getragen 
hätten. Auch drei Lahme erhoben ſich plößlid und Tonnten wie 
Befunde einherichreiten ?°). 

Dergleihen in allen Heiligenleben wiederkehrende Erzählungen 
würden feine Erwähnung verdienen, wenn fie nit einen Blick in 
die Sulturverhältniffe der Zeit erlaubten. Der Berichterftatter, 
welcher bei der Translation gegenwärtig war und wohl zwiſchen 
den Jahren 1136 und 1140 gejchrieben hat *°), beſitzt eine ſeltene 
Unbefangenheit der Darftellung, die genau erfennen läßt, wie jene 
Wunder zu Stande kommen und geglaubt werden Tonnten. 

Auch darin beruht der Werth feines Berichtes, daß er geſell⸗ 
ſchaftliche Verhältniffe berührt, von denen zu ſprechen die Annaliften 
jelten Beranlaffung finden. So erfährt man bei Gelegenheit einer 


et incognitus odor fragrabat, qui quosdam adstantes quasi quadam 
spiritali dulcedine refocillabat et in perfecta fide sanctitatis ipsius eos 
«orroborabat. 

26) Transl. Godeh. (Mon. Germ. 88. XII, 643) c. 2: His vero auditis 
ecclesia nostra non statim et indiscrete acquievit, sed aliud certius et 
manifestius miraculum humiliter expectavit. 

”#) Transl. Godeh. c. 2 (Mon. Germ. SS. XII, 645). Der Berfafler 
exzählt nur: Claudus quidam ... pedem firmo_gressu terrae affigebut. 
Diefen einen vermandelt er dann fofort in drei. Er berichtet weiter: Sieque 
factum est, ut ipsa die anniversarii patroni nostri infra basilicam nostram 
quinque miracula contingerent, quae omnibus manifesta fuisse appare- 
rent. Caecus enim videt, mater ipsiur loquitur, claudi tres potestatem 
ambulandi receperunt. 

>. Bifhof Bernhard meihte zu Ehren des heiligen Godehard 1146 u 
Hildesheim ein Kloſter, welches Greigni ter Berfaffer der Transl. Godeh. nidt 
bemerkt. Der Grundſtein wurde fhon 1133 gelegt; fein eriter Akt, driedgs er⸗ 
ſcheint bereits 1140; vgl. Yünvel Diöceſe und Stadt Hildesheim I, 441 und 
Ik, 182 fi. Die Stiftung erwähnt zu 1133 der Ann. Saxo, zu 1134 die Ann. 
Palid., vol. auch das Chron. Hildesh. (Mon. Germ. SS. VII, 355). — Ferner 
ift Transl. Godeh. ec. 2 (Mon. (serm. SS. XII, 649) von einer Geſandtſchaft 
Yothars an den griechiſchen Naifer die Rede. Diefelbe murbe 1135 abgefdyidt 
und kehrte Ende Juni 1136 zurüd. 
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Wundererzählung, daB auch in Hildesheim Aerzte ihre Kunft 
berufsmäßig trieben”). . 

Zu Pfingften (29. Mai) befand fd der König in der ei 
abtei Fulda 3%), wahrſcheinlich um den Abt zur perjönlichen 
Theilnahine am Romzuge zu veranlafjen. Hier errubr er wohl den 
am 19. Mai erfolgten Tod des Biſchofs Kuno von Regensburg?!). 

Vielleicht um ielelne Zeit begann auch Friedrich von Schwaben, 
der eine zei lang Ruhe gehalten zu haben ſcheint, ſich wieder zu 
rühren. Doch nicht gegen en König fehrte er jeine Waffen, fondern 
er unternahm einen Raubzug gegen die welſiſchen Güter im jüdlichen 
Schwaben. Auf dem Daride dorthin fam er durch Ennabeuern, 
einen Ort, welcher dem Kloſter Ziwifalten gehörte. Er übernadhtete 
ne mußte aber, da die Bauern ihn plötzlich überfielen, 
fich ſchleunig flüchten, wahrſcheinlich weil feine Mannſchaften nicht 
ın feiner unmittelbaren Nähe untergebradjt waren. Doc, beftrafte 
er dafür den ganzen Ort, welder zum großen Bedauern der 


=) An zwei ÖEtellen der Trausl. Godeh. (Mon. Germ. SS. XII, 646) 
tommeu Aerzte vor. ine gelähmte rau aus Herford wird durch den heiligen 
Godehard aeheilt: Haec maximaın partem substantine suae in medicos ex- 
penderat, red per eos sanitatem corporis recuperare non poterat. — Tie 
andere Stelle zeigt, wie es fcheint, daß die Aerzte —— Ein Maun 
tommt mit feiner Tochter, der feit ſechs Tagen ein großer und ſpitzer Knochen 
im Halſe ftedt, nad Hildesheim: Qui primum medicos in civitate nostra tune 
temporis commoruntes eircuibat ... Sed nullum salubre consilium ad- 
inveniebat. — Erſt der heilige Godchard befreit fie von dem Uebel. 

”*) Aun. Saxo und Ann. Magdebg. 1132: Rex... . pentecosten in 
Fuldensi monastcerio celebravit. — Der Abt zog mit nad Italien. 

au) Den Tod Kuno's von Regensburg bemerken zum Jahre 1132: Ann. 
Sazo und Ann. Magdebg. (Chron. Mont. Ser.‘, Ann. 8. Disib. (Mon. Germ. 
ss XVIl, 23), Ann. Mellic. (Mon. Germ. SS. IX, 502), Auct. Garst. und 
Ann. Admunt. (Mon. Germ. SS. IX, 569 und 578:; irrig zu 1134 die Ann. 
Ratispon. (Mon. Germ. SS. XVII, 555). — Als Todestag geben den 19. Mai 
XIIII Kal. Jun.) Necrol. super. monast. Ratisp. (Böhmer Fontes Ill, 486, 
Necrul. Weltenburg. (Böhmer Fontes IV, 570), Necrol. Admont. Pez SS. 
11. 20%‘, Necrol. Salisbg. (Mon. Boic. XIV, 383), Necrol. S. Mich. Post. 
Jatffe Mon. Bamb. 572;, S. Petri Salisb. (Meiller im Ardiv f. öſterr. Geſch. 
XIX, 247), S. Emmeran. (Mon. Boic. XIV, 365); den 16. Mai das Necrol. 
monast. Altalı. sup. (Böhmer Fontes IV, 573): den 17. Mai das Necrol. 
Windberg. (Mon. Boic. XIV, 46). — Gr hatte das Bisthum ſechs Jahre und 
trei Zuge innegehabt und micht fünf Jahre, wie die Series epise. Ratispon. 
(Böbmer Font. II, 452: angiebt. — Er wurde in S. Emmeran begraben, 
mie aus terfelben Series hervorgeht, die beim nächſten Biſchof bemerkt: Hii 
omne» sepulti sunt apud Sanctum Emmeranum exceptis duobus Gerhardis 
*t Hartwico. — Ueber feine letten Stunden finder ſich eine beiläufige Notiz im 
der Vita Altınanni epixc. Patav. de6 Abbas Kubertus (Mon. Germ. Ss. 
XII. 239) — Taf Kuno während feine® Epiſcopats die Abtwürde von Sieg 
turg behalten Bat, ıfı fehr zu begweifeln. Yacomblet Nied.-Rhein. Urkb. I, 418 
nimmt dies an, weil in zwei Urkunden Yothars, vom 2. Dlai 1131 Keuß 
(Stumpf Ar. 3264) und vom In. März 1152 Köln (Ztumpf Wr. 3266), die aber 
keite nicht unverbäctig find, ein Cuono abbas Siegb. als Zeuge erſcheint. Allein 
‘ir erſte ficht zu vermuthen, daß er aud feine Wurde als episcopus Ratispon. 
noch datei bemerft haben würde; dann aber kanı ebenfogut Abt Kuno II. ges 
meint fein, ta der Akt Bertolf, den Lacomblet a. a. X. im Jahre 1132 ein- 
ſckiebt, kein Abt von Siegburg, fontern von Brauweiler fl. Wenn ihu das 


Bernhardı, Jaurbücher vothars. 28 
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Mönde von Ziwifalten angezündet wurde ’*. Dann ſetzte er 
Meg fort und drang bis nady Altdorf und Ravendburg in de 
des Bodenfees. Dort verivüftete er bie Beſitzungen der Welfen 
Ungegend mit Teuer und Schwert. Hierauf zog er nad 
und Memmingen an der ler mußte feinen dor em; 
Gine Anzahl Gefangener fchleppte er mit ng Sintoeg. 

Man fagte, daß er auf dieſe Weiſe fich für die Au 
vor Speier an Herzog Heinrih von Baiern rächen wollte? 
damal3 gerade wohl nicht in der Nähe war. Doch Heinti 
herbei, jobald cr den treig erfahren hatte, und verge 
Gegner auf gleiche Weile. Zur Sommerzeit brach er mi 
wie Truppen in Friedrichs Gebiet ein und begann von 3 
dorf an der Donau bis über die Burg Staufen bina 
Eigenthum ſeines Feindes zu verheeren und auszurauben. 
beim Vorwärtsgehen unverjehrt geblieben war, wurde aı 
Rückmarſche vernichtet oder al8 Meute mitgenommen. B 
Um Hin hätte er die Plünderung ausgedehnt, wenn nic 
border yore lImgegend diejer Stadt gründlich” verwüſtet 
wäre ”!). 

Gin Ergebniß von Bedeutung jcheinen dieſe Frieg 
Unternehmungen der beiden Herzöge von Schwaben und von 
nicht erzielt zu haben. Indem fie mehr den Charalter eine 
tragen, zeigen fie zugleih ein Ermatten Hi gegenü 
Reichsgewalt. Denn daß der König felbft während des 
1132 Veranlaffung gefunden hätte, gegen die Staufer bie 
zu führen, wird nirgend in den Quellen angedeutet, und we 


Neerol. Salisbg (Mon. Boic. XIV, 333) Cuno episc. Ratispon. .. 
Sigebergensis nennt, ziebt es des Biſchofs frühere Stellung mit in 
Ebenio das Necrol. S,. Mich. Post. (Jaffe Mon. Bamb. 572): Chu 
svopus ... et monachus Sigebergensis. 

* Berth. Zwifaltens. Chron. ce. 37 (Mon, Germ. 3S. X, 115): 
tmpore Friderieus dux, immemor beneficiorum, Oninburron (En 
im O 9. Münſingen. nördlich der Donau) vieum nostrum igne ferro 
xumpsit. eo quod ferveissima et stultissima eiusdem loci rusticoru 
illum in proeineta belli ad urbem Rabinisbure in ultionem adver 
dietum ducem (Heinricum properantem et ibidem (in Ennabenerm) 
nevessitäte pernoctantem ex eodem vico cum dedecore fugarvit. 
dronologiſche Beitimmung Meier Ereian:te m unſicher. Bgl. Den Ercurt 
ige der Herzoge Frnedrre und Hemrich um 1132 in Schwaben. 

=) Hist. Welt. e. 18 (Mon. Germ. SS. XXI, 464): Non mu 
Vriderivus du. memor pristinae ininriae ‚vor Zpeier Ende 1129) 
et Ravenspurch armata manu invasit, et villas circumnquaque net 
Mamimingen inevmdio devastat, et de nostris aliquot captivos abd 

* Hirt Welt © 18: Quell Heinricus ferre non valens ı 
state copzesum exereitum congregät finesque Friderici in us 
Tougindert, qua est in ripa Danubii, incipiens et ultra Stoupl 
venieis omnis vimumgmaque in !ransitu et in reditu incendio ı 
gersstat, Ad Thnam vere diverted noluit, quis eius territoria e 
Wa ar viilas ton lusze ante dirs vastatioıe Jestituit. — 
sur SE Baarıg Der Imseser> ve Alm am’ einem ber 
iin Jar atzzchmelen, Jim Sormmens iR unmögfid- 
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noch vorhandene Material zu Kücdenhati und undolljtändig ıft, 
| einen ausreichend oberen inblid in den Gang der 
Alf gewinnen zu können, fo genügt e3 doc) wenigftens zu 

enntniß, daß eine größere Expedition 1132 gegen die Auf: 
Wilden ebenjowwenig unternommen wurde wie 1131 3°). Seit der 
pitulation von Speier en eine Ueberwachung des Herzogs 
ı Schwaben genügt zu haben; die völlige Unteriverfung feines 
Ken Stolzes mußte der König bis nad) der Rückkehr aus 

Fr Dorthin rief ihn jet nicht allein die über: 
mmene Pflicht, einem Papfte den Sitz ſeines Primats zu ver- 
ıfien, Sondern auch der Vorſatz, als rechtmäßiger römischer Kaiſer 
e * der Autorität zu gewinnen, welche mit dieſer Würde 
Allem auch in Italien verbunden war. 


AR Viele Annalen bemerfen zu 1132 nur bie italieniihe Erpebition. Bol. 
‚2. 


23° 





1132. 


Zweites Gapitel. 
Der Bug nad Italien. 


Ueber den Aufenthalt des Königs während der Monate Jul 
und Juli tft nichts Ticheres überliefert 1), In der erften 
des Auguft begab er fich mit Ieiner Öemaßtin Richenza nad) 
burg, wo aller Wahrſcheinlichkeit nad) die Fürſten und Hera 
mit ihren Mannfchaften zum Romzuge zujammentrafen. 
der Feier der Himmelfahrt Maxiä am 15. Auguft in dieſer Stab 
erfolgte der Aufbruch?). Die Zahl der Streitträfte, welche be 


1) Zwifhen Lothars Aufenthalt zu Fulda und Würzburg nimmt Iafı 
Loth. S. 276 einen zu Mühlhauſen an, nad einer Urkunde bes Königs (Sum 
Nr. 3265): Actum vero est a. incar. Dom. 1132, a. autem regni Loth. VI 
ind. X (für XI). Data Mulehusen fel. Am. Allein Stumpf erklärt bei 
angeblibe Original zu Wolfenbüttel tür unecht, weil e8 im Bücherſchrift ge 
ſchrieben ift, und Schum, Vorſtud. S. 9 f., füge noch eine Anzahl innerer wi 
äußerer Gründe binzu. Der Recognofcent Heinricus cancell. erfcheint nur u 
diefer Urkunte. Es handelt fib um eine Schenkung an das Kofler 
— Nun if allerdings, wie Sceffer-Boihhorft in feiner Reubearbeitumg ber DW 
mer’schen Regeſten bemerkt, ven einem Aufenthalte Lothars zu Mühlhauſen im au 
Urkunde Konrats IH. vom 15. Arrıl 113% Stumpf 3374) die Rebe: Privie 
ria ea — fir das Klofter Thaltürgel bei Jena — quae antecessor not 
T.otharius videlicet iımperator. .... detulit sub dato Mulhusen. Affen ui 
diefe Urkunde ift nnect, und wenn and nicht geleugnet werben kann, daß & 
thar einmal zu Müblhauſen Diplome ausgeftelt hat — Lothar befand M 
z. B. im September 1135 in tiefer Stadt — fo mirb damit bie 
von Ztumpi 3268 neh nubı erwieſen. Ficlker Urfel. I, 7 iſt geneigt, Me fh 
echt zu balten. 

: Ann. Path. (Ann. Col, Max. Rec. I, Ann. Hild.) 1132: Ciren festes 
assumptionis sanete Marie prufertio rezis in Italiam pro Consecratione MM 
ab apostoliv» apud Romam in cesarem. — Anı. Saxo Ann. M 
1132: Rex l.otharius celebravit assumptionem saucte Marie in Wire 
burh et inde cum exereitu profectus est in Italiam. — Ann. S. Disib. (Ma 
Germ. SS. XVII. 24) 1132: Rex in assumptione sancte Marie in 
liam expelitionem morit. — Tag Richenza mitreifte, ergeben bie ſplier 
Sreignite: au wird Nie ım einigen Annalen auetrüdlih hervorgehoben. 





2. Capitel. Der Zug nad Italien. 437 


aber doch für hinreichend Halten mußte, war gering; nur 
Reifige waren beftimmt, den von der deutichen Kirche an- 
ten Papft auf den Stuhl Petri zu heben’). Nicht allein 
icheren Zuftände des Reiches und die ſchwache Begeifterung 
ihänger Innocenz' II. erklären bollftändig die allem An— 
na unzulän lide Zruppenzahl; vielmehr werden die Be— 
welche aus „Stalien von den Gegnern Anaclets einliefen, 
Stellung jo erſchüttert dargeftelt haben, daß man in 
‚land glauben konnte, ihn ohne erhebliche Anſtrengins nieder⸗ 
m. Ebenſowenig wurde auch der Anhang des Gegenkönigs 


. (Mon. Germ. SS. VI, 521) 1132: Rex l.otharius cum regina 
Romam pergit ad visitandum regnum Italicum suoque dominio 
ındum, ad restituendum papam Innoceutium in sedem apostoli- 
| suscipiendam imperialenı benedictionem. -- Ann. S. Petri Erphesf. 
term. XVI. 18) 1133: Rex Luttheri cum Richeza regina Italiam 
„— Ann. Reichersp. (Mon. Germ. SS. XVII, 456) 1132: Lo- 
in Italiam profectus est cum uxore sua Richiza. — Kurz mwirb bie 
m nad Stalien noch an folgenden Stellen bemerlt: Ann. Foss. (Mon. 
IS. IV, 30), Anselm. Gemblac. (Mon. Germ. SS. VI, 3894), Gun- 
b. pont. Eichstet. (Mon. Germ. SS. VIEL 251. zu 1131‘, Ann. 
(Mon. Germ. SS. IX, 502), Ann. Gotwic. (Mon. Germ. S8. IX, 
an. S. Rudb. Salisbg. (Mon. Germ. SS. IX, 775), Ann. Babenb. 
. ‘Mon. Germ. SS, & 5). Honorii summa (Mon. Germ. SS X, 19), 
alesbrun. (Mon. Germ. SS. XVI, 14), Ann. S. Petri et Aquens. 
3erm. SS. XVI, 18), Ann. Stad. (Mon. Germ. SS, XVI, 322), Ann. 
. (Mon. Germ. SS. xvi, 709), Ann. Ratispon. (Mon. Gerfn. 83, XVII, 
an. Casin. (Mon. Germ. SS. XIX, 309). 
Ann. Erphesf. (Mon. Germ. 88. VI, 539) 1132: Modicum quidem 
am negotio ducens exercitum, mille scilicet et quingentos arma- 
antum, sed in domino per omnia confisus. Quod et rerum probe- 
ıtus. — Otto Fris. Chron. VII, 18 erflärt die geringe Truppenzahl 
Zwietracht im Reihe. Beversoque in Iteliam summo pontifice 
e anno militem instaurat, exercitumque, sed propter discordiam 
wvum, .... in Italiam duxit. — Bernhard von Clairvaur preise in 
Nteren Brief an Lothar (Mr. 139) von deſſen keinem Heere: In manu 
Du ..... quodsi ante tantillum exercitum terra tremuit et quie- 
elleicht erhielt Lothar in Italien aus Deutfchland ober aus italieni- 
äbten noch einige Berftärkungen, deren Höhe wohl in den Berichten nach 
md übertrieben wurde. Denn Adalbert von Mainz fchreibt (Cod. Udalr. 
ii: De statu regis prosperantis in tot milibas militum. Auch 
et zu 1133 (Murat. 33. Rer. It. V, 115) von des Königs Eintrefien in 
Audivimus revera duo milia militum secum duxisse. — Giede- 
nertt, daß Kaifer Friedrich I. fich geirrt habe, wenn er von feiner Romfahrt 
€: Nos vero cum maxima victoria .... qualem cum mille octin- 
ülitibus conquisitam prius numquam audivimus (Otto Fris. Gest. 
erm. SS. XX, 349). it Rückſicht auf Falco, der allerdings die ita⸗ 
Hülfstruppen einrechnet, fcheint es doch, daß Friedrich Recht hatte — 
ron. Gozec. cap. 25 (Mon. (serm. SS. X, 155) fagt zwar von 2o- 
senuge: Manu valida Romam intravit; dod find feine Angaben über 
e 1133 auch fonft fehlerhaft. — Gest. episc. Halberstad. (Mon. Germ. 
106): tharıus rex cum exercitu valido Romam venit. — 
en Übertreibt der fingirte Brief Nr. H, Lothar an Innocenz (Wattenbach 
.&.69): ‚eodii vobiscum statuimus, adimplere parati sumus 
um XXX milibus loricatorum incipiemus iter. — Den Aufbruch be⸗ 
rfelbe Brief auf: mediante Augusto die altera (16. oder 17. Augufl). 
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Konrad in Italien für ernſtlich widerftandsfähig erachtet. Dem 
ohne Hoffnung auf Erfolg würde Lothar, dem bie inigung 


jeiner nicht bedeutenden Wacht, troß des Schwures der Gärten 
auf die Reichsheerfahrt zu Lüttich *, nicht ganz leicht gewo zu 
Wi Icheint, ſchwerlich die italieniiche Expedition unternommen 
aben. 


Das Heer wird vorzugsweile aus ſächfiſchen —A 
zuſammengeſetzt geweſen ſein. Denn in der leitung finden fi 
die beiden ſächfiſchen Erzbiichöfe Adalbero von en unb Ror« 
bert von Magdeburg, die ſächfiſchen Biſchöfe Otto von Halber⸗ 
ftadt, Anjelm von Havelberg, Diethard von Ognabrüd und Bern⸗ 
hard von Paderborn, die Jächfiichen Aebte Albero von Nien- 
burg und von ©. Michael zu Lüneburg, die fächftichen genen 
Albrecht der Bär, geintic von Groitſch, Markgraf der Ki 
laufig, und Konrad von Plötzkau, arkgraf der Rordmarl. 
Don nichtjächiiichen Herren aus Deutichland werden nur der Abt 
Heinrih von Yulda und der Propft Friedrich vom Kloſter Grafen- 
rath bei Achen genannt. Der Herzog Sobeslaw von Böhme 
hatte 2” itter unter Anführung beineß Neffen Jaromir ge 
jendet 5). 

Langſam marſchirte der König nad) Süden, am 26. Auguft 
fam er in Augsburg an®). Der Biſchof diefer Stadt, Hermann, 


— — 


) Bgl* 1131, Cap. I, Anm. 19. 

*), Die Theilnahbme Konrads von Plötzkau if dur ben Ann. Saxo (Ann. 
Magdebrg) 1132 erwielen, bie Albrecht® bes Bären durch den Ann. Saxo 114. 
--- Bon Jaromir und den Böhmen fpricht der Can. Wissegr. (Mon. Germ. 88. 
IX, 138) 1132: Dux Sobezlaus regi Lotario Romam proficiseenti Mu 
milites in auxilium misit, Jaromirum fillum Borivoy ducem praefeeit. — 
lieber die Zahl 300 vgl. Fider Eigentbum des Reichs am Reichsli ©. 122, 
Baltzer Deutſches Kriegsmelen S. 34. — Norberts gedenten bie Vit. Norb. (. 
21, der Ann. Saxo (Ann. Magdebrg. zu 1132 und 1133, das Chron. Mgdbg. 
(Meibom. II, 327), und das Chron. Ursperg. (M. G. 8. XXIII,. 342): Ipse 
(Norbertus\ cum imperatore in expeditione Romam ivit; sat auch bie Bulle 
Innocenz’ II. vom 4. Juni 1133 (Jafle Reg. Nro. 5458). — DOR . 
ftabt berichtet in einem Briefe an Otto von Bamberg über feine and 
Italien (Cod. Uldalr. Nro. 262). — Bernhard von Paderborn Geint im den 
Ann. Patherbr. (Ann. Saxo Ann. Col. Max, Rec. I, Ann. Hildesh.) 1132, 
vgl. auch die Bulle Innocenz' II. von 4. Juni 1133 (Jaffé Nr. 5459). - 
Adalbero’8 von Bremen Anweſenheit in Rom fegen wohl die zahlreichen 
Innocenz’ II. für ihn vom 27. Mai (Jaffé 5453 — 5457) vorans. — Auf die 
Theilnahme des Frior Frietrih macht Giefebredht Kaiferzeit IV, 75 aufmerljam. 
Ann. Rodens. (Mon. Germ. SS. XVI, 709) 1132: Huic ergo expeditioni 
regis Lothurii ingessit se Fridericns huius aecclesiae prepositus inoo»- 
sultis inde fratribus, quasi ipse regi ex debito obsequi vel quilibet de- 
beret praelatus. — Endlich treten bie im Terte genannten Berfonen, mit Unt- 
nahme Jaromirs, Konrads von Plötzkau und des Propfie® Friebrich, im dem fo 


genannten Rundſchreiben Lothars (Stumpf Ar. 3277) auf, in Unaclett 
Verwerfung verlündet wird. Von diefem Actenftüd handelt der : Weber 
die Aechtung Anaclets. 

‘, Den 26. Auguſt als Einugötag Lothars in Augeburg nimmt ar 
Loth. ©. 123 und Mon. Bamberg. ©. 444, dagegen Gieſebrecht ẽ 


IV, 433 den 28., intem er den Kampf am Einzugstage ſelbſt beginnen 
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jein Klerus ſowie das Volk empfi gen ihn mit gebührenber Ehre‘). 
Am 23. Auguft, einem Sonntag, brachte der iſge beim König 
eine Klage an, un eine Anzahl Bürger den Biſchof Azo von 
Acqui, der im Auftrag Innocenz' II. von Brescia aus ın da3 
töniglidde Lager über Augsburg gekommen war, wenige Tage vor 
Lothars Ankunft ausgeplündert hätte Hermann, unter deſſen 
— heberfau war, beantragte jelbft Beſtrafung der 
Schuldigen ꝰ). 

Während diefe Angelegenheit noch berathen wurde, entfland 

2 


Allein eine bisher nicht benutzte Stelle der Addit. fratr. Capenberg. ad vit. 
Norb. (Mon. Germ. SS. XII, 705) ſpricht gegen biefe Bermuthung: Cum 
esset (Norbertus) in expeditione regis Lotharıı, una cum ipso rege Vin- 
delicam pervenit Augustam, ubi famosam seditionem, quae Inter populum 
eiusdem civitatis et regem oborta est, hoc ordine praedixit. Solebat hic 
ter beatus ad orationem ecclesiam quamlibet ingressurus ad ipsa semper 
basilicae limina curvatis dicere gen’bus: Pax huic domui.... Cum ergo 
praefatae civitatis ecelesiam ingrediens orationem complesset, vocato dia- 
eono suo, ex cuius haec ore cognovimus, quid per spiritum co 
vsısset, ei revelavit, dieens: .... pacis hic repulsam inveni ..... loco huic 
imminet confusio magnusque conflictus. Ita factum est. Nam proximo 
die, multis a rege prostratis et vulneratis, temeritatis suae cives poenas 
dedere. vixque tandem in regis gratiam post multa dispendia recepti sunt. 
— Daß Norbert vor dem König eingetroffen fei, ift nicht wahrſcheinlich. Die 
Stelle zeigt aber, Daß Lothar vor dem 25. Auguft, an dem der Auffland 
ausbrach, fih in Augsburg befand. Wenn er feinen Cinzug am 26. gegen Abend 
hielt, wird Norbert am nächſten Morgen eine Kirche befucht haben. Eeine Bro: 
phezeiung ift ein Beweis, daß man im königlichen Yager von der Stimmung der 
Bürger, bie lurz vorher in der Beraubung des Biſchofs von Acqui einen beut- 
lichen Austrud erhalten hatte, mohl unterridtet war. Die Stadt war ofienbar 
Hanfiich geſinnt. 

** &o verfibert wenigfien® der Bifhof Hermann von Augsburg in feinem 
Schreiben an Otto vou Bamberg (Cod. Udal. Nro. 260 * Ipsum enim 
venientem ad nos debito honore cum gaudio suscepimus nos et universus 
uoster clerus et populus taınquam regem et dominum. Andere Quellen 
berichten ebenfalle, tat; der Ginug frietlih vor fih ging. Ann. Patlı. (Ann. 
Sazo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hildesh., 1132: IHu quo itinere cum 
ad urbein Augustanam venissct, caın pacifice ingressus est. (Ann. Palid. 
1132: Rex pro consecratione sua Romam pergens venit Augustam 
pacifce). — Ann. Erpliesf. (Mon. Gern. SS. VI, 559) 1132: Regem ad se 
paeifice ingressum. 

*) Schreiben Hermanııd von Augsburg: Conquesti sumus, quod conti- 
git ante adventum regis puucis diebus..... quod cives nostri quidam 
erierant a nobis, .... qui in conductu nustro ac fere in praesentia no- 
tra spoliaverant Aqueusem episcopum, apostolicae sedis legatum, per 
nos ad curiam regis transcuntem .... Conquesti sumus iustitiamque 
regno et ecclesiae debitam humiliter postulavimus. Den Namen deB 
Lilhois 430, der wahrſcheinlich auch päpſtliche Bollmadten in VBetrefi des Bi: 
ſchois Heinrich von Regensburg (vgl. 1133, II, überbrachte, bat Jaffé Loth. 
125 au® Moriondi Monum. Aquensia I, 475 entnommen; er erfcheint auch in 
aner Yulle Junocenz' II. vom 26. Juli 1132 (Jaffe Reg. Nro. 5425, Moriondi 
I, 48). cin Bruder heißt daſelbſt marchio Ansermus. I. über Azo't 
frũhere Wirtſamkeit Schum Bolitit Paſchalis II. &. 46 fi. — Bermuthlich be» 
trat Lothar tie Stadt ın gereister Ztimmung wegen dieſes Borfalles; der Bi- 
hof fuchte durch Ginleitung des Ztrafverfabrene Lem Zorne des Königs puvor⸗ 
zukommen. 





440 1132, 


ein furchtbarer Zumult. In der Vorftadt war ein Markt für 
die Kriegsleute eingerichtet, von denen einige mit den Verkäufern 
bald in Streit gerathen jein jollen. Die Bürger und die Truppen 
liefen zujanımen, um den ihrigen beizuftehen, die Gloden w 
geläutet: die neu Hinzulaufenden erfuhren in der Verwirrung nicht 
mehr die Urſache des Unfriedens’ı. Auch in die innere Stadt 
verbreitete Tich die Aufregung; die Soldaten und Dtinifterialen 
des Biſchofs eilten zu den Waffen und ftellten fi) vor dem Dom 
in Reih und Glied. Als num der König, der in der ſchwäbiſchen 
Stadt Verrath fürchtete, gerüftet und in Begleitung von Bewaf: 
neten erichien und die Mannſchaften de3 Biſchofs Tampfbereit er- 
blidte, wurde jein Argwohn zur Gewißheit !"). In der Ueber 
yeugung, daß ein Anſchlag gegen feine Perſon gerichtet fei, wel- 
hem Friedrich von Schwaben nicht fern ftehen mochte 1), ließ er 
die Mannen des Biſchofs angreifen. Der Kampf mar blutig; 
vergeben? ließ ſich der verwachſene und einäugige Biſchof Her- 
mann, mit dem Grucifir auf der Bruft, zwiſchen die Streitenden 
führen, um ihn zu binden Dit Mühe wurde er von feinen 
Leuten in die Sacriftei geichleppt und jo gerettet. Denn von Dit 
tag bis Abend tobte die Schlacht vor und in dem Tome: Klerilker 
und Laien wurden verwundet, getödtet oder gefangen '?). 


) Schreiben Hermauns: Dum ergo prineipes .. .. consilium ca t 
orta est... subito inter vendentes et emeutes quaedam pro vili causs 


parva primum sediecio per scutarios regis in suburbio. Deinde cla- 
ımor inrens tollitur, forenses campanae pulsantur, concurrunt cives, eon- 
veniunt reis milites. Universi ad pugnam festinant, universi causam 
pugnae ignorant; unus illud, alter aliud opinatur. — Hermann ſchiebt bie 
Schuld einzig auf Die Leute des Königs; Doc bemerten tie Ann. Patlı. (Ann. 
Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hild.,, Aon. Palid.): Set quorundam 
eivium factione seditio eontra socios regis exortn est; und ähnlich Die Ann. 
Erphesf.: Eqnidem digua satis ultione pro commisso multati scelere, 
quippe qui regem ad se pacifice ingressum nihilque suspienntem tali 
hello presunnjserint lacessere. 

IV Schreiben Hermanns: Rex ipse necem sibi intentari suspieatur 
jrogrediturque ad bellum loricatus multo milite stipatus. Videns ergo 
milites et ininisteriales ecelesiae coram matriee ecelesia stantes arımatos. 
existimmat vo» ex Consilio contra ipsum vongregatos. - Diefelbe Weinuna, 
veriichere Hermann, bätten Die Augsburger von Yothar gehabt: Cum et ipsi se 
ım manum reis ex aliquorum ınachinatione traditos nullatenus dubitarent. 

Dies läßt auf ſchon vorhandenen gegenfeirigen Argwobn fliegen. 

11) }lonorii Summa :Mon. Germ. SS. X, 13) ſpricht diefen Berbadt 
aus: Im itinere insichas,. ut dieitur, Frideriei ducis incurrit, unde ofßen- 
us Anrustam eivitatem Incendit. 

12, Schreiben Hermannd: Pgo interim ... suspensus inter brachis 
duorum .. elerivorum . . misi me .. intra utramque aciem .. Crucifixum 

. ante pectus nostrum propris manibus portavimus .... lllieo irrue- 
hant in ter *t in noatros rex et sul in die dominien 5 Kal. Sept. (28. Ang... 
Kt facta est eodes saerilega elericorum et Inicorum prope ianuas matricis 
ecolesine intus et extra ab hora diei sexta nsque ad vesperam, plerisque 
«ceisis, plerisque vulneratis, plerisque captivatis. plerisque »spoliatis, De 
risque fugat!s. - Exo vero.... sospes evasi, repens manibus ac pedi 


inter hoetes et perieula . . (Mei) me nen ınodo portabant, sed per i8 
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Noch ſchlimmer ging e3 während deilen in der Worftadt zu. 
dier wurde Kr angelegt; eine Plünderung fand ftatt, bei der 
uch die Kirchen nicht geichont wurden. änner, Frauen und 
tinder wurden gemordet, Mönchs- und Nonnenklöſter ausgeraubt; 
ie entfeſſelte Wuth ſcheute vor feiner Unthat zurück. Dabei 
nachten ſich beſonders die Böhmen und Valwen bemerklich!“). 

Während der Nacht ruhte der Kampf. Doch hielt das Heer 
!otbar die Domkirche umzingelt. Der Biſchof mußte die Sa— 
riſtei verlaſſen und wäre auf der Straße liegen geblieben, wenn 
hnn nicht der Erzbiſchoff von Magdeburg in fein Quartier auf— 
tenommen hätte !4). | 


t crura trahebant; inferentes me ... super altum murum aute summum 
\tare in ipsum sanctuarium. — Tal aud vothar Berlufte erlitt, beinerft nur 
Ion. Summa: Plures de eivibus occidit, plurimos de suis amisit. — 
leber Hermanns Körperbeſchaffenheit ſagt Uodalscale. de Ein. et Herim. c. 
(Mon. Germ. SS. All, 437): Luscus frater comitis (llodalribs von Bob: 
urg Paſiau meint Gebele, Hermann von Augsburg S. 12 f.)... ab impera- 
“re investitus ... Hunc interiore et exteriore caccitate dampnatum ex 
lorsi incurvatione . . . . intellexerunt. 

15) Schreiben Hermanns: Interea extra portam civitatis inter foren- 
s et rogis milites regnabat similiter cedes hominum ac pecorum .. 
'ınctuarıa Irofannta eunt, ecclesine plures combustae suut .. .; clerico- 
um, inonachorum, sanctimonialium despuliatae congregationes in disper- 
‘one sunt; ... viri ac feminae impudenter denudatae sunt: parvuli eo- 
um partim oceisi aunt, partim captivi abducti sunt. Nam quod cum 
utimis praeconliorum «leimus suapiriis, rex christianus induxit super 
celesiam Christi inimieos Christi, homines inhumanos et paganos, Boemos 
“delicet et paganos ac Flavos, qui vulgari nomine Valwen dJicuntur, 
‚ai persecutores Christi et ecelesiae esse ac fuisse semper manifeste ab 
ınnibus cognoscunftur. - Unter den Valwen verfteben Jatle Cod. Udal. 
7.446 und Gheiebrebt Kaiſerzeit IV, 77 Lie Cumanen oder PBolomzer. Die 
umanen waren mit den Magvaren zuſammen in Das Donantiefland eingewan 
rt: ane Abtherlung von ihnen, hunniſche Uszen oder Polowzen, folgten 100 
ach Auch Diele wurden von den Magvaren Cumanen genannt. Vermnthlich 
‚ar eine Schaar von ibnen im Zolte des böhmiſchen Herzogs. Die Theilnahme 
r Boͤhmen am Kampie ın Augsburg beitätigt auch ter Can. Wissegr. 1132: 
zui (ie terra aua egressi, cum ad quendam locum Omberk vocatum veni- 
ent, ibi eum Tiheutonicis foro praedlieti loei pugmaverunt, quos Deo iu- 
inte devicerunt. Kur die Vorſtadt ſcheint aänzfich abgebrannt zu fein, wie 
= eınem Codex Augustanus (Ann. Babenberg. Ensdorf., Mon. (serm. SS. 
x. 3 auttrüdlic bemerkt wird: Lotharius rex eum expeditione Italiam 
„trat et Augustam totam in suburbio ferro et igni vastat. — Der 
»rand wird neh erwäbnt: Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col, Max. Rec. I, 
\nn Hill. Ann Palid.\ 11:2: Repentino igne, ut in tali tumultu fieri 
„let. civitas fere tota conflagravit et multi tam gladie interfeeti, quam 
‚ne sufforati »unt. Ann. Erphesf. (Mon. (serm. SS VI, 539) 1132: 
— eivitas a reis exereitu destruitur, igne erematur, plurimi de 
vıbus captivi abdueuntur. — Hon Summa (Mon. Germ. SS, X, 15): 
"nde insidiis Frileriet) offensus Augustam ceivitatem incendit. Ann. 
tad. Mon 4serın. SS. XV]. 322) 1152: Imderus rex Romam profieis- 
tur. Angusta eivitas jane deflagrat propter seditionem civium rege 
 eommerante - Ohren. Ursperg. Men (serm. SS. XXIII, 349 1132: 
\ugustn combusta est 

se Zchreiten Hermanns: Nox ıpsa item diremit. Ned tota nocte 
„is exereitus matrieem ecelesiam ex omni parte obsidione cireumdedit. 
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Am Morgen des 29. Auguft ergaben ſich die in ber Hi: 
Eingelloffenen, Eine Anzahl von ihnen, darunter auch Verw 
dete, ließ der König felleln und nahm jie mit ne Nicht lär 
wollte er in der Stadt verteilen, die ihn nach Teiner in 
jo jchnöde verrathen. In der Ebene vor der Stadt, auf dem L 
felde, ließ er Lager jchlagen !?). 

Indeß mit der Niederwerfung des Aufftandes war der Kö 
noch nicht befriedigt. Trotz der Fuͤrſprache der Geiftlichkeit, we 
ihn bat, der Befiegten zu ſchonen, verhängte er ein weiteres Et: 
gericht über die Stadt '%). Offenbar glaubte er nicht an bie haı 
(ofe Entftehung des Kampfes, wie fie ihm gejchildert wer 
mochte. In der That gab fih nicht allein in der Beraubung. 
Biſchofs von Acqui eine entichieden königsfeindliche Gefinm 
fund, jondern Lothar konnte auch mit gutem Grunde in der 
tung der Bürger, die doch ſofort zu den Waffen gegriffen 
den Haß gegen fein Königthum, die Neigung zu den Staufern 
fennen. Auch zum Biſchof Hermann wird er fein bejondı 
Vertrauen gehegt haben, da diefer von Heinrich IV. ernannt ı 
Ipäter ein Indänger des Gegenpapftes Burdinus geweſen h 
Er gedachte nicht die wohlbenölferte, an der Grenze Baiernd 
legene Stadt al3 eine Feſtung des Herzogs von Echwaben 
jeınen Schtoiegerjohn Heinrich zurüdzulaflen. Am 30. Augu 
ichien er mit jeinen Truppen noch einmal vor Augsburg und 
ſämmtliche Befeftigungen theils niederreißen, theils durch Y 
zerſtören 7°). Giner der bedeutendften Tiäße des Reiches wu 
auf die Stufe eine offenen Ortes herabgebradt. Am 31. Au 
jegte Lothar feinen Marie fort mit dem Bewußtfein, feinen € 
ern ein abſchreckendes eiſpiel unerbittlicher Härte hinterla 
zu haben th. 

Der Weg ſcheint durch die Ehrenberger Klauſe in das 
thal genommen zu fein, dann diefen Fluß abwärts bis zum heut 


Qua nocte exe ipse de meo expulsus hospicio ... in ipsius plates ı 
tatis ... tam diu tlens jacui, done a domno (Norberto) Magdeburgen: 
archiepiscopo in hospieium eius ... collectus fui. 

in Schreiben Hermanns: Mane autem facto quoscunque et q 
yuot voluit, de obsessa eeelesia rex abstraxit et... ipsos etiam vu 
rntos ... in vinculis secum abduxit. Eadem vero die (alfo Bontag, 
29. Augufi castrametatus est in Campo iuxta civitatem, 

1 Schreiben Hermanns:  „Archiepiscopi quidem et episcopi et al 
tes. qui aderant, satis ac satis regiam malestatem praemonuerant, qü 
aus regio more vietis altem parceret ... Ned iracundia regalis 
non prius mitizzata est, donec omnis civitas nostra sine iudicio, sine il 
eia funditus destructa et irrecuperabiliter adnichilata est. 

ı: Schreiben Sermanns: Hegressus tercia die cum armatis in ur 
munitiones urbis vmnes diruit vet cunfregit. — Die Rechnung gebt 
2. Anauf aus. -- Dermann wurde erũ 1120 mit der Kirche ausgetößnt. 
ider ibn: Gebele Hermann von Augsburg 1870. 

2, Schreiben HRermanne: Umnibusque praeda et incendio consuR 
quarto destructionis nostrae et se Sto advenzus sui die letus abiit. — 
sm des 31. Ausuf vgl Acım. 06. 
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Ymnsbrud und von dort über den Brenner in das Etſchthal von 
Lrient '). Des Königs erftes Ziel in Italien hätte Verona jein 
mäflen, tvo nad) alter Sitte die Lehnsträger der nad) diefer Stadt 
benannten Mark zunächft verpflichtet waren den Hof bes Königs 
aufzuſuchen. Allen Lothar wird bereit3 im Zridentiner Thal 
Runde gehabt Haben, daß Verona zum Widerftand gegen ihn ent- 
qloſſen war 2%): ob aus Abneigung gegen Innocenz, in deſſen 
Inereſſe vornehmlich die Expedition unternommen Wurde, oder 
and Zuneigung zum Gegentönig Konrad, läßt fi) nicht entſchei— 
den. Unter diejen Umständen mußte es jedoch jehr gewagt er- 
Meinen, die directe Straße auf Verona durch die Etſchklauſe ein- 
mihlagen. Obwohl von deren Sperrung nicht? berichtet wird, 
Me doch höchſt unmwahrjcheinlich, daß die Veronefer die günftige 
Stellung nicht bejeßt haben ſollten. Auf keinen Fall war Lothar 
m der Lage, mit feinen mäßigen Streitkräften den Gehorſam der 
mädtigen Stadt zu eqtoingen oder die laufe ohne bedeutende 
He zu flürmen. Die Vermuthung ift begründet, daß er den 
—* umging, fich auf Wege begab, die durch befreundete Ort- 

n gefiert waren. Cine ſolche Stadt war Brescia, unb 
dorthin wird ber König feine Richtung genommen haben. Ex 
— etwas ſüdlich von Roverebdo, bei dem heutigen Mori, 

Weſten ab, überſtieg die Höhen von Nago und gelangte bei 
dem heutigen Torbole an das Nord⸗Oſtufer des Garbahıes, ardi⸗ 
ſana genannt 21). Hier wurde er von Geſandten italieniſcher Städte 


‚") Otto Fris. Chron. VII, 15: Per vallem Tridentinam in Italiam 
dazit. — Die Ann. Erphesf. (Chron. Sampetr.. Ann. Pegav.) 1132 ſagen 
mm: Hine (von Augsburg) montes rex transiit. 

 ”) Die Ann. Erphesf. (Chron. Sampetr. Ann. Pegav.) fagen über- 
treibend: Omnem Italiam suae ditioni subicit, solis Veronensibus et 

iolanensibus renitentibus. -— lieber die Sitte der lombarbdifchen Herren, 
dem Lonig in Berona zu huldigen, vgl. Ficker Ital. Forſch. III, 53. — Die 
helbe wird auch durch die fingirten Briefe aus jener Zeit (Wattenbach Iter 
Austr, Arch. f. 8. öfter. GeſchQuellen XIV, 1—94 befätigt. So ſchreibt Lo⸗ 
thar in Ar. XI (©. 74) an Eremona: Preterea de nobilioribus et sapien- 
eioribus vestre terre nobis Veronam in nativitate Sancte Marie (Sept. &) 
obviam mittite et antiquo more vestrorum maIiorum unusquisque 
“enndum ordinem suum nobiscum Romam venire diligenter properate. 
— Mm VYr. XXVIII fopreiben die Balvafioren der matbildifhen Güter an 
‚far: Nos vero Veronam vobis obviam occurremus, parati in expeditio- 
nem Romam venire vobiscum. 


. 2%) Sur Annahme diefer Marfchroute nöthigen nah meiner Ueberzeugung 
vi Umfände. Erfilich die feindfelige Haltung. ona's, welde ber König bul« 
den mufte. Denn eine Unternehmung gegen biefe Stabt würde ſchwerlich in den 
Luelen unbemerkt geblieben fein. Allein felbft die Ann. Veron. (Mon. Germ. 
88, XIX, 2) 1132 jagen nur: Lotharius rex in Longobardiam venit, und: 
Dominas Luiterius rex Romanorum cum suo exereitu fuit in Lombardia. 
Damm aber daB Actum zweier Urfunden dothars vom 28. September 1132 „in 
Gardisana“. Darunter ift das öftliche Ufer des Garba-Sees nörblid von Garda 
DS Torbole zu verfiehen, wie der ortskundige Bibliothefar von Verona Dionifi 
De duobus episc. Aldone et Notingo II, 54) erflärt, auf den Gtumpf 
t. 3269 verwiefen bat. Zu einer Karte des Gebiets von Verona, auf welcher 
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begrüßt, jo von den Tomfanonilern von Bergamo ?2). Die be- 
ſchwerlichſte Strede war zurücgelegt; von Augsburg bis zum 


Gardajee hatte er mit dem Heere für 60 Meilen 28 Tage ge 
braucht. Der Weitermarid) auf Brescia zu wird am weftlichen 
Ufer des Sees entlang erfolgt ſein. 


die Strede von Garta bis Torbole mit Clusa Gardensis bezeichnet wird, giebt 
er in alphabetifher Ordnung ein Ortsverzeichniß. Clusa Gardeusis erläutern 
er durch Gardesana. — Damit ftimmt au das Actum: lu Gardisana Die 
Präpofition in vor einen Städtenamen kommt in Lothars Urkunden äuperft 
felten vor. Zuerſt in Der umechten Stumpf 3247 (in Werde), dann Etumyf 
3296 (in Lunibure), in der unechten Ztumpf 3306 (in Halberstad), in Stmmpi 
3310, deren Drnck aus vwerlorner Abfıhrift ftammt (in Neueuburg); Stumpf 
3332 (in viridi Corregia) wird faum in Betracht kommen bürfen. Ohne zuviel 
Gewicht auf Diefen Umſtand zu legen, denke ich Doc, bat burdh „in Gardisana“ 
beifer eine allgemeinere Ortsbeſtimmung als zum Beifpiel eine Stabt bezeichnet 
wird. Am Nord⸗Oſt⸗Ufer des Sees wird Das Heer nad befchwerlidem Ware 
durch Berge gerajiet haben. Nun jcheint es aber unglaublid, dag Lothar, falis 
er die Etſchtlauſe paſſirte, fich wieder nah orten zu liber Garda hinaus ge- 
wendet haben follte: er würde, Da er nicht gegen Verona 309, gleich nach bem 
Austritt aus den Bergengen, in Der Nähe des heutigen S. Ambrogio, mo bie 
Straße fib gabelt, die Richtung nah Welten auf Brescia eingeihlagen haben. — 
Heinrich V. hat, mie es feheint, bei ber Rückkehr aus Italien nah Deutſchland 
ebenfaus die Veroneſer Stlaufe vermieden und it die für Lothar's Zug ver- 
geſchlagene Straße gezogen. Am 24. Mai 1111 ift er zu Garda, am 26. Mai 
zu Marciaga, nördlih diefer Stadt (Stumpf Nr. 3063 und 3064). — Jaffé Lo⸗ 
tbar 124 wollte in Gartifana ten Ort Gargazanum an der Etſch, ſüdlich von 
Dieran, erkennen. Zoch fo weit würden die Domberren von Bergamo dem Kö— 
ig nicht entgegengereiit fein. 

22) Wit ten Actum „in Gardisana jind zwei Urkunden Lothars auß 
geftellt, Stumpf Ver. 3269 und 3270. Nach den Drucken wäre bie erflere vom 
23. September, bie letere vom 1. Tetober. Allein nah Schum (Menue Archiv. 
1, 149), der die Originale zu Bergamo cinfah, find beide vom IV. Kal. Oet. 
In Der erften bejtätigt Yothar Der Kirche Sancti Viucentii, que est mater om- 
nium ecelesiarum in Pergamensi episcopatu, auf Bitten der Canoniker Ger- 
bard und Ttbo, ven Zoll in Bergamo, welcher curritura genannt wird, von 
jetem Markte, Die Finkünfte von den Stallungen auf ben Marktplatz und um ben: 
felben u. 1. w. In Nr. 3270 wird die vorige Urkunde meift wörtlich wieberholt, 
mit einigen Erweiterungen Der Gerechtſame. Insbeſoudere gehört die Auf 
erlegung von Buße für größere Verbrechen zur Prärogative des Priorats ber 
Domkirche zu Bergamo. — Pie Schrift, Chrismon und Vlonogramm von 326) 
findet Schum a. a. ©. auffallend ähnlich mit derjenigen der unechten Urfamte 
Stumpf 3268 für Walkenried ıwgl. Anm. 1°. — Nr. 3270 dagegen hält er Über 
jeden Zweiſel erhaben. An beiden erfcheint als Necognofcent: Ekkehardus 
vice Brunonis archieancellarii (et archiepiscopi Coloniensis Nro. 3269). 
Dies iſt von Wichtigkeit, weil Daran erfihtlih, Daß Norbert nicht vom vorn- 
berein für die Vertretung des Erzlanzleramts in Stalten, welches dem Erzbiſcho 
von Köln gebübrte, in Ansficht genommen war, wie man aus dem Ann, Sazo 
(Ann. Magdebgz. : 1132 fchließen könnte: Mex J.ongobardorum fines intra- 
vit: et quia Coloniensis archiepiseopus abfuit, qui prisco debet iure can- 
cellarius in illis esse partibus. Nortbertus Magdeburgensis archiepiecopus 
huie officio deputatus est. — Vebrigens ſcheint Lothar Damals noch eine dritte 
Urtunde fir Bergamo an@geftellt zu Gaben. Denn Lupi Cod, diplom. Ber- 


go. IT. 474 ſchreibt: Canoniei S. Vincentii ... reiiciunt aliud privile- 
giun ... ab eodem rege concessum, quo eisdem impertitur facultas, ec- 
clesiae sune res ineonsulto episeopo distrahendi . . . Diploma heie memo- 


ratum interiit. 
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Die Zuftände in Nord-Italien zeigten eine für Lothar nicht 
erfreuliche Geftalt. Es gab nod) viele Gemeinden, die dem Gegen- 
könig Konrad, obwohl er bereit3 nad —6 zurückgezogen 
war, zugethan blieben. Eine Entfaltung umfaſſender Machtmittel 
hätte wohl die Gegner zur Unterwürfigkeit gebracht; ſo mußte 
der König erfahren, daß man ihn um ſeiner geringen Streitkräfte 
willen höhnte oder verachtete ?°). Insbeſondere war das mächtige 
Mailand entichlojien, dem Staufer, deſſen Krönung durch feinen 
Erzbiichof e3 erziwungen Hatte, die gelobke Treue zu bewahren ?*). 

inen theilweilen Erjag fand Lothar in dem Anſchluß der 
Städte Brescia, Cremona, Novara, Pavia und Piacenza an feine 
Sade ?’). Einige dieter Städte hielten wohl aus dem Grunde 
zum deutſchen König, weil fie mit Mailand in Zwiſtigkeiten ver- 
widelt waren. So vor allen Pavia, welches wegen der Stadt 


:3) Otto Fris. Chron. VII, 18: In multis locis tam amore Conradi, 
uam respectu paucitatis suae ab incolis terrae subsannatus et despectus. 
— Sehr unbeftimmt drückt ſich Anselm. Gembl. (Mon. Germ. SS. VI, 384) 
1132 aus: Rex Lotharius collectis viribus Romam vadit cum Innocentio 
papa; sed vario eventu rerum multas difficultates in eundo patitur. -— 
Da enkönig Konrad batte mwahricheinlih Italien bereits 1131 verfallen; vgl. 
1125, Cap. 4, Anm. 30. 

2) Bgl. Anm. 20. — Landulf. junior erwähnt in feiner Mist. Mediol. 
Yotbare erfen ug nad Italien mit feinem Worte. 

25) Diefe Städte nennt bereits Litifredus, Bifhof von Novara, in einem 
Brief an Lothar von 1129. (Cod. Udal. Nro. 238): Novaria, Papia, Pla- 
centia, Cremona et Brixia, civitatee Italiae firmiter fidelitatem vestram 
eustodiunt et advocatum vestrum unanimiter cupiunt. — fitifreb war ein 
erfriger Anhänger Innocenz’ II.; er empfing von diefem Papſt einige Brivile- 
gıen für feine Kirche (Jaffe Reg. Nro. 5417 und 5420 vom 25. Juni 1182). 
— Zao8 Bufammenhalten dieſer Städte bemertt aud Landulf jun. Cap. 56 
(Mon. Germ SS. XX, 45): Papiensibus, Cremonensibus, Novariensibus, 
cunctisque suis inimieis late et splendide ipsi Mediolanenses prestiterunt. 
— Die fingirten Briefe (Wattenbach It. Austr.), deren Wichtigkeit für die 
Kenntniß der Zuſtände Italiens Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 434 bemerkt, ſchildern 
ſewohl tie politife Haltung der Städte Cremona, Pavia und Yiacenza, ale 
fie auch die Stimmung 8 en die Deutſchen Überhaupt daralterifiren. So fchreibt 
Bavia an Cremona (Rr. XV, &. 76 f): Regem in Italiam hoc anno ven- 
turum nostrorum fides asserit nunciorum. Literae quoque ipsius ab co 
ad nos directae id approbant, dominus etiam apostolicus, qui apud nos 
est (Junocenz befand fih am 8. Mai zu Pavia, vgl. die folg. Anm.), in cuius 
ınanum idem iuravit, viva voce confirmat. — Pavia wünjcht daher eine Zu⸗ 
iammentunft: Una vobiscum et cum Placentinis et ceteris nostris sociis 

. et si forte venerit, non nos discordes sed pacatos inveniat, et si 
contra ius nos ledere voluerit, convenienter non valeat. Semper iu 
ınente habetuote superbiam Teuthonicorum, crudelitstem 
tyrannorum, seviciam barbarorum. Numquam excidat (corde) de 
quatuor tauris poetica fabula, quos concordes leo non ausus tangere fu- 
‚it, divisos vero studuit, ut cupiverat, interficere. — Die Zufammentuuft 
{cu mediante Maio die altero post festum Sancti Siri in Roncalis prope 
Placentiam flattfinden. Der Tag des h. Syrus if der 29. Juni; doch bemerft 
Bartenbad die Translatio 3. Syri zum 17. Mai. Demnad müßte biefer Brief 
Anfang Mai oter Ende April fallen, da Innocenz am 23. April noch in Mor- 
tara venweilt. — In der Responsio (Nro. XVI, 8. 77) fagen die Eremonefen 
ihre Ankunft die et loco constituto u. 





446 1132. 


Marcignano mit Mailand Krieg begonnen, aber am 23. Juni eine 
Niederlage erlitten hatte, die mit der Gefangennahme des größten 
Theils des pavefiichen Heeres endete 2%). An anderen Städten war 
e8 der Innocenz geneigten Geiftlichfeit gelungen, die Anertennun 
Lothars durchzuſetzen. Endlich aber hatte diefer Papft felbft dur 

jein Erjcheinen in Italien zu Gunften Lothar gewirkt. 


Innocenz war mit feiner Begleitung, darunter Bernhard von 
Clairvaux, von Valence über Avignon nad St. Gilles gereift, war 
dann wohl, das Durancethal aufwärts, nad) Gap gelangt und 
von dort vermuthlih über den Mont Genevre in das Bothal. 
Zu Dftern 1132, am 10. April, befand er fih in Aſti am Ta— 
naro, wo er eine Zeit lang verweilte?“). UNeber Mortara ging 


26) Notae S. Mar. Mediol. (Mon. Germ. SS. XVII, 365): IX Kal. 
lun. anni Domini 1132 bellum de Marcinago (norböftlih von Fonia), in 
quo capti sunt pedites Papiensium fere omnes. — Ann. Mediol. Min. (Mon 
(serm. SS. XVII, 395): Anno Domini 1132 fuir bellum de Marti 
ubi capti fuerunt l’apienses. -- Memor. Mediol. (Mon. Germ. SS.XVIU, 
399) 1132: Factum fuit bellum de Martinengo, ubi fuerunt capti omnes 
‚edites Papienses. in anno secundo Iunocentii secundi pape et septimo 

oterii quarti imperatoris. — Nach dem fingirten Briefe ber Pavefen (Nr. XV) 
wäre vor Ausbruch des Kampfes eine Vermittlung verfucht, ber Junocenz nicht 
iern ftand: Preteres vos ignorare nolumus Mediolanenses nobia per Pis- 
centinum episcopum et per Übertum cardinalem verba de paee mi 
sisse, sed utrum dolose an serio fecissent, adhuc scire nequimus. — Dit 
Responsio der Eremonefen (Nr. XVI) mahut; Uta Mediolanensium deli, 
fraudibus, astuciis vobis sollicite caveatis. — Der Garbinal- Bresbnter, tit. 
S. Clementis, Hubert, eriheint in der That in den bamaligen Bullen be 
Papſtes. Er unterzeichnet am 31. Mai 1132 (Jatfe Reg. 5417), am 3. Jam 
(Nr. 5418), am 25. Juni (Nr. 5419 und 5420), am 29. Juni (Ar. 5422)u. |". 

7) Die Reiferoute des Papſtes zeigen theil® die Regeften (am 24. Bin 
Avenioni, am 30. apud Vapingum) theil® die Vit. Innocen. von Boſo. 
letztere ſagt (Watterih II, 176): Et transiens per Sanctum Aegidium e 
per montem Januae, fines I,ombardiae intravit atque apud Astam solem- 
nitate resurrectionis dominicae celebrata Placentiam venit. — Unter mon: 
Januae ift wahrfcheinlih der Mont Genèvre (Gervais Loth. &. 233 emexdir 
(seneve) zu verftehen. Damit flimmt Petrus. Venerab. (Mir. II, 16), der im ber 
Yebensheichreibung des Biſchofs von Albano fagt: Mattheus cum ipso (In 
nocentio) ... per Alpes ad Italiam Pisas asqus ... regressus est. — 
In Aſti befand fich Snnocen, noch am 16. April (Jatfe Reg. Nro. 5415). — 
Parvum Chron. Astens. ‘Miscell. di stor. Ital. IX, 219) 1132: Hoe sum 
ıdominus Innocentius venit in civitatem Astensem. — Ob er zu Rasare 
am 17. April war, bleibt zmeifelhaft, da der Brief an Walter von Raum 
(Jaffe Reg. Nro. 5416) fingirt ift (Wattenbach It. Austr. S. 41 und 71). 
In der Begleitung des Papſtes befanden ſich: Matthaeus Bilchof von Wibane 
(l’etrus Venerab. de Mir. Il, 16), ®ilhelm Bifhof von Praeneſte (im Italien 
zuerſt in Nr. 5425 vom 15. Inli 1192 Eremona) Johannes Biſchof wor Cie 
(zuerſt Ar. 5425 vom 15. Juli Eremona), die Bresbyter UÜbert. tıt. 8. Ge 
ınentis (3neft Wr. 5417 vom 31. Mai Biacenza), Gozelmus S. Caeeil, (desgl 
Lucas SS. Joh. et Paul. (desgl.).. Anselmus 8. Laurent. in Laue. Gt 
Nr. 5415 vom 3. Juni Piacenza); Die Diaconen Romanus 8. Mar. in 
(zuerfi Nr. 5417 vom 31. Mai Biacenza), Gregor SS. Serg. et Baech (deigl.\ 

tto 8. (seorg. (de8al.), Guido SS. Cosm. et Dam. (juerfi Nr. 5418 vom 
3. Juni Piacenza), Stephan. S. Lucise (zuerfi Ar. 5419 dom 25. Iumi 
cenza), Guido S. Mar. in Via Lata (zuerſt Nr. 5428 vom 26. Juli Wreßeis: 
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er dam nad) Pavia. Hier vollyog er am 8. Mai die Weihe von 
S. Peter ad caelum aureum und nahm längeren Aufenthalt. 
Erf am 31. Mai befand er fi) zu Piacenza, um ein Concil ab- 
jubelten, u welchem ſich die ihm ergebenen Biſchöfe und Prä- 
aten der Lombardei, der unteren Mark Ancona und der Provinz 
Radenna, deren Erzbiihof Walter eifrig gegen Anaclet gewirkt 
haben wird, zufammenfanden. Eine Nachricht über die Verhand- 
gen ift nicht aufbehalten. Bis zum 30. Juni wenigftens ver- 
üte der Papft in Piacenza **). Während des Juli ging er eine 
Fit lang nad Cremona und von dort nad) Brescia, wo es ihm 
gelang, den wahrſcheinlich Anaclet ergebenen Biſchof Villano von 
ſeinem Sie zu vertreiben. Bon hier aus entjandte er auch gegen 
Ende Julı den Biſchof Azo von Acqui mit Botſchaft an den 
deutihen König. Weber einen Monat blieb Innocenz in dieſer 
Stadt, deren Uebertritt auf feine Seite für den Marſch des könig- 
lihen Heeres in die Lombardei von Wichtigkeit mar :’). Er mochie 


— — — — 


m ja Kanzler Haimerich. — Abt Bernhard von Llaimaur (Epist. 129 
). 


=) Bon Afti ging Innocenz über Mortara (Jafte Res: S. 569) nad 
dabia, mo er am S. Mai die Kirche weihte (Wattenbach It. Austr. ©. 41 
229 Robolini Notizie apparten. alla stor. dell. sua patr. III, 254). — Der 
Kagizte Brief Nr. VI (Innocenz an den neugewählten Patriarchen Beregrin von 
Iauileja) läßt den Papft bereitd am 24. April zu Pavia vermeilen. — Bonn 
3. Rai bis 30. Zuni ftellt Innocenz Urkunden in Piacenza aus. :Jaffe Reg. 
417-5423). — Ueber das Eoncil fagt Bofo (Watterich Il, 176): Venit Pla- 
tentiam ibigue congregalis episcopis et aliis ecelesiarum praelatis tam 
de Lombardia quam de Ravennatensi et. inferioris Marchiae partibus con- 
um tertium celebravit. — Als Theilnehmer laſien fib außer ben in ber 
vongen Anmerkung genannten Geiflichen vermuthen: Erzbifhof Walter von Ra: 
mg, die Bifchöfe Azo von Acqui, von Bergamo, Titifred von Novara, Petrus 
vn Bapia, von Piacenza, Bellinus von Padua, Rudolf von Orte. Für die 
Ofhite von Novara und Bergamo flellt Innocenz zu Biacenza Bullen aus 
(fie Rr. 5417, 5419—5420), ebenfo fir VBellinus von Padua am 29. Juni 
Dissertaz. V. loc. pag. 29); Petrus von Pavia unterfchreibt die Bulle 
N. 5425 vom 15. Inli, Rudolf von Orta Nr. 5431 vom 1i0. Augufl. zo 
RR Acqui begleitete den Papſt bis Brescia (Nr. 5428); Walter von Ravenna 
ud der Biſchof von Biacema find felbftverftändlich. Das Datum des Eoncile 
# Bißßer unbelannt; doch bat der liber die damaligen Verhältniſſe gut inftruirte 
Brieffeler ein Schreiben Haimerichs an den Bilhof von Luna fingirt, durch 
er diefen einlabet, an der sinodo Placenciae Idibus Junii celebran- 
dae teilnehmen. Giefebrecht Kaiferzeit IV, 434 hält den 13. Juni ebenfalle 
Hr das richtige Datum. 

In Eremona mar Innoen nachweiſslich am 14. und 15. Juli (Jaffe 
Reg. Nro. 5424—5426). — Ann. Brixiens. (Mon. Germ. Ss. XVIH. 312): 
ano 1132 papa Innocentius Brixiam venit, und: Innocentius pap® Bri- 
nam venit et eiccit Villanum de episcopatu. — 2gl. Ughelli . Sacr. 
IV, 313, — Seine Schreiben in Brescia reihen vom 26. Yuli bis 30. Auguft 
Hafſe Ar. 51285432). In der Urtunde vom 26. Juli heißt es: Venera- 

fratris nostri Azonis Aquensis episcopi et fratris eius illustris viri 

i marchionis precibus inclinati, eius iustis postulationibus clemen- 
ter annuimus. — Es handelt fih um ein von Azo's gefammter Familie neu 
Sefifteteg Klofter, deffen fpecielle Gerechtſame wohl von Azo felhft zufammen- 
geßelt fein werden. Sein befonbere® Intereffe macht feine Gegenwart mahr- 
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dev Stadt jicher fein, als ex fie gegen Anfang September verließ, 
um nah Süden über den Po zu gehen. Kine Begegnung mit 
dem König jofort nach deſſen Eintreffen in Italien beabfichtigte 
er nicht, da er jeit Anrang October feinen Sit im Kloſter Nonan⸗ 
tula bei Modena aufihlug:"). Es hat große Wahricheinlichkeit 
für ji, daß Innocenz förmlich Belik von den Mathildiſchen Gü- 
tern ergreifen wollte, in deren Mitte Nonantula lag, um den An- 
ſprüchen Lothars mit fchneller Hand zuvorzukommen ?'). 
Dergeftalt war die Lage der Tinge in Nord» Italien, als der 
deutiche Stünig in die Lombardei einrückte. An einen Angriff auf 
Mailand durfte er bei der Anzahl jeines Heeres gar nicht denken, 
wenn nicht die für ihn gewonnenen Städte eine jehr bedeutende 
Unterftüßung leifteten. Daß dies nicht der Fall war, zeigen bie 
weiteren Ereignijfe zur Genüge Er beichlog, einen italienifchen 
Reichstag auf den roncaliichen Feldern bei Piacenza abzuhalten, 
und marjhirte dorthin wahricheinlih von Brescia auß. 
edachte er vermuthlid noch Pavia zu befuchen. Allein auf der 
Straße zwiſchen diejer Stadt und Brescia in der Mitte, vielleicht 
beim Ue ergang über den Serio, leiftete ihm die Stadt Grema 
hartnädigen Widerftand, jo daß Lothar zu einer fürmlicden De 
lagerung chreiten mußte. Obwohl ihm während berfe bie 
Cremoneſen zu Hülfe eilten, gelang es ibm doch nidht, die Stadt 
einzunehmen; vielmehr hatte er einen ganzen Monat at ger 
opfert °’). Darüber war der November herangefommen und fon 


ſcheinlich; auch ſtimmt fein Cintrefien in Augsburg, ungefähr am 24. Auguf 
vgl. Anm. 8), gut mit der Abreife von Brescia Ende Juli. 

0) Vom 5.—12. Ictober, Jaffe Reg. 5434—5136. 

21) Sp vermuthet Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 79. 

2) Hätte Lothar direct nach Piacenza gewollt, fo wäre er über Cremous 
gegangen. Daß er die Straße über Crema zog, fcheint deutlich für bie Ri 
tung anf die alte Hauptfiabt des langobardiſchen Königreich zu ſprechen. Zer 
Audgang von Brescia, ber erften größeren Stadt, die Lothar ergeben war, ſcheim 
mir aus tem Itinerar Gartifana bis Crema mit hoher Wahrf ichleit 18 
folgen. — Ann. Cremon. (Mon. Germ. SS. XVIII, S01): Quando Loterius 
rex fuit Creme, cum Creinona in obsidio fuit 1133 (für 1132), et per mer 
sem stetit ibi circa festum omnium sanctorum (Nov. 1). — Die 
nefen leiſteten Beiftand, weil fie feit langer ge mit Crema verfeinbet ware 
und die Gelegenheit, ihre Gegner möglicherweile zu vernichten, bemugen wollten 
Der erſte Krieg zwiſchen Crema und Cremona fand 1069 flatt, ber zweite 11% 
(Ann. Cremon. zu 1059 und 1130). — Mem. Mediol. (Mon. Germ. 8S. XVill, 
399) 1132: Imperator Loterius in anno septimo obsedit Cremam et in 
anno secundo pape Jnnocentii secundi. — Ann. Placent. Guclfi (Mon. 
Germ. SS. XVII, 412) 1132: Loterius rex prims vice venit in . 
bardiam et tunc obsedit Cremam. — Not. 8. eorg. Mediol. (Mon. Germ, 
SS. XVII, 356): VI. Idus Novemb. 1132 obsedit Loterius Cremam. — 
Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 434 bezieht bie8 Datum mit Recht auf die Aufbebung 
der Belagerung, die alfo gegen ten 8. October begonnen haben muß. Derſelbe 
macht auch a. a. C. auf eine Etelle in Chron. Ursperg. (Mon, Germ. 83. 
XXIII, 351) auimerkſam, tie vermuthli aus Johannes von Cremona Rammı: 
At illi (Cremenses) confidentes in sui castri firmitate (als es Fri l. 
belagertel, co quod olim Lotharius imperator viribus suis difhidens non 
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it dem 4. d. Dt. erwartete der Papft den König in Pincenza >). 
othar Hob die Belagerung wahrſcheinlich am 8. November auf und 

fich direct, ohne avia zu berühren, da die Zeit wohl nicht 

zureichte, in die Ebene von Roncaglia. Hier fand eine Be— 
| über die gewonnenen Rejultate und die geeigneteften Maß⸗ 
apa fi den Yortgang der Unternehmungen ftatt?‘). Man be- 
ſchloß wohl, das norbweftliche Italien, vor allem Mailand, für's 
ee unberüdfichtigt zu laſſen und in der ravennatijchen Provinz, 
für deren Ergebenheit die Thätigkeit des Erzbiſchofs Walter eine 
gwiſſe Bla ft zu bieten ſchien, Erfolge zu ſuchen. 

In Begleitung des Bapftes brad) der König nach dem 19. No» 
vember von Piacenza auf?d). Er 309 auf der alten Pia Aemilia 
entlang; die erfte Raft wurde zu Fontana Fredda gehalten 3°). 


ausus fuerat idem castrum obsidere, ... superbe contradixerunt. Mu- 
quoque castri choros ducentes per plateas cantionem decantarunt, 
ia qua continebatur, quod sicut olim Lotharius, sic et imperator recedere 
cogeretur inglorius. f. Giulini III, 206 f. 

3) Am 4. November flellt Innocenz dem Abt Berthold von ©. Blafien 
m Schwarzwald eine Urkunde für das Klofter Sirgeln aus. — Bielleiht läßt 
ſch daraus auf die erfolgte Ankunft deutfcher Geiftlicher in Piacenza ſchließen, 
weil feit des —5 Abreiſe von Valence es die erſte Urkunde iſt, welche deutſche 


e tt. 
*) Boso vi Innocent. (Watterich II, 176): Interea rex Lotharius, sicut 
promiserat, in Lombardiam cum exercitu venit, et in Roncaliis cum eo- 
a papa et Lombardis generale colloquium de statu ecclesiae atque im- 
perü habuit. — Der Reihstag muß nad dem 8. November ftattgefunden haben. 
De Foörmlichkeiten bei demfelben im Sabre 1154 befchreibt Otto Fris. Gest. 
‚12 nad der consuetudo regum Frrancorum qui et Teutonicorum. — 
iR wahrſcheinlich, daß auch Lothar fie beobadıtete, um fo mehr, da für Fried⸗ 
NHL Lothar zunächft als Borbilb dienen mußte, weil Konrad III. feinen 
unternommen bat. 

) Da fih Inmocenz am 19. November zu Piacenza (Iafle Nr. 5439), 
m 18. December aber zu Bologna befindet (Iaffe Nr. 5440), fo folgt daraus, 
da$ in der Zwiſchenzeit die Ueberfieblung ftattgefunten hat. Lothar und Inno- 

cen gingen offenbar durd die Aemilia zufammen. 
‚*; Eine Urfunde Lothars Actum apud Fontanam in episcopatu Pla- 
eeatino (Stumpf Nr. 3271) gewährt den Canonikern von Cremona eine An- 
namentlich aufgeiührter ungen, quas prefate canonice presules eius- 
dem ecelesiae (die Biſchöfe) vi et iniuste tulerant. In ihr erſcheint zuerft 
die Königin Richenza in Italien (ob interventum dilectisissime regine Ri- 
coniugis nostre.). Die Urkunde muß nah dem 19. November aus⸗ 
t fein, da Innocenz an diefem Tage noch in Piacema weilte (Jaffe Reg. 
A, 5439), Auch damals war Norbert noch nicht zum Erzkanzler für Italien 
aranut. Die Recognition lautet: Ego Ekkelhardus vice Brunonis archi- 
esneellarii rec. Auffallend ift der in feiner anderen Königsurkunde Lothars 
vorloummende Titel: Lotharius, divina favente clementia Romanorum rex 
— — Die Form des Datum ſtimmt mit der von Stumpf Nr. 3270, 
0 auch das Jahr. Data an. incar. Dom. 1133, ind. 10, anno vero 
regni et ordinationis regis Lotharii 8. — Der Ausdrud ordinatio im Da- 
um eriheint in Lothars Urkunden äuferft felten, in Stumpf 3244 (fehr ver- 
bädtig; vgl. 1129, Gap. I, Anm. 29), Stumpf 3270, 3272, 3273 und 3304, 
alle mit usnabme von Stumpf 3244 und 3304 in italienifchen Urkunden des 
Jahres 1132; im Actum nur einmal: Stumpf 3282. — Der Ort it Foutana 
Fredda, etwas über gjeei Meilen von Piacenza, an der Straße nad) Parma. 
die Urkunde iM unvollſtändig (Murat. Antiqy. V, 243). 
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Allein er mußte ſich bald überzeugen, daß er ud in dem un⸗ 
mittelbaren Wirfungskreife des Erzbiſchoſs von Ravenna nicht 
überall die gewünjchte Anerkennung fand. Die Städte ber Aemilta 
ihlofien ihm meift die Thore; auch das wichtige Bologna durfte 
er nicht betreten, obwohl der’ von ihm geleitete Papft dort Auf- 
nahme erhielt 3°). In der That Iehr niederichlagende (Ergebniffe! 
An jo unbedeutenden Orten befand fi das Tönigliche s 
quartier, daß ihre Lage zum Theil nit mehr zu ermitteln iſt. 
Am 9. December vermweilte Lothar zn Sanefium®®), am 16. zu 
Gellula 31. Der ganze Monat December wurde im Bologne- 


97) Otto Fris. Chron. VII, 19 bemertt bei der Darflellung ber zweiten 
italienifchen Erpedition: Bononienses quoque ac Aemilienses, qui eum 
priori expeditione despexerant. — Yafle Lothar 125 und Giefebrecht Kaijſer⸗ 
eit IV, 435 exbliden in Aemilienses nur die Bemohner von Reggio. Allein 

tto Fris. Gest. II, 13 verfieht unter Aemilia überhaupt die Romagna (nunc 
Romaniola), al® deren Hauptort er Ravenna bezeichnet. Daß er Bologna be- 
fonder8 hervorhebt, mag darin feinen rund haben, daß man das Gebiet von 
Bologna ebenfalls eigens zu bezeichnen pflegte, 3. ®. Ragewin Gest, Frid. IV, 
29: In territoriuın Bononiense. — Innocenz vermweilte am 13. December in 
Bologna (Jaffe Reg. Nro. 5440). — Zu den feindliden Städten wirb and 
Barma gehört haben, vgl. 1128, Cap. IV, Anm. 27 und 28. ferner wird 1131 
von einem Kamıpfe —8— Parma uud Cremona berichtet (Ann. Parmens. 
1131. Mon. Germ. SS. XVTII, 662). 


38) Eine Urkunde Lothard actum apud 'Sanesium (Stumpf Nr. 3272) 
verleiht ob interventum dilecte nostre regine Richise aliorumque 
prineipum nostrorum ben Leuten von ©. Johann (S. Giovanni in Persiceto, 
norbmwefllih von Bologna), ten Fluß Galaga von der Duelle bis zum Cinfluß 
in den Po. Auch befreit er fie ab omni coacta ... nisi que vel regi vel suo 
debet legato u. f. w. Dat. an. incarn. Dom. 1133, 5 id. Dee., ind. 10, 
an. vero regmi et ordinationis regis Lotharii 8 (vgl. Anm. 36). — Ort 
Sanesium wird im Bolognefiſchen zu ſuchen fein. So ſchon Jaffé Loth. ©. 126. 

2%) Stumpf Acta ined. Nro. 97 (&. 110 ff.) hat aus dem Origimal in 
Mailand eine Urkunde (Nr. 8273) veröffentfiht: Data anno incarn. dominie. 
1133, 17. Kal. Januar., indict 10, anno vero regmi et ordinationis regis 
Lotharii 8 (vgl. Anın. 36‘. Actum apud Cellulam in Bononiensi epi- 
scopatu. — Auch hier lautet bie Recognition: Ego Ekkehardus vice Bruno- 
nis archicancellarii recognovi. Der König beftätigt dem Abte Heinrich 8. Be- 
nedicti iuxta Padum {San Benedetto di Polirone) imperiali potentis 
bie namentlich aufgeführten Befigungen. Nur der Papft und ber imperator 
follen ein Recht über die Abter befiten. Außerdem beftätigt er regali libe- 
ralitate die Freiheit des Klofterd ab omni albergaria et distrieta seu ari- 
mannia et ab omni regalı.... exactione. — Bon Wichtigkeit erſcheint ein 
Paſſus, in melden Lothar ein Verfügungsrecht über das Matbitvifhe Ent gel- 
tend macht: Universa insuper, que a nobilis memorie comitissa Mathilde, 
vel a comite Alberto (vgl. 1128, Cap. IV, Anm. 15—20) seu ab aliis gei- 
buscunque de prediis, que fuerant eiusdem comitisse, predieto monasterio 
aut iam collata sunt, aut in posterum deo largiente quoquo modo eon- 
ferri acquirive contigerit, presenti privilegio vobis vestrisque successori- 
bus concedimus et confirmamus. — In Bezug auf das Jahr 1183, weeldged 
in ſämmtlichen italieniſchen Urkunden Lothars von 1132 ſich findet, iR kein 
Schreibfehler anzunehmen; man rechnete offenbar, wie c8 and in ben Bullen 
Innocenz’ II. von diefem Zahre geſchah, in der italienifchen Kanzlei bes dentſchen 
Königs nad) dem calculus Pisanus Es ift zu vermutben, daß italieniſche 
Geiſiliche bie Terte auffegten, bie dann in ter Kanzlei Lothars nur abgefchrie- 
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fiichen zugebradt. Das Weihnachtsfeſt mußte der deutiche König 
in einem kleinen Orte der Umgegend von Bologna, in Mebicina, 
eiern*%. Dazu Tam, daß er kurze Zeit nad) den Tyeittagen den 

luft eines feiner „guverläffigften Heerführer zu beflagen Hatte. 
Der Markgraf der Nordmart, Konrad von Plößlau, ein toegen 
jeiner Tugenden hochgeſchätzter Herr, kam im Dienfte des Königs 
durch einen Pfeilihuß um, wie e8 Scheint duch Meuchelmord “N 
Die durch feinen Tod erledigte Marl erhielt im nächſten Jahre 
der Graf Albrecht von Ballenftädt **), der durch feine Tüchtigkeit 
die Huld Lothars wieder zu gewinnen ftrebte. 


ben wurden. — Der Ort Eellula im Bolognefifhen ift nicht nachzuweiſen. 
Stumpf Act. inedit. &. 110 dentt an Corticello. 

#0, Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, Ann. Hild.) 
1133: Rex Lotharins natale Domini in Longobardia aput villam Medi- 
cinam dietam celebravit. — Ann. Magdebg. 1133: Rex celebravit nata- 
lem Domini in Italia apud castrum, quod dieitur Medicina. — Auf bie 
2e8art de8 Ann. Saxo Modokeia bei Eccard. corp. hist. II, 665, batte man 
früher eine Krönung Lothars zu Monza gegründet. gl. über die Ältere Fitera: 
tur Hahn Reichshiſt. III, 184 f. und Mascovs Excurs: De ficta coronatione 
ltalica Lotharii II. (Comment. ©. 329 f.) — Medicina liegt 3 Meilen Eftlicy 
von Bologna an der Etraße von dort nah Ravenna und gehörte zum Ma- 
thildiſchen Gut. (Theiner Cod. dom. temp. I, 45 Nro. 59. —- ®gl. aud 
Ficder Ital. Forſch III im Inder unter Medicine.) 

*') Ann. Saxo (Ann. Magdebg.) 1133: Conradus marchio de Plo- 
ceke post festivos dies in obsequio eiusdem regis pergens sagitta trans- 
figitur: sieque egregius iuvenis heu immatura morte obiit. Cuius corpus 
in patriam delatum, commendatum est terre in Kakelinge cum parenti- 
bus suis. — Ann. Stad. (M. G. S. XV], 322) 1132: Chonradus marchio 
interiit. Wenn Konrad längere Zeit nad ten Feſttagen, die mit Epiphanias 
(6. Qanuar) ihr Ente erreichten, umgelommen wäre, würde mohl eine andere 
Zeitbeſtimmung angegeben fein. Heinemann Albr. d. Bär S. 336 ſetzt den Tod 
smifchen den 25. December 1132 und I. Jannar 3133, weil nad der Narrat. 
de constr. coenob. Heckling. (Bedmann Fr: Anh. I, 145) Ronrade Bei⸗ 
fegung in Sedlingen (d. i. Kafelinge der Annalen, eine Stunde weſtlich von 
Staßfurt, 2 Meilen nordweſtlich von Plötzkan, welches von Bernburg I Meile 
ſüdwärts liegt) am 10. Jannar 1133 erfolgte. Es mar aber ganz unmöglich, 
tie über 110 Meilen in ber Luftlinie von Bologna betragende Entfernung im 
inter über bie Alpen in 10 oder 14 Tagen zurüdzulegen. Bielmehr wird ber 
In. Januar der Todestag fein, da derſelbe Anonymus anführt, daß Graf Bern- 
barb duos mansos pro anima fratris sui ad agendum anniversarium ge⸗ 
aeben babe. Tiefer Gedenktag allein wird in der licherlieferung bewahrt wor⸗ 
ten fein. — Aus terfelben Narrat. führt Heinemann S. 90 und 336 ale Bei⸗ 
namen Konrads flog Saroniae (de Sassenblome) an; doch wirb berfelbe auf 
fräterer Kiction b:ruben. dı der Anonymus voller Märchen if. — Dagegen 
&aratterifirt ihn eine Eigenſchaft, die in der bamaligen Zeit fehr bemerleng 
i&ie1; Ann. Saxo 1132: Huic desponsata fuit filia ducis Polanorum, 
antequam duceret eam, ut fama est, impollutus, ut patruus illius Conra- 
«Jus, de mundo migravit. — Bon diefem Th:im Konrad fagt der Ann. Saxo 
su den Jahren 1049 und 111%: Conradus, ut fertur, virgo obiit. — Im 
Ann. Sızo 1118 wird feiner Verlobung mit der Tochter de® 5* — von Polen 
etenfalls gedacht. — Durch ein ſonderbares Verſehen findet fi Konrad in ben 
Ann. Erphesfurd. (Mon. (serm. 88. VI, 539) 1132 Seinrih von State ge- 
nannt: Tn eadem expeditione Heinricus marchio de Stadon occiditur, set 
a militibus suis Saxoniam, unde oriundus extitit, sepeliendus reportatur. 

*") Ta Albrekt als Diarkgraf in vLothars fogenannten Rundſchreiben vom 
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Inzwiſchen Hatten die Ereigniſſe in Sud⸗Italien eine Wen⸗ 
dung genommen, die bei dem König und dem Papfte die be 
flimmte Doffnung eriveden durfte, ohne große Mühe Anaclets 
Herr zu werden. 

Deſſen Widerftandafraft beruhte vornehmlich auf einer Di- 
verjion, welche der von ihm geichaffene König Roger gegen ben 
 elr Feind hätte unternehmen müfjen. Es wäre nicht 
chwer gewejen, dem deutjchen König vor den Thoren Roma mit 
überlegenen Streitkräften entgegenzutreten und ihn, wenn nicht zu 
vernichten, jo dod mit jeinem Papfte zum Rückzug zu aboingen. 
Und jollte Roger dazu nit gern jeine Hand geboten haben ? Auf 
eine Anerkennung feines Königthums durch Lothar und Jnnocenz 
durfte er nit reinen; ihm mußte um feiner Selbfterhaltung 
—2 baran liegen, daß Anaclet den Stuhl des Apoftelfärften 

ehauptete. 

Allein gerade in dem Augenblid, als e8 darauf ankam, ent 
Icheidend in den Gang der VBerhältniffe einzugreifen , fand fich der 
ficilianiſche König gelähmt. 

Rogers Charakter war durchaus von Herrſchſucht durchdrungen. 
Er nahm feinen Anftand, ein gegebene® Wort zu brechen, wenn e8 
fi um Ausdehnung feiner Gewalt handelte; mit Lift und Heu- 
chelei ale er zu geivinnen, was auf offenem Wege ſchwer zu er- 
reihen ichien. Als er König geworden war, vergaß er, wie Amalfi 
ihm 1127 nur unter der Bedingung gehuldigt Hatte, daß die Be- 
feftigungen der Stadt in den Händen der Bürgerfchaft blieben *?). 
1131 verlangte er dad Recht, eine Beſchung hineinzulegen; als 
die Amalfitaner fich weigerten, ließ er ihre Stadt zur See umd 
u Lande belagern und gewann daB Caftell und andere Be 

Bungen '). 

Wenn die Furcht vor ähnlicher Behandlung die freimillige 
Ergebung Neapel herbeiführte, ſo mochten die großen Barone des 
Landes da3 gewaltthätige Verfahren des Königs gegen mächtige 
Hanbelsftädte mit Gleichgültigkeit, wenn nicht mit ion ng 
betrachten; allein fie mußten erfahren, daß Roger eine elbftflän- 
dige Haltung der Grafen und Herren noch viel weniger zu dulden 


Mai 1133 (Stumpf Nr. 3277) ericheint, während die Belehnung bob erſt 11 
eriofgte, fo hat man cine vorläufige Zulage derfelben bereit in Italien am 
genommen: fo Heinemann Albr. d. Bär S. 92 und Giefebredht Kaiferzeit IV. 
50. Dal. inte ben Ercurs über die Achtung Anaclet. 
+2) Vgl. 1130, Gap. IT. Anm. 19. 
*) Alex. Teles. II, 7—12 bringt eine eingehende Darftellung. — Faleo 
(Murat. SS. V, 107) am Schluſſe des Jahres 1130 bemerkt fa: Hex Bo- 
erius exerceitu congregato comprehendit Amalfiam. — Ann. Casin. (Mon. 
serm. SS. XIX, 309) 1131: Kex Rogerius expugnat et capit Amalfiam. 
— Romoald (Mon. Germ. SS. XIX, 419): Qui regni solio potitus eum 
navali exereitu et magmna milicia Salernum venit et Amalfiıam, Rarvellum 
et Scalam potenter obsedit et longa obsidione cepit et tam castra quam 
eorum civitates suo dominio subdidit. — Diefe Orte fomie noch andere ge 
börten nab Alex. Teles. II, 11 zu Amalfi. 
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achte Als er im Jahre 1132 aus Palermo nad) Apulien kam, 
jomıg er den Grafen Gottfried von Andria, der arglos den Hof 

i98 zu Tarent bejuchte, zur »eraichtleiftung auf eine bes 
destende Anzahl jeiner Güter ala Buße für Vergehen, die wenig 
echeblich geweſen zu fein ſcheinen *5). 

In die Anklage Gottfrieds wurden indeß noch zwei der mäd)- 
tafen Barone bed Landes verwidelt, Tancred von Eonberjano 
nd der Fürſt Grimoald von Bari. Der erftere wurde veranlaßt, 
eanen Zug nach Yerufalem au veriprechen, feine Befitungen aber, 
darunter die Stadt Brindift, dem König zu übergeben *%). Der 
andere, Srimoald, leiftete Wiberftanb und wurde in Bari belagert. 
& gelang Moger allerdingd erft nad) längerer Einföjliebung, 
dielleicht durch Verrath, der Stadt Herr zu werden. Grimoald, 
feine Gemahlin und feine Kinder wurden gefangen und nad) Sici- 
lim gebracht 47). 


— u — — — 


‘5, Alex. Teles. II, 18: Cum vigenti bellatrice manu Tarentum 
pervenit, ubi cum comes Andrensis Goflridus in eius ex more curiam ad- 
ventum fecisset, rex de quibusdam eum facinoribus impetens iustitiam ex 
eis fierimagnopere exigebat. At ille perpendens se per iudicium excusari 
bon posse, magnam per hoc teırarum suarum partem ei quietam dimit- 
tere censetur. — Diefer Gottfried kommt bei Falco in einer Rede vor, die er 
1132 den Kürften von Capua an die Seinen halten läßt (Murat. Scriptt. V, 
110): Giffredum quoque comitem ad qualem afflictionem civitatum sua- 
ram perduxerit, credimus vestram non latere probitatem. — Ueber Neapel 
Alex. Teles. II, 12: Magister militum civitatis Neapolis Sergius nomine 
unterwirft fih Roger, solum ipsius timore conterritus.... Quae videlicet 
arıtas mirabile dietu! post Romanum imperium vix unquam a quoquam 
ferro subdita fuit, nunc vero Rogerio solo verbo praemisso subditur. — 
Tie gleihe Bemerkung bringt er II, 67 (1134) vor. 


) Alex. Teles. I, 21: Tanered fürchtet für fich, weil er mit Gottfried 
am Grimoald in Berbindung flieht und antequam super hoc impetitus iu- 
ur, consulitur, ut potius transmarinum iter occasionem praetendens, 
Brandasiuın ceterasque urbes atque oppida, quorum tunc ipse domina- 
batur, Rege sponte distraheret sıcque eius cavens iudieium, ab eo hoc 
modo liberaretur. Quid amplius? Tancredus vigenti stifatorum numero 
a Tege accepto terris suis omnibus renuntiavit, Hierosolymanı ad termi- 
zum statutum properaturus. — Bei Falco ©. 110 (1132) fagt der Fürft von 
a: Tancredum vero de Conversano et eius probitatem quid memo- 
rem? Vos ipsi audistis, qualiter ei civitates et oppida dolo invento 
ipuit ‘Rogerius) et in transmarinas partes eum destinavit. — Damit 
Kimmı derfelbe Falco nicht ganz, der 1132 zu Anfang berichtet: Rogerius vi- 
dens Taneredum de Conversano virum utique prudentem et animosum 
em sibi et resistentem, consilio habito exercitum congregavit et su- 
per castrum Brindisii eiusdem Taneredi festinavit et illud terra marique 
Obsedit, sieque mirabiliter expugnatum suae illud obtinuit potestati. 
u ") Bon der Belagerung von Bari handelt Alex. Teles. II, 19 und 20. 
R Iehterer Stelle beißt es: Ut non plus quam tres fere in eadem ob- 
One hebdomades complerentur, quam scilicet Robertus Guiscardus, 
ssimus dur, per tres continuos annos obsidens, vix aggredi valuit. 
tus itaque Grimoaldus vinculis mancipandus in Sieiliam dirigitur. — 
“o 1132 (&. 109) ſpricht von Berrath: His actis (nach der Einnahme von 
udifi) super civitatem Barensem exercitu convocato festinavit. Nec 
Mora, eivitatem illam diversis cepit expugnare machinationibus, per 
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Allein dies rückſichtsloſe Vorgehen brachte auch die bisher noch 
an ſich haltenden Barone zum Abfall, vor allen den mächtigſten 
unter ihnen, den Fürſten Robert von Capua, und den Schwager 
des Königs Rainulf von Alife. 

Mit dem letzteren war Roger ſchon im vorigen yohre in 
erwürfniſſe geraihen. Damals bedurfte Anaclet in Rom der 
ülfe des Königs, welcher ihm 200 Dann unter Yührung be 
ürften Robert und des Grafen Rainulf jendete *°).- Mährenb 
rer Abmejenheit ließ Roger jeine Schweſter Mathilde, Rainulfs 
Gemahlin, und ihren Sohn Robert von ihrem Wohnfig Alife nad 
Salerno, two er ſich befand, kommen und ſchickte fie nad Eici- 
tien??). Dem Bruder Rainulfs, Richard, entzog er die Orte 
Avellino und Mercogliano 5°). Als nun Rainulf au Rom zurück 
fehrte, forderte er dringend die Zurüdgabe feiner Frau und feine 
Sohnes ſowie der beiden Orte. Allein Roger erklärte, daß Ma— 
thilde freiwillig ihn um feinen Schuß gegen ihren Gemahl an 
gefleht hätte, der ihr den Genuß ihrer Mitgift vorenthieltee Er 


[27 


quindecim vero dies civitas illa obsessa et expugnata est. Tandem 
civium Barensiuın traditione manifestata civitas ipsa ad regis potestatem 
tradita est... . Grimoaldus vir valde mirabilis et bellicosi spiritus a qui- 
busdam coneivibus captus est et ad regis potestatem perductus; quem 
rex ipse confestim captivum cum uxore et filiis ad Siciliam mandarit. — 
Ann. Casin. (Mon. Germ. SS. XIX, 3049) 1132: Rogerius rex expugnarit 
Barim, Grimoaldum principem in maris insulam clausit. — Romoald 
(Mon. Germ. SS. XIX, 1m: Post hec Apuliam rediens obsedit Barum. 
que se ei reddit, et tunc Grimoaldum eiusdem civitatis principem et n0- 
biles cives et potentes, qui ei repugnaverant, secum in Sieillam trans- 
portavit. — Ann. Cavens. (Mon. Germ. SS. IH, 191) 1132: Rogerius rex 
obsedit Barum terra marique et cepit eam. 

*) Falco 1132 (5. 109): Hoc anno rex ipse praedietum principem 
(Robert von Capua) et comitem Rainulphum cum ducentis militibus ad 
auxilium praedicti Anacleti Romam delegavit. — In ber Zeitbeftlimmung 
folge ih Alex. T’eles., ver über dieſe Umſtände genau unterrichtet if. Im 
befonbere wird er von Rogers Schwefter Mathilde über deren Berbältnife Auf 
Härung erhalten haben. Vgl. fein Vorwort (Murat. Seriptt. V, 616). Be 
ihm aber fallen diefe Sendung nah Rom und bie damit aufammenhängenten 
nächſten Ereigniſſe unzmweifelbait in das Jahr 1131. (Bu IL, Cap. 14—16.) 

*) Alex. Teles. II, 14 ſchreibt zu Gunften Rogers, läßt alfo Mathilde 
freiwillig von ihrem Gemahle fcheiten: Verum comitissa Mathildis ... au- 
diens Rogerium regem fratreın suum Salernum advenissee, de Allifis, 
absente et igmorante viro suo Ranulpho comite, ad eum profeeta est, pro- 
fitens se nulla ratione, nullove pacto ad eius torum redituram, nisi ei do- 
talia cuncta vrestituerentur. — Falco 1132 (S. 109): Rex... deprehen- 
dens comitem ipsum Rainulphum, convicia multa et affiietiones Mlathildse 
uxori suae inferre, eiusdem regis sorori ... ipsaın suaın sororem vocari 
mandavit ... et eam in Siciliam ınandavit. — Unb gleih tarauf: Et eis 
euntibus (Robert und Rainulf nad Rom) ... uxorem iam dieti cogitis 
et filium ... ei abstulit. 

0%, Alex. Teles. II, 13 und II, 15. Als Vorwand gebrauchte Roger: 
Quoniam Ricardus frater eius ipso audiente atque omnino tacente, fate- 
batur ea (Avellinum et Merculianum) sibi ita esse propria, ut neminem 
inde dominum super se cognoscere, nec cuiquam famulari deberet. — 
Falco 1132 _S. 109) erwähnt nur civitatem Abellinum, die dem Grafen 
Rainulf abgenommen fei. 
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werde feine Schwefter nicht hindern, zu Rainulf zurückzukehren, 
wenn fie wolle°!). 

Aber weder den einen noch den anderen Wunjch war Roger 
geneigt zu erfüllen. Offenbar hatte er feine Schwefter, welder 
ex —* zugethan war 5?), auf die Inſel überführen laſſen, damit 
fein Sauager kein Pfand gegen ihn in Händen hätte, wenn er 
ihn zu demüthigen gebächte. Denn Niemand, auch nicht der nächſte 
Verwandte, jollte dem König gegenüber irgend einen Schein von 
Unehhängigteit bewahren dürfen. Aus dielem Grunde erwies ſich 
aud) die grivenbung Anacets zu Gnlien Rainulf3, der bejon- 
Ders aus Liebe zu Mathilde das Einichreiten des Papftes ver 
anlaßte, durchaus unquveichend 53), 

Ws nun 1132 Roger gegen Grimoald in Telde 309, kam 
Rainulfs Erbitterung zum Ausbrud. Mit Mühe hielt ihn Ro» 
bert davon zurüd, dem in Bari Belagerten zu Hülfe zu eilen. 
Rod einmal verfuchte er durch eine Geſandtſchaft an den König 
al: Nager vor Bari fein Recht zu erlangen. Es war ver- 
geblich?). 

Da a fi auch der Fürſt von Capua in der Erivä- 
ng, daß ihn ſelbſt die Reihe treffen würde, wenn die übrigen 
erien niedergetvorfen wären, zu den Waffen zu greifen. AÄls 

age das Verlangen an ihn richtete, mit feinen Mannſchaften 
nd Rom zu ziehen und fi) Anaclet, der über den Beſchluß 
Lothars, nach Italien zu kommen, wohl unterrichtet war, zur 


— — 





Alesx. Teles. II, 15: Cumque comes Roma, quo ierat, reversus 
worem suam recessisse, nec non Avellinum atque Merculianum sibi 
emptu reperisset, immenso animi moerore concutitur . . . Quamobrem 
msit ad Iontem-Fuscum, quo ipse (Rogerius) erat, deprecaus obnixius, 
yaalınus coniux eius sibi simulque Avellinum nec non Merculianum re- 
sütueretur. Atille ... dicebat: Ego quidem uxorem comitis nec teneo, 
Dec redire cogam, quoniam eam non abstuli ... Siquidem revertendi ha- 
uerit animum, ego non contradicam. — Dagegen Balco 1132 (8. 109): 
Cum autem princeps et comes Roma reverterentur, turbati aniıno ct do- 
ore Immenso percussi mirabantur, qualiter rex ipse uxorem abstulisset. 
äh W Falco 1132 (5. 109): Quam (sororem) ultra quam credi potest 

gebat. 
. ®) Falco 1132 (S. 109): Praecipue tamen (dolore percussus) comes 
Rainulphus, cuius uxor charissima et filius sie ablati fuissent, palam 
Qandoque, aliquando privatim lachrymis conquerebatur manantibus, in- 
‚te coniugem et filium perdidisse. Inde per se ipsos (princeps et coınes) 
Anicos eorum ... Anacletum rogaverunt, ut a rege Rogerio impetraret 
flium et uxorem. Anacletus igitur regem per nuncios precatur, ut 
urorem comiti redderet et filium; quod obtinere non potuit. — Und 5. 112: 
“U quem doloris magnitudo et uxoris amissa Jdulcedo spectabant. — 
ex, Teles. Il, 15: Immenso animi moerore concutitur (Ranulphus), non 
alım quod praefatas amiserat terras, quantum quod se a coniuge ita 
Missum comperisset. 

4) Alex. Teles. II, 19. Quem (Ranulphum) mox princeps, dominus 
‚Us, accersiens vix ei persuasit, ut a militia ipsa quiescens, terram regis 

vice pro quaviscungue causa non praeliaturus introiret, nisi prius 
Per legatos conveniret eum, si forte sibi direpta restituerentur. 
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Verfügung zu ftellen, weigerte er ſich entichieben, dem Befehle 
Folge zu leiten, wenn nicht Rainulf, der rigen auch Lehn⸗⸗ 
—F des guften von Capua war, in ſeine Rechte wiederein⸗ 
geſetzt würde >>). 

Roger hatte eben Bari eingenommen 5%). Im Gefühl bes Er⸗ 
ſoiges brach er gegen den * von Capua auf. Doch noch ein⸗ 
mal verſuchte er einen Ausgleich. Er ſelbſt wollte nach Rom 

ehen und forderte nur Theilnahme Roberts ſowie den Durchzug 
urch ſein Gebiet. Ex erhielt dieſelbe Antwort 27). 

Da blieb nun nichts übrig als der Waffengang, in welchem 
es Robert nit an Verbündeten fehlte. Nicht nur Nele fi ihm 
Rainulf mit Entichiedenheit an, aud) Sergius, das Haupt 
Reapolitaner, trat zu ihm über. Mit feinen nicht unbeträchtlichen 
Streitkräften lagerte der Fürſt im Weften von Benevent, als Roger 
am 13. Juli mit feinen Truppen, unter denen fich auch Saracenm 
befanden, in der Nähe diefer Stadt eintraf°®). Hier hatte Ana 


‘5, Alex. Teles. II, 23: Rex ad praefatum misit principem, pr 
tinus ipse militari collecto agmine Romam in hostem et adiutorium Ro- 
manae ecclesiae pergeret. Quibus ipse huiusmodi responsum dedit: 
Ego nullo modo iussis regiis obtemperaturus ero, nisi homini meo Bs- 
nulpho comiti sua reddantur. — Aud hieraus ergiebt fi, daß die Senbung 
von 200 Mann für Anaclet nad Rom (vgl. Anm. 48) in das Jahr 1191 ge 
hört. Denn zweimal in demfelben Jahre wird Roger ein Hülfscorps nicht ab 
gefendet haben, wenigſtens nicht in dem kurzen Zeitraume vom 1. März ( 
anfang bei Falco) bis zum 13. Juli (Eintreffen Rogers bei Benevent). — Falco 
1132 (S. 110) fpricht nicht von befonderen Forderungen: Roberto „brincin 
Capuano et comiti Rainulpho mandavit, ut iustitiam sibi ex multis v=- 
riisque quaerimoniis consequatur. — Robert weigert Gehorfam: donee eo 
miti Rainulpho uxorcın et filium restaurabit; super etiam civitatem Abel- 
linum et castrum, quod sibi abstulit, in eius potestate largietur. 

56) So ift die folge ber Erzählung bei Alex. Teles.; Falco fagt 1192 
(Z. 110): Cumque ... rex Rogerius civitatem Barensem suae subi 
potestati et Tancredum de Conversano a totius Apuliae finibus expulisse, 
exereitu viriliter acriusque congregato circa Beneventanos fines nd 
— Der Brief des Biſchofs von S. Agatha über die Schlacht bei Rocera (Col. 
Udal. Nro. 259) beginnt: T.ost Bari captionem ceterarumque rerum, qus® 
Rogerus Siciliae dux nequiter et crudeliter egit, in fortitudine sui exer- 
citus Beneventum venit ibique tentoria fixit. 

7) Alex. Teles. II, 25: Rex... ad prineipem.... direxit, quatenus 
per terram suam Romam in hostem sibi ire permitteretur, simulque et 
Ipse secum veniret. — Robert lehnt e® ab: nisi baroni meo, quae sus sunt, 
reddantur. 

&) Falco 1132 (8. 110): Cum predicto principe et magistro militum 
Neapolitanorum et aliis amicis alligatus cum duobus milibus equitum et 
pedestrium multitudine propalatus exivit (Rainulphus‘. — Falco 1132 
(3. 110): In planitiem pontis 8. Valentini civitati proximam rex ipee 
XIII die mensis Julii intrante castrametatus est. — Daß Heer ber Auf 
ftändifchen beziffert Falco a. a. O. mit großer Webertreibung auf: milites tria 
millia fere numero et quadraginta millia peditum armatorum. — Alex. 
Teles. II, 24 und 25 berichtet eingehend die Ortsveränderungen ber Heere; auch 
ermähnt er II, 25, daß Roger zum dritten Male ben Fürſten auffordert: Lt 
Ronam in hostem pergeret, sieque post quindecim dies, gastquam redi- 
tum feeisset, sibi quid faciendum esset, apud pontem S. Valentini exhi- 
beret. — Die Suracenen emähnt Falco E. 112. 
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et zu Anfang des Jahres 1131 mit Hülfe des Fürften von Ca⸗ 
ua die 1129 conftituirte Commune niedergeworfen, ihre Häupter 
erbannt und als Rector einen Gardinal Crescentius eingeſetzt, 
er indeß nur mit Mühe der Gegenpartei fich erivehren konnte 5°). 
3 war von Wichtigkeit für den militärifchen Erfolg, welche Stel- 
ıng Benevent bei dem in feiner Nähe, wie es jchien, bevorftehen- 
en Kampfe einnehmen würde, und Roger, der überdies Traft der 
m von Anaclet ausgeftellten Krönungsurkunde ein Recht auf ben 
zeiſtand der Beneventaner beſaß, ließ den Rector ſowie den von 
lnaclet eingejeßten Srabiidot Landulf und einige Diger in fein 
ager kommen, um gegen Verſprechungen eine Kriegshülfe zu er- 
ıngen ®°). Allein der Bürgerichaft mibfiel Rogers Tyorderung im 
öchſten Grade. Als Grescentiuß und die Partei Anaclet3 fie 
urchiegen wollten, kam e3 zum Aufftand, und der Rector mußte 
um Könige fliehen. Dagegen ſchloß die Etadt mit dem yürften 
on Gapua und dem Grafen Rainulf einen Vertrag, dem gemäß 
ie ih zu vollfommener Neutralität verpflichtete *'). 

Unter diefen Umftänden hielt der König feine Stellung vor 
Aerevent fir wenig gefichert und brach unbemerkt in der Nacht 


— — — 


') Tiefe Localereigniſſe von Benevent berichtet Falco ſehr eingeben zu 
en Jahren 1180 und 1131. — Der Cardinal Crescentius fcheint der Ures⸗ 
pter tit. S. Apollinaris zu fein, da der andere Credcentiuß Presbyt. SS. Mar- 
Pllini et Petrı am 14. September zu Piperno Bullen Anaclets mit unter: 
ichnet. 

‘, Alex. Teles. II, 26: Rex ergo Rogerius ... misit Beneventano 
petori nomine ('rescentio atque archiepiscopo, qui Landulphus dicebatur, 
uatınus omnem civitatis populum, salva tamen fidelitate apostolici, fidem 
ıbi iuramento statuerent. — Falco 1132 (S. 111): (Crescentius et Lan- 
ulphus' assumptis secum Beneventanis iudicibus et triginta alıis viris 
d regem festinaverunt. Rex... . confabulatus est, ut eius amore et Ana- 
leti hdelitate secum allegati et sacramentis confoederati guerram adver- 
us principem Capuanum et comiteın Rainulphum facerent. Promittebat 

Beneventanorum huereditates a Nordmandorum servitute et tributis 
‚berare. — In der Urkunde Nnaclet8 vom 27. September 1130 heißt es: Au- 
liumm haininnin Beneventi contra hostes tuos largimur. Bgl. 1130, 
‘ar 11. Anm 110. 

“!, Alex. Teles. Il, 25: Oritur propter hoc in urbe ingens seditio,. 

Pontifex veru et rector... fuga coacti sunt urbem deserere. — cap. 25: 
’r.nceps comerque Benevenmtum ıngressi quaedam inter se posita servari 
‚acta, ıtaque se ipsos fieri adinvicem fideles adversus regen ijureiurando 
tatuunt. - Kalco 1132 2. 111) befchreibt eingehend die Verhandlungen mit 
er Züracrihaft und Deren Empörung; bei ihm flieht nur Crescentius; Yan- 
u}? verbirgt fihb und kommt fpäter wieder hervor. Bor ihm mird der Ber 
rag mit dem Kürften von Capua und Rainulf von Alıfe beſchworen: Notum 
it vobis, quoninin princeps et comes et Rao de Fraineta et Ugo Infans 
acramentis intervenientibus dimittet in perpetuum Beneventanis omnes 
Wientias et tributa, quae nobis solvere solebatis, dum tamen neque regi 
to.zerio neque nobis auxilium tribuatis. — Der Bilhof von 8. Agarba, 
er ın feinem Bericht überhaupt ſich ſtark ın den Zordergrund drängt, fügt 
Urt. Udal. Nro. 250%. Ibique interfuimus et nos; et multis argumentis 
t «diversis ingeniis cum fidelibus tam diu laboravımus, quoadusque tota 
vitas illum (Kogerium) execrando, prineipi et comiti iuravit. — Bgl. 
sb Chrom. Cain. auct. Petro (M. (2. 8. vl s11) IV, 97. | 
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zum 20. Juli plößlich nad) Süden auf. Er begann Rocera, eine 
dem Fürſten von Capua gehörige Stadt, zu belagern‘*). Zu 
ihrem Entjaß eilte das feindliche Heer herbei, und obwohl Roger 
die Brüden über den Sarno hatte abbrechen laffen, gelang es doch 
nicht, den Anmarſch des Fürſten zu verhindern. Am Sonntag, 
den 24. Juli, mußte der König die Belagerung aufheben und ver 
der Stadt eine Schlaht annehmen. Der Kampf war Heftig und 
(dien bereit3 zu Gunften des Königs entſchieden, der bie Truppen 
e3 Yürften zeriprengte und zum Theil in den Fluß warf“), al 
Rainulf das Treffen wiederherſtellte. Er Hatte jeine Truppen, 
die den vechten Flügel bildeten, bisher gejchont: indem er zur 
rechten Zeit mit 500 Reitern in die Schlacht eingriff, rettete er, 
auch durch feine perjönliche Tapferkeit, den. Erfolg des Tages **). 


2) Nach Falco 1132 ıS. 112) verbarg Noger feine Abfiht, bie Gegend 
von Benevent zu verlaffen, durch einen Eheinanfmarich zur Schlacht. Xdete 
vero insecuta ... remotio illa regis in fugam nocturnam timoremque 
Ascribi poterit et memorari... Mane autem facto circa Salernitanos fines 
applicuit ... Octo vero dies (jeit bein 13. Juli) in planitiem pontis Sancti 

alentini rex ille moratus est. — Rao von Fraineta verfolgt ihn umb nimmt 
die Earacenen gefangen. Castra amovens ad castrum Nuceriam, valde 
munitum, quod praefati Roberti principis erat, exereitu congregato festi- 
navit: — Alex. 'Teles. Il, 28: Iussit signo dato castra moveri petensque 
Nuceriam, ingentissimum videlicet eiusdem prineipis oppidum obsidione 
eireumdedit. — Heinr. v. 3. Agatlıa (Cod. Udal. Nro. 259): Quantotius 
nocte inde (von Benevent) recessit Niceriumque ivit, nobis ignorantibus, 
ad quoddam castrum, quod principis est. 

63, Die eingehendſte Schilderung ter Schlacht bietet Faleo; er berichtet, 
wie er S. 113 bemerkt, sicut ex ore narrantium, qui interfuerunt, audivi- 
mus. Am Schluile der Beſchreibung bringt er da8 Datum: Dies vero quo 
bellum illud factum est, in vigiliis B. Jacobi apostoli habebatur, octavo 
videlicet Kal. August. (Faleo rechnet den letten Tag jebe® Monats als J. Kal). 
Border erwähnt er: Die Dominico, ... quinto videlivet die, Jostauum 
castrum illud obsessum erat. — Ann. Casin. (Ilon. Germ. SS. XIX, 309) 
1132: (Rogerius rex) cum principe et comite pugnans apud Nuceriam 
superatur maxima strage utrorumque die dominico in S. Jacobo 9 Kal 
Aug. :- Heiur. v. 8. Agatha (Cod. Udal. Nro. 259): Dein cum dies 
esset resurrectionis et ncs ea die praeliari nollemus, quasi ex im- 
proviso ab eo invasi sumus. — Faleo ©. 112 hebt bagegen herbor, baß der Furſt 
ben Angrifj veranlaßte. — Ann. Cavens. (Mon. Gern. SS, II, 191): Eodem 
anno obsedit Nuceriaın et pugnavit cum principe apud flumen Seiſatum 
et aufugit. — Romoald (Mon. Germ. SS. XIX, 421): Quo cognito Rex 
Rogerius, congregato navali exercitu et magna multitudine militum et 
peditum Salernum venit et apud Scafatum fluvium in territorio Nuceris 
cum Roberto Capuano principe et Raidulfo comite pugnarvit et devietus 
est. — In ben Ginzelheiten der Schlacht ſtimmen Falco und Alex. Teles. I, 
29—32 wohl zufammen. In Betreff des Fluſſes jagt der erfiere &. 112: Ro- 
gerius praecepit. pontem ligneum frangi, qui auper flumen Sarnum posi 
tus antiquitus erat, ubi Scafati cognominatur; unb ähnlich Alex. 

ll, 29: Cum ergo ad fluvium Sarni, ubi Scaphatum dieitur, pervenissent 
... invenerunt pontem ipsum ligneum a regis exploratoribus iam pridie 
destructum. 

“4) Alex. Telee. II, 31: Comes ergo Ranulphus, ut erat acerrimus, 
qui in dextro habebatur cornu, ubi vidit suos ita repulsos, hastaım manu 
tenens, in regiam aciem antestantem primus prosiluit, quod videntes sni, 
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Das Lönigliche Heer gerieth in wilde Flucht; Roger ſelbſt mußte 
damals ein gutes Pferd Höher ſchätzen lernen ala jein Königreich 
Sicilien®), Er entflohb nach dem nahen Salerno. Aber die 
Niederlage war ſchmerzlich. ine bedeutende Anzahl, 700 Mann, 
verlor er an Gefangenen, unter ihnen 20 Barone. Sein Lager, 
jeine Koftbarleiten, unter dieſen die Königsurkunde Anaclets, fielen 
in die Hände jeiner Feinde 6°), 

Noch viel nachtheiliger indeß erwieſen fich die Folgen der 
Schlacht bei Nocera für Roger. An vielen Punkten des feftlän- 
diſchen Königreiches brach offener Aufruhr aus. Zancred von 
Gonverjano vergaß feine oanberung nah Sjerujalem und jchloß 
ih mit dem Grafen Gottfried von Andria offen dem Fürſten von 
Capua an°’). Roger mußte e3 geichehen lajjen. Der Racheact, 


qui de deztri sinistrique lateris erant custodia, eius mox animo provocati, 
cum eodem ipso pariter adversarios obsistendo premunt. — Falco S. 113: 
Comes enim Rainulphus, qui ex adverso positus erat, eventum pugnae 
ıam fallentis aspiciens equis concitatis quipgentorum militum caterva sti- 
patus regem animose invadit. 

) Aalco ©. 113: Rex igitur sic suos ultra quam credi potest fu- 
gieutes aspiciens hastam proiicit, de sola fuga et vita custodienda cogita- 
bat, ct equo mirabili quem supersedebat concitato, ut auditum est, qua- 
tuor secuin militibus adiunctis fugiendo et mirabiliter (lies: miserabiliter) 
luggendo evasit ... Salernitanaın civitateım ad solis occasum intravit. — 
Zaaegen Alex. 'Teles. II, 32: Tamen Salerni commorans ita vultu hilari 
menteque constans cernebatur, ac si nil sinistri sibi accidisse videretur. 
— £entih v. S. Agatha (Cod. Udal. Nro. 259 : Ille autem, qui se regen 
vocat, laxis bubenis usque Salernumn fugit. Tune temporis ei Sicilia 
:ariorn fuere calcaria. Xyl. Shakeſpeare Ric. TIL, Act. V. Sc. 4. 

“, Bon den Gefangenen fagt Falco: Barones regis viginti fere nu- 
meio et septingentos milites praeter multos alios, quos nominare sileutio 
dedimus. — Henrih von 2. Agatha dagegen: Nomina autem baronuın 
ducis, qui capti sunt et tenentur, hec sunt: comes R(ogerus de Ariauo, 
comes K de Civitate et alii tales fere triginta... Militum veru captoruın 
"x illis nomina retineri non possunt, fere mille in veritate illos credimus 
esse. — Von der Beite Falco: Auri vero copiaın et argenti ineflabilem 
multitudioem et vasorum aureorum abundantiaın et vestimentorum in- 
Önilas varietätes et equorum congregationes et loricaruın deusitatem, 
eunctorumque mobilium, quae in victoria illa capta sunt u. f. w. — Hein- 
tich veu 9. Agatha: Numerus auteın arınorum et equorum ceterorumque 
»poliorum ... est infinitus ... Tentoria ducis et propria capella cum 
vmnıbus utensilibus et scriniis capta fuere. In quibus inventa sunt pri- 
vilegia, in quibus Petrus Leonis ipsam Romam et ab inde usque Sicilinm 
totamı ei terram et advocatum Romanae ecclesiae et patricium Koma- 
borum et regein illum statuerat. — Bon Rom felbf, von der römiſchen Ad- 
eccatie und dem Patriciat steht nichts in der Urlunde vom 27. Zeptember 1130. 

- Zie Verlufſie auf Seiten ter Aufſtändiſchen ſchäht Faleo auf 1009 Dann 
2. 113:: Alii numque mille, sieut nobis nuntiatum est, pontem illum 
desideruntes in aquam fluvii ingrediuntur, evadere cogitantes, animas 
‚uas in gurgite illo amiserunt, arınis eorum bibulis aquis immersis. — 
Heinrtich v. & Agatha: Euim vero ex nostris nec aliquis captus est nec 
diquis obiit, exceptis quibusdam, qui se in Humine proiecere, nec tamen 
tot fuere, quot dieuntur. — Vgl. ındeiien die Aun. Uusin. 1131 (Anm. 63): 
ınaxima strage utrorum que. 

“:, Alex. Teles. Il, 33: Tancredus .. . transınarinum iter appetisse 
terrasque suas distraxisse atque abiurasse se poenituit ... Considerans, 
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ben er gegen Benevent durch Gefangennahme der Bürger, bie aus 
der Stadt in ihre Weinberge gegangen waren, und 
wüftung ihres Gebiet? ausübte, hatte nur zum Ergebniſſe, daß 
Anaclet3 Partei, die bisher noch immer das Uebergewicht 
hatte, fi) verminderte. Am 15. November te ber eme 
Theil der Bürgerichaft den Cardinal Gerhard, der Damals 
Zeit in Rom veriveilte und der auch von Innocenz wohl auf bie 
Kunde der Niederlage Roger nad) dem Süden entfandt wurde, als 
Rector von Benevent an 9 

Ein empfindlicher Schlag für Anaclet! Gerade damals Bielten 
Lothar und Innocenz Rath zu Piacenza. Wie ſah er ihre Hoff- 
nungen fteigen! Und mußte nicht ihr weiteres Wordringen m 
Stalien mit Nothiwendigkeit den Abfall der füditalienfchen Barone 
von feiner Sache nad) ſich ziehen? Wenn der Yürft von Capua 
und der Graf von Alife bisher nur gegen einen König, der fie zu 
vergewaltigen gedachte, die Waffen erhoben hatten ®), de mar 1) 
klar, daß bei der Zerbindung welche zwiſchen dieſem ig und 
Anaclet beitand, ihr offener Hebertritt zu Inno nur von ben 
Erfolgen Lothars abhing. Und wer follte diefe hemmen, wenn 
nit der König von Sicilien! Der aber verließ am 8. December 
da3 Feſtland und ging nach Palermo, um während des Winters 
in Sicilien Rüftungen vorzunehmen, nicht zum Schuße Anaclet 
ſondern für die Wiedergewinnung jeiner verlorenen Herrichaft "9. 


uod tempus sese ad recuperandum sus valde opportunum sequeretur, sd 
Gofridum Andrensem comitem et Alezandrum perrezit. Qui simml... 
iniquum societatis foedus contra eundem (regem) pugnaturi ineunt, qui 
etiam ad Robertum Capuanorum prineipem comitemque ul 
direxit, quatinus cum rege nullum sine eo pactum ... agerent. 

®) Falco 1132 (5. 113): Rogerius consilio cardinalis Crescentii tum 
Beneventani rectoris (Benevent hatte alſo bißher an Anaclet feftgehalten) et 
aliorum Beneventanorum, sicut audivimus, civitatem Beneyentsnan 
depraedatus est; viros quidem et mulieres et animalium multitadisen 
captivos apud Montem-Fuscum perduzit. — ©. 114: Pars quavdsm 
Beneventanae civitatis, concilio habito, dominum Girardum, 

resbyterum, qui cum papa Innocentio aderat (venerat?), in eiritaten 

Beneventi introduxerunt;, firmabat enim pars ipsa civitatis partem Inp“ 
centii papae tenendam fore, Anacleti vero electionem contra canones fore 
et iniquam. Statuit itaque praefatum cardinalem rectorem Benerents- 
norum et HRomanae ecclesiae et eiusdem domini papae fidelitatemn mens 
Novembri mediante. — Ende Juli war Gerhard noch in Rom; an ie iß 
jener Brief Heinrichs von Agatha mit gerichtet. 

9) An einen liebertritt der Aufftänbifchen zu Innocenz vor ber Sélein 
bei Nocera ift nicht zu denten, wie man aus dem Briefe Heinrichs von S. Age 
tha, der ein Parteigänger dieſes Papſtes war, entnehmen könnte, da berfelbe den 
domnus princeps und den comes regionis unter dem Begriff ber nos yr 
fammenfaßt. Auch fagt er von fib: "Taliter namque illos milites a 

une fuerant confessi, ex auctoritate beati Petri et domini nostri pepee 
nnocentii totiusque ecclesine absolvimus, si in bello illo morerentur. — 
Nach Alex. Teles. II, 36 erfolgte der Uebertritt erft ſpäter; body mar er ned 
ter Schlacht zu wermuthen, zumal da Lothars baldige Antunft im Italien ſicher 
au erwarten war. 
*0) Falco 1132 (S. 114): Ipse autem rex navigio parato oetaro dit 
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ı fam noch, dab in Rom ſelbſt Anaclet nicht mehr un» 
re Papft war. Schon im vorigen Jahre hatte er Roger 
angehen müſſen; IE fand fi) die Partei der Geg- 
lidirt. Die unzuverläjfigen Trangipani, durch deren 
ie Wahl Innocenz' II. überhaupt nur möglich geweſen 
ten nicht lange da3 Uebergewicht der Familie der Pierleoni 
tönnen. Unter dem übermwältigenden Eindrud der Ma- 
durch welche Anaclet erhoben wurde, in der Meinung, 
been feinen Beifall finden werde, vor Allem aber ın 
e Mebermacht der Pierleoni in der Stadt felbft, hatten fie 
gerügt. 13 aber die Anerkennung Anaclet3 vornehm- 
‚ den deutſchen König außblieb, hielten fie den Rüdtritt 
cenz für angemefjen. „Indem ihnen nichts daran lag, 
on beiden der canoniſche Papft war, zogen fie nur in 
daß unter dem Pontificat des unter ihrem Schube ge- 
nnocenz ihrer Familie die erfte Stelle in Rom zufallen, 
tern der Pierleoni mit Anaclet zuſammen finfen müſſe. 
den Tyrangipani abhängigen oder mit ihnen verbundenen 
er folgten dem Borbilde nah; der von Innocenz zurück⸗ 
Bicar, Konrad, Biihof von Sabina, bildete da8 Verbin- 
b zwiſchen dem herumirrenden Papft und feinem Anhang 
). 


cembris intrante mare ingrediens ad Siciline partes transfreta- 
ex. Teles. Il, 35: Post haec autem non diu post in Siciliam 
cum expeditione bellica ad suos iterum expugnandum sibique 
n rebelles opportuno succedente tempore procul dubio reversurus. 
ver Brief Heinrih® von S. Agatha (Cod. Udal. Nro, 259) ift ad- 
Jomini papae Innocentii reverentissimis vicariis atque nostris 
et patribus C(onrado) Sabiensi episcopo, G(erhardo) cardinali 
rucis et Leoni Frangipani et Petro Latroni (fo emenbirt Giefe- 
ergeit IV, 434 ridtig Laterano) Romanorum consulibus H(enri- 
ensis episcopus. — Daraus gebt hervor, daß Leo Frangipani und 
ro die Häupter der Innocentianifchen oder vielmehr Frangipanifchen 
en. 
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Die Kaiſerkrönung. 


So bedrängt in Allgemeinen die Lage Anaclets ſich während bed 
Jahres 1132 geitaltet hatte, nichtsdeftotweniger müffen fein Anhang, 
die Madhtmittel, über welche er zu verfügen Hatte, noch immer 
erheblich genug geweſen fein, um Fine Gegner zur &uß 
fit in allen ihren Maßnahmen zu nöthigen. ynabelon muß 

ie auffallend lange Unthätigkeit Lothars, der drei Donate lang 
in der Romagna verteilte), aus dem Unvermögen erklärt iwerben, 
die Hinderniſſe, welche feinen Operationen entgegengejeßt touren, 
zu überwinden. Tas Schweigen aller Quellen bietet weni 

ein indirectes Zeugniß, daß etwas Bedeutendes nicht geſchah. & 


— — — — 


1) An Kämpfen von geringer Wichtigkeit ſcheint es freilich ni 
haben. Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col, Max. I u ’ 9 
1133: Per Italiam pleraque munita loca sibi resistentia capit. 
Honorii summa (Mon. Germ. SS. X, 131) übertreißt wohl: In Italis 
vero maximam partem suorum amisit. — In bie erfien Donate be 
Jahres 1133 gehört cine Urkunde Lothars ohne Datum (Stumpf Nr. 324) 
aus welcher hervorgeht, daß die Stadt Yucca auf Geiten bes beutfchen König 
fand und vwicleicht auch Einiges für ihn gethan bat. Er ernenert den Bih 
Diefer Stadt ein Privileg Heinrihe V. (Stumpf Nr. 3220) von 1116: Inetinets 
dilecte coniugis nostre Rinchinthe I,ucanis civibus pro bene 

fidelitate eorum in nos et pro studioso eorum servitio. Allerdings if vor 
pro bene conservata ab nur ber Wortlaut der Borlage wiederholt. — Di 
Kanzleinote lautet: Ego Ekkehardus notarius in vicem Brunonis archiean- 
cellarii, Coloniensis archiepiscopi recognovi. — Bereit8 Ptolom. Luce. 
Ann. (Docum. di Stor. Ital. VI, 49) 1133 erwähnt diefe Urkunde Lothar: 
Endem auno Lotharius imperator confirmavit Lucensibus omnia privile 
et immunitates, quae concesserat eis Henricus tertius ... Concedit etism 
eis libertatem in fluvio Sereli et in mare Motronis ae in ripatieo Lumens!. 
— Tiefe Zerleibungen fint in Lothars Urkunde enthalten, beren Einordnung in 
das Jahr 1135 eine Behätigung durch Ptolomaeus erfährt. 
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ſt nicht unmwahricheinlich, daß der König vor bem Ueberſchreiten des 
lpennin exit die Verlufte, welche fein Heer in den Kämpfen vor Crema 
nd bei anderen Kleinen Scharmüheln erlitten haben wird, zu er» 
etzen twünichte, daß er vermuthlich einen Zuzug der ihm ergebenen 
orditalieniiden Herren und Städte erwarten mußte. Allerdings 
ft hierüber durchaus nichts überliefert; nur foviel ſcheint ficher, 
aß er vor Rom mit zahlreicheren Mannſchaften rüdte, als er über 
ie Alpen geführt hatte ?). 

Bon Wichtigkeit ſchien es auch, der Seeküfte ficher zu fein, 
amit nicht etwa die Galeeren Roger? den Tiber hinauffegeln 
nd durch plößlicde Ueberfälle dem Töniglichen gFeep ſchaden 
onnten. Hierzu bedurfte man durchaus ber yn e der beiden 
inzigen jeemädtigen Städte am tyrrhenijchen Meer, Fila? und 
denua'3. Wenn nun auch beide fi) dem Papft ergeben gezeigt 
atten, io herrjchte "a zwilchen ihnen ſelbſt die bitterite Sende 
Haft. Es handelte fich um die Herrichaft auf den Inſeln Sar- 
inien und Corſica, welche einſt auf Veranlaſſung des Papftes 
uch die Flotten beider Städte von der Bee er Saracenen 
efreit Waren. vage hatten IL die Pilaner vom heiligen 
Stubl, welcher die Hoheitsrechte über beide Anfeln in Anſpruch 
ahm, den Vorzug erhalten; der Biihof von Pila befam den 
Jicariat von Corjica und bie Legation für Sardinien. Gelafius II. 
chob dann Pila zum Erzbisthum und beftätigte die Beſtimmung 
ber Gorfica °). 

Turd) diefe Bevorzugung fanden ſich indeß die Genueſen in 
obem Maße benachtheiligt. Denn jene geiftlihe Gewalt Schloß 
amals weltliche Vortheile insbefondere im Handel durchaus in 
ich, und es war natürlic), daß über dieſe materiellen Intereſſen 
in heitiger Krieg zwiſchen Genua und Piſa entbrannte, der mit 
yechfelnden Erfolg geführt wurde. Nun hatte Innocenz 1130 auf 
iner Flucht nach Frankreich einen Waffenftillftand bis zu feiner 
todfchr nad Italien bewirkt‘), und beide Theile hatten ihn 
ehalten. Allein faum war er 1132 ın der Yombarbei eingetroffen, 
o Wurden auch die Tyeindfeligleiten wieder eröffnet. Sechszehn 
enuefifche Galeeren gingen in See nad Sardinien und Gorfica; 
5 gelang ihnen, ein piſaniſches Schiff zu nehmen). 

Sowohl Lothar wie Innocenz mußte daran liegen, dem Fort⸗ 
ange diejes Krieges ein Ziel zu ſetzen. Daher begab ſich der 
Bapft Gnde 1132 oder Anfang 1133 nah Pila, wo er einen 


° Falco Murat. Serptt. It. V. 113): Audivimus revera duo millie 
nilitum secum duxisee. 

Die Streitigkeiten Genua's und Piſa's über Zardinien und Corfica 
ind von Dove de Sardinia insnla (1866) &. Yu fi. aubeinandergeſetzt. 

*ı al. 1139, Cap. II, Anm. 96. 

* Cafari Ann. Januens. (Mon. Germ, SS. XVIII, 18) 1132: Januenses 
rmaverunt gnleas 16. sequentes galeas Pisanorum per Corsicam et per 
iatdin'am et ceperunt nnvem unam de Pisanis ad Calarım (Gagllari). 
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längeren‘ Aufenthalt zu nehmen beichloß ©). ierher berief er 
genuefiihe Gejandte, um wegen Beendigung des Streites mit Pila 
zu unterhandeln ’). 


Die Vorſchläge, welche Innocenz den kämpfenden Parteien 


unterbreitete, waren in der That geeignet, fürd_erft emeine 
Befriedigung Herborgurufen. Es war klar, daß die en 
durch daB bisherige Verfahren der Curie zurücigejeßt waren. Daher 


fam c3 darauf an, ihnen eine Genugthuung zu verſchaffen, durch 
welche die Pilaner möglichft wenig geſchädigt wurden. Da war 
es zunächſt die Erhebung Genug's zu einem Erzbisthum, was al 
ein nicht unerheblicher Vortheil betrachtet werden konnte. Mit 
dieſer Maßregel traf Innocenz zugleich das verhaßte Mailand, 
deſſen geiſtlicher Suprematie Genua bisher unterworfen geweſen 
war. Zu einem Erzbisthum gehören aber Suffragane, und wieder 
wurden dem Erzbisthum Mailand zu Gunften Genua’3 das Bil- 
vn Bobbio und die Abtei Borghetto, melde zu einem Bis— 
thum promovirt wurde, entzogen. Ferner wurde ber nörblicde 
Kleinere Theil der Inſel Corkien an Genua in fo fern verliehen, 
als drei Bisthümer, von denen das dritte ebenfalls erft neu creidt 
wurde, den Erzbiſchof von Genua ala Metropoliten erhielten. Um 
aber die Pijaner für diefen Verluſt zu entichädigen , et ibt 
Erzbiihof den Primat über Sardinien fowie die drei Füdlichen 
Bisthümer Corfica’3 als Suffragane; endlich) wurde auch auf dem 
Treftlande das Bistum Populonia — Piombino, gegenüber ber 
Inſel Elba — dem Erzbistum Pifa unterftellt ®). 

Mit diefen Bedingungen erklärten fi die Genuefen und 
Pilaner einverstanden. Die gennefifchen Bevollmächtigten reiften 


0°) Boso Vit. Innoc. (Watterich II, 176): Praecessit igitur regem po&- 
tifex, et per montem Bardonis in Tusciam transiens reversus est Pisas. — 
Jafféé Lothar 126 und Gieſebrecht Kaiferzeit IV, SO fagen, daß Innocen I 
Meg über Pontremoli nahm. Doch mons Bardonis bedeutete damals den 
Apennin überhaupt; Otto Fris. Geet. II, 13: Apenninum, qui modo mautato 
nomine mons Bardonis vulgo dieitur, und noch eimmal: Apenninus, qu 
mons Bardunie. — Am 23. Januar ſtellt Iunocenz zu Pifa eine Urkunde ans 
(Jaffe Reg. 5442). 

) Boso, 2.176: Ubi convocatis Januensibus et receptis ab utragut 
eivitate sufficientibus iuramentis, quod de guerra, quae inter ipsas civitates 
excitatur, suo deberent stare sine contradictione mandato, praecepit ulnis 
que, ut paccın de caetero inter se firmam tenerent et custodirent. — Di 
Nachrichten Boſo's hat Dove nicht benutzt. 

») Urkunde Innocen;z' II. für Sprus, ben neuernannten Erzbiſchof ver 
Genua (Zafie Nr. 5445) vom 19. oder 20. März 1183. — Boso, ©. 116: 
Primatum ecclesine Pisanae concessit super Sardiniae insulam, subiictens 
ci Populoniensem episcopum et tres alios episcopos in insula Corsieae 
Aleriensem videlicet, Adiacensem (et Sagonensem). Januensem vero ep 
scopum a subiectione Mediolanensis archiepiscopi emaneipavit et specislen 
de novo apostolicae sedis metropolitanum constituit, cui Bobiensem ep- 
scopum ct J’runiacenscem abbatem, quem creavit episcopum 
praccepit. In eadem quoque insula Corsicae tres episcopos nihilominss 
ei concessit. — 2al. Dove Je Sard. S. 94. -- Für Piſa ſtellte Iunocte) 
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wahrſcheinlich nad) Haufe, um den Frieden dort zur Genehmig 
vorzulegen, und mit ihnen im Auftrage des Papftes der Ab 
Bernhard von Clairvaux, damit er in Genua u jeine Beredt⸗ 
ſamkeit die Rothtoenbigfeit des Friedens mit Pila einleuchtend 
maden follte. Seiner Bemühungen bedurfte e8 wohl faum noch; 
indeß fand ex eine fehr fchmeichelhafte Aufnahme‘). Doch ging 
mit diefen Verzögerungen der Februar hin, fo daß Innoceng die 
Urkunde für den 53 Syrus von Genua erſt am 20. März 
u Groſſeto ausſtellte; der förmliche Abſchluß der Verträge zwiſchen 
Dit und Genua, die fich zugleich verpflichteten, zu Gunſten Lothars 
eine Flotte audzurülten und die Küfte bis Rom zu deden und zu 
unteriverfen, fam gleich darauf zu Corneto zu Stande !°). 


So ar abermals ein Erfolg geivonnen. Inzwiſchen hatte 
Lothar wohl Anfang März den Apennin überichritten und mit 
dem Papft eine Beſprechung zu Calcinaja, einem Orte im Süd» 
often von Pila, gehalten. Hier vernahm er den glüdlidhen Ausfall 
der Tyriedensverhandlungn. Da nun der Baptt genöthigt war, 
längs der Meeresküſte zu ziehen, damit die genueſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten mit dem von der Buürgerſchaft ratificirten Frieden 
ihn zu Schiffe ih! erreichen konnten, erfolgte abermals eine 
Trennung. Lothar ſchlug die große Heerftraße über Siena, San 
Luirico und Radicofani nach dem See von Bolſena ein, in deflen 
Nähe, zu Witerbo, Srnnceng tuieber mit ihm zufammentr 
wollte, weil inzwiſchen aller Wahrfcheinlichkeit nach die Genuelen 
den Papft eingeholt hätten 21). j 

Bei Valentano, am See von Bolfena, vier Meilen nordweſt⸗ 


—— — — 


eine Bulle am 1. Mai 1138 aus (Jaffe Nr. 5635), wohl nur die Erneuerung 
der nicht mehr vorhandenen von 1133. 

“) Epist. Bern. 129: Quod adventus noster ad vos (Januenses) anno 
raeterito non fuerit ociosus, ecclesia paulo post in sua necessitate pro- 
bavit. a qua missi fueramus. — Daß er nad den Verhandlungen in Bla 
antrat, feinen die Worte anzubeuten: Portabamus verbum pacis, cumque 
invenissemus filios pacis, requievit super eos pax nostra. — Bon feinem 
Gmpfange fagt er: Kos enim unde illum recompensemus venerationis cul- 
tum, sed obsequium, sed affectum plenum amoris et gratiae? Non quod 
nustro delectemur favore, sed vestrae devotione collaetemur. O 
mihi dies illus festivos, sed paucos! — Bernhard wird auf den genueſiſchen 
Echifien, tie nad Corneto fegelten, zurüdgelebrt ſein. 

0, Tie Bulle Innocenz’ vom 19. März bat in dem Abdrud (Patr. Mon. 
Lib. iur. Genuene. |, 41) das Datum XIII Kal. April. — Cafari Ann. Jan. 
(Mon Germ. SS. XVII, 15) 1133: Pax facta fuit inter Pisanos et Janu- 
enses ad Cornetum; et ibi accepit dignitatem archiepiscopatus et pallium 
et crucem Syrus episcopus a domno Innocentio papa. 

12) Boso Vit. Innoc. 8. 176: Rex Lotharius in Tusciam venit et apud 
Calcinariam in territorio l’isano cum eodem papa colloquium iterum 
babuit. Concordantes igitur, ut ad urbem festinare deberent, rex per 
stratam publicam et pontifex per Maritimam usque Viterbium procosse- 
runt. — Die Zufammentunft zu Galcinaja fanb nad dem 1. März flatt, weil 
an diefem Tage Innocenz noch zu Piſa verweilte, f. Jaffe Reg. Nro. 5445 
und 5456, und vor dem 11. März, an welchem der Papft bereits in territorio 


Bernbardi, Jahrbücher Lothars. 30 
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lich von Viterbo, lagerte Lothar, um Innocenz zu erwarten; in 
San Flaviano, einem kleinen Ort in der Nähe, feierte er Oſtern, 
den 26. März, Wohl um diefelbe Zeit traf Innoeenz von Gor- 
neto in Biterbo ein !?). Won dort wollten beide gemeinjam nad) 
Rom ziehen. 

Allein bevor e8 zum Aufbruch fam, wurden noch einmal 
Den bon größter Tragweite angeregt. Gejandte Anaclet3 er- 
hienen in Valentano vor dem König, um ben Verſuch zu madhen, 
ihn durch eine Darftellung der Wahl von dem Rechte naclet3 zu 
überzeugen. Ihre Gründe waren gewiß eindrudgvoll ; auch |parten 
Wr weder Bitten noch Berfpredum: en !). Zugefländnifie um: 
afjender Art in Betreff der matbilbiichen Güter und der s 
tur der Biſchöfe werden — jo darf man wohl vermuthen — dem 
König al Belohnung in Ausficht geftellt worden fein. Allen 
hier trat ihnen Norbert mit jeinem ganzen Einfluß, den er auf ben 
König gewonnen hatte, entgegen. Es war nicht ſchwer, darzuthun, 
daß Lothar in Anaclet einen rechtmäßigen Papft nicht mehr jehen 
fönne; der König lehnte jeine Anerkennung einfa ab. Doch bi 
beruhigten ſich Anaclets Vertreter mit nichten. Sei die Berechtigung 
ihres Papftes nicht klar, jo jcheine die jeined® Gegner? Inno 
nicht minder zweifelhaft. Eine nochmalige Unterſuchung jet durd 
die Gerechtigkeit gefordert. Und in der That madten fie mit 
diejer Appellation an das Rechtsgefühl einen jehr bedeutenden Gin- 
druck auf die Umgebung des Königs !!) und vielleicht auch auf ihn 
ſelbſt. Der, jo ſcheint eg, von der gerechten Sache Innocenz' 11. 


Vulterrano war; Jaffé Wir. 5147. — Ter Grund ber Trennung if nit am 
gegeben; bob kann fie mit Rüdjicht auf ben Frieden zu Corneto kaum 
erklärt werden. 

1°, Ann. Saxo (Ann, Magdebry.) 1133: Sanctum Pascha apud Sanctum 
Flavianum celebravit. — Jaffé voth. ©. 127 Hält den Ort für Yiano am rechten 
Tiberufer. Hierhin läßt cr den König von Orte am linken ZTiberufer da 
Da indeß Lothar über Narni ging, fo ift dies Stinerar unmöglich. Giefebreit 
Kaiferzeit IV, 435 fucht den Ort mit Rückſicht auf die Tatirung einer Bulk 
Gugens II. (Jafjé Nr. 6253) in ber Nähe von Viterbo. — Den 
Lothars zu Valentano zeigt bie Vit. Norb. (Mon. Germ. SS. X, 701) e.21: 
Consistente itaque imperatore cum exereitu suo in loco, qui ab incolis 
ad Sanctum Valentinum appellatur, domino quoque papa Innocentio apı“ 
Bithervrium manente. — Aus ten Worten ab ıincolis — 5— Roſenmund 
älteſten Biographien des h. Norb. S. üs richtig, daß die Nachrichten über der 
italieniſchen Zug 1133 auf Mittheiluugen von Augenzeugen beruhen. — % 
Viterbo tamen Yothar und Imnocenz öfters zuſammen. Bosu Vit. Innoe. &. 116: 
Ihbique (Viterbii) pariter colloquentes. 

15, Vit. Norb. ec. 21: Legati Romanorum a Petro I,eone missi domi- 
num imperatorem adierunt multipliciter attemptantes tam prece quaM 
pretio nec nun ratione animum principis ad suum Assensum inclinare, 

14) Vit. Norb. ec. 21: (ui cum contradicente sibi patre Norberto nm 
proficerent audientiam postulantes, iudieii et iusticiae tribunal appe 
verunt et hiis verbis nonnullos tam principum quam caeterorum 
animas sibi aliquantuluın inclinaverunt. — Rofenmund Die —— — 
bien des heil. Norbert S. 82 sieht bierin unrichtig eine zweite Gef 

naclets. 
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mat lebhaft durchdrungen war, ſich nur dem Urtheil jeiner Geift- 
lien unterworfen hatte. 
Mußte man nicht geftehen, daß bei den bisherigen Ent— 

ungen do nur der eine Theil gehört worden war? Eine 
fihere Exkenntniß ließ ſich dagegen erlangen, wenn die Wähler 
beider Päpfte Aug’ in Auge einander gegenüberftanden. Die 
Stimmung der deutichen weltlichen Herzen, eine klare Anſchauung 
der — zu gewinnen, muß ſo lebhaft und dringend geworden 
ſein, daß Norbert und ſeine Freunde in Verlegenheit geriethen. 

m eine Confrontation der Wähler beider Päpſte hätte un— 
Ipeieibaft eine für Innocenz jehr nachtheilige Veränderung der 
Anfiht in den unparteiifchen lirtheilern hervorgerufen. Eine 
!harfe Beleuchtung der Thatſachen mußte um jeden Preis ver- 

werden, wenn aud feine Ausſicht vorhanden war, daß fich- 
Lothar jet noch von Innocenz losjagen würde. 

Und Norbert Hatte bald jeinen Plan gefaßt. Er eilte nad) 
dem nahen Viterbo, um Innocenz und feine Gardinäle von der 
mißlihen Lage der Dinge zu unterrichten. Die Cardinäle, welche 
am beiten die Wirkung einer wahrhaften Unterjuchung beurtheilen 

nten, meinten wohl über da3 Hinderniß leicht mit dem Vor— 
wande hinwegzukommen, daß ein Papft weder dem Urtheil eines 
Einzelnen noch dem eines Gerichtshofes unterliegen dürfe. Allein 
diefe Waffe tvar wohl von Norbert bereits abgenußt; auch hatte ja 
Anaclet einen Spruch geradezu verlangt; und die Erinnerung an 
einrich III. wird bei den Deutichen nicht verſchollen geweſen 
ein. Für das beſte Mittel, dem Prozeß aus dem Wege zu gehen, 
erachtete Norbert eine Ueberbietung des Gegners. Wenn ſich 
Innocenz freiwillig dem König perſönlich zur Verfügung ftellte und 
ihm die Berechtigung zugeftände, ihn in ewiger Selangenfchait au 

ten, falls ex etwa fich weigern follte, einem königlichen Gericht3- 

Rede zu ftehen, jo konnte man audy mit Fug und Recht das 

leide von Anaclet verlangen. Innocenz erkannte die jichere 
ehnung Norbert3 und willigte ein!5). Denn unmöglich Tonnte 


18) Yit. Norb. c. 21: Unde Norbertus pro pace et honore catholicae 
eeelesiae sollicitus sine mora papam Innocentium adiit et propositis 
8, quae in castris agebantur, diligenter eum commonuit, ut tam sibi 
quam suis providere non differret. Unde cum adversus Norbertum dis- 
Putaretur sSuinmum pontificem bominis iudicio subdi vel tribunalibus assi- 
stere non oportere, papa Innocentius honesta sibi consuleııs libertate Lotario 
pincipi se exposuit in captivitatem perpetuam detrudendum, si non locı 
et tempore constituto tribunalibus regalibus examinandum se praesen- 
taret. — Den Bericht der Vita Nurberti halte ih für durchaus glaubwürdig. 
Ir genaues Itinerar, welches mit anderen Weberlieferungen in beitem Eın- 
llange ficht, beruht vermuthlih auf tagebuchähnlichen Notizen: ebenſo aud 
dieſe Nachrichten, die an fi von höchſter Wahrfcheinlichfeit find. Auch zeugt 
für ihre Richtigkeit, daß der fireng firchlich gefinnte Weberarbeiter ter Vita Nor- 
berti (B) fie ais anſtößig fortließ. Vgl. über dies Cap 21, Rofenmund a. ac. 
FR 52 f., Mühlbacher Etreitige Papſtwahl S. 180 ff. und Gieſebrecht Kaiferzeit 
‚436. 


30 * 
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Anaclet ſolche Bedingungen annehmen, bie dem Scheine nad) billig, 
in Wahrheit aber höchft ungereht waren. Die Geiftlichleit im 
der Umgebung Lothar betrachtete ihn ala Härefiarchen; wer 
bürgte ihm dafür, daß er jemals feine Jreiheit zuräderhielt, wenn 
er 1a einmal in die Hände feiner Feinde gegeben hatte? 
nnocenz ftellte aljo entweder jelbft oder durch Norbert dad 
Anerbieten, perfönlid zu erjcheinen, ſobald der König Ort und 
Zeit beftimmt hätte, natürlid) unter der Bedingung, dab bem 
Gegner dafjelbe auferlegt würde. Anaclets Geſandte lehnten den 
Vorſchlag ab. Die Verhandlungen hatten ein Ende, und man 
fonnte nım mit einem Schein der Wohrheit von Schleichwegen 
und Intriguen Pierleone's reden 16). Gewiß ner Diejenigen, 
welche eine Unterfuchung gewünſcht hatten, das falſche Spiel; aber 
- fie erfannten zugleich die Unmöglichkeit, I einem Rejultat zu ge 
langen, und verzichteten auf das Verhör beider Parteien, bejonders 
da Der König jelbft nicht die Initiative ergreifen, höchſtens einem 
dringenden Verlangen jeiner deutſchen Herren nachgeben Tonnte. 
Viterbo liegt zehn Meilen von Rom; nur einige Tagemärſche. 
und das Ziel mußte errungen fein. Allein man wählte nicht den 
geraden Weg, offenbar weil Anaclet Vertheidungsanftalten ge 
troffen hatte. Das Paſſiren des Tiber in unmittelbarer Nähe Roms 
wäre nur mit großen Opfern möglich geweſen, und Lothar mußte 
jeine Truppen ſorgſam jchonen. Die a ae tte, 
unter deren Schuß der Uebergang vielleiht hätte bew lligt 
werden können, ſcheint nicht zur Verfügung geweſen zu ſein. Der 
König entſchloß ſich daher zu einem Umweg von über ſechs Meilen 
und ging bei Orte über den Tiber, marſchirte dann das 
aufiwärt3 bis Narni, bog hier rechts ab auf die Dia Sabina und 
elangte jo an Farfa vorüber, two er vielleicht Einkehr pie. über 
Monte Salaro in die Nähe der Thore Roms. Eine halbe Stunde 
vor der Stadt madte ex Halt und nahm Aufent alt in bem 
en größeren Klofter, in Santa Agneſe an ia Romen- 
ana !?). 


16) Vit. Norb. c. 21: Inde accidit, ut et tergiversatio Petri Leonis 
circa papatum rugientis frustraretur et ab universis sanum sapientibes 
de die in diem acceptior Innocentius haberetur, — Der afler der 
Bita bat die Motive Norberts nicht gelannt oder will fie nicht näher erörtern. 
Anaclets Botſchaft an Lothar konnte nur den Zweck paben, bur ein Löniglidet 
Gericht ein Urtheil über beide Wahlen fällen & aſſen. Daß in ber tergi 
versatio etwas Anderes liegen follte als bie gerung Anaclete, fich perf 
lich zu ftellen, ift nicht denkbar. Denn Lothar aufzuhalten, war ann 
Roger befand ſich in Sicilien, fein feſtländiſches Reich im Aufſtande; im 
waren bie Frangipani Gegner der Pierleoni. Anaclet Batte ben 
Wunſch, turh das Ergebniß der Wahlprüfung ſowie durch bie Sugehänbuifi. 
bie er geboten haben wird, den König auf feine Seite zu bringen. einem 
Zeitgewinne von einigen Tagen oder Fetön Wochen war ihm ‚geholfen 

ı?) Vit. Norb. c. 21: Dehine Lotarius exereitum morit et diflieli 
cireuitu per Ortum et Narniam Romam usque progrediens, castra primum 
in monte Latronum . ... collocavit. — Rec. B &. 700: Transitisque eastris 
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Wann Lothar mit Innocenz dor der heiligen Stadt eintraf, 
ft nit mit Sicherheit zu beſtimmen, vielleiht in der ziveiten 
Hälfte des April!®). Es fragte fi) nun, ob man ſich der Stadt 
ohne Blutvergießen werde bemächtigen können. 

Allerdings erhob ſich ſofort die Partei der Frangipani in 
Rom, denen ſich der Anhang der Familie Innocenz' II. in Traſte⸗ 
vere anſchloß. Der Präfeet Theobald, Petrus Latro, ſowie andere 
vornehme Römer und Zrafteveriner eilten, den König und den 
Papft zu begrüßen. Do Icheint e3 nicht, daß die Gegner Ana= 
clets da3 Mebergewicht in der Stadt befaßen. Nur Theile derfelben 
konnten fie dem König zugänglich machen, wahrfcheinlid) die Kleinere 
ſüdliche Hälfte. Die borzugatoeife bewohnten Regionen, insbeſondere 
vom Capitol bis zur Engeleburg Jowie die Leoftadt am rechten 
Ziberufer, werden die Pierleoni behauptet haben. Aus diefem 
Grunde verlegte Lothar fein Lager nad der Südfeite um San 
Paolo herum und von dort aus hielt er vermuthlich nach mehreren 
Gejehten wohl auch feinen Einzug in die Stadt felbft am 
30. April. Seine Wohnung ſchlug er auf dem Apentin auf, two 
einft mo III. vefidirt hatte, den Papft führte er in den La- 
teran ’?). 


et urbibus non absque intolerabili offendiculo, cum magno coetu prae- 
euntis et subsequeutis exercitus Romam, papam Innocentium secum de- 
Jucentes, perveniunt. — Boso Vit. Innoc. €. 176: Processerunt insimul 
‚er Ortam et Sabinense et Farfense territorium et appropinquantes Romae 
‚;uxta ecclesiam sanctae Agnetis castra metati sunt. — Otto Fris. Chron. 
VII. 18: Rex autem plus mente quam milite confidentiam gerens, ad Urbem 
usque progreditur. — Aus ber Erwähnung der Kirche S. Agnefe totpt nicht, 
taß Lothar mit feinem Heere auf der Via Nomentana anrüdte (Jaffé Lothar 
2. 1295, Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 51). Nach dem Baffiren des Teverone wirb 
das Lager den geringen Raum zwiſchen der Bia Sabina und Nomentana occu- 
rirt haben. Der König, der feine Gemahlin und deren Dienerfhaft mit ſich 
tährte, wird im Kofler Wohnung genommen haben. — Die Lage des Mons 
varronum zu beflimmen, iſt noch nicht gelungen. Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 435 
vermutbet ıbn ın der Nähe von S. Paolo, wo Gregororius Gelb. Rome im 
Mittelalter IV, 409 eine Kofla Fatronis kennt. — Wahrſcheinlich iſt eine Be 
figung des Petrus Yatro gemeint. 

in, Segen Oſtern befand fi Lothar bei Balentano. Innocenz wird furze 
seit nad dem 20. März in Biterbo eingetroffen fein. Rechnet man die letzten 

age des März oder die erften des April für die Unterbandlungen mit ben 
Boten Unaclets, fo bleibt für den Marfb von Balentano Über Nami nah 
Rom, der in einer Woche zu bemerfielligen ift (etwas über 20 Meilen), die Zeit 
dis ungefähr Mitte April. Bor Rom —* würde Lothar in dieſem Falle un⸗ 
aeiãbr 14 Tage gelegen haben. Doch find alle biele Schäynngen nur approri- 
matıv, da nicht mehr zu ermitteln if, ob der König nidt an Zwiſchenorten 
eiter mehrere Tage Haft bielt. Indeß ſcheim für dem ziemlich ununterbrochenen 
Fortgang deB Marſches ber Umſtand zu fprechen, daß päpfllide Urkunden zwiſchen 
dem 19. oder 20. März und 13. Mai nicht befannt find. 

”) Boso Vit. Innoc. S. 177: Occurrentibus autem eis Theobaldo 
urbis praefecto ac Petro Latronis cum aliis nobilibus Romanis et Trans- 
t:berinis intraverunt Romam anno Domini MUXXXIN. Et pontifex 
uldem in palatio Lateranensi hospitatur et rex Lotharius in monte 
A ventino tentoria fixit. — Honorii summa (Mon. Germ. Ss. X, 131): 
Honorifice a senatu et populo Romano suscipitur. — Vit. Norb. ce. 21: 
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Endlich nad vielen Mühen war die erfehnte Stadt erreic 
Ueber acht Monate waren vergangen, feitdem der Sönig t 
Marſch begonnen Hatte. Aber auch jet noch gab es mander 
Hemmniſſe zu beleitigen. Lothar litt an Geldmangel ?°); und x 
viele Thürme Roms hätte ev mit einem goldenen Schläflel öffn 
fönnen! Nur anf das Gijen feiner Deutſchen konnte er fih w 
laifen 21). Aber fie waren nicht zahlreich genug, und wenn ih 


Dehine multa tortitudine infra muros urbis in monte Aventino apt 
sanctam Sabinam collocavit. et papam Innoceutium in sede cathedra 
alatio seilicet l.ateraneuse, intronizavit. — Den Tag nennen bie An 
atherbr. (Anıı. Saxo, Ann. Col. Max. 1, Ann. Hild.) 1132: Tandem 2 K: 
Maii Romam cum suınmo favore ingreditur, und die Ann. Magdebrg. 113 
Ac posten in (ll. Safie Yoth. 130) Kal. Mai Romam veniens. — An 
Erpbest. (Mon. Gern. SS. VI, 539) 1133: Rex Lotharius Romam i 
sreditur. Innocentius papa in sede apostolica restituitur. — Anselı 
‘zemblac. (Mon. Germ. SS. VI, 354), Ann. Fossens. (Mon. Germ., S8. T 
30) 1153: Rex Lotharius vetereın Romam ingressus Iunocentium pabs 
in patriarchio Lateranensi relocat. — Irrig ift bie Aufiattung des 
Maurin. Lib. III (Duchesne IV, 383): Innocentius ecclesiam beati Pet 
in qua divini sacerdotii dignitas pendebat, solus per se obtinuit, Petr 
vero Lateranensis palatii sedem, ad quam imperialis celsitudo pertim 
»ecupavit. — Ein Widerſtand ber Römer gegen Lothars Einzug fcheint de 
Nattgefunden zu haben; fo fagt Order. Vital. (Mon. Germ. ss. IX, & 
Anno 1133 Lotharius imperator ab episcopis aliisque fidelibus ob amore 
Dei roratus, Roınam obsedit, und Ernald. Vit. Bern. c. 2: i 
papa sicut cum Lothariv rege condixerat, Romam ei occurrit et ' 
exercitus in Lateranense palatium deductus est. Multi etiam ex n 
bilibus Romanis fideles ecelesiae cum honorifice susceperunt. — Vit. Not 
B. S. 700: Ubi cum impetu grandi et manu forti introeuntes ipsa 
eundenı in sancta sede invitis hostibus et adversariis vinuibus posuerunt. 
Bon ber Yagerung bei S. Paolo fpriht Falco (Murat. Script. V, 113 
Innocentius papa simul cum Lothario imperatore Romam pervenerunt. 
Apostolicus itaque honeste susceptus palatium Lateranense i j 
ibique gaudio magno et honoris copia supersedit. Imperator autem ar 
monasterium sancti Pauli cum exercitu suo viriliter castrametatur. - 
In ber Auffafiung diefer Stelle bin ich Gieſebrecht Railergeit IV, 435 = 
Anaclet an Didacus am 22. April 1134 (Jaff& Reg. Nro. 5972): 
sancti Johannis et saneti Pauli apostoli cum quibusdam munitiune 
aliis, quas in adventu Lotharii inimici nostri invaserant, et de quib 
ınultum gloriabantur, nuper recepimus, 

0) Bernhart von Klairvaur fchreibt dem König Heinrich von 
(Epist. 135): In ingressu Urbis sumus, salus est in ianuis, iusticia 
mus, militia terremus hostem. Solis necessariis necessaria non bad 
ınus. Quid opus sit facto, ut opus vestrum compleatur? Qusod | 
Jdomini papae Innocentii magnifica et honorifica illa susceptione feet 
vos mehus nostie. — Auf diefen Brief macht Gieſebrecht Kaifergeit IV, & 
auimerlfam. 

21) Wattenbach (Anz. f. Kunde d. deutfch. Vorzeit XX, 101; 1873) 
unter auderen Gedichten des 12. Jahrhunderts ein Diſtichon, welches is 
gleicher Faſiung kei Berth. Zwifal. c. 45 (Mon. Germ. SS. X, 119) Bet: 


Martiris Albini seu martiris ossa Rufini 
Rome si quis habet, vertere cuncta valet. 


inter Albinus ift Silber. unter Rufinus Gold zu verſtehen — Gualte 
Mapes de nug. Curial. c. 5 (bei Bright S. 113) fagt: Imperator Romen 





1. Eapitel. Die Kaiſerkrönung. 471 


auf der Fürſt Robert von Capua und Rainulf von Alife, die ſich 
auf die Rachricht vom Eintreffen des Königs vor Rom entjchieden 
auf die Seite Innocenz' II. gejtellt hatten, mit 300 Reitern zu 
ife eilten *2), jo mußte er doch jehr ſparſam mit dem Blute 

ner Mannnichaften umgeben, da er ſtets an den Rückzug durd) 
theilweiſe feindLiches Gebiet zu denken hatte. Auch daß die genuefijch- 
pijſaniſche Flotte die Maritima bezivang, daß fie Givita - Vechta 
annahm und den Ziber hinauf —— konnte ihm für den 
naͤchſten Zweck nur wenig helfen. Dieſe Unternehmungen zeigen 
ri wie gering der Anklang war, den Lothar und Innocenz 
fanden. 


So fam es in Rom jeldft nicht zu eigentlichen Kämpfen; jede 
Kite hielt möglichft zurüd und waltete in den ihr zugehörigen 
Stadttheilen nach Gefallen; faft wie im Frieden wurden die kirch— 

n seite mit allem Pomp begangen. Zu Pfingften, am 14. 
Rei, jand in der Lateranbafilica die Hauptfeierlichkeit ſiatt; der 
Knig Imar gegenwärtig, nach ihrer Beendigung begab er fidh 
mt der Krone auf dem Haupt in Procejfion nad) Sancta Sabina 
auf dem Aventin 24). 


Aber auf dieſe Weile wurden keine Fortſchritte gemacht. Und 
doch wünfchte der König vor Allem die Leoftadt mit der Peterd- 
firhe in feinen Befitz zu bringen, damit dort, wo Karl der Große 
und Otto I. und die übrigen deutjchen Könige die höchfte Würde 
der Chriftennheit empfangen hatten, auch er nach dem alten Brauch) 


quem dicunt Alemannorum, homines habet armis aptos et equos bellicos, 
non aurum, non sericum, non aliam opulentiam. 

") Falco 1133 &. 113: Audiens itaque Robertus, princeps Capuanus 
et Rainulphus comes apostolici Innocentii et imperatoris Lotharii adven- 
um longe lateque optatum, trecentum fere militum caterva stipati simul 
cam domino Gerardo cardinale, qui tunc Beneventanus rector praefuerat, 
& eiribus quibusdam sapientibus Beneventanis Romam festinarunt. — 
Ite Ankunft in Rom erfolgte vor dem 23. Mai. Denn bereit8 an diefem Tage 
unterfreibt Gerardus tit. S. Crucis presb. card. die Bulle Inuocen?’ I., 
durch welche das Klofter Borghetto zum Bistum erhoben wird. 

%) Boso Vit. Innoc. ©. 177: Tunc Pisani et Januenses in auxilium 
bapae Innocentii cum navali exercitu Romaın venientes Civitatem 

Turrim de Pulvereio et totam Marımoratam (Maritimam emenbirt 

ine Geſch. Roms IV, 407) eidem pontifici subiugarunt. — Turris 

de Pulvereio ift nicht zu ermitteln. Zu ber Flotte ftellten Die Genueſen acht 
&dife, Cafari Ann. Jan. (Mon. Germ. SS. XVII, 16) 1133: Cum octo 
is Romam tenderunt in servitium domini Lotarii regis et pape 
tii, et ceperunt turres plures et bella multa fecerunt, donec Romani 
posuerunt se in mercedem regis et pape. 

%, Ann. Sazo und Ann. Magdebrg. 1133: Ad sanetum Johannen: 

in Lateranis a papa et clero ac Romanis honorifice suscipitur, ibique 
pentecosten celebrat et in ipso sancto die in Monte Adventino ad sauctam 

binam processit, — Achnlide Aufzüge Lothars hatten in Speier 1130 am 
Griphaniasfen mb zu Yüttih 1131 bei Anweſenheit des Papſtes ftattgefunden. 
Es war Gitte, daß fih der König an hoben Feſttagen im vollen Schmude feiner 
Würde dem Bolte zeigte. Die Königin Ridenza wird an der PBrocelfion eben⸗ 
fals Theil genommen haben. 
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mit der römiſchen Kaiferkrone geihmüdt würde Gemäß ben 
beiligten Geremonien, die in der Anſchauung der Zeit wei 
zur Bollfommenheit und Gültigteit des Actes gehörten, Tonnte mın 
ın der Petersticche die Krönung ftattfinden *°); ein neuer Ritus 
wurde nöthig, wenn ein anderer Ort gewählt werden mußte. Da 
dem König jelbft nur die Krönung in der Peterskirche ordrungk 
gemäß ericheinen mochte, verfuchte er fogar Unterhanblungen mit 
naclet, der ſich bisher in ftrengfter Defenfive gehalten Hatte?) 
Doch auf welcher Grundlage Tonnte er Gerberum en, Vor⸗ 
Ihläge oder Anerbietungen an ihn richten? ine noch möglide 
Beriverfung Innocenz' U. kam für Lothar nicht mehr in Frage 
auch würden Verhandlungen mit ſolchem Hintergrunde ihn not 
wendig in Mißhelligkeiten mit feinem Papft verwidelt Haben, 
mit dem er doch damals allem Anfchein nad) ſich im beften Ein⸗ 
vernehmen befand 2’. Vermuthlich wurde Anaclet und feinen 
Wählern Verzeihung und der Befitz ihrer Würden, wie fie bie 
jelben vor der Wahl befaßen, zugefichert, wenn fie Innocenz als 
den canoniſchen Papſt anerfennen wollten. Denn jelt würden 
diejer und feine Freunde fi) noch viel weniger als er in 
bandlungen auf dem Fuß der Öleichberechtigung mit Anaclet ein 
gelafien haben; die Nachricht, daß Innocenz als erfle Bedin 
den Borfi bei den Unterhandlungen beanfprucht babe, Klingt fe 
unglaublich nicht 29). 


26, Kein deutfcher König vor Lothar ift im_Lateran gerönt. Bel Baik 
Verfaſſ.⸗Geſch. VI, 191. 

26) Ernald Vit. Bern. c. 2: Verum Petrus Leonis non ponens deum 
adiutorem suum, sed confoederatorum stipatus malitis in editioribus & 
tutioribus turribus manens Lotharii ludificavit virtutem, et interdicens 
suis congressus publicos, nec sibi securitatis suae fecit periculum, nee 
causam conflictus hostibus dedit, sed tamen liberum eorum diseursum 
machinis superioribus et obstaculis variis impedirit. 

27) Innocenz fchreibt an Peter von Eluny am 28. Mai 1133 (Jafke 
Nr. 5451: (Deus) nos sanos et incolumes ad sedem propriam revocavit... 
Nos autem in Urbe cum charissimo filio nostro Romanorum rege Lothario 
constituti ... quae ad liberationem ecclesiae pertinent . .. salubriter ope 


ramur. 
”) Falco 1133 S. 113: Misit namque, sicut audivimus, ad Anacletem, 
ut consilio religiosorum virorum communicato adesset, et spiritu saneto 
mediante tanti erroris et homicidii magnitudini finem poneret. 
Anaclctus ille, sicut accepimus, facere contempsit. — Ernald Vit. Bern. 
e. 2: Vitavit etiam obstinatissime imperatoris colloguium nec minis net 
blandimentis flexus est, nec de statu suo consilium cuiuslibet personse 
admisit. — Urderic. Vital. XIII, 4 (M. G. S. XX, 80): Pacificare pope- 
lum Dei, qui post Gregorium seu Petrum dissidentes errabant, sstegit 
(rex). Mandavit enim Petro, ut alii cederet aut iudicium de ordinatiome 
subiret. At ille gratanter mandatum accepit ac ad examen iustorum 
se venturum coram ipso caesare ndquievit. Deinde augustus In: > 
similia mandavit, sed ille, nisi omnia, quae ad ulatum pertinent, & 
libere redderentur, ad placitum venire recusavit. Imperator autem, u 
hee audivit, contra Gregorium indignatus, Petro, quaeque possidebat, 
dimisit et negocio imperfecto post hebdomadas septem recessit. — Dieft 
Erzählung ift gewiß ungenau, befonber® infofern als Lothar das Gericht Aber 
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‚ Richt minder deutlih war aber auch, daß Anaclet Vorjchläge, 
ve eine Anerkennung feines Gegners in fich fchloffen, durchaus 
berio mußte. nn man ihm vorftellte, daß er die Schuld 
eines jo großen Aergerniſſes und fo vielen Blutvergießens Ya 
keme Hartnädigfeit auf fich Lade, jo konnte er dieſelbe Anklage au 
Imocenz und deflen freunde zurldiivenden 2°). Den Drohungen 
gegenüber erivartete er den Angriff. 

Das Dilemma konnte eben nur durch die Waffen entjchieden 
werden. Lothar hatte nun einmal die günftige Stellung, die ihm 
m Anfang 1130 geboten war, jeine Entſcheidung über den cano- 
niſchen Papft bi zum Romzuge aufzuſchieben, bereit? im October 
fein Jahres zu Würzburg verlaffen und mußte nun die Folgen 

gen. 

Die Lage war in der That für den deutſchen König, hödhft 
unbequem. Da er ſich außer Stande fah, die ya ungen der 
Bierleoni mit den n zu nehmen), fand er vor dem 
nicht leichten Entichluß, auf die Kaiſerkrönung im Sanct Peter völlig 
heraichten. Wie mochte er bereuen, jo unzureichende Streit» 

fte über die Alpen geführt zu Haben! Es ift nicht anders 
ndglich: man batte Lothar nicht mwahrheitägetreu von der Lage 
der Dinge in Jialien unterrichtet. 

‚ Mer wie hätte er nad Deutſchland zurückkehren dürfen, ohne 
die Aaiferkrone auf dem Haupte zu tragen? Würden die Staufer 
md ihre Freunde nicht mit neuer Kraft ſich auf ihn geworfen 
haben? Sein Königsftuhl kam ins Wanken, wenn er ihn nicht 
durch die Kaiferkrone im Gleichgewicht hielt. 

&o blieb nichts übrig, ala die Krönung an einem anderen 

vornehmen zu laflen. Da war e8 ein Glüd, daß tvenigftens 
der Lateran mit feiner Baftlica im Machtbereich des Königs ftand. 
Der man fühlte wohl, ba der Würde ein Mangel anhajtete, 


de Vahl beiber Bäpfte beantragt. Nur Anaclet konnte den Wunſch darnach 
Allein die Lage der Dinge fheint im Allgemeinen doch volllommen 
Ahtig anfaefaßt. Anaclet wünfchte ein Urtheil, Innocenz wich ihm aus, Anaclet 
Nele nach Lothars Abmarſch nad wie vor feine Würde feft, Innocenz mußte aus 
Rom entfliehen. Daß Orbericus bie Unterhanblungen zu Balentano mit benen 
2 Rom zufammenmirit, berußt zwar auf oberflächlicher Kenntniß, berührt indeß 
MB Weien der Dinge nicht. 
=) Bgl. Yalco in der vorigen Aumerkung. — In Betrefi des Rundfchreibene 
"ars (Stumpf Nr. 3277) vgl. den Excurs Über die Aechtung Anaclet. 
2) Die geringe Truppenmacdt bes Königs beftätigt außer den bereit® an- 
auch Inmocenz in feinem Schreiben an Peter von Eluny vom 
8 Mai (Iaffe Nr. 5451): Dignum est igitur, quatenus pro tantis nobis 
is a superno numine beneficiis nobiscum pariter gratulemini .. 
nd omnimodis exorantes, ut causam ecclesise nunc usque in suo ‚patro- 
aio sustentatam magis ac magis attollat et bonis principiis exitus meliores 
Ikibeat. Credimus enim, quod preces vestrae majorem efficaciam apud _ 
sum obtineant qıt  ı saecularis potentiaquorumlibet armatorum.— 
wiem Ausorud I bie NAillfchweigende Borausfehung Grunde, daß Lothars 
{ m. — Otto Fris. Chron. ih 18 fagt —e— 
enthalt in Rom auıyue qualibus potuit cum paucis strenue peraetis. 
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wenn Ai, in jeinen Räumen angenommen wurde, und bereits bie 
officielle Geſchichtſchreibung jener Tage hat fi bemüht, ihn 
verdeden. &3 wäre ein leichtes geweſen, jo jagte man, mit 

die Leoftadt zu erobern; aber der fromme König hätte gefürchtet, 
daß die Peterskirche dabei zerftört werden fünnte Er Fb 
überdies den Lateran für vorzugsweije zur Kaiſerkrönung geet 
gehalten, weil hier, wie jeder jehen könne, der Palaft des Heide: 
und der Kirche ſich befinde. Auch leſe man in den Hiftorien, dag 
in früheren Zeiten hier mehrere Kaiſer gekrönt worden feien’!). 

Aber allein die Noth war ed, die den König zwang, dieſen 
Ausweg zu nehmen, der ıhm vielleicht beſonders von Norbert an 
empfohlen wurde). Der 4. Juni, der dritte Sonntag nah 
Pfingften, wurde für die Feierlichkeit angefekt. Lothar und Ri 
jollten zuſammen gekrönt werden. Wahrſcheinlich wurde das Fi. 
tual möglichft genau innegehalten, joweit die Ortöveränderung & 
uließ. Nur heint milttäriihe Bedeckung nöthig geweſen zu 
in. da die Anaclet anhängenden Römer Rubeftörungen veran- 
laßten ?). 

Vom Palaft auf dem Aventin nahm der Zug ſeinen Ball 
nach dem Lateran, wo vor den Thoren der Conftantinifchen Bafllica 
Innocenz mit jeiner Geiftlichteit zum Empfang des 2önigd m 
der Königin bereit ftand. Vor dem Eintritt in die Kirche leiſtete 


")) Aun. Erphesf. (M. G. S. VI, 539) 1133: Hunc sibi locum ad 
suscipiendam imperialem benedictionem rex iudicat aptissimum, quoniam 
et illic regni et ecclesiae, ut cunctis cernenutibus liquet, constat esse 
tiuın, et in historiis priorum temporum plures inibi reperiuntur imperstores 
consecrati. Accessit etiam, quod Petrus, qui sibi nomen pape et digni- 
tatem usurpaverat, ecclesiam beati Petri apostoli, ubi imperatores nostris 
temporibus benediei consueverant, cum multitudine armatorum, ne rex ibi 
benedictionem imperialem consequi posset, preoccuparverat. Qui tamen 
loeus ab exereitu regis facile poterat expugnari, set pius rex hoc probi- 
buit fieri, ne destrueretur ecclesia beati }’etri. — Den wirklichen Grund geben 
an Can. Wiss. (M. G. S. IX, 139) 1133: Non enim ad ecclesiam santtı 
Petri apostoli pervenire praesumpsit timens Petrum Leonis filium, qui tust 
s. Romanae ecclesiae praesidebat. — Ann. Veron. (MM: @.8. XIX, 2) 1132: 
Tune enim Petri Leonis filius sancti Petri ecelesiam vi optinebei. — 
Otto Fris. Chron. VII, 16: Nempe ecclesiam beati Petri, R eoronss 
mos erat imperatoribus, Petrus eo tempore occupaverat. 

*) So wird mit Giefebrecht Kaiferzeit IV, 83 und Müäblbacher Streitige 
Fapfimahl ©. 190 die Etelle de8 Ann Saxo (Ann. Magdbg.) 1133 u wr 
fteben fein: Ibidem ergo tandem (rex) ex consilio et voluntate prinei 
per sex continuas ebdomadas commoratus mediante Nortberto 
archiepiscopo in praefata basilica Constantini a papa Innocentio i R- 
lem suscepit benedictionem cum coniuge sua Richeza II Non. Juni de 
dominica, quae tunc tertia extitit post adventum Spiritus sancti. — Ueber 
died fagt das Chron. Magdebg. (Meibom Ser. II, 327) von Norbert: Cum 
plurima illie de ordinatione Ipsius imperatoris et cneteris regni negetu⸗ 
composuisset. 

as) Vit. Norb. ce. 21, S. 702: Veniente postmodum die, quo Lotarius 
imperator ab Innocentio papa consecrandus erat, subito Roma turbar, 
tumultuari ac in se confundi coepit, timens ne coronse im 
Innocentium sollempnis impositio Petri Leonis irrecuperabilis futura 
depositio. — Weiter betritt Lothar ben Yateran: in manu valide. 
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ha dem Papft folgenden Eid, welchen Cencius Tyrangipane 
voriprah , während jein Neffe Otto und andere vornehme Römer 
in nächfler Nähe de3 Königs ftanden, um ala Zeugen zu dienen 3%): 
„Ich, König Lothar, veripredde und ſchwöre Dir, dem Deren 
Papſt Innocenz, forwie Deinen Nachfolgern Sicherheit des Leibes 
und Lebens ſowie vor böswilliger Gefangennahme. Dein Papft- 
thum und Deine Ehre till ich vertheidigen, die Güter des heiligen 
trus, in deren Dee Du bift, Dir bewahren, diejenigen, welche 
* Bun entbehrft, Dir nad) meinem Vermögen wieder ver- 
a “ 
Darnach erfolgte der Einzug in die Kirche jelbft, wo der 
Ju die Krönung zum römtichen Kaifer und zur römiſchen 
iſerin an Lothar uud Richenza vollzog ’®). 


*) Vit. Norb. c. 2]: Ingredientem itaque in manu valida Lotarium 

Innocentius cum cardinalibus et episcopis et universo clero suo 
soiiempniter excepit. — Mon. Germ. Leg. ıt, 62 (Watterich Vit. Pont. 
I, 209, Theiner Uod. dipl. dom. temp. I, 12, Nro. 14) ex Cencii libro 
tensuum: Hoc est iuramentum, quod. dominus rex Lotharius tempore 
beresis filii Petri Leonis domino pape Innocentio prestitit ante fores basi- 
iee sancti Salvatoris, que Constantiniana appellatur, in die qua coronatus 
est ab ipso Innocentio antequam coronam acciperet, domino Cencio Fraia- 
ke juramentum computante et Öttone ncepote suo ac ceteris nobilibus 

is ibi existentibus,. 

») M.G.L. II, 82: Ego l.otharius rex promitto et iuro tibi domino 
pape Innocentio tuisque successoribus securitatem vite et membri et male 
“aptionis, et defendere papatum et honorem tuum et regalia sancti Petri 

habes manu tenere, et que non habes iuxta meum posse recuperare. — 
hr über diefen Eid Wait faſſ.Geſch. VI, 160 und Phillips Kirch.⸗Recht 
1,126. ©. auch Mühlbacher Etreitige Papftmahl S. 110. — 3. Th. mört- 
lid fimmen hiermit die Leges pacis inter Eugenium III papam ct Frideri- 
cam | regem ( Ep. Wibald. Nro. 407, Jafte Mon. Corb. 545): Honorem 
Pepatus et. regalia beati Petri contra homines pro posse suo conservabit; 
et defendet, quae nunc habet, quae vero nunc non habet, recuperare pro 
Posse iurabit. 


Am, Saxo (Ann. Magdebg.) 1133 f. Anın. 32. — Ann. Patherb. (Ann. 
Col, Max. Rec. Br 


eben die Ann. Col. Max. Rec. II (M.G.S. XVII, 756) 1133: Cum 

ctus esset Anacletus, sedi apostolicae restituit Innocentium, a 

Q20 etiam 2 Non. Jun. Lateranis in ecclesia sancti Johannis in imperato- 
tem eonseeratus est. — Ann. Palid. 1133: Romam veniens ab Innocentio 
ja Laterani ad 8. Johannem imperiali benedictione coronatur 2. Non. 
— Boso Vit. Innoc. &. 177: Coronatus est autem idem rex in im- 

Mt augustum ab eodem pontifice in ecclesia Lateranensi II Nonas 
— Anßer beim Ann. Saxo, den Ann. Magdebg., Patherbr. und Palid. 
Kubet fh nur bei Bofo und dem Auct, vetus Fuld. = Schannat Hist. Fuld. 
g* tat Aum. 39) der Tag der Krönung vermertt. — Anselm. Gembl. (M. 
8, 1, 384) 1133: Innocentium papam in patriarchio Lateranensi relocat 
3* ipso in im rem benedicitur. Ebenſo Annal. Foss. (M. G. S. 
.', 30). — Can. Wiss. (M. G. 8. IX, 139) 1133: Eodem anno rex Lotarius 
Mperatoria insignia adeptus a papa Innocentio est in J,aterano, Sancti 
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Es war Sitte, nach der Feierlichkeit im Sanct Peter einen 
Umzug durch die Stadt nach dem Lateran zu balten, too ber neue 


Johannis baptistae in monasterio consecratus. — Ann. Lambac. (M. 6. 
S. IX, 555) 1133: Eodem anno rex Lotharius imperator ordinatus est 
Laterani, — Chron. Gozec. (M. G. S. X, 155) c. 25: Cui solempnitati 
(im Lateran) interfuit et papa Innocentius, per quem rex consecrafur im- 
perator augustus. Doch ift hier irrig von einer Weihnachtsfeier die Rebe. — 
Ann. Farf. (M. G. S. IX, 583) 1133: Imperator Lotharius Romam veniens 
Lateranis coronatus est. — Vit. Norb. c. 21 (S. 702): Eumque impers- 
torem cum omnium qui aderant exultatione sollempniter consecrarit. — 
Ann. Herbipol. (M. G. S. XV], 2) 1132 zum Theil unridtig: Lotharius rex 
Romam veniens ab Innocentio officiose suseipitur et ab eo in imperatorem 
coronatur. — Ann. 8. Disib. (M. G. S. xvH. 25) 1133: Consecratus ab 
Innocentio papa in ecclesia Lateranensi. — Ann. Seligst. (M. G. S. XVIL 
32) 1132: Lotharius ... coronatur ab Innocentio papa anno iVL— 
Ann. Marbac. (M. G. S. XVII, 159) 1133: Lotharius rex ab Innocentio 

apa Rome in Lateranensi monasterio conseeratur in imperatorem. — Aus. 
Ratispon. (M. G. S. XVII, 555): 1133, indiet. 11 rex Lotharius cum psps 
Innocentio Laterani ingressus in imperatorem unguitur. — Ann. Veron 
(M. G. S. XIX, 2) 1132: Coronatus est ibi a domino papa Innocentio 
secundo. — Ann. Ceccan. (M. G. S. XIX, 283) 1133 ind. 11: Rex Lotharius 
venit Romam cum Innocentio papa et ab eo coronatus recessit. — Ans. 
Casin. (M. G. S. XIX, 309) 1133: Lotharius .. .. aceipiens coronam ab 


Innocentio reversus est. — Gest. episc. Halberstad. (M. G. S. 
106): A domino papa Innocentio cum multa ‚gloria et honore imperiali 
est dyademate coronatus. — Otto Fris. Chron. VII, 18: In ecclesia sanctı 


Salvatoris, quae Constantiniana dicitur, a summo pontifice Innocentio ooro- 
natus imperatoris et augusti adeptus est nomen. — Nicht ganz richtig er- 
zählt Arnulph. Sagiens. Invect. (M. G. 8. XII, 717) c. 7: Numguid enım 
ıpse Laterani residens in illa beati Joaunis ecclesia prineipali ehristianiss- 
mum principem Lotharium consecravit in regem? Numquid ipun 
et imperii nomine et imperiali diademate renitentem solempnitate debi 
decoravit?? — Helm. I, 41: Abiensque Romam promotus est ad apicem 
imperii per manus Innocentii pape. — Die Krönung Richenzas wird zur au 
wenigen Stellen erwähnt: Ann. Saxo (Ann. Magdebg.); vgl. Aum. 32 — 
Honorii summa (M. G. S. X, 131): Ab Innocentio Pr augustus cum 
regina coronatur. — Chron. Magn. Presb. (M. G. S. XVII, 487) 1132: 
Lotharius etiam rex imperator Rome ordinatur ab Innocentio cum 
uxore sua Richiza. — Ann. Reichersperg. (M. G. 8. XVII, 45 1182: 
Lotharius ... cum uxore sua Richiza ... utrique ... ordinati sunt ab 
Innocentio papa in ecclesia Sancti Bonifacii. — Ueber bie Berwechtlung 
biefer auf dem Aventin befindlichen Kirche mit dem 2ateran vgl eine Ber- 
mutbung Gieſebrechts SKaiferzeit IV, 436. — Reg. et imperat. cat. (M. G. 
S. III, 215), ex cod. Vatic. 1361: Hic coronatus est in imperatorem & 
domno papa Innocentio II cum uxore sua Rigiza in ecclesia i 
1125, ind. 3. — Auch die Ann. S. Petri Erphesf. (M. G. 8. XVI, 18) 1138 

ben Richenza’8 Kaiferfrönung im Sinn: Luttheri rex cum Richesa regins 
taliam perrexit et imperiale nomen suscepit. — Bgl. auch ben Vetus Auek. 
Fuld. in Anm. 39. — Ueber die Ceremonien ber Katferfrönung überhaupt un 
Waitz Berfafl.-Geih. VI, 173—195. — Ob Lothar mit der Kr snglekh 
Würde des patricius erhielt, welche von ber des Kaiſers umterfhieben wird, iR 
zweifelhaft, weil Petr. Diac. Chron. IV, 119 (M. @. 8. VII, 885) von Ihrer 
Ertheilung 1137 ſpricht. Doch erwähnt Waitz aff. Geſch. VI, 199 eine Ur 
tunde vor diefem Jahre, in der es beißt: Lothario augusto et patrioio. Des 
Chron. Mauriniac. neunt Lothar bereits vor ber Kaiferfrönung patrieius, 
an ber von Waitz Verfaſſ.Geſch. VI, 198 angeführten Stelle und bei der Zu 
fammentunft mit Innocenz in Lüttich 1131. 


® 
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en feftlih) empfangen wurde und eine Meſſe hörte3’). Bei 
Lothars Krönung ſcheint die Kirche von San Bontfacio auf dem 
Adentin die Stelle des Lateran vertreten zu haben. Der Umzug 
beihräntte fih auf die Straßen zwiſchen ber Conſtantiniſchen 
Bafılica und dem Aventin ?®). 

Nicht ohne einen Mißklang indeß follte der Krönungstag ver» 
laufen. Wahricheinlidd beim Treftmahl im aventinischen Palaft, 
als Kaiſer und Kaiſerin und der Papft ihre Hläße eingenommen 
hatten , entftand ein heftiger Streit zwilchen den Xeuten des Erz» 
biihofs don Magdeburg und de3 Abtes von Yulda um den Vor⸗ 
rang beim Sitzen. Mit Mühe wehrte man dem Blutvergießen. 
Der vom Kaiſer erſt vor kurzem neu ernannte Abt Berthou 
erläuterte die Berechtigung jeine® Kloſters, und Lothar Tonnte 
nit umbin, zu Gunften Fulda's zu entjcheiden troß des Unwillens 
Norbert3 von Magdeburg, der ala Erzbiſchof ungern vor einem 
Abte zurücdtrat °?). 

Tod) mit der römiſchen Kaiſerkrone waren Lothar? Wünfche 
noch nicht befriedigt. Während der Tage unmittelbar nad) feiner 
Erhebung zur höchſten Würde der Chriftenheit trat er mit den- 
jenigen &otderungen hervor, die ihn eine billige Sntinäbigung für 
ie mannigfadhen, ım Dienfte der Partei Innocenz' II. aufgetvendeten 
Mühen und Opfer dünfen mochten. 

Bor Allem mußte ihm daran liegen, umfaſſendere Nedhte bei 
der Aal BUN der deutſchen Bisthümer zu gewinnen. Die angebliche 
Vefugniß des Tapftes, welche zum Schaden des Königs befonderß 
ichrof in der Weihe Albero’3 von Trier ſich kundgegeben Hatte, 
follte durch die Eurie ſelbſt zu Gunften der Reichsgewalt ein- 
eſchränkt werden. gene Anträge, die zu Lüttich den Schreden ber 
Sardinäle und die Beredtſamkeit Bernhards von Clairvaux erregt 


37) Ueber diefen Gebrauh vgl. Waig Verfaſſ.Geſch. VI, 194. 

a») Auch auf dieſe Weife könnte man vielleicht die Erwähnung der Kirche 
S. Bonifacii der Ann. Reichersp. (Anm. 36) erflären. gl. Oregorovius Geld. 
Roms IV, 409. — Boso Vit. Ionoc. ©. 177: Et exinde ‚vom Yateran, nad 
der Krönung) ad montem Aventini utrique (fothar und Innocenz) cum gaudio 
pariter redierunt.‘ 

>», Schannat Hist. Fuld. 166 nad einem vetus auctor domesticus 
auch bei Schum Por. ©. 19, Anm. 3, und Waitz Berfafl.- Gelb. VI, 247, 
Anm. 4): Anno 1133, 11 Non. Jun. ipso eodem die consecrationis im- 
peratoris et imperatricis. domino apostolico et ipsis considentibus orta est 
lissensio inter ministros ipsius abbatis et archiepiscopi Magdeburgensis 
de primatu sedendi; cumque pro hac re vicissim prope usque ad effusio- 
nem sanguinis altercarentur, superveniente abbate et iusta defensione pro 
buiusınodi rationem reddente, favente sibi imperatore, ut ab initio Ful- 
densis ecclesiae omnibus aAntecessoribus suis concessum erat, primatum 
sedendi invito archiepiscopo obtinuit. — Wereit® unter Heinrich IV. Batte 
ber Abt von Fulda fein Recht geltend gemacht, vgl. Wait Berfafl.-Gelh. VI, 
247. — Casp. Bruschius Chronol. Monast. &. 215 tennt diefen Etreit auch; 
doch läßt er den Abt: Ipsius augustae imperatricis favore et ope fiegen, wohl 
m Kembination ber fpäteren Würbe des Abt6: Cuius (imperatricis) archi- 
ancellarius est Fuldensis abbas. 
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hatten, wiederholte Lothar zu Rom mit größerem Nachdruck Wen 
er die Inveſtitur der Biſchöfe, wie fie vor dem Wormſer Gon- 
cordat üblich geweſen war, troß feines veligii en Sinnes be 
anipruchte*"), jo ſcheint die Nothwendigkeit diejer Berechtigung 
für die Ausübung einer wirkſamen königlichen Regierung na 

gewieſen. Die Mehrheit der anweſenden Bilchöfe fand fi nidt 
veranlaßt, für die jogenannte Freiheit der Kirche einzutreten, und 
ſelbſt Innocenz ſchien zur Nachgiebigkeit geneigt). Der Erzbiſchof 
Norbert allein erhal e3, den gregoriantihen Standpunkt zu 
verfechten. Er ſcheute ſich nicht, in öffentlicher Berfammlung den 
Papft auf feine Pflichten als Inhaber der cathedra Petri auf 
merkſam zu maden; und auch den König, deffen Gemüth durch 
firhliche Beredtſamkeit zu leicht der Rührung und augenblidliden 
religiöien Affecten unterworfen geweſen zu Hein ſcheint, verftand 
er zu beſchwichtigen!?). Lothar gab feine Anſprüche zum größten 
Theil auf und begnügte fi) mit Sngehändnifen. die an fi 

giemlich geringfügig noch dazu in möglichtt unbeſtimmter und ſehr 
eutungsfähiger Faſſung verfihert wurden. Am 8. Juni ftellte 
ihm Innocenz im Lateran eine Urkunde auß, in welcher er die 
Hingebung des Königs an die römische Kirche ſowohl früher als 
auch jebt bei Vernichtung der Schismatifer gebührend lobt) 


“0, Vit. Norb. c. 21 (5. 702): Coronatus autem imperstor ad hono- 
rem imperii et ad firmamentum foederis, quod cum papa pepigerst, in- 
vestituras episcopatuum, libertatem videlicet ecclesiarum sibi a domino paps 
concedi, minus consulte postulavit. — “ie nicht haltbaren Ginmwenbungen 
Friedbergs (Forſch. 3. deutſch. Geſch. VIII, S3 ff.) gegen bie Darftellung der Vi 
Norb. merben allein durch die Urkunde des Papſies vom 8. Juni (Jaffe Mon. 
Bambg. &. 522) hinfällig. Roſenmund Die ält. Biogr. d. h. Norb. 26 ff. und 9 fl. 
ſowie Mühlbacher Streit. Papſtw. 183 fi. haben fehr eingchend die Erzä ber 
Vit. Norb. erörtert. Sie ift durchaus glaubwürdig, menngleidh die Rebe Kor- 
bert8 nur im Allgemeinen ten Inhalt feine® Auftretens charatterifiren lam. 
Yotbar wird daſſelbe verlangt haben wie zu Lüttich; doch kann er aud nur eine 
Berbriefung des Wormſer Concordats beanfprucdht haben. Wenn er bisher mat 
ten Beſtimmungen beflelben fein Verfahren geregelt hatte, fo mußte er doch die 
Nichtbeachtung dieſes Abkommens durch die Kirche erfahren. Eine unzweidentige 
Feſtſetzung war ihm auf das dringendſte wünſchenswerth. — Ein —* w 
Yüttih über dieſen Punkt ift ans den Worten ber Vita nicht zu folgern. Unter 
den foedus wird das Gefammtverbältniß, insbeſondere die Kaiferfrönung, u 
verfteben ſein. 

#1) Vit. Norb. c. 21: Ad cuius petitionem cum inclinatus domni 
videretur assensus, et ex tanta episcoporum multitudine nemo inveniretur. 
qui huie contradiceret abusioni. 

#2) Vit. Norb.c. 21: Norbertus archiepiscopus in medium procedens: 
„Quid, inquit, pater, agis?.... Ecclesiaın, quam suscepisti liberam, num 
quid redigis in ancillam? Cathedra Petri requirit opera Petri. Obedies- 
tiam quidem beato Petro et tibi pro Christi nomine promisi, sed si, Q 
a te postulatur, egeris, ecce in facie ecelesiae contradico tibi.“ Sie ef 
pater Norbertus peroravit, et se imperator ab inordinata petitione et 
stolicus ab illieita concessione ceontinuerunt. — Eine llebertreibung beB 
richts zu Gunften Norberts könnte wohl darin liegen, baß ber Bapft dem Ber 
langen Lothars zu millig entgegentommt. u 

#3) Jaffe Mon. Bamberg. ©. 522: Ceterum personae tuse probebibt 
in fide catholica firmitas et perseverans in (Dei) amore constancia santiam 
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id binzufügt, daB er aus diefem Grunde ihn zur Würde des 
miſchen Kaiſers erhoben habe **). 

Sehr herablafſend Iautet die Sprache des Papftes dem Kaiſer 
genüber, durch deflen Willfährigkeit fein Bontificat Überhaupt be— 
ngt war. In vorfihtigen Ausdrüden dagegen finden die Wünſche 
8 Königs DBerüdfichtigung. 

„Wir verbieten, daB Jemand, der im deutfchen Reich zur 
re eines Bisthums oder zur Leitung einer Abtei berufen wird, 
ne Regalien an fich zu reißen oder gewaltſam 'zu ergreifen tvage, 
wor er fie von Dir erbeten hat; daß er Deiner Würde dasjenige 
von benjelben Var was er dem Rechte gemäß Icyuldig ijt *°).” 

Ein Meifterftüd päpftliher Diplomatie *°) ift dies Document 
feeilih in Keiner Weile. Mit Leichtigkeit ließ ſich erkennen, daß 
Arad eine Abſchwächung der durch das Wormſer Concordat dem 

ler augeftandenen erechtfame gefolgert werden konnte. 

Allerdings ſind die Benennungen Biſchof und Abt, die nur 
den bereits geweihten zuſtanden, umſchrieben, jo daß die Vertreter 
der Staatsgewalt jchließen durften, noch nicht conjecrirte Per- 
Ionen, die Fogenannten Electi, hätten die Pfliht, die Belehnun 
mit dem Scepter vor der Weihe nachauluden. Allein warum if 
der amtliche Titel Electus, welcher doch im Wormſer Concordat 
eriheint, vermieden?. Doch wohl nicht aus Zufall. Unter einem 
ur Würde eines Bisthums oder zur Leitung einer Abtei Be- 
tufenen konnte man zur Noth auch einen Conjecrirten verftehen. 
Doch man mag der Auslegung im Taiferlichen Intereſſe den Vorzug 





velesiam Romanam «eo magis sibi fecit obnoxiam, quo te ferventius a 
longis retro teınporibus operibus pietatis insist(entem), tantum laborem 
pro scismaticorum contritione et liberatione fidelium evidentibus indiciis 
Msumpsisse conspicimus. — Diefe Urkunde (Data Laterani 6 Idus Junii 
ededie Zafje in verftimmelter Abſchrift. Sie ift vielfach benutzt und erörtert, 
—8 Uſinger Gött. Gel.⸗Anz. 1870, S. 144, dann igpiuig von Wichert 

. 3. deutſch. Geſch. XII, 110 und Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 84 f. und 436, 
vu Bernheim Lothar S. 41, Roſenmund Die ält. Biogr. des h. Norbert 
e. 9, Muhlbacher Streit. Papſw. ©. 192 ff. 

*“, Jaffe Mon. Bambg. 522: Hac itaque ratione inducti (et ex) subli- 

matione tua fructum maximum sperantes catholicae ecclesiae et christiano 
popalo proventurum, cognita fratrum nostrorum episcoporum et cardiua- 
um (atque) nobilium Romanorum prompta voluntate atque consilio, te 
&hristianissimum principem et inter speciales beati Petri filivs unicum ac 
praeeipuum deffensorem) ad imperii fastigia, invocata Spiritus sancti gratia, 
a vimus,. 

“) Jaffe Mon. Bambg. 523: Interdieimus autem, ne quisquam eorum, 
quoe in Teut(onico) regno ad pontificatus honorem vel abbatiae regimen 
evoeari contigerit, regalia usurpare vel invadere audeat, nisi eadem 
Pfins a tua (potes)tate deposcat, quod ex his, quae iure debet tibi, 

magnificentiae faciat. — Fir quod fchlägt Iafie atque vor; vielleicht iſt 
Peatenus zu leſen. Mühlbacher S. 193 will gemäß ber entipredhenden Stelle 
m Bormfer Concordat verbefleen: Et quae ex iure debet tibi, doch müßte es 
dernad) heien: Et quae ex his iure debet tibi. 

‚) So nenut Bernheim Lorh. S. 42 den Theil der Urkunde, der die Be⸗ 
fagnifie des Kaifers enthält. 
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geben, fie wird nichtig durch die Beftimmung, daß ber Berufen 
vom König die Regalıen erbitten ſolle. Wenn er fie nun nidt 
erhielt? Folgt etwa daraus, daß er das Amt ala Biſchof oder 
Abt dann nicht antreten bürfe? Daß dies im Sinne der Kirche 
nicht der Tall war, erweiſt ſchlagend das — In I 
nach der Wahl Albero's von Trier, der die Regalien nach der 
Conſecration erbat. Lothar hätte auf die Faſſung der entſprechenden 
hr legung im Wormfer Concordat dringen müflen, wo ganz beul- 
ich fteht, daß der Ertvählte vom König die Regalien empfangen 
um dieſem, was ihm aus denſelben rechtmäßig gebühre, (ee 
Toll ??). 
Das find die der Fülle kaiſerlicher Würde gebührenden mb 
ug eig canoniichen Getwohnheiten, die Innocenz feinem Netter 
othar beftätigt, indem er die Majeſtät des Kaiſerthums zu ew 
höhen vorgiebt 4%). In der That nicht Diplomatie, Jonbern Rüd- 
Nchtslofigfeit, die ihre Stüße in Männern wie Norbert und 


4%) Im Privil, Calixti (M. G. Leg. 1I, 75) heißt eg: Electus autem 
regalia ... a te recipiat et, que ex his iure tibi debet, facist. — J 
den bisherigen Darftellungen ſcheint die Urkunde Innocenz’ Ir. an der 
den Kaifer aufgefaßt zu fein. Der wichtige Punkt des —— B : 
Ego concedo electiones episcoporum et abbatum Teutonici regni, qui 
ad regaum pertinent, in presentia tus fieri, wird gar nicht erwäßet. 
Niemand wird leugnen, daß der Wortlaut der Urkunde fir Lothar mit gutem 
Bedacht feftgefegt murde. Wenn ber Kaifer umter jenen, quos ... 
ficatus honorem vel abbatiae regimen evocari contigerit, einzig Electi ver 
ftehen wollte und in der Wendung: regalia deposcat ale feföfverhänbit 
annahm, daß er die Ertheilung der Regalien auch verweigern könne, fo Gindertt 
andererfeit8 der Wortlaut die Kirche nicht an einer Audlegung zum Nachthel 
der Reichsgewalt. Die Biſchofswahlen im deutſchen Reiche nad ber Kaiferkräuum 
zeigen, daß Lothar bie bisher befolgte Prariß weiter ausübte. Wenn die Gurk 
feinen Widerfpruch erhob, fo rührt dies daher, daß Junocenz während ber 
weiteren Regierung Lothar Gonflicte mit ihm zu vermeiden alle Ber 

tte. — Es fam nur darauf an, der Eurie eine ee für bie 2 
ieten. Vgl. Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 486, Bernheim Loth. S. 41 f, 
Streit. Papſtwahl S. 192 ff., Witte Forſch. zur Geſch. des Wormſer 
dats ©. 14 f. — Bernheim Zur Geſch. des Wormſer Concordats S. 50 dei 
in der Urkunde dem Wortlaut nach das Wormſer Concordat in den 
Sätzen geradezu wiederholt iſt. Eine Uebereinſtimmung herrſcht nur in dem 
Ex his, quae iure debet tibi, faciat. 

“) Mon. Bambg. ©. 523: Nos igitur, maieststem imperül nolentes 
minuere, sed augere, imperatoriae dignitati(s plenitu)dinem tibi concedimss 
et debitas et canonicas consuctudines praesentis scripti — eonfir- 
mamus. — Auf dieſe weſentlich formelhaften Worte legen im Loth. ©. 
und Mühlbacher S. 193 meiner Meinung nad zu viel Gewicht. Inbsbeſorndere 
ertbeilt der Papft durch die Worte: canonicas consuetudines con 
leineswegs factiih dem Kaifer die Rechte des Wormſer Concordats, mie Ber 
jeim will. Nur die ſchuldigen (debitae) Gewohnheiten, bie zugleich bem fir 
ihen Rechte entfprechen (canonicae), werben beflätigt. Die Uebung bes Gomete- 
dats gilt aber ber kirchlichen Partei vielmehr uncanonifch, wie das ws 
Enbilnofs Konrab von Salkburg erweiſt. Müuhlbacher ih in „debitas et 
canonicas consuetudines‘“ ben Kechtszuſtand, ihn das Wormſer Concordat 
geſchaffen. Doch das find Interpretationen, die ber Wortlaut ber Urkunde bene 
au ht erfordert. Die Beſtimmungen find auf alle Fälle abſichtlich umllar 
gefaßt. 
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Bernhard von Clairvaux befaß, ließ es Innocenz wagen, auf die 
offenen und nothmendigen Forderungen Lothard mit Zmeideutig- 
teten zu antworten, welche den Unficherheiten in der Ausübung 
des Wormſer Concordats nicht ein Ende ſetzten, ſondern fie in 
hohem Maße vergrößerten. Das fo wichtige Recht der Gegenwart 
des Königs bei den Wahlen wird überhaupt nicht berührt. Nur 
aus der ſtillſchweigenden Abficht Lothars, feine Befugniſſe nad) 
jeiner eigenen Auffalfung auszuüben, läßt fich erflären, daß er eine 
to unbeftimmte Berechtigung entgegennahm 4°). 

Ein zweiter Wunſch Lothars war auf eine Auseinanderjegung 
mit dem Papft in Betreff der mathildiihen Befitzungen gerichtet. 
Bon den Amtdlehen der Gräfin konnte hierbei nicht wohl die Rede 
jein, da der päpftliche Stuhl die Hoheit über diefe nicht auf Grund 
des ZTeftaments beanfpruchen durfte, wohl aber von den höchſt 
umfangreichen Allodien. Die Schenkung derjelben an die römiſche 
Kirche war bisher noch nicht anerkannt, Heinrich V. Hatte fie viel- 
mehr als ſein Eigenthum betrachtet. ie gefammte &rbichaft 
der fränkiſchen Kaiſer war dann nad dem Tode Heinrichs V. auf 
die Staufer übergegangen, und darum hatte wohl der Gegenkönig 
Konrad in alien verſucht, durch Occupation des mathildijchen 
Gutes Kräfte gegen Lothar zu gewinnen. Vielleicht ıft es dieſem 
Umftande zuzuſchreiben, daß Lothar lieber bereit war, die römiſche 
Kirche al3 rechtmäßige Eigenthümerin der mathildiichen Allodien 
anzuerkennen ala den Anſpruch feiner Feinde gelten zu laſſen ®®). 
Taß Mathilde von Heinrich IV. wegen Hochverraths verurtheilt 
und demnach aud ihr Hausgut dem Reiche verfallen war ’!), 
Iheint von Lothar und jeinen Räthen nicht in Betracht egogen 
zu fein, obwohl darauf hin eine Anerkennung des päpftlidyen 
Befigrechtes vermieden werden konnte. Allerdingd wäre ein Con 
flict mit Innocenz II. in Folge einer Behauptung der Reichshoheit 
über die mathildiichen Hausgüter unfehlbar ausgebrochen. 

Ob Lothar bereits in Lüttich von Innocenz eine Zuſage der 
Neberlaffung der mathildiſchen Güter ala Belohnung für Die 
Zurüdtührung nad Rom befommen bat, ift zweifelhaft ®*); aber 


*"), Innocenz Il. wird keineswegs zu ungünflig beurteilt. Die Konfecration 
Albero’6 von Trier erweiſt deutlich feine Anfchauung von den Rechten de& Papfies. 
°°) Diele Bermeggründe macht Gieſebrecht Karlerzeit IV, 56 f. geltend. 

“I Bol. Kıder Forſch. 3. It Geſch. III, 445. - Die Scheidung von Allod 
nd Reichdeigentbhum ſcheint nicht fiber geweſen zu fein. Die Namen ber 
Orte befanten fih auf der Erzthür der Vererbliche eingravırt, die Schenlung 
ieten auf einer Marmorplätte, von welcher nod ein Fragment vorhanden if. 

°:\ Petr. Dine Uhron. Cas. IV, 97 ıM. 6.8. VII, sıl) fagt von ber 
Suiammentunit in Yüttih: Juxta Leodium a Lothario rege excipitur, vir- 
zam et aunulum ei juxta inorem antiquum confirmans nec non et terram 
;mitissae NMathildae ei contradens. — Es iſt möglih, daß er durch ein Ber- 
chen tiere Notizen ialſch enorcnete, daß fie bei der Erzählung von Yothare 
uſen:tbal: zu Nom verwendet werden follten; Inden bat Berrus über Den eriten 
rzalieuncden Zug nur Die düritige Nadridt der Ann. Casin audgelchrieben und 
se unm:ttchbar an Me angelübhrte Stelle gefchloiien. 

Zerntardi. Jaurbucher Vothars. 3] 





in einer Urkunde, die an demjelben Tage, wie jened Diplom, 
welches die nveftiturverhältniffe regeln jollte, ausgeftellt ift, am 
8. Auni, erhielt Lothar vom Papft die Nutznießung ber mathilbi- 
ſchen Allodien zugefichert °3); allerdings unter Bedingungen, bie 
der Würde des Kaiſers wenig entſprechen. 

Der papft lobt jeinen religiöjen und gerechten Einn, ben er 
don Jugend auf gezeigt habe; insbeſondere in diefen letzten Tagen 
ei er mit jeiner Perſon und mit feinen Geldmitteln I heiligen 

etru3 eingetreten und habe viele Gefahren und Mühen erduldet °%). 
Weiterhin erklärt e8 Innocenz al3 eine väterlihe Pflicht, für den 
beſonders thätigen Vertheidiger der Kirche in denjenigen erhält 
nifjen, welche zur Tyeftigung des Reiches und zum Nuten der Kirche 
dienen, bie taflerliche etvalt zu erhöhen e, 
„In Anbetracht deſſen“, fährt der Papſt fort, „überlaffen Bir 
da8 Allodium der Gräfin Mathilde jeligen YAndentens, 
welches von ihr bekanntlich dem heiligen Petrus geſchenkt ift, und 
verleihen e8 Euch kraft des Berfügungsrechtes des apoftoli 
Stuhle. Auch belehnen Wir Euch damit in Gegenwart 
Brüder, der Erzbiichöfe, Biſchöfe, Aebte, fowie der Fürften und 
Barone durch den Ning, unter der Bedingung, daß Du Uns um 
Unjeren Nachfolgern jährlich hundert Fun Silber entridtel, 
und daß nad Deinem Tode die Gejammtmafle der Güter ohne 
Abzug und LRaften an das Recht und die Herrichaft der heiligen 
rönuifhen Kirche zurückfalle *6).“ 
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5%) DDatum Laterani VI Idus Junii (Jaffe Reg. 5461). Die älteren 
Drude f. bei Jafféé voth. 133, außerdem M. G. L. II, 82, Watterid Il, Zuf. 
Theiner Cod. dom. teınp .I, 12. Viannigfade Bedenken, melde die Urkunde u 
der jett vorliegenden Baflung erregt, hat Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 436 f. ber: 
vorgehoben. Sie ıft nad ihm nur ein Ercerpt, weldhe® in den liber censuum 
Ceneii eingetragen wurde, wie die Aufſchrift Lothario imperatori augusto et 
Riget imperntriei zeige. Die Kaiferin wird liberhaupt nidt erwähnt. 

4) auffällig im Briefe des Papſtes ift im Eingang: Nihil enim in prae 
senti saeculo est pontifice clarius, nihil rege sublimius, km 
vorher die auctoritas pontificum und potestas imperialis einander entgegen 
geirtt werden. Im übrigen Tert wird ebenfall® nur vonı status imperũ ws 

er imperatoria potestas gefprodhen, al® Imperator wird Lothar nicht Fr De 
Bis zur Belehnungsforniel iſt er mit persona tua bezeichnet, in biefer felb birei 
durch vos. - Qui nimirum omnia tanto manifestius, Dco gratias, in persons 
tua clarescunt, quanto ab ineunte aetate amator religionis et cultor iusti- 
tine extitisse cognusceris et novissime diebus istis nee personse tuse ne 
propriae parcendo pecuniae pro beati Petri servitio multos labores « 
immensa pericula pertulisti. J 

) Der Papſt ſagt: Cum ergo... etiam mali patres bona data flis 
suis debeant impartire, dignum profecto est, ut nos ... personam teas 
arctius diligamus et tamquam specialissimo ecclesine defensori in bis 

une ad statum imperii in suo robore conservandum et utilitetem & 
Iiberationen catholicae ecelesine spectare noscuntur, tam seeundum ecele 
siasticum officium quam temporaliter imperatoriam potentiam augeamss — 
Bemerkenswerth iR an diefer Etelle bie lImfchreibung bona data, um ben ter 
nifhen Ausprud benefiein zu vermeiden. 

se) Am a. ©.: Hoc nimirum intuitu allodium bonae memoris 
comitissne Mathildis, quod utique ab ea beato Petro constat esse eolla- 
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Hiernach ift wohl kaum einem Zweifel unterworfen, daß 
r Kaiſer in feierlicder VBerfammlung, vielleiht am Kronungstag 
mittelbar vor der Krönung Icio fih die Nubnießung der 
athildiichen Güter gegen Zinszahlung vom Papft durch Aufftedlung 
B Ringes übertragen ließ °’). Wenn er auch durch dieje Hand- 
ng nicht im eigentlich rechtlichen Sinn Vaſall des Papftes 
utde, da von einer Eidedleiftung nicht die Rebe ift und feine 
repflidhtung zur Mannſchaft auferlegt wird 5%), fo genügte body 
e öffentliche Anveftitur des Kaiſers durch den Papft, um der 
nficyt von der höheren Majeftät des Vertreters Chrifti einen 
yendigen Ausdruck zu verleihen. Das Allgemeingefühl jener Zeit 
ochte ſchwerlich die Unterſchiede auseinanderhalten; die päpftliche 
artei wenigſtens wird ein Lehnsverhältniß angenommen haben. 
or Allem fah es Innocenz felbft für nicht? anderes an. Als er 

allgemeiner Anerkennung und zum ungeftörten Befig von Rom 
ich dem Tode feines Gegners Anaclet (25. Jannar 1138) gelangt 
ıd aud Lothar geftorben war, offenbarte er rüdhaltlos feine 
nfiht von der Stellung dieſes Kaiſers zu der einigen. Am 
ıteran ließ er ein Wandgemälde anbringen, auf weldem man 
n felbft auf dem Thron fiten ſah, vor ihm gebeugt und mit 
falteten Händen Lothar, der die Kaiſerkrone erhielt. Darüber 
8 man die Verſe: 


Nor dem There beſchwört der König die Nechte der Römer, 
Wire dann des Papſties Vaſall; von ihm empfängt er die Krone*). — 


m, vobis committimus et ex apostolicae sedis Jdispensatione concedimus 
que in praesentia fratrum nostrorum archiepiscoporum, episcoporum, 
batum nec non priucipum et baronum per annulum investimus, ita vi- 
licet, ut centuın libras argenti singulis annis nobis et nostris successoribus 
solvas, et post tuum obitum proprietas ad ius et dominium sanctae 
nnanae ecclesiae cum integritate absque diminutione et molestia rever- 
tur. — Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 437 bemerlt, daß auf den lebergaug vom 
urali® in den Singularis fein Gewicht zu legen ift Ueberdies kann ein Ber- 
vn des Excerpenten die Urface fein. 

ET) An der Urkunde folgen noch weitere Bedingungen, unter denen be- 
rtenemwertb iſt. daß die Burgherren und der Landesverweſer bem Pape Treue 
mwören müfien: Qui vero arces tenuerint vel rector terrae fuerit, beato 
tro et nobis nostrisque successoribus fidelitatem faciat. — Dieſe Berbältniffe 
ınten von der Curie fehr zum Nachtheile des Kaiſers außgebentet werben. 

en) Kider Heerſchild ©. 33 fi. hat aus dem Fehlen des Eides und ber 
annſchaft ermiefen, daß vothar nicht Vaſall des Papſtes geworden; daß er in 
ıen nur lebhnömeifen Befig ohne Mannſchaft trat. 

e2) Tie Beſchreibung des Bildes findet fih in ben Ann. Col. Max. (M. 

Ss. XVII, 766) 1157: Papa quondam Innocentius Romae in muro pingi 
cerat se quasi in throno pontihcali sedentem, imperatorem vero Lotharium 
mplicatis manıbus coram se inclinatum coronam imperii suscipien- 
mn. - Die Ueberichrift finder fi bei Otto Fris. et Ragew. Gest. Frid, Ill, 
: U'nde de imperatore Lothario in palatio I,ateraneusi super huiusmolli 
eturam scıiptum est 


Rex venit nnte foras, iurans prius Urbie honores, 
Post homo fit papae, sumit quo dante coronam. 
fide Echrififieller erzählen banon bei Gelegenheit des Reichtiages von Befaucon 
sı° 
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Mit Hinficht auf fein vorgerücktes Alter mochte Lothar ertnägen, 
daß er jelbft von ber Benutzung bes mathilbithen Butes te 
heblidden Vortheil gewinnen Tönnte; vielleicht von feiner Gemahlin 
aufmerkfam gemacht, wünjchte er für den Tall feines Todes eine 
Uebertragung auf feine Tochter Gertrud und deren Gemahl, ben 
Herzog Heinrich von Baiern ®). Innocenz ging darauf ein; in 
einem Nachtrag zu der Urkunde für Lothar belehnte er Gertrud 
und Heinrich, jedoch mit der Verſchärfung, daß leßterer dem Papft 
einen Lehns- und Treueid leiften müſſe 6). 


et Ragew. Gest. IIl, 10): Ne tam vana res summis in orbe viris Hiti- 


L 
asponus De Basil. Lateran. Lib. IV, &. 296 f., ber bie a: Sie 
homo fit bietet, während Mascov Comment. Loth. 49 recipit flatt sumit 


für ganz grundlos. Wenn indeß vor der Krönung die Belehnung er 
u 


mochte man darin ten Anfpruch der Curie finden, daß Sur Em ber 
Krone der Kaifer Vaſall des Papſtes werde, wie es Friebrich I. im ber fü 
verfland. Ebenſo Gerhoh von Neicher&berg, der de invest. antichr. Gap. 88 
(bei Scheibelberger S. 174) auf dies Gemälde anipielt: Nam dum eesares 
hominio sibi obligari pingunt ... quid nisi se imperatores et imperatoram 
dominos, porro imperatores suos vasallos Constituunt? 

so) Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 437 hält es für undenkbar, daß am Lother 
und Heinrich gleichzeitig daſſelbe und zugleich ımter verfchiebenen Geblunungen 
verliehen fei. Nach feiner Anficht war im Regiftrum Innocenz’ I. am Rand zu 
dem Actenſtück des Jahres 1133 hinzugefügt, was zu Gunften Heinrichs 1137 ver 
fügt murde, ter damals erft die Mitbelehnung erhalten Hätte. Aus beiben 
Documenten wäre dann das vorliegende zufammengefett. Ich glaube nicht, daß 
diefe Annahme nothwendig ift, gegen welche auch die Wendungen: Cum 
censu et supradictis eonditionibus, praedietum allodium, fowie sieut suprs 
dietum est, d. h. in der Verfügung für Lothar, zu fprechen fcheinen. Für einen 
Nachtrag würde dagegen auch der Wechfel integrum ftatt cum integritate, abeque 
diffieultate aliqua ftatt absque molestia, reducatur flatt revertatur paffeud 
fein, während in einer neuen Urkunde feine Veranlaflumg geweſen wäre, von ber 
Vorlage abzumeihen. Und dieſer Nachtrag war vielleicht zugleich am Richene. 
die mit Lothar das Geſuch flellte, gerichtet, woraus fih im Lemma: et Riget 
imperatriei wobl erflärt. Die Ausdrücde pro caritate vestra, genero vestro, 
fillae vestrae würden dann auf Lothar und Richenza geben. ” 

“) Urtunde des Papſtes: Caeterum pro caritate vestra nobili viro Henrico 
Bavariae duei, genero vestro et filiae vestrae uxori eius eandem terram 
eum praefato censu et supradietis conditionibus apostolica benedictioue 
eoneetdimus, ita tamen ut idem dux hominium faciat et fidelitatem beato 
Petro ac nobis nostrisque successoribus iuret. Post quorum obitam pra& 
dietum comitissae Mathildae allodium ad ius et dominium sanctae Romanue 
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Den größeren‘ Gewinn erreichte durch biefe Verleihungen un 
ftreitig die Kirche jelbft. Sie erwarb eine authentiſche Anerkennung 
ihres Eigenthumsrechtes auf da3 vielummorbene Befitzthum, mit 
welcher fte Ipäteren Anſprüchen des Reiches gegenübertreten Tonnte. 
Und fo bat Innocenz mit Icheinbarer Freigebigkeit gegen andere 
fih felbft ein werthvolles Geichent gewährt. Aber nur bei einem 
Kaiſer, welcher den Einflüflen Norberts und Bernhards von Clairvaur 
zugänglich war, Tonnte der Papft ſolches wagen. Lothar duldete 
die herablaffende Hoheit, mit der Innocenz ihm erklärte, daß er 
mit Bewilligung der Biſchöfe und Cardinäle jowie der edlen Römer 
ihn zu der Höhe des Kaiſerthums erhoben habe er). 

Wenn Innocenz gegen den Kaiſer jelbft in der Dankbarkeit 
Ah zurüchaltend, ja felbft targ erivies, jo zeigte er fich defto 
gefälliger gegen den Geiftlihen, durch deilen Einwirkung, wie er 
wußte, Lothar vorzugsweile in feiner Haltung gegenüber dem 
Schisma beftimmt wurde. Es war ber Eubifho! von Magde⸗ 
burg, dem er fich beſonders verpflichtet fühlte. Seit feiner Wahl 
hatte Norbert das Vertrauen Lothars in immer höherem Maße 
gewonnen. In nähere Berührung kam er mit dem König ſchon 
deshalb, weil er die wichtigere der beiden Erzdiöceſen des Ber og⸗ 
thums Sachſen verwaltete. Sein Einfluß fleigerte ſich mit dem 
Eintritt der zwiſtigen Papftwahl 1130. Beide Mäpfte waren ihm 
perlönlich befannt 2); er entichied fich für Innocenz und verftand 
es, jeine Meinung zur Geltung zu bringen. Mit allem Eifer und 
ker Degabung, die ihm eigen waren, vertheidigte er die ergriffene 

tellung und wußte von deren Richtigkeit den König zu über: 

gen, der mehr und mehr ſich feiner Leitung überlaſſen zu haben 
heint. Es gelang Norbert. bie bisher maßgebende ‘Berjönlichkeit, 
den Erzbiſchof Adalbert von Mainz, in Schatten zu ftellen. Lothar 
mochte fi) um jo lieber dem Er bifchof von Magdeburg anjdließen, 
als er die unangenehme Empfindung haben mußte, daß er vor- 
zugsweiſe durch Adalberts Künſte die Arone errungen hatte. Dazu 
fam, daß Norbert den Ruf einer reineren Religiofität vor dem 
Erzbiſchof von Mainz voraudhatte **), 


ecclesiae, sicut supra dietum est, integrum et absque diminutione atque 
difhcultate aliqua reducatur. 

*, Bal. Anm. 41. 

«) Petrus l.eonis presbyter et Gregorius de sancto Angelo diaconus, 
Dei gratia sedis apostolicae cardinales et legati beflätigen Norbert (fratri 
nostro) zu Wovon (Isle de France) am 28. Juni 1124 feinen neuen Orden. 
Hugo Annal. Praemonstr. I, Probat. p. VIII. - - @8 if möglidg, daß Norberts 
Abneigung gegen Anaclet bereit aus biefer Zeit ſtammt. — Unaclet felbR 
beruft fih auf jene Benätigung in einem Brief an Norbert (Gieſebrecht Kaiferzeit 
IV aus Hugo Vie de 8. Norb., 227): Quid tibi ecelesia catholica mali 
feeit” An quod veteris amicitiae signa tot dederimus?” An quod ordini 
tuo approbationem impertierimus ultro, dum apud Gallos ageremus? 

4) Auch dem Berfafier der fingirteu Briefe im It. austr. war der geringere 
Einfiuß Adalbert ſowie fein Charakter befaunt geworben. Daher läßt er in 
Rt. X IE. 74) Heinrich von Waiern an Lothar ſchreiben: Moguntino archi- 
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Es iſt im Einzelnen natürlich nicht nachweisbar, durch welche 
Mittel und Wege Norbert ben gefürchteten Erztanzler bes beutjigen 
Reiches aus jeiner beherrihenden Höhe zu verdrängen wußte; 
unzweifelhaft unterlag der Erzbiihof von Mainz in bem Kampfe 
um die Perſon des Königs. Beim Schisma 1130 trat Adalbert 
wohl nicht ort mit Entjchiebenheit für —— ein; Doch fann 
ebenjfowenig von einem Anſchluß jeinerjeit# an Anaclet die Rede 
fein“). Daß Innocenz hingegen eine engere Verbindung mit 
feinem Vertheidiger einging, in nicht minder a Und 
diejer Umftand bewirkte wieder bei Lothar, ala er fich für Innoce; 
erklärte, eine weitere Entfernung von Adalbert, der bis pr 
— von Speier 1130 als die widhtigfte Perfönlichkeit bei 

ofe auftritt. 

Als Lothar den Romzug antrat, wünfcdhte er ſowohl feihk 
wie insbeſondere der Bapkt die Theilnahme Norberts ee), def 
Geſchicklichkeit ih dann in ber That ſehr werthvoll erwies, ai 
er die jo verichiedenen Anſprüche Anaclet3 und Lothars zu bejeitigen 
im Stande war. In Rom jelbft beſaß er viele Verbindungen. 
Und wie ihm Lothar einen neuen Beweis feiner Hocjhäßung 
dadurch erwies, daß er ihn in Abweſenheit des Erzbiſchofs Drums 
von Köln mit der Führung der Erzlanzlei für Italien betraute“), 


episcopo totum cor vestrum aperire nolite, sed tantum ceteris v0 
eum diligere demonstrate, quia loquitur vobis in dolo verba pacifica, wi 
voluntas est aliena. Mel in ore portat, sed fel sub velamento cords 
oceultat. 2 auch Kaiſerchron. 16940 fi. und überhaupt Wil Reg, d. EnP- 
v. Main S. LIX fi. 

‘*) Ohne Grund behauptet es Bernheim Loth. 5. 19. Bgl. Mühltaker 
Streit. Bapfım. S. 205. 

on Vit. Norb. ce. 21, &. 701: Ad hanc expeditionem praecepto & 
ubedientia domni Innocentii papae et vocatione domni im oris 
Norbertus accessit, corpore quidem invalido, sed spiritu prompto et mir 
pido. In hac expeditione. quaın necessarius, quam utilis ecclesise 
postmodum patuit. — Das Chron. Magdebg. (Bteitom 11. 327) läpt ija eſ 
auf der Rüdreife frant werden: In reversione paulatim infirınari caepit 

«) Die Ernennung faun erft 1133 erfolgt fein, nicht 1132, wie bie Ans- 
Magdebg. (Ann. Saxo) behaupten. Auch) das Chron. Magdebg. (Meiben Il. 
327) dehnt Norberts Amt auf den ganzen italieniihen Zug aus: Nam octaro 
suae ordinationis anno cum rege Lothario reliquisque principibes 
Italiam profectus est. officio cancellarii in itla expeditione fıs- 
etus, utpote vir magnae auctoritatis, counsilio providus, apud Bomasers#® 
quoque primos elarus. - Rider Urkdl. II, 223 mödte Norberts Berwandunß 
als Erafanzler nicht anf Italien beſchränken, um Stumpf Nr 3298 zu retten. dee 
bisher nicht beachtete Stelle De8 Chron. Magdebg. fpridt dagegen. — U 
von ber Encyclica, welche Anaclet® Aechtung vertünder, find nur zwei ital 
Urtunden Loihars von Norbert außgeftellt, vom 19. umb 30. Juli 1133 68 
Nr. 32852 und 3253). — Bon Lothars Verhältniß zu Norbert fagt beffen BiraGap-21r 
2. :02: Diligebat autem et ipse virum Dei Norbertum, eo quod 
eius plerumqne regeretur et per eum refectione verbi Dei cottidie paseer®” 
tur. — Vielleicht hatte Norbert die beiondere Geelforge für Lothar und kit 
Gemahlin erhalten, wie bie Vit. Norb. B. &. 702 fagt: liiligebat ... Not 
bertum, eo quod eius consiliis, quae strenuitate et providentie polleben% 
assidue utebatur, et quia ab eo cnelestis dulcedinis potum hauriebet % 
pane divinae refectionis quotidie reficiebatur. 
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% . 
rfällte aud) Jnmoceng die Wünfche, twelche der ehrgeizige Norbert 

ug auf feine en iſchöfliche Gewalt hegte. 

ls einſt Otto III. in feiner Schwärmerei für den Bekehrer 
Preußen, Adalbert von Prag, das Erzbisthum Gneſen ge= 
tet batte, war es ihm nicht gelungen, die Einwilligung des 
maligen Erzbiſchofs von Magdeburg zu erhalten, zu beijen Erz⸗ 
ceje Gneſen und das gejammte öftlide Slawengebiet gehörten. 
fen mit feinen Suffraganen wurde in Magdeburg immer als 
ı untechtmäßig von diejer Kirche abgelöftes Glied betrachtet °®). 
enn nun auch im Verlauf von mehr ald 130 Jahren da3 pol» 
ide Erzbistum thatſächlich Geltung erlangt hatte, jo daß 3. 2. 
n den Biographen Otto's von Bamberg Gnelen als die Metro⸗ 
le Bolens betrachtet twird °°), jo Hatte man doch in Magdeburg 
# urfprüngliche Verhältniß nicht vergellen, und Norbert benußte 
e günftige Lage, in welcher er ic) zu Innocenz befand, um von 
dem eine Wiedereinſetzung des Erzſtifts Magdeburg in jeine 
überen Rechte zu erhalten, inzbejondere da8 Erzbisthum Gneſen 
nd deſſen Suffragane unter die Hoheit Magdeburgs zu beugen. 
Im 4. Juni wurde ihm die gewünſchte Urkunde ausgeſtellt ?°), 


*), So fagt Thietmar IV, 28 (M. G. S. II, 78): Feeit (Otto 111.) ibi 

rehiepiscopatum, ut spero legitime, sine consensu tamen prefati presulis; 
u Chron. Magdebg. (Meibom II, 280), welches bier Thietmars Worten 
gt: Fundatione, sed non legitima. — Bel. auch L. Giefebrecht Wend. Geld. 
1,344 f., Röpell Geſch. von Polen I, 637 ff. 
9) &bo II, 3. Otto kommt auf feiner erften Reife nad Pommern: Ad 
nezensem ecclesiam, que metropolis est; auf der zmeiten verweilt er (Ebo 
N, 24) in metropolitana Gnezensi ecclesia; Herb. Il, 82: Ad archiepi- 
%patam (Gineznensem. 

‚'% Jaffe Reg. Nro. 5458: Episcopatuum nomina haec sunt: Inter 
!biam et Vderam Stetin et Lubus, ultra Oderam vero Poınerana, Poztnam, 
neren, Craco, Vuartizlau, Cruciwiz, Masovia et Lodilaensis.. — Tie 
ade bietet wegen der Namen ber Bisthiimer mehrere Schwierigleiten, welche 
Hell Geſch. Polens I, 285 beſtimmt haben, an der Echtheit zu zweifeln. So 
von einem Bisthum Stettin die Rede, welches nie eriftirt hat, fowie von benen 
ı &ehlau und Krußzwic, welde identifh find. Indeß liege fi annehmen, daß 
“bert möbelondere durch bie Erfolge Dtto’8 von Bamberg aufmerkſam ge- 
Orden die Abficht verfolgte, in Stettin ein Bisſsthum zu errichten. Nicht minder 
ante er in Kruszmic den Bisthumfitz laflen und ein andere nah Yeslau 
en wollen. Das Bistbum endlich Pomerana ultra Oderam könnte auf cine 
Stberherfiellung Kolbergs zu deuten fein, welde® Thietwar IV, 28, VI, 8, 
U, 52 erwähnt, oder man fönnte auch an Kamin denten, deſſen Sig ſich zuerfl 
if Wollin beiand. Bereits Dito von Bamberg beabfictigte hier die Errichtung 
x Bisthums, ohne ſich indeß hierliber mit Norbert in Verbindung zu teren, 
a er wahricheinlich nicht jür den Metropoliten hielt. gl. Mon. P’rifl. III, 
’(M.G. 8. XIL, 903), — Für die Echtheit der Urkunde fpricht außer dem 
Tginal vor Allen das Chron. Magdebg. (Meibom Il, 327; die gejperrten 
orte find von Mencken Script. III, 366 au® einem Dresdner Coder ergänzt): 
um ... de Polanorum quoque episcopis ex primitivis privilegiorum 
elecias buius scilicet Magdeburgensis scriptis subiectionem illi debenti- 
" iusticiam exposcens, iterato exinde a papa Innocentio privi- 
gli confirmationem, quae apud nos Conservatur, suscepis- 
mL zu u die Bemerkungen bei Haſſelbach und Kofegarten. Cod. dipl. 

67. 
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aus welcher hervorgeht , daß Norbert bereit längere Zeit 


wahr 
\cheinlich feit dem Aheimfer Concil 1131 feinen Plan verfolgte"). 


In ſchwungvollen Worten drücdt ihm Innocenz feine Da t 
aus: Gleich einer uneinnehmbaren Tefte habe ſich Rorbert ber 
Tyrannei eines Petrus Leonis entgegengeftellt; er habe das Herz dei 
Königs und anderer Yürften für den Peifigen Petrus gewonnen ’?). 

Sb Norbert bei feinen Bemühungen um die Ausdehnu 
Magdeburger Erzdisceſe lediglich jeine hierarchiſche Hoheit im 
hatte oder die Chriftianifirung der Slawen thatkräftig —I 
gedachte, ift nicht zu enticheiden. Daß er bei längerem Leben für 
die Miſfion etwas Erhebliches geleiftet haben würde, ift bei feinem 
unbduldfamen Charakter jehr zu bezweifeln. Das Erzbisthun 
Gnejen aber hat er nicht vernichtet. Innocenz war charaklerlo 
genug, bald nach dem Zode feines jtreitbaren Vorkämpfers, aber 
noch bei Lebzeiten Lothars den Erzbifchof Jacob von Gneſe 
anzuerfennen 73). 

Auch der Erzbiſchof Adalbero von Bremen hatte feine Theil. 
nahme am Romzuge nicht zu bereuen. Ebenſo wie Norbert be 
trieb er eine Reftitution feiner Erzdiöceſe bereits feit länger 
Zeit. 1130 war er nah Rom gereift, um bie Unterwerfung be 
däniſchen und ſchwediſchen Bisthümer, welche in Adcer von 





1) Innocenz fagt: Unde legitimis datis induciis, earundem 
erclesiarum episcopos, ut tibi de tua querimonia responderent, tam per 
litteras quam per nuntios semel atque secuudo ad nostram praesestism 
invitavimus; ipsi vero non venerunt, nec ad nos responsales aliquos trans 
iniserunt. — Daß Norbert bie Aufhebung ber Erzdidceie Guefen bereits is 
Rheims betrieb, vermuthe id aus der Notiz der Vit. Norb. c. 19 (Bee. B), 
E.697: Attulerat namque secum ecclesiae suae privilegia vetustissims 
et fere a vermibus consumpta, quae cuncta Romano munimine ft 
cit renovari et corrigi. — gl. 1131, Cap. I, Anm. 94. . 

"2, Jatte Nro. 5458: Caeterum novissime diebus istis ... id ipeus 
in persona tua magis ac magis enituit, tuaeque fidei ac religionis com 
stantia non tantum vicinise, sed etiam remotis nationibus evidenter inno 
tuit; siquidem nec labor aliquis temporalis nee alicuius minse seu 
ditiae eflicere potuerunt, quin adversus Petri Leonis tyrannidem murum 
inexpugnabilem te opponens et ad ipsius regis et ad aliorum pried- 

um corda in beati Petri obedientiam induceuda eflicaciter laborares., — 
Sehr ähnliche Ausdrüde finden fi in der unbatirten Bulle (Yafld Rr. 51). 
welche wohl aud 1133 in Rom auGgeftellt it: Caeterum quam firma per 
severantique constantia causam juris tuae sanctase Romanae ecelesis, 
venerabilis frater Norberte, Magdeburgensis archiepiscope, incandeseewt® 
Petri Leonis schismate fervor tuse religionis et discretio prudentiss 
suscepit defensandam et in vicem inexprimabilem (ju leſen: te murem 
inexpugnabilem) pro domo Dei opponens animos regis et prineipum & 
alilarum tam ecclesiasticarum quam saecularium personarum ad entbolices 
ecelesiae unitatem et beati Petri ac nostram obedientiam frequentibss 
argumentis et ratione munitis inducere laboraverit, magnaque inde evel® 
siae Dei et nobis pervenerit utilitas, manifestum est. — Die Urkunde 
vorzugsmeife eine Beſtätigung der mit Prämonfiratenfern beſetzten 
unter Fürſprache illustris et gloriosi regis Lotharii; doch werben auch alle 
vilegien früherer Päpfte confirmirt, ohne indeß bie polnifhen Bisthämer nament- 
lich aufzuführen. 

°3) Aın 7. Quli 1136. Jaffe Reg. Nro. 5555. 
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Fr eben. Damals faben, mit Hilfe des päpftlichen Stable buch 
fegen. Damals hatte ihm a clet, w er für den 
Bapft hielt, feine Forderun en —— Als dann 
zu Gunften Innocenz auöfiel,, erat er zu bielem 
una, der insbeſondere den dänischen nkei 
tige A fmerkſamkeit widmete, hielt es n via tig, Dänemarts 
chliche Organifation in Abhängigkeit dom deutichen Reiche de 
ifien, damit nicht der überſeeiſche Erzbiſchof von Bund dur 
irkungsvollen Einfluß der Geiftlichleit jene Gebiete der Rohe 
8 deutichen Königs entfremdete; er unt hie das Beluc 
ro's beim Papft. So erhielt denn der iſchof am 27. Mai 
ıe Anerkennung feiner Metropolitan- Rechte über Dänemarl, 
chweden, Norwegen, bie Farder, Island, Grönland und andere 
ındichaften ausgefertigt. Zugleich richtete —— Bidet 
tı die Könige von Dänemark und Schweden, an Biſchof 
* von Lund a an die ſchwediſchen Bif öfe, in welchen er 
: anfforderte, wa bon „germburg en als ihrem 
tetropoliten Sehen zu 
ra Totale diefe Sinn ar at die Dauer nicht 
z als jene Magdeburg Ascer unterivarf 
b aa eine Legation A —**— — Martin Tit. 
Stephani in Caelio monte, der wohl Ende December 1133 aus 
I nah dem Rorden abreifte und im Dat 1184 wieder zurüd- 
Icheint vergeblich geiwejen zu fein. Weberdies hat Innocenz 
3 ſpaler das Erzbiſthum Lund ebenfalls anerkannt 79). 


iten eine 


*) Die fünf Nefunden für Adalbero verzeichnet Jaffs Nr. 5453—5457. 
e Soarreiben an die bänifchen und norwegiſchen Biſchöfe find nicht mehr vor⸗ 
‚ cbwohl Dehio Erzbieth. Samburg- temen II, 32 das erfiere anfährt. 
ae Urtande für Adalbero ſelbſt (Nr. 5458) Bei ft ee: d formam itague 
ivilegiorum Gregori .. isoopatus a Buediae. Norweigise, 
rriae. Gronlandiae, — Islandiae, Scridefingiae et Sclavorum 
der Rorbalbingif den), rissimi filii nostri Lotharii regis precibus 
linati, tibi et per te Hammenburgensi ecclesiae, tuae scilicet metropoli, 
kesentis scripti pagina confirmamus. — Die Urkunden ergeben auch. daß 
noceny bereit6 feit längerer Zeit Adalbero's Intereffen in Schut n genmmeı 
te, ba im biefer Urkunde wie in ber an Nicolaus, König von Dänemark, und 
den Bifhof Acer von Lund ermähnt wird, daß bie nordiſche Geiklichkelt 
4 von Inmocenz (a nobis) aufgefordert war, ut aut ad Hammenburgensis 
ætesiae obedientiam redirent ... aut ad sedem apostolicam venirent 
i vero... . nec venerunt nec 'responsales miserunt. — Bgl. Biäler- 
Now ın Baxo Gramm. 11, Notae uberiores ©. 33 


1 Dinemart angelommen. Allein noch am 21. December 
nde Iunoceny II. 






Sifa eme U „Jaffé Nr. 5465; 
* er wieder in ne 5478 und 5474. — Di 
ton erwähnen, | . bei Debio Anm. zu 3 II, G. 7 f. 


oßs. invest. antichr, (Scheibelberger ©. 100), der vom i 
nur mit 9 oder 10 Pferden reifte. — Die rfoigloflgkeit 
Heicht ud die nr. daß er —— mittellos in J 

5 ca 
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Noch andere deutiche Geiftliche wurden mit Belo bes 
dat. So geftattete Innocenz dem Biſchof Bernhard von 
born durch eine Bulle vom 5. uni ben Gebrauch des Nationale 
an hoben Feſttagen?e). Der Abt Berthou von Fulda, melden 
der Kailer nad) dem am 28. März erfolgten Tode Heinrichs be 
ſonders wegen feiner Befähigung zu VBerwaltungsgeichäften ernannt 
— erhielt an demſelben 5. Juni eine Beſtätigung der Privilegien 
eines Klofters 77). 


equum, quo Pisas usque, ubi eramus tunc, ... pervectus est ... Nonne 
alterius saeculi res est, redisse legatum de terra auri sine a transisie 

er terram argenti et argentum nescisse? — In feiner gewöhn Berk 
übertreibt Bernhard von Clairvaur, weder Dänemark noch Schweden warez 
Länder voll Gold unb Silber. — Bon dem fpäteren Verhalten Iumocenz' TI. m 
Zund ſpricht Debio II, 33 f. 

76) Zafie Nr. 5459. Der Papft verleiht die Bergänftigung: 
multa de tuae Jdevotionis erga beatum Petrum studio, venerabilis frater 
Bernarde episcope, nostris sunt auribus nuntiata, et hoc ipsum certis 
indiciis comprobavimus — Diet Urkunde bemisten die Ann. Patherbr. 
:Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I, Hild.) 1133: Bernardus Patherbrunneosis 
episcopus, qui tunc cuın rege aderat, usum rationalis in celebrationibus 
missarum constitutis temporibus et in consecrationibus aecclesiarumM ses 
ordinationibus aecclesiasticorum graduum in proprio tantum episeopatu 
sibi suisque successoribus a praedicto apostolico Innocentio promernit. — 
Unter Rationale verftand man nad) der 1leberfegung der Bulgata das Schilb bed 
jüdifchen Hohenpriefters, auf den die zwölf Stänme Ifrael durch zwölf Cdelſire 
repräfentirt waren: bei den Bifchöfen bedeutet es ein Stüd ber Amtelleibung, 
deſſen nähere Geftalt und Beſchaffenheit ungewiß if. Vgl. auch bie Erflänug 
bei Schaten Ann. Paderbrun. S. 732. 

7) Dieſen Totestag bringt das Necrol. Hildesh. (Leibniz Seript. Ber. 
Brunsv. I, 761): V. Kal. April. Heinricus, abbas Vuldensis. — Des Neerol. 
B. Mar. in Monte Fuldensi (Böhmer Font. IV, 452) bat einen Heiarieus 
abbas am VII Kal. Apr. (26. Viärz). — Ohne Zweifel if vor 
Yotbar einige Zeit vor der Kaiſerkrönung ernannt worden, da bei dem 
nad derfelben ein Abt von Fulda auftritt; und die Urkunde Innoceny II. 
den Abt Berthou iJatte Nro. 5460: Innocentius ... Bertoo abbatı) bereit? 
Nonis Junii ansgeftellt if. — Mit großer Wahrſcheinlichleit — 
Vorſt. S. 18 f. die Urkunde Lothars, welche Sıumpf (Nr. 3285) im 
in Deuiſchlaud auögejielle wiſſen wii, in den Aujenthalt Lothars in Italien. Ex 
ift nicht vor den 4. Zuni vollzogen, da fi) Lothar Romanorum imperstor 
augustus, feine Gemahlin imperatrix nennt. Sie würbe demnach bie exe 
Raiſerurkunde Lothars fein, welche wir noch befigen. Lothar hat Bertfon cr 
naunt: Nos instinetu eonsortis nostrae Richiınzae imperatricis commasl- 
cato prineipum nostrorum consilio, concordante non minus electione fra- 
trum suorum Berthoum religionis amatorem et ssecularis administrati 
gnarum praelfatae ecclesi® praefecinus. — In ber 
abteien hielt alfo Lothar an dem Gebraud, wie ihn frühere ige unb Kalle 
beſonders Heinrih IV. und V. geübt hatien, feit tro der um i Sram 
legium verliehenen freien Wahl. Bol. Waitz Verf.⸗Geſch. VII, 266-388. — 
Concordante electione fratrum suorum würde zeigen, was an fi ſchon maßr- 
ſcheinlich, daß eine Anzahl Fuldaer Geiltliber ihren Abt nach Italien i 
hatten. — Die mangelnde Recognition (die von Stumpf angeführte findet 
im Codex Eberhardi, nidt im Original) erllärt Schum ©. 19 durch ben 
der am Tage ter KRaiferkönung zwılden dem Erzlanzler Norbert und 
von Fulda über den Play au der Tafel ausgebroden war. — Der 8 
frih im Monogramm iſt, wie Sider Url. II, 72 nad einer 
Schums bemerkt, uacgetragen. — Der Kaifer verbietet in ber Urkunde, 
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Das waren die befcheidenen Ergebniſſe der italieniichen Ex⸗ 
pedition des deutichen Könige. Als Kaiſer verließ er die Stadt, 
um fofort die Rückkehr in die Heimath anzutreten, da er Nic auf 
weitere Unternehmungen in Italien für jet nicht einlaflen 
fonnte * Vergeblich forderten ihn die Beneventaner auf, welche 
mit Robert von Capua und Rainulf von Alife nach Rom gekom⸗ 


men waren, ihre Stadt vor Roger zu retten; vergeblich ermunter- 


ten ihn dieſe bedrängten Vafallen, weldde in Hoffnung auf den 
Railer einen gefährlichen Schritt geivagt hatten, zu einem Zuge in 
das normänniſche Königreich ”°). Ä 


Xerebou oder einer feiner Nachfolger die Bropfleiglüter zu Leben austheile: 
Talem inde facientes traditionem, ut nec ipse vel aliquis suorum succes- 
sorum potestatem habeat eas (res praepositurarum) mittendi in beneficium. 

ꝛ5) Stumpf bat unter Wr. 3279 Constitutiones feudales domni Lo- 
tharii imperatoris, quas ante januam beati Petri Rome condidit obser- 
vandas anfgenommen. (Corp, iur. civ. Feud. libr. I, tit. 19—23). ren er⸗ 
tlärıe fie mit Recht für untergeſchoben (M. G. Leg. IId, 184), wie bereits Mas⸗ 
cor. Comment. &. 334 f. gethan. Bor der Thür der Peterskirche iſt Lothar nie 
geweſen. Dann richtet er eine Worte an den Papft Eugen, der erfi 1145 auf 
ten Stuhl Berri fam, als Lothar acht Jahre todt mar. — Unter diefe Fäl⸗ 
(dungen gehört aub Stumpf Wr. 3235 vom 27. Auguit 1127. — Bgl hierzu 
die Yemerlungen von Gieſebrecht KRaiferzeit IV, 422. Diefe Eonftitutionen meint 
SöpH, wenn er Rechts⸗Geſch. & 29, IT FR, Rd. I, S. 129, von vothars Antheil 
an ten Libri feudorum fpridt. Im Zuſammenhang mit diefen Machwerken 
fteht vielleicht ber Wericht, Daß Rechtslehrer ans Bologna ter Kaifertrönung beie 
wobuten und die Privilegien ihrer Alademie beftätigt erhielten. Alex. Macchia⸗ 
rei ın feinen Noten zur Hist. Bonon. von Sigoniuß (Ausgabe von Argelati 
ton 1732 33, &. 217) egcerpirte ein Calendar. Bononiense, in melden es zum 
tv. Juni heißt: Hac die de anno 1133 geminis terrarum orbis principibus 
Komae extantibus ac una convenientibus in ferendo de iuribus nostrae 
ecclesine, academiae et patriae indicio, Jde plenitudine eorum potestatis 
Ian«centius nempe II et Lotharius quoque II Caesar Augustus et Im- 
perstor amplissime ea apud lateranum confirmarunt et ampliarunt, Iar- 
gito diplomate desuper re hac dato, Irco Beccario, ſamosissimo legum 
interpreti, Pilio Bagnrotto celeberrimo Glossatori. huius Iycaei publicie 
‚ctoribus, Antonio 'l'orel:o et Caeseo Petri de Bulgaris equitibus, qui 
pro Bononia legationem ad eos obierunt, et nomine publico interfuerunt 
nlenmi coronationi in imperatorem, quam in eadem basilica S. Johannis 
iden Innocentius habuit die IV huius mensis et praesenti anno, univer- 
sis ncelnmantibus orthodoxis. -— Madcov. Comment. Yoth. 47 nimmt dieſe 
Nach richten für anthentiſch, Gervais Loth. S. 249 zmeifelt, und Jaffé Loth. bäft 
tas Caleudar. allerdings für viel fpäter, aber doch Wahres und Falſches ger 
miſcht. Allein Spittler Beiträge zur Geſch. Gratians harte ſchon 177% evident 
nachaewieſen, daß es eine Kälfebung ſei. (Werke VIII, 259 — 2:0), nnd nad 
ihm Saviany Geſch. d. röm. Rechts im Miittelalter III, ıı fi. 

12 Falco 1133, 6. 113:, (ui vero euntes ordinem omnis afflictionis, 
uam eivitas Beneventana dudum perpessa est, e vestigio intimavere, lacry- 
mis orantes, ut civitatem Beneventanam a comite Rogerio Biculorum iugiter 
uppressam liberarent et vam libertati redderent longe lateque desideratae. 

€. 115: Princeps itaque et comes Romam euntes non sicut voluerunt ab 
imperatore prosecuti sunt. -- Alex. Teles. Il, 36: Dein cum principe 
ınıto consilio ambo pariter summa cum festinatione eum adiere, auxilium 
ab eo adversum regem Rogerium exprtituri, qui licet ab ipso honorifiee 
surcepti fuissent, adıutorium tamen ipeius, uti speraverant, contra re- 
"erw Rogerium nequaquam obtinere potuerunt. 
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Es wäre Verwegenheit geweſen, hätte Lothar feine geringen 
Streitkräfte, von benen er überdies eine Anzahl in Rom em 
gebüßt haben wird 8%), aufs Spiel geſetzt. Vielmehr mußte er eilen, 
aus Rom aufzubredden, damit nicht Roger, der damals gerabe ben 
Uebergang auf das Feſtland vollzogen hatte, dem unbeflegten Ana⸗ 
clet neuen Aufſchwung der Kräfte verlieh. Wohl noch im ber 
eriten Hälfte des Juni verließ er die ewige Stadt ®!), welde er 
nicht wieder betreten folltee Und ein Ha et der Expedition, 
die Vernichtung des Schisma’3, war 8 lt. n 
amar für’3 erfte im Lateran, jolange die Tyrangipani ihm ſchuhen 
onnten. 

Denn nad) dem Abmarfch der Truppen de Kaiſers, welde 


bie Ruhe in Rom im Ganzen auftechter alten zu haben ſchei 
entbrannte der Krieg der Parteien?) mit derfelben Heftigkeit 


ro, Wenigſtens fchreibt Anaclet an Didacus am 22. April 1194 ( 
Nr. 5972): Sıquidem post discessum Lotharii, quem sicut iam te 
mus accepisse, ... non sine multa strage suorum ignominiose sstis a0 
turpiter redire coegimus. 
sı) Alex. Teles. 11, 37: Qui (Robert und Rainulf) dam Bomse ad- 

huc apud regem commorarentur, audientes regem ium cum im 
menso militari pedestrique exercitu fretum Pharense ıam transmensee, 
petita a rege (l,othario) atque accepta quamquam non Grat licentis, 
uantocyus ad propria redeunt. — Ob auf die Benennung Lothars als re 

ewicht zu legen ift, bleibt zweifelhaft. Der imperator, c. 38 
wird, ſcheint der griechiihe Kaifer zu fein. — Falco 1133, ©. 115: Et eis illi 
(Komae) morantibus, en ex improviso praedictus rex Rogerius Sieu 
esercitu Saracenorum congregato Pharum transivit. — Gin Aufammem- 
— zwiſchen Lothars —* und Rogers Eintreffen auf dem ee 
heint mir wahrſcheinlich; der Grund, welden Boſo S. 177 anfährt, weh 
beihönigen: Quia vero aestivum cauma tunc imminebat, et i adri⸗ 
intemperiem Theutoniei non modice formidabant, dispositis in urbe his, 
quae necessaria videbantur fidelibus eiusdem pontificis, imperator ad 
propria rediit. — Anselm. Gembl. 1133: Sed Bomanos a discidio 
tium nequiens revocare, dissimulato negotio inefficaz rediüt — 
Honorii Summa S 131: Cum pace regreditur. — Ann. Ceccan. 1133, 
©. 283: Coronatus recessit. — Ann. Casin. 1133, ©. 309: Accipiens coro- 
nam reversus est. — Ann. Erphesf. (Chron. Sampetr., Ann. Pegar.) 1133: 
Lotharius imperator factus Roma digrediens, — Ann. Herbip. ©. 2: Im- 
erator in Alemanniam rediit. — Die Zeit des Abzugs iſt nicht genam zu be⸗ 
immen; sex hebdomadas vermweilte Lothar in Rom bie zur Sehuzug mad 
dem Ann. Saxo (Ann. Mugdebg.), septem bi6 zur abreile nad Orderier 
Vitalis; in beiden Angaben iſt vielleicht bie Zeit vom Gintreffen vor Kom bis 
um Einzug (30. April) mitgerechnet: Imperator autem, fagt Orbericus, ... 
etro quaeque possidebat, dimisit et negocio imperfecto post ebdomadas 
septem recessit. Demnach würde wohl der 11. Juni al® Tag ber Ybreile 
gelten können. Es ift in den Verhältnifien begründet und wird durch bie Duellen 
befätigt, daß Lothar * bald nad der Kaiſerkrönung Rom verlich, wo er 


F 


gegen Anaclet nicht burddringen konnte. 

2) Anselm. Gembl. (M. G. S. VI, 384) 1133: Petrus vero peeado- 
papa in domo Crescentis regnat, et alter in alterum praedis, rapinis, in- 
cendiis desaevit,. — Ernald. Vit. Bern. c. 2: Relicto igitur Inno- 
centio alias imperator digreditur. Petrus vero post eius disosssum ere- 
bros ınovens per Urbem excursus fidelium caedibus inhiabat. — Bei 


biefen Kämpfen kam ein Rrangipane um; Anaclet au Didaens am 22. Ueli 





1. Capitel. Die Kaiferfrönung. 498 


130. Und wie damals unterlag der Papft der Frangipani 
gapft der Pierleoni. 

ie Ereigniffe im Königreich Sicilien waren hierbei von be— 
der Einwirkung Auf die Nachricht von der Ankunft Ro- 
auf dem Feſtlande hatten fi) Robert von Capua und Rai« 
von Alife vom Kaiſer verabjchiedet und waren nad Süden 
Doch vermodten fie nicht, den Siegeslauf des Könige 
halten #°), Kine Stadt nad) der andern fiel in feine Hände. 
ted von Converſano wurde gefangen °*). Inzwiſchen batte 
tobert von Gapua, der nur kurze Zeit im Königreich geblie 
sat, zur See am 24. Juni nad Pia begeben, um dort zum 
im Tienfte de Papftes gegen den normännilchen Uſurpator 
reizen. Allein die Pifaner waren nicht fofort bereit. Nur 

titwirkung der Genuejen meinten fie eine Expedition gegen 
: unternehmen zu können. So mußte anch Genua in die 
bandlungen gezogen werden, und dann erſt verftand fi Piſa 
im März des nädjten Jahres mit hundert Söilten die 
jeligfeiten zu beginnen. Selbft den Dogen von Venedig ver« 
man zum Bundesgenoſſen zu getvinnen. 


Jafie Ar. 5972): Illos periuros nostros Leo Fraiapane et unum fra- 
jusdem — qui tertius promptuose ad omne flagitium audacissimus 
iris bellicosis fere numero sexaginta sub ruina cuiusdam ecclesine 
narii, quod de nocte suffoderant, obrutus est et extinctus. — Das 
S. Anudreae (M. G. S. VII, 550) 111, 42 fließt mit den Worten: 
itayue ab exordio ınundi usque ad presentem annum ... 1133... 
ı imperii sceptrum tenente Luthario, in sede apostolica dissiden- 
sregurio dieto Innocentio et Petro Leonis. — Das Chron. Andreae 
n Ente des Jahre gefchrieben, da im vorhergehenden Capitel Die Sonnen⸗ 
iB am 2. Auguft 1133 berichtet und außerdem einer Erzählung von Pil- 
18 Jeruſalem über ihre Erlebniſſe am diefem Tage im Morgenlande ge- 
eitd. - Tic Kaiferhronit 17090 fi. (S. 524) Hält das Schiema für 


Mit rate der vursten gemeine 

So virwurfen sie den einen, 

Der Ja Peter Lèwes bhiez. 

Von dem stuole man in stiez. 

Sie gevestenoten Innocentium 

Wider gote nemac nieman niht getuon. 
Der babes wihete in do ze keiser. 


) Kalco 1133, 2. 115: Continuo principi et comiti Romae morau- 
est nuntiatum: ut citissime redennt, et taıto tyranno resistenten 
m totaın et eorum bonn & gutture tanti praedonis defendant. 
nuntio accepto celeriter redeunt. — Bgl. Alex. 'Teles. II, 37 ın 
1. 

'; Tie fiegreihen Kämpfe Rogers in Jtalien, bie Ginnahme von Benufla, 
‚ Ponte Veloſo, Zranı, Yarı, Troia und Melfi ſchudern fehr enge nd 
133 unt Alex. Teles. 11, 37—51. — Ann. Herbipol. (M. G. 8. XVI. 2) 
BRugerius post dincessum imperatoris Apuliam re us comitem 
sanensem et Andrensem exhbereditavit ... Aehnlich Die Ann. Casin. 
S. XIX. 09). - Romoald (M. G. 8. XIX, 421): BResumptis 
iterum in Apuliamn sediit, Conversanos nbsedit, eorum civitates 
Avit. 
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Mit ſolchen Ausfichten reifte Robert nad Rom an Imocen 
der dort mit Mühe fich sehe ten hatte 2 —— wider 
ftanden im Königreich noch Neapel und Benevent; daß aber bie 
Städte ſowie Rainulf von Alife id auf die Dauer würden be 
haupten können, jchien unwahrſcheinlich s). Und —* Sieg Re 
ger? wurde auch für Anaclet erfochten. Wie hätte da 
wagen können, in Rom zu bleiben? Indeß leugnete er, 

urcht ihn dazu triebe, die Stadt zu verlaffen. Nur damit fein 

rüder Hrn und leichter zu ihm gelangen Tönnten, damit er 
ben Mühſeligen willlommenen Troſt Ipenden Tönne, flüchtete er in 
Begleitung des ae: von Capua bei Nacht zur Eee an bie tei- 
caniſche Küſte. Bier flieg er an’3 Land, und bereit? am 2. Ex 
tember befand er ſich in Begleitung des Füſten von Capua ix 
Siena, von wo er nah Piſa ging?”). naclet aber batte in 
Rom nur noch die Frangipani zu befämpfen 9°). 


— 


s5) Alex. Teles. 11, 37: Interea princeps Robertus cernens se teutonieo 
frustratum fuisse auxilio, Pisam citissimo navigio adveetus quat; 
nus inde bellicam manum accitam ad sui contra re auxilium socum ad- 
duceret. — Falco 1133, ©. 116: Octavo quidem Kal. Jul 
den letzten jedes Monats als I Kal.) princeps ipse mare ingressus est et 


Pisas transfretavit ... S. 117: Et cum consulibus et sapıientibus viris 
satis abundeque tractavit, ut auxilium navalis exercitus ei I . 
Qui tamen sine populo Januensi hoc promittere noluerunt. de- 


finito consilio sacramentis intervenientibus pactum stabilivere, ut circa 
mensem Martium futurum cum centum navigiis paratis armatorum super 
nefandum regem Rogerium festinent. Audivimus quoque ducem Vee 
tiarum ad eius auxilium manum dedisse. Ideoque princeps ipse Roması 
revertitur et omnia, quaecunque cum Pisano et Januensi populo traetarit, 
domino Innocentio e vestigio patefecit. 

Sie hielten fi bis ins folgende Jahr; Alex. Teles. II, 53: Bes 
... Salernum post remeavit gaudens et exultans, quod tota Apulia fa=- 
ditus devicta solum sibi Beneventum et princeps Robertus comesque Bs 
nulphus atque Neapolis ad expugnandum supererant. 

e) Falco 1133, ©. 117 mit vieleicht unrichtiger Zeitbeftimmung: Pontifes 
Innocentius et Robertus Capuanus princeps salutis accepto consilio messe 
Septembri mediante navem ingrediuntur et ventis secundis Pisas trans 
fretavere ... sicque ... ad pactum illud confirmandum Pisas festinavert. 
— Der Vertrag gelangte erfi im Septeniber mit dein Eintreffen des Paypfet 
Bila zum Arfchluh, wie bie Ann. Pisan. (M. G. S. XIX, 240) zeigen: 11 
in mense Septembri (cale. Pisan. aljo 1133) incepta est lis a Pisaais cs= 
rege, qui dieitur Rogerius. — Boso Vit. Innoc. &. 1717 erzählt die Abreiſe 
von Kaifer und Papſt in unmittelbarem Anſchluß: Imperator ad peopria re 
diit et pontifex iterum ad civitatem Pisauam ductore Domino remeart. 
— Anaclet an Didacus am 22. April 1134 (Yaffd Nr. 5972); Haeresiarcht 
Gi(regorius), quem intra periurorum nostrorum domos in primo factions 
sune nido intrusit (l,otharius), clero in eum et populo reclamante, quomia 
in Urbe manere non potuit, navigio Pisas de nocte aufugit, ibi viren 
utcungue miserrime latitat. — Dagegen fchreibt Innocenz an bemfelben Di 
dacus am 3. Mai 1134 (Iafje Nr. 5471): Post discessum itaque clarisum 
filii nostri Lotharii Augusti nos qui subiectis ovibus provi debemes 
... cum ipsis in Urbe mansimus. Unde factum est, ut fideles nostri ..- 
in... nostra fidelitate firmius perseverent. Denique postquam 608 nosirs 
corporali praesentia aliquamdiu defensavimus, ut fratribus nostris ad 208 
tutior et facilior pateret accessus, et laborantes opportunis solatiis com 
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Der Kaiſer hatte inzwiichen wohl auf derfelben Straße, auf 
weldyer er nad Rom gelommen war, den Rückzug über Pila an- 
treten ®®). Er war dann Über den Apennin gegangen und be- 
and ih am 19. gu in der Nähe von Parma am Fluſſe Taro, 
welcher nordweſtlich von dieſer Stadt in den Po fällt. Dem Abt 
inrich von San Benedetto di Polirone, einem Kloſter, das zu 
mathildiſchen Gütern gehörte, wiederholte er als Kaiſer die 
Beſtätigung der zahlreichen Beſitzungen dieſes Stiftes einſchließlich 
der Verleihungen, welche es vom Rector der Güter, dem Grafen 
Albert, empfangen hatte, wie er bereits als König am 16. De 
cember 1132 gethan °°). 

Er verweilte längere Zeit in diefen Gegenden, wohl um eine 
enauere Kenntniß don ben bort befinbligen Theilen der mathil- 
iſchen Erbichaft zu erlangen. Erſt am 30. Juli hielt er nörd- 

(ich vom Po zu San Leonarbo im Gebiete von Mantua Raft 
und beftätigte der Bürgern biefer Stadt, welche mit mathilbiichem 
Gute belehnt war, die Privilegien feines Vorgängers Heinrich V.?1). 


fovere possemus, Urbe egredientes Pisas pervenimus. — Am 2. September 
1133 war Innocen nad Yaffe Nr. 5463 in Siena. Gr landete vielleicht bei 
Grofleto, um die längere Eeereife zu vermeiden. Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 488 
Hält die Bulle Nr. 546% für verbächtig. 

) Anaclet (an Didacus, Jaffe Nr. 5972) rechnete dabei auf Unterſtutzung 
turdy Roger: Illos periuros nostros, Leo Fraiapane et unum fratrem eius- 
dem ... fidelium nostrorum et praecipue clarissimi filii nostri Rf(ogerii) 
Siciliae regis auxilio de medio ecclesiae per Dei gratiam funditus extir- 
pare disponimus; nam ita eos inclusos viriliter obsidemus. Qui aut se 
de proximo nostris manibus reddent, aut, sicut iam diximus, radicitus 
interibunt, — Nach demſelben Briefe war der Lateran zu Oſtern 1134 ebenfo 
mie S. Baul im Beſitz Anaclets. 

*°) Die Vit. Norb. C. 21, &. 702 berichtet von der Heilung eines kranken 
Soldaten durch Norbert: Sic mundatus Deoque reconciliatus cum viro Dei 
Pisas usque processit, ubi mala potitus libertate ... passus est quae 
noluit. Etenim cum apud Pisas moraretur ... subito correptus ... 
est. — Daraus wird zu entnehmen fein, daß das Heer fiber Bila marldirte. 

») Etumpf Nr. 3262: Data per manum Norberti Magdeburgensis 
archiepiscopi et domini Lotharii serenissimi Romanorum imperatoris Au- 

sti archicancellarii. — Actum in comitatu Parmensi iuxta flumen, qui 
hans dieitur, anno inc. dominic. 1133, 14. Kal. Aug., ind. 10, anno 
autem regni domini Lotharii et ordinacionis eius 8, imperii vero I. Actum 
feliciter Amen. — Eine Datirung genau in bdiefer Korm kommt in den Ur- 
funden Lothars fonft nit vor. Data per manum Norberti archicanc. et 
Magdebg. archiepi. zeigt nur die fehr verbäcdhtige Urkunde Et. 329%. — Bgl. Ficker 
Urfel. II, 51, 222 f. und 325. In Stumpf 3282 tritt Norbert yum erfien 
Mil als Vertreter des Erzbiſchofs von Köln anf. — Zu bedenten if, daß in 
der Zignumeile: Sign. dom. Loth. Dei gr. tert. Rom. impr. invictise. 
semper Augusti der Zufak semper fonft nit erfcheint. — Im Übrigen if 
die Urkunde wörtliche Wiederholung von Stumpf Nr. 3273. 

») Stumpf Nr. 3283. Unter anderen Bewilligungen t Lothar den 
Dantuanen ob dignam impensi servicii memoriam yı: ut habeant potesta- 
tem transferendi palacium nostrum de Burgo Sancti Johannis mOna- 
sterrum Sancti Rufini situm ultra prefatum flumen Mincii. Albergariam 

uoque nore et veteris civitatis et suburbiorum eius remittimus. — Dielen 

t auf kaiferlihe Rechte rügt Mascov Eomm. Loth. S. 50. — Au 


M im Tıtel: Lotharius div. fav. clem. tert. Rom. imperator semper Aug. 
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Bon bier ab bejchleunigte er feinen Mari 

mer war Verona ihm feindlic gefinnt, jo daß ee Fit 
nicht paſſiren konnte Abermals ſchlug ex die Richtung 
Brescia ein. Weſtlich vom Gardajee dur Bal Sabbio am Lap 
d'Adro vorüber wollte er durch bie Giudicarien über Tione und 
Vezzano nah Trient. Aber als ex oberhalb des Adrofee's in 
das enge Thal durch die fogenannte laufe von Bredcia eindringen 
wollte, fand er e3 geſperrt. Ein Fürſt Albert, Here von ber Buu 
Lodrone, von welcher noch jebt Ruinen fihtbar find, und bie ba 
mal3 den Eingang beberrichte, vertvehrte den Zug auf der —— 
nur für vier Mann zugleich paſſirbaren Straße. bem 
Kaiſer gelang e3 doch, den Paß zu ftürmen. Auch die Burg, A| 
welche N Albert geflüchtet Hatte, wurde erobert und der 

als Gefangener nad Deutichland geführt). Am 23. Auguft be 
fand ſich der Kaiſer in Freiſing ?°). 


NS 


Der Zufat semper an biefer Stelle erfheint nur noch in den umechten Uri 
den Stumpf Nr. 3251 und 3305. Das Diplom Nr. 3361 kommt bierbei wiht 
in Betract, da es Lothar I gehört. Bel’ Schum Borfl. S. 3. — 
Norbert Necognofcent ift, find die Kormen abmeihend vou Stumpf 3282: 
Norbertus archicancellarius recognovi. Datum anno inc. 1133, ind. 16, 
3 Kal. Aug., anno vero regni regis Lotharii 8, imperii vero 1. 
in episcopatu Mantuano in eampo Sancti Leo i felicit. Amen. — 
Ssider Urkdl. II, 325 meint, die Abweichung komme baber, daß der unter Ar 
bert fungirende Kanzler Eltehard die Datirung hinzufügte. — Auf ben erſten Hom- 
ang wurde früher eine Urkunde bezogen, bie aber Stumpf und Schum Berk 
S. 10 mit Recht für umecht erflärt haben. Es ift Et. Nr. 3281. Au den Ku 
führungen des vehteren ist hinzuzufügen das im Zitel auftretende semper, baut 
in ber Zignumgeile: Sign. dom. Klotarii secundi Rom. impr. inrvietis. 
Die Bezeichnung secundi ftatt tertii, die im Actum wieberholt wirb: Acta 
sunt hacc anno dominic. incarn. 1133, ind. 6 (ſtatt ind. 11), regn. dom. 
Klotario secundo Roınan. impr. glorioso, anno regni et imperü sui 6, 
da8 Zufammenmerfen von anno regni et imperii und bie form Kiotarim, 
tefp. Clotarius im Titel, find alles Umſtände, die in feiner echten Urkunde £o 
tbars zu erfcheinen pflegen. . 
22) Ann. Erphesf. (Chron. Sampetr., Ann. Pegav.) 1133: Lothar 
autem imperator effectus, cum Roma digrediena clusas, que ad eir- 
tatem Brixaın transmittunt, venisset, tyrannum quendam Adelbertus 
cum decem milibus transitum prohibentem divina se tia comitasie 
loriose devieit, ipsumque in proprio castro Lodrun (Lodrin, Ann. Pegar.) 
icto licet inexpugnabili, ad quod confugerat, cepit, captivum abduseit 
sicque letus cum suis ad proprin rediit. — Die decem milia laffen be 
Uebertreitung einer officiellen Darſtellung durchblicken. — Ann. Patherbr. 
(Anu. Saxo, Ann. Col. Max. I, Hild. cf. Palid.) 1133: Posthac in redita. 
cum rex cum suis ad quendam locum venisset, qui propter asitus au 
gustiaın Cius, quasi pracclusus vocatur, — quippe ex una parte exeti- 
sissimo monte adiacente, ex altera parte profundissimo flumine currente, 
via in medio quatuor seu quinque itinerantium simul spatio patente — 
et cum ıbidem trausitus regi ab incolis negaretur, ipse miro eventu e 
perspieuo dei auxilio eundem locum celeriter irrumpendo. fugatis hosti- 
us cum suis pertransiit et urbem in supercilio ipsius excelsissimi montıs 
ositam repentino assultu cepit et principem eiusdem urbis, auctorem 
nius rebellionis seeum captivum abduxit. — Man kann nicht leugnen, daß 
dieſe Yoralbefchreitung befonders wegen des profundissimum flumen burdand 
auf die Erichllaufe von Verona paßt, und fo bat e8 auch bie Sächf. Weltdiren. 
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Ein unerfreulicher Abſchluß des Romzuges. Wie ſchwach war 
doch in Sftalien der Glanz der eben erft errungenen Kaiſerkrone! 
Ein wenig bedeutender Herr wagte e8, das weltliche Haupt der 
Chriftenheit an der Heimkehr zu hindern. 


Gap. 262, &. 206 verflanden: Do widerstunt ime en herre to Berneclus; 
mäflen der Ort Lobrun fowie die Worte: ad Brixam transmittunt ber 
Am. Erphesf. für entſcheidend gelten, wie bereits Joſeph de Sperges bei Mas- 
cv Comment. Loth. S. 331 ff. nachgewiefen hat. — Die Perſon dieſes Albert 
M fon unbelannt. Bgl. Mascov ©. 334; Giefebrecht Kaiferzeit IV, 89 dentt 
ar Albert von Berona. Allein Lothar beftätigt nicht allein in St. Nr. 3273 
die Berleibungen Alberts, fondern dieſer vergiebt noh am 4. Februar 1134 
mathildiſches Gut an Bolirone. Fider It. Forſch III, 445 f. und IV, 148 f. 
*) Bifhof Hermann von Augsburg hatte das dem Reiche zuftändige Kloſter 
dentdicibeuern feiner Hoheit unterworfen, vgl. Chron. Benedictobur. c. 24 (M. 
6.8. 1X, 235). Lothar beitimmt am 23. Auguft 1133 (St. Nr. 3284): Ecele- 
sam nomine Burin sua quondam ingenuitate destitutam et Augustensis 
ecciesiae dominio incompetenter ancıllatam ab ipsius et totius servitutis 
go omnino deinceps immunem et liberam esse decernimus, sciens 
(seientes? Bgl. St. Nr. 3313) tum principum nostrorum tum religiosorum 
rorum testimonio illam nulli quidquam debere, sed tantummodo im- 
periali tuitioni subiacere ... A domino papa Innocentio commoniti ac 
Wesimi coniugie nostrae Richense et principum voto interpellati ... 
kitifieamus u. m. Recognoſcent ift Ekkehard für den Erzbiihof von Mainz. 
anno incarn. dominic. 1133, 10. Kal. April., ind. I], anno vero regis 
Loth. III. 8, imperii 1. Actum in Frisingensi ecclesia fel. Am, — XAuf 
diefe Urkunde, fowie anf St. 3313 bezieht fi) das Chron. Benedictobur. c. 25, 
236: Frequentat (abbas Engilscalcus) enim dominum papam Inno- 
tentium, sequitur dive et augustalis memorie Lotharium imperatorem, 
monssterium in libertatem vindicat per privilegium imperatoris, ac 
"metipsum reformat in pristinum gradum per litteras summi pontificis, 
In si videre vel legere vacat, veniat; adhuc ea semperque Deo vo- 
nostrum arnıarium reservat. — Daß Lothar ans Abneigung gegen den 
diſhoj Hermann das Klofler wieder unter die Hoheit des Reiches Nellte, gebt 
Maus bervor, daß er jelbft im Jahre 1125 bie Berfügung deinriche V. gebilligt 
hatte (St. 3229 vom 27. Rov. Regensburg; vgl. 1125, II, 16). — Das Ein- 
veilen Lothars in Dentfchland fetst in den Auguft das Chron. Gozec. (M. G. S. 
X, 155) c. 25: Ubi Romae postquam regni negotia disposuit, circa Au- 
Alamanniam repetiit. — Otto Fris. Chron. VIl, 316: Imperator 
ı Urbe rediens Germaniam ingreditur. — Ann. Col. Max. II (M. G. S. 
756) mit einem Schreibfehler: Post bella et victorias aliquantas in 
Gallias rediit, ducens secum captivum quendam Ytaliae. 


— — — — ⸗— — 
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Zweites Capitel. 
Sehden in Süddentſchland. 


Während Lothar Abweſenheit in Italien herrichte in Deutid 
land teineswegs der fyriede!), An verfchiedenen Punkten bei 
Heiden mwüthete der Krieg. Der Süden und Norden wurden auf 
leiche Weife durch Fehden zerrüttet, deren Urſprung in partiar 
ren Intereſſen lag. In Baiern brach der Unfriede bald nach 
des Einige Abmarich 1132 aus. 
Die Beranlaffung gab die Erlebi ung des Regensb Bi 
thums durh Kuno's Zod am 19. Dat 1132. Der SBogt der 
Regensburger Kirche, Wriedrih von Bogen, war noch immer ein 
erbitterter Gegner des Herzogs Heinrich und meinte die Belegen 
heit benuten an müffen, um einem Manne feiner Partei den be 
deutendften bairiſchen Biſchofsſitz zu verichaffen. Bei feinem fixengen 


1) Nicht unmöglich ift e8, daß Heinrich von Baiern während des König 
Aufenthalt jenfeit der Alpen ftellvertretend die Reichsgewalt ausübte. 
behauptet es der im allgemeinen wohlunterrichtete Berfafler der fingirten Briefe be 
Wattenbach It. austr. Er läßt in Nr. IX (S. 72) Lothar an einen 
fohn ſchreiben: In Italiam sicut tue magnificentie sepe diximus, ex voc# 
tione domini nostri apostolici Innocencii mediante Augusto iter pr® 
posuimus. Ideoque sicut apud Aquisgrani palatinm tibı diximus, qus 
plus in te quam in ceteris prineipibus confidimus, tue fidelitati, que es 
in loco filii propter fillam nostram, que tibi nupsit, tocius regni eustt 
diam committere studuimus, videlicet ut contra Fridericum cognatem 
tuum nobis infestissimum illud viriliter protegas, custodias atque defen- 
das ... Istum prosterne, ut sicut nostrı amoris ita et heres regai u 
bis existas. — In feiner Antwort (Nr. X) verfidert Heinrich feine 
beit: nur gegen Friedrich, der ihn wie einen Bruder Liebe, Krieg in führen, fa 
ihm übermäßig ſchwer: Unde supplicibus verbis, quibus possum, vos rogito. 
si, sicut scripsistis, cum honore vestro et regni pacem cum eo ponert 
potestis, antequam Romanam expeditionem adeatis, componite. — Geges 
Jeinrice Neigung zu Friedrich, die er bier fo betont, fpredhen bie wirkilden 
reigniffe; vgl. Otto Fris. Gest. I, 18, 19, Berthold Zwifalt. Chron. ec. %. 
Hist. Welf. Weing. c. 17, 18. 
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Regiment hatte ſich der Herzog wenig Freunde erworben, und da 

4 die edelften Familien des Landes im Zuſtande der Unter- 
rüdung fühlen mochten und gegen ihn wirkten, jo gejchab es, 
che ders. Herzog jeinen mächtigen influß ur Geltung zu bringen 
vermochte, daß vom Domcapitel der eat Heinrich von Dielten, 
welder damals Diaconus zu Bamberg war, noch während Xo- 
Hard Anweſenheit in Deutihland zum Biſchof von tegenaburg 
erwählt wurde. Cr gehörte einem ber bornehmften airiſchen 
Beihlechter an, welches ebenfalls zum Herzog in keinem freund⸗ 
lichen Verhältniß ftand 2. 

‚. Daß Heinrih der Stolze den gegen ihn gerichteten Schlag 
nit ruhig hinnehmen würde, war oe Obwohl bin 
fichtlich der kirchlichen Befähigung des Gewählten nicht? zu er- 
Innern war, hielt er e8 doch für eine Beleidigung, daß man das 
dornehmfte bairifche Bistum ohne feine Zuftimmung gu bejeßen 

h unterfing. Beim König bot er alles auf, um die Belehrung 
mit den Regalien zu verhindern, was ihm unzweifelhaft gelang. 
Beim Papft reichte er eine Beſchwerde ein, das die Wahl nicht 
canonifch vollzogen jei, und bat, daß die Konfecration de3 Bam⸗ 
berger Diacons von der Eurie unterfagt würde’). Und wie hätte 
fh Innocenz nicht gern den mächtigen Schtwiegerfohn des Königs 
verbinden jollen? Der Bilchof Azo von Acqui brachte wahr- 
ſcheinlich die gewünſchte Vollmacht mit. 

Allein der Bote kam doch zu ſpät trotz des günſtigen Um—⸗ 
ſtandes, daß Heinrich erſt die Presbyterweihe empfangen und 
zwiſchen dieſer und der biſchoöflichen ein Zwiſchenraum liegen mußte, 


2) Annal. Mellic. (M. G. S. IX, 502) 1132: Heinricus de Diezen 
Ratisponensis episcopus constituitur. — Auct. Garst. (M. G. S. 1X, 569) 
1132: Chuono .. obiit, cui Heinricus successit. — Ser. episc. Ratisp. 
(Böhm. Font. III, 182): Subrogatur Hainricus Babenbergensis canonicus, 

i sedit annos XXIII. — Ann. Admunt, (M. G. 8. IX, 578) 1132: Pro 
quo Chuonone) Heinricus eligitur. — Ann. Ratisp. (M. G. S. XVII, 
585) —8— zu 1134: Heinrieus Babenbergensis ecclesiae diaconus Ratispone 
succossit. — Raiferhron. 17200 (S. 531) paßt ee: Ein Tiezaere also her- 
lieb. — Hist. Welf. Weing. (M. G. S. XXI, 464) cap. 19: Circa idem 
tempus Ratisponenses mortuo episcopo suo Heinricum, unum de nobilis- 
simis, fratrem scilicet Ottonis de Wolveratenhusen machinante advocato 
eum aliis emulis ducis, eiigunt et in locum illius substituunt, — Anſtatt 
fratrem fährt das Chron. raperg: (M. G.S. XXIII, 341) fort: Bawariae, 

um Ottonis eomitis de Wolfratehusen. — An der letzteren Lesart hält 

Grafen v. Andechs (S. 19) feit, indem er meint, daß zur Richtigleit von 
fratrem die Borausfegung erfordert werde, Otto III. von Woliratshaufen, der 
1127 Rarb, hätte damals nod gelebt. Indeß ift diefe Annahme nicht noth- 
wendig, Das Chron. Ursperg. ſchrieb ypatruum mit Rüdficht auf den weiteren 
Inhalt des Kapitels, in welchem Dtto V., deſſen patruus Heinrich war, auftritt. 
— Rah den Notae Diessens. (M. G. S. XVII, 328) hieß fein Vater Dtto, 
feine Mutter Juſticia. Doch machen ihn diefelben ganz verfehrt zu einem Bru- 
der Ribenya', der Gemahlin Lothars. 

»), Hist. Welf. c. 19: Quod dux in iniuriam sui factum compensans 
ad depositionem eius omnimodis laborabat, et apud imperatorem, ut in- 
vestituram ei negaret, et apud apostolicum, ut consecrationem eius inter- 
dieeret, calumnians elertionem eius non esse Canonicam, satagebat. 

32° 
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ben der Metropolit, ber ſtreng Firchlich gefinnte Konrad von Galy 
burg, ſchwerlich erlaffen haben wird. Dagegen war derfelbe feinen 
Grundfäßen gemäß bereit, den Gewählten troß der mangelnden 
Inveſtitur zu conſecriren. Doch verging über den Unterhandlungen 
längere Zeit, jo daß Heinrich von Dieffen am 19. Auguft nod 
nicht geweiht war. Aber vermuthlich fand die Feierlichkeit wenige 
Tage naher ftatt, und um jo größer mag die Erxrbitterung 2o- 
thars gewejen fein, der durch diefe wiederholte Verlekung be 
Wormſer Concurdat3 feine Autorität mißachtet ſah, wenn 

die Gefangennahme Azo's dur die Augsburger gehindert hatte, 
vermittelft des rechtzeitig erfolgten Verbots der Conſecration Hein 
richs die Rechte des Reiches zu wahren *). 

Allein wenn auch die Thatſache nicht ungeſchehen gemacht 
werden konnte, jo wollte der erjog tmentaftenz Bere Kat 
während des Jahres 1132, wahrſcheinlich bald nach Lot 
bruch über die Alpen, fammelte er Truppen, um womöglid Re 
gensburg zu überfallen. Indeß der Biſchof ae fih zur Ber 
theidigung wohl vorbereitet, und jo mußte gi der Herzog Hein 
rich damit begnügen, feinen Zorn an den Borftädten auszulaffen, 
die er ebeno vie die Güter der Regensburger Kirche mit Teuer 
und Schwert verheerte. Es war nicht das einzige Unglüd, welches 
damals über die Hauptitadt Baierns hereinbrach, da fie in dem 
lelben Jahr bereit3 durch einen Brand gelitten batte®). 


4) Hist. Welf. c. 19: Ille vero (Heinrid von Diefien) inter hu 
modi discrimina metropolitanum suum festinanter adiit, et consecratione® 
ab eo suscipiens nuntium apostolici prevenit. — Bei Pez Thes. Aneed. 
I, 3, S. 134 ff. fteht in einer lrtunde dat. XIV. Kal. Sept. 1132 (19. ng) 
1132: Tempore ... Heinrici Ratisponensis episcopi nondum ordinet. 
Bgl. au Orig. (tuelf. IT, 509 f. — Die Wablpräfung durch Konrab wor 
Salzburg wird ebenfall einige Zeit in Anfpruch genommen Haben. Kirdlid 
feit8 wird nicht® zu bemängeln gefunden fein, da ihn Konrad fonft wohl wit 
geweiht haben würde. — Daß Aro von Acqui zur Grlebigung der R 
Angelegenheit bevollmächtigt war, iſt nicht zu erweiſen, aber ſehr wahren 
Lothars Verfahren gegen Augsburg erflärt ſich dadurch deutlicher. Bieleiht 
glaubte er Hermann von Angöburg im Cinverftändnig mit den Yreumben Hein 
vie von Dieſſen. — Die aud des letzteren Wahl entflandenen Sämpit 
bat zuerſt Zaffe Loth. S. 140 richtig in die Iabre 1192 und 1133 
Gervais Loth. S. 194 ff. legt fie irrig in die Sabre 1130 umb 1191, weile 
mit Anderen den Tod Kuno's von Regensburg in das Jahr 1130 fekt. 

5) Hist. Welf. ce. 19: Reversusque (Bifchof Heinrich) se et ciritaten 
et omnes suos ad rebellionem preparat. Dux ergo cum huiusmodi detr® 
cetionibus illum avellere non posset, ad aliud anımum intendit, sine mof® 
Bawariam ingreditur, civitatis suburbin et omnia ecelesise territoris !® 
cendio et vastatione peragravit. — Heinrich kam vermuthlih ans Schwebes 
vgl. 1132, Cap. I, Anm. 32. — Ueber den Brand von Hegemöbnrg 1132 60 
richtet insbefondere der Canon. Wissegr. (M. @. S IX, 138) 1132: Eode® 
tempore (zwiſchen Oſtern und Pfingfien) Ratispona civites potentissime ff 
tota combusta est practer quadraginta domos, quae vix eraserunt. Mult® 
etiam in locis ipso anno ignis maxime nocuit. — Anselm. Gemll. (N. 6- 
$, VI, 384) 1132: Ratisbona ceivitas tota paene est combusta. — . 
Mellic. (M. G. S. IX. 502) 1132: Urbs Ratispona pene tota incend® 
periit, nee non per totum regnum improvisum incendium baechatur. — 
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Am linten Ufer dev Donau bejegte dev Herzog dann das 
Caſtell Donauftauf, um auch von diefer Seite bie Stadt in 
Shreden zu halten. Jedoch die Bürger von Regensburg, die 
unter dem Einfluß Friedrich! von Bogen ftanden, verzagten darum 
nicht; Donauſtauf wurde von ihnen umzingelt, und die Beſatzun 
Bätte capituliren müffen, wenn nicht der rang zur rechten Zei 
I mit Truppen und einem Transport Lebensmittel die Seinen 
entiegt Hätte fr 

‚Do nit nur mit dem Biſchof und den Regensburgern 
allein hatte der Herzog den Kampf aufzunehmen, auch die Ver—⸗ 
wandten des Angegriffenen erhoben fidy zu deſſen Schuß. Als 
Heinrich der Stolze einft das Gebiet des Grafen Otto von Wolf: 
rathshauſen, cined Neffen des Biſchofs, berührte, wurde er fo 
D ih überfallen, daß er allein durdy die Hingebung eines feiner 

er, der mit ihm das Pferd taufchte, gerettet werden Tonnte. 
Den auf dem hetzoglichen Roſſe Dahinfliehenden verfolgte Otto 
mit feinen Leuten und nahm ihn gefangen”). Zur Bergeltung 
derwüftete Derao Heinrih Anfang Februar 1133 alle Güter bed 
Grafen, feine Burg Ambras am rn eroberte er nach einer Be- 
logerung und ließ }le in Flammen aufgehen. Auf dem Rückweg 

te er gern eine Unternehmung gegen Wolfrathshauſen felbft ge- 
wagt; doch fcheute ex ſich, wie man fagte, die heilige Faſtenzeit 
durh eine Kriegsthat zu verunehren s). Es mochten indeß andere 


— 


Dieſe Notiz ſieht zwiſchen dem Tode Kuno's und der Wahl Heinrichs. Der 
Orand war am 15. April: Ann. Ratisp. (M. G. S. XVII, 585) 1130, un- 
mittelbar vor 1132: Ratisbona pene tota combusta est in sexta feria pasce. 
7 Zen Brand. anderer Städte bemerfen die Ann. Admunt. (Auctar. Garst. 
M. G. 8. IX, 569 und 578) 1132: Ratisponensis urbs et Pataviensis, 
Eistetensis, Augustensis, Brixinensis et Coloniensis, Omnes uno anno arse- 
rap. — Ann. Ärgent. (M. G. S. XVII, 55) 1132: Combusta est Rodes- 
heim. —- 1133 am 26. Zuni brannte RPaderborn ab: Ann. Patherbr. (Ann. 
3eso, Ann. Col. Max. ], Hild.) 1133: Jpsa die (6. Kal. Jul. Ann. Saxo, 
im. Col. Max. Rec. 1; 3. Kal. Jul. Ann. Hild. u. Palid.) hora nona 
psum principale templum cum omni fere civitate proh dolor! incendio 





vit. 

©) Hist. Welf. e. 19: Castrum quoque episcopi 'Tounustouphen ex 
Bproviso superveniens arripuit suisque custodiendum commisit. Quos 
argenses duris congressibus sepius inquietabant, aliquando obsidebant, 
scessum ct recessum eis interdum per insidias impediebant Deficiente 
:ro aliquando annona dux ipse collecto milite victualia circumquaque 
‚Hecta ıllis apportabat, et sic tota illa provintia multis ınalis subiacebat. 
7) Hist. Welf. c. 19: Ille Otto) in ultionem episcopi patrui sui 

m subito et inopinate eum supervenit, ut nisi unus de suis de equo, 
quo sedit, procıdisset et suum pro illius domino substituisset, inermem 
ta privasset. Unde et ille in equo domini fugere temptans comprehen- 
s et multis vulneribus affectus, captivus abducitur. - Defele Grafen von 
adechs bezeichnet biefen Otto, den Eohn von des Biſchofs Bruter Otto (III.) 
id der Faurietta, als Otto V. un 
*) Hist. Welf. c. 19: Quapropter dux collecto milite circa purifi- 
tionem sancte Marie fines illius invadit, ... castrum llomeras obsidet 
espugvatum incendit. Ad Wolferatehousen vero propter sanctum qua- 
agesimae tempus, quod immiucbat, divertere noluit. — Im Kriege zwi⸗ 
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Gründe fein, die ihn für jet vom Hauptfiß feines Feindes ent- 
fernten. Wahrſcheinlich fand die Beſatzung von Donauftauf wie 
derum in Gefahr, fih aus Mangel an Lebensmitteln ergeben zu 
müffen. Denn Heinrich wendete He zufammen mit feinem Bxu- 
der Welf, der ihm Hülfstruppen aus der Rauben Alp zugeführt 
patte gegen egenäbueg, dos jeine Befatung aus Donauflauf md 
ieß dies Caftell, vermuth ich mweil er e8 aut die Dauer nicht hal⸗ 
ten konnte, durch Feuer vernichten ?). 


Am 2. April rücdte dann der Herzog vor Wolfrathshauſen 
und ſchloß die Burg, in welcher fih Otto mit feiner Gemahlin, 
einer Tochter de hit grafen Otto von Wittelsbach, befand, von 
allen Seiten ein’). Dod der Bilhof don Aegendburg war in 
der Faſtenzeit nicht müßig geblieben. Nicht allein eine bedeutende 
Bahl Bairilcher Herren, die des Herzogs Stolz mit Unwillen ew 
trugen, gewann er dafür, ihre Mannen zur Befreiung feines Ref- 
fen bereitzuftellen, au) den Markgrafen Leopold von Oeſtreich 
wußte er zu veranlafien, gegen den Welfen ind Feld zu ziehen"). 
Bei Leopold mochte der Einfluß feiner Gemahlin Agnes wirkfam 
fein, welche durd) eine Schtoä L;ung Heinrichs von Baiern das Em- 
porfommen ihrer Söhne aus erfter Ehe, der beiden ftaufilchen 
Brüder, fördern wollte Wenn fi, der Markgraf von Deftrei 
bisher ftet3 fern von Lothar und feinem Schwiegerſohn ge 
zu haben fcheint, jo trat er jetzt als offener Gegner des leh⸗ 
teren auf '?). 


Das Heer der Verbündeten, dem fich auch Friedrich von Bo 
gen angeichloffen hatte, ſchlug an der far, wohl in der Nähe 
von Wolfrathshauſen, Lager. Doch hob Heinrich darum bie Be 
lagerung nicht auf; er meinte über genügende Streitkräfte zu ver 
fügen, um doch noch den Feind im ofjenen Tyelde beftehen zu kn 


— ·— — — — — 


ſchen den Böhmen und Polen rechnen die letzteren darauf, daß während der 
Faſtenzeit Friede gehalten werde, vgl. 1134, I, 22. — Wolfratbshanfen Te 
nahe am Einfluß der Loiſach in die Ifar, fünf Meilen ſüdlich Münden. 

°, Hist. Welf. ce. 19: Assumpto Guelfone fratre suo, qui eo tem- 
pore ımilites 'Transalpinos in partes illas militiae gratis adduxit, ad eir- 
taten usque revertitur. ct suos, qui diu in castro Tonustouphen m 
malis courtati vexabantur, inde abduxit et castrum igne succendit. 

' Ilist. Welf. c. 22, ©. 466: Heinricus... finita paschali ebdomads 
tam copiosum exereitum in Bawariam reduxit, ut et castrum supra nomi- 
natum strieta obsidione elauderet. 

1) Hist. Welf. c. 22: Episcopus enim per totam quadragesimam 
(S. Februar bis 25. März: cognatos et amicos suos conveniens hoc 
ut ducem de finibus illis, si aınplius eos hostiliter invaderet, ignominiose 
fugaret. Moraute igitur in obsidione duce episcopus cum marchione 
orientali Leopaldo seu aliis comitibus ac tocius Bawarie fortissimis, eX- 
cepto Palatino, coadunato milite appropinquat. 

12) Directe Beugniffe Über das politifhe Verhalten Leopolds von Oeh⸗ 
reich fehlen ; doch erfcheint er feit Dem 20. November 1125 (St. Nr. 3228) nidt 
mehr in der Umgebung des Könige. Damald wurde zu Regensburg der Be 
fhluß gefaßt, dem ſtaufiſchen Brütern einen Theil der falifchen Grbfchaft in ent 
ziehen. Aus diefen Grunte feheint cr fih von Lothar ferngebalten zu baben. 
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m!) Und jo fcheint es in der That geweſen zu fein. Denn 
8 der Pfalzgraf Otto von Wittelsbach, dem in einer neutralen 
tellung der Zugang zu beiden Lagern geitattet wurde, au ber» 
itteln wiünjchte, vieth er der Partei des Biſchofs zur Nadh- 
ebigleit, weil die Truppen des Herzogs überlegen an Zahl wären. 
eine Mittheilungen machten einen ſo wirkſamen Gindrud bei 
n bairifchen Edlen, daß fie abgeneigt wurden, den Kampf auf- 
nehmen. So blieb dem Domvogt Tyriedri von Bogen nicht? 
eig, als den Verſprechungen und Drohungen, mit denen ihn der 
falzgraf, der überdies jein Verwandter war, zur Verföhnung zu 
flimmen fuchte, fi) wenn auch ungern zu fügen. In Beglei- 
ng des Pfalzgrafen begab er ſich in das feindliche Lager und 
ar ch dem Herzog demüthig zu Füßen, der ihm, wie offenbar 
her ausgemacht war, Verzeihung gewährte !*). 

Wie Hätte ih nun. Otto von Wolfrathshauſen in feiner 
urg halten können? Auch zu ihm ging der Pfalzgraf, fein 
chwiegervater, mit der Aufforderung, fi freiwillig au ergeben. 
uf Gnade und Ungnade mußte er fih und jein Gaftell dem Her- 
g überliefern, der ein hartes Geriht über ihn ergehen ließ. 
tto mußte einen Eid ſchwören, die Heimath ſowie das ganze 
ebiet des Herzogthums Baiern jo lange zu meiden, bi3 ihm 
einrih der Stolze die Rückkehr geftatten würde; außerdem wurbe 
fürs erfte als Gefangener nad) Ravensburg abgeführt. Seine 
emablin durfte ihm nicht begleiten. Obwohl der Herzog fie 
ohlwollend empfing und Au tröften ſuchte, überwies er fie doch 
tem Vater. Endlich wurde die Burg ausgeplündert und dann 
tbrannt '°). 


1, Hlist. Welf. c. 22: Castra in plano prope Ysaram fluvium po- 
int. Econtra dux acies suas informat ... obsidionem taınen nonnisi 
extremo diserimine positis relaxandaın confirmat. 

14), Hist. Welf. c 22: Interen Otto palatinus, vir sapientia predi- 
s, cui ad utraınyue partem accessus patuit, utriusque exereitus appara- 
m conteıinplatur, illisyque nostrum copiosiorem esse denuntians, terrorem 
sutit; cogitanaque quomodo ad bonum pacis perducat, Fridericum ad- 
estum copnatum suum promissionibus ac minis circumveniens ad de- 
tionem hortatur. Ille utpote omnibus suis destitutus, consilio palatini 
quievit, et asaumpto eo in Cästra ducis veniens et ad es eius Se 
imilians, gratiam eius recepit. — lieber Otto von Wittelebab vgl. Witt- 
inn Die Fralgrafen von Baiern S. 37 und 42. Ron feıner Thätigleit als 
aligraf ift nichts belannt. Die Verwandtſchaft mit Friedrich von Bogen be- 
hte wohl darauf, daß Otto's Mutter Rıdardid eine Tochter Eopbiens von 
jgarn mar (in erfter Ebe mit Und I. von Kärnten in ameiter mit Herzog 
agnus von Zadfen vermäblte, deren Schwefter Bertha? Hist. Welf. c. 15 
46.) Die Muster Ar:edrich® von Wogen genannt wirt. Otto ı+ 1155 eder 
36. Wittmann 9. 44) war demnad jünger als Friedrich. Wal. 1129, Cap. 2, 
m. 24. 

*, Hist. Welf. ce. 22: Ottonem quoque generum suum ad deditio- 
m et satisfnctionem exponens ei miserias suorum compellit. Qui simi- 
er eius et aliorum suorum consilio consentiens ad deditionem venire 
n dirtulit, ac se ipsum cum castro in ınanus ducis sub omni humili- 
e contradidit. Dux vero.... illum patriam et omnes terminoe Bawa- 
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Nach einem fo vollftändigen Siege ohne a hen ‚ben 
der Herzog hauptjächlich) durch bie, * es ſcheint, body etwas ſehr 
weideutige Rolle des Pehgraten erreicht hatte, vermochte der 
Biſchof von Regensburg ſeine feindſelige Haltung ebenfalls wich 
länger zu behaupten. Die Grafſchaft der Regensburger Kirche am 
Ann erhielt der Herzog als Lehn, wohl ebenio fer zum Zeichen 
der Verſöhnung ald der Buße'®). 

Während ın Baiern der Krieg wüthete, war aud in Schwa⸗ 


ben ein Kampf ausgebrochen, der noch längere Zeit fidh Bi 
Am 6. Yebruar 1133 mar der reichbegüterte Gottfried Don Gehe 


ugleih Pfalzgraf bei Rhein, geftorben 1), Bon feiner Gemahlin 
A itanzd, der Tochter des ger 098 Berthold II. von Zähri 
hatte er drei Kinder, einen on Gottfried und zwei Töchter 
und Zuitgard. Der Sohn war bereit? vor ihn geftorben!®); bie 
eine Tochter, Uta, vermählte fi wohl nicht lange vor ihreß Ba- 
ters Tode mit Welf, dem Bruder Heinriche des Stolzen, ber die 
Heirath betrieben hatte. Welf ſtand noch in ſehr jungen Jahres 
— er war 1115 geboren —, als er die Ehe einging, die ibm aber 
Ausfiht auf ein reiches Erbe eröffnete !9). 


riae, quoadusque per eum revocaretur, abiurare coegit, et sic eum capfi- 
vum suis commisit ct ad Ravensburch secum abduci precepit. Castrum 
quoque omnibus que auferri puterant preter edificia a is igne sue- 
cendit. Addueitur ergo uxor illius, que et ipsa in castro obsessa fuerst, 
quam dux benigne suscipiens et bene consolans patri suo palatino com 
misit — Der Name ber Tochter des Pfalzgrafen ift nicht belanut. Bel. A 
doth. S. 141. 

10) Hist. Welf. e. 22: Non multo post compositio quoque inter ip 
sum et Cpiscopum fit, et comitatus ille, quem ecclesia Ratisponensis eires 
Enum fluvium habet, ab episcopo ei in beneficio conceditur. — Feine 
Geſch. v. Scheiern-Wittelsb. S. 273 nennt die Graffhaft Hohenburg; Gi 
Kaiferzeit IV, 93 beichreibt ihren Umfang näher; fie umfaßte bie euben EM 
Nattenberg, Hopfgarten und Kufftein, befouder® am rechten Junuſer. , 

15) Nur der Todestag Gottfrieds ift fiber befannt. Necrol. Zwifalt 
(Hess. Mon. Guelf. ©. 2:6) VIII Id. Febr. Gotefridus Palatinus. — Da 
Jahr ift ungewiß. Stälin Wirt. Gef. U, 371 fest feinen Tob um 118, 
Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 93 entweder 1131 oder 1132. Allein das Jahr 118 
fheint fib mit Nothmwendigkeit zu ergeben. Wenn Gottfried 1132 flach, Mit 
Albert von Yömwenftein über ein ganzes Jahr gewartet, ehe er feine Unferide 
mit den Waffen geltend uachte. Denn die Ilist. Well. c. 20 fagt von feim® 
Unternehmungen, daß fie circa eadem tempora mit ben Kämpfen Heinricht 
Stolzen vor Ambras und Donauſtauf u. f. w. flattianden. 6 biefe in dab 
Jahr 1133 gehören, fheint mir unzweifelhaft. Welf führte 1133 Anſang er 
bruar feinem Bruder Hülfstruppen au (Hist. Welf. c. 19); bei der Belageruss 
von Wolfraihshauſen, gleih nad Oftern, wird er nidt erwähnt. Kaum lau 
dies einen anderen Grund baten, al® daß ihn bei Donanftauf die Nachricht no 
Tode feines Schwiegervaters traf. Er begab fi in die Beſitzungen bes 
grafen, um feine Iutereflen wahrzunehmen, und Albert, der 
glaubte, ergriff tie Waffen. Damit flimmt au, daß die Belagerung bei 
Scauenburg durh Konrad von Zähringen eadem quoque tempestait 
(Hist. Welf. ce. 21) erfolgt, aber durch da® Ginfchreiten Lotharil imperstors 
aufgehoben mird. 

in) Das Chron. Sindelf. (Haug S. 7) fagt: Octavo Id, Nor., die 8 
Leonbardi (Nov. 6) obiit Gotfridus filius palatini, qui hic dormit. — Bier 
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Doch blieb es ihm nicht unbeftritten. Denn als er nad 
Gottfried Tod von beijen ſämmtlichen Lehen und Eigengütern 
Fa, ergriff, trat ihm Graf Albert von Löwenftein, ein Neffe des 

orbenen, mit dem Anſpruch auf die Hälfte der ganzen Hinter» 
Br RI entgegen. Wenn auch die Welfen geneigt tvaren, ibn 
nicht völlig von der Erbſchaft alien — (iniges von der 
Gütermafjle hatte er jofort erhalten —, jo wieſen fie doch eine 
wirkliche zheilung zurück 2°). 

Da griff Albert zu den Waffen. &8 gelang ihm nit nur, 
mit Lıft a der Burg Calw zu bemächtigen, —5— in Sindel⸗ 
fingen überfiel er auch bei Nacht Welfs unſchaften, nahm fie 
zum Theil gefangen und verjagte die übrigen. Die Beute brachte 
er nach feiner Burg Wartenberg in Siderbeit, um dann jelbft 
auf andere Unterneg mungen auszugehen ?}). 

Welf, der durch Albert? Angriffe offenbar überrafcht war, 
hatte inzwiſchen Truppen gejammelt und 309 gegen Wartenberg, 
welches er belagerte, um den dort aufgelammelten Raub in feine 
Hände zu befommen. Auch Kriegamaldinen verwendete er hier 
ei. Da fi Albert allein nit ım Stande fühlte, feine rg 
zu entjeßen, eilte ex zu den ſtaufiſchen Brüdern Friedrich und Kon⸗ 
tab, um deren Hülfe nachzuſuchen, wofür er bereit war, ihnen 
an Stüd feines Allods mit Zubehör und Minifterialen zu über- 


leicht mar es der Tod diefes Sohnes, ber ben Pfalzgrafen beftimmte, fih vom 
öftentlichen Leben zurüczuziehen. Zuletzt ericheint er urfunblihd am 29. Novem- 
ber 1130 (Gtälin 11, 351). 

9) Hist, Welf. ce. 20: Guelfo sub annis adolescentie sue, mediante 
fratre suo, lleinrico duce, fillam Gotefridi ditissimi palatini de Kalwe, 
Outam nomine, accepit uxorem. — Die zweite Tochter Quitgarb war entweder 
vor Uta geflorben oder hatte ihre Grbberechtigung eingebüßt; Ann. Sindelf. 
M. 6. S XVIl, 300): Uota haec ıfo heißt hier Gottfrieds Gemahlin, deren 
gemöhnlider Name Luitgard nicht fiher verbürgt ift, vgl. Stälin IE, 3698; doch 
war fie eıne Zähringerin; Hist. Welf. c. 20) ex quodam duce peperit duas 
Glias Cotam et Lutgardam. Uota copulata fuit Welphoni de Spoleto... 
Luicgardis per vim iuncta fuit cuidam militi transalpino (aus der Rauben 
Alp nomine Verli, ex quibus natus fuit Philippus praepositus ecclesise 
nontrae Sindelfingensis. — Welf VI. flarb 1191 im Alter von 76 Zahren. 
ont. Staiugad. M. G. S. XXI. 172). 

*°, Hlist. Welf. c. 20: Uude et omnia, que illius (Godefridi) erant, 
tam beneficis quam patrimonia optinuit. Albertus igitur comes, fra- 
truelis eiundem palatini, videns omnem suam spem, quam in morte pa- 
trui posuerat, frustrari, de iniusta eum divisione hereditatis calumnians, 
ac medietatem ompium ad se hereditario iure spectare proclamaus .. . 
-- Der Bruder des Fialggrafen Gottiried hieß Albert (IL); vgl. Stälin IL, 
363. — Den Namen von der Burg xömwenftein führt Albert IV. zuerſt 1139; 
i. Zralın II. 381. 

am) Hist. Welf. ec. 20: Castrum Caluwe dolo subripuit et milites 
«uos in eo locavit. Deinde in brevi post milites Guelfonis ın villa Sindel- 
Gngen quadam nocte ex inproviso superveniens aliis ex eis captis, aliis 
ın fugam conversis, omnibus pene taın in armis quam in equitaturis peni- 
tus destitutis, villa succendit ac predam ad castrum suum Wartinberch 
adduxit. — Calw ım Wiringau in granen Test wiſchen Stuttgart und Wild» 
bald, Zindelfingen, eıne Yurg, bei Kannftadt (Stälin Il, 371). 
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laſſen ?2). —5— und Konrad waren gern bereit, die ten 

— in hädigen; allein ehe fie mit ihren Truppen heran⸗ 
en, 


atte Welf einen Sturm auf ee Le men 
und beionderd auch durch Verwendung feiner Kriegsmaſchinen 
wenngleich nicht ohne Opfer die Burg erobert. Die Beute ge 
warn er wieder, Albert? Leute wurden gefangen, die Burg 

Welf anzünden 2°). 

Dod Graf Albert von Löwenftein war nicht ber einzige, ber 
auf einen Theil der Erbſchaft des Pfalzarafen Anfprudy erhob 
Auch der mütterliche Obeim Uta's, der Herzog Konrad von Zäh 
ringen, meinte nicht leer ausgehen zu Aren. Er wendete ſich 

egen die Schauenburg und belagerte fie eine Zeit lang. Aber in 
Feine Gewalt fiel fie nit, weil jebt Lothar sei zu Wels 
Sunften einjchritt 24). 

Denn mitten in biefen Fehden war der Kaiſer in Dentide 
land eingetroffen. Nachdem er in Tyreifing durch die Löfung bei 
Klofterd Benedictbeuern von der Hoheit des Bisthums Augsburg 
noch einmal feiner Abneigung gegen den inzwiſchen verftorbenen 
Biihof Hermann 25), welcher Diele Reichdabtei in ein Glied ber 
Augsburger Kirche umzuwandeln bemüht getvefen war, Ausbrud ver 
lieben hatte, begab er fi) nad) Würzburg, wo er den erſten all- 
en Reichstag in Deutſchland nach einer Kücklehr aus ie 
ien abbielt. 


2) Hist. Welf. c. 20: Dux (Guelfo) ergo collecto milite sine mors 
idem castrum obsedit et machinas nichilominus adduei et ‚preperari pre 
cepit. Albertus vero Fridericum et Counradum duces auxilii gratia adit 
eisque de allodio suo villam cum ministerialibus ac aliis appenditiis eiws, 


ut Guelfonem de obsidione propellerent, contradidit. — Während ber üb 
wefenbei Yotbars in Italien ift fonft von einer Thätigkelt der Staufer wicht 
zu bören 


ss) Hist. Welf. c. 20: Illi autem dum ad redimendum castram eol- 
lecta manu militum properarent, Guelfo impetum eorum preveniens er 
strum armata manu machinis quoque adhibitis circumquaque inpagseh 
ac sic laboriose captum, preda sun recepta et militibus ibidem 
captivis abductis, igne castrum succendit. 

* Hist. Welf. c. 21: Eadem quoque tempestate Counradus dus 
de Zaringen, avunculus uxoris sue, Scouvenburch castrum Guelfonis ob- 
sedit; sed adiutorio Lotharii imperatoris infecto negoeio reesssit. — 
Schauenburg liegt bei Oberkirch im Großherzogthum Baden (Stäfte II, 288). 
Wahrſcheinlich gehörte e® zu der Mitgift der Mutter Uta's wie Giefebreit 
KRaiferzeit IV, 94 vermuthet. — Eine militäriſche Hülfe Lothars, bie er aller 
dings, eben aus Italien angelangt, leicht fenden konnte, anzunchmen, IR wicht 
nothwendig. Kine Anmeilung bes Kaiferd mochte genügen. 

5) Vgl. 1133, Cap. I. Anm. 93. — Hermann von Augsburg war 1133 am 

19. März geftorben. Necrol. August. (Mon. Boie. XXXV, 31): XIV Kal 
April. Hermannus episcopus. — Ann. Mellic. (M. G. 8. IX, 502) 113: 
Hermannus Augustensis episcopus obiit. — Ann. Admunt, u. Auet. 
(M. G. S. IX, 578 u. 569) 1133: Hermannus Augustensis episeopus obii. 
— Ann. August. (M.G. 8. X, 8) 1133: Hermannus Augustensis ep%* 
scopus obiit. — Dagegen können die Ann. Mapdebg. (Ann. Sazo) nmicht aup 
treten, welche feinen Tod zufammen mit bem Kund's von Wegentburg 
1132 bemerlen. -- Bgl. Anm. 27. 
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Unter zahlreicher Betheiligung geiftlicher und weltlicher Für⸗ 
m auß den verichiedenen Theilen ded Reiches wurbe hier das Ge- 
mtöfeft der heiligen Jungfrau am 8. September gefeiert *®). 
der bie Angelegenheiten, weldye zur Verhandlung kamen oder er- 
zigt wurden, find nur ſehr dürftige Nachrichten vorhanden. Der 
a 19. April neu gewählte Biſchof von Augsburg, Walter, em- 
ing bier die Belehnung mit den NRegalien; ein volles Jahr 
äter, am 9. September 1134 — wenn Ar duch einen Tyehler 
der Meberlieferung dies Jahr ftatt 1133 ſteht — murde er in 
digenftadt geweiht. Während in diefem Falle die Rechte des 
tes gewahrt wurden, zeigte fich der Kailer in der Sache des 
gensburger Biſchofs nachgiebig. Gegen jeinen Willen war ge 

gewählt, Konrad von Salgburg hatte ihn geweiht, ehe er 
e Regalien empfangen hatte, und dennoch beftätigte Lothar die 
llendete Thatſache ??). 

Einer zweiten Verſammlung von Reichsfürſten präfidirte Lo⸗ 
a in der letzten Hälfte des October zu Mainz. Die Erzbiſchöfe 
dalbert von Mainz und Norbert von Magdeburg, die Biſchöfe 
ucco von Worms, Siegfried von Speier, Gebhard von Eichitädt, 
leginhard von Prag. deſſen Angelegenheit wohl bereit3 vor dem 
October erledigt war, und Anjelm von Rare die Reichs⸗ 
te Berthou von Tyulda und Heinrich von Herdfeld waren gegen 
irtig. Von weltlichen Herren werden der Herzog Konrad von 
ihringen, die Grafen Amulf von 208, Gerlad von Veldenz 
d Widulind von Schwalenberg jowie der Bicedom Bernhard 
n Hildesheim erwähnt. Die Gegenwart Konrads von Zäh—⸗ 
ıgen am Zöniglichen Hofe ſcheint dafür zu ſprechen, daß er jeinen 
vift mit Welf auf das einfache Gebot des Kaiſers aufgegeben 


— 


*) Annal. Magdebg. (Ann. Saxo) 1133: Imperator ... celebrat nati- 
ıtem Sancte Marie in Werzeburch habuitque gloriosum occursum ad 
iam suam ex principibus diversarum provinciarum tam ecclesiastici 
inis sublimitate quam et sceculari dignitate prefulgentibus. 

) Ann. Magdebg. (Ann. Saxo) 1133: ıb; confirmantur electiones 
scoporum Heinrici Radisponensis et Walteri Augustensis. — Walters 
y merten nur die Ann. August. Mt G.S. X, 3) 11,3: Waltherus eligitur 

al. April. — Dies Datum bezieht ſich vielleicht nur auf den unmittelbar 
berbemerften Tod Hermanns. eine Weihe Ann. August. 1134: Walthe- 
in Saligenstat episcopus ordinatur 5. ld. Sept. — Der Grund biefer 
allenden Berzägerung it unbekannt. — Schwerlich werden Heinrich von 
em und fein Bruder Welf in Würzburg gefehlt haben. In diefem Falle 
nte eine Nachricht des Chron. Laureshain. (M. G. 8 XXI, 435) bierber 
en werben: Mortuo Godefrido comite palatino, cum eius beneficia 
esiae absolute vacarent, et Lotharius imperator ex his duo tautum, 
n septem erant, Welphoni duei concedi rogaret, ipse (Abt Diemo, ter 
n ebenfall® gegenwärtig mar) uno verbo prolapsus est usque ad irreme- 
bile detrimentum ecclesiae: „Quicquid feodi, inquieus, Godefridus 
tinns comes in supremo vitae articulo de manu nostra tenuit, eo vos 
timus.“ Unde multa vi multaque instantia tres curias vix retinuit, ex 
bus Ruot fratrum infirmitorio, Wibilingen et Otinkheim usui preben- 
io assignarit. — Gin pbantafiereihe® Gemälde des Würzburger Tages 
et fich bei Gervais Loth. 254 ff. 
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hatte. Auch der Biſchof Otto von Bamberg befand fi) in Mainz, 
da zu deffen Gunften eine Urkunde vom Kaiſer außgeftellt wurde, 
emäß welcher da3 Kloſter Sueiga — Möndsmünfter, öſtlich von 
Sngolftadt — nach einem Berzicht bes dexio 3 Heinrich von 
Baiern und des Markgrafen Diepold von oh ‚ ber von 
geinvich damit belieben war, dem Reiche, feinem m nalen 
Beſitzer, wieder zugeftellt und vom Kaiſer dem Bistdum Bam 
berg überlaffen wurde ?>). 

Dagegen waren Herzeg Heinrich und ſein Bruder Welf nicht 
in Mainz antvejend ?9). enn es dem Saifer elungen war, den 
Streit zwiſchen Konrad von Zähringen und f beizulegen, fe 
dauerte doch des Letzteren Fehde mit dem Grafen Albert um bie 
Calwſche Erbſchaft fort. Albert, der wohl feine Unterftühung fand, 
gerieth in Nachtheil; feine Burg Löwenftein, die für unei 

alt, fiel do in Welfs Hände Wenn derfelbe auch hierbei Ber 
uft an Mannfchaften zu beklagen hatte, jo wurde balür die Be 
ſatzung der Feſte gefangen’). Als dann auch Calw belagert 





2%) Die genannten Perfonen find Zeugen in der Urkunde Lot vom 
23. October 1133 Mainz, St. Nr. 3286. Dat. a. i. D. 1133, 10 Nor, 
ind. 11, a. vero regni regis Loth. 8, imperii 1. Act. Moguntiae fel. An. 
— Recognofcent ift Ekkehard. — Ueber den Hauptpunlt fagt der Kaifer: Bo- 
gatu dılectissimi nostri Ottonis Babenbergensis episcopi una cum i 
sattagere curavimus, ut dux Baiuariac Lleinricus et marchio Dibal 
quem ipse eiusdem loci beneficio investiverat, locum ipsum cum his, quse 
adhuc ın stipendio fratrum retenta fuerant, mann emitterent atque sb 
imperialem iurisdictionem denuo transfunderent. — Einige Bemerkungen ix 
HSinfiht auf Zeugen, Aulündigung ber manus propria und be8 Monogrammi 
diefer Urkunde finden fih bei Fider Urkdl. I, 240, 246; II, 75, 92, 19. — 
Dtto hatte für die Abtretung des Kloſters an pelurid und Diepold eine Ih 
findungsfumme gezahlt. Mon. Prifl. I, 15 (M. G. 8. XII, 887): Abbatias. 
ue Monasteriuin dieitur, ... auri et argenti iugenti pretio a Heinrieo 
uce Bawariae et Thebaldo marchione comparavit, et ali pririlegio 
Lotharii christianissimi imperatoris in proprietatem S. benbergen 
ecclesiae collatam .. . Innocentii ... . privilegio confirmarvit, — 
Herbord I, 13. — Die Anweſenheit Otto's von Bamberg folgt außerbem aus der 
Urkunde Adalberts von Mainz vom 21. October (Wend. Heff. Yand. Geld. IL, 81). 
Auch die Angelegenheit Meginhards von Prag, die hier ihren Abfchluß erhielt (vgl 
1131, Cap. Il, Anm 99), erforderte feine Gegenwart. — Yaffe co 8. 144 ver⸗ 
mutbet, daß Lothar bereit® am 18. October in Mainz war, weil die in feiner 
Urkunde genannten Zeugen, mit Ausnahme Konrads von Zäßringen, in ber 
Adalbert vom 21. October am 18. ald anmefend bezeichnet werben. Bor allem 
ſpricht für die Richtigkeit diefer Annahme, daß auch Norbert bereit am 18. Dx- 
tober in Mainz war, der gewiß immer in der Begleitung des Kalſers blieb. 
”, Ficker lirtdl. II, 92 hebt hervor, daß in St. Nr. 3299 die Urkunde fir 
Dtto von Bamberg Nr. 3256 nur deshalb mwieberbolt fei, um unter den Be 
urkundungszeugen auch den Herzog Heinrich von Baiern und den Markgrafen 
Diepold von Vohburg als Nücftbetheiligte aufgeführt zu ſehen, daß fie alfe in 
Mainz nicht anweſend gemwefen fein werden. 
ↄo, Jlist. Welf. c. 21: Posten et aliud castrum prefati eomitis, 
Louustein scilicet, quod inexpugnabile cunctis videbatur, artificiosa com 
ressione Guelfo expugnat, aliquotque de suis amissis, omuibus voro quos 
ibidem repererat, captivatis, incendio devastat. — Postea if in Bezug 
Lothars ingreifen zu Ounſten Welfs gefagt. 
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werden ſollte, ſah Albert nur Heil in der Ergebumg. Er kam de 
mütbig zu Welf, zu defien Füßen er Gnade fand. N gt nur erhielt 
er alles, was er im Kampfe verloren hatte, unverkürzt zurück, ſon⸗ 
dern Welf erkannte auch gewiſſermaßen die —— ſeines 
Gegners dadurch an, daB er ihm die Burg Calw ſowie andere 
—2* allerdings nur lehnsweiſe überließ ?). 
ls Lothar von Mainz aufbrach, wußte er, daß ſeine Rom⸗ 
fahrt in Bezug auf das Schisma vollftändig erfolglos geworden 
war. Der Kardinal Gerhard war ala der traurige Bote Inno⸗ 
cenz' II. an feinem Hofe erfchienen 3%. Aus feinem Munde ver- 
nahm der Kaiſer den Sieg Anaclets, die nächtliche Flucht bes 
von ihm zurüdgeführten Papftes aus Rom. Gewiß wünjchte 
grnocemg eine wiederholte Erpedition Lothar mit verftärkten 
äften; doch Tonnte fürs erfte Feine Rede davon fein. Noch im- 
mer verharrten die Staufer in troßiger Nicptanerfennung des 
Reichsoberhauptes, wenn fie auch gegenwärtig nicht in Waffen 
en daflelbe ftanden. Fehden zerrütteten ben Wohlftand Deutich- 
ands, da3 feit Lothar Thronbefteigung den gehofften Tyrieden 
noch nicht genofjen hatte. 

Zunähft begab ſich der Kaiſer nah Bafel. Der dortige Bi⸗ 
ihof Berthold, ein Graf von Neufchatel, der bei der Wahl Lo- 
tbars als ein Freund Friedrichs von Schwaben aufgetreten war, 
dann aber dem König die Anerkennung nicht verjagt Hatte, war 
mit feiner Geiftlichkeit in Mißhelligkeiten gerathen oder aus irgenb 
weldyer Veranlaſſung jeined Amtes überdrüfftg geworden. Gr 
dankte ab°’), und da der an feine Stelle gewählte Heinrih vom 


21) Hist. Welf. c. 21: Post procedente tempore cum etiam Caluwe 
castrum, quod idem comes ei dolose surripuerat, collecta multitudine ob- 
sidere vellet, ille se in extremo discrimine positum nullumque refugium, 
nullum solatium se ulterius habere compensans, ad deditionem venit, ac 
se ad pedes ducis humilians gratiam, quam non meruit, invenit. Dux 
enim pro solita mansuetudine ac clementia illum eodem castro ac aliis 
quibusdam villis inbeneficiavit, omnibusque suis restitutis honorifice dimisit. 

#, Gerhardus cardinalin presb. S. Crucis erfheint unter den Zeugen in 
Lothars Urfunde vom 23. October; bereit am 16. October präfldirt er ın- 
fammen mit Abalbert von Mainz einer Synode in dieſer Stadt (Wenck Heſſ. 
Land -(Kefch. IE, SI), um einen Streit zwifhen dem Bifhof von Halberſtadt und 
dem Akte von Herdjeld zu entfcbeiden. 

22) Scmöbnlih wirt angenommen, daß Bertbolb feinen Sih erſt durch ven 
Tod verlor. So Jaffe Loth. S. 144, Biefebredt Kaiferzeit IV, SI n. A. Doc 
icheint es mir nicht wahrſcheinlich. Die Ann. Monast. «M. G. 8. III, 154) 
(aan zu 1134: Reliquit domnus Bertolfus episcopatum. — Reliquit ıfl in 
dieſen Annalen durchaus nicht gleichbedeutend mit obiit. 3. ®. beißt es u 
1110: Reliquit nos domuus Adelbertus, und zu 1122: Obiit domnus Chon- 
radus successitque rursum domnus Adelbertus. — Kemer 1125: Reliquit 
nos domnus Adelbertus nbbas secundo successitque ei domnus Chon- 
radu< abbas. — Gine Refignation mit Rüdfiht auf das Necrol. Lucellense 
Buchiuger Epitome fastor. Lucellens. 40): Anno 1139 obiit venerabilis 
Basiliensis antistes dom. Bertulfus de Norvocastro, nimmt auch Trouillat 
Mon. de Bale I, 261 an; allerdings iſt 1139 nicht richtig, da in einer Urkunde 
es Ennbiihols Sumbert von Befancen von 1136 beatae memorise praesul 
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Papft verworfen war, hatte Lothar für dieſes Bisſsthum, wel⸗ 
ches die nähere Verbindung mit Burgund weſentlich erleichtern 
tonnte, einen jächfilchen Geiftlichen, den bisherigen Abt von Rim- 
burg, Albero, ins Auge gefaßt. Derfelbe war ber neunte Abt 
des Kloſters Nienburg, welches er im Jahre 1130 als ——5 — 
Erenfrid's, eines gegen den Willen Lothars 1126 erwählten Abtes, 
übernommen hatte. 


Am 8. November befand fi Lothar in Begleitung feine 
Gemahlin Richenza, Konrads von Zähringen, als des —* 
von Burgund, Norberts von Pagde urg, Anſelms von Habel⸗ 
berg und anderer Herren in Sal ‚ wo ber ii Anferi 
von Bejancon, die Bilhöfe Gebhard von Straßburg, Übel 
von Gonftanz, Konrad von Chur, die Aebte Ludwig von Reichenan, 
Berthold von Murbady fich eingefunden Hatten. Auch der Halb 
bruder des Kaiſers, ber Herzog Simon von Oberlotbringen, eine 
Anzahl von Grafen, unter ihnen Friedrich von Zollern und Ha 
bald von Lauffen, waren gegenwärtig?). Auf des Kaiſers 
pfehlung wurde der Abt von Nienburg don Klerus und Boll ca 
nonijch gewählt, die Weihe erhielt er erſt am 11. Yebruar 113%, 
vermuthlich nach Einholung der päpftlicden Veftätigung?®). 


Bertolfus vorlommt. Zrouillat iſt geneigt, feinen Tod 1135 zu jenen. Sen 
er ftarb 1137. Ann. Marbac. (3. G. Ss. XVII, 159) 1137: anno 
Bertoldus prius Basiliensis episcopus, posten monachus apud Luogelahe 
cenobium defunctus est. — Die Urkunde Humberts wird im ein fpätere® Jahr 
gehören. Wahrſcheinlich danfte Berthold 1132 ab. Wenigſtens Bat Grandidier 

ist. d’Alsace I], LXXXII in feinem Abdrud des Chron. Monast. bie wii 
tige Bariante: MCXXXII reliquit u. f. w. 

*) In der Urkunde Lothars vom 8. November 1133 Bafel (Bt. 3297) 
für das Klofter Interlaten beißt e8: Nos instinctu dilecte nostre Bichinse 
imperatricis, suggerentibus etiam curie nostre primatibus ecclesiam Sancte 
Marie virginis sıtam in Lausannensi episcopatu, in comitatu Burgun- 
die, Interlacus, Madon vulgariter nominatam, sub nostre tuitionis mund- 
burdium suscepimus. — Der Kloftervogt fol vom König den Bam erhalten. 
aber feine Rechte verlieren, wenn ein von ihm begangene® Unrecht nicht imne- 
bald 40 Tagen secundum voluntatem eorum (der Mönche) et reetoris Bur- 
gundiorum gefühnt wird. — Data an. incarn, Dom. 1133, 6 Id. Nor., ind. 
il, an. vero regni regis Loth. 9, imp. vero 1. Actum Basilese fel. Am.: 
ohne Recognition. — Die im Tert erwähnten Perfonen ericheinen als Zeugen. 
außerdem die Grafen Friedericus de PBhirida und Udelhard; de equestri 
ordine Udalricus de Thuno und fein Bruder Werner, Üdalrih von Erf- 
bach und fein Bruder Conftantin, Egilolf von Stevenſbure und Wdalbert de 
Hurnescildon. 

20) Ann. Saxo (Ann. Magdebg.) 1133: Et quia Heinricus Besilie- 
eis episcopus a papa omnino degradatus fuit, Adalbero Nuren ie 
(Nienburgensis nn. Magdebg.) abbas, antes prior monasterii 

lasii de Nigra Silva eidem canonice canonica electione cleri et populi. 
per consilium imperatoris successit. — Bon dieſem Heinrich IR fonk nicht 
befannt. Ann. Monast. (M. G. S. II, 154) irtig im In: Successitque 
domnus Adelbero III. — Bon feiner Weihe führt uillat Mon. de 
I, 175 eine Notiz aus Chifflet Illustr. Claud. ap. Boll. ad diem 6 Jesi 
an: Secundum consecrationem Basiliensis episcopi Adalberonis ini 
die, tertio Idus Februarii anno MCXXXIIII. — Abt von Nienburg war er 
erit während Norberts Epifcopate® geworben. Chron. Magdebg. (Meibom U. 
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Bei der kirchlich nten Geiſtlichkeit te dieſe Er⸗ 
hebung Albero's Fr n bei —* den Shi er, dab er 
die Verwerfung Heinricha veranlaßt babe, um den fächfifchen Abt 
an befien Stelle zu bringen. Der Erzbiſchof Adalbert von Mainz 
— dieſe Anklage in einem ſpäteren Briefe an Otto von Bam— 
g offen aus‘). Inwieweit Adalbert Behauptung gegründet 
war, läßt fi nicht mehr entfcheiden. Vielleicht wirkte das Ge⸗ 
I der BZurüdiekung gegen den einflußreihen Norbert von 
ch Rückkehr aus Italien dem Kaiſer 

nicht von der Seite gewichen war ??), verſtimmend auf den erflen 
—A des Reiches. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Wahl Albero's zum Biſchof von Baſel weniger bad Werk Lo⸗ 
thars als vielmehr Norberts genden ift, der den Abt, welchen 


eiftlicden feiner Erzdidceſe genau 
tannte. 


‚ Doch wenn aud) Lothar dem Rath Norbertd gefolgt wäre, 
immerhin läßt fich nicht verkennen, bob er ſehr deutlich feine 
veuflaflung bon den Rechten des Reich3oberhauptes bei den Bi⸗ 
ſchofswahlen Tundgab. Um fo wichtiger ift diefe Wahl, welche 
in Gegenivart des Kaijerd an dem von ihm vorgeichlagenen Gei 
lichen vollzogen wird, weil fie die erſte nach jener in Rom er- 
folgten Uebereinkunft mit dem Papfte if. Indem Lothar gemäß 
328): Hic (Norbertus) ordinarit ... Adelberonem ... Nienburgensem 
abbatem. — Ser. abbat. Nienburg. ed. Winter (Magdeb. Geld. -Blätt. II, 
115): Adalbero abbas nonus anno 1130; inde factus episcopus Basiliensis. 
— Bon feinem Borgänger in Nienburg beißt es: Erenfridus de congre- 

tione eligitur contra votum Lotharii imperatoris. — Sein Nachfolger in 

ienburg wurde Aruold, der Abt vom Klofter Bergen. Ann. Magdebg. 1134 
u. Ser. abb. Nienb. (Magtebg. Geſch.⸗Blaätt. II, 115). Albero war auch Abt 
von Yrüm. In einer falfhen Urkunde Alberos von Trier von 1132 (Beyer 
Mitt.-Ahein. Urtob. I, 532) heißt 8: Eiusdem loci (Prumiensis) abbate Al. 
berone eodem tempore Basiliensi pontifice, ebenfo in den Mon. Efternac. 
M. G. S. XXIII, 31): Defuncto Alberone Prumiense abbate eodemque 
asiliensi episcopo, a Conrado rege (Godefridus Efternac. abbas) ... est 
subrogatus, 

) Cod. Udal. Nro. 264 (Jafjé): Quid enim restat ad cumulum dolo- 
ris nostri? Cum rideamus canonicas episcoporum elecetiones ad nutum 
prineipie cassari et pro beneplacito suo ipse substituat, quos libuerit. 

oc in Basiliensi ecclesin factum est, Et scimus, quod iam dudum non 
latuit prudentiam vestram. — Die Belegung des Balcler Risthums erweiſt 
Deutlich, daß Lothar feine kirchlichen — auch für das burgundiſche Neid 
eltend anſah. enn man auch Baſel politiſch zu Deutichland rechnen mochte, 
o war das Bisthum ſtets ein Suffragan von Belancon. 
) Norbert erſcheint unter den gen am 23. Dctober u Bainy und am 
5. November zu Baſel. Das Chron. Magdebg. (Meibom li, 827) bemerkt: 
In reversione paulatim infirmari caepit, et nihilominus eirelter sex men- 
ses cum eodem imperatore pro utilitate reipublicae per diversas 
eurias in Germania commoratus. — Norbert mürde demnah beim Kaifer 
geblieben fein, bis diefer felbn nah Sachſen zurücktehrte. Dies geſchah erft in 
der zweiten Hälfte des Januar 1134. Damit Rimmt auch, wenn nad dem 
Chron. Magdebg. Norbert erfi im Febrnar in Magdeburg anlangte: Tandem 
languore prevalente Magdeburgum devectus ibidem magnifice ab omnibus 
in quadragesima (28. februar) est susceptus. 
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den Deftimmungen des MWormjer Concordatd verfuhr, legte er 
jene Urkunde Innocenz II. au feinem Vortheil aus. Seine Ein⸗ 
wirkung als Kaiſer auf die Wahl Albero's mochte er als eine der 
ihm Er uftehenden canoniſchen Gewohnheiten betrachten. Doll 
mit Sicherheit anzunehmen ift, daß die Kirche bieje 
nicht getheitt uns aan ließ fie doch den Sailer geil 
wenn die Wahl auf onen fiel, bie ip ihr genehm Waren, wie a 
bei Albero mit une elhaft der Ha pH aber Rotbar 

en den Widerſpruch der Eurie "einer von ihm getroffenen 

ahh beharrt hätte, ift jehr zu —8* Mie 

Erledigung der Fame ngelegenheit reifte der Sailer 

mit nen Gefolge, dem ſich aud) der neugemwählte Hfchof F 
anfchloß 33), den Rhein hinab, um an der Nordweſtgrenze bes 
Reiches den Frieden berzuftellen. 


=) Vgl. St. 3258 vom 1. Ianuar 1134 Köln (1193, III, 30). 
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Drittes Capitel. 
Schden in Norddeutfchland. 


Florenz II., der Dide, Graf von nt war 1121 am 
2. März geftorben!,. Seine Gemahlin Petronilla, eine Tochter 
de3 Herzogs Dietrich von Oberlothringen nnd Hedwig, der Mutter 
Lothars, aljo eine Halbichwefter des Leteren und leibliche Schiwefter 
bes Herzogs Simon von Oberlothringen, führte an Stelle ihrer 
unmündigen Kinder, dreier Söhne, Dietrich, Florenz und Simon, 
\owie einer Zochter, Hedwig, die Regierung ded Landes mit großer 
Thatkraft ?). 

Bereit3 im Jahre 1123 gerieth fie mit Kaiſer Heinrich V. 
vielleicht um Lehnsangelegenheiten in Streit und fcheute fich nicht, 
ge ihn die Waffen zu erheben. Als nun im Sommer des 

aijer3 Heer in den frieſiſchen Gegenden anlangte und die Schulen» 
burg, einen Beſitz des note Godebald von Utrecht, der mit 
ihr verbunden geweſen zu jein jcheint, belagerte, kam fie doch in 


!) Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 451) 1121: Florentius crassus 
comes, filius T’'heodorici quinti, (6 nonas) Martii obiitt. — Magn. Chron. 
Belg. (Pıst. Struv. III, 144) aus einer verlorenen boländifden Chronik: Iste 
Florentius dietus Crassus statura fuit egregius, plurimum pacificus, largus 
eleemosy narius, cunctis commodus, ... nemini nocivus, qui progenitores 
suos in divitiis excessit et virtutibus superavit. Qui tandem confrater 
ecclesiae Iraiectensis sexto nonas Martii migravit ad coelestem patriam, 
postquam annos triginta cum ınagna tranquillitate rexisset Hollaudiam, 
qui prope progenitores suos in Egmondensi monasterio tumulatus fuit. — 
Necrol. Egmund. (Bergh Oorkb. v. Holl. en Zeel. I, 333) 1121: Floren- 
cıus secundus Hollandie comes octavus obiit VI non. Mareii. 

) Ann. Egmund. 1121, S. 451: Petronilla vero relicta eius uxor 
res habens filios pusillos, T'heodericum, Florentium, Simonem, comitstum 
trenue regebat. — Magn. Chron. belg., &. 144: Duxit uxorem Petro- 
hillam Lotharii cnesarıs sororem, ex qua genuit T'heodericum, Florentium 
*$ Sımonem et Hadewigaın virginem. — Die Tochter nennt aud das Necrol 
Egrmund. 1121, S. 333: Ex Florencio et Petronilla nati sunt Theoderieus 
a comitatu succedens, Florentius, Symon obiit iuvenis, Hadewigis. — 


Beruhbarbdi, Jabrbüder Lotbars. 33 
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ernfte Gefahr. Allein in Verbindung mit dem Biſchof von 
Münfter eilte zu ihrer Hilfe der Herzog Lothar von Sachſen 
herbei, auf welden fie überhaupt beim Beginne des Aufftandes 
gerechnet hatte; ja, vielleicht war fie jogar von ihrem Halbbruder 
azu veranlaßt ?). 

Als diefer nun 1125 den deutichen Thron erhielt, erfreute fi 
auch Petronilla feiner Gunft. Zwei friefiiche Grafſchaften, Ofter- 
und MWeftergau, die einft dem Markgrafen Efbert burdy Heinrid IV. 
entzogen und der Utrechter Kirche zugewieſen waren, vereinigte 
Lothar 1126 mit der Grafihaft Holland *) und gab auch hier 
durch feinem Gegenjat zur Regierung der ſaliſchen Kaiſer emen 
deutlichen Ausdrud. 


Wie lange Betronilla die vormundfchaftlicdde Regierung Near 
ift nicht genau zu beftimmen. Nod im Fahre 1130 forgte fie m 
Gemeinihaft mit dem Bilchof Andreas von Utrecht für die Hebung 
des Kloſters Egmund, nördlid von Harlem, durch Einfegung eine 
fräftigen Abtes, Namen? Walter). 


°) Ekkeh. (M. G. S. VI, 621) 1123: Cepit etiam tunc germinare 
discordiae illius seminarium, quae sequenti aestate maximo illius regi 
dampno, quae vulgo Hollant vocatur, morose ac laboriose et vix tanden 
imperatore copiosum illo exereitum ducente terminabatur, ubi matrons 
quaedam Gertrudis (sive Petronilla Ann. Saxo 1123, &. 759) nomine, soror 
nimirum Lotharis ducis, euius et patrocinio confiss, imperatori 
resumebat. — Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. . Bee. I) 11233: 
Imperator Sculenburg ad iniuriam episcopi Traiectensis Godebaldi obeidei. 
At dux Luitgerus et episcopus Theodericus Monasterii ... contra im 
peratorem rapta acie vadunt. — Bgl. Zaffe Loth. S. 19, Gieſebrecht Kaiſer⸗ 
eit 111, 940. 
: *) Necrol. Egmund., 8.333: Circa annum 1126 Lotharius imperastor 
avunculus Theoderici abstulit comitatus de ÖOstergou et Westergoa ab 
ecclesia Traıectensi et secundum antiqua privilegia concorporavit Hollandit 
comitatui. — Magn. Chron. Belg., ©. 166: Postquam Lotharius dus % 
xonine cgregius, avunculus Theodorici comitis Hollandise, per prineipe 
ibi ‚eleetus est... abstulit comitatus de Vestergem et Westergem ab et- 
clesia 'Traiectensi, quos secundum antiqus privilegia concorporavit cum 
comitatu Hollandiae. — Die beiden Nadricten jtammen au® gleiher Quelle. 
Dem Diarlgrafen Elbert maren beide Grafihaften von Heinrich IV. genomms 
und durch eine Urkunde vom 7. Februar 1086 Wehmar (St. Nr. 2579) dem 
Bisthum Utrecht übertragen. Heinrich V. beftätigte diefe Verfügung feines Betert 
(St. Wer. 3225, ungefähr Auguft 1123). — Bel. Kluit Hist, erıt. com. Hell 
et Zeel. I, 2, S. 398. 

°, Ann. Egmund. 1130, S. 452. — Zu Ehren ihre Gemahls griubeit 
Petronilla das Nonnentlofter Rheinsburg (Magn. Chron. Belg., &. 144), wei® 
fie 1133 Nonnen aus dem Klofter Stöterlingeburg im SHalderkäptifchen über 
fiebelte (Ann. Egmund. 1133, S. 453), Wenn in den Ann. Egmund. 1133, 
©. 452 von ihr gefagt wird: quae toti adhuc imperabat comitatui, fo ® 
ztebt ſich dies auf frühere Jahre, als die Eiferfucht zwifchen ihren Söhnen Dietrid 
und Florenz entftand. Dietrich erfcheint in einer Urkunde Godebalds vom Utreit 
vom 2. October 1127 (Bergh Oorkb. v. Holl. en Zeel. I, 73) al® comes 
Hollandensis; 1132 hatte er die Regierung ficher übernommen. Petronilla Bart 
am 23. Dat 1144; Ann. Egmund. 1144, ©. 456: Petronilla eomitisse uzer 
Florentii crassi comitis defuncta est et honorifice Rinsburch sepalte. — 
Magn. Chron. Belg. &. 144: Quae dehine X Cal. Junii mensis in Christ 
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Bon ihren Söhnen ſcheint der zweite, Florenz, der den Bei- 
ımen der Schtvarze erhielt, weit befähigter geweſen zu fein als 
in älterer Bruder Dietrich. Man rühmte feinen von Natur 
jarfen Verſtand, und ein bemerkenswerther Ehegei blieb nicht ver⸗ 
ſaxgen, der um jo mehr Erfolg verhieß, ala Florenz durch Leut⸗ 
ligteit gegen Menſchen jedes Alters und Standes bald allgemein 
liebt wurde. Nur jeinen et trat er rückſichtslos entgegen. 
tußten aber dieſe Eigenſchaften nicht die Delorniß des zur 
errichaft berufenen älteren Bruder? in hohem Maße erregen? 
n neidiichen Verläumdern fehlte es nicht; und zulebt hatte Florenz 
it der Gunft des Bruders auch die der Mutter eingebüßt * 

Im Jahre 1132 kam das Ta a Ma: um Aus 
ud. Die den Grafen von Holland unterworfenen riefen er- 
ugen mit Anwillen da3 ihnen auferlegte Jod. So oft fie au 
ehorſam gelobt haben modten, immer von neuem erwadte in 
nen der Trieb zur Freiheit. Als daher in den erften Monaten 
3 Jahres 1132 der Winter beſonders ftreng war, hielt e8 Graf 
ietrich an der Zeit, die unbotmäßigen Unterthanen einmal ernft= 
H zu züchtigen. Bis Altmar, nördlid von Harlem, drang er 
tr, und die Frieſen vermochten nicht dem Angriff feines Heeres 
ı widerftehen. Weiter in3 Innere flüchtend hofften fie auf Sicher- 
nt und leichtere Abwehr. Allein da3 feftgefrorene Eis erlaubte 
m Üebergang über die zahlreihen Waflerarme; die Dörfer der 
riefen wurden verbrannt; ihr Vieh und bewegliches Gut ſowie 
ne bedeutende Anzahl Gefangener jchleppten Die Truppen des 
rafen hinweg'). 

Indeß die Frieſen waren nicht geſonnen, den Ueberfall Diet- 
3 ungeräht zu laffen. Das unfreundliche Verhältniß beider 


1jescens sumptuose exequiis in eodem monasterio (Reynsburch) sepeli- 
r. — Necrol. Eginund. (Bergh ©. 333): Petronilla comitissa obiit X Kal. 
ınii ... anno 1144. — Rheinsburg liegt am alten Rhein weſtlich von Utrecht, 
teb von Harlem. 

*%, Ann. Eginund. 1132, S. 452: Florentius niger comes dicebatur, 
1 erat vir naturaliter acris ingenii, secularis gloriae cupidus, dulcis 
vquii. facetus ad omnes, iuvenes, senes, clericos, monachos, et vehementer 
Iversans omnibus inimicis suis. (une omnia invidiam illi non parvam 
uflaverant, et pravis agentibus consiliariis, ınatris gratiam, quae toti 
Ihuc imperabat comitatul, et fratris 'Thiderici amiserat. Sed quo magis 
splicebat suis, tanto nınplius placere studuit et placuit alienis. 

Ann. Eginund. 1132: Cum hyemps esset valida, 'T'heodericus filius 
lorentii erassi reminiscens infidelitatis et iniuriarum, quas illi Fresones 
cidentales frequenter fecerant, congregata multa manu militum se 
eisci oportunum judieabat. Cum igitur Alkmare venisset, Fresones im- 
tum eius exercitus non sustinentes fugerunt et in interiori Fresia con- 
obati pro posee restiterunt. Et quia tota Fresia glaciali rigore pervia 
set. milites comitis plurımas villas incenderunt, armenta, equos et vestes 

cartera mohilin depraedati sunt, et multos Fresonum secum captivos 
portantes ad comitem quasi victores reversi sunt. — Tarnad ſcheint es, 
6 wenn Dieirich nur bis Allmar gegangen wäre; das VBordringen in das 
ebrer Der nördlicheren Frieſen, unter melde wahrſcheinlich die im Oſter⸗ und 
energau anſäſſigen zu rechnen fein werden, hätte er anderen Überlaflen. 
33° 
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Brüder war ihnen nicht unbefannt; auch wußten fie wohl, daß 
in Holland jelbft Unzufriedenheit mit dem gegenwärtigen Regi 
weit verbreitet, daß ein Theil des Adels Toiwie das Bolt dem 
jüngeren Se ergeben war. 

Durch eine Gejandtichaft Ließen fie diefen auffordern, zu ihnen 
u fommen, und verſprachen ihm die Herrſchaft über A Weſt⸗ 

ieſen ®). Florenz zögerte nicht, das Anerbieten anzunehmen; im 
Auguſt 1132 (var er.bei den riefen ein. Zunädft mußte er 
ihrem Rachegefühl gegen feinen Bruder Genüge leiften, Alktmar 
wurde überfallen, die Kirche und der Marktplatz angezündet, eine 
beträchtlide Beute gewonnen’). Nun aber wuchſfen Teie Plaͤne. 
Seine Partei in Holland, insbeſondere die bäuerliche Bevöllerung 
welche unter hartem Druc gelebt zu Haben jcheint, hoffte von dem 
milderen lorenz Befreiung. Man plante einen allgemeinen Ab 
fall von Bach eine Vereinigung mit den Frieſen zu einem 
Volk unter der Herrichaft ſeines Bruderd!"). Man kam überein. 
daß beim Einfall ber Frieſen unter Florenz eine bewaffnete Er⸗ 
hebung der Inzufriedenen in der Grafſchaft ftattfinden follte. Und 
ſo geſchah es 1133. Dietrich bermodhte nicht, den Feinden Stand 
zu halten. Gr mußte es geichehen laflen, daß feine Untertbanen 
mit den Frieſen zufammen Harlem eroberten und bie bort befind- 
lichen Häujer der Grafen von Holland niederbrannten !'), 

Nun fehlte aber diefen frieſiſchen Bauern und Fiſchern durch 
aus der weitere politiide Blick. Anftatt ihren Sieg zu benußen 
und bis zur Vernichtung de3 Gegner? auszubarren, genügte ihnen 
der augenblidliche Erfolg. Es lag nit in_ ihrer Art, Länger 
Jut außerhalb der Heimath zu weilen. Sie Tehrten in ihr 

renzen zurüd und überließen e8 ben Aufftändifchen ber Graf 
ſchaft, ſich allein Dietrichs zu erwehren, der nun über fie berfid, 
) Ann. Egmund, 1132: Et nonnulli nobilium et vulgus novae pote 
statis naturaliter cupidum etiam cum periculo salutis et rerum suarum 
sequebatur eum. Fresones vero discordiam fratrum aAudientes gavisi sunt, 
et legatos Florentio mittentes, illi, si ad partem suam transire velle, 
dominium totius oceidentalis Fresine promiserunt. 

®) Ann. Egmund. 1132: Nec dubius adolescens ad eos secessit, & 
paratos ad omne quod imperaret et aggredi vellet negotium invenit. Per 
annum igitur, scilicet ab Augusto in Augustum manens in Fresia, quas 
poterat fratri et patriae eius insidias et dampna cum Fresonibus maehi 
natus est. (Qui ımemores iniuriarum suarum ecclesiam Alkmare et totum 
forum incenderunt et preda non modica ditati sunt. 

1%) Aun. Egmund. 1132: Interea plurimi de comitatu et mazime 
rustici, qui se nimis opprimi dolebant, spe libertatis inaniter accensi c0® 
silium inierunt, ut Thidericum comitem desererent et Florentio adber® 
rent et cum Fresonibus sub uno duce unus populus fierent. 

1) Aun. Egmund. 1132: Missis ergo legatis fidelitatem suam pfo- 
miserunt et vemientem cum suis devote suscipientes, arınata man & 
valida conspiratione prosecuti sunt, nulloque resistere valente nee ipeo 
comite Thiderico, licet cum multis occurrerit, usque Harlem produzerust, 
et una cum Fresonibus antiquorum comitum domos et cuncta cireumeirts 
edifieia aspiciente comite «hiermit fcheint Florenz gemeint zu fein) oom- 
usserunt, . 
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ihr Eigenthum ſchonungslos raubte oder verbrannt. Das ganze 
Unternehmen war geicheitert 1?). 

Gerade damals war Lothar aus Italien zurüdgelehrt. Wahr⸗ 
ſcheinlich eilten Boten feiner Stieffchwefter ihm entgegen. Doch 
war er nicht fofort in der Lage, die nordiweftlicden Gegenden des 
Reiches zu en fürs erſte jchicte er durch einen Fürften die: 

emefiene Anweilung unter Androhung feiner Ungnade an beide - 
Brüder. daß fie —** Frieden mit einander zu ſchließen hätten. 
Die kaiſerliche Drohung wirkte, wenn auch nicht ohne Schtwierig- 
teit einigten fich doch die feindlichen Brüder; allen Theilnehmern 
am wilte auf beiden Seiten wurde Verzeihung gewährt !?). 

un eröffnete ſich aber für Tylorenz eine neue Ausficht, Reich- 
thum und eine bedeutende Stellung zu erringen. 

Eine Schwefter der Grafen Gottfried und Hermann von 
Kuyk war an einen der vermögendften Herren der'niederrheinifchen 
Gegenden, Arnold von Routhen, verheirathet geweſen. Nach der 
Ermordung ihres Gemahls war fie jelbft bald geftorben, und die 
einzige Tochter aus diefer Ehe, Namens Heilwiwa, die Erbin fo 
vieler Ortſchaften und Güter, hatte der eine der beiden Oheime, 
Graf Hermann zu fi) genommen. Ihre Beligungen fanden unter 
jeiner Verwaltung‘). Während er wahrſcheinlich beabfichtigte, 


— 


2) Ann. Egınund. 1132, &. 45%: His pertinaciter gestis, quia Freso- 
num mos est numquam vel rarissime extra suos terminos pernoctare, 
festinauter cum duec suo redierunt et soeios Conspirationis in magno 
perieulo reliquerunt. Nam domibus eorum et omnibus quae habebant 
igni traditis vel ablatıs, de eis comes ut voluit triumpharit. 

», Ann. Egmund. 1132: Fama discordine fraternne ad aures Lotharii 
regis avunculi eorum defertur. Qui unum principum suorum ad eos 
direxit, praccipiendo praecipiens, ut in pacem convenirent, si eius amici- 
ciam et gratisın habere vellent. Facta est igitur inter comitem et fratrem 
es hiert ınagna cum difficultate pax integra, omnibus ex utraque parte, 
quı discordiane partieipes erant, in eadem pacis pactione inclusis. — Da 
slorenz ab Augusto ın Augustum bei den I riefen vermweilte, cr aber 1132 zu 
ihnen gina, fo fine der Rriete Ende Auguft oder Anfang September 1133. Be» 
seite am 23. Anguft befand ſich Yorbar in Kreifing. Wenn er in Diefen Tagen 
een Tem Zwiſie vernabm, konnte er einen Edlen feiner Umgebung mit einem 
lantilhin Beiebl, wie die Auedrücke der Ann. Egıinund. zu ergeben feinen, 
nach Helland fenden, Der daſelbſt Anfang September eintraf. 

, Ann Egmund. 1132: (sodefiidus et Hermannus, nobiles viri et 
famosi, neptem ex sororc Aleida habuerunt, filam Arnoldi de Routhen, 
nomine lleilwivam, quam post Occisionem patris et nbitum matris eius 
Hermannus avunculus in sun susceperat, hoc proponens, nt urbes eius et 
prssessiones latissimas gubernaret, donec eam viro competenti traderct. — 
Borttried und Sermann waren Brüder und Grafen von Rupf cam linken Ufer 
ter Maat südlıhb von Nymwegen). Beide erſcheinen ın Den Urkunden Lothars 
com ". März 9124 Duieburg 21.3241 und vom 2. Mar 1131 Neuß (Dt. 3264) 
[9 Zeugen, ebenfo tı ter Godebalde von Utrecht am 2. Cctober 1127 (Bergh 
Dorkdb. v. Holl. eu Zeei. 1, 73) Daß fie Brüder waren, zeigt &t. 3264: 
sodefri dus et frater eius Herimannus de Chuh; ferner Ann. Egmund. 
1132. &. 451: Ile (dermanm vero fratris Godefridi ... fretus auxilio; 
Ann Patherbr. (Aun. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I 1133: A Godefrido 
t fratre eius Herimanno de Kuch. Gbenfo 1136. — Gottfried heißt biſsweilen 
‚an Arndberg (fo Ann. Egmund. 1132, ©. 453: Hermannum de Kuk et 
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den Genuß der reihen Einkünfte möglichft lange zu befien, Gielten 
die Minifterialen der Erbtochter ed für beſſer, dieſe möglich 
bald zu vermählen. Da ihnen der Graf Florenz von Holland a 
ein wünſchenswerther Herr erichien, traten fie mit ihm in Unter 
handlung und glaubten bereit3 in ihm ihren fünftigen Lehndherten 
egrüßen zu können, dem jie für alle Städte und Güter Zreue 
verfiherten. ?ylorenz hielt bei Hermann um bie Jungfrau an. 
und die Minifterialen vereinigten ihr Geſuch mit dem feinigen. 
Doch der Graf von Kuyk ſchlug dad Verlangen rundiveg ab ohne 
Rückſicht auf Verſprechungen und auch Drohungen !®). 

Indeß Wlovenz meinte ſich die Braut erzivingen zu können. 
Mit feinen Leuten verwüſtete er nicht nur die Güter mannd, 
jondern tradhtete auch nady feinem Leben. Doc) diefer vergalt ihm 

leiches mit gleihem; auch unterftüßten ihn fein Bruder Gottfried 
—* der Biſchof Andreas von Utrecht, der ebenfalls dem Ge 
ichleht der Herren von Kuyk angehörte1°), In diefer Fehde fand 
— doch größeren Anhang, weil ihm neben feiner perjönlicen 

eliebtheit bei der Bevölkerung die nahe Verwandtſchaft mit dem 
Kaiſer, der ihm nicht minder geneigt gewejen zu fein jcheint, eme 
fräftige Unterftügung auch ohne directe % e verleihen mußte 
Selbſt die Bürger von Utrecht ftellten ſich aus diefen Gründen 
und mit —5 auf den Grafen Dietrich, dem eine Ablenkung 
der ehrgeizigen Pläne feines Bruder von Holland und Frieslan 
nur erwünjcht fein fonnte, auf die Seite von Florenz. Sie 
währten ihm freien Eintritt und Aufenthalt in der Stadt, ſo 
lange er wollte. 


Godefridum de Arnesberch, und in ber Urkunde Konrads III. vom 18. October 
1145, St. Nr. 3503), weil er eine Tochter des 1124 verftorbenen Friedrich von 
Arndberg zur Fran hatte Ann. Stad. iM. G. S. XVI, 318) 1105: _Habait 
(Stto von Northeim) quatuor filias, quarum secunda (fuit) mater Friderici 
comitis de Arnesberch, cuius unam fillam duxit Godefridus de Cause ... 
secnndam duxit Otto (irria fiir Gottfried) de Cappenberch. — BL and 
Kluit. Hi-t. erit. L 1. 2. 79 ff. — Vielleicht ift die in den Ann. Egmund 
erwähnte Aleida ıdentifch mit Alverada von Cuoch in Et. Nr. 3264 (1181, Mai 2) 
=, Ann. Epmund. 1132: Ministeriales iuvenculae Florentii prob! 
tatem audientes hoc consilium inierunt, ut eum deminum eligerent et 
puellam eius eoniugio copularent. Advocatum ergo ad se benigne zustt- 
perunt, et homines ipsius facti urbes puellae et predia et oınnia, qus® 
poterant, illi assignaverunt. Preterea instanter cum eo. puellam ab aran 
culo Ilermanno, ut eius coniugio sociaretur, requisierunt, Quod ik 
penitus abnuit, nec ad hoc vi ulla vel precio vel ininis fleeti potuit. 
1%) Ann. Egmund. 1132: Florentius autem cum suis omnis illies 
incendiis et gladio devastavit, multisque eum adiuvantibus, quia cognatus 
erat regis, insidiabatur omnibus modis et rebus et vitae ipsius. Ile rer 
fratris Godefridi et maxiıne Traieetensis episcopi Andreae fretus auzil®. 
militum non parvam multitudinem collegerat,, et eadem, quae sibi par® 
bat, Florentio machinarı non minus sollicitus erat. -- Andrea® war eu 
Graf von Kuyk, vgl. 1125, Cap. III, Aum. 4. Im Magn. Chron. beig- 
S. 166, mo Hermann von Kuyl patruus Des Biſchofs heißt, iſt vielleicht patruelw 
zu lefen. Dan hält Andreas für einen Bruder Gottfrieds und Hermannd; ſo 
Kluit Hist. crit. J, 1, S. 50, Grote Stammtai. E. 279; doch würde 
Verhältniß wohl in ber eingehenden Erzählung ber Ann. E.gmund. herportreit. 
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Auf diefe Weile vermochte Florenz feinen Gegnern viel Schaden 
zufügen; die Stadt des Biicofs Andreas, Lalamunde, brannte 
er nieder; er duldete nicht, daß diejer in Utrecht feinen MWohnfit 
mbm!‘). Aber da ereilte ihn jein Geſchick. Als er einft am 
26. October im Gefühl der Sicherheit mit nur zehn Begleitern 
aus der befreundeten Stadt geritten war, traf er plötzlich auf 
Gottfried und Hermann von Kuyf, die ſich mit zahlreicher Mann⸗ 
haft der Stadt genähert Hatten, ohne daß ihm eine Nachricht 
gegangen war. Schnell wendete Florenz um ur Flucht in die 
Stadt zurück; aber da ftrauchelte fein Pferd, und er flürzte Die 
Gtafen von Kuyk eilten Herzu und tödteten ihn 18). 

‚Den Körper des Erichlagenen brachte man nach dem Slofter 
Rheinaburg 1%), welches jeine Mutter zur Erinnerung an ihren Ge- 
wahl hatte erbauen lafien. Vor einem Monat erft war die Kirche 
geweiht, die num in ihre Grabftätte zuerft den Sohn der Stifterin 
aufnahm. Wie wild und ungezügelt raſten doch die Leidenschaften, 
daß zwei Grafen es wagen durften, einen Neffen de3 Kaiſers wie 


— 


) Ann. Egmund. 1132: Traiectenses autem tum pro respectu 
comitis Thiderici tum pru timore regis Lotlarii Florentii partibus fave- 
bant, et auxilium pro posse conferentes, ingressum civitatis et egressum 

üsque ad manendum quotiescungue vellet, iuveni offerebant. Qui 
urbem episcopi Lakesmunde incendio vastavit, et ipsum ne ingredi posset 
avitatem, quia sibi contrarius erat, potenter cohibuit. — Laledmunde lag 
wohl an einem Zufammenfluß von Waal und Led. Jaffé Lothar 170 hält es 
ug für Rheinsburg und bezieht fich dafür auf Kluit., Hist. crit. ]J, 1, S. 82, 
der aber diefe Anficht gar nicht ausfpriht. — Lothar war offenbar dem jungen 
sten wohlgefinnt, wie der Friedensbefehl an beide Brüder zeigt, demgemäß 
and beftraft wurde. Auch erfcheint Florenz öfter in des Königs Umgebung; 
am s. Diärz 1129 zu Duisburg (St. Wr. 3241), im Februar 1130 zu Bafel 
(Er. Rr. 3359, vgl 1130, Cap. I, Anm. 2), am 5. Februar 1131 zu Goslar 
(Er. Rr.3255). Dit feinem Bruder zuſammen war er wahrfdeinlid Ende März 
1131 zu Lüttich bei der Zuſammenkunft des Königs mit Innocenz. Wenigſtens 
em beide in der Zengenlifte von Et. Nr. 3255 vor, die auf chronitkaliſchen 
Anfrihnungen zu beruhen fcheint. 

”", Ann. Egmund. 1132: Cum vero die quadam Florentius civitatem 
cam decem tantum comitibus nihil insidiarum vel adversitatis suspicatus 
ezisset, subito visus et circumseptus a duobus predictis fratribus est, 
qu eum multa manu militum eo nesciente, ad urbem venerant: et dum 
effugere et redire in urbem conaretur et posset, pes equi in loco, qui 

tur Abbenstade, lapsus est, et ipse corruit et ab illis occisus est, — 
Dafelpft 1133, S. 453: Hoc anno Florentius niger comes 7 Idus (darüber 
icben: Kalend. puto et VI) Novembris occisus est, frater Theoderici 
comitis. — Necrol. Egmund. (Bergh OVorkdb. 1, 333): Florentius occisus 
ia Traiecto.VIl Kal. Nov. ... anno 1132. — Abbenftade wird in der Nähe 
bon Utrecht zu fuchen fein; das Magn. Uhron Bele. 166 uennt den Ort 
mer. — Ann. Patlierbr. (Ann. Saxo, Ana. Col. Max. Rec, I) 1133: 
‚onsobrinus imperatoris Florentius, filius Florentii comitis de provincia 
Bollant, occiditur Traiecti a Godefrido et fratre eius Herimanno de Kuch. 
1%) Ann. Egmund. 1132: Cuius corpus in Rinesburch perlatum est. — 
Necrol. Egmund. &. 333: In Reynsburch sepultus est. — Am 15. Se 
tember 1133 hatte der Feind des Grafen Florenz, Andreas von Utredt, die geibe 
der Klofterliche volljogen. Ann. Egmund. 1133: 17 Kal. Oct. dedicata est... 
ecclesia in Riuburch ... ab Audrea episcopo. 
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einen Mörder niederzuhauen! Und eine angemeflene Strafe Haben 
Gottfried und Hermann nicht erlitten. 

Allerdings ging fofort ein Bote mit der traurigen Kunde an 
Lothar ab 2°), der tief betrübt über den ſchmählichen Tod des body 
begabten Jünglings und erbittert auf die Thäter, von Vaſel ben 
Rhein herablam. Aber die Grafen von Kuyt wurden nur ber 
bannt; von einer härteren Sühne, etwa Confiscation ihrer Güter, 
wird nichts gemeldet. Und diefe Verbannung fcheint nur für den 
Eigenbefig Hermannd und Gottfrieds gelten zu baben. Zur 
Bollziehung des Sprucdes wirkte Graf Dietrich mit?'). — 
Lothar regierte, durften Gottfried und Hermann allerdings ni 
ihre Befigungen betreten. Aber gleich nach des Sailer Tode 
eilten jie herbei und verſöhnten ſich mit Dietrich, der fich unter 
Bermittelung de3 Biſchofs Andrea von Utrecht mit der Stiftung 
eines Prämonftratenjer- lofterd zum Seelenbeil feine® Bruder 
durch den Grafen Hermann, weil diejer ala der Hauptichulbige 
angejehen wurde, begnügte ?2). 

Der Urtheilsiprud) über Gottfried und Hermann War ver 
muthlich zu Köln gefällt worden, wo der Kaiſer fich Ende Decem- 
ber befand und das Weihnachsfeſt mit feiner Gemahlin, von einem 
reichen Kranze geiſtlicher und weltlicher Fürſten umgeben, feierte 2°). 
Doch auch den Biſchof Andreas von Utrecht, der ebenfalls an ben 
Teindjeligkeiten gegen Ylorenz Theil genommen hatte, verfolgte ber 


22) Ann. Egmund. 1132: Confestim legatus, qui hoc regi Lotharie 

nunciaret, missus est. 

#1) Ann. Egmund. 1132: Qui nimis egre mortem eius sceipieus 

Hermannum de Kuk et Godefridum de Arnesberch adiuvante comite 
Holtlandense domo et patria expulit, fugacesque et exules effecit, mortem- 
que nepotis Ccormpetenter ultus esset, si non mors eum ad magnam istorum 
elicitatem rapuisset. — Magn. Chron. Belg. 166: Ipse 'Theodericus paren- 
tem suum in Hammert occısum ulecisci desiderans Hermanno comiti 

Kuye et Godefrido comiti de Arensberch ubique terrarum hostiles tetendit 
insidias, ita ut nullo pacificatore ımediante possent obtinere inducisa 

22) \nn. Egmund. 1132: Statim enim ınad Lothar Tod) ad sun 

reversi et lıomines comitis Theoderici facti in amiciciam et eius 
reversi sunt. — Die Graffhaft Kuyl wurde mohl dadurch cin Leben ollandt. — 
Magn. Chron. Belg. 166: Andreas autem episcopus per continuam inter 

ellationem demum intercepit antiquam altercationis invidiam, et per 
hune ınodum inter utramque partem firınam elaboravit amieitiam, ut 
Hermannus patruus (patruelis?) suus pro anima Florentii comitis mon» 
sterium construeret et etiam per competentes praediorum possessiones do- 
taret. Eodem igitur anno (mahrfceinlih 1135) fundatum est monasteriem 
in insula beatae Mariae virginis, et allati sunt eo monachi de Laudum 
ordinis Praemonstratensis, qui ... pro anima Florentii comitis ... om - 
rent. — Gottfried und Hermann erfcheinen dann öfter in der Umgebung König 
Konrads Ill., zuerſt am 22. Juni 1139 Wiaſtricht, St. Nr. 3395. 

»3) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo. Ann. Col. Max.) 1134: Novus im 
erator natalem Domini Colonie celebrat. — Ann. Magdebg. 114: 
mperator natalem Domini celebrat Colonie. — Die in der Urkunde vom 

1. Zanuar 1134 genannten erfonen find unzweifelhaft bereit zu Fri Phi 
in Köln geweſen, auch befinder fib unter ihnen eine Anzabl, Die füch m 
Bafel in der Umgebung des Kaifers befanden. 
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it Zorn. Bei der Volksthüumlichkeit, deren fich 
e at von Dallanb erfreut hatte, war e3 nicht wunder⸗ 
} eine A Miniſterialen des Biſchofs von Utrecht fich 
ngeichloffen Hatten. Wie hätten fie nun ſchonend mit den 
en umgeben follen? In einem —— — 
e Ro ohne Scheu mit ihren Pferden einmal einquartiert. 
folgte fie jetzt „nad Kong Zode die Aache des Bi Bio, 
communicirt hatt ie Dtinifterialen, denen wa 
materielle Berlufte drohten, wandten ih an ben Kailer. 
on zu ihren Gunften. Er mochte es für eine 
halten, wenn ber ohnehin bucd) einen Bien 
0 > wohl ge te Andreas von Kuyk den 
öllige Straflofigkeit und Löſung dom m zug 3* 
Wenn die zu Koln zahlreich verſammelte hohe Gei 
ie einige andere Fürſten zu Gunſten des une 8 von 
ten, fo nahm der Saifer darauf feine Hua t 20), 
dieſer Angele a feste alſo Lothar ſeinen Willen dt 
gelang es i t, eine für die Reichshoheit über 
n bebeutungsbolle enblumg vorzunehmen. 
den auf feinen werk ch erwählten Erzbifchof Bruno von 
te ihm Innocenz wahrſcheinlich bei der Abreije aus Rom 
tum übergeben. Der Kaiſer wollte dies Sl 
einem iſchof im öffentlicher Verſammlung feierlich 
n. Allein Bruno verweigerte die Nebernahme aus der 
3 Kaiſers, weil ex hierin einen Ausdru taiferliger 
Iommenbeit, bie ha auf kirchliche Befugnifle erſtre 
and welcher die Geiftlichleit mit allen Krä n entge en 
jätte anerkennen müſſen. at. behielt 
zurüd?s). Wie die Streitſache — —— 
innt; doch ſcheint ein ernſthaftes Zerwürfniß daraus id 
zu fein, wenngleich die kirchlich gefinnte Partei im 
3— des Kaiſers ernſte Gefahren für die Freiheit ber 


—* ließ fich hierüber an mißvergnügte Adalbert 
inz, der dem Kaiſer weder nad Bajel — nach Köln 
ar, in einem Briefe an Otto von Bamberg und andere 
vernehmen. Er meint, daß durd dad Verfahren des 


—— 


dalbert von Mainz an Otto von Bamberg (Cod. Udal. Nro. 264): 
s quoque frater noster Traiectensis episcopus inimicos ecclesiae 
de ministerialibus erant et de monasterio Sanctae Marise pro- 
et equorum suorum stabulum fecerant, iudiciario ordine ex- 
wit. Hos in curia Coloniensi princeps in familia sus babait. 
‚ interventu fratrum vel aliorum principum episcopum in gratiam 
pit, donec eum tanti sceleris auctores pro extrema eorum salute 
tmtin et omni ecclesiastica compositione compulit absolvere. 
balbert an Otto iCod. Udal 264): Ipea iam archiepiseo- 
llia de curia sunt expetenda. Quod manifestum est in domno 
qui ideo adhuc pallio caret, quod illud contra canonicae 
Institutionem in curia recipere noluit. 


’ .. se 
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Kaiſers in der Kirche eine Krankheit entflanden fei, der nicht durch 
gewöhnliche Heilmittel, jondern durch Ausſchneiden der Wunde mit 
jen abgeholfen werden könne 26). Er fordert zu gereinjenen 
andeln auf, damit auf die Prieſter nicht dad Gleichniß ber 

Krift don den flummen Hunden, die nicht bellen Tönnen, ax 

eivendet werde. Indem er die Vernichtung ber Bet Frei⸗ 
beit beklagt und als leidende Beifpiele dafür bie Biſchöfe von 

ajel, Utrecht und Köln anführt, erklärt er es für . dal 
Aeußerſte zu dulden, ala eine jo ſchmachvolle Kränkung der Kirche 
Binzunehmen 2°). 

„Bis in das neue Jahr hinein ſcheint der Kaiſer in Köln ver 
weilt zu haben; wenigftens ift dort am 1. Januar 1134 eme 
Urkunde ausgeftellt, durch welde er dem Grafen Otto von Rind 
die Vogtei über dag Nonnenklofter auf der Rheininjel Rolandk 
werth gemäß dem Wunſche der dortigen Aebtijfin und unter ir 
ſprache der Kaiſerin Richenza überträgt ?°). Otto von Rined fand 
bei Lothar in hohem Anjehen ala Schwager der Kaiferin, dere 
See Gertrud, die Wittwe des Pfalzgrafen Siegfried von 
Ballentedt, er geheirathet hatte. Sehr häufig befand er ſich in 
der Umgebung Lothars zugleid mit feinem Bruder, dem Grafen 
Hermann von Salm; ſo auch jebt zu Köln 2°). Außerdem werden 
u 26) Cod. Udal. Nro. 264: Communicato in alterutrum consilio 208 
modo nascenti morbo fomenti medicamine occurramus, verum invalesce= 
tem iam pestem ferro resecare satagamus. Novit enim diligentia vestra, 
quae fomenta non sentiunt, ut recuperetur sanitas, ferro esse 
Er bat ten Ausſpruch des Hippofrate® (Aphorism. Nro. 110) ım Em. — 
Daß Adalbert an mebrere Bifchdie fchrieb, zeigt der Eingang: Communem 
rem et generale malum ecclesiae ulterius dissimulare non sustinemes, med 
vestrae potissimum sanctitati et aliorum fratrum et coepiscoporum disere 
tioni communicandum putavimus. 

27) Cod. Udal. Nro. 264: Destructionem ecelesinsticae libertatis ir 

emiscimus ... Extrema quaelibet perpeti satius (sanius will unnätbiger 
weife Mühlbacher Papſtwahl 204 ändern) est, quam tnlem et tam ignomisie 
sam videre et sustinere ecclesiae iniuriam et contricionem. 

%#) Urkunde Lothars St. Nr. 3285: Dat. u. inc. Dom, 1134, Kal. Jan, 
ind. 11, a. vero regni regis Loth. 9, imperii 1. Actum Colonise fel. Am — 
Die Drobfermel fteht auffälliger Weife nah den Zeugen. — Abbatisss de 
Ruolicheswerde cum sororibus suis ... ad nos venit obpixe 
ut defensionem et advocatiam ecclesiae sanctae Mariae fundatam in p* 
fata Rheni insula comiti Ottoni de Rinegge committeremus. — Lothar br 
ftätigt diefe Wahl imperiali auctoritate und instinctu dilectae nostrae IM 
peratricis Richinchae. — Die Urkunde if von Gfleharb vice Adelbert: 
archicancellarii et Moguntini archiepiscopi vecognofeitt. — Ouo ut 
übrigen® gleich nach der Stiftung des Klofter® zum Bogt erwählt, wie bie Ur 
— des Erzbiſchofs Friedrich von Köln vom 1. Auguſt 1126 (Lacomble: I, 
197) zeigt. 

29) Graf Otto von Rined und fein Bruder Sermann von Salm ff 
Zeugen in den Urkunden Lothars von 20. Januar 1129 Strafburg (St. 3399) 
vom 5. März 1129 Duisburg (St. 3241), vom 23. April 1131 Trier (©t. 3282): 
auch waren wohl beide — Otto jebesfalls nach St 3260 — auf den Rab 
tag in Füttih, Ende März 1131 (St. 3255 vom 29. Mär 1131) — Gie 
brecht Kaiferzeit IV, 438 hält es für unzweifelhaft, daß Otto von Nined br 
Pfalzgrafibaft am Rhein nach Gottfriebs Zod erhielt. Allein in ben Urkunden 
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annt die Erzbiihöfe Bruno von Köln und Norbert von 
gdeburg, die Biſchöfe Werner von Münfter, Alexander von 
tih, Siegiward don Minden und Albero von Bafel, der zu⸗ 
ch Abt von Prüm war, Herzog Konrad von Zähringen, Heinrich 
. Zimburg, Sohn des Deraogs Walram, , der Landgraf Ludwi 
Thüringen, die Grafen Albrecht von Ballenftedt und Konra 
Lützelburg 3°). 
Doh nit in Frieden Jollte der Kaifer Köln verlafien. Ein 
iger Aufftand brach in der Stadt aus, deſſen Seranlaffung 
haus unbelannt if. Der Erzbiſchof Bruno war dabei woh 
verlich betheiligt, weil er hierdurch den Kaiſer in der Angelegen- 
ſeines Pallium nur hartnädiger geftimmt haben würde. 
leicht waren e8 Anhänger des Biſchofs von Utrecht nnd der 
afen von Kuyk, die der Grregung einer Enpirung in der 
rgerichaft nicht fern ftanden. Ebenſowenig ift über den Aus 
ig der Unruhen irgend etwas überliefert. Nur zu der An- 
me scheint das Ereigniß zu berechtigen, daß Lothars Anjehen 
Niederlothringen no immer nicht befeftigt war. Ohne den 
fruhr geftillt zu haben, reifte er aus Köln ab). 


are vom 1. Januar 1134 (St. 3288), vom 25. April 1134 (&t. 3295), in 
3298 von 1134, in ber vom 11. Juli 1135 (St. 3307), vom 16. Auguft 
b (Er 3325) heißt er entmeber comes, ober fein Rame erſcheint ohne Titel. 
b in ter Urkunte Adalbert von Mainz 1135, ind, 13, regn. 9, imp. 2 
den Cod. dipl. 120, vgl. Will Reg. der Erzb. v. Mainz, ©. 300, Nr. 278) 
eınt er mit feinem Bruder unter den Grafen. Pfalzgraf wird er in drei 
ınden des Naifer® genannt: vom 3. October 1136 (St. 3332), in St. 3336 
tober 1136). und vom 22. Eeptember 1197 (Zt. 3354). Demnad liche fi 
rupten, Laß ihm Lothar dieſe Würde in Italien 1136 ertheilt babe. Aber 
eicht wurde er nur darum fo genannt, weil er bie Wittwe eines Pfalzgrafen 
tratbet hatte und fo der Stiefvater des Pfaligrafen Wilhelm gemorden war. 
erflärt auch Waitz Verf.GOcſch. VIL, 181 feinen Titel. Allerdings beißt er 
’ bei einigen Schrififtellern palatinus. So in ben Ann. 8. Disib. (M. G. 
XVII, s) 10682: Ipsius filus (dermanns von Salm-Lurenburg) erat Otto 
itinus comes de Rinecke, Ann. Col. Max. (M. G. 8. kvı 160) 1146: 
onem prineipem, filium Ottonis palatini, Ann. Stad. (M. G. 8. XVI, 
) 1144: Habuit (Kichenza) tamen sororem, uxorem palatini Ottonis de 
ekge. Aber antere geben ıhm tiefen Titel nit; fo Ann. Palid. (M. G. 
XVI. s5) 1150; Baldericus Vit. Alberon. (M. G. 8. VIIl, 251 und 255) 
5 und 25 nennt ihn mur comes Otto de Keneka; in den Ann. Egmund. 
G. 8. XVI. 455) 1143 beißt felbft fein Sohn Pfalzaraf: Palatinus item 
es Otto de Rinecke, filins Ottonis et Gerthrudis comitissae, frater 
hine Holtlandensis. Die Ztellen bei den Ehroniften laſſen ſich ebenfalle 
Vezug auf Die Pfalzgräfin Gertrud und deren Sohn, den Pfahgrafen 
beim, verftchen. Val. Über Otto von Nined Stein im Ard. des hifi. Ver. 
Unterirant B®8. XXI, &. 243 fl. 

»°, Tie genannten erſcheinen ale Zeugen in der Urfunde vom 1. Januar 
3 Koeln, Zt. 3288. - Albero wirt al® Basiliensis electus unter den Achten 
innt. — Werner von Dünfter war 1132 anf Glbert (vgl. 1131, II, 70) 
Ist. Ann. Magdbg. unt Ann. Saxo 1132: Successit Wernherus canoni- 
Halverstadensis ecelesine, fratruelis sancti Annonis Coloniensis eccle- 
' archiepiscopi. 

22° Aıın. Patherbr 1184: 1bi Colonine temerarius tumultus urbi- 
um coıam imperatore exoritur, et co nondum sedato inde discessit. 
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Erſtes Capitel, 
Ungarn und Dänemark, 


Bevor der Kaiſer nad) Sachſen zurückkehrte, welches er ſeit 
Taft pioel Jahren nicht betreten hatte, hielt er noch einen Ho 
u Achen ab. Am 6. Januar feierte er dort das Epiphaniad 
—* umgaben ihn hier weltliche und geiſtliche Fürſten, von 
denen indeß nur wenige namhaft gemadht werden Tönnen fr & 
der Gardinal Gerhard und der Biſchof Alerander von Lüttid, 
die fi in Lothars Gefolge von Köln aus befanden, ebenso wie 
Dtto von Rineck. Niederlothringiſche Herren, an ihrer Spite ber 
Herzog Walram, brachten dem aus Italien heimgefehrten Sailer 
in der Stadt Karla des Großen ihre Dulbigun ar. 

Es werden vorwiegend toichtigere Angelegenheiten des 
thums bier erledigt fein; doch ift nur dürftige Kunde von 
Verhandlungen überliefert. So ſchenkte am Epiphaniasfefte felbft 
Graf Widukind von Schwalenberg der Kirche von St. Jacob zu 
Lüttich ein Gut durch Vermittelung des Kloſtervogts, des Grafen 
Arnulf von %08 ?). 





1!) Ann. Magdebg. (M. G. S. XV], 184) 1134: Imperator ... cede 
brat ... epiphanıam Aquisgrani. — Ann, Kodens. \ G. 8. XV], 710): 
Habita est regia Aquisgrani curia, cui praesedit Lotharius imperator. 
Ad hane curiam confluxerunt omnes fere episcopi Germanige et prin- 
cipes terrarum circumquaque, et venit Gerardus, Romanae ecclesine car 
dinalis, qui posten nuncupatus est Lucius, dum constitueretur apostolieus 
— venitque Alexander. — Auch Norbert wird dem Kaiſer nach Achen 
gefolgt ſein. 
g en Urkunde Lothars, St. Nr. 3259, tatirt: Anno dominic. incare. 
MCXXXIIII, ind. XII, anno autem primo imperũ domini l.otharii terei 
Romanoruın imperatoris Augusti. Actum Aquisgrani feliciter in nom. 
Dom. — Sie ift ohne Recognition. Ficker Urkdl. II, 72 bemertt nach einer 
Mittheilnng Schums, daß der VBollziehungsftrih im Wonogramm nadıge 
fi. — Datum oder Data vor der Jahresangabe u. ſ. w. fehlt nur noch im 
St. Nr. 3292, 3299 und 3316. 3292 ift unecht, oder doch im bödften Grabe 
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Ferner wurde eine Klage gegen den Propſt Friedrich von 
rafenrath vorgebracht. Derjelbe war aus Batern gebürtig und 
n Bruder des erften Abtes Richer. Man hatte Friedrich 1129 
wählt, teil er als ein heftiger und ftrenger Mann dazu geeignet 
jien, Bermann, den Sohn eines Wohlthäterd der Kirche, aus 
ct Propftei zu verdrängen, die diejer ſich angemaßt gatte. Allein 
ld wurden die Mönche mit Friedrichs ſtrengem Regiment un- 
ifrieden*), und als er 1132 ben Kaiſer nach Italien begleitete, 
uchs ihre Mißſtimmung. Wielleiht um die Mönche zu ver- 
'hnen, ſchenkte Friedri no leiner Rückkehr dem Alofter ein 
eines Beſitzthum, zu deifen Ankauf ihm allerdings die Kaiſerin 
idenza das Geld gegeben hattet. Cr erreichte nicht den ge- 
änichten Erfolg, und als er ſich eine zum Klofter gehörige pri 
ꝛi gegen den Willen feiner Mönche berihaffte, fteigerte fich deren 
nmuth der Art, daß fie ſich mit Klagen an ihren Diödcejan » Bi- 
dof Alerander von Küttich, wandten. Dies geihah, als Aleran- 
am königlichen Hofe zu Achen verweilte. Doch ihm fchien die 
ade mißlich; er ſchützte Krankheit vor und vertvies die Kläger 
a den Gardinal Gerhard. Derielbe gab dem Propſt ben Rath, 
bzudanken, weil bei der gegenfeitigen Abneigung eine erfolgreiche 
Itrkiamfeit nicht zu erwarten war). Friedrich gab nad, und 


— — — 


trumpirt; 3316 iſt für daſſelbe Jacobskloſter in Lüttich. — Lothar fagt in ber 
Kunde 3259: Widichinus homo nobilis de Sualemberg castro in Saxonia 
Gwalenberg im Baberbornfäen ) veniens ad curiam Aquisgraniin 
Piphania Domini tradidit Deo et beato Jacobo in Leodio per manum 
mulphi comitis de Los advocati eiusdem ecclesie sancti Jacobi possi- 
Tat (quae possederat) in villa Bacenges super Jechoram (Jecher mündet 
i Waftricht ın die Maas). Unter den Deugen find: Alexander episcopus 
eodiens., Hugo praepos. Aquisgrani, Reimboldus praepos. 8. Johann, in 
eodio, Waleramus dux, Otto comes palatinus (ob Dtto von NRined, wie 
itſebrecht Kaiferzeit IV, 439 annimmt ?\, Bernhardus vicedominus (von Hildes- 
im), Gosswinus de Falommont (Fauquemont) u. 9. 

.9) Ann. Rodens. 1129, S. 708: Ble erunt sibi Bawarum Fridericum 
’Mine, qui fuit frater Richeri, primi scilicet abbatis huius ecclesiae... 
Adericus iste utilis fuit officio et idoneus, sed animosus valde et auste- 
%. Unde visum est eis, quibus fuit notus, quod facile possit resistere 
erimanno, cum ille adhuc loco esset importunus ... ©. 09: Introni- 
tus autem loco Fridericus ... primo se mitem ostendit et humilem, post- 

um vero hausterum et importabilem. 

*) Ann. Rodens. 1132, ©. 709: Regressum (Fridericum) convenerunt 
ıres, non debuisse eum regia proficisci expeditione, nec tantum iter 
26 consilio fratrum adisse, ... et hoc maxime ideo fecerunt, quis sae- 

is videbatur moribus ... ©. 710: Tune emit Fridericus ... quod- 
m predium .. . solvens solidos quinque, quod precium emptionis dedit 
telesiae Richesca imperatrix, unde conventus iste debet iure illius diem 
Niversarium commemorare. 

9) Ann. Rodens. 1134, S. 710: Venitque Alexander (Biſchof von Lüt- 
d nad Adyen), cuius erat dissensionem hanc diiudicare. Venerunt ergo 
| eum fratres iterum de Friderico conquerentes, sed ipse simulata in- 
Milate destinavit eos ad cardinalem Gerardum ... Qui auditis istorunı 
ierimoniis et illius responsis, — ... dato illi consilio absolvit eum a 
co, non tamen depositum, iudiciali obsistentium testimonio. 
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auch auf die Privrei verzichtete er vor dem Kaiſer und dem Bi. 
ſchof Andreas von Utrecht 6). Indeß entichädigte ihm Sothar dur) 
Ueberweijung einer anderen Pfründe, die zwiſ inz und dem 
Speflart gelegen war. Dog auch Hier fand er Teine NRube; er 
erieth in Streit mit den Minifterialen, die ihm bie Rafe ab- 
chnitten. So ging er von dort — und ſtarb zu Winkel"). 

Nah Erledigung der Geſchäfte zu Achen brach endlich der 
Kaifer in feine Heimath, na Sadıen, auf®). hrend de 


6) Ann. Rodens. 1134, ©. 711: Tunc pulsatus est idem Friderieus 
coram imperatore et episcopo Traiectensis ecelesiae a Pholcoldo de Bir- 
nensi coenobio, quod ... locum fraudulenter suscepisset ... Unde .... 
resignavit episcopo locum. — Darnach mußte Andreas von litredit tra& 
feiner Verbindung mit Gottfried und Hermann vou Kuyl am Hoftag zu Ken 
tbeilgenommen baben. 

) Ann, Rodens. 1134, ©. 711: Cui (Friderico) post modicum dates 
est ab imperatore locus Höste (Hödft?) nuncupatus inter Maguntiam et 
Spehtheshart situs, ubi dum disceptaret cum ministerialibus, naso et 
mutilatus, et sic recedens apud Winkele defunctus est‘ et sepultus. 

*, In den Aufenthalt Lothars in Köln oder in Achen würbe eine Urkumte 
gehören Et. 3298: Data per manum Nortberti archicancellarii et Magde- 

urgensis archiepiscopi. Actum dominic. incarn. anno 1134, ind, 12, 
regnante pio imperatore augusto Lothario anno regni eius (R), imperi 
vero 1. — Lothar erflärt, daß ein nobilis quidam terrae nostrae, Rudolfus 
scilicet de Stenfordt, mit Einwilligung feiner Brüder und Erben Luboll um 
Udo alle®, quicquid dei gratia hereditarioque iure habuit an genannte 
Orten, Auguftinermönchen Üoergeben babe in loco praetoriali Hath 
praesidente praeside Godeschalco (vgl. Hierzu Waitz Berf.- @efch. VII, 25) 
suscipiente advocato Hermanno de Abenstroth nostro imperio, iusto i# 
dicio et pace. — Zeugen find die Bifhdfe Werner von Minfter, Giegmard 
von Minten, Dietbardb von Osnabrück, Cardinal Gerhard, Bilhof Anfelm von 

avelberg, Graf Otto von Rineck, Graf Albreht von Ballenfledt, 

riedrich von Sommerefchenburg, Graf Hermann von Calverla, Graf Adolf wor 
Berg, Graf Gerhard vou Hodftaden, fomie noch 7 andere genannte Sdele — 
Stumpf hält die Recognition durch Norbert jedesfalls für verbächtig I 
Borft. 12 aus mehreren Gründen die ganze Urkunde für unect. & cheffer + Bei- 

orft Ien fit.-Zeit. 1874 ©. 337 vertheidigt fie und ebenſo Fider Url 12; 
II, 222. Indem letterer data per manuın nicht al® Recognition fondern alt 
Aushäntigungsformel erklärt, meint er, daß die Rechte bed Erzbiſchofs vor 
Mainz, in beifen Namen ale Erztanzler die deutfhen Urkunden recognofeirt er" 
den, in keiner Weife beeinträchtigt find. Diefe Deduction fcheint dürchans nit 
zutreffend. In Deutihland konnte Norbert den Titel Erzkanzler nicht mer 
führen, da ihm die Gefchäfte der Kanzlei nur für Italien vertretungsweife über- 
tragen waren. Daß die formel data per manum Norberti fih and in Et 
3282 findet, die doc ein Fälſcher ſchwerlich gekannt haben wird, ift um 
Norbert wird in Stalien aud für deutſche Brämonftratenfer, beren ihn ſicher 
eine Anzahl begleitete, Urkunden ausgefertigt haben, fo daß feine Recognition 
und Auehändigungsformel unter Prämonftratenfern wohl belannt fein townte. 
Diefe hatten aud ein Intereffe taran, ihren Stifter als Erztanzler fungiren p 
Saflen. Dazu fommen ftiliftifche Bedenken. Entſcheidend gegen die 
nad meiner Meinung, daß nad der Formel: Notum fieri volumus omnibes 
fidelibus Christi tam praesentibus quam futuris der Acc. c. Inf. (nobiles 
... tradidisse) gebraucht wird, während doch die Anwendung von quatenws 
oder quod, feltener quia und quoniam fo feſtſtehend in der Kanzlei iR, bei 
man unter mehr als 130 Urkunden Lothars nicht eine einzige findet, die baven 
abmwihe wenn man nicht St. 3306 anführen will: Recognoscat fidelium per 
omneın etatem successio, fundum ... me restituisse, eine Urkunde, bie in⸗ 





1. Capitel. Ungarn und Dänemark. 527 


its Januar traf er in Goßlar ein, wo er wohl einige Zeit 
ilte). Hier werden Boten des Herzogs Sobeslaw von 
ıen ihn aufgejucht haben mit der Bitte, demjelben eine Zu- 
entunft zu Altenburg zu bewilligen. Der Kaiſer follte ver- 
t werden, in die Kriegäwirren, von denen damals Böhmen, 
ı und Ungarn zerrüttet wurden, entſcheidend einzugreifen. 
r beftimmte hierzu die erften Tage des April, weil er für 
n (15. April) einen Reichstag in Halberftadt angefagt hatte, 
e die dänifchen Angelegenheiten, die ihn ſchon zu Ende des 
m Jahres lebhaft beihäftigt Hatten, zu ordnen gedachte. 


8 mehreren Gründen im bödften Grade verbädtig if. Wenn es ferner 
regnante pio imperatore augusto Lothario, fo klingt dies einmal fehr 
ch und findet ebenfalls in keiner Urkunde Lothars eine Analogie. Nur 
ja wird in &t. 3249 (vgl. 1130, I, 5) piissima et christianissima ge- 
Auch die Signumgeile: Sigillum dni. Loth. tert. Dei gra Roma- 
ı augusti verdient Beachtung. Sigillum wird verfchrieben fein; aber 
ti ift felten in der Ankündigung des Signum. Es kommt noch vor in 
350 (unedt. ſ. 1130, I, 20), 3282 (f. 1133, I, 90), 3299 (f. 1134, II, 4), 
val. 1136, I, 4), 3326 (vgl. 1136, I, 42), 3342 (vgl. 1136, IV, 40) und 
val. 1187, V, 27) — Kür die Echtheit würde einzig bie Weihe ber 
ı fpreden, die entweder aus einer authentiſchen Urkunde oder biftorifcher 
ieferung entnommen fein fann. Auch kann man einmenten, dab die Ur⸗ 
nit in der königlichen Kanzlei geſchrieben ſei. Allein die Ausfertigung 
Norbert bleibt immerhin bedenklich. 
’, Eine lirtunde Yortbars: Actum Goslariae anno incarn. dominic. 
imo UXX° XII”. ind. XII, VII Kal. Febr. (25. Januar, St. 3290) 
nt, daß auf Bitten der Aebtifjin Yuitgarbi® zu Gandersheim die beiden 
srlöfter zur Sn und VBrunshaufen unter einem Abt vereinigt werben 
defien Wahl ter Yeftätigung durch das Kloſter Gandersheim, von dem 
ten Dlöncstlöfter abhängig find, infofern unterliegt, al® ter Abt den 
n vorgeftelt werden und feinen Birtenftab vom Altar zu Gandersheim 
n mug. — Die Urkunde bietet zu vielen VBedenken Anlaß. Sie iſt ohne 
mtion. Im der Datirung, Die nur Actum giebt, fehlt die Angabe der 
» and Nareryahre. Das Monogramın zeigt nicht die gewöhnliche Korm. 
nd ter Titel lautet: Lotharius tereius Dei gratia Romanorum im- 
r augustus und dem entiprebend Die Zignunnzeile: Signum domini 
ri tercii Romanorum imperatoris Dei gratia invictissimi, beißt e® im 
egali auctoritate nostra et regni auctoritate, ferner pro remedio 
rum nostrarum ac regni stabilitate, endlich reginae nostrae Ri- 
ae interventu Tazu kommt das Jahr 1133, während Indict. XII aller 
auf 1134 weft. Die Ztrafantrohung marene nuri ift nit minder un. 
alich, da Faft ımmer nach Pfunden gerechnet wird: Vom Siegel heißt es: 
utis pizilli nostri testimonio inviolabiliter promulgaınus. och be 
Sarenberg Hirt. Gandersh. 170 nichts Über daflelbe. Testimonio kommt 
n Yotbars Urkunden nicht vor, ähnlich nur in Et. 3324: sigilli et testa- 
Wenn die Urkunde echt fein fol, müßte der Zert in der Känigezeit und 
eobl m Sachſen, alfo Ente 1131 ausgefertigt und fo Über zwei Jahre 
geblichen fein. Als Zeugen erfheinen. Benneco praepos. 8. Blasii, 
ardus praepos. de Eubeka (cb der Notar und Kanzler Eitehard ?i, Graf 
ied (von Bomeneburg. war Nloftereogt zur Clus, Lüntzel Hild. II, 154, 
u Gandersbeim, Yüngel 1], 321), Graf Hermann ıfollte diefer, wie Gieſe⸗ 
Karierzeit IV, 440 vermutber, der Wınzenburger fein. fo müßte die Ur: 
noch weiter zurüdgelegt werden), Yubolf von Waltingerode und aliı multi 
princıpes Drei genannte, und alıi multi ministerialee. — Am übrigen 
ne eın Auſentbalt Yorbars ber feiner Rückkehr nah Sachſen in Goglar, 
Lieblingéercſidenz, an fib durchaus wahrſcheinlich. 
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weit cultivirteren Deutichen zum Vortheil gereichte. Denn ihe 
bewegliche Habe, welche die Ungarn wegichleppten, war werth⸗ 
Feinden rauben 


Zwiſchen dem König Stephan und dem Erzbiſchof ſcheint feit 
jenem Friedensſchluß eine Art uunbehaft engrteeien zu fein. 
Denn ala am 4. Mai 1127 die Rudbertskirche zu Salzburg durh 
Nachläffigkeit ihrer Geiftliden von Flammen verzehrt war, beeilte 
ih Stephan, zur Wiederherftelung Geld und Utenfilien 
den 12). Doc war der Erzbiſchof vorfichtig genug, mit 


1%) Ann. Mellic. Cod. Zwetl. (M. G. 8. IX, 501) 1118: Ungarn 
iuxta fluvium Lithae nos vastaverunt. — Hierher gehört nad Battentag 
bie Nadriht im Cod. A. zu 1112: Rex Ungarorum de terra sus egressms 
manubias ac predam magnam de nostra provincia abduxit. In eius u. 
tionem Liupaldus marchio cum valida manu quasdam eiusdem regis 
vincias invasit et caede magna perpetrata ac quadam civitate de 
atque combusta, sic cum pace remeavit ad propria. — Ze 1118 findet ſi 
die Notiz ter Ann. Melle. Cod. Zwetl. noch im Auct. Zwetl. (IX, 540), Ans. 
Admunt. (1X, 578), Cont. Claustr. Neoburg. prima (IX, 612). — Otto 
Fris. Gest. VII, 15: Ea quoque tempestate (nah Paſchalie' II. Tod) Bte- 
pbanus Ungarorum rex, Colomanni Elius , cum m multitudine 
regni clanculo invasit ac vastatis terminis manubias abduxit. Ques 
illustris vir Leopaldus marchio adiuncto sibi duce Boemiorum subseeutws 
usque ad claustra terrae progreditur, captoque ac succenso Castro, 
Ferreum vocatur, et cuncta in circuitu ferro igneque vastata terra, sine 
dampno ad propria revertitur. — Dan muß glauben, bag ben Ann. Mell 
1112 und Otto Fris. eine gemeinfame Duelle vor % . 

11) Vit. Chunr. c. 18 (M. G. 8. XI, 73): Videns (Chunradus) etian 
marchiam Ungarorum excursione in solitudinem redactam pacem cum 
rege eorum firmissimam fecit. — Wattenbach bemerkt zu biefer Stelle, bei 
ber Friede vor 1127 fallen müſſe, weil fi in dieſem Jahre Stephan beſondert 
freundlich gegen den Erzbifchof geneigt babe; vgl. die foig. Anm. 

12) Vit. Chunr. c. 19: Nec pretereundum, cum exusta fuisset oecl® 
sia beati Rudberti, quantum profuerit ad restaurationem eius haes com 
federatio.e Cum mox ad aures regis pervenit dolor et luctus archiept- 
scopi, regali munificentia delinire curaverit dolorem illius, nuntium usqge® 
Salzpurgam mittens oneratum auro et argento et palliis innumeris, quibus 
ditatum apparet adhuc eiusdem ecclesiae sacrarium, — den Ann. 8. 
Rudb. Salısbg. (M. G. S. IX, 774) brannte die Kirhe am 4. Mat 1127 ab 
Daſſelbe Jahr bietet das Necrol. Salisbg. (daſelbſt S. 774, Unm. 67), De 
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uf die den Ungarn eigene Neigung, die Treue zu breden, Kr 
Uzufeſt auf die Dauer des Frieden? zu bauen. Vielmehr errich⸗ 
te er an der Grenze zum Schuß gegen Ueberfall drei Caftelle, 
eibni3 an der Mur, Pettau an der Drau und Reichenberg an 
er Sau!°). Ind diefe Maßregeln fcheinen in der That mirk- 
amer getvejen zu fein als die Friedensverträge. " 

Da trat eine Wendung der Dinge ein, die den mühlam auf- 
schterhaltenen Zuftand der Ruhe ernitlich bedrohte. Wahrichein- 
& Ende April 1131 ftarb König Stephan II., ohne Kinder zu 
interlafien, und der Thron wurde ein Gegenſtand des Kampfes 
vifchen zwei Prätendenten !), Der eine von diefen, Bela, hatte 
ne unglüdliche Jugend verlebt. Denn der Vater und Vorgänger 
stephbans II., Kalmani, meinte die Nachfolge ſeines Stammes 
m beften dadurch zu fichern, daß er ſeinen Bruder Almus ſowie 
efien Eohn, eben jenen Bela, die außer ihm und Stephan die 
nzigen männlichen Sproffen aus dem Geſchlecht Arpad3 waren, 
lenden ließ, um fie dadurch regierungunfähig zu maden. Almus 
rar alsdann nad) Griechenland gegangen und dort geftorben. 
sein Sohn Bela lebte jpäter einige Zeit in Ungarn in_einem 
lofter verborgen, bi3 ihn Stephan II., wohl weıl er die Hoff- 
ung auf Nachkommenſchaft aufgeben mußte, als einftigen Träger 
er Stephanskrone anerkannte '°). 


gen tie Ann. breves S. Rudb. Salisbg. (IX, 758), da® Auct. Garst. (IX, 569) 
ıd Die Ann. Admunt. (IX, 579) da® Jahr 1128. Die letzteren fügen hinzu: 
taque civitas ignibus absumpta. 

12) Vit. Chunr. e. 20, ©. 75: Libnize a fundamento edificare coepit, 
d imperfectumn dereliquit; ideoque plus in robore militum quam ex se 
mitatis habet. Bethowe antiquum extitit castrum, sed dirutum multis 
mporibus atque ab illo, sieut hodie cernitur, reedificatum est. Richen- 
rg a novo edificavit. Ilec tria castra super Ungaros edificavit post 
‚mpositum inter se et illos foedus amicitie. hac intentione et providen- 
ı, ut, si forte contingeret, illos iuxta naturalem inconstantiam fidem 
olare, marchia castris super loca congrua dispositis munita repugnandi 
ıberet ausum et copias. Unde usque hodie a latrocinio et consuetis ex- 
ırsibns illorum libera floret et bonis omnibus exuberare videtur. 

0, Stepbans Tod bemerken zu 1131: Ann. Mellic..(M. G. S. IX, 502), 

nn. Adınunt. (IX, 579, Ann. Gotwie. (IX, 602). Ann. S. Rudb. Salisbg. 
X. 775% — Nab dem allerdings fpäten Chron. Budense (bei Katona. Hist, 
at. Rer. Hung. IN, 461) ftarb er im April, da die Krönung feines Nach: 
lgers auf ten 28 April angefegt wird: Mortuo ipso (Stephano) coronatur 
ıarta Kal. Maii feria tertıa. Um 29 Tage differirt hiervon Marci Chron. 
» gest. Hungar. (ed. Toldy, Qubelau®gabe von 1867; der Autor Marcus 
durchaus unerwieſen, Lob. Zursc hat die Chronik in fein Wert aufgenom⸗ 
mr &. XCIV, mo Bela’8 Regierungszeit auf aunis novem, mensibus XI, 
bus XII feftgefegt wird. Da Bela nach derfelden Chronik 1141 Idus Febr. 
ra quimta ftarb, wurde fein Regierungsanfang auf den 1. Mär 1131 
Ien. gl. Katona III, 463 und 536 f. Allerdings find die Tagetangaben 
ıft nicht verbirgt; Doch ift e8 nicht unmahricheintich, daß die eine vder andere 
8 einer ungarifhen Königslifte oder einen Recrolog flammen. Wenigflens 
bt den Angaben nidhte entgegen. 

it) Anu Poson. (M. (#. S. XIX, 572, beſſer als Ann. Vet. Ungarici 
n Wattenbach Del. Ar. 43, 504) 1117: Almus dux et Bela filius ob- 
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Allerdings Hatte Kalmani außer Stephans Mutter noch eine 
weite Gematlin gehabt, die Tochter eines Tyürften von Kiew, aber 
ieſelbe noch während der erften Schwangerſchaft verftofen, weil 

er fie für eine Ehebrecherin hielt. Sie war nad Rußland zuräd- 

gegangen, wo fie einen Sohn, welcher Boris genannt wurde, zu 
elt bradte!‘). Mit dem Glauben, daß er ein Sohn Kalmani't 

Id: war dieſer herangemadjjen und hielt fi) ala Bruder Gtephans 
r den nächſtberechtigten Thronerben. 

Es war das natürliche Ergebniß dieſer entgegengeſetzten An 
ſprüche, daß ſofort Unruhen ausbrachen, ala 1131 Stephan IL 
geftorben war. Denn es gab in Ungarn eine Partei, —*—* 
um Baſtard erklärten Boris begünftigte, vielleicht vorne 
—** weil ſein Gegner, der blinde Bela, in verwandtiſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu Fürſten des deutſchen Reiches ftand und 
dadurd die Inabhängigleit Ungarns zu gefährden Idhien. Denn 
feine eine Schwefter, Adelheid, war die Gemahlin Herze 
Sobeslaw von Böhmen, der ſchon mit Stephan ein befreunbeis 
Verhältniß bewahrt Hatte Die andere war an Adalbert, ben 
älteften Sohn des Markgrafen Leopold von Deftreich, verheirathet!N). 








cecantur. — Bela's Regierungsantritt bemerfen 1131: Ann. Mellie, (M. 6. 
S. IX, 502.: Bela cecus successite — Ann. Admunt. (IX, 578): Bela, 
Almi filius, sed cecus successit. — Ann. S. Rudb. Salisbg. (IX, 778): 
Bela succedit. — Almus wird der Bruder Kalmani’8 genannt: Cosm. Prag. 
III, 43 (M. G. S. IX, 124) 3u 1116: Qui (Colomannus) ınetuens, ne ger 
manus suus Almus post eum regnaret, ipsum et fillum eius mentula pri- 
vavit et lumine. -—- Can. Wissegr. (M. 0. S. IX, 143) 1137: Hic eaim 
Almus a fratre suo Colmanno coecatus in partibus Graeciae ezulande 
vitam fiuivit, sicque intumulatum funus eius per decennium mansit, done 
rex Bela filius suus, ab eodem praedicto tyranno luminibus orbatus, ia 
regnum suum illud asportavit. — Kalmani’8 Bruder heißt Almus and in 
dem Briefe Heinrich IV. vom Jahre 1096 Cod. Udal. Nro. 88. — Hate 
III, 37 nennt Belam, qui a patruo suo Colomanno rege cum patre sw 
Almo duce in diebus adolescentie luminibus privatus. — Katona 
Il, 695 und II, 334 und nab ihm Jaffé Loth. 151 Halten ihn irrig fir 
Vetter Kalmani's. — Bela’s Blindheit erwähnt au Otto Fris. Chroa. VIl, 
21: Bela, Almi filio, a Colomanno quondam pariter cum patre Almo I 
minibus orbato. — Bela lebte zwei Jahre in einem ungarifchen Kloßer wer 
borgen, wie aus einer Urkunde Geifa’8 IL. von 1158 bervorgeht, ſ. Ratona II, 
442. Derſelbe vermuthet S. 441, daß Stephan feinen Better Bela ale Tem 
erben anerfannte. Die ungarifhen Verhältniſſe find bunlel; Marci Chroaie. 
(30h. Turoc) ift zu fagenhaft, als daß es eingehende Berüdfihtig verbienie. 
10 Otto Fris. Gest. VII, 21: Substituto quippe in regno Alsı 
filio ... Boricius, qui et ipse Colomanni, sed ex alia quam 
matre, Rutenorum seu Chyos (= Kim) regis filia uatus dicebatur, reg 
num paternum requirit. Proinde in Graeciam trausiens consanguinsem 


sibi imperatoris Kaloiohannis copulavit. — Daß er eine Tochter Woletlamt 
von Polen zur frau erhielt, Halte ich für unmahrfcheinlidh. Bgl. Roepel Gehe. 
Polens 1, 259. — Can. Wiss. (M. G. S. IX, 138) 1132: Mater esim 


prnefati iuvenis (Boricii) a marito suo, rege videlicet Colmanno, 
diata, dum esset praegnans, rediit ad patrem et ibi puerum peperi 

17) Adelheids Vater wirt Almus genannt, ihr Bruber Bela 
51 (1123): Almuse ducis gnata; Can. Wiss. 1137 (M. G. 8. IX, 148): 
Ductrix Adleyta ... Pannoniam petiit, sed ibi diutius a fratre retewts 
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Um fo aufmerffamer war man im DOften Deutichlands auf die 
e jenfeit der Leitha. 

nah Stephan Zod unternahmen die Ungarn, weil fie 
num entiveber riedendvertrag für gelöft hielten, den ke 
König mit dem Erzbiſchof Konrad geichloffen hatte, oder weil fie 
unter dem Antrieb der für Boris gefinnten Partei handelten, 
einm verwäüftenden Einfall in die öſtlichen Marken. Der Erz⸗ 
biihof Konrad, bei dem ſich damals der Biſchof Efbert von 
Münfter befand, welcher vom Lütticher NReichdtag abgereift war 
und nach Stalien gehen jollte, beichloß, eine Sefandtiaft nad) 
Ungarn zu fenden, um mit Bela über die Erneuerung des Frie— 
dend zu verhandeln. Denn nur diefen konnte er im Intereſſe der 
nartgeafichaft Oefſtreich als König anerkennen, auch werden 
feopold und fein Sohn Adalbert in demfelben Sinne thätig ge- 
wrett haben. Ald Boten wählte Konrad einen Domherrn, der 
Ipäter das Leben feines Erzbiſchofs beſchrieb. Derfelbe erzäßlt, 
wie er nach Gran kam, wo er mit Hülfe des Erzbiſchofs Telician 
men glücklichen Erfolg erzicltee Im Lande felbft fand er daß 
erücht verbreitet, daß Konrad von Salzburg einen kriegeriſchen 
Einfall in Ungarn beabficgtige. Indeß erklärte der Domherr, daß 
t den Auftrag habe, zu erfunden, ob da3 früher gejchlofjene Bünd- 
nB noch ferner Beftand haben follte. Der König Bela war da⸗ 
rald in Gran nicht anweſend; von der Anfrage Konrads in Kennt⸗ 
nB geſetzt, beftätigte er Ki den Frieden. Auch beftimmte er, 
aß Hmmiliche Gelan. ene eigelaflen ſowie die weggeführte Beute 
uüderftattet werden Hole. it ſchweren Strafen wurden bie 
lebertreter des königlichen Willens bedroht !>). 


— — 





it. donee patrem suum Almum sepelivit. — Wiederholt beißt bei Letzterem 
ich Bela Levir Sobeslai fo 3. B. 1133 S. 138, 1134 ©. 139. — Der Name 
x Gemahlin Woalberts von Deftreih ift unbelannt. Wenn fie bei Katona 
d, 463, Jaffé Loth. 152, Giefebrecht Kaiferzeit IV, 97 den Namen Hedwig 
ägt, fo gebt diefe Nachricht auf das von Katona benugte Excerptum Ricar- 
anum zurüd, welches aber von Santhaler (Fast. Campilil.) gefalſcht ift; vgl. 
attenbach Deutfcht. Geſch⸗Quell. II, 401 f. — Sobeslaws Berbältniß zu Ste- 
va II. berührt Cosm. III, 51, wonach der Letztere feine Coufine Abelbeib freund⸗ 
hempfängt; 1126 beſchenten fih Stephan und Sobeslaw, Can. Wiss. 1126. 
‚ 9 Vit. Chunr. c. 18, ©. 74 fagt der Berfalier: Semel namque (nad) dem 
ben) eruptione solita Ungarorum id contigisse inde recordor ... Pro 
“re nuntius in Ungariam factus auxilio archiepiscopi Strigoniensis 
ieiani in tantum profeci, ut iubente rege tam valida interminatione, 
‚si quis unum de captivis detineret, pro captivo ipse captivus fieret et 
servitio maneret archiepiscopi perpetuus exul, captivi omnes redderen- 
r et terre sue ac domino restituerentur. — Die Gefandtihaft muß 1131 
4 dem Reichstag zu Yüttich fallen, weil der Verfaſſer weiter berichtet, die Un⸗ 
tm hätten fi vor dem Erzbiſchof Konrad gefürdtet: Quia cum in marchia 
tempore positus esset cum episcopis Ratisponensi Chuonone, Eke- 
rto quoque Monasteriensi de Westfalia, nec non et Gurcensi Hildeboldo 
isque nonnullis principibus, fama cucurrerat per totam Ungariam. — 
m zeigt Wattenbad zu diefer Stelle, daß Konrad 3131 nad einer Urkunde 
a 16. Juli d. 3. unter Beirath Kuno’8 von Regensburg und Elberts von 
ünfter Verfügungen über feine Kirche traf. Ekbert aber wurde von Lüttich 
34* 
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So leiftete Bela vollftändige Genugthuung für ben Neberfall 
von 1131, der feit dem eFrieden mit Slepban der einzige gewefen 


war und es auch uf lange jahre bleiben follte. m Ber 
früher 





blühten dann die öſtlichen Grenzlande auf, Anfted 
ein, Ortichaften und Burgen erftanden, und bald kam ba3 
übliche Wegichleppen und Verkaufen von Menſchen durch die Im 
garn in jenen Gegenden nur noch Außerft felten vor !”). 

Bela hatte auch politiich Klug gehandelt, ala er den Wän- 
ihen des Erzbichof Konrad durchaus entgegenlam. Denn bald 
enug bedurfte er thätiger Bunbesgenofien, als Boris jeine An- 
prüdhe mit den Waffen geltend zu maden fucdhte und fein Unter 
nehmen keineswegs ohne Beiftand begann. Insbeſondere trat 
ihn der Herzog Boleslaw von Polen ein, ber entiveder bon 
rechtmäßigen Herkunft des Prätendenten überzeugt war, ober bei 
den ungariihen Wirren etwas für Polen zu gewinnen meinte. 

Am Sabre 1132 fiel er mit Boris verwüftend in daB mm 
ariihe Gebiet. Da erwies fi) nun Bela's Verbindung mit 
obeslaw von Böhmen ſehr ei weil diefer am 18. October 
einen verheerenden Zug in das den Polen gehörige Schleften unter- 
nahm und vielleicht den Rückzug Boleslaws aus Ungarn zu be 
drohen ſchien. Denn diefem war es nidyt gelungen, Die Truppen 
Bela’3 zu befiegen. Bei Nacht trat er Pia ich den Ruckweg nad 
Polen an, auf welchem er noch einen Theil feiner Leute durch bie 
verfolgenden Feinde einbüßte 2°). 


aus vom König zu Anaclet gefendet, kam inbeß nur über Böhmen bib im bie 
Mart Oeſtreich; vgl. 1131, I, 34. Ter Antor ver Vit. Chunr. nennt ben 8 
nig von Ungarn, den er nicht in Gran anmefend fand, nicht mit Namen: Nuo- 
tius ad regem dirigitur, qui tune in marchia Ruthenorum morabatur, rt 
sub festinatione captivi omnes cum universa preda terre sue restituuntur. 
Daß diefer König Bela IT. und nit Stephan war, ift ſchon deshalb zu ver 
mutben, weil bie Ungarn während des Lebteren Regierung nad 

(hmwerlih einen Angriff werten unternommen haben, bei feinem Tode aber 
glaubten, daß nun der Friede geendet fei. Daher fagt auch der Gefandte: Cam 
enim ad memoratam civitatem (Gran) venissem et tam archiepiscopen 
quam universum populum in tali anxietate invenissem, michigue di 
quomodo ausus fuissem intrare terram, «uam spoliaturus venisset dominus 
ıneus, nec illos omnino securos facere volens, nec dominum meum, 
timebant, facturum omnino negans, respondi: Nec sic venit hoe tempore 
dominus meus, sed potius adhuc expectare eum disposuisse, si redditis 
captivis foelus initum servare vellent. — Bei einem Thronwechſel wat 
die Erneuerung der Berträge nothwendig. 

10) Vit. Chunr. c. 15: Sciendum quoque, occasione et fidueia tante 
coneordie inter regem et archiepiscopum firmate non solum terram epi- 
scopalem antiquo cultui redditam, verum etiam totam marchiam villis, 
castris et cultoribus ita repletam sicut in presentiarum cernitur, ut me 
lior modo esse longe credatur, quam antiquis temporibus fuerit; eum 
fertilitate et omni specie utilitatis non multum distare videatur ab As 
stria, et distractio ac venditio hominum utriusque sexus, que antiqeitws 
usitata extitit, nunc rarissima, immo inaudita sit. 

20 Cont. Wiss. 1132, &. 133: Eodem anno dux Polonorum cum i= 
finito exereitu in Ungariam profectus est, volens filium Colmanni, 
rege coeco, qui vocatur Bela, invitis Ungaris intronizare ... Coeeus rex 
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Do damit war der Kampf nicht beendet. Bereits zu An- 
ng des Jahres 1133 drangen die Böhmen wiederum in Fr 
n und bauften fürchterlich; Beute und Gefangene brachten fie in 
ie Heimath zuräd; ihr Chronift meldet ala rühmliche That, da 
e gegen dreihundert Ortichaften angezündet hätten. Dann 309g 
18 Beer mit dem Herzog Sobeslaw jelbft nad Ungarn zum 
xchutze des Schwagerd. An der Waag wurde ein Lager geichlagen. 
uch Adalbert von Deftreih, von mehreren deutſchen Edlen be- 
‚eitet, ge dem Bruder jeiner Gemahlin zu Hülfe Denn Boles- 
tw und Boris waren von neuem in Ungarn erjchienen, und dies⸗ 
al fam e3 zur Schlacht. Zuerft war der Erfolg en 
rt Verluſt der Polen wie der Ungarn bedeutend; doch bag Ein- 
ceifen der Deutichen entjchied zu Bela's Gunften. Zum zweiten 
tale mußte Boleslaw mit jenem Schüßling den Rückzug an⸗ 
eten *ij. 

Auf diefe Weile hatte der ungariihe Thronwechſel die öft- 
Ken Mächte erregt und auch Fürſten des deutichen Reiches in 
tıtleidenshaft gezogen. So ſehr indeß die Siege über, Boris bie 


ım ezercitu suo ei occurrit, et Bolezlaus cum suis perterritus, expectata 
nete fugam iniit; quem Ungari insecuti .. multos in ipsa fuga inter- 
cerunt. Interea dux Sobezlaus ... Poloniam cum exercitu suo 15 Kal. 
ov. intravit totamque partem illius regionis, que Siezko vocatur, penitus 
ne consumpsit. - linter der Beute befanden ſich aud indomitarum equa- 
ım greges non pauci. — Ann, Gradie. (M. G. 8. XVII, 650) 1132: Inter 
"incipes Boemie et Polonie fides sacra et concordia est violata... Hine 
1x Polonie Ungariam intravit et discidium inter principes eius facere 
mptavit, nec ... al effeetum perducere valuit. At dux Boemie Polo- 
am intravit, et pro sun suique leviri iniuria in magna parte eandeın 
‚cendio ınultoque interitu vastavit. — Ann. Polon. (MM. G. S. XIX, 624: 
132: Bolezlaus intrat Ungariam et prelium cum Ungaris commisit. — 
nn. S. Crucis Polonic. (M. G. S. XIX, 680) 1132: hemi vastaverunt 
vloniam. -- Bal. Roepell Geſch. Bol. I, 291 fi. 

21, Cont. Wiss. 1133, S. 1385: 17 Kal Febr. (16. Jan. acer dux So- 
szlaus secundo Poloniam invasit eninque insigui trophaeo devastavit, 
ultos inde captivos abduxit, villas fere trecentas succendit, tandem cum 
etorin ... ad propria reineavit. — Ann. Cracov. brev. (M. G. 8. XIX, 
5) 1133: Bohemi vastant Poloniam, — Monach. Sazav. (M. G. 8. IX. 
,71 11389. Eodem auno Boemii vastaverunt Poloniam. — Ann. Gradic. 
d. (5. 8. XVII. 650, 113%: Boemienses et Moravienses quater Poloniam 
mine resistente depopulando invaserunt. Prefati vero AMornvieuses in - 
ata sibi probitate edificiis urbis, que vulgo dieitur Kosli \Kofel , 
tustis et funditur dırutis infnitam ınultitudinem utriusaue sexus cum 
ulti» spoliis in captivitatem duxerunt. — Otto Fris. Viı, 21: (Boricius) 
„luninem ingrediens ducem terrae illius ad voluntateın suam inclinavit, 
vque cum exercitu adıutorio illius ex vocatione quorundam Un- 
arorum comituem sylvas, quae Polunios et Ungaros seiungit, transiens 
annoniam ingreditur. Verum Bela rex, ascito sibi Alberto Leopaldi 
archionis filio. qui eius sorvrem habuerat, ac quibusdaum de no- 
ro nobilibus, Boricio necurrit. - Run folgt die Schilderung der Schlacht. 
e ıne Jahr 1133 gehören wird, da 1132 ein eigentliches Zuſammentreffen nicht 
ıttand. Tas Datum Led Kanıpfes if unfider, da der gewöhnlich anne ebene 
!. Aulı (in ipsa fentivitate Marine Magdalenae) einzig auf Marci Chron., 
. XCIV GJohann Zuroc) beruht; vgl. Katona III, 476. 
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Stellung Bela's befeftigten, war body an Ruhe keineßwegs zu 
denfen. Vielmehr hoffte der König von Ungarn, um feinen 
ner völlig zu vernichten, auch den eben aus alien heimgekehrten 
Kaifer gegen den polniichen Herzog ins Feld zu führen. 
Schwager Sobeslaw, der mit Lothar in näerer Berbindung 
ftand, Solkte deſſen Einfchreiten zu Gunften Bela's veranlaffen. 
Aus diefem Grunde wünſchte Sobeslaw ein Zufanrmentrefen 
mit Lothar, welches auch zu Altenburg Anfang April 1134 fett 
fand. Doch hatten unterdeffen die Feindſeligkeiten bereits von 
neuem begonnen; böhmiſche und mährijche Truppen, vorzugäweik 
die leßteren, hatten die polniichen Landestheile an der ui 
Fener und Schwert durchzogen ?2). 
Als nun der Kaifer mit feiner Gemahlin und in ae 
einer Anzahl NReichafürften in Altenburg eridhien, fand er 
allein den Herzog Sobeslam von Böhmen vor, fondern auch den 
Biſchof Peter von Stuhlweißenburg, der al8 andter Belad 
über die Ausfchreitungen Boleslaws von Polen vor verfammelten 
Hofe Klage führen ſollte. Um feine Ehrerbietung zu bezeigen, 
überjchictte Bela unter anderen Geſchenken dem Kaiſer zwei werke, 
prächtig aufgeſchirrte Rofje, an deren Sättel 26 Marl Gold ver 
wendet waren. Lothar nahm den Biſchof gütig und ehrenvoll 
und da Sobeslaw für Bela’8 Intereſſe eintrat, erklärte er, 
er nad) dem Gutachten des Dergog8 don Böhmen bie Streitſache 
wiichen Polen und Ungarn erledigen werde. Mit reiden Ge 
Identen von Lothar und Richenza bedacht, verließ der Biſche 
Peter den Hof, froh über den erreichten Erfolg ??). 


2?) Can. Wiss. 1134, S. 139: Tolonia iam saepius a Bohemis mt 
non Moravis hostiliter depopulata rursus depopulands utrisque supf® 
dietis ab exerecitibus ... aditur atque hostili manu diripitur, penitusge® 
ißne et ferro usque ad flumen, quod dicitur Odra, Jdevastatur 
Bohemis praeter Gradicenses, Chrudimenses, Boleslavienses, Cuaslariensen, 
(sladcenses plures non fuerunt. — Bon diefer Erpebition ſcheint biejenikt, 
weldıe am 26. Februar begann, mohl nicht verfchieben zu fein: Interen Bohem 
... 4 Kal. Mart. et. forte quinquagesimae feria secunda evenerat, Pel® 
niam intraverunt. Poloni vero iam propinquante initio n 
nullum hostem iam venturum aestimantes de castris diversisque munii® 
nibus exierant ... Et licet Bohemi sine duce Sobezlao terram hostiken 
introissent, praedam tamen inde tantam reduxerant, quae omainm Be 
hemiar ducum praedas, quas in Polonia fecerant, exsuperat, . 

*ı) Can. Wiss. 1134, &. 139: Inclytus princeps Sobezlaus ... ® 
eivitate, quae Pilzen (vgl. 1132, I, 3) vocatur, cum imperatore Lotario pre 
colloquio convenit ... Rex Pannonicorum coecus episcopum Albae ein 
tatis nomine Petrum ad imperatorem magnis cum muneribus et ut wir 
rias a Polonico duce sibi illatas coram audientia imperatoris einge 
principum proclamaret, miserat ... Praefatus episcopus ad Sobesisa® 
ducem in Bohemiam venit, quatenus eo mediatore ac intercessor® 
sua proficua fieret. Hanc igitur ob causam dux Sobeszlaus os 
ad iinperatorem. — Auch hieraus folgt, daß Plzen anßerhalb Bagt. 
— Quo postquam pervenit, benivole ac honorifica ab imperatore 3 
tus est, omnemque petitionem benigne consecutus est, videlioet nt & 
rege Ungarorum et duce Polonorun: secundum voluntatem dueis Sobesisi 
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Seitdem knüpfte fih die Verbindung en Sobeslaw und 
ela noch inniger ala fie bisher, beionderd wohl durch Vermitt⸗ 
ng Adelbeids, des erfteren Gemahlin und des leßteren Schwefter, 
Randen hatte. Bela erjuchte feinen Schwager, deifen neugebore- 
B Sind nach Ungarn zu fenden, damit er e3 dort aus der Taufe 
yen könnte. Der Biihof Meginhard von Prag wurde auß- 
eben, als der Leiter der Gejandtichaft nad) Ungarn zu reifen, 
» da3 Kind am Pfingfifeft (3. Juni) getauft wurde. 2 auf 
e Rückkehr erkrankte der Bilhof und ftarb am 3. Yuli2e), 
ner wünjchte Sobeslaw die Schwefter der Königin von Ungarn 
e Gemahlin für feinen Verwandten, den TFürften Aonrad von 
iaym, den er eben erft aus dem Gefängniß befreit Hatte. ALS 
von den Hochzeitsfeierlichkeiten zurückkam, Tonnte er noch ein» 
il den erkrankten Meginhard ſehen. 


Bei der Beſetzung des nun erledigten Bisthumz Prag ſcheint 
thar eine Art Vorſchlagsrecht beaniprucht au haben; wenigitens 
b e8 cine PBartei, die in ermunterte, gemeinjam mit Sobeslaw 
nen Einfluß geltend zu machen. Doch fand er wahrſcheinlich 
von ab, da unter Sobeslaws Vorfi eine Verſammlung böh- 
ſcher Ziſttiher und weltlicher Herren zu Prag am 29. Sept. 
rn Propft Johann von Wishrad erwählte ?>). 


— — — — — 


— voluntas procederet. Dona autem Ungarorum imperatori 
ta haec sunt: duo albi equi decenter fallerati, quorum sellae 26 mar- 
s auri in se continebant, et alia quam plurima. — Auch Richenza's An: 
jenheit in Altenburg wird erwähnt: Petrus ... episcopus optata legatione 
titus, insuper ab imperatore ac ab eius contectali multis muneribus 
stiosis donatus, laetus repatriavit. 

20) Can. Wiss. 1134: Rex Pannoniorum Bela... a genero suo duce 
licet Sobezlao petivit, ut infantem eius de fonte sanctae regenerationis 
aret ... ©. 140: Sobezlaus ... praesulem Megnardum caeterosque 
imates quam plurimos cum infante in Ungariam misit. — Die Taufe 
d im die penthecostes (3. Juni) flatt. Auf der Rücklehr wird Meginhard 
nat: In villa ad episcopatum suum pertinente, quae Seckyr vo- 
tur, in lecto se deposuit. — Hier findet ihn Sobe8law, der levirum suum 
sem Ungarorum rogabat, quatenus sororem coniugis suae videlicet re- 
ine, priucipi Conrado, Znoymensi in coniugium traderet, und qua de- 
msata nach Hauſe reift. — Meginhard farb am 3. Juli 1134 (5 Non. Juli.) 
m. Sazav. (M. G. S. IX, 158) 1134; Necrol. $S. Mich. Bamb. (Jaffé 
ın. Bamb. 3) Necrol. Zwifalt. (Hess. Mon. Guelf. 244). — Ann. 
ag. (M. G. S. III, 120) 1134: Meinardus episcopus obiit. — Ann. Gradic. 
.G. 8. XVII, 650) 1134: Chonradus dux a vinculis solutus est... 
inardus ... episcopus vita privatus est. — Konrad war feit 1128 ge- 
(gen; |. Can. Wiss. 1128. 

26) Can. Wiss. 1134, S. 140: Perplures extitere occulti tamen, quo- 
n quidam familisrium ac propinquorum interventu, quidam vero censu 
am sanctos corrumpente ducem Sobezlaum et Lotarıum imperatoreın 
licitavere, eorum concessu divina sine voluntate sancti martyris Adal- 
ti sedem aestimantes obtinere ... Praedictus princeps ... 3 Kal. Oct. 
sus metropoli Praga coneilium facit, in quo cuneti Bohemiae opti- 
tes tam clerici quam laici fuerunt ... Tandem ... electus.... ad- 
:atur Johannes. Hic eo tempore sanctae Wissegradensis ecclesine 
eposituram regebat. — Ann. Prag. (M. G. 8. III, 120) 1134: Joban- 
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Des Kailerd DVermittelung in dem Streit zwiſ Ungam 

und Polen jcheint übrigens nicht Io in —W 

zu fein. Wenigſtens wird noch im Jahre 1184 ein Fa Bi 
mu 





ihen Boleslam und Bela berichtet, aus dem ber lehtere als 

ger hervorging *°). Doch damit fand ber Krieg ein Ende, 
wie die anderen Fürſten des Oftens gehorchte auch ber Herzeg 
von Polen dem Worte Lothar. 

3 ift nicht zu vertennen, ein wie hobee Anjeben der Kaiſer 
in den öſtlichen Reichen genoß. Wie viel erhabener exfcheint bi 
jeine Stellung als im MWeften! Lothar tritt als wirklicher 
gent auf, deſſen Majeftät geachtet und gefürchtet wird. Vornehn⸗ 
lih darin hat diefe Eridheinung ihren Grund, daß Lothar im 
Often, im Herzogthum Sachſen, den heimiſchen Sit feiner Macht 
bat, die ihm unabhängig von der größeren oder geri Sat 
willigkeit der Yürften zu Gebote fteht. Diele eutung feine 
ähfiichen Herzogthums in Verbindung mit ber Kaiſerkrone erivied 

ch auch ausjchlaggebend in den däntihen Berbältniffen, bie auf 
em Reichstag zu Salberftadt behandelt werden jollten. 

Dorthin reifte der Kaiſer von Altenburg über Allftedt, imo 
n gm 12 April eine Urkunde für das Alofter Waltenried aul⸗ 

ellte 2°). 

Durch Lothar Zug an das Danewirk 1131, wo Nicolaus 
und Magnus ſich demüthig unterworfen hatten, war Teinesiwegs 
Friede in den dänischen Gebieten eingetreten. ih, der Bruder 
des ermordeten Kanut Laward, Hatte den Königstitel nicht ab⸗ 
gelegt und ſuchte nach dem Abmarfch des beutichen Herricher fein 
Nedit oder jeine Ufurpation zur Geltung zu bringen. 8bejon: 


FE 


nes . . successit. — Ann. Gradic. (M. G. S. XVII, 650) 1134: Johannes 
successit. 

2) Ann. Mellic. (M. G.S. IX, 502) 1131: Bela cecus rex Un 
triumphavit de Polonicis sed in dolo; ebenfo Ann. Gotwic. (M. G. 5. I2. 
602) 1134, Auct. Zwetl. (M. G. >. ix, 540) 1134, Cont. Claustronesb. 
prim. (M. G. S. 1X, 613) 1134. 

22) Urkunde Yothars St. Wr. 3294: Data anno incarn. Dom. 1134, ind. 
11, 2 Idus April, anno vero regni regis Lottharii 9, imperii 1. Actum 
Altstetin felieiter in Christi noınine amen. Als Recoguofcent erfcheimt bier 
zuerſt: Ego Bertlaldus vice Adelberti archicanc. rec. — Im inal 
nad Schum bei Ficker Urfot. II, 72 der Bollziehungsftrich nachgetragen, — Der 
Kaıfer beftätigt dem Klofter bie Edentung eines Gutes in Berbisleben, was die 
Gründerin Adelheid ab Ekkehardo de Almundisleve quinquaginta talent 
comparavit. Cufus praedii delegationeın sive donationem, quia de rega0 
fuit, regali confirmantes auctoritate, rogante consorte nostra Richiase 
imperatrice ... adiecimus in eadem villa duos videlicet lucos et unem 
pratum. — Zeugen find Landgraf vudwig (von Thüringen), Bobbo, Wibidieb 
(von Schmalenberg ?), Bernhard (von Plötztau), Chriſtian, Cruſt und Lambert 
Konrad, Graf Adalbert {von Ballenftebt?), Konrad, Beruboubit, Konrad ven 
Wallhauſen, Volrad von Reveningen, Gosbreth, Hildebolb, Dietri. — Bahr- 
ſcheinlich hatten dieſe Herren den Kaiſer uach Altenburg begleitet. Walls Abal⸗ 
bert der Graf von Ballenftebt ift, folgt daraus, daß er damals bie Belchuum 
mit der Nordmark noch nicht empfangen Hatte. Doch bleibt es zweifelhaft, we 
Heinemann Alb. d. Bär 337 meint. 
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in denjenigen Landichaften, welche feinem Bruder gehordht 
2, fand er Unterflügung Doc das Kriegsglück war ihm 
Hold; in Teen Treffen von Maqnus beftegt, befand er 
leichſam in fortmährender Flucht, 10 daß er ſpöttiſch ber 
Fuß genannt wurde?s). Zulebt warf er ih in bie Stadt 
swig, deren Einwohner in Erinnerung an Kanut ihn aufe 
en und zu vertheidigen verſprachen. 
33 war im Winter von 1131 auf 1132. Der König Nico« 
und fein Sohn Magnus zogen mit zahlreichen Fruppen her- 
m Schleswig zu belagern. Da die Schlei zufror, gerieth 
Stadt in ernfle Gefahr; von allen Seiten wurde fie an- 
fen 2°). In ihrer Bedrängniß ſchickte die Bürgerſchaft an 
drafen Adolf von Holftein um Hülfe 100 Mark Silber 
m ihm zugejagt, wenn er mit den Nordalbingern die Stadt 
te. Da nun Magnus dielelbe Summe allein für feine Neu⸗ 
ät bot, ſchwankte der Graf einen Moment; doch entjchied er 
af den Rath der holfteiniichen Edlen zu Gunften der Schles- 
30). Mit den geiammelten Mannſchaften überjchritt er bie 
Obgleich die größte Vorficht gegen einen wachlamen Yeinb 
m war, vermochte der Graf von Holftein nicht, feine Leute 
ımenzubalten, welche von Beutegier getrieben in langgezogener 
vorwärts eilten. Dieje Unflugheit benugte Magnus: mit 
ıd Geharniſchten brach er plötlih von Schleswig auf, den 
albingern entgegen, und zwiſchen der Eider und Schlei be= 
er ohne große Mühe die ungeordneten Gegner. Viele tour- 
tedergehauen; andere, unter ihnen der Graf Adolf jeldft, 
m ihre Heil in der Flucht über die Eider 31). 


— — — 


=) Helm. I, 51: Sumpto regio nomine (Hericus) copit frequentibus 
incursare Magnum, sed superatus et fugatus est. :Unde etiam 
ıs Hasenvoth, id est pes leporis, propter fugam continuam ap- 
as est, 

Helm. I, 51: Dania tandem exturbatus confugit in civitatem 
ch. Illi autem memores bonorum, que impenderat eis Kanutus, 
ırant virum, parati pro eo ferre mortem et exterminium. (Quam- 
Nieolaus et filius eius Magnus preceperunt omni populo Danorum, 
swenderent ad pugnam Sieswich crevitque obsidio in immensum. 
lacus ille, qui civitati adiacet, glacie concretus, pervius erat im- 
veruntque civitatem terra marique. — Die Chronologie diefer Greig- 
duicht ſicher; doch fügen fie fi am beiten in den Winter von 1131—1132. 
verlegen fie bereit8 Suhm Hist. af Danm. V, 402, Dahlmann Geſch. 
ım. I, 231, Jaffé Loth. S. 145. — Auf Saxo Gramm. lib. XUI, 8. 646, 
x andentet, was bei Helmold ausführlich erzählt wird, ift Hierbei kein 


t zu legen. 

“Helm. l, 51: Tunc Sleswicenses miserunt nuncios ad comitem 

ım, offerentes ei centum marcas, ut cum gente Nordalbingorum ci- 

praesidio foret. Sed et Magnus tautundem optulit, ut bello absti- 

. Inter hee comes, incertus, quid ageret, consuluit maiores pro- 
Illi consuluerunt, civitati subveniendum, eo quod mercibus eius 

wtirentur. 

t) Helm. I, 51: Congregato igitur exereitu Adolfus comes transiit 

am fluvium, visumque ei fuit paululum subsistendum, quousque 
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So War bie Hoffnung der Schleswiger geicheitert; mit newer 
Kraft wurde von den Dänen die Belagerung aufgenommen. 
Magnus erreichte feinen Willen doch nicht; eingetretenes Than 
wetter öffnete die See und machte die Einfchliekung wi 
Erich jelbft ging zu Schiff und fuhr nad) Schonen ?*). Hier an 
die Unzufriedenheit mit Nicolaus und Magnus einen hoben 
erreicht zu haben, da Erich von der Bevdllerung förmlich pu 
König erhoben wurde. Indeß gelang es ihm deshalb noch nit, 
Bortheile über Magnus zu gewinnen; einige T , 

See, fanden ftatt, ohne daß eine Enticheidung eingetreten wäre 
ei diefen Wirren hätten Nicolaus und Magnus ein 
eſſe haben müſſen, das Wohlwollen Lothard feitzubalten. 
während fi) diefer in Italien befand, ließen fie fich hinreiße 
einftmal3 die Deutjchen, welche fich in Dänemarl befanden, 
graufam zu verftümmeln, theila zu tödten. (Einige wurden erf 
vielfach gemartert und dann über die Grenze gewieſen. Bermuth- 
ih waren dies Kaufleute, die nun vielleicht dafür büßen mußten, 
daß Graf Adolf von Holftein die Waffen gegen den von Lothar 
allerdings anerfannten Magnus gelehrt hatte. 

Als der Kaifer bei jener Rückkehr aus alien die Kunde 
diefer Sräuelthaten vernahm, war er entichloflen, einen Kri 
gegen die däniichen Könige zu unternehmen 3%). Wohl w 





universus conveniret exercitus eundumque in terram hostilem cum dil- 
kenti cautionee Sed populus praedarum avidus retineri non . 
anta festinantia preterlapsi sunt, ut venientibus primis ad silvalan 
Thievela, novissimi Egdoram fluvium vix attingerent. Audito igiter 
Magnus comitis adventu elegit de exercitu mille lorieatos abiitque in oe 
cursum exercitus .. et commisit cum eis prelium. Et fugatus est comes 
... Comes autem et quotquot fugerant de acie, reversi per 
salvati sunt. 

2) Ilelm. 1, 51: Magnus igitur potitus victoria ... neque eivitsse 
neque hoste potitus est. Laxata enim hieme pariter et obsidione Heriess 
elapsus venit in maritimam Sconie regionem. 

33) Bon den Känıpfen zwifhen Erıh und Magnus berichten bie Ans. 
Lundens. (Nordalb. Stud. V, 45) 1131: Bellum fuit Yalingi inter Magnum 
et Ericum und 1132: Bellum inter Magaum et Ericum apud Syrum in 
sulam feria quarta et aliud Rynaebyargh. — Darnach in vielen 
Annalen, 2. ®. Petri Olai Ann. Dan. (Langebeck Script. I, 175), Ans. 
Esrom. (daſſ. ©. 240), Ann. Minor. Wysbiens. (daſſ. &. 252), Ann. Bar 
tbolin. (daſſ. S. 309), Chron. Sial. (daſſ. 11, 612) ı. a. m. — 
wahl erwähnen die Ann. Lund. erfi nad bdiefen Kämpfen: Ericus a Sea 
niensibus in regem electus est. — Genau läßt ſich bie Zeit nicht befkimmen, 
da diefelben Annalen nah Kanuts Tod emählen: Eodem anno Ericus Emunt 
rex effvctus est, maß fi auf die Annahme des SKönigstitel® durch Erich be⸗ 
ziehen wird. — Ann. Ryens. (M. G. 8. XVI, 401): Scanienses vero de- 
gerunt praedietum Ericum Emune filium Eriei hae in regen 

*) Ann. Path. (Aun. Saxo, Ann, Col. Max. Rec. I, Ann, Hild., Aun. 
Palid.) 1133: Rex Danorum pluribus advenis Teutonicis terram vuam 
incolentibus truncationes membrorum facit. Hac de causa imperator &- 
peditionem super eum movere intendit. — Ann. Erphesf. (M. G. 8 

I, 539) 1134: Priori anno, Lothario in expeditione Komana oceupald 
(Magnus) multos Teutonicorum, quos in Danie partibus repererat, alioe 


{ 
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inter? von 1133 auf 1134 traf er hierzu die nöthigen Diaß- 
n, fo daß Nicolaus und Magnus von der ernften Abficht 
aiſers überzeugt fein mußten. Um jo mehr lag ihnen daran, 
rohende Unwetter zu beſchwören, ala zu vermutben ftand, 
rich dieſe en lan jeine Tyeinde zu bedrängen, nicht un- 
; vorürbergehen laſſen würbe, daß er fogar vielleicht nicht 
Ausiiht auf Erfolg ſich dem Kaiſer würde zu nähern juchen, 
it feiner Hülfe die Nebenbubler zu vernichten. Demütbiges 
ı um Gnade Ichien für Nicolaus und Magnus. dad einzige 
l, den erzürnten Kaiſer zu _bejänftigen. Durch fchleunige 
wahrſcheinlich — fie jede geforderte Genugthuung; 
us ſelbſt ſollte perſönlich der Ergebenheit Ausdruck verleihen. 
ı beftimmte der Kaiſer jenen Reichſtag, der zu Halberſtadt 
ftern 1134 abgehalten werden ſollte °®). 
jene ?Tyürften, welche den Railer nach Altenburg begleitet 
, werden ihm aud nad Halberftabt gefolgt jein. Den 
des faiferlichen Hofes erhöhten die ‚ablteich a ch 
gen und weltlichen Herren, vor Allen der Erzbiſchof und 
anzler Adalbert von Mainz, welcher troß ſeines Miß⸗ 
igens Aber Lothars Verfahren in Bafel und Köln jebt feine 
wieder ſuchte, ferner der Erzbiſchof Adalbero von Bremen, der 
hast wegen der Unterordnung der nordiſchen ten unter 
Hoheit bei den Verhandlungen mit dem däniſchen Tyürften 
irt war, die Biſchöſe Otto von Halberftadt, Bernhard von 
beim, Siegward von Minden, Udo von Zei, Embrico von 
rg, Meingot von Merſeburg und der Abt Vollmar von 
j. Auc die Aebtiſſin Gerburg von Quedlinburg war aus 
nahen Kloſter gekommen. Bon tweltliden Herren befanden 
rmuthlich anweſend: die Markgrafen Konrad von Meißen 
yeinrich von der Niederlaufiß, die Pfalzgrafen Friedrich von 
vereihenburg von Sachſen und Wilhelm bei Rhein, Die 
ı Albrecht von Ballenftedt, Otto von Rined und Goswin 
ennisberg ”"). 


at, alios obtruncaverat, nonnullos vero diversis penis ct cruciatibus 
s de finibus suis eiecerat ob iniurias scilicet, quas ipse dudum cum 
sun ab exercitu regis pertulerat. — In den Feutohicis ſieht Waitz 
eſch. V, 350 mit großer Wahrſcheinlichkeit Kaufleute. — Die Erzählung 
to (sramm. XIII S. 650, der tiefe Unthat als Race dafür geſchehen 
iß die Deutſchen in Roesklilde Erich bei der Belagerung einer Burg Ha— 
interltügten, kommt mir beſonders mit den näßeren Umftländen wenig 
aanlih vor. — Yaffe Yorh. 146 F. nimmt einen Zug Lothars gegen Dine- 
nde 1133 an, mit Rüdfiht auf: expeditionem movere intendit (Ann. 
DToch bat bereits Scheffer-Boichorſt Ann. Patherbr, &. 196 f. bıe 
ichkeit deſſelben erwieſen. 
Anu. Path. Ann. Col Max. Ree. I, Ann. Hild.) 1134: Impera- 
scha Halverstad pernzit. — Ann. Saxo (Ann. Magdebg.) 11314: 
tur celebravit pascha Ilnlverstad. - Ryl. die folgende Aum. — Irrig 
ie Ann. Erphef. M. (5.8. VI, 539, 1134: Imperator pente- 
n Halber-tat celebravit. 


I (went. epise. Halber-t. AM. G. S. XXIII, 106): Imperator itaque 
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Die Verhandlungen der Reichäverfammlung nicht be 
Tannt ; doch jteht zu vermuthen, daß außer der —X3 Angelegen- 
heit auch über die erledigte Nordmark verfügt Imrbe. Der Railer 
elehnte mit ihr den Grafen Albrecht von nftedt ansdrke 
Ich in Anerkennung der treuen Dienfte, die diefer auf der itale- 
niſchen Expedition geleiftet hatte 37). 

Eine Handlung von weittragender Bedeutung wurde bieh 
Uebergabe der Nordmark an den Vallenftedter. Denn in der That 
hat Albrecht das Vertrauen, welches der Kaiſer ihm 5 — 
19 er Y der Germanifirung der ſlawiſchen 





Lich der Elbe juchte der neue Markgraf binnen kurzem bie 
nehmfte Aufgabe feines Amtes. 
Unter keineswegs leidhten Bedingungen erhielt Magnus, 
ur ten Zeit aus Dänemark eingeteoffen war, die erbeiem 
erzeihung. Nicht allein durch eine bedeutende Geldſumme, die 
er ala Sühne für jene an Deutfchen begangenen —— AR 
bot, fand er Recht ertigung. Er mußte fi) dazu v ‚ben 
Kaijer mit einem Eid zu betheuern, daB weder er jelbf nad kind 
Däne 


x 3 


Vaters Tode noch feine Nachfolger ohne vorher eingeholte 
niß Lothars und deſſen Nachfolger von der Regierung in 


intererat imperatrix illustris Rigenza augusta, ‚Otto eiusdem loci episor 
us ensis 
— ey 


39 Ann. Saxo (M. G. S. VI, 768) 1134: Marchiam Conradi, videlieet 
septentrionalem, Adalberto pro studioso sibi exhibito obsequio in Re 
mano itinere concessit. — Aun. Magdebg. (M. G. 8. XVI, 184) 119: 
Adalbertus comes suecedit Cuonrado marchioni. — Beidemal Richt bie Rad. 
richt unmittelbar vor der Erwähnung des Halberfläbter Tages. Es iR nit zw 
wahrſcheinlich, wenn auch keineswegs Regel, daß die Belchnung mit der fädfiihen 
Markt in Sadfen erfolgte. Außerdem aber ericheint Albrecht zuerfi wieder im ber 
Urkunde vom 25. April (St. 3295) al8 Markgraf, während er am 1. Samuat 
(St. 3255) uoch al® Graf aufgeführt wird. — Bon &t. 3293, wo es ebeuiel# 
gefchieht, fehe ich ab. Eudli darf man vermutben, daß der comes Adalbertes 
in St. 3204 vom 12. April Albrecht der Bär it. Wäre dieß fiher, daun wärk 
ein Zweifel nicht mehr befteben. Auch Iaffe Loth. ©. 154 unb i 
Alb. d. Bär 92 legen dieſe Belehnung auf den Tag zu Halberflabt, bed Ainb 
des letzteren Bemerkungen S. 336 f. mehrfach unrichtig. Gieſebrecht Kalfergek 
ne 99, ir 439, läßt Albrecht die Nordmark bereits zu Anfang des Jahrekß in 

n erhalten. 
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matt Befik ifen würden. Als Bürgſchaft für die Sicherheit 
eines Wortes ließ er eine Anzahl ASK des Kaiſers Händen 


nad Durch jenen Schwur befannte fi Magnus offen ımd 
ler ala Lehnsmann des deutjchen Reiches. Mit gefalteten Hän- 
en mußte er in öffentlider Berfammlung die Mannſchaft dem 


taifer leiften, der ihn mit der Königskrone zierte. Und ala dann 
a PBfingftionntag ein feierlicher Kirchgang flattfand, an welchem 
stbar mit feiner Gemahlin und dem ganzen Fofe theilnahm, 
mbte Magnus in demſelben königlichen Schmude, den er eben 
M aus den kaiſerlichen Händen empfangen hatte, ala Schwert- 
‘ger feinem erhabenen Herrn voranichreiten. Kin Schauspiel, 
) jagte man damals, wie e8 niemals in früheren Zeiten erblickt 
ke. Daß Lothar Name von den wilden und trobigen Dänen 
⁊ Art gefürdptet wurde, erfüllte die Deutjchen mit zufriedenem 


tolz 39). 
Wr ein bejonderes Zeichen jeiner Wohlgeneigtheit verlieh 
rt Raifer dem däniſchen Fürſten dadurch, daß er ein Privilegium 


®) Ann. Path. 1134: Ibi rex Danorum veniens sese in potestatem 
peratoris tradit, obsides dat, ijuramentum facit, se successoresque suos 
mnisi permissu imperatoris successorumque suorum regnum adepturum. 
pulehro spectaculo nusquam retro prioribus temporibus audito, ipso 
acto die paschne idem rex Danorum regio more coronatus, coram co- 
to de more imperatore gladium ipsius portat. — Ann. Magdebg. (M. 
8. XV], 184) 1134: Ubi quidam de primoribus Dauorum Magnus 
mine advenit, et in die sancto manibus applicatis (d. h. er leiftete bein 
ir Raunſchaft vgl. Waitz Verf. Geſch. VI, 47) miles imperatoris efficitur 
Winium imperatori faciens. Chron. Mont. Ser.) et regnum ipsius pa- 
w ab ipso percepit, et post sacramenta caesari ad ecclesiam procedenti 
ralo (aureo fügt das Chron. Mont. Ser. hinzu) illius decoratus ensem 
peratoris honorifice portat. — Ann. Erplıcsf. (M. G. S. VI, 339) 1134: 
i Magnus, Nycolai filius regis Danorum, ad acquirendam gratiam eius 
sensum pondus auri et argenti optulit ... Quem tamen pius imperator 
Ngne suscipiens, regem Danorum esse decernit, et inposito super ca- 
eius diademate, cum die sancto pentecostes (irrig für paschae, wahr- 
müh in Verwechſslung mit dem zur PBfingften erfolgten Tode Magnus’, von 
ı naher die Rebe) regio cultu vestitus imperator ipse procederet, eum 
| spatarium fecit. — Gest. episc. Halb. (M. G. S. EXIT, 106): Aderat 
un inclitus rex Danorum, imperatoris homo legius, ab eodem impera- 
! corona regia et vestimentis regalibus insignitus, ensem imperialem 
Hans coram ipso. — Sächſ. Welthron. Cap. 272, ©. 210: De keiser 
hede do enen hof to Halverstat, dar quam de silve koning unde gaf 
an des rikes genade. He untvench och sin koningrike vau deme 
wre unde swor dat mit sinen vorsten, dat he unde sine nocomelinge 
ser mer van den keiseren eren cronen untvengen unde ere rike van 
ı Romeschen rike hedden. Dese ere ghewan deme Romeschen rike 
keiser Luder. — Rex Danorum wird Magnus genannt, weil er bereits 
iten feine® Vaters den Königstitel erhalten Hatte, Ann. Ryens. (M. 
8. XVI. 4011: Vivente adhuc praedicto Nicolao rege filius eius Magnus 
us est rex Danorum et Gottorum. — Bielleidht al® folder wurde er von 
ar getrönt oder ale Stellvertreter feines Baterd. — Auf den Tag zu Halber- 
: muß and die Notiz bei Otto Fris. Chron. VII, 19 bezogen werden, ber 
erig mit Nachrichten von 1135 zufammenftellt: Regem quoque Datiae in 
nm subiectionis ad decorem imperialis reverentiae gladium sibi sub 
ma deferre fecit. . 


4 
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für die Kaufleute der Inſel Gothland außftellte, demgemttß Dick 
in Frieden und Sicherheit unter dem Schub des Kaiſers im har. 
ſchen Reiche Handel treiben durften unter der Boraußfehung, bei 
ein gleicher Schub den deutſchen Kaufleuten in Dänemar a 
Theil werde 3°). 

Denn der Handel mit dem Ausland ſowohl wie nad entien- 
teren Gegenden des Reiches Scheint damals ſchon in Rorb- 
land nicht unbedeutend gewejen zu fein. Als fidy der Kaifer dor 
Halberftadt nach dem nahen Quedlinburg mit zahlreicher Veglei⸗ 
tung geiftlicher und mweltlicher deren begeben hatte, beftätigte er 
am 25. April den Kaufleuten legterer Stadt jehr umfaflende Bar 
rechte, wie diefelben ſolche bereits von jeinen Vorgängern verbrieft 
erhalten atten. An allen Diarktftätten des Weiche bieffeit der 
Alpen jollen fie Zollfreieit genießen, außer zu Köln, Thiele in 
Holland und Bardowid an der Elbe, ganz fo wie die Staufleute 
von Goslar und Magdeburg. In Onedlinburg felbft find de 
Wollen-, Leinen- und PBelzhändler vom Standgeld it; bie 
Leiftungen an die Xebtilfin dafelbft find nur gering 4°). 


”), Mann Lothar die Urkunde für die Infel Gothland vollzog, iß zit 
betannt; doch ift es wahricheinlich, daß damals, ale Magnus Gen fe 
die Mißhandlung der Deutihen in Dänemark leiſtete unb ihnen 
urtundlid Sicherheit in Zulunit verfpreden mußte, auch Lothar bie glete 
Gunft dänischen oder gothländifhen Kaufleuten erwies. Daß es geſchah 
Heinrich ber Löwe in der Urkunde vom 18. October 1163 Erteneburg ( 
Urtdb. L S. 4, Nr. III) für die Gothländer: Juris igitur et pacis eiusden 
decreta, Gutensibus quondam a serenissimo Romanorum imperatore, de 
mino Lothario piae memoriae, avo nostro concessa, nos in Omni devocieet 
factis eius inclinantes, simili pietate QGutensibus contradimus, usir 
cuiusque iuris tradicionem per singula capitula distinguentes. — 
ſcheint es, daß Heinrih8 Urkunde im Allgemeinen eine wörtliche Wieberbeiung 
terjenigen Lothars fein wird. Den Berechtigungen wird bie Clauſel — 
Hoc videlicet pacto ut grata vicissitudine idem nustris et ipsi 
nosque quoque et terram nostram de cetero arcius diligant et portem 
nostrum in Lujbike diligencius frequentent. — Nur die Dervorgaon 
Lübeds mird ein Zuſatz Heinrichs des Löwen fein. — Auch Jaffé Loth. ©. 1 
und Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 99 halten die Ertheilung der Urkunde zu Galler 
ftade fiir wahrſcheinlich. 

°%, Urkunde Lothars St. Nr. 3295: Data anno incern. dominie. IIM. 
7 Kal. Mai, ind. 11. anno vero regni regis Lotharii 8, imperii 1. Actm 
Quitelinebure. — Der Kaifer nimmt die negociatores de Quitelingbergk # 
feinen Schuß, ob interventum dilectissimae consortis nostras imperafriei 
Richinsae ac venerabilis abbatissae Gerburgis suggerente marchione Adek 
berto ceterisyue curiae nostrae fidelibus; er geflattet ihnen, ut per oma 
nostri imperii mercatus ubique suum libere exerceant negotium, «& tl 
deiuceps lege et iustitia vivant, quali usi sunt et utuntur 
de Goslario et Magdeburgo ... Umnino ex ista parte Alpium in ema> 
bus locis theolonei exactionem ipsis remittentes et indulgentes, ezosghs 
tribus: Colonia, ’Thilone et Bartinwich, — Der geiftlien i 
find fie nur in Quedlinburg unterworfen. Jährlich zahlen fie ber Aebtiſſta du 
Zalent zum Anlauf von Nileen. Concedente quoyue abbatissa deceraimes, 
ut mercatores lanei et linei panui et pellifices de forensibus statiomikes 
tributum non reddant. — Zeugen find: Grzbifhof Adalbert von ‚W 
Biſchöfe Otto von Halberftadt, Embrico von Wirzburg, Meingot vom 
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Als der Kaiſer zu Quedlinburg verweilte, war Magnus be» 
nad Dänemark abgereifi. Ihn drängte ed, feinen Neben⸗ 
er, der nun auf feine Unterftübung vom Kaiſer rechnen burfte 
ihten. Truppen wurden gefammelt und Ende Mai oder 
ng Juni über den Sund gejegt. Nicht allein Magnus, auch 
Rönig Nicolaus ſelbſt ſowie die dänischen Bilchöfe nahmen 
em Auge Theil. Man marſchirte gegen die Stadt Lund in 
men, den Sit der Macht Erichs. 
Am Pfingftmontag, den 4. uni, beihloß Magnus den An⸗ 
. Aber wie betrogen ihn feine ftolgen Hoffnungen! Erich 
mn einen glänzenden Sieg; jein Neffe David, der zur rechten 
mit dreihundert Deutichen aus der Stadt hervorbrad), brachte 
Inticheidung und ſoll mit eigener Hand den Mörder Kanuts 
pen haben. Auch die Bifchöfe wurden in der Schlacht 
) et 4 , 


die Markgrafen Adalbert (von der Norbmart), Konrad (von neißen): 
ich (von der Niederlaufib), die Pfalzgrafen Friedrih (von Sachſen), Wil- 
(bei Rhein); ferner Dtto von Rined, Goswin von Hennißberg. 

4) Ann. Lund. (Nordalbing. Stud. V, 45) 1133: Quem (Ericum) 
ceteris Danis rex Nicolaus in Fotwic preliando aggressus est, ce- 
ıntque ibi Magnus filius regis et episcopi quinque multique alii. — 
Ryens. (M. G. S. XVI, 401): Contra quem venerunt reges Nicolaus 
ignus filius eins et bello inito in Fothwick anno Dom. 1135, ubi 
t Magnus et cum eo sex episcopi, quatuor de Jutia, unus de Sya- 
, unus de Suecia, et multi nobiles de Dacia cum eis. — Ann. 
wf. (M. G. S. XVI, 589 f.) 1134 baben eine fehr eingehende Schilderung: 
lle gloria, licet indignus, mente tumidus, ad propria festinus re- 
songregataque multitudine armatorum Erichum, ... persequi insti- 
tad civitatem Lundinam ... navibus applicuit ... David ... Erichi 
s filius, in Lundina civitate obsessus cum trecentis militibus Teu- 
s fortissimis egressus adversariorum exercitum cominus fertur in 
m, disturbatisque cunctis atque fugientibus, Magnus in terram 
atus relinquitur solus. Quem superastans David adolescens u. f. w. 
ın. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I) 1134: Post haec in 
imperatoris redire permissus, cum in patriam suam venisset, OCCi- 
in sancto die pentecostes ab aemulis suis, annitentibus advenis Teu- 


3, quos truncatione membrorum dampnaverat — Ann. Magdebg. 
Qui in patria reversus a quodam Herico et fratre illius (d. h. Da- 
ecisus est cum quinque episcopis et 60 clericis. — Helm. 1, 51: 


ergo Magnus in sacro die pentecostes aciem urgeret ad congressum, 

uzit ... Hericus exercitum suum ... Ceciditque Magnus in die 
ercussaque sunt universa Danorum ina a viris Sconensibus et 
ternecionem deleta. Et factus est Hericus ea victoria insignis, et 
m est ei nomen novum, ut Hericus Emun, hoc est memorabilis, 
aretur. — Die DE a und bdünifch » patriotifhe Darftellung am 
des XIII. Buches (S. 654 fi.) bei Saxo Grammaticus ift bier außer Be⸗ 
gelafien. Die Schlacht wird aud in den däniſchen Annalen vieliadh er- 
— Fotwig if ein Meerbuſen nicht weit von Lund und Malmoe. — Ne- 
Lundens. (tYangebed III, 448 giebt als Todestag Magnus’: 11. Non. 
» 1134. — Das Auct. Gembl. (M. G. S. VI, 392) berichtet das Ereig⸗ 
ljchlib zu 1131: Apud Scathiam insulam Daciae octo episcopi cum 
sui filio ac multis populis II feria pentecostes publica congressione 
unt proelii. — Die Ann, Colbaz. —X G. S. XIX, 715) au 1135: Hoc 
oecisus est Magnus et Ilenricus et quatuor episcopi a Scaniensibus; 
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Mit Mühe entlam der König Nicolaus dem Gemehl. Er 
entfloh auf einem Schiffe, aber nirgends fand ber Geſchlagene Auf- 
nahme und Beiftand. So gelangte er nad) Schlewig, und ratly« 


[08 lagerte er bei diejer Stadt, deren Bürger einft für Grid) 
jeinen gefallenen Sohn gefodhten. Mit heuchleriſcher uni 
keit famen der Biſchof und die VBornehmften aus der 

in das Cage und forderten den König auf, in die Stadt zu 
tommen. Nicolaus traute ihren Verſicherungen, und als er ber 
Sitte gemäß beim Einzug vor der Kirche im Gebet nieberkniete, 
erihlugen ihn die Schlestviger. So nahmen fie nr für die 
Ermordung Kanuts, um dem fiegreihen Erich einen Gefallen zu 
erweiſen“?), der nun der anerkannte König von Dänemark war. 


ebenſo Chron. Danor. praeeipue Sialand. (Langebeck II, 612), und Alberic 
(M. G. S. XXI, 824) fogar zu 1130. 

#2) Ann. Lund. 1133: Paucos quidem cum rege Nicholao fugs !e 
nuit;, perveniensque Slaeswye paucis peractis diebus Nicolaus ri 
a civibus neci tralitur. — Ann. Ryens.: Nicolaus vero fugiens ven 
Sieswic, ibique occiderunt eum littore Sleswicenses. — Ann. 

1134: Rex Nicolaus, pater Mani, ... fugiendo cum multitudine arm* 
torum iuxta civitatem Sleswich est castra metatus. Cives autem einsden 
eivitatis in dolo ei pacifice loquentes episcopum suum cum ceteris pr 
matibus ad eum quasi pacis obsides miserunt, et introductum ad se Ar 
tim pro foribus ecelesie positum in oratione peremerunt. — Ann. n 
und Ann. Saxo 1134: Pater etinm eiusdem Nicolaus nomine in civilatt 
Nlieswich ante ecclesiam cum suis miserabiliter occubuit, insidiose ist 
tatus et infideliter interemptus. — Helm. I, 51: Porro Nicolaus rez # 
nior navi elapsus venit Sicswich, percussusque est a viris civitalıs I 
gratiam victoris. — Eeinen Tobestag fetzt Lappenberg zu bi Stele wi 
ten 24. Juni, da® Necrol. Lundene. (2angebed III, 450) zu Kal, Jeü 
1134 (25. 3uni). — Ann. Colbaz. 1135: Eodem anno, oceisus est Nieslet 
rex in Sleswic a suis. — Abmeihend ift die Schilderung bei Saxo Grass. 
Z. 656 f.: Geiftlichleit und Bürgerſchaft in Schleswig find verichiebenen Game: 
Clericis quippe eum (Nicolaum) sacrae proccssionis officio 

caetera viei pars ut hostem excepit. Auch wirb er in ber Königeburg, v 
vor der Kirche erfchlagen, nachdem ſich die Seinen für ihn geopfert — 
Chron. Sialand. (Müller⸗Velſchow zu Saxo ©. 657) erzählt, 
distrietissimam legem tenent in convivio suo, quod appellatar Heziag, se 
inunt inultum esse, quicunque alicui convivarım illorum damnam st 
nortem intulerit; et dux Kanutus dum adriveret, senior erat illiss c#® 
viviL et defensor. Sprevit huiusmodi admonitionem rex et dixit: Nes- 
quid timendum est nobis a pellipariis et sutoribus istis? ... Cum viles 
«sset ingressus, clauserunt portas civitatis, et repente cam com 
insonuit. Concurrentes auteın cives... regem .. cum omni XRXRX 
tradiderunt. 
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Zweites Capitel. 
Sieg über Friedrich von Schwaben. 


Zange Zeit hindurch war e8 Lothar unmöglich geweſen, feine 
Ngungen im Herzogthum Sachen zu beſuchen. Als daher die 
Reihageichäfte in Halberftadt und Quedlinburg erledigt waren, 
xgab er fih mit feiner ganzen Tyamilie, der Kaiferin, feinem 
wiegerfohn Heinrih von Baiern und feiner Tochter Gertrud 
u} die Familiengüter. 

‚ Am 16. Mat verweilte er in Lüneburg, wo er dem bortigen 
Rihaelisklofter den zehnten Theil des ihm gehörigen Marftzolls 
u Bardowic verlieh). Zehn Tage darauf, am 26. Mai, ftellte 
t zu Braunfchiweig eine Urkunde zu Gunften des Kloſters Bursfeld 

Bevo von Gtona, ein Reichsminifterial, deſſen Sohn Gerung 
m Dienfte Lothar bei der Zelagerung von Speier gefallen war, 
at den Kaiſer um Erlaubniß, daß er zum Andenken an dieſen 
oh den Kloſter Bursfeld ein Grundſtück, welches er bisher ala 
eben vom Reiche befefjen hatte, als Eigenthum überweiſen dürfe. 
xt Kaiſer bewilligte das Geſuch ?). 





1) Urkunde Lothars (St. Nr. 3296): Data anno incarn. dominic. 1134, 
. Jun., ind. il, anno vero regni regis Lotharii 8, imperii 1. Actum 
ı Luniburc. Lothar verfündigt, qualiter nos venientes ad monasterium 
ıncti Michaelis in Luniburc, interventu ducis nostri Heinrici eiusque 
mingis, filiae nostrae Gertrudis, ob remedium animae nostrae carissimae- 
® coniugis nostrae Richinzae imperatricis, fratribus in Luniburc ... 
*ımam partem totius thelonei ad nostrum ius pertinentis de mercato in 
Irdinwic ... concessimus ... — Ego Beıtthuldus vice Adelberti archi- 
üc. et Mogunt. archiep. rec. 
?) Urkunde Lothars (St. Nr. 3297): Dat. anno incarn. dominic. 1131, 
0. 11, 7 Kal. Jun., anno vero regis Loth. $, imperii 1. Actum Brunis- 
ch. — Ohne Arenga beginnt die Urkunde: Noverit u. ſ. w, quod Bevo de 
rune, noster et regni ministerialis, apud nos obtinere desideravit, quatenus 
08 mansos ... suum videlicet beneficium Burisfeldensi ecclesiae in 
oprietatem dare vellemus, Quod tanto confidentius a nobis ob memo- 
m fili sui Gerungi postulavit, quia eundem in nostro et regni servitio 
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Nur den Monat Mai hindurch durfte ſich ber Kaiſer Nuke 
gönnen?). Zum Pfingftjeft, den 3. Juni, mußte er in 
eintreffen, wohin er zu diefem Zeitpunkt die Fürſten beſchieden 
hatte, wohl um über die Maßnahmen zur endlidden Ri 
ber einzigen noch troßenden Reichafeinde, der ftaufifchen Brübder, zu 

erathen. 

Obgleich über die Verhandlungen durdhaus feine Nachriqht 
aufbehalten ift, fcheinen fie doch ſehr eingehend geweſen * fein, 
da der Kailer noch am 6. uni in Merjeburg verteilte. Auch bie 
Perjönlichteiten der anweſenden geiftlidhen und weltlichen Herren 
Laffen vermuthen, daß keineswegs geringfügige Angelegenheiten iR 
Trage kamen. Tenn der päpftliche Legat, Kardinal Gerhard, und 
der Erzbiſchof Adalbert von Mainz waren gegenwärtig; von ben 
Biſchöfen werden Otto von Halberftabt, Bernhard von Hilde 
heim, Udo von Zeit, Meingot von Dtecieburg und Godebold von 

eißen genannt; deögleichen bie Reichsäbte hou von Fulda, 
Volkmar von Korvey und Heinrich von Hersfeld. Unter ben 
weltlichen Fürſten ragten hervor der Herzog Heinrid) von Baieı, 
die Markgrafen Konrad von Meißen, Heinrich von ber Rieder 
Lauſitz, Tiepold von Vohburg, Albrecht von Rorbmart um 
der Landgraf Ludwig von Thüringen Y. Vielleicht beftimmte mar 





in liberatione Spirensis ecclesiae amisit. — Doc fcheint der Kalfer nur = 
gern feine Zuftimmung eribeilt zu haben: Huius itaque petitioni ob nostrem 
ac prefati filii ipsius recordationem tandem acquiescentes, i 
eius ... praefatae ecclesiae in proprietatem dedimus. 

9) In diefe Zeit müßte eine Urkunde Lothars fallen (Et. 3292): Anno ab 
Karin a 1133 Do ha od Bart, © —8 ——— gun 
wenn fie echt märe. h hat Schum Borft. ©. 16 ff. mit 
bie Fälſchung nachgewieſen. Ich füge noch binzu bie durchaus u . 

afiung der Eignumgeile, die in keiner Urkunde Lothars fo wieberfehrt: 







ni 





Jomini Lotharii. In der Recognition: Ekkehardus, B tus, vite 
cancellarii recogn. ift der Zitel praepositus auffallend, ba Gftcharb Teuf 
notarius ober subcancellarius heißt, meift aber ohne PBräbicar erfchernt. Uchet 
cancellarius vgl. die folgende Anmertung. Bom Inhalt der Urkunde Haubdi 
Heinemann Albr. d. Bär ©. 101, vgl. auch 340 f. 

*) Aun. Saxo und Ann. Magdebg. 1134: Imperstor celebrat pente- 
eosten Mersburch. — Die genannten Perfonen erfcheinen als engen m ei 
Urkunde Lothars Et. 3299: Ann. dominic. incarn. 1134, ind. 12, 8 id. dm, 
anno vero regni dom. Loth. 8, imp. 2, ferin 4. Actum Mersebure. © 
enthält nochmals die Llebergabe der Abtei Mönchsmünſter (Suelga) an ba6 B- 
thum Bamberg, die bereit8 durch St. 3286 vom 23. October 1133 Mainz ve» 
zogen war; vgl. 1133, II, 28. Die Aieberpolung fand vielleicht Rett, weil 
Herzog Heinrich und Markgraf Diepolb, die bisher die Abtei in Beſitz gehabt hatten, 
in der erſten Urkunde nıcht als Zeugen aufgeführt waren. So Bde Urkt. I, 
240 und 246; 11, 92. Sie bieter übrigen® manches auffallende, fo im ber 


j 


Zignumgeile: Signum dom. Loth. tert. Kom. imper. augusti invieti 

Tas Prüdicat augusti im Signum erſcheint nur noch in fieben Urkumben, von 
denen zwei ficher unecht find, vgl. 1134, I, 8. Die korm: imperatoris auge 
invietissimi fommt nur noch in Et. 3282 (invictissimi sem i, wi. 
1153, 1, 90), Zt. 3314 (1136, I, 4) und in St. 3354 vor, vgl. 1137, V, 37.— 
Die Recognition: Eggehardus cancell. vice Adelberti archicane. resoge. 4 
nicht umnbedenllid. Cancellarius heißt Ekkehard nur nod in ben unedhten Ur⸗ 
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4 Zeitpuntt, an welchem die Operationen gegen die Staufer be- 
innen follten, den 25. Juli 5). 
Wohl noch in Merjeburg traf den Kaifer eine Nachricht, die 
men bedeutenden Eindruck bervorgebradt haben wid. Am 
. Juni war der Erzbiſchof Norbert von Magdeburg geftorben. 
Seit der Rückkehr aus alien hatte er gekränkelt, war aber bie 
echs erften Monate feines Aufenthaltes in Deutichland ftet3 beim 
daiſer geblieben. Mit dem Beginn der Taftenzeit, Ende Februar, 
egab er fich nad) ‘Magdeburg, wo er mit großen Ehren begrüßt 
mrde. Allein fein Befinden war nicht beiier geworden; häufig 
wpte er das Bett hüten, nur mit Mühe vermochte er noch ein 
ſenig audzugehen. Am 12. April weihte er auteht das beili 
el, und am Oſtertag, den 15. April, lad er die letzte Neffe‘) 
tiefe Anftrengung überftieg bereits jeine Kräfte, und ſeitdem wurde 
täglich ſchwächer. Doch dauerte er den Mai hindurch noch auß, 
Ram 6. Juni bei klarem Bewußtſein gab er jeinen Geift auf ?). 


— — — — 


wen St. 3244 (vgl. 1129, I, 29) und 3250 (vgl. 1130, I, 20). Unter den 
nen nennt die Urkunde: Heinricum marchionem de Glogov und Adal- 
'rtum marchionem de Hiltagespurch. Daß der lebtere Albrecht von der 
rdmart fein fol, ift wohl unzweifelhaft, da nad Heinemann Albr. d. Bär 
), Anm. 118 aud fein Entel fih nach diefer Burg nennt. Bedenklicher ift 
wrih von Glogau, da diefe Stadt nicht zur Nieder-Laufig, fondern zu 
Hiefien gebört, welches damals unter polnifher Hoheit ftand. Auch Gieſebrecht 
ifereit IV, 440 findet diefe Umftände auffallend. 

5) Wenigſtens fagen die Ann. Patherb. (Ann. Col. Max. Rec. I) 1134: 
et festum sancti Jacobi (25. Juli) imperator expeditionem movens super 
itbericum. — In der That begann der Kampf fpäter. 

® Vit. Norb. c. 22, ©. 703: Verum tamen ab Ytalia reversus in 
tstem suam Parthenopolim non absque multa difficultate perductus 
\ Ibi ergo decumbens, quatuor mensibus gravi languore vezatus est. — 
on. Magdebg. (Meibom. U, 327): Tandem languore praevalente 
ıgdeburgum devectus ibidem magnifice ab omnibus in quadragesima 
: susceptus. Sic ergo per totam quadragesimam illic nec non apud 
setam Johannem super [ectum doloris sui recubans, perumque tamen 
r se quamvis modice deambulans, postquam in coena Domini (12. April) 
smatis consecrationem et in sancto paschae die (15. April) missae proh 
lor! ultimae celebrationem in sede super vires peregit, accrescente 
otidie dolore vexari non desiit. — Nah dem in einigen Buntten voll- 
tbigeren Auszug der gemeinfamen Duelle berichtet die Fund. Grat. Dei 
. G. 8. XX, 688) Cap. 7, daß Norbert zu Oftern das Crisma mweihte und 
a sine magna virium suarum contradictione divina celebravit, iterumque 
tum doloris ascendens viribus usquequaque deetituebatur. 

) Vit. Norb. c. 22: Tandemque episcopatu suo annis octo sapienter 
üideliter administrato cum omni integritate sensus sui astantibus bene- 
tione data, beato fine quievit..... Annus erat dominic. incarn. mille- 
ıns centesimus, tricesimus quartus, feria quarta penthecostes, octavo 
ıs Junii, anno quinto Innocentii papae, regnante l.otario anno nono. — 
ron. Magdebg., ©. 327: Donec ab omnibus desperatus, et hac divina 
nini castigatione a delictis, sine quibus nemo quamlibet iustus, in huius 
se exilio degit, ad purum, ut speramus, expiatus .. . tandem $ Idus 
ai... animam reddidit. — Ann. Saxo und Ann. Magdebg. 1134: 
quarta feria eiusdem ebdomade (pentecostes) Norbertus Magdeburgen- 
archiepiscopus obiit. — Ann. Patherb. (Ann. Col. Max. I, Hild., Palid. 
4: Norbertus Magdeburgensis episcopus obiit. — Ann. Herbipol. (M. 
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Zunächſt entfland in ber Magdeb Geiſtlichkeit ein ba 
licher Ehe) über den Ort, mo der Deritorbene * eigt werden 
ſollte. Die Domherren behaupteten mit Recht, daß ber Gy- 
biſchof in die erfte Kirche feiner Didcefe gehöre, während bie Prö- 
monftratenjer des Diarienftiftes, welches ihnen Norbert einft m 
fämpft hatte, hervorhoben, daß diejer nicht fo ſehr Erzbiſchof ala 
vielmehr Smmonftrakenter geweſen, daß er bis an fein ik 
Propft geblieben jei. Da bei den entgegegengejeßten Standpunften 
feine Einigung eh der Seiftlichteit erfolgen konnte, be 
ſchloß man, der Sailer pin zwiſchen den Parteien enticeiben. 
Darüber gingen aber mehrere Tage bin, während welcher ber 
Leihnam von einer Kirche zur anderen berumgetragen tue. 
Endlih kamen die Boten waährſcheinlich aus Merſeburg zurkd. 
Auch Lothar icheint die Anficht geivonnen zu haben, daß Norbe 
fih do mehr ala Prämonftratenfer denn als Erzbiſchof gefühlt 
habe, und überwies den Leichnam dem Marienftift. Dort wurde 
er Montag ben 11. uni unter den üblichen Geier! keiten ber 
geſetzt. Drei Suffraganbildyöfe der Erzdiöcele Magdeburg var 
bei den Grequien gegenwärtig: Godebold von Meißen, Lubell 
von Brandenburg und Anjelın von Havelberg ?). | 





G. 8. XVI, 3) 1134: Norbertus archiepiscopus Magdeburgensis obüt. — 
Ann. 8. Paul. Vird. M. @. S. XVI, 504) 1134: Norpertus episeopus 
obiit. — Ann. Parch. (M. G. S. XVI, 605) 1134: Obiit dominus Norbertes 
Magenburgensis archiepiscopus, fundator loci et ordinis Praemonstri. 

$ Idus Jutnii, nicht lii wie im ter Ausgabe, if zu ergänzen). — Chron. Most 
Ser. (M. G. S. XXHl, 134) 1134: Norbertus Magdeburgensis archiep- 
scopus obiit 5 Idus Juni. — Uhron. Ursperg. (M. G. 8. XXIL 3%): 
Indeque (aus Stalien) reversus infirmitate eorreptus brevi tempore Dr 
eursum presentis vitae complevit. — Neerol. Hild. (Leibniz Ser. Ber. 
Brune. I, 765): $ Id. Jun. Nortbertus Magdebg. archiep. frater noster. — 
Recrol. des Kloſters Neuwert (Magdebg. Geſch.⸗Blätt. II, 167): 6 idus jar 
Norbertus Magdebg. archiep. -- &benfo das Wecrol. der Magdebg. Enki 
(Neue Mittheil. X, 266), Neerol. Visbec. (Böhmer Font. IV, 497), Neerel 
Xantens. (Binterim und Mooren Erzdiöc. Köln 1, 393), Necrol. Adsst. 
ıPez Ser. II, 204), die Auszüge aus Necrol. von Meilter Meſtr. Ard. XIX: 
251). Bei einigen ift aus Verſehen 8 vor Idus ausgefallen; fo im Neerol.3 - 
Manritii in Hallis (Würdtwein. Nov. Subs. X, 409). Den 5. Suni (Nas) Ä 
baben: Ann. Pegav. (M. (1. S. XVI, 257) 1134, Necrol 8. Mieke 
Babenbg. (Jaffe Mon. Bambg. 572) und Calend. Degav. (Mencken 

II. 133). — In den Ann. 8. Disib. (M. G. S. XVII, 25) 1134 E 

Med. episcopus obiit, ift mahriheinlid Norbert gemeint. — Chron. U 

(M. G. S. XXI, 343) 1134: Norbertus archiepiscopus obiit. — Die 
zahl bier Duellen findet ji bei Mülverfiebt Regest. archiep. Magdebf- 
S. 415 ff. 

*) Vit. Norb. c. 23, S. 703: Non minima contentio orta e# .-: 
Asserebant enim eanonici maioris ecclesiae, dignum et iustum esse, * 
yuia caput ecelesiarum ipsius eivitatis extiterat, ecclesise capitali dw 
oger deterrent honorem ... Fratres vero beatne Marise econtra dieebas, 
eum non tantum archiepiscopum, sed et spcecialem patrem & | 
praepositum eis usque in finem fuisse, ideoque eius corpore se debert | 
potiri ... Pro dirimenda hae lite all domnum imperatoreın Lotarium | 

| 
| 


ratio transmisaa eat... Interim vero corpus inhumatum iacebet et & 
die in diem per singula monasteria civitatis deferebatur ... Post dis 


| 





2. Capitel. Sieg Über Friedrich von Schwaben. 549 


an Norbert verlor en feinen thätigften Vorkämpfer in 
Aland, der Prämonftratenfer-Orden jeinen Schöpfer und eif- 
s VBerbreiter. Wo er nur immer vermochte, ſuchte er Stiftungen, 
nad) anderer Regel beftanden, für jeine Chorherren zu gewinnen, 
r gem neue erftehen au laſſen. Darüber verlor er die Haupt- 
gabe eines Enbiichors von Magdeburg, die Belehrung der 
dniſchen Slawen öſtlich der Elbe faft ganz aus den Augen. 
d doch ſoll er in jener Epoche, als er die aſcetiſche Richtung in 
) aufzunehmen begann, die Abficht gehegt haben, unter die 
iden A eben. Schon darin fieht fein Biograph die Erfüllung 
des Gelübdes, daß er dad Erzbisthum bei den Sadjjen mit den 
mernen Herzen und bei den ungäubigen Slawen erhielt ?). Er 
bt bat fi nie ala Apoftel verſucht, und was auf feine An- 
nung zur Ehriftianifirung geichehen fein mag, Icheint nach den 
fahrungen , die Otto von Bamberg machte, durchaus erfolglos 
nelen zu fein. Daß er in Anſelm einen Prämonftratenjer zum 
ihof von Havelberg einjeßte, bezeichnet wohl den Höhepunkt 
ner Miſſionswirkſamkeit. Doc) Taßten bei Norberts Lebzeiten 
' Srämonftratenjer feine Wurzel öftlich der Elbe. Erſt als die 
e Hand Heinrichs des Löwen und Albrechts des Bären die 
den im Zaum bielt, eritanden im Slawenlande ihre Pflan- 
ıgen10). Der Grund Liegt vieleiht zum Theil dbarın, daß 


— — — — 


em octo reversis nuntiis ... praecepto imperatoris ad ecclesiam beatae 
ae corpus translatum est. — Chron. Magdebg. ©. 328: Cuius 


pus, ut moris est, per omnes Congregationes honestissime a clero 
populo deportatum sexto demum obitus sui die astantibus prin- 

ipsumque baiulantibus cum innumera moerentium multitudine 
rium, qui aderant, episcoporum idem Godeboldi Misnen., Ludolphi 
ndenburgen., Anshelmi Havelbergen. ... in monastcrio S. Mariae est 
ulatum anno Domini 1134. — Ann. Saxo und Ann. Magdebg. 1134: 
feria secunda sequentis ebdomade in monasterio sancte Marie est 
tus. — Die letztere Zeitbeſtimmung, mit melcher ſich die des Chron. 
zdebg. vereinigen läßt, ift wohl die richtige, während die Vit. Norb. post 
; oeto etwas ungenau zählt. — Chron. Mont. Ser. 1134: Sepultus est in 
esia sancte Marie Magdeburgensi, in qua ipse remotis canonicis secu- 
yus canonicos Premonstratensis ordinis instituerat. — Jaffé Loth. 
186 ift geneigt, Lothars Gegenwart bei Norberts Beifegung anzunehmen; 
feine Duelle fpricht davon; die Vit. Norb. (reversis nuntiis) iſt ausdrüd- 


egen. 

nVit. Norb. B (M. G. S. XII, 693): Trahitur, inquam, ad gentem 
Dnis pravae et perversae, scilicet inter Sclavos et Saxones, quae gens 
qae ex re trahit nomen, ista, ablato S, clavorum acumine infhidelitatis 
tionem insinuans, ista saxorum pondus et lapidei cordis coecitatem 
atemque contestans.... Id circo et ipse, qui neglexerat gentem paga- 
m incredulam, ad quam in primordio conversionis suae ire disposuerat, 
uoslibet ab errore infidelitatis revocaret, nunc auctoritate et officium 
m deferens, unde dispositionem divinam putavit eflugere, inde cogi- 
pbedientiam manifeste subire. 

19 Anfelm wurde nah Winter Brämonftrat. S. 299 frühefiens im Februar 
Biſchof. Das Chron. Magdebg. (Meibom Il, 328) bewahrt gewiß bie 
ge Orbnung: Hic ordinavit Merseburgensem Meingotum, Havelbergen- 
Anshelmum episcopos, Adelbronem etiam Nienburgensem abbatem. — 
got wurde 1127, Sbero 1190 geweiht, Anſelm aljo zwiſchen 1127 und 
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Norbert bei jeinen Gründungen auf reihen und gut cultivicten Befik 
ſah. Dann aber fand ſich in feinem Geifte nicht jene glückliche 
Verbindung einer wabrhaften Beicheidenheit mit Türftlicder Herr 
lichkeit, die beide zur Gewinnung der ſlawiſchen Gemüter für dab 
Chriftentbum unerläßlid) waren, wie das Beiſpiel Otto’s von 
Bamberg zeigt. Darf man an aufrichtige Demuth Norberts 
glauben, wenn e8 wahr ift, daß er mit Betwußtfein Wurder⸗ 
thäter auftrat? 1). Sein Charakter zeigt eine auffallende Achn 
lichkeit mit dem Bernhards von Clairvaux. Beide find Gegrer 
Abaelards, beide bekämpfen Anaclet. Bei dieſen Vertretern de 
Autoritätsprincips verbirgt fich Härte und Unduldſamkeit im ber 
Geſtalt aufopfernden Muthes. So tritt auch bei Norbert ba 
Strenge gegen Andersdenkende ganz unleugbar hervor, obwo 
ausſchließlich Lobpreifungen feines Charakters und feiner Thätig 
feit erhalten find!2). Eiferſucht auf Kirchliche Erfolge anberer wer 
ihm nicht fremd. Darum ſuchte er die Früchte, e Dtto von 
Bamberg in Pommern gezeitigt hatte, in den Schooß feiner Kirde 
zu fammeln, als er fi von ſeinem Papft die geiftli 
auch über jene Landftriche ertheilen ließ. Allein er —2 
Zweck nicht. Wie er einen von Otto dem Großen in ber Stadt 
Magdeburg begonnenen Bau nicht ausführen konnte, jo vermochte 
er auch nicht die Erzdiöcefe nach feinen Gedanken zu vollenden 
Der Tod, jo jagt einer jeiner Biographen, vernichtete faſt alle, 
was er unternommen hatte '?). 

Es mußte ein Erja für ihn gefunden werden, und der Kaiſer 
war entichlofien, jelbft nad) Diagbeurg zu gehen, damit bie wid 
tige Stelle nicht wider jeinen Willen bejeßt werden Tönnte Die 
mal konnte Tein Grund gefunden werden, dem Verwandten be 
Kaiſers, Konrad von Querfurt, wie damals ala er 1126 vor 
Norbert gewählt war, die Zuflimmung zu verfagen. Denn 
feine fittlide Befähigung fand fig nichts einzuwenden, 
wiflenichaftlihe wurde gerühmt. Bereit? Norbert foll in ihm 
jeinen Nachfolger gejehen und ihn in feinen leßten Lebendtagen 
1130. Das erfte Prämonftratenferflofter öftlih der Elbe if nt weldes 
1139 bereitd vorhanden ift (Winter PBrämonfir. S. 4) wa ulich tur 
Anfelm von Havelberg geftiftet. Das nädfte, Jerichow, flammt erſt anG dem 
Sabre 9 — —* ben ſehe ich hierbei ab; doch behauptet es Aber 

on S : 

lard. Bl. bie von Bilmaıs PM. G. 8. — 666) Anm. 25 aus RWaelerdi 
Werten (ed. Cousin 3. 590) angeführte Stelle. 

12) Chron. Magdebg. (Meibom Il, 328): Quiecungue autem ex eier 
»candalo erant ecclesiae, subvertentes vias Domini recteas, hune wis 


ınoribus censuerunt intolerabilem . disciplinam eius tanquam osus Aetas 


gravius feıre non valentes, — Auch der redliche Rupert von Deut Hagt Eier 
Norbert; vgl. 1126, II, 30. 

18) Clron. Magdebg. 8. 327: Denique solus ommium antecessores 
suorum veterem structuram, quam Ütto Caesar magnus erexerat, ipee 
nescio an spe Audentiori seu studio devotiori aedificare aggressus, per 
ficere magnopere optavit, sed mors immatura superveniens haso sent 
pleraque eius capta (ließ: coepta) adnihilavit. 
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. 


ı fih gerufen haben, um ihm die Pflege des VPrämonftratenjer- 
ee zu Gottesgnaden ans Herz zu legen !‘). Werner jah fi) 
onrad in günftigen Bermögensverhältniffen, da er feit dem Tode 
ines Bruders hard im böhmilchen Feldzuge 1126 den Befik 
= Eltern, des Grafen Gebhard von Querfurt und der Oda von 
mmenäleben, nur noch mit einem Bruder, Burchard, theilte ?>), 


Wie bereit3 1126 unzweifelhaft Lothar Konrad Wahl ver- 
slaßt Hatte, jo auch diesmal. Am 29. Juni feierte der Kaiſer 
W Peter- und Pauls⸗Feſt zu Magdeburg, und mit feiner Zu⸗ 
immung, wie der Chronift fi ausdrüdt, wurde der Domherr 
oarad Durch die allgemeine Wahl von Klerus und Volt zum 
zzbiichof berufen 1%. Es ift nicht unwahrſcheinlich, dat auch 
x Gardinallegat Gerhard, der eben erft in Merjeburg beim Kaifer 
weſen var, An} in Magdeburg befand und wenigſtens ftill- 
Woeigend bie Billigung der Curie zu Lothar Verfahren, welches 
ahaus dem Wormjer Concordat entiprady, zu erkennen gab. 
e einfligen Gegner Konrads, der Dompropft Friedrich und der 
bt Arnold von Bergen, erhoben diesmal feinen Einſpruch. Der 
Here war vielleicht dadurch gewonnen, daß er zu feiner bis- 


tigen Abtei auch die durch Albero’3 Wahl zum Biſchof von 
* erledigte von Nienburg erhielt !?). 


— — — — 


*) Chron. Magdebg. ©. 328: Qui (Conradus) ab illo (Adelgoto 
thiepiscopo) praemonstrata et a parentibus innata virtutum sequens 
era, crescebat tum philosopbiae scientia quam universa morum elegantia. 
„‘%) Fund. Grat. Dei (M. G. 8. XX, 689) c. 1: Domnum Conradum 
Woris ecclesie canonicum convocavit et familiari collatione diligentissime 
monuit, ut si ipsum per divinam ordinationem post discessum suum 
eopari contingeret, novellam plantationem suam, ecclesiam videlicet in 
acia Dei, sibi commendatam haberet. — Chron. Magdebg. 3.328: Praesul 
® cunctis seculis memorandus ex nobilioribus Saxoniae extitit oriundus, 
ke videlicet Geberhardo de Querfort, nepote Lotharii imperatoris matre 
v Oda nuncupata, quae fuerst filia Thietmari comitis consobrini Hen- 
| regis..... Iste in adolescentia positus plenus coepit pollere virtutibus, 
is paternae haereditatis opibus exerescens, intus vero ınter caetera vir- 
um insignia praecipue fraternne charitati studens. — Nachher heißt es 
) enmal: Ex nobili genere fuit natus, scilicet ex patre Geverhardo, 
'nepos extitit eiusdem Lotharii imperatoris et ex matre Oda nomine, 

initati procerum (de) Amınensleve iungebatur. 

‚*) Ann. Sazxo und Ann. Magdebg. 1134: Festivitatem apostolorum 
nn et Pauli celebrat in Magadaburg imperator, et Cuonradus, eiusdem 
lesie canonicus, ipso imperatore consenciente, generali electione cleri 
populi archiepiscopus constituitur. — Chron. Magdebg. 5. 328: Post 
oe VII et menses X et dies XX defuncto Nortberto Conradus iterum a 
vo et populo eligitur, et a Lothario imperatore, ut praedıctum (der Com- 
tor bat die betreffende Notiz ausgelaffen), confirmatur. — Ann. Patherbr. 
L Max. 1, Hild., Pal.) 1134: Cuonradus successit. — Fund. Grat. Dei 
G. 8. XX, 639) c. 8: Conradus ergo subsequenter canonica electione 
tus episcopus nitorem fame sue, quam a primo ingressu adolescentie sibi 
dabiliter contraxerat, de virtute in virtutem proßieiens eotidie augebat. 

1) Ann. Magdebg. 1134: Adelberoni Nienburgensi abbati successit 
oldus abbas sancıi Yohaunis baptistae. — Diele Nachricht folgt auf die 
bl Konrabe zum Erzbiſchof. — Gest. abbat. Bergens. (Magdebg. Geſch 
tter V, 378): Legi in antiqua cronica, quod facto episcopo Basiliensi 
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Dem neugewählten Erzbiſchof wird Lothar fofort die Re 
alien ertheilt haben. Weber feine Confecration ift nichts befamt; 
He wird don einem der Suffraganbiichöfe - vollzogen fen. Das 
Pallin erhielt Hr He lie 1. ech here de kn 
aß ein iſcher Geiſtlicher das bedeuten ü s 
bisthum erhielt, konnte nur förderlich für die Dihren at wenn 
im übrigen der Gewählte würdig war. Auch lag es im Intereſſe 
Lothars, ein Glied feiner Familie in Magdeburg einzufeken. Wenn 
er die Nachfolge feines Schwiegerfohnes auf dem beutfchen Thren 
in? Auge faßte, mußte er dafür forgen, unter den , denen 
bei der Königswahl ein hervorragender Einfluß durch ihre Gtellumg 
zu Gebot ftand, möglichft viele, die feiner Familie ergeben waren, 
zurächhulalfen. 
on Magdeburg begab ſich der Sailer nach GoBlar, wo er 
vermuthlich den Juli zubrachte, mit Anordnungen und Zuräftunge 
für den Feldzug gegen bie ftaufifchen Brüder berchäftigt. Aus der 
Zeit dieſes Aufenthalts ift eine Urkunde vorhanden, Durch welde 
er Beftimmungen über da3 von feiner Tyamilie errichtete rien 
klofter zu Braunſchweig erneuert. Seine Schwiegermutter. be 
Markgräfin Gertrud von der Oftmarf, feit 1103 Wittwe, batie 
dies Kloſter geſtiftet und e8 am 1. September 1115 durch den 
päpftlichen Legaten, den Cardinalpriefter Dietrich und den Bilde! 
Reinhard von Halberftadt weihen laflen. Mit Zuftimmung ihre 
Sohnes Otto ſowie ihrer Töchter Richenza und Gertrud, ber 
Gemahlin des Pfalzgrafen Eiegfried von Ballenftebt, überiwies fie 
der neuen Stiftung eine Anzahl Güter, die demnach fänımtlid 
dem Northeimfchen Erbe zugehört hatten. Als die Markgräfn 
Gertrud 1117 geftorben war, ging da3 Klofter in den Sub Ihe 
Zochter, der Pfalzgräfin Gertrud über, die e8 einige Jahre i 
gegen andere Güter an Lothar austauſchte. Diefer beftinumte nım, 
daß die Vogtei jelbft ihm und feinen Erben gehören. daß aber 
ein Minifterial gegen beftimmte Vergütigung die Gejchäfte der 
Bogtei verwalten jolle!?). 


de abbate Adelberone Nienburgensi, idem Arnoldus successit in abbatia 
anno Dom. 1134 et fuit prelatus amborum monasteriorum. — Series 
abbat. Nienburg. (Magdebg. Gefch.-Blätter II. 115): Arnoldus abbas dec- 
mus in Nienburgk et ‘in Berga prope Magdeburgk anno 1134. 

1, Der Ausdrud des Chron. Magdebg.: A Lothario ... confirmster 
fcheint die Belehnung mit dem Scepter amzudeuten. Ueber das Palliım fest 
biefelbe Chronik: Et pallium ab Innocentio papa secundo habuit, 

1°, Urkunde Lothars St. Nr. 3291: Data (soslarie inearn. dominie 
anno 1134, indiet. 12, anno vero regni regis Lotharii 8, imperü 2. — 
Demnach gehört fie, wie Jaffé Loth. S. 156 richtig bemerkt, zwiſchen 4. Jam 
und ben 30. Auguft; da aber Lothar am 29. Juni in Magdeburg, am 15. Augai 
fih in Würzburg befand, muß fie zwiſchen biefe Termine fallen, alfo wohl m 
den Juli. — Der Tert ber Urkunde foheint indeß fpäteftens 1131 pa 
fein, weil die Recognition: Ego Thitmarus vice Adelberti archi 
rec. zulegt am 24. Juni 113] Straßburg (Gt Nr. 3265) vorfommt. Dei 
nah einer Pauſe von drei Jahren plötlih wieder Thietmar im ber 
auftreten follte, um tann für immer zu verihwinden, iſt nicht 
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Nun endlich ging der Kaifer daran, den letzten entjcheidenden 
hlag gegen die ftaufiicden Brüder zu führen, welche neun Jahre 
idurch der Dopeit des Neichsoberhauptes getrotzt potten. Der 
itpunkt war glüdlid) gewählt. Lothar ftand ala Sailer in ge- 
cchteter Hoheit; jein Anjehen im Often und Norden, in Ungarn 
d Dänemark war eben erft zu unbedingter Anerkennung ge» 
gt; im Weften, in Holland, atte man ihn als Rächer frevel- 
ter Unthaten aufgerufen. Mit der Kirche befand er ſich in fo 
tem Einvernehmen, wie es jeit mehr ala zwei Dienichenaltern, 
t den Zeiten Pe II, I ar worden war. 

Der Angriff auf den letten Tyeind in Deutichland follte mit 
erwältigender Kraft von zwei Seiten ber erfolgen. Während 
e Kaifer jelbft von Würzburg aus, wo er am 15. Auguft ver- 
ilte, in das Herzogthum Schwaben eindringen wollte, erhielt 
n Schwiegerjohn Yeinrich von Baiern die Aufgabe, von Often 
ce die Gegner zu bedrängen. Unmöglich konnten Tyriedrid und 
nrad, deren Macht allein in Schwaben noch ausdauerte, diejem 
ppelten Anprall, der ihre Kräfte zeriplittern mußte, Miderftand 
tgegenſetzen. 

Die ſchwäbiſche Hauptfeſte gegen Baiern war Ulm, und die 
ufiſchen Vrüder meinten wohl, dieſe Stadt wie einſt Speier lange 
it hindurch behaupten zu können. Sie rüfteten fie zur Vertheidi— 
ng aus, und die Bürgerſchaft war gewillt, für den Herzog von 
hwaben in Waffen zu treten ?"). Als aber Heinrich heranrüdte 
d auch Yothars Einfall von Norden her gemeldet wurde, hielten 

die Staufer nicht mehr für gerathen, die Belagerung in der 
:adt ſelbſt zu erwarten. Um jedody die Bürger an ıhre In— 
efien aud mad) ihrem Abzug ji teffeln, nahmen fie zwölf der 
geicheniten Männer als Geißeln mit ſich fort. In der That 
itete Illım Gegenwehr, wurde aber von den Baier erftürmt und 
ißte alle Schredniffe eines eroberten Ortes erdulden. Die Stadt 


mit ſiimmt auch, daß Lothar in der Urkunde fagt: Locum eundem cum 
nıbus ibi collatıs et conferendis ... nostre auctoritatis decreto firma- 
s et regali banno munitum nostri privilegii seripto roboramus. — 
el, Signumzeile und Tatirung dageaen find faıferlib. Vielleicht liegt eine 
riausiertigung mit Beibebaltung der nriprüngliden Recognition vor. 
rtenswertb ift, tan Las Facſimile in Orig. Guelf. II zwiſchen &. 51% und 
r con anderes Menogramım zeigt, als Tasjenıge der deutſchen Leberiegung der 
unde zwiſchen 2. 517 und 518. Das lebtere bat die in der faiferficen zeit 
ke Form, das erftere finder ſich meift unter königlichen Tiplomen. Nereits 
Kraunſchweigiſche Reinichronik 8. 2265—70 (M. G. Chron. 1, 46005 bat 
€ Urkunde Yorbars benußt. — Tie Erzählung von der Einweihung der Kirche 
Braumdircg durch Den päpitlihen Yegaten Dietrih und den Biſchof Rein⸗ 
t ron Halberitatt am 1. Zeptieinber 1115 findet fib auch in der ‘Iransl. 
Auctoris (M. G 8. XII, 315). melde aus dem 13. Jahrhundert flammt. 
I. Wetrand M. 5 Chron. IL, 436. 

:° Ann. Magdebz. und Ann. Saso 1134: Assumptionem sancte 
rie celebrat imperator in Werzeburch, et inde cum exercitu Sueviam 
ravit propter Fridericum ducem et fratrem eius, qui et quoddam oppi- 
m einsdem regionis Ulma dietum contra eum munierant et cives ad 
istendum eidem incitaverant. 
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wurde erft auögeplündert und dann mit Teuer vernichtet; einzig 
die Kirchen wurden verichont ?1). 

Auf gleihe Weile waren nun die bedeu Städle 
Schwabens, Augsburg und Ulm, die brennenden Opfer des Gtreites 
ber Yürften geworden. Abjchredend wird das Beilpiel ms auf 
andere Orte Schwabens gewirkt haben, jo daß Lothar leichtere 
Spiel mit den Feinden befam. Aber Gnade wurde nicht gegeben: 
verwüftend durchzog der Kaiſer den größten Theil des Schwaben 
Iandes; die Burgen und Befeftigungen wurden zerflört; noch nie 
mals, jo jagte man, jei unter irgend weldem König ein fo furcht⸗ 
bares Strafgericht über Schwaben hereingebrochen *). 

Auch die treuften Anhänger Friedrichs und Konrads bielten 
2 nicht länger zum Kampfe gegen das Reichäoberhaupt ver 

ihtet. Die edlen Herren Schwabens ſah man zum Sailer 

men und um Gnade flehen. Gegen das Verj des 
ams wurde ihnen Verzeihung gewährt?*). So fanden fi die 

ufiſchen Brüder binnen kurzem auf ſich allein angewieſen. 

Nur zwei Monate hatte der ſchreckliche Feldzug gedarert 
Lothar konnte das Herzogthum mit dem enußtlein verlaffen, 
daß nun endlich” niemand mehr wage, im deutichen Reich einen 
andern al3 ihn mit dem Königsnamen zu ehren ?*). 

Er begab ſich nach der Reichsabtei Fulda, wo er bereits bie 
letzte Hälfte des October mit feiner Gemahlin Richenza veriweilk. 
Hter hatte er zunächft einen Abt’ einzujegen, da jener Verthon. 


21) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1134: Sed Heinricus dux Baws- 
riorum preveniens imperatorem, oppidum expugnavit, depredavit 
incendit absque ecclesiis, duce et fratre suo inde fugientibus et duodees 
de praestantıoribus captivos secum abducentibus. — Die Ann. Patherbr. 
(Ann. Col. Max. I, Palid.) 1134 geben wohl ben urfprünglich beftimumten 
Termin an, an melden die Feindfeligteiten beginnen follten, der aber nicht genau 
eingehalten wurbe: Post festum sancti Jacobi (25. Juli) imperator es- 
peditionem ınovens super Frithericum ducem Alsatiue plura eius eastells 
destruit, inter quae famosum eius oppidum in Suevia, nomine Uolms, 
captum incendio tradit et regionem praedabundus perambulat, — Ass 
Erphesfurd. iM. G. 8. VI, 540) 1134: Imperator cum exercitu adversus 
duceın Fridericum et fratrem eius Cunradum Sueviam ingreditar. Villa 
Ulma funditus destruitur, castella, municiones plurime evertunter. — 
Ann. Zwifalt. (M. G. S. X, 55) 1134: Lotarius rex Sueriam vastart, 
Ulmam destrusit.e. — Wenn von den Quellen mit Wusnabme der Ann 
Magdebg. (Ann. Saxo) die Einnahme Ulms dem Kaiſer ſelbſt zugefchrieben wird, 
jo tft die® nur eine der Kürze wegen entflandene Ungenaungleit des Ausbradd. — 
Ueber die Groberung von Ulm giebt es eine ältere unbebeutenbe ift von 
Herttenftein Specimen historiae patriae, De Ulma per Lotharium Sarones 
obsessa (Ohne Ort und Jahr). 

22) Vgl. die vorige Anmerlung. — Ann. Erphesf. 1134: Tantaque elade 
tota Suevia percellitur, ut nichil ante simile factum a cunctis regibus 
memoretur. 

2; Ann. Magdebg. (Ann. Saxo) 1134: Postes plures ex eisden 
comprovincialibus ad cesarem confluxerunt, quibus et gratiam suam dedit, 
et ipsi econtra sibi fidelitatem promiserunt. . 

*) Ann. Magdebg. (Ann. Saxo) 1134: Devastata autem ex plarms 
parte regione, imperator ad Fuldensem „bbatiam divertit. 


' 
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m er erft vor einem Jahre in Italien diefe Würde verliehen 
ıtte, F Vergiftung aus der Welt geihaftt worden war. Sein 
rund dieſes Frevels wird angegeben; vie ur hatten die Klofter- 
üder, die ihm das Amt nit günnten, fich feiner auf diefem 
jege entledigt. Denn noch am 6. Juni befand er fich zu Dierie- 
mg in der Umgebung des Kaiſers; am 22. Juli war er todt. 
u feinem Nadjfolger beftimmte Lothar einen Mönch aus dem 
(ofter, einen gewiſſen Konrad *°). 

Hier in Dulda erſchien nun der Herzog Yriedrih von Schwaben, 
mũthig und gebroden. Er hatte ertennen müſſen, daß ein fer- 
red Sträuben unmöglich ſei. Verlaſſen von den meilten An« 
ingern jah er fi) zu dem ſchwerſten Schritt feines Lebens 
wungen. Barfuß erichien er vor der Kaiferin mit der flehent- 
en Bitte um ihre Vermittlung bei dem ftrengen Lothar, vor 
fien Angefiht zu treten ihm nicht vergönnt wurde. indem er 
ran erinnerte, daß Blutsverwandtichaft fie miteinander ver- 
nbr. hoffte er, durch Richenza die Gnade des Kaiſers zu er- 
irken 261, 

Die Kaiferin zeigte ſich mitleidig, vielleicht unter dem Ein⸗ 


») Ann. Magdebg. (Ann. Saxo) 1134: Berthou Fuldensis abbas veneno 
tam finivit, eique C'uonradus eiusdem cenobii mouachus per concessio- 
em imperatoris succesit.e. — Kal. Necrol. B. Mar. in Mont. Fuld. 
öhmer Font. IV, 453): XI Kal. Aug. Berthous abbas. — Necrol. 8. 
ich. Bambg. (Jaffe Mon. Bambg. 574): XI Kal. Aug. Berhtohus abbas 

Bonifacii Fulda. — XNecrol. Lauresham. (Böhmer Font. Ill, 148): XI 
al Aug. Bertliohi sacerdotis et abbatis Fuldensis. — Necrol. Hild. 
«ibniz Leript. Rer. Brunsvic. I, 65): XI Kal. Aug. Bertoldus Fulden- 
s abbas fıater noster. — Stumpf verzeichnet Nr. 3301 eine Urkunde Lothars 
ne Daten zu 1134, dur melde der an Stelle Berthou’d ernannte Konrad 

den Schus des Reiches genommen wird. Aber fie ffammt aus dem Codex 
berhardi. und ihre fonftige Beſchafſenheit hat Shum Vorſt. S. 22 ff. dazu ge- 
acht, fie für geiälicht zu erflären. Und mit Recht. Die Imvocation: In no- 
ine Dei ommipotentis, Die im gleiher Geſtalt in keiner anderen Urkunde 
tbars, im ähnlicher nur in entſchieden unechten oder verdächtigen vorlommi, 
richt allein gegen ten ehprung aus ver kaiſerlichen Kanzlei. Auch der Zitel: 
sotherius (fe nah Schum) dei gratia Romanorum imperator augustus 
hne tertius kommt men nur in Briefen vor, jo St. 3327, 3329, 3350, 3353, 
55, während in Den Urkunden außer in ter doch wohl unechten 3266 er ſich 
ir neh ın 3324 und 3326 nnecht) und ähnlich in 3299, 3290, 3316, 3320, 
26 und 3344 findet. 

-*) Ann. Magdebg. (Ann. Saxo) 1134: Fridericus vero dux cernens 

a plurıbus derelictum et destitutum et sibi adherentes valde aftlictos, 
cessitate compulsus adiit imperatricem, in predieto loco (Fuldae) cum 
ıperatore degentem,nudis pedibus satis humiliter flagitans gratiam ipsius, 
mulque sperans, ae per illam, quin neptis sua erat, in gratiam cesaris 
venturum. - Die Verwandtiſchaft Kriedrichs mit Richenza beruht, wie Gieſe⸗ 
echt Kaiſerzeit IV, 102 und 440 bemerft, darauf, daß die Kaiferin Giſela die 
meınfame Ztammmutter beider mar. infofern Richenza's Mutter Gertrud eine 
entelin Eiſela's aus Deren erfier Ehe mit Bruno von Braunſchweig war; Yrieb- 
66 Wutter, Agnes, mar eine Urenlelin Giſela's aus ıhrer dritten Ehe mit 
fer Konrad Il. Jafjé Loth. 2. 155 dent an tie Berſchwägerung durch 
icenza's Tochter Gertrud mit den Welfen. — Ann. Patherbr. (Ann. Col. 
ax. I. Palid.) 1134: Frithericus dux tandem diffidens rebus suis gratiam 
peratoris, per quorque potuit, obtinere elaborat. 
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fluß des päpftlichen Zegaten, wahrjcheinlich des Cardinals Gerhach, 
der fi) damals ftet8 bei Lothar befand und auf ihre Bitte ben 
xeuigen Sünder zunächſt in den Schooß der Kirche wieder auf 
nahm. Einen dreifahen Bann hatte der Cardinal zu Idfen: Ei 
war Friedrich mit feinem Bruder Konrad von ber deutſchen Gei 
lichkeit zu Würzburg 1127 ercommunicirt worden, dann zu Rom 
1128 von Honorius II. und zu Lütti 1131 von Innocenz I. 
So war er fieben Jahre hindurch aus ber Gemeinfchaft ber 
Gläubigen ausgeftoßen geweſen. 

Für wer jelbft aber konnte dieſe Genugthuung no mi 
hinreichend erjcheinen. Friedrich mußte fi) durch heilige Eide ver 
pflichten, dem Kailer in Zukunft treu und ergeben zu Bien, auf 
dem nächſten Reichstage zu erſcheinen und —*8 öffentlich vor 
den Fürſten die Huld des Herrſchers zu erfleben *7), 

Es war der bedeutendfte Erfolg, den Lothar während feine 
bisherigen Regierung errungen hatte. Allerdings Hatte fi) Konrad 
noch nicht gedemüthigt; aber wie follte er, wenn er fogar vom 
eigenen Bruder ſich aufgegeben jah, noch hoffen dürfen, dem Kai 
ferner die Krone ftreitig zu maden? Das Einzige, was ihm 
übrig blieb, wenn fein Stolz noch nicht Unteriwerfung unter den 
fiegreihen Sachſen ertrug, war, ſich auf fich felbft zurückzuziehen 
und jeder Thätigfeit ala Reichsfürft zu entfagen. 

Außer diejen wichtigen Kreigniffen hatte den Kaifer in Fyulde 
auch noch eine Streitſache zwiſchen dem Biſchof Otto von Halber 
ftabt und dem Abt Heinrich von Derälelb beichäftiät. 

Der Heſſengau zwiſchen Saale, Unftrut und Wipper, und 
deflen weftlichfter Theil, das Friefenfeld, bildeten ben üblichen 
Diftrict der Diöceſe Halberftadt. Daher hatten deren — 
naturgemäß den Anſpruch auf den Zehnten dieſer Gebiete 
Allein die Achte von Hersfeld behaupteten, daß über dreißig „Jahre 
vor der Stiftung des Bisthums Halberftadt Karl der 
ihrem Kloſter dieſe Zehnten verliehen habe, und bewieſen ihr 
durch eine Urkunde jenes Kaiſers, welche allerdings gefälſcht wer. 


25) Ann. Magdebr. (Ann. Saxo) 1134: Quod et sic factum est. Nam 
ipsa fecit eum absolvi per legatum apostolici, qui ibi tune presens fuerst, 
ab excommunicatione, qun per septeın continuos annos fuit separatus & 
eommunione sancte ecelesie. Primum enim fuerat excommunicatus cum 
fratre suo in Theutonicis partibus à tribus archiepiscopis Mogontino, 
Salzburgensi et Magadaburgensi et suffraganeis illoram, deinde in se- 
quenti anno a papa Honorio et aliis ecclesiastieis viris, qui Bome 
synodum congregati fuerant in cena Domini, tercio in Leodicensi coneilio 
a papa Innocentio et omni ecclesia. Receptus ergo in consortium sancte 
ecelesie magnis sacramentis se obligavit, quod imperatori fideliter et 
devote in posterum vellet adhıerere, et ad proximum placitum coram pris- 
cipibus gratiaın illius cum illorum auxilio exquirere. — Aus dieſem Beriche 
ergiebt fih nur, daß Friedrich mit der Kaiferin und dem Legaten verhandelt, 
nicht aber mit Lothar, deſſen einjtweilige Surüdpaltung mit Ruckſicht anf die 
Reichsfürſten auch durchaus angemefien ıf. Daß das Chron. Mont. Ser. (Mi. 
G. S. XXIII, 144: 1134 tie Variante imperatorem adiit fllr imperatrieem 
bietet, kommt bierbei nicht in Betracht. 
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5hon unter Heinrich V. war auf einem Hoftage zu Merſeburg 
m Jahre 1112 zu Gunften des Abtes Reginhard von Hersfeld 
1102 — 1114) gegen den Biſchof Reinhard von Halberftadt 
1106—1120), der diefe Zehnten occupirt hatte, entichieden worden, 
md der Kaiſer beftätigte der Abtei den Beſitz durch ein Diplom 
em 11. Januar 1112. Jedoch Reinhards Nachfolger, der Biſchof 
to, berubigte ſich bei dieſem Urtheil keineswegs, jo daß die An- 

heit no einmal im Auftrage Innocenz' II. auf jener 
Aue zu Mainz im October 1133 unter dem Vorſitz des Erz- 
chofs Adalbert von Mainz und des päpftlichen Segaten Gerhard 
ohmals unterjucht wurde. Allein Otto von Halberftadt ſelbſt 
vor nicht erichienen, und der zum Referenten ernannte Biſchof 
iegfried von Speier fällte wiederum einen Spruch gegen Halber- 
adt, dem die Synode beiftimmte. Wahrſcheinlich war an ben 
ailer appellirt worden, der aber in Fulda am 26. October 1134 
diglich das Urtheil des geiftlichen Gericht beftätigte Auch 
anocenz 11. erkannte das Recht der Abtei Herafeld an ?®). 


— — — — — 


=) Die Urkunde Karls des Großen vom 21. October 777 Worms (Wenck 
l. 11, Nr. 8), durd melde dem Klofter Hersfeld einige Kirchen cum omni 
ejmatione de Frisonovelde et Hassega zuertbeilt werben, erflärt Sidel 
t. Karol. II, 416 f. für eine im eilften Jahrhundert angefertigte Fälſchung. 
m Heinrich V. erifiiren liber die Streitirage zwei Diplome, deren eines (Et. 
9213) unect ift, während das andere vom 11. Januar 1135 (St. Nr. 3083) 
bedentfich ericheimt. Adalbert von Mainz verkündete das Urtheil der Synode 
n 19. October 1133 (in festo beati Lucae Evangelistae) durch eine Ur- 
ide vom 21. October befielben Jahres (Wend II, ©. 81, Nr. 55, Will Reg. 
Er. von Mainz I, 298, Nr. 263), nach weldyer außer ihm und dem Carbdı- 
Gerhard theilnahmen: Norbert von Magdeburg, Anſelm von Havelberg, Otto 
ı Bamberg, Gebhard von Eichftäbt, Bucco von Worms, Siegfried von Speicr, 
ginhard von Prag u. A. Es heißt darin: A Sigefrido venerabili Spirensi 
se0po, coepiscopis et universo consentiente concilio, ... decimaruın 
sessio Herveldensi ecclesiae ... adiudicata est. — Unter den Zengen 
kint auch Cunradus dux de Zerringun. — Die früheren Streitigleiten 
ni die Urkunde Lothars (St. 3300): Data anno incarn. dominic. 1134, 
al. (fo das Drigl al in Kaſſel; Wend S. 81: Idus) Nov., ind. 12, 
nante Lothario III. imperatore Augusto, anno regni eius 10, imperü 2. 
um Fuldae. — Der Zwiſchenraum eines ganzen Jahres macht die Appella- 
ı wahricheinlih. Bon der Entſcheidung zu Merfeburg durch Heinrich V. fagt 

t: Cum trecentis postea annis (nad Karl dem Großen) Reginhardıus 
berstatensis episcopus infringere tentasset (traditionem) et contra pri- 
gium praedecessoris nostri Heinrici quinti in Merseburg, ubi et nus 
umus, iudicio Ottonis Babenbergensis episcopi et Assensu principuın 
um, successorem eiusdem invasionis Ottonem Halberstatensem epi- 
pum habuisset, eadem tandem controversia Moguntiae iu synodo cano- 
’ excisa est. — Unter den Zeugen der Urkunde Heinrichs V. vom 11. Januar 
2 find weder Lothar noch Dtto von Bamberg genannt, wohl aber in jener 
e Daten (St. Nr. 3213), fo daß fie vielleiht auf Grund der Angaben in 
are Urkunde gefälfcht wurde. Die Bulle Innocenz’ II. ohne Daten, melde 
Bezug auf die Mainzer Synode nimmt, fiebt Wend II, 84, Nr. 57. Nod 
sal wurde der Beſchluß der Mainzer Synode beftätigt burdh Eugen III. am 
März 1148 Rheims (Jaffé Nr. 6394). — Vgl. Über diefen Zehntenſtreit 
a be Landesgeſch. II, 201 fi, III, 36 f., Rommel Gef. von Heſſen I, 
und Ib, 179. 
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Wo der Sailer die lebten Monate des Jahres verweilte, ü 
nicht bekannt, wahrſcheinlich in den rheiniſchen Ge 3 
Weihnachten befand er jich mit feiner Gemahlin in Adgen *”), m 
einem Hoftage zu präjidiren, auf welchem vornehmlich angelegn 
heiten der weltlichen NReichahälfte zum Austrag gebradht 

Der Erzbiihof Bruno von Köln, die Biſchöfe Andreas von Utreh 
MWerner von Münfter, Alerander von Lüttich, Lietard von Gew 
brai und Albero von Bajel jowie von weltlichen Herren der Mar 
vaf Albredjt von der Nordmark, der Pfalzaraf von Sachſe 
* und Pfalzgraf Otto nahmen an den Berhanblung 

eil. 

Unter anderem überwies ber Kaiſer der Marienkirche zu An 
werpen den Ertrag eines Zehnten, welchen ehemals Kaiſer Hein 
rich IV. der dortigen Michaqeliskirche verliehen ne s), Es m 
ein günftiges Zeichen für das wachſende Anſehen des Staife 
daB aus den entfernteften Gegenden Lothringens, wo er biäk 
noch nie die gebührende Anerkennung hatte finden Tönnen, I 
nun Bittfteller einfanden, um an feinem Hofe ihr Recht zu fuchen?) 





2°) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I und Il; 1135: Im 
perator natalem domini Aquisgrani celebrat. — Ann. Magdebg. (Am 
Saxo) 1135: Imperator natalem domini Aquisgrani celebrarvit. — di 
Aun 8. Disib. M. G. S. XVII, 25) 1135: Imperator nativitatem domis 
Spire celebravit. — Jaffé Loth. S. 159 vermuthet eine Verwechtinng m 
Weihnachten 1135. 

»°) Urtunde Lothars ©t. 3302: Data anno incarn. „Dom. 1133, Eu 

Jan., indict. 11, anno vero regni regis Loth. 9, imperii 2. Actum Agslı 
rani. Die Daten find wohl durch die Abfchrift zum Theil irrig überlieicn; fi 
ann nur zu 1135 gehören, denn 1133 war Yotbar in Italien, 114 u 
1. Januar zu Köln. Sein Aufenthalt zu Weihnachten 1134 in Wden if h 
zeugt, fein Bleiben bis zum 1. Januar wegen ber ürftenverfammmlung und de 
Feftzeit wahrſcheinlich. Aus der Urkunde geht auch Richenza's i 
Acden bervor: Nos instinetu dilectae nostrae Richinzae, petitione bie 
nostri magistri Rathwardi acquievimus, ecclesiamque 8. Marise .. 
est in burgo, qui vocatur Antwerp, debita amplectentes venersti® 
deeimam omnem, quae continetur a terminis Zantflieten usque Olsen 
muthen ... pruefatae ecelesiae S. Mariae assignamus. — Die im Tat 
nannten VBerfonen werten als Zeugen aufgefüßet In Betreff des 
Albrecht muß bemerkt werden, bat berfelbe im einer Urkunde bes 
Konrad von Magdeburg vom 6. Januar 1135 zu Neumert bei Halle (Heinames 
Cod. dipl. Anhalt. 1. 221) als Zeuge auftritt. Indeß läßt die Kaffung I 
Datirung die Annahme zu, daß ber durch die Urkunde bezengte Wer frfer 1 
ſchah, als die Nicderfchrift des Diploms. 

1, Noch eine andere Urkunde Lothars, St. 3303, ınuß bier erwähnt wert 
die ebenfalls eine niederlothringiſche Angelegenheit betrifft unb ein weile 
Zeugniß für die gefeftigte Autorität des Kailere im Weſten bietet: Date au 
inearn. dominic. 1135, kal. ian., ind. 11. Actum Aquisgrani. other | 
zublt: Venit ad praesentiam unostram Aquisgrani Lithardus venerebi 
Cameracensium episcopus mit ber Klage super quodam Galtero, qui des 
suae rogimen et dispositionem, quod praepositi nomine homines tert 
illius officium significant, ... violenter sibi usurpavit. — Der Reiter | 
ſchließt bierüber: Iudicium astantibus.. . civibus Cameracensibus, a Page 
duce et marchione (uaerere. — Der Sprud füllt gegen Walter eı 
Eadem sane sententia de ommibus officiis non feodatis in praesentia nes 
a praefatis prineipibus ibidem data et confirmata est. — WIG Zeugen 
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Auch noch in anderer Weife trat die Rückwirkung der Siege 
‚Schwaben bier zu Tage. Denn eine Gejandtichaft der Gemei 
m Köln erſchien mit der Bitte um Verzeihung wegen der Un- 
gen, welche Lothar im vorigen Jahre genöthigt Batten. die Stadt 
ı verlafien. Sie wurde wieder in die Gnade des Kaiſers auf- 
nommen. Die Bedingungen, unter denen ed geſchah, find nicht 
dannt; aber vielleicht gerieth Lothar bei Feſtſetzung derfelben in 
tißbelligeiten mit dem Erzbiſchof Bruno. Ohne einen Ausglei 
ter abweichenden Meinungen gefunden zu haben, ſchieden fie na 
m 1. Januar 1135 von einander 2). Der Kaifer reifle na 
achſen zurüd. 


nen: Bruno, Erzbifhof von Köln, Dietwin, Cardinalbiihof von S. Rufina 
id päpfilicher Legat, bie Biſchöfe Alerander von Lüttih, Andreas von Utrecht, 
bero von Bafel und Werner von Münfter; die Pfalzgrafen Otto und Friedrich, 
t Grafen Albert von Namur, Arnulf von 208, Konrad von Lügelburg, Mark⸗ 
af Albrecht, Gifelbert von Duras, Lantbert von Montaigu, Arnold von Cleve. — 
ieſelben Zeugen, mit Ausnahme des Cardinals fowie der drei letzten Grafen, 
Den fh auch in St. 3302 vom felben Tage, und biefer Umftand köonnte die 
lanbmwürdigleit nur vermehren. Allein ungewöhnlich ift bie ocation: In 
mine patris et filii et spiritus sancti. Sie kommt in biejer Geſtalt in 
wer anderen Urkunde Lothars vor, in ähnlicher nur in mechten ober ver- 
Ueberbanpt find unter allen Urkunden Lothars nur neun, welde eine 
dere Invocation als: In nomine sanctae et individuae trinitatis, zeigen, 
gefeben vom einigen ihm zugeſchriebenen Geſetzen (St. 3235 und 3339) fowie 
a mmechten 3236 und 3277, denen fie in den Druden ganz fehlt. Die mit 
weihender Invocation verfehenen find: St. 3233 (vgl. 1126, IL, 7), 3247 
180 I, 24), 3292 (1134, II, 3), 3301 (1134, II, 25), 3319 (vgl. 1136, I, 23), 
18, 3349 (vgl. 1137, I, 36), 3361 (vet. 1133, 1, 91). Ferner beim Titel: 
tharius divina favente clementia Romanorum imperator augustus omni- 
s tam futuris quam praesentibus in perpetuum fommt ein Zuſatz wie 
aibus u. f. w. allerding® bei Urkunden in Briefform vor z. B. St. 3273, 3382, 
4, 3346, 3353. Unmöglih aber kann bie Signumzeile echt fein: Signum 
ani Lotharii quarti RKomanorum imperatoris invictissimi. Doc önnten 
: die Drude bei (Mutte) Mé m. pour m. l’archev. de Cambrai ©. 12 und 
nach bei Böhmer Acta imp. ©. 75 unzuoer tan fein. Der Recognofeent: Ego 
tholdus vice cancellarii recopmor. ift derfelbe wie in St. 3302, wo nad 
ıyelhafter Abſchrift Neht: Ego hulous vice Voelberti (Ratt Adalberti) 
— Daß Walram dux et marchio beißt, ift ein alter Gebrauch, vgl. Waitz 
f.Geſch. „79 f. — Die Gründe werden nicht hinreichend für die Verwerfung 
Urtunde ſcheinen, beſonders mit Rüdficht darauf, daß bie Gest. episc. Ca- 
se. (M.G. S. VII, 607) Cap. 15 nicht nur den Zwiſt Lietarbs mit dem Ber- 
ter der bifhöflichen Güter berichten, fondern auch von der Klage vor bem 
er und von bem Privileg, deſſen Inhalt fie angeben: Quod praepositus 
edietus et servientes episcopi non feodati invito episcopo ministeriis 
ı 86 ingerere non praesumant. — 9a, die Versio gallica c. 43 (M.G.S. 
‚ 525) erzählt noch eingehender, Daß der prouvos et aucun bourgois de la 
ebenfall® an den Kaifer gingen, der auf den Rath der Fürſten zu VYietarbs 
Men entfchieden babe. Auch dieſe Umſtände entfprechen der Urkunde Bel. 
6, I, 10 fi. — Daß der Earbinal Dietwin damals in Lothringen war, zeigt 
Brief Innocenz’ II. an Heintih von Toul vom 6. Juni 1135, Jaffe Ben. 
. 5497. 
s2) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I und II) 1136: Ibi 
uisgrani) Colonienses gratiam imperatoris obtinent. Ibidem imperator 
„oloniensis episcopus dissentientes ab invicem discordati discedunt. — 
Abreife erfolgte nah dem 1. Januar 1135, ba Stumpf 3302 von dieſem 
e datırt i 
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— — 


Friede im Reid, 


Als der Kaiſer vom Rhein nah Sachſen aufbrach, 
wahricheinlih den Termin und den Ort für den a 
Reichstag Teitgejebt, auf welchem Friedrich von Schwabe 
erſcheinen ſollte. Zur ‘Mitte des März wurden die Yı 
Bamberg berufen. Bis dahin vermwerlte der Sailer 
Herzogthum; doch ift von diefem Aufenthalt weiter nid! 
al3 daB er das Tirchliche Tyeft des zweiten Februar zu 
burg feierte. * ſtellte ſich ihm Johannes, der P 
Wisherad zu Prag, vor, der zum Biſchof dieſer Stad 
worden war, um vom Kaiſer die Belehnung mit den 
nachzuſuchen. Am 17. Februar fand feine Weihe ftatt ! 

Mit großem Gefolge und einer außerlefenen Sche 
begab ji Lothar nach Bamberg. Do ift der Tag N 
treffend nicht befannt; dagegen erfolgte die Eröffnung 
tages am 17. März. Kaum jemald während feiner nun fa 
rigen Regierung, außer zu Lüttich 1131, hatte ex fich dor 
reichen Kranz geiftlicher und iweltlider Herren umringt q 


!) Anı. Saxo und Ann. Magdebg. 1135: Imperator ... pu 
sancte Marie Quidilingeburch celebrat. — Can. Wissegr. (M 
141) 1135: Electus sanctae Pragensis ecclesise Johannes ad iı 
profectus est, quatenus electio sua imperiali assensu et aj 
corroboraretur. Quo postquam ventum est, tanto culmine ha 
ratus est, ut imperator cum processione fecerit eum suscipi, ı 
ei obviam exierit. Postyuam vero pontificales dignitates, id e 
et annulum, sibi tradidit, ad archiepiscopum Magontinum mis 
Deo dignum praesulem ordinaret. Itaque praesul Johannes 13 
(irtig ver Mon. Sazav. M. G. 8. IX, 158: III Kal. Mart.) ab ar 
suo ordinatus cum laetitia et gaudio magno remeavit. — D 
„baculum et annulum tradit“ fcheint formelbaft für die VBelehnur 
im eigentlichen Zinne darf er wohl nicht aufgefaßt werden (fo Ficke 
I, 212; Friedberg. Forſch. 3. d. Geſch. VIII, 52). Falſch bezieht Be 
S. 33 „sibi" auf den Kaifer. 

2) Anıı. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I, I 
Dominica ante (irrig für post, vgl. hierzu Scheffer - VBoichhorft 
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Aus faft allen Theilen des Reiches waren die Fürften zufammen- 

mı, um der endlich erreichten Herftellung des Friedens durch die 
Interwerfung des Herzogs von Schwaben beizumohnen. Derjelbe 
jatte tuop jeıne3 zu Fulda abgelegten Verſprechens eine Zeit lang 
ehwantt, ob er vor Kaiſer und Reich jeine Schuld befennen, 
ie Verzeihung erbitten jollte °). 

Wahrſcheinlich verſuchte dev Gegenkönig, der noch keine Miene 
inte, feine einfame Stellung, pi verlajfen, den Bruder zu be— 
immen, in noch längerem Widerftand zu beharren. Allein da 
ach Lage der Umftände jede Ausfiht auf Erfolg verſchloſſen blieb, 
inte nur die Scheu dor perjünlidher Erniedrigung den ftolzen 
erzog von Schwaben erwägen lajlen, ob er dem Ablommen zu 
ulda untreu ‚werden ſollte. Seine letzten Zweifel Hatte wohl 
⁊ Abt Bernhard von Clairvaux beſchwichtigt. Vermuthli auf 
heiß des Papftes, der unabläjfig eine zweite Komfjahrt des 
aiſers betrieb und darum den inneren re Deutſchlands ge- 
bert wünfchte, der wiederholt gebeten hatte, mit Rückſicht auf 
e bedrängte Tage ber Kirche von der Strenge des Rechts gegen 
: Eimpörer abzujehen‘), war der beredte Abt dieffeit deö Rheines 
dienen, um als Vermittler zwifchen dem Kaiſer und dem Hei- 

bie legten Schwierigkeiten inte uräumen. Es iſt nicht deut- 

überliefert, aber wohl unzweifelhaft, daß er auch auf Konrad 
a verſucht Hat, doch hier erlangte feine Kunft Leinen 


diam quadragesimam, scilicet 16 Kal. April. frequens principum fere 
ms regni conventus fit apud Bavenberg, imperatore cum valida manu 
%orum militum et armorum copia praesente. — Denfelben Tag die Ann. 
Yhesf. (M. G. S. VI, 540) 1135: Imperator media quadragesima cu- 
u Babenberg habuit. — Otto Fris. Chron. VII, 19: Non multo post 
wralem curiam Babenberg circa mediam quadragesimam celebrans. — 
eſtimmter die Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 185) 1135: Cesar venit 
Quadragesima, sicut promiserat, ad Bavenberch, ubi facta est per- 
tima confluentia principum et populi. 

) Dies get aus dem Bericht der Ann. Magdebg. und de8 Ann. Saxo 
vor; vgl. Anm. 7. 

) —** ſchreibt an Innocenz (Jaffe Mon. Bamberg. S. 523) 1135: 
monuit nos sepe et rogavit paternitas tua, ut, quantum possemus, 
a inperiali reverentia, rigorem nostrum contra inperii inimicos remit- 
mus ipsisque propter necessitatem, que eclesie inminebat, locum 
equende ratie nostre concederemus. 

) Otto Fris. Chron. VII, 19, der in ungenauer Erinnerung zufammen- 
ad ſchreibt, läßt irri feiebrich und Konrad zu Bamberg die Berzeibung 
Raifer® erbitten: ridericum et Conradum duces interventu Clare- 
sis abbatis Bernhardi in gratiam recepit. — Dodb ift danım, daß 
tab erft ſechs Donate fpäter fih unterwari, die Nachricht nicht fo zu deuten, 
wenn Bernhard nicht in Bamberg geweſen wäre, wie e8 bei Jaffe Loth. 159 
bt. Vielmehr erweifen andere Umſtände, die Giefebrecht Kaiferzeit IV, 441 
orgehoben Kat, daß Bernhard in der That nah Bamberg fam. GE iſt 
dings anzunehmen, daß er ſchon vorher mit riedrih und Konrad Zu- 
nenfünfte hatte. Seiner Reife nah Deutichland gedenkt feine Bita von 
freb Cap. 4 $ 14 (Mabillon 11, f. 1151): Ingressus aliquando servus 
sti Germanise regnum festinabat ad partes \loguntinorum, pacem 
rmaturus inter regem Lotharium et praedecessoris eius Heinrici ne- 


ſernhardi, Jahrbücher Vothars. 3u 
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Dagegen entichloß ſich Friedrich, das zu fyulba begonnen 
Merk zu volenden: mit zahlreicher Begleitung erſchien er 
feftgejeten Zeit in Bamberg. Montag den 18. März ging 
dentwürdige VBerjöhnung vor fi. Wie der Staifer gelorben 
hatte, warf ſich Fyriedrid) vor ihm zu Füßen, und auf die Für 
jpradje der Fürſten erhielt er die Sulb deö jo lange bekämpft 
—5 — zurück. Steine Buße wurde ihm auferlegt, nur bie 

erpflichtung, bei dem beabjichtigten Rom ug Hülfe zu leiften?). 
Offenbar hatte Innocenz in feinem Intereſſe den Kaifer veranlaft, 
dieje Bedingung zu ftellen, weil der Papſt verhüten wollte, bef 
der Krieg gegen Anaclet wiederum mit unzureichenden Sräften 
unternommen würde. Und damit ber Herzog genötbigt wwürbe, 
fein Wort zu erfüllen, hatte ihn Lothar doch ebenfalls nur auf 
Verlangen de3 Papſtes angewieſen, die volle Befreiung don der 
Schuld bei der römiſchen Kirche nachzuſuchen >). 


potes. Couradum seilicet. qui Lothario postea successit, et Friderieum. 
patreın huius Frideriei, qui post Conradum electus obtinet hodie pris- 
ceipatum. Venerabilis autem metropolitanus Moguntinorum Albertus bo- 
norabilem quendam elericum nomine Mascelinum viro Dei obviam mist. 
— Bernhard wird fi zuerſt nad Mainz begeben haben, um fich mit dem Etz⸗ 
bifhof Adalbert iiber die näheren Berbältniffe zu berathen. 

°) Daß Datum, 15 Kal. April., bieten: Auct. Zwetl. (M. G. S. X, 
510: 1135, Ann. Gotwiec. (M. G. 8. IX, 602) 1135, Cont. Claustroneob. 
prim. (M. G. S. IX, 613) 1155. 

‘) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Fridericus dux cum mis 
licet aliquamdiu retinuisset (reniteretur Ann. Saxo), gratiam imperaloris, 
publice provolutus pedibus illius, humiliter exquisivit et mox impetrari, 
qui eciam se profecturum cum ipso imperatore in Italiam in H tar) 
anno spopondit. — Ann. Erphesf. (M. G. S. VI, 340) 1135: Ubi Fr 
dericus Suevorum dux gratiam imperatoris requisivitt — Ann. 

(Col. Max. I, Hild.) 1135 bi dei gratia astipulante praedictus Frithericus des 
Alsatiae annitentius principibus, in concordiam cum imperstore redit. — 
Anselm. Gembl. (M. G. S. VI, 385) 1135: Lotharius rex et Frederieus det 
Suevorum paciscuntur. — Ann. Mellic. (M. G. 8. IX, 502, barans Aset 
Zwetl.. Ann. Gotwic., Cont. Claustroneoburg. prim, Ann. Reichersp.) 113: 
Lotliarius imperator et dux Fridericus Babenberc pacificantur. — 
eingeorbnet ift die Nachricht der Ann. Fossens.’(M. G. S. IV, 30) 1139: Lo- 
tharius imperator et Frederieus dux Bawarie pacificantur. — Bawant 
f&beint ftatt Bamberge verſchrieben. 

>) Yorbar berichtet im October an Innocenz über bie Unterwerfung beiber 
Brüder (Jaff® Mon. Bamb. 523): Siquidem tam materiali quam spirkeli 

. convictus gladio Friderieus in Babenberk ... ad gratiam nostras 
venit; ambo ad eclesie servicium nobis obligati. Quos tamen non misst 
tibi obligatos sub hac cautela et condieione recepimus, ut plenitudisem 
absolutionis sue non nisi aput tuam paternitatem obtineant, — Daß bi 
Beringungen gemäß ben Wünſchen bed Papſtes auferlegt worden, zeigen bie zu 
mittelbar vorauigebenden Morte: Quod (die Unterwerfung) ut competenfiss 
fieret. non nostre, sed divine fuit ordinationis; que omnia, que - 
voluisti et petisti, sub misericordia ad honorem eclesie et inperü 
mitigavit et composuit. - Ohne Ortsangabe berichter über Friedricht Er 
gebung ber fingirte Brief Lothars an Innocenz im It. Austr. Nro. 3 (©. 8) 
der fir Die Zeit nach Oſtern 1136 berechnet it: Cognoscat apostolica digni 
tar, vietoriam nobis a caelesti numine prestitam. hostes nostros virtute 
nostrı exereitus sub pedibus nostris esse contritos, a propriis etiam sedi- 





Friede im Reich. 563 


Diefe Einwirkungen Innocenz' II. auf die durchaus weltlichen 
ngelegenheiten des Reiches gewähren ein neues Zeugniß für Die 
denkliche Macht dieſes Papftes über den Kaiſer. Denn nur das 
fällige Zulammentreffen des Intereſſes des Oberhauptes der 
iche mit dem des gefammten Reiche am Tyrieden tonnte damals 
e gefährliche Tragweite der päpftlichen Handlungsweiſe einen 
ugenblict vergefien machen. Gewiß hegte Lothar urfprünglich 
e Abjicht, ſeinen hartnädigen Gegner zu vernichten. Alle bis- 
rigen Verſuche zu einem Ausgleich, den insbeſondere aud) der 
rzbiſchof Adalbert von Mainz, vermuthlich im Einvernehmen 
it der Curie, herbeizuführen geftrebt hatte, waren an der ent- 
ſiedenen Abneigung des Kaiſers dor irgend weldem Zugefländ- 
B an die Empörer geicheitert, jo daß Adalbert ſfich nicht jcheute, 
ın Yothars Hochmuth vor dem Fall in einem Brief an den Bi- 
jof Otto von Bamberg zu jpredhen ®ı. 

Tes Kaiſers Entſchluß, die Staufer zu vernichten, ging aud) 
utlich aus dem Verheerungszug dur Schwaben im vorigen 
ahre hervor. Doch nun jchritt Annocenz zum Schutz der Be— 
is pulsos. constratos atque fatigatos, sed precibus ducum misericordia 
x; Fridericum ducem Suevie suscepimus et nostram ei gratiaın reddi- 
inus. Alle enim vero una eum fratre pedibus nostris provolutus 
nam petit, ef secundnn deereta prineipum fidelitatem nobis adiurave- 
nt et hominium nobis manualiter fecerunt. — Auch der fingirte Brief 
r. 11 12. 74° an die Cremoneſen getenft des Ereigniſſes: Noverit vestre 
lelitatis industria ... Fridericum ducem Suevie virtute nostri exercitus 
se contrituun et nostris pedibus constratum et humiliatum, sed iuter- 
sientibus pro eo prineipibus . . . inter nostros fideles susceptum ... 
ominium nanique nobis fecit ... filelitatem ijuravit 

», Ten Brief Aalbert8 an Otto von Bamberg (od. Udal. Nro. 252 
Fe) bar Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 440, insbeſondere mit Nüdfidht auf feine 
teluna in ber Handſchriit, in das Jahr 1134 gelegt. Aralbert antwortet 
m Arco’ von Yamberg, er möge jicb erinnern: Omni »tudio, omni cona- 
ine ın praesentin tun et aliorum principum nos operam dedisse, quati- 
18 bee generale ınalum, pro quo scripsisti nobis, honesto placito 
terveniente (hiermit ıft nach Gieſebrecht die Mainzer Nerfammlung im Uctober 
33 acumenmt), praeveniendo possemus avertere. — Tas generale malum 
aber ter Kricgszuſtand amifhen dem Naifer und den ſtaufiſchen Brüdern. — 
nen plaeuit prinerpi ın aliquo nos audire vel exaudire Quid divina 
:neratio de his ordinaverit, humana mens non sufficit perserutari. Ned 
men hoc interim tecum pertimesceimus, ne multam et indiscretam 
onen zravior et indignior ruina subsequatur. — Ttto batte fi zmeifel- 
it über den Ausgang des Kampies geäußert: Adalbert ſchried alfo vor dem 
»rbeerunagaszua durch Schhwaben. Er ıf für eine frieblıde Ausaleıbung: Si 
aceret adhuc prineipi saniur consilinm admittere, nos una tecum libenter 
os pesse nostro lJaboraremus, ut haec omnia ad communem patria«e 
luteın et regzni honorem componerentur. Tiefer Zap zeigt Deutlich, 
a der Pre ſich nicht aui das Schiesma von 1130 berieben kann, mie Wen 
m Yotber u. d. Wormſer Cone 2. 19 meint. Denn irgendwo mürde Doch 
8 2: velesin, beſondeis acrade an Liefer Stelle. im Vrieſe vorlommen 
usten. Und melden Yerua fann das Sprichwort: „Dochmutb fommt vor dem 
u an De Yage der Tinge 1130 baben? Tas folgende: Nın autem, quod 
Ivan restar. facremus. verstebt Gieſebrecht S. 101 to, als od Adalbert, wenn 
z Reteeunrvt beiolat wurde, ſich zuridgtebden wollte. Ich denke, er wıll Damit 
° srterramtmon den Papues andeuten. 

36 ® 





564 1135. 


fiegten ein, deren Kräfte er fich dienftbar zu machen De 
Scene au Yulda ift gewiß nicht ohne die vorbereit iglei 
ſeines Legaten vor fi) gegangen. Die Curie verſtand es, mit 
nußung der frommen Richenza den Kaiſer zur Nachgiebigleit zu 
beftimmen, indem nur der Schein der Majeftät ahri blieb. 
Der Herzog von Schwaben erlitt feine Strafe, weil es Innocen 
nicht wünſchte, der vielleicht fchon den nächſten Thronwechſel in 
Deutichland ind Auge Fate. 

Auch der Erzbiihof Bruno von Köln fügte ich in Fu 
dem Sailer. Daß in diefem all der Einfluß des Papftes 
feinen Legaten thätig war, ift zwar nicht überliefert, aber nicht 
unwahrieinlid. Die Auzjöhnung war dauernd, da fi Bruno 
als Theilnehmer an Lothars zweitem Zuge nach Italien findet !). 

Denn die von Innocenz und feinen Anhängern mit Ungebuld 
eriehnte Niederwerfung Anaclets war da8 treibende Moment auf 
diefem Bamberger Reichſstage. Die Legaten widhen dem Kaiſer 
nicht von der Seite, um ihm immer von neuem feine Pflicht, 
die von jüdiſcher Wuth !!) bedrängte Kirche zu befreien, ins Ge 
dächtniß zu rufen. Nicht um des Friedens wi un m 
Bernhard von Clairvaux die Reife nady Deutichland: durch Krieg 
wollte er Anaclet vernichtet wiſſen. Die Gefammtlräfte bei 
Reiches ſollten zu diejer einzigen Leiſtung angelpannt werben. 
Dazu war c3 nöthig, daß im Norden der Alpen Ruhe berriäte. 
So wurde auf dem Bamberger Tage mit Stimmeneinheit ein 
Landfriede auf zehn Jahre beichloffen, den jeder der antvefenden 
Därften beſchwur. Auch Friedrich von Schwaben leiftete biefen 

id und nahm gleichwie jeder der übrigen ürften in feinem Ge 
biet die Berpftichtung auf fi, für die Beobachtung bes Frieden 
in Schwaben zu jorgen !?). 

Gern Hätte der Papit er in biefem ra den Slaifer im 
Süden der Alpen erblidt; doch mußte er fi damit begnägen, 

1%, Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1135: Cok- 
niensis episcopus ibidem interventu principum et satisfactione sus veniae 

romeruit delıcti sui in imperatorem. — &üner bie Ann. Col. Max. Ree. Il 
IM. G. S. XV, 757) 1135: Posten ipse (Coloniensis archiepiscopus) et 
‘ridericus dux Alsacie interventu principum imperatori reconcilianter. 

21) Tiefen Ausdrud gebraudht Innocenz UI. felbfi, vgl. 1130, 1, ® 
(Jaffe Reg. Pont. Nro. 5451). 

12) Ann. Erphesf. (M. G. S. VI, 540) 1135: Ex sententia imper- 

toris et unanimi consensu principum pax esse decernitur decem saBM 
per regnum universum, coniurantibus cunctis in id ipsum. — 4 
Magdebg. und Ann. Saxo 1135: (Fridericus) pacem per totam Suerism. 
sicut deeretum fuit, firmiter observari precepit. — Wahrſcheinlich beych 
fi bierauf die Notiz Berth. Zwifalt. Chron. (M. G. 8. X, 110) Gay. 2#: 
Teınporibus Lotharii imperatoris pacifici per totum um el 
oaita et saeramento est confirmata. — Die Ann. .@s 
XVII, 159) 1125 bemerfen, daß der Kampf zwiſchen ben Staufers unb Later 
pene per decem annos protracta imperium quiescere non sinebet. — 
Ebenfo vie Ann. Brunwil. iM. G. S. XVI, 726) 1125: _ Lotharius .. . pe 
decem annos adversum regni emulos Fridericum et Conradum prineipe 
varia certamina gessit. 
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daB in der Perfon Engelberts, des Sohnes des gleichnamigen Her⸗ 
093 von Kärnten, fürs erfte ein Stellvertreter de Kaiſers nach 

talien ging. ngelbert erhielt die damals erledigte Würde eines 
Mart taten bon Toscana ſowie auch vermuthlich die Verwaltung 
des Mathildiſchen Gutes. Als ein tapferer und entjchloffener 
junger Dann follte er dem Papft ſchützend gegen feine Feinde 
jur Seite treten, bis der Kaiſer jelbft Täme:d). Wahrjcheinlich 
unmittelbar nad dem Schluß de Bamberger Reichstages reifte 
Engelbert nad Italien ab, wohl in Geſellſchaft des Abtes von 
Clairvaux, der die Stadt Mailand zum Abfall von Anaclet 
bringen ſollte. Die Kaiſerin Richenza, welche ſicherlich ebenfalls 
in Bamberg gegenwärtig war, mochte in gutem Vertrauen auf 
den frommen Bernhard handeln, wenn fie diefem die Wahrung 
der Reicharechte in Mailand anempfahl 1). 


2) Zafle Loth. 239 fagt, daß Lothar bereits 1134 Engelbert als Mart- 
raten von Toscana nah Italien entfendet babe, mit Beziehung auf eine Ur⸗ 
—8 vom 22. Januar 1135, die Lami Ecel. Florent. Mon. I, 153 anführt, 
ın melder Engelbert den lorentinern einige Beſitzungen beflätigte, die ihnen 
bereits Yorbar 1133 überwiefen hatte Doch diefe Urkunde wird dem Jabre 
1136 angehören. Denn es iſt wahriheinlich, daß Engelbert in Florenz ſelbſt 
Tiefe Amtebandlung vollzog. Diele Stadt betrat er aber zuaft am 16. Zuni 
1135, Ann. Florent. (M. G. S. XIX, 223) 1135: 16. Kal. Jul. Ingilbertas 
marchio Florentiam est ingressus. Ficker It Forſch. 224 folgt Iaffe. Giefe- 
brecht Kaiferzeit IV, 441 läßt ihn 1135 nad Italien reifen, vorzugsweiſe, weil 
er in ter Urkunde Lothars vom 17. Män 1135 Bamberg als Zeuge anfe 
tritt. Ich halte dies Jahr für richtig, weil Engelbert auf dem Pifaner Koncil 
vom 30. Mat bis 6. Rum 1135 an Innocenz den Eid leiftete, zu dem er gemäß des 
Abkommens zwiſchen Yorbar und Dem Papit über das Mathildiſche Gut ale 
Stellvertreter des Kaiſers verpflichtet war. Die Ann. Pisan. (M. G. 3. XIX, 
240) 1136 ſehen bierin cine Belchnung: Investitus est marchio Ingilbertus 
de marchia Tuscie in predieto coneilio. — Es ıft ım böditen Grate un 
wabrſcheinlich, daß Engelbert ſich erit nach einem halben Jahre dem Papfı zu 
dieſem Zwecke folte vorgeftellt haben, oder daß die Eidedleiſtung folange aufe 
acichoben ware. Eines won beidem müßte ftattbaben, wenn fi Engelbert be 
tens 1134 ın Italien befunden hätte Ferner ſchreibt Bernhard von Klatrvauy 
in eınem Prief an die Piſaner (Wr. 130), Laß er Engelbert an fie verwieſen 
bate Commendo vobis marchionem Engelbertum, qui domino papae et 
amicın eiu= missus eat in adiutorium; iuvenis fortis et strenuus ct, 8i 
non tallor. fidelis. Habetote eum nostris preeibus magis commendatum, 
qua etegn ei vos amplius cominendare curavi. monuique, ut vestris 
po tiesirmum consiliis innitatur. - Ter nähere Verkehr zwiſchen beiten konnte 
eneweder nur in Bamberg, mie Giecſebrecht meint, ftattfinden, oder auf der Reife 
nat Ital:en. An Nortitalien treunten fie fich vielleicht. Wernbarb befuchte wohl 
noch andere Orte; Engelbert gıng Direct nad Pifa, wahrſcheinlich mit jenem Brief 
dea Arien. — Taf Engelbert der Sohn tes Herzogs Engelbert von Kärnten war, 
art ſich nicht mit voller Sicherheit erweiſen; tod iN «6 im boben Grade mahr- 
f#anlıd Mabillon Op 8. Bern. II, 140 vermuthete es ſchon, Ficker It. 
Kerid II, 224 8 ſtimmt ibm zu, und auch Gieſebrecht 3. 441 läßt ihn dafür 
gelten. Katie votb. S. 240 zweifelt. Engelberts Borgänger in Tobcanga bick 
Qumpret; vgl. Jafte vorb. S. 239 und Ficker It. Forſch. I, 224. Er wird im 
Jahre 1131 urkundlich ermähnt. 
0) Aerndbark ſchreibt an die KRailerin, nachdem er die Mailänder für Ine 
naeny und Lothar gewonnen hatte (Juni 1135): In reconcilistione Medio- 
lanensium non obliti sumus, unde n vestra excellentia praemoniti fuers- 
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Man darf jagen, daß mit dem Reichötage zu Bamberg Lothar 
die Höhe jeiner Regierung erreicht hatte. len bie — 
den Gipfeln der Berge beſitzen nur geringe Ausdehnung. Obwoh 
der Friede, welcher auf zehn Jahre beſchworen wurde, nur ein 
Jahr anhielt, ließ dieſe Furze Epoche immerhin in ben Zeitgenoffen, 
denen ein Dajein ohne Kriegslärm ungewohnt war, einen tiefen 
und nachhaltigen Eindrud zurüd. 

Nah dem Schluß der Bamberger Berfammlung !5) ‚ges der 
Kaiſer nad) Sachſen mit dem Gefühl der Befriedigung über bas 
lange erjtrebte, nun endlich erreichte Ziel. Er mochte hoffen, dab 
eine andauernde Ruhe ſich über das Reich verbreiten werde trok 
des fehdeluftigen und gewaltthätigen Sinnes, der durch bie lang 


mus. Quod etsi non monuissetis, nihilominus honori vestro et regni 
utilitatibus intenderemus, sicut ubique et semper fideliter, quantum pos- 
sumus, facimus. — Diefe Worte lajien, wie Gieſebrecht S. 441 bemerft, auf 
aa ne ehungen der Kaiferin fchließen,'weldhe fie dem Abt zu Bam- 
ertbeilte. 

em Zu Bamberg N am 17. März 1135 eine Urkunde Lothar ansgefeit 
(St. 3304): Dat. anno dominiec. incarn. 1135, 16. Kal. Apr. ind. 13, anno 
vero ordinationis dom. Loth. regis tertii 10, imperii vero 2. Actum Baben- 
berch feliciter Amen, Amen, Aınen. — In ihr beftätigt Lothar einen Taufe, 
den ber Abt Eppo von Mallersporf mit dem Herzog Heinrich von Baiern umter 
Zuſtimmung des Burggraien Otto von Regensburg, der den an das Klefer 
übergegangenen Dot Eteinlichen vom Herzog zu Lehen trug, eingegangen wer. 
Der Abt gab für dieſen Het an Heinrich Beſitzungen in Luithartestorf und das 
Gut Chorb: Concambium Jdux Heinricus concessit et fecit et seripti nostri 
auctoritate corroborari postulavit. — Yotbar gewährt bie Beſtätigung im- 
periali auctoritate. Huic rei interfuerunt: Dietwinus card, episc. de tit. 
S. Rufine, Adalbertus Mogunt. archiep., Chunradus Saltzburg. archiep, 
Bruno Colon. archiep., Chunradus Magdeburg. archiep., Adalbertus Tre 
vir. archiep., Adalbero Hammaburg. archiep., Wido Bisuntinus archiep- 
Otto Babenberg. ep., Embrico Wirzeburg. ep., Heinricus dux Barvarise, 
Dietpoldus marchio, Engelbertus marchio, Adaibertus marchio, Heinrieus 
marchio, Wilhelmus Palatinus, Fridericus Palatinus, Otto Palatizus, 
Udalricus dux, filius Engelberti ducis. — Diefe Reihe zeigt 7 Erzbiſchẽſe, 
> Biſchöfe, 2 Herzöge, 4 Pfalgraien. Auffällig it, dag Herzog Ubalric (ven 
Kärnten) Hinter den Pfalzgrafen folgt; ernſtliche Bedenken ermedt Wido Bi- 
suntinus archiepiscopus. Denn der einzige Guido unter den Grzbifchöfen von 
Beſançon lebte im Jahre 93. 1135 war Humbert Erzbiſchof, der nad der 
Gall. christ. XV, 43, ante finem octobris mensis 1134 gemäblt wurde dan 
Vorgänger Ansericus, ter fi 1133 bei Lothar in Baſel befand, war am 
19. Aprıl 1134 geſtorben. Von einem Gegenbifchof ift durchaus nicht® befannt; 
vielmehr bat Hummbert feine Würde bis 1161 innegehbabt. Können bie 
Humbert und Wido vom Schreiber der Urkunde verwechlelt fein? Nach ide 
Urtdl. II, 75 feinen im Triginal die Zeugen von berjelben Hand nachgetragen, 
die den Tert fchrieb. Oder darf man cınem Mitgliede der Taiferlichen Kazgle, 
einem G@eiftlihen, zumuthen, daß er ftatt Guido Lausannensis epi ſchre · 
ben tonute Wido Bisuntinus archiepiscopus? Denn das if im jemer Zeu 
der einzige Guido unter den Bifchöfen bes burgundifchen Reiches; am 4. 
1135 flelit er in Yaufanne eine Urkunde aus (Zeerleder Bern. Urkob. I, 74); wel 
auch (sall. Christ. XV, 345. Dazu kommt nod die Eiguummeile: an 
domini Lotharii tercii Romanorum regis invictissimi, während dat 
gramm kaiferlich ift, im Text zweimal von der imperialis auctoritas gefprodens 
wird. IH balte die Urkunde für gefälfcht und babe deshalb im Text vom ihr 
feinen Gebraud gemacht. 
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jährigen Kämpfe überall verbreitet war und das Recht in der 
Selbfthülfe Juchte!°). 

Das Ofterfeft (7. April) feierte er zu Quedlinburg. Weber 
feine Thätigkeit während der nädhften Heben Moden ift nichts 
Sicheres überliefert '). Zu Pfingften begab er ſich nach Dlagde- 


) Zo wurde 1135 der Abt von Reichenau erfchlagen, fein Nachfolger in 
dernfelben Jahre vergiftet. Ann. Magdebg. 1135: Lodewicus Augiensis ab- 
occisus est in ecclesia a ministerialibus suis per insidias, sicut faına 
fuit, Othelrici fratris Friderici de Zolre, qui ei successit, sed ipse eodem 
anno veneno vitam finivit. — Die Nachricht fteht bier zwiſchen Lothars Aufent- 
It am 2. Februar au Quedlinburg und dem zu Bamberg; der Ann. Saxo 
ringt fie nad dem Bericht über den Magdeburger Reichstag zu Pfingfien. — 
Catal. abbat. Augiens. (M. G. 8. II, 38): Ludowicus de Phulndorf an- 
nos 4. Iste in ecclesia de Tutelingen a maioribus monasterii bomini- 
bus interfectus, sepultus est in porticu S. Laurenutii. Uolricus de Zolren 
annum |]. 

'") Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Imperator celebrat pascha 
Quidilingeburch. — Am 9. April fell Lothar in Halberſtadt geweſen fein nad 
der Urkunde Zt. Wr. 3306. Allein fie ift im höchſten Grade verdächtig, Im 
Titel: Ego Lotarius imperntor Romanorum tercius if das vorhandene ego, 
das Fehlen ter Devotienstormel div. fav. clem. und des augustus, den jede 
andere Kaiferurfunde Yothars aufweiſt, menig vertrauenenwedent. Die übliche 
Kormel für Siegel und Monogramm ift nicht vorhanden. Der Styl ift höchſt 
mangelhaft. Wie in St. Wr. 3295 (vgl. 1134, I, 8), deren Zitel ebenfalls Leine 
Zevonensformel enthält, findet fih der Acc. c. Inf. flatt quatenus oder quod 
in der Fromulaation: Recognoscat fidelium per omnem etatem successio, 
funduın a Waldrico sacerdute et cauonico Halberstadensis ecclesie coın- 
paratum a Berohardo de Dracalstedi et beato Laurentio in Hildeslevo 
tratıtum, sed a Friderico palatino comite iniuste ablatum me iuste eidem 
sancto martiri restituisse. So gcht es ım Singular weiter, erft contuli, 
dann concessi, Tieier Mangel des plur. maiest. zeigt fib nur noch in wenigen 
U funten Lotharg, die ſämmtlich unecht oder verdächtig find; in St. 3246 (1129, 
I, 20, 3253 (1130, III, 15), 3250 (1131, I. 19), 3315 und 3316 «1136, 1, 16). 
Alleın Der Zingular ıft nicht einmal durchgeiührt. Plötzlich heißt ed: Interfueruut 
quoque eidem curie nostre, und ın der Drobformel: Sı quis autem hoc no- 
stre restitucionis. Auf Die Sonderbare Folge der Zeugen macht Gieſebrecht Kaifer- 
zeit IV. 442 auimerlfam. Huius ergo restitucionis et donacionis testes 
sunt: Otto Halberstadensis episcopus, Hartmannus capellarius, Udo 
Ueen-is episcopus Merkwürdig iſt Die Fortſezung: Interfuerunt quoque 
eidem curie nostre: Arerhardus cardinalis, Bremensis archiepiscopus, 
Hild:usheimensis, Mindensis, Mersburgensis Havelbergensis, Bran en- 
burzensis episcopi, Corhéiensis abbas, Anselmus de Mopuscia prepositus, 
Otto palatinus comes, Adalbertus ınarchio, Conradus marchio, Heinricus 
marchıo. J,odewicus comes, Otto comes in Hildesleve advocatus. - Die 
Tbeilnehmer an der Curia haben feinen rechten Zufammenbang mit den testes. 
Zonterbar ıft aub Die Tatırung: Arctum est istud in Hlalberstad in pa- 
scha. feria tercıa, anno dominic. incarn. 1135. Si quis autem hoc nostre 
restitucionis atıque donacionis moniınentum iufregerit, imperialis ınaiestatia 
reus erit. Amen. Außer ın Diefer Urkunde ſteht die Drobformel, die Übrigens 
zufalıg undeſtimmt gebalten ift, nur noch ın Zt. 3320 (1136, 1, 26) am Schluß. 
E6 'chlen die Regierungsrahre, Signum und Recognition. Auch Heinemann Cod. 
dipl. Anh. I, 172 Sagt: Die Urkunde in allem Anſchein nach unect. Ficker 
Urtti. II, 31% f. erfläre das ungewöhnliche Actum und die Drohformel am Ente 
durch Anſchluß an PBrivaturlunden. Daß höchſt feltfam die genannten Berfonen 
in zmeı Reiben geipalten find, kommt nah feiner Meinun (Urtet. 1, 241) daher, 
Laß die erfien als Handlungszeugen, Die übrigen ale Beurtunbungtgeugen zu 
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burg, wohin er die ſächfiſchen Fürſten berufen batte, wm ben 

dehmiäßrigen Frieden für fein Herzogthum beſchwören zu Taffen:s. 
enn zu Bamberg vornehmlich die Furſten des eigentlichen 

lands den Hof des Kaiſers verherrlichten, empfing er in 

burg die Huldigungen der Elientelftaaten. Der Herzog S 

von Böhmen erſchien perſönlich; die Könige Bela von Ungem, 

Sri von Dänemark und der eräog Dolce w von Polen hatten 

Bevollmächtigte entjendet. Selbft Boten von ſlawiſchen Tyürkten, 

wohl aus dem Lande der Wagrier und Abodriten, ſah man de 

mal3 in Magdeburg vor dem Kaiſer ftehen 12. Auch im Often 


fajlen find. Doch in den anderen von ihm angeführten Fällen, in denen Sand 
lungs⸗ und Beurlundbungszeugen auftreten, tritt der Unterfchieb beutlich hernor 
— Auch die Fälſchung St. 3305 muß bier ermähnt werden: Acts sunt 

dieta in Urbe (Piacenza) in militiis sub dicto imperatore anno domizie. 

incarn. 1135, die secunda Aprilis. Testibus praesentibus 

Sueviae, Arnulfo comite de I,ambec et Listemio seriba dicti imperatoris, 
ui iussu suo praedicta scripsit et signa apposuit consueta, quibus 

sita fuit bulla aurea imperialis per manum Rodulphi archiotae imperialis 

praedicti. — Poggiali Mem. stor. di Piac. IV, 129 erwies bereit® bie Ur⸗ 

echtheit; vgl. Shum Vorſt S. 11. 

18) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I und II, Hild., 
Palid.) 1135: In festo pentecosten apud Magetheburgum primum prin- 
cipes regni coram imperatore firmissimam pacem domi forisque ad deeem 
annos iuraverunt, et deinde caetera multitudo plebis tam ibi quam 
singulas regni partes haec eadem facere suadetur et compellitur. — Rob 
diefem Bericht wäre der Laudfriede zuerft in Magdeburg ndet worben: ba 
aber die Ann. Erphesf. feine Proclamation bereits nad Bamberg ir eu 
nah ten Ann. Magdebg. (Ann. Saxo) Friedrich dort den Frieden für . 
ben beſchwören mußte, alle feine Feſtſetzung (sicut decretum fuit) ftattgefunber 
hatte, wird in Magdeburg das befondere Geläbnin ber fächfifhen Yürken 
entgegengenommen fein. Denn ber Baınberger war für das gefammte Ne 
Saffe voth. S. 163 hält die Angabe der Ann. Erphesf. für irrig und Iäßt tıe 
Aufrichtung des allgemeinen Reichsfriedens erft auf dem Magdeburger Tag er: 
folgen. Schon Gieſebrecht xaiferzeit IV, 422 meinte, daß bie richt ber 
Paderborner Annalen fih auf die Turdführung des Friedens in Sachſen zu fe 
ziehen jcheine. — Uebrigens kann die Friedensvrrlündigung zu Magdeburg alt 
ein nener Beweis dafür gelten, daß Yothar bie herzogliche Gewalt in Sachen 
während feiner Regierung bebielt, fie nicht feinem Schmwiegerfohn übergab. 

!) Aun. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Dux Boemiorum et legan 
Bolizlavi ducis Polanorum ... Ungarorum etiam et Danorum nec neu 
Slavorıın cum prineipibus illuc confluentibus affuere, quos omnes, eum 
digmnis responsis remisit. -- Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Nas 
Ree. I) 1135: Dux Boemiae et dux Ungariorum inimieitias nd invicem 
habentes ibidenı confoederantur. — ÖScheffer- Boihorft S. 162 meint, fett 
Boemiae müßte es Puloniae beißen, audy gehöre der Vorgang auf ben 
burger Reichstag vom 15. Auguft, mährend Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 442 
tie Worte ungeändert lafien will und in dem dux Ungariorum Boris wr- 
mutbet. Ich glaube nicht, Daß dieſer wagen durfte, nad Deutſchland zn lommen, 
ta ihm Yothars Verhältniß zu Bela und Sobeslam nit unbelannt jein kommte 
Wir fteint ein Berfehen der Aun. Patherbr. unzweifelhaft, und Katona His. 
Ung. Ill, 487, dem Jafje Yoth. S. 162 folgt, bat, denke ih, das Richtige ge 
trofien: für Ungariorum muß Poloniae oder vielmehr Polanorum 
Beide Herzöge waren auf dem Merſeburger Reichſtag gegenwärtig, von bem bie 
Aun. Patherbr. nichts melden: es ift daher fehr währſcheinlich, daß die Jah 
bücher, indem fie untlar die Ueberlieferung vom Magdeburger R ‚wi 
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d Norden des Reiches wunſchte Lothar möglichft den Frieden 
cchauführen. Die däniicgen Gelandten werden um die Anerlen- 
ng Erichs gebeten haben, der ſich wahrſcheinlich zu denfelben 
n verpflichtete, wie fie Magnus einft auferlegt waren. 
Gntte feine Veranlafſung, Kanuts Bruder, den er früher 
yanftigt batte, in dem Beſitz der blutig erfauften Krone zu 
ren. Auch hatte Eric) damals in Dänemark. überall Anklang 
unden, wenngleich ſich im nächſten “fahre gegen ihn eine Barteı 
yildet hatte, ala deren Don! er feinen Bruder Harald anſah. 
ın und jeine Kinder ließ er 1136 tödten 29%. 

Boleslaw von Polen hatte wahrſcheinlich in Tyolge des Ein» 
veitend Lothars zu Gunften Bela's Geſandte geſchickt. Er zeigte 
duch, daß er geneigt fei, nicht länger die Anſprüche des ber ihm 
indliden Boris zu vertheidigen. Allein damit war Lothar 
bt befriedigt. Er verlangte, daß Boleslam ſich in eigener 
ton ftellen follte, damit außer den ungariſch-böhmiſchen Wirren 
h Polens Berhältniß zum Reid) geordnet würde. Zum 15. Aue 
t follte er in Merfeburg fih einfinden. 

Bon hervorragender Wichtigkeit ift endlich, daß zu Magbe- 
9 auch Gejandte des ehemaligen Herzogs von Nieder-Xotbringen, 
ttfried3 von Löwen, dem Tailerlichen Bat nabten 21). it 
er Abjegung 1128 hatte derjelbe eine feindielige Haltung be» 
Set; jeßt erkannte er den von Lothar eingejekten Walram an. 
& icheint es nicht, ala ob er einen volllommenen Verzicht auf 
e Würbe geleiftet hätte. Auch Lothar war wohl einverflan- 
‚daß er fortfuhr, fi Herzog zu nennen, obwohl eine Aus— 
ng der Amtsgewalt ihm nicht geitattet werden Tonnte. 

Am deutſchen Reihe gab es jomit fein Gebiet mehr, in wel- 
ı nicht die Autorität Lothar gegolten hätte. Böhmen, Polen, 
am und Dänemark folgten feinen Weifungen; nur in Stalien 
feine Einwirkung bisher gering. Ungefähr zehn Jahre hatte 
wbraucht, um Died Ziel zu erreichen. 

Die Zeit bi zum Merjeburger Reichstage ſcheint Lothar auf 
m ſächfiſchen Beſitzungen zugebradht zu haben. Am 11. Yulı 
te er zu DBurtehude zwiſchen Bardowid und Stade eine Ur- 





em der BA von Böhmen, ungarifche und polnifche Gefandte erfchienen, mit 
om Merjeburger, auf welchem ebenfalls die ungarifchen Boten nicht fehlten, 
menfaßten, in einen doppelten Irrthum verfielen. Aber diefer Irrthum 
igt auch wieder, daß die Nachrichten ter Ann. Magdebg. auf Wahrheit 
vn. Wären nicht polnifche und ungarifhe Geſandte zu Pfingften in Magde⸗ 
genden, fo Hätte der Paderborner Annalift die Verföhnung der Herzöge 
öhmen und Bolen (bei ihm irrig Ungarn), die doch zu Merfeburg flatt- 
niht nah Magdeburg verlegen können. 
*) Ann. Lund. (Nordalb. Stud. V, 46) 1136: Hic Haraldus inter- 
s est. — Ann. Ryens. (M. G. S. XVI, 401): Ericus Emune. Qui 
ı regnandi occidit Haraldum et liberos. 
*t) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Legati ... Godefridi du- 
e Lovene ... affuere. — Aus der Bezeihnung dux ſcheint zu folgen, 
yer Titel ihm nicht ftreitig gemacht wurde. 
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Funde für dag Klofter Wildeshaufen aus, defien Miniſterialen er 
die gleichen Rechte verlieh, wie- fie feine eigenen und bie ſeines 
Sehtwiegerfopnes, des Herzogs Heinrich, beſaßen. In feiner Be 
gleitung befanden ſich damals außer jeiner Gemahlin auch ber 


arkgraf Albrecht von der Nordmark, der Pfalzgraf ar, 
von Sadjen, Graf Hermann und Graf Otto von Rined, ſowie 


Otto, der Sohn des Markgrafen Konrad von Meißen ??). 
in jenen Tagen traf er aud Verfügungen über ein SMofker, 


*2) Urkunde Lothars St. Nr. 8307. Eigentpümfich ift die Datirungkgeile: 
Data anno incarn. dominic. 1135, quinto idus iulii, anno vero regni regis 
Lotharii 11, imperii autem 3. — Die Indiction ſehit das — — mäge 
10 lauten. Eine Recognition if nidt vorhanden. Rod auffalle nder iR bei 
unmittelbar folgende: Sub prefate ecclesie preposito berto de- 
cano, sub canonicis Chunrado, Entrido, (odescalco, Adelberto, Alfarde, 
Folimaro, Lamberto scolastico, Marquardo. Actum Buchstadihude ı 
Christi nomine feliciter Amen. — Sehr felten fi Ka beim Datınm eder 
Actum außer Lothar noch andere Berfonen angeführt ( 1? 1132, I, 5); lau 
liegende Korm, daß dur bie Verbindung mit sub ben Regierung Sjahren 

Namen folgen und dann das Actum fließt, kommt nur no in St. te vor 
(vgl, 1129, I, 18). Achnlih ift das Berhältniß in St. 3249, wo aber be 
Zeugen den Schluß bilden (vgl. 1130, I, 5). — Der Inhalt ift, "bag Lothar den 
Miniſterialen feiner Kirche (ecclesie nostre) in —— hauen instinetu dileete 
nostre Richince imperatricis biefelben Rechte verleiht, die zu Zeiten bob 
Herzogs Magnus befaßen, daß fie gleichftehen follen cum — et —XE Heis 
rici ministerialibus. Auch beſtimmt er, consentiente Egilmaro advocato ıiz 
welchem Wilmanns Kaiferurf. v. Weftf. I, 398 Egilmar Il. von Oldenburg fe, 
daß fie der Gewalt bee Vogts nicht unterfteben: ipsos omnino a districto »d- 
vocatie immunes esse. #eugen find: Marchio Adelbertus, Fridericus pa- 
latinus comes, Hermannus, Otte de Rinegge, Otto filius marchionis Chun- 
radi. — Hermann könnte der Graf von ningenburg fein, ten der Kaifer ans 
ber Halt entlafien haben müßte. In biefem Fall würde Otto von Rinec ſicher 
als Graf anzufehen fein. Wahrſcheinlich iſt in der Abſchrift bei beiden Ramen 
comes ‚ausgefallen. — Jaffé Xoth. S. 164 und Heinemann Alb. d. Bär &.312 
mollten ftatt zu Burtehude bie Urkunde in Büſtädt bei Oebisfelde ausgehelt 
wiſſen. weil fie St. 3303 mit dem Datum des 10. Juli laſen. Da bie 

in Königslutter vollzogen ift, ſchien wegen ber Entfernung dieſes Ortes son 
Burtehude (21 Meilen) ein anderer Ort für St. 3307 nothwenbi —— dit 
Urkunde 3305 in Königslutter ift vom 15. Juli, fo daß bei fehr Tneller 

vorhar zur Noth am 15. in Lutter fein konnte. Indeß tragen St. 3308 * 
auch 3309, die an demſelben Tage in Lutter ausgeſtellt iſt, das Jahr 11%: 
und es giebt feinen zwingenden Grund, fie in das Jahr 1135 zu — 
ſomit dem greifen Starier täglich 7 Meilen zuzumutben. — gu Betreff der mi- 
nisterinles dueis Heinrici bemerkt Weiland Sächſ. Herz. S. 68 f., daß get 
rich bei jeiner Vermählung mit Gertrud einen Theil der Srögüter Rihena't 
erhalten habe, fo daß aus biefer Urkunde nicht gefchloffen werben Lünne, 

babe Sachſen bei Yebzeiten Lothars erhalten. Daß apa I — 5— all 
Beſitz der Welfen erſcheint, ertlärt Wilmanns Kaiſerurkund 403 

daß diefelben mit den Billungen verwandt waren. Grauert Deren ot 
Weſtfalen S. 45 fi. bebt hervor, daß Lothar die Kirche als fein entbum br» 
zeichne, und folgert daraus, daß tiefer fih wie Magnus reibutintif Abpam- 
nung gerühmt und daraufhin das Stift Wildeshaufen wie auch das 

thum überhaupt erhalten habe. In Hinficht auf das Stift würde indeß 
wägen fein, Daß Heinrid von Baiern näher mit Magnus verwandt war * 
thar, daß alfo der Welfe das Ztriit hätte erbalten milffen. Darum f t mn, 
dag Wildeshaufen eine Pertinen; des Herzogthums an ſich geweſen . 
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3 ihm mehr als andere am Herzen lag, weil es eine Stif⸗ 
einer Vorfahren war. In der Nähe der Supplinburg, 
Meilen öſtlich von Braunſchweig, hatten diejelben zu Lutter 
onnentlofter angelegt. Allein mit der Seit wurde in der 
ge der Zucht nachgelaſſen; die Nonnen führten ein loderes 
und gingen in Folge deſſen leichtfinnig mit den Gütern des 
r3 um’). Lothar bejchloß deshalb eine gründliche Umfor⸗ 

Tie fröhlichen Nonnen ſollten in anderen Mlöftern unter- 
bt, Lutter dagegen für Mönche hergerichtet werden. Bei 
Gelegenheit wollte er nicht allein durch reichliche Schen- 
ı die Befitungen des Kloſters beträchtlich vermehren, ſon⸗ 
3 auch durch eine neue Kirche zieren, in welcher ex dereinft 
legte Ruheftätte zu haben wünſchte. Und jo geſchah es. 
einer Gemahlin begab er ſich wahrfcheinlid Ende Juli nach 
, wo feinen Anordnungen gemäß die Nonnen auß= und bie 
ictinermönde eingejogen waren, und Iehte einen Geiftlichen 
Hofter Bergen bei ‘Magdeburg, Namens Eberhard, als erften 


in’. Mit Richenza gemeinfam vollzog er die Grundftein- 
j zu der neuen Kirche ?°). 


·— — 


+, In der Urkunde Lothars vom 1. Anguſt 1135, Nienburg, St. 3310, 
veldie Yurter in eın Mönchskloſter umgemandelt wird, heißt es: Ex le- 
earum sanctimonialium) non parum religio et res ecclesie illius 
° et minute erant. --- Das Klofter hatte Lothar unter ben Beſitzungen 
afen von Haldensleben geerbt. Uhron. duc. de BBrunsw. (M.G. Chrun. 
) e. 11: Ad quem (Luderum) devoluta est hereditas de Haldes- 
norientibus Bernhardo comite et filio eius Bernardo, qui primo con- 
n canonicorum in Luttere fundaverunt, qui postea anno Domini 
er Luderum et Rikizam uxorem eius in monachos sancti Beue- 
»gule est ınutatus. Darans dieſelbe Nachricht bei Heinrich von Her⸗ 
ap. SS ıZ. 140 Potthaſt,. — Tie gleide Erzählung bringt Heinrich ven 
d zum Sabre 11.5 6Potthaſt S. 150): Iteım hoc anno per Luderum 
tbarium imperatorem et Rykzam uxorem eius conventus canonico- 
juem ıpsi fundaverant in L.uttere predio suo, in ordinem 8. Bene- 
autatus est. In eronicis Saxonum dieitur, quod hoc factum est per 
jum inortuo Bernardo. comite de Haldesleve, qui primus fuit fun- 
"anonicorum ıllorum. — Die Verwandtſchaft Yotbare mit den Grafen 
aldensleben wırd von feiner Großmutter Gertrud, der Gemahlin Fried⸗ 
en Formbach und fpäter des Herzogs Orduli non Sachſen berzuleiten fein. 
b it Die Vemerlung über den Anfall der Erbſchaft von Haldensleben 
3,1. 35 zu berichtigen. 

° Zt. 3310: Que videlicet sanctimoniales, licet ab initio ibi po- 
erint. ex consilio tatnen prudentiurm et bonorum satis visum est, eas 
re et aliorsum trausferri.... Predietum igitur locum monastice re- 
s foyentes inonachos ibi in perpetuum sub singulari tramite Deo 
' deerevimus, quibus ex consilio religiosorum abbatem virum venera- 
Eberlardum prefecimus. -- Rad Meibom Uhron. Berg. (Script. Il, 
ären tie Nennen nad Tribed gebracht worden. 

:), Anu Magrdebir. und Ann. Saxo 1135: Congregatio sanctimonia- 
snonicarum in L.uttere ab imperatore commutatur in regularem 
sanctı Benedicti. et Eberhardus de monasterio sencti Johannis 
e m Mugdeburh Ann. Saxoı Üluc cum monachis missus primus 
linatur ubbas; et eodem anno a cesare et imperastrice positis in 
néuto ab ipsis primis lupidibus, novum monasterium incipitur. — 
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Bon bort begab er fih zum Reichs nach —— & 
reifte über das Alofter en an der Saale, wo er am 1. An⸗ 


uft die Stiftungsurfunde für das nunmehrige Möndhslleher 
Auıkter vollzog. iejelbe enthält eine Darftellung der Umwanb- 
lung des Rofters, eine Aufzählung der reichhaltigen — 
ſowie ſehr eingehende Beſtimmungen über den Antheil des 

an den Strafgelbern für Verbrechen und über bie Rechtsverhüli⸗ 
niſſe bei Ehen, welche zwiſchen Dienftleuten des Kloſters und Be 
thars oder jeiner Erben abgejchlofien werben. Die Vogtei fellte 
ftet3 bei der Tyamilie des Kaiſers bleiben, aber durch einen Bi 
nifterialen vertvaltet werden, ganz fo wie er hinfichtlich des Marien 
kloſters zu Braunſchweig angeordnet hatte 2°). 

n Merſeburg befand fich der Kaiſer bereit am 10. Augafk, 
obwohl der Reichstag erft am 15. eröffnet werben ſollte?). 2 
thar wünſchte jedoch vor der Ankunft des Herzogs von Polen fh 
mit Sobeslaw von Böhmen über die Bedingungen, ımter bemen 
der Friede mit Polen gejchlofien werden Tönnte, zu verftändigen, 
und hatte zu diefem Zweck den Herzog von Böhmen 
vor dem amtlidyen Beginn der Ver anblumgen fi nach 
burg zu begeben. Wahrſcheinlich am 10. Auguft fand dieſe Zu- 
jtatt. In den Berathungen fam man überein, 
















ſammenkun 


Demnach war die Umwandlung bereits vollzogen, als Lothar in Lutter au 
Ente Juli iſt für die Grundſteinlegung angenommen, weil fi Lothar am 
11. Zuli in Burtehude und am 1. Auguft in Nienburg befand. 

2, Die Urkunde St. 3310 iſt datirt: Acta Kal. Aug. 1135, ind. 13, 
a. regni regis Loth. 10, imperii 3, in Neuenburg in Christo fel Am — 
Jaffé Yorh. Z. 164 und Stumpf halten diefen Ort für Naumburg GER 
aber Nienburg gemeint, da die Ann. Magdebg. und der Ann. Saxo, beren g> 
meinfame Nachrichten, mie CScheffer : Boihorft Forſch. 3. d. Gel. AL, 455 fi. 
wahrſcheinlich macht, aus verlorenen Annalen des Klofter Nienburg am der 
Zaale ftammen , unmittelbar nah dem Bericht über die Grumbflei n 
Zutter fortfahren: Imperator commemorationem sancti Petri ad vinesk 
(1. Augufl! Nuenburch ... celebrat. — In Betreff der Bogtei fagt deifer 
nab Aufzählung der Beſitzungen des Klofterd: Advocatiam ecclesie iuri ne 
stro seniorique nostrorum heredum reservantes per unum ministerialem 
nostrumn abaque hereditario iure abbate petente administrari deerevimus. 
— Dann folgen die Rectöbeftimmungen, unter anderen eine iusticia, que Be- 
meda dieitur (vgl. Waig Verf.Geſch. V, 237 fi., 255). ae Zeugen Die 
Urkunde auf: Episcopum Viethmarum Verdensem, Anselinum (Karel 
bergensem, Sigwardum) Mindensem, Arnoldum Naumburgensem (b. } 
Nienburgensem abbatern, vgl. 1133, II, 35), Annonem l,uneburgensem (sb- 
bateın): prepositos Hartmannum, Schnelhardum, Eggerhardum, Bernonem. 
Laicos quoque Ludolphum. Gerhardum, Giselbertum, Wasmarum, Sigfri- 
dum. --- Al® Recognofcent eriheint nur in diefer Urkunde Konrad (Comrades 
vice Adelberti archicancellarii rec.). Stumpf nimmt einen Schreibfehler Ber 
Ekkehardus an: doch Ficker Urtdl. II, 325 macht darauf aufmerffam, dab Tag, 
Jahr und Ort unter Actum zufammengefaßt find, während dieſer Jahr zur 
Tag unter Data zu bringen pflegt. Jedoch trifft dies für Stumpf 3251 wat 
3337 nicht au, 

27), Ann. Magdebg. und Ann, Saxo 1135: Festivitatem saneti Las- 
rentii et assumptionem sancte Marie in Merseburch celebrat, — 
fagen tie Ann. Erphesf. (M. G. S. VI, 540) 1135: Imperator curiam 
eivitatem Marseburg ad vincula sancti Petri (1. Auguf) habeit, 
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Aleslaw, wie Magnus von Dänemark im vorigen Jahre, beim 
erliden Kirchgang dem Kaiſer das Schwert vorzutragen babe. 
mn Öffentlich Tolle er als Diener des Reiches auftreten ?°). 

So begann denn der Reichstag am 15. Auguſt. Boleslaw 
a Bolen, der jo viele Male vergeblich an den Hof des beutichen 
rrſchers berufen war, erſchien und wie Sobeslaw brachte er für 
ı Kaiſer und die Fürſten reiche Geſchenke an koſtbarem Pelz- 
ze mit, jodaß Niemand der Theilnehmer ſich über Mangel an 
eigebigfeit beflagen durfte2°). Aber die Buße, die Boleslam 
fr leıiften mußte, daß er während ber bisherigen Regierung 
thars feine Pflichten ald Vaſall verfäumt hatte, war darum 
ht minder hart. Auf einmal mußte er die Summe von 6000 
und Silber entrihten, da er jeit 1123 den jährliden Tribut 
» 500 Pfund, deffen Bezahlung an den deutichen Herrſcher 
a oblag, zuriibehalten Hatte. Ferner wurde er genöthigt, Die 
lehnung dir Pommern und Rügen nachzuſuchen und das Ho— 
nium dafür zu leiſten, überhaupt dem Kaiſer immerwährenden 
horſam zu ſchwören. Knieend empfing er ſodann durch Hand⸗ 
En die Lehen von Lothar. Wie e3 vorher beftimmt ivar, 
Bte er das Amt des Schwertträger übernehmen). Endlich 


*) Cont. Wiss. (M. G. S. IX, 141) 1135: Permanentibus itaque duce 
ezlao atque Bolezlao in discordia ... imperator Lotarius ... utrum- 
ad curiam suam venire statuto tempore fecit ... Imperator... . ad- 
katus est compatrem suum Sobezlaum, ... quatenus prius quam Bo- 
aus veniret ... in suo arbitrio ponere volens, quo vel quali honore 
em Bolezlaum reciperet. Veniente itaque duce Bolezlao, cum con- 
m de praedicta re ab imperatore ac principibus eius fieret, assurgens 
‚Sobezlaus ... dixit: Quia duci Bolezlao nullus honor a Deo con- 
it. quam ut lictor imperatoris effhiciatur. Haec cum dixisset, cuncti 
xipes Theutonici unanimiter responderunt, nullum imperatori adeo 
lem et familiarem ut ducem Sobezlaum. — Der Autor verberrlicht feinen 
29; doch findet die Nachricht, daß Sobeslam früher ın Merieburg eintreffen 
e, eine Betätigung durch Lothar Ankunft am 10. Auguft. Die Meinungs- 
zung Sobeslaws fand in fo verletzender Form fchwerlih in Gegenwart des 

von Polen ftatt. . 

Ann. Erphesf. (M. G. 8. VI, 540) 1135: Ubi ex precepto im- 
itoris dux Polenorum affuit, qui sepenumero anteriorum imperatorum 
etitus bello, sepe rogatus, sepe suasus promissionibus, nunquam tamen 
rum curiam venire consensit vocatus. Affuit etiam dux Boemiorum 
rieus ... Pelles grisas atque mardelinas cum variis auri et argenti 
umque preciosarum rerum muneribus tanta afferebant copia, ut nul- 
tuperesset principum, qui vel ducum illorum vel imperatoris muneri- 

se non gauderet honoratum. --- Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: 
: confluebant cum primariis regni Bolezlavus atque Othelricus duces. 
to Fris. Chron. vi 19: Inde in Saxoniam divertens (Lotharius) 
worum ducem cum multis muneribus obvium habuit. — Falſch fagt 
Chron. Gozec. (M. G. S. X, 157) c. 29: A partu virginis annus 1135 
putatur, cum per Lotharium imperatorem sancti spiritus adventus 
wburg celebratur. — Wahrſcheinlich liegt eine Bermehslung mit Magde⸗ 


vor. 

29 Otto Fris. Chron. VII, 19: Quem (Boleslaum) tamen non ante 
tus est suo conspectui praesentari, quam tributum 12 annorum, hoc 
3 libras ad singulos annos, persolveret et de Pomeranis et Rugis 


574 1185. 


blieb ihm das bittere Gefühl nicht erfpart, daß ſein Feind Es 
beslam von Böhmen in den Sigungen den Ehrenplatz neben bem 
Kaiſer einnehmen durfte. So ift es nicht zu berivundern, dei er 
fich fträubte, mit dem er og einen vollkommenen fyrieden 
[ölieben, Nur einen Wa enttillftand brachte Lothar zwiſchen 
en zu Stande, und erft 1137 am 30. Mai fand zu Glan bie 
are Verföhnung ftatt, während der Sailer fih in alten 
erfand °'). 

Dagegen ſcheint duch Lothar Vermittelung zwiſchen Be 
leslaw und Bela bamal3 ein Ginverftändniß erzielt zu fein. 


ber letztere hatte Bevollmächtigte nah Merſeburg geichidt, 
wohl Kit allein zu dem Ziwede, dem Kaifer zu I — be} 


er zu jeder Zeit dem Willen defjelben fih zur Verfüg 
Die Hauptabjicht, welche die ungariſchen Sefandten vero 
war offenbar, daß Boleslaw unter dem Drud Lothars den . 
buhler Bela's, den unglüdlichen Boris, von fi weiten fellte 
Directe Nachrichten find allerdings nicht überliefert; da aber ven 
den Kriegszügen zu Boris’ Gunften weiter nicht? gemelbet wich, 
fteht eine Uebereinkunft zwilchen Ungarn und Polen zu ver 
mutben °?). 


homagium sibi faceret subiectionemque perpetuam sacramento eonfr- 
maret. — Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Bolizlaus vero post = 
eramenta in die sancto manibus applicatis miles eius efücitur, et ceseri 
ad ecclesiam processuro gladium illius ante ipsum portavit. — Die Heofeit 
Boleslaws über Pommern geht auch daraus hervor, daß Dtto von Bamberg 
unter feinem Schuß dort das Chriftenthum verbreitete. Unter Rugi Ab die 
Bewohner der Inſel Rügen zu verſtehen. L. Gieſebrecht Wend. See. I, 35 
denkt irrig an Ruſſen. Pal. Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 456. 

2) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 141) 1135: Cumque in comeilo 
sessum fuisset, dux Sobezlaus a dextris imperatoris sedit, ac ex alters parte 
alii principes, Bolezlao autem ante conspectum eius sedes gosita est tam- 
quam lictori; tandem de multis causis multis consiliis ibi 3 
imperfecta pace, sed positis induciis unusquisque ad propria remesrvit. — 
Weber den Kriedensfchluß berichtet derſelbe Autor zu 131 €. 143: — 
Sobezlaus et dux Bolezlaus in castro Kladsko, quod est in i 
hemiae, in festo pentecosten (30. Mai) convenerunt, ibique foedus pecis 
inierunt. — Nicht ganz genau brüden fih bie Ann. Erphesf. 1135, S 54 
aus: Qui (dux Bohemiae) cum esset ducis Polenorum infestissimus i- 
micus, reconciliavit eos invicem imperator Lotharius. — Unb bie 
Ann. Patherbr. ‘Aun. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I) 1135: Dux j 
et dux Ungariorum inimicitias ad invicem habentes ibidem (trri —* 
burg) confoederantur. — Bgl. Anm. 19. Bon einer Feindſchaft zwi 
men und Ungarn fanır nicht die Rede fein, wie @iefebrecht Naiferzeit IV, 442 
bemertt: aber ebenfomwenig find Boris und Sobeslam direct in lies Bar 
hältniß geratben, fo dag diefe Nachricht vom Abſchluß eines Friedens cheufalid 
beftätigt, Polanorum müſſe für Ungariorum gelefen werben. 

”) Ann. Erphesf. (M. G. S. VI, 540) 1135: Nec minus regis Unge® 
riensis nuncii imperatorem cum ceteris principibus letificaverunt, qui domi- 
num suum ad omnem imperatoris voluntatem cum suis omnibus 
simum nmuntiarunt. - Vielleicht bezieht fih auf den Merfeburger Tag bie Kati 
bei Otto Fris. Chron. VII, 11: Ac ab Ungarorum rege terrore 
multa et magnifica munera suscepit. — Doc lann fie auch auf bi Regie 
burger Verſammlung geben. Der unridtige Beweggrund terrore pereu 


u 
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Doch die Höchfte Bewunderung erregten auf dem Reichstage 
Merfeburg zwei Gejandte des griechiſchen Kaiſers Johannes 

Iımnenus, ein vornehmer Hofbeamter, den ein deutſcher Ehronift 
3 Herzog bezeichnet, und ein Bilchof. Ihnen Hatten ih Boten 
3 Dogen von Venedig angeichloffen, die aus derfelben Beran- 
I wie die Byzantiner Lothar aufſuchten2). Wahrjchein- 
) hatten ſich beide Mächte über die gemeinjame Gejandtichaft 
nnıgt. 

Die weite Reife nach Merfeburg war von ihnen unternom« 
n, um beim Kaiſer Klage über Roger von Sicilien zu führen. 
ıdem jie Gerechtigkeit am Hofe Lothars juchten, erkannten fie 
glei die Hoheit defjelben über die normanniſche Herrſchaft in 
üd⸗Italien an, auf welche doch der Papft vornehmlih Anſpruch 
job. Der griechiſche Kaiſer fand fi) durch die Occupation einiger 
cikaniſchen Yandichaften von Seiten Rogers verlegt; auch wünſchte 

daß derjelbe von Lothar in Schady gehalten toürbe, während er 
3 von den Normannen occupirte Yürftentbum Antiodyia wieder 
erobern gedachte. Den Benetianern war durch die Tylotten des 
tlifchen Könige ein Schaden von 400,000 Bund Werth an 
mfmannswaaren erwachſen. Sie baten den Sailer, gegen diefen 
urpator, der dem römiichen Reiche Apulien und Calabrien ent- 
gen und ſich den Königstitel angemaßt babe, zu Felde zu ziehen; 

veripradhen zur Unterftüßung feined Heeres aud) ner 
mppen, Ediffe und Geld zur Verfügung zu ftellen’‘). Ihr 


ubt auf der Crinnerung an das meift friegerifhe Verhältniß zwiſchen Deutſch⸗ 
ı und Ungarn. 

?° Ann Erphesf. M. G. S. VI, 540) 1135: Venerunt quoque ad 
peratorem eodem tempore dux unus et episcopus & N missi Grecie 
m lejratis ducis Venetie. — Ann. 8. Petr. Erphesf. (M.G.S. XVI, 18) 
35: Nuncıi Grecorum venere ad imperatorem Luotherium cum ınagnis 
ıneribun. Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Confluebant ... 
zati (rrecorum imperatoris. — Der Autor der Ann. Erphesf. fdeint viel- 
bt mit Abfihe nur einen römiſchen Kaifer annıertennen. indem er den By⸗ 
tiner al® rex bezeichnet. Auch der Can. Wissegr. (vgl. die folg. Anm.) 
int ihn nur rex. 

”*, Ann. Erphesf. 1135. &. 540: Conquerentes atque iudicium postu- 
ter adversus Ruggerum quendam comitem Sicilie, qui et regi Grecie 
ricaın. que tercia pars ınundi esse dinoscitur, armis expugnando cum 
zanis abstulit suoque dominio subdidit, ibique diadema regni sibi im- 
3ens regium nomen usurpavit, Veneticos vero derpolians diversarum 
rcium quadraginta milium talentorum abstulit precium. Set et de im- 
10 Romano totam Apuliam atque Calabriam subtraxit. .. Contra hunc 
tur promittuntur & legatis ad supplementum exercitus imperatoris na- 

copivse, ınilitum legiones innumere, auri et argenti ad oınnem huius- 
di rerum sufficientiam pecunie. — Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: 
cem ab Iınperatore et amiciciam ac auxilium contra Ruokerum tiran- 
2 poscenutes. qui partem Romani imperii et eciam terram Grecorum 
Jis veraverat. Can. Wissegr. 1135, &. 141: Fodem tempore legati 
is Graeciae ad imperatorem venerunt ... banc videlicet ob causam. 
ıdam enim dux nomine Rocherius manens ultra Sieiliam partes Gre- 
um .nfertabat, et ut hunc imperator compesceret, rex Grecorum 
tulıbat. — Tie Geſandtſchait der Benetianer wird nicht obne Einfluß des 
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Geſuch unterftügten fie mit reichen Geſchenken an Gold, be. 
feinen, —A Purpurſtoffen und wohlri 
en, wie fie bis dahin in Deutſchland unbelannt waren. Ge br 
deutend erfchienen fie einem Zeitgenofjen, daß dieſer in ihrer Ber 
leihung zuglei mit denen der Herzöge von Böhmen und Pole 
eine bejondere Gnade Gottes zu erkennen glaubt ®°). 
Bor Allem fühlte fi Lothar durch die Annäherung des 
chiſchen Kaiſers hochgeehrt. Wie einft die Herridher aus er 
Stamme eine engere Verbindung mit dem byzantiniſchen 
eingegangen waren, erneuerte er, ebenfall aus ſächſiſchem 
ſchlechte, die unterbrochene Freundſchaft. Wohl mochte ex fich dem 
eriten Otto gleich fühlen. Da eine Romfahrt von ihm bereits 
bejchloffen war, mochten die Anerbietungen Griechenlands us 
Venedigs erheblich willfommen fein. Freundlich empfing er de 
Gefandten und erwiderte ihre Gejchenke Durch entſprechende Gegen 
gaben. Und indem er wünſchte, daß die doch nur allgememe 
Beziehungen der Freundſchaft mit Hinſicht auf den Serieg 
Roger in fichere Beftimmungen übergingen, daß zugleich die 
jeftät des weitrömifchen Reiches in Conjtantinopel zum Ausdrzd 
gelangte, hielt er e3 für angemeſſen, dem griechifchen Kaiſer duch 
eine bejondere Gejandtichaft zu antworten. An bie Spike ber 
jelben ftellte er den Biſchof Anſelm von Havelberg, der ihm ver 
muthlid dur die Empfehlung Norbertö näher getreten var, 
unter den Mitgliedern befand ſich der Propft Eilbert von Gel 
lar. Zugleich mit den griechiichen Gejandten reiften fie nad Gor- 
ftantinopel ab °*). 


Papſtes Junocenz II. erfolgt fein; vgl. Falco zu 1138, 8. 117 in 1138, 1, 
85. - - Ueber die Berhältnifie des Fürſtenthums Antiocdhia vgl. de Blasiis Ir 
surrez. Pugliese III, 260 ff. 

%) Ann. Erphesf. 1135, S. 540: Quantis ac qualibus donis eo te 
ore Dominus bonoraverit imperatorem, quis explicare possit? Aurus, 
lapides preciosas legati attulerunt Grecie cum diversorum colorum pur 
pura, aromata multa nimis et in hac terra hactenus incognite. — Di . 
Gefchente im allgemeinen ermähnen die Ann. S. Petr. Erphesf. (vgl. Aum. 3) 
die Aıın. Magdeb. und der Ann. Saxo: honorifica secum munera ferentes. 

der Can. Wissegr.: multa et magna ferentes dona. 

%) Anfelm felbft erwähnt in dem Vorwort zu feinen Dialogi (Dachery 
Spicil. I, 161) biefe Geſandtſchaft: Quoniam ego aliquando i Lothası 
Romanorum imperatoris augusti legatus fui in Constantinopolim, ibidem 
aliquaın moram faciens u. f. w. — Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1185: 
(Quibus decenter remuneratis, cum suis legatis Harel i epi 
Anshelmo et ceteris eis (eos Ann. Saxo) remisit in propria, — Trassl 
Godehardi (M. G. S. XII, 649): Circa idem tempus Lotharius imperstor 
Rotınanorum legatos suos, scilicet Eilbertum praepositum Goslariessen 
fratreın nostrum ad imperatorem Constantinopolitanum dirigebat, et satt 
quum foedus imperatorum. quod iam pene neglectum fuerat, inter ipeo⸗ 
reparabat. — Eilbert war Propſt vom Stift 8. Simonis et Judae zn Gola 
(Ann. Palid. 1144, M. G. S. AVI, 81, und darans die Gädf. 

Car. 250, S. 212). Lüntzel Hildesh. IE, 231 fagt fälfchlich, daß ihn Yaotbar 
zum Biſchof von Minden erhoben habe. Doc flarb Siegward exft nad Est 
Tod, und nod 1144 unterfucht Gilbert als Propft zufammen mit bem 
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So endete dieſer Merſeburger Reichsſtag, der glänzendfte in 
zug auf die Stellung bed Neiches nad außen, den Lothar 
igrend jeiner Regierung abhielt. Eine weſentliche Erweiterung 
; bißher zu Bamberg und Magdeburg erreichten Grfolge be» 
ıtet ex nicht; aber ex bildet gleicyjam den feſtlichen Abſchluß des 
gen Kampfes; die derrlihtet des Keiches trat mit äußerlicher 
acht, die in weiten Kreiſen Befriedigung und Bewunderung er⸗ 
te, wieder einmal in die eriheinung. 

Rah der Auflöjung der Berfammlung beiuchte Boleslam von 
len nach der Sitte der Zeit den jchnell berühmt gewordenen 
en Godehard zu „u lbeäheim 37). Die Rückkehr in feine Hei- 

nahm er über Magdeburg, two er auf Wunſch des Kaiſers 
t Ehrenbezeigungen empfangen wurde, die den fiegeöftolzen 
utſchen zu glänzend vorkamen. In feierlihem Zuge ging man 
w entgegen; bei jeinem Eintritt in die Stadt wurden ſaͤmmtliche 
oden geläutet. Man erinnerte fih, daß eine jo feftliche Auf 
hme allein dem Herzog Hermann Billung durch den erften Erz- 
Hof der Stadt, Adalbert, einft zu Theil geworden war; und was 
ze dies für ein Mann geweſen gegenüber dem fremden Slawen- 
fin! Und doch hätte * der Kaiſer Otto J. beleidigt Ben 
u die übermäßige Ehre, die feinem Untergebenen erwieſen 
de, mit Mühe ſei er vom Erzbiſchof bejänftigt ?®'. 

Indeß that Lothar ganz Recht daran, durch derartige Rüd- 
tnahme den Herzog von Polen die Stellung, welche er zu 
tieburg eingenommen hatte, nicht zu ſchwer empfinden zu laſſen. 
leslaw Tonnte in der Achtung, die ihm der Kaiſer erzeigen ließ, 
F Veweagrund finden, die Oberhoheit des deutſchen Reiches 

zu lernen. 

Von Merſeburg hatte ſich Lothar wiederum auf ſeine ſächſiſchen 
zungen begeben, deren Pe er ſich in dieſem Jahre mehr als 
tgend einem andern während ſeiner Regierung widmen konnte. 
3. September befmd er fi) zu Lüneburg, wo er für das 
ige Michaelsklofter auf Bitten des Abtes Anno eine Urkunde 


— — — — 


hard von Hildesheim die Reliquien zu Goslar. Dafür erblinden beide nach 
Ann. Palid. — Die Reile geihah zu Lande bis Venedig, von ba zur Ger. 
ı e8 beißt in der Translatio Godehardi weiter: Hic dum mare trans- 
et iam prospero cursu pergeret ... u. ſ. w. 

”) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: lostea (Bolizlaus) causa 
ae exit ad sanctum Godehardum. — Die Transl. Godeh. eıwähnt 
nichts. 

®”) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Inde (von Hildesheim) re- 
ı in Magadaburch propter peticionem imperatoris festiva processione 
ıtibus campanis suscipitur, quod nullus meminit prius unquam fuisse 
m, ut talis persona ibidem susciperetur, tempore nisi Adalberti primi 
presulis, qui Hermannum ducem Saxonie, virum prudentem et iustum 
udiosum in defensione sanctarum ecelesiarum, ibidem simili modo 
pit, in quo tamen ipsum imperatorem Ottonem auctorem et funda- 
ı illius loci nimis offendit et, ut scriptum invenitur, vix tandem 
vit, licet ille maioris reverentiae esset quam Sclavus et alienigena. 
ernhardi, Jahrbücher Lothars. 37 
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ausſtellte. Eine Anzahl von Gütern biefes Slofter war ald 
Leben in die Hände freier Leute gelommen. dem ber 
nahen 


flimmte er, daß e8 in Zukunft nur an Minifterialen N Pi 


Wohl unmittelbar nad diefem Zage, eilte der Kaiſer in um 
unterbrochener Eile nah dem breibig ilen entfernten Mühl: 
haufen, wo er furz nach dem Drichaelisfefte (29. September) ein 
traf. Das ann jollte hier auf einem Hoftage, an wel 
chem vermuthlich jächfiiche und thüringiſche Herren theilnahmen, 
feine letzte Krönung empfangen. Denn der g Konzeb, 
der am längften im Trotz ausgedauert hatte, nnte —F daf 

Ai ge 














auch er, nachdem alle Gegner des Kaiferd in Deutichlan 

beugt hatten, nicht weiter in unfruchtbarem Widerftanbe 

dürfe. Wie fein Bruder Friedrich in Fulda fuchte auch er zuerft 
die Kaiſerin Richenza auf; wie fein Bruder wurde er fürs 
durch den Enbiihor von Magdeburg, ber ſich in Begleitung bei 
kaiſerlichen Paares befand, in den Schooß der Kirche wieder auf 
enommen. Dann exft durfte er vor den Kaifer treten, zu 
—*— er demüthig Verzeihung erflehte*%). Lothar.beobachtete 


20) Urkunde Lothars, St. Nr. 3811: Data anno incarn. dominie. 1135, 
ind. 14, nonis Kal. Octobr., auno vero regni regis Loth. 10, imp. 3. Me- 
tum Lunibure in Christi nom. fel. Am. — Auf Bitten Annonis ei 
cenobii abbatis ... omnin beneficia. que liberi homines abbatis quoquo- 
modo „cquisierant, in usus ecelesie ex integro recepimus... — 
ut nullus deinceps abbas aliquod beneficium nisi ministeriali ooelesie 
dare presumat ... Aehnlich wie in St. Nr. 3307 verfügt er: i 
ecelesie eadem iusticia qua nostri frunntur. — Unter den Beſtimmurzes 
über die Rechte des Done erfheint bemerfenswertb: Si quis mortuns faertt 
de his, qui elös (vgl. Waitz Beri.-Geih. VI, 493 f.) dicuntur, de bonis eies 
duas partes abbas, tertiam advocatus aceipiat ... Berhthuldus viee 
Adelberti archicanc. rec. — Fider Urtdl. 75 bemerft, daß im dieſer we 
in einigen anderen Urkunden Lothars (St. 3242, 3251, 3261, 3285) das Biene: 
gramm vorhanden ift, obwohl nur das Siegel angekündigt wird — Abt Am 
von Füneburg kommt al® Zeuge vor in der unechten Urkunde St. 3321 (ug. 
1136, I, 30) und in St. 3354 ‚vgl. 1137, V, 27). 

, Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1135: Imperator post festem 
sancti Michaelis Mulehusen venit, ubi Cuouradus (usurpator regii nomins 
Ann. Saxv), frater Friderici ducis, corone ac totius regalis oraamenti obl- 
tus, humiliter per Cuonradum archiepiscopum M aburgensewn ab @&- 
communicatione solvitur, ac deinde per intercessionem imperatrieis, eecca 

edibus provolutus, gratiam illius promeretur. — Ann. Erphesf. (M. 6. 
3 VI, 540) 1135: Kursum imperator curiam circa festum saneti 
chaelis in Thuringia, in villa regia Mulehuson habuit. Ubi Canrades 
frater Frideriei dneis, qui sibi nomen regium usurpavit, gratiam impe® 
toris acquisivit. - Ann. Patherbr. (Ann. Col. Max. Ree. I, Hild.) 118: 
In festo saneti Michaelis in loco, qui dieitur Mulenhusen, Caonrads 
aliquando regii nominis, frater Fritherici ducis, imperatori reconeilister. 
— Ann, Palid. M. G. S. XVI, 97: 1135: Similiter eodem anno fraier 
eius Conradus reconciliatus est. — Irrig zu 1130 die Ann. Nerssheim. 
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gen ibn diejelbe Haltung twie gegen Friedrich. Denn aud für 
mead hatte fich Innocenz verivendet. So wurde der rührigfte 
nd des Kaiſers freundlich aufgenommen; er erhielt nicht nur 
nie eingezogenen Güter zurüd, ſondern als Beweis der vollfommen 
wbergewonnenen Gnade noch Geſchenke dazu. Im übrigen mußte 
fih wie fein Bruder verpflichten, beim Papft bie Cos|pregun 
n feiner Sünde — Kirche und Reich zu erbitten. Auch wir 
gemäß ſeiner Verpflichtung ala —*2? ſeine Theilnahme 
ı Romzuge zugeſagt haben ). 

Die Unterwerfung Konrads unter die Autorität des Kaiſers 
ır nicht mehr ein Ereigniß von folgenreicher Tragweite für den 
ieden des Reiches überhaupt. Denn ſchon Längft fand ſich der 
rmalige Gegenkönig iſolirt. Allein bei den Zeitgenofjen brachte 
; erziwungene Demuth des ftolzen Staufer? doch einen namhaften 
ndrud hervor. Ein Annalift verbindet mit der Erzählung vom 

zu Mühlhauſen die Bemerkung, daß man wohl beachten 
ie, wie eben diefer Kaiſer Lothar von den Königen und deren 


— — — 


G. 8. X, 21): Cunradus et Fridericus exhaustis rebus Lothario sub- 
stur. — Der Mitwirkung des Papftes bei der Verſöhnung gedenkt Helmold I, 39: 
0 (Innocentio) etiam suffragante Conradus eo usque propulsus est, ut se 
ieret in potestatem Liuderi, qui et Lotharius; factusque est ex hoste 
ieissimus. — Mit Rüdficht auf die Entfernung Mühlhauſens von Lüneburg 
mt die Angabe der Ann. Magdebg- (Ann. Saxo) post festum, mit der fich die 
a. Erphesf. (circa festum) wohl vereinigen laflen, dem beflimmten Termin 
Ann. Patherbr. vorzuziehen. Es wurde wahrjdeinlid zum 29. September 
Berfamminng angefagt; der Kaifer ſelbſt trat erft einige Tage nachher ein. 
h könnte fib auch das Actum in St. Nr. 3311 auf die Handlung be- 
m, welde vor der Datirung ftattfand. — Gest. episc. Halberst. (M. 
3. XXIII, 105) mit irriger Motivirung: Conradus non ferens propter 
atrie dispendium et iacturam, zelo dei et humilitatis spiritu inflamme- 

ad domnum Lotharium veniens eius pedibus provolutus regnum 
guavit veniam postulundo. Quem ille benignce suscipiens gratie sue 
issime reformavit. 


) Ann. Erphesf. 1135: Quem imperator benigne suscipiens omnia, 

illius ante fuerant, restituit, regiis donis honoravit, ad propria cum 
ia redire permisit. — Lothar ſchreibt an Innocenz (Epist. Bamb. Nro, 29, 
€ Mon. Bambg. 523): Conradus in curia proxime celebrata ad gratiam 
ram venit. — Anch auf ihn bezichen ſich die in Betreff Friedrichs Anm. 4 
8 angeführten Worte des Kaiferd. Die allerdings ſelbſtverſtändliche Ber- 
tung, mit Lothar nah Italien zu ziehen, wirb nicht ausdrücklich erwähnt; 
hat Konrad gewiß das Verſprechen geleiftet, ebenſo wie Friedrich. Auch 
a Konrad wirklich perfüntihd Theil. — Ann. Brunmwil. (M. G. G. XVI, 
1135: Hoc tempore CGonradus, diu regno et imperatori adversus, cum 
'e imperatori reconciliatur, cum quo Italicam expeditionem „ggredi- 
— Bom Friedensfhluß mit den ftaufifhen Brüdern bat auch Cinnamus 
20, S. 88) vernommen; doch zeigt er eine fehr verkehrte Auffaffung: 422° 
o (Frietrih und Konrad) ovy araoyoueros El ıns naremas Lxrredoür- 
aeyns, veuregos Eyxeigeiv Eyvuoar npayuanır' 6 yvous 6 „Jovrnons, 
v ulv xl allws axgıdas mv xal nlırlas nonpe Axwr, yuas di 
zayadla auvav ae xal ovdiv Or un avr anlorırı za Alyeıy xal 
eur eldas, wuoloyes In’ aurois ulr aoynr dıaßıBaonı, Ensıday Tö 
Yarrov xarainyster. — Diefe Anficht bildete ſich Cinnamus daraus, 
Konrad nad Lothars Tod König wurde. 


37° 
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Reichen hoch verehrt werde, wie die Ungarn, Polen und Dänen — 
ja ſogar die Franzoſen erwähnt er, von beren Beziehungen zu 
Lothar fonft nichts bekannt ift — ihm oft durch Gefandte eb 
Geſchenke ihre Achtung bezeigten.. Indem er unter dem Einbeui 
der lebten Erfolge fchreibt, rühmt er, wie unter biefem Kaiſer 
das Reich im Frieden zunahm und Wohlhabenheit ſich ei 

Und mit Rüdfiht auf die fromme Richtung Lothar fügt er hi 
daß die Klöfter erblühten und die Gerechtigkeit berrichte, während 
das Unrecht Jchiwieg *2). 

Im Laufe des Jahres waren zwei Bisthümer frei geiverben. 
Alerander von Lüttich, der mit ſchweren Anftrengungen enblich die 
Mitra errungen hatte, ſah fich vielfach von feinem Klerus ar 
gefeindet, jo daß ed nur einer greifbaren Beranlafjung beburfte, 
um einen offenen Bruch herbeizuführen. Als nun an der Martin 
firche die Stelle des Scholafticus erledigt war, berief Alerander 
einen jungen Mann Namens Theodor, der allerdings d 
Willen wohl geeignet war, aber die Tonſur noch nicht ten 
hatte. Auch hatte fi Alerander von Theodor bezahlen lafien *). 
Dan nahm dies Verfahren übel auf; nody niemals war ein She 
lafticus ohne Präbende geweien. Doc wußte Alexander biefem 
Mangel abzubelfen, indem er ihm wiederum für Geld ein Ganonicat 
verlieh. Einen Geiftlien Namen? Nicolaus, der ihn damım 
tadelte, ließ er jo heftig an, daß diejer fich mit einer Beſchwerde 
an den Papſt wandte‘). Da der Biſchof der Simonie angellagt 
war, berief ihn Innocenz vor fein Gericht. Und in ber Thet 
machte er fi} nad der zweiten Citation auf die Reife, gab fe 
aber in Frankreich auf und ſchickte ala Boten die Achte Fibeh 
von Stablo und Yeonius von Lobbes mit einigen anderen Geiß- 
lichen, die jeine Sad vertheidigen jollten. Alleın ber Papſt and 
von Aleranders perlönlicdem Erſcheinen nicht ab, und es wire 
eine dritte Friſt geſtellt. Als er auch diefe verfäumte, erfolgte 


+2) Ann. Saxo ıM. G. S. VI, 770) 1135: Sane sciendum, quod eundem 
Lotharium imperatoreın reges et regna plurimum revercbantur, its eh 
sicut iam praediximus, Ungariorum et Ruthenorum, Danorum et Franco 
rum et ceterarum gentium et regum muneribus et legationibus assidue 
frequentaretur; sub illo enim imperium pace afflluebat, copia rerum est 
berabat. Religio monasteriorum tlorebat, iustitia regnabet, iniquitzs 
eonticescebat. — Es ift wohl fein Zweifel, daß mit der Bezeichnung Frame 
rum Franzoſen gemeint find. 

4) Gest. abb. Trudon. (M. G. 8. X, 312) Lib. XII, e. 1: Leodü ia 
aecclesia beati Martini magister scolarum decesscrat, post cuius decessum 
episcopus Alexander iuvenem quendam nomine Theodoricum Pr 
niaın in eodem officio substituerat, sciolum quidem satis seoları 
eruditione, sed necdum vel signatum habitu vel tonsura clericalis dise- 

linae. 
p ) (est. abb. Trudon. XIII, 1: Quod prius nunquam habuerat ve 
illa vel alia in civitate aecelesia, posuit eum sine canonia, hoc est pr* 
benda ... Deterius egit, quia canonicum eum similiter pro perumis 
fecit..... Inter reprehensores suos in unum eiusdem aecclesise canomicum 
nomine Nicholaum vehementius invectus est, adeo ut domni Innossetä 
papae audientiam appellare eum compelleret. 
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ne Abjepung auf einem Concil, welches unter dem Vorfit 
mecenz II. vom 30. Mai bis 6. Juni 1135 zu Pila ftattfand *°). 
8 Alexander bie Nachricht davon erhielt, wurde er tief erſchüttert. 
elleicht hatte ex gooft. daß fein Eintreten für Lothar in den 
derlothringiihen Wirren ihn ſchützen würde. Er verfiel als⸗ 
D in eine ſchwere Krankheit, ar der er bereit3 am 6. Juli 
%. Ohne biſchöfliche Ehren wurde er in Lüttich beigeſetzt +9. 

Dan fcheint fi) bald über feinen Nachfolger geeinigt zu 
ben. Bermuthli unter dem lu des Herzogs Gottfried 
n Löwen fiel die Wahl des Lütticher Klerus auf deflen Neffen 
bero, der damals Primicerius von Me war’). Bielleicht in 
e Hoffnung oder der Ausficht auf die baldige Abſetzung Aleranders, 
: nach den mehrfachen Citationen und bei der nicht megzuleug- 


posset, tertiam vocationem canonicam accepit, et eam ipsam sicut 
s postponens, depositionis suse senteutiam incurrit in concilio Pisse 
ano papa Innocentio presidente anno ab incarn. Domini 1135. — Etwas 
eichend berichten die Ann. Rodens. (M. G. S. XVI, 711) 1135: Pulsatus 
zander episcopus ... quod simoniace et voto pecuniae distribueret 
nitates ecclesiae, et facta ei appellatione maioris audientise compulsus 
Romam iter arripere, sed cum in medio itinere inciperet aegrotare, 
?gavit apostolico nuntios se excusare; qui constricti ab illo, ai vere 
rotaret iurare, non sunt ausi hoc sacramento affırmare. Unde aposto- 
s magna motus indignatione, illum ad se ut praeceperat non venisse, 
si se simulata subtraxisset infirmitate. data illis verbi significatione. 
Hvit eum ab episcopali dignitate. — Lconius wird al® Abı von Lobbes 
ea Ann. Laub. genannt (M G.S.IV, 22) 1131: Dominus Leonius abbas 
“ur, und 1137: Abbas Leonius in ecclesiam sancıi Bertini transfertur. — 
e Freundſchaft mit Alerander beben die Gest. abb. Lobbiens. (M. G. 8. 
1, 325; c. 23 bervor. 
“) Gest. abb. Trudon. XIII, 1: Quo diro sibi nuntio accepto in 
am amaritudinem animi incidit, ut eam quoque sequeretur sine ulla 
tione egrotatio corporis, atque adeo ut appetitu cibi et usu sibi 
tructo ad extrema perductus sit. Vix tamen confessione data et 
wunione accepta et regularium canonicorum vita in Monte Puplico iuxta 
iium promissa extremum tandem sic spiritum efflavit et in codem 
sepulturam sine episcopalibus exequiis accepit. — Ann. Rodens. 1135, 
il: Qui statim regressus et in compendio vita privatus in monte 
co est sepultus. ... 2 Nonas Julii obiit Alexander episcopus. — 
. Gembl. (31. G. S. VI, 385) irrig zu 1136: Domnus Alexander Leo- 
isium episcopus moritur. — Ebenſo die Ann. S. Jac. Leod. (M. G. S. 
‚640‘, Laubiens (M. G. S. 1V, 22) und Parch. (M. G. 8. XVI, #u8). — 
Fose. (M. G. S. IV, 30) f zu 1134. Den Todestag: pridie Non. 
1135 hat auch das Necrol. Gladbac. (Böhmer Font. JIL, 360): 2 Non. 
Alexander episcopus Leodiensis, und Aegid. Aureaval. ©. 75. 
N Daß Albero’8 —* nicht erwähnt würde, wie Bernheim Loth. uub das 
sjer Eoncordat ©. 34 jagt, ift irrig. Ann. Foss. 1135: Albero Metensis 
cerius Leodiensium episcopus elıgitur. — Cont. Gembl. 1136: Domnus 
vero ex clero Mettensi assumptus datur Leodicensium episcopus. — 
8. Jac. Leod. (M. G. S. XVI, 640) 1136 und Laub. 1136: Succedit 
ero. — Ann. Rodens. 1135: Cui successit Albero huius nominis 
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nenden Schuld wohl anzunehmen war, hatte fich Gottfried den 
Löwen entichloffen, damals zu Aingften feine Gefanbten an Letber 
nad Magdeburg zu ſchicken. Sicher ich kam jetzt die — 
ſöhnung Gottfrieds mit dem Kaiſer ehr wefentlich für die Be 
ftätigung der Wahl feiried Neffen zum Biſchof in Betracht. Dem 
el other daB (eitene a RR om © i 
eindlichen Familie dulden können ach Gottfri nteriverfung 
aber war ji Belehnung mit den Regalien durch den Sailer zu 
erwarten, und fie ıft auch in ber That vor ber Conſecration er 
folgt, jo daß an einer Ausübung der durch da3 Wormfer Goncorbet 
feftgefeßten Berechtigungen in dieſem Tyalle nicht zu zweifeln iR 
Bereitö am 29. November ertheilte ihm Innocenz von Piſa aus 
die Erlaubniß, an beftimmten wagen das Rationale zu 
\obald feine Weihe erfolgt feit?). Diefelbe wurde erft im 

jahre vollzogen. 

Das andere erledigte Bisthum war Halberftadt. Der Biſchef 
Otto Hatte nicht erreichen Tönnen, daß feine Tyeinde, die Regular 
canonifer, welche ſchon einmal feine Abjegung bewirkt — gm 

i n 112 





Stillſchweigen aebradyt wurden. Obwohl Inno 

Lüttich feierlich reftituirt hatte, obwohl er thätig 

eintrat, ihn nad) Stalien begleitet hatte, immer von neuem 
Anklagen gegen ihn erhoben. Seine Gegner unter den Ganonilerz 
feiner Kirche zogen wiederum die Rechtmäßigkeit feiner Wahl in 
Zweifel und hielten aus diefem Grunde auch feine Gonfecration fit 
nichtig. Ein Geiftlicher erklärte öffentlich, er werde beiveifen, de$ 
Otto Simonie getrieben *°). 


secundus. — Ann. Parch. 1136: Adalbero secundus successit. -- Reiner 
Triumph. Bulonie. (M. G. S. XX, 585): Post ubi Alexander decessesi, 
Albero Mettensis aecclesiae primicerius, clarissimo vir editus 

in episcopum est subrogatus. — Triumph. 8. Lamb. (M. G.8. xx Mi) 
c. 3: Post Alexandri excessum communibus votis pari assensu clerus et p& 
pulus subrogavit gedi Leodiensi Alberonem primicerium Metensis ecelesise, 
iuvenem quidem etate, sed in signum maturae mentis canum eapille ..- 
Elegerunt eum sane columnae ecclesiae, hac spe mazime, quod est 
prosapia Namucensi, prosapia a mari usque mare palmites su08 PI® 
tendenti, et sororis suae filıus esset dux Lovanii. — Gest. abb. 
Trud. XII, 14, &. 311: Filiorum Lovaniensis domini avunculus, und Oert 
sec. Lib. I, c. 1, &. 336: Avunculus Godefridi Lovaniensis comitis. 

**) Die Belehnung Albero's folgt aus dem Schluß von ib. XII der Get 
abb. Trudon. ©. 312: Anno ab incarn. Dom. 1136 ... episcopenis ..- 
Treviris Adalberone Mettis quondam primicerio, Leodii eiusdem nomis® 
et loci post istum primicerio in episcopum eleetn et investite, 
necdum sacrato. — Am 29. Rovember 1135 ſchreibb Innocem (Jaffe 
Nro. 5512) fratri Alberoni Leodiensi electo. Quis ergo personam tu, 
venerabilis frater Albero, electe sanctae Lendiensir voclesine, utilem fıre 
eredimus, ... te duximus honorandum ... Usum r:tionalis, postqgusm ® 
episcopum consecratus fueris, persone tuae concedimus. — Yllır m® 
demnach in ber Zeit zwiſchen Bitte Juli und Ende September 1135 geil 
fein. Wann feine Weibe erfolgte. ift nicht mit Sicherheit zu beffinmen, ba ei 
die Urkunde St. 3315 (Mitte März 1136), in welcher er eleetus heißt, wi 
er in A 3316 (22. ar 1136) Biſchof genannt wird, nicht azuwiel zu ben 


8ı 


| 
| 
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Vergeblich veranlaßte nun der gequälte Biſchof, der wohl 
icht ganz rein fein mochte, das Einjchreiten feines Metropoliten, 
Dalbert3 von Mainz. Diejer erließ an den Halberftädter Klerus 
n Schreiben, in welchem er die Wahl Dtto’3 für durchaus cano- 
Ih erklärte und anorönete, daß die Ankläger dem Bi 
enugthuung leiften jollten o). ALS dies nichts fruchtete, berie 
die Streitenden vor ſich und ſuchte gemeinfam mit dem Bilchof 
embard von Hildesheim Otto's Gegner zu beruhigen °'). — 
ı Lothar, der ſich früher bei Honorius Il. und dann zu Lütti 
rt ihn verwendet Hatte und überhaupt fein Gönner geweſen zu 
n Scheint, richtete Otto ein Geſuch um Hilfe. Der Kaifer wies 
a Erzbiſchof von Magdeburg an, nad Halberftabt zu reifen und 
a ärgerlihen Streit beizulegen:®). Allein jene Geiftlicden be- 
rxten jeft auf ihrem Sinn. Nachdem Adalbert von Mainz unter 
ziehung des Biſchofs Otto von Bamberg am Sonntag nad 
mmelfahrt, wahrjcheinlih 1134 am 27. Mai, in diefer An— 
egenbeit einen Ausgleich herbeizuführen bemüht geweſen war 53), 


4%) Cod. Udal. Nro. 262, Jaffe, Hagt Otto von Halberfladt dem Biſchof 
to von Bamberg jein Leid und bittet um feine Unterftügung. Adversarii 
tri, erzählt er, lacrimabilia et inaudita erimina, quae Deo teste nun- 
m commisimus, in faciem nobis obiecerunt. Inter que electionem 
tram uon fuisse canonicaın, Ideoque et consecrationeın nostramm asserunt 
® irritam. Insuper quoque et symoniam- nescimus quam N. nobis im- 
it; quam se canodica auctoritate statuto tempore probaturum asserit. — 
der hat er erwähnt, daß er die feindfelige Stimmung feine® Klerus gejunden, 
er de proxima ista, quam nostis, expedicione, zurüdgelehrt fei. Hierunter 
> wohl der Romzug 1132 und 1133 zu verflehen jein. . 

s°, Otto von Halberfiadt an Otto von Bamberg, Cod. Udal. Nro, 262: 
i (Moguntinae sedis archiepiscopus) litteris ad ecclesiam nostram 
etis, omnimodis nos excusavit electionemque nostram iustam et cano- 
um fuisse comprobans criminatores nostros reconciliari nobis coudigna 
sfactione praecepit. . 

5, Adalbert von Mainz an Otto von Bamberg, Cod. Udal. Nro. 263: 
troversia magna inter... Halverstateusem et quosdam fratres suos 
alares est habita. Vocatis autem utrisque in audientiam, quia termi- 
» eam et ad concordiam eos revocare nulla ratione cum fratre nostro 
no Hildenheimensi potuimue u. f. w. 

st) Cod. Udal. Nro. 262: Illi vero (adversarii Ottonis) obstinationi 
iussa archiepiscopi postponentes nec non et Mugdeburgensis archi- 
eopi, qui ad sedandam hanc motionem regio iussu advenit, monita 
nentes adhuc in conspirationis suae vecordia persistunt. — Wenn ber 
erwãhme Erzbifhof von Magdeburg Norbert geweien if, wie Jatfe Mon. 
berg. ©. 449 meint, muß dieſer Berföhnungsverfud in den Januar oder 
var 1134 fallen, da Norbert bis Anfang 1134 in ber Umgebung des Kaiſers 
Befdeutfchlant vermweilte, dann aber feıt Beginn der Bafen dieſes Jahres 
deburg nit mehr verließ Dafür würde fpreden, daß Adalbert eine Ber- 
alung auf den Sonntag nah Himmelfahrt zur Erledigung des Etreiteß be- 

Diefe kann nur 1134 ftattgefunden haben, weil fie 1135 (19. Mai) durch die 
emſelben Jahre zwifchen tem 30. Mai und 6. Iuni erfolgte Abſetzung Otto's 
dem Concil zu Piſa gegenftandslos geworben wäre. Die Abſetzung konnte 
nur geichehen, nachdem jene vom Metropoliten berufene Verſammlung eine 
Shnung der GStreitenden nicht erzielt hatte. 

) Cod. Udal. Nro. 263: Pluribus fratribus nostris ad hoc per- 
andum destinatis secundo in audientiam veniendi diem et locum eis 
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appellirten die Halberftädter an ben Bapft, der auf bemielben 
Concil zu PBila, auf weldem Alerander zu alle kam. and be 
unwiderrufliche Abtegim Otto's von Halberftadt ausſprechen Lich, 
obwohl der Kaifer durdy Boten und Briefe den Sachverhalt zu 
Gunften Otto’3 dargeftellt und gerathen batte, bie 
Biſchofs in ihre Schranken zurüczumeifen 54) 

Es handelte fih nun um eine Neuwahl. Allein dabei zei 
fih gleid) ein Zwielpalt unter denen, die zur Entfernung Dites 
einträchtig zufammengemwirkt hatten. Denn über dem der 
Parteien lich man beinahe die Friſt vorübergeben, innerhalb ber 
nah ausdrüdlicher Vorſchrift des Papftes der Radıfolger Otto 
erhoben ſein ſollte. Als man dann endlich in ber Domlirdke 
zufammentrat, ſchlugen die Domherren mit Ausnahme von vie 
einmüthig in exfter Linie den Propft Martin vor, auf den fchen 
einmal, wahrjcheinlich 1129 nach der erften Abfegung Otte’, be 
Stimmen gefallen waren. Sollte deſſen Wahl beanftandet werben, 
jo wollten fie, ebenfalls mit Ausnahme jener vier, don drei nam. 
haft gemachten Geiftlichen einem die Würde zuerkennen ®°). 













statuimus ... Rogamus vos... quatinus proxima dominicen t nase» 
sionem Domini N. nobiscum ad diffiniendam hanc discordisn veiiis 
adesse. 


4) Gest. episc. Halberst. (M.G. 8. XXIII, 106): Otto autem Halber- 
stadensis episcopus quarto anno postquam restitutus fuit sedi sune, 10 
vero ordinationis suae anno, in Pisano concilio a papa Innocentio, 
charum et multorum qui aderant pontificum consilio et iuditio, kre 
euperabiliter iam secundo ab episcopali destitutus est dignitate. — Dt 
war 1131 Ende März reftituirt; cr wurde alfo im fünften Sabre nachher ab 
gefet. Daß 13 anftatt 10 ordinat. anno zu leſen if, bemerkt Werlamd zur biefer 
Stelle. — Der Ann. Saxo trägt Otto's Entfegung bei Erwäßnung ber Bell 
feines Nachfolgers 1186 nah (M. G. S. VI, 770): Otto Halberstadenem 
ecclesine episcopus olim ab Honorio papa depositus, sed per Innocentiun 
papaın ob petitionem J,otharii imperatoris plurimorumque episeoporum in 
priorem honorem restitutus, eecunda vice per legatos —— (weiche 
in den Briefen, die in der Ausgabe des Ann. Saxo fortge ‚ gensuut 
werden ; Boten der Wähler Gerhards find gemeint), qui eum is acores · 
verant, ab eodem papa Innocentio legitime deponitur. — Dies „legitime” 
beftreitet Yotbar in feinem Brief an Innocenz; die Auflagen nennt er 
(Jaffe Mon. Bamb. &. 524): Super cuius negoeio sepius hoc anno (1135) 
nuntios et litieras nostras tibi direximus, in quibus teste Deo nil nisi rd 
veritatem et ordineın executi sumue, omnino cirea hoc intenti, ut pecem 
et concordiaın eidem reformaremus eclesie. Qualiter autem id 
mendatiis suis perverterint teque à consilio nostro a . 
tıbi seribi, non oportet. — Unter den Anlagen gegen Otto wurbe auf Ye" 
gebracht, daß er die Zyranırei des Abts Heinrich von Ilſenburg gegen 
Mönde geduldet und nad defien Abſetzung durch Lothar feinen B 
in die Stelle bringen wollte. Chronol. abbat. Ilsineburg. „reibe. Serigt. 
Rer. Brunsw. Ill, 686): Episcopus Otto, qui in praedieti abbatis 
dem consenserat, monachis fratrem suum Burchardam Wimode 
„bbateın obtrudere voluit, quod tamen Deus prohibuit, quin Innoceeties 
papa eum accusatum prorsus deposuit ... Acta sunt haec anne 1135.— 
Otto farb 1142 Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 187) 1142: Otto (Halver 
stadensis ecclesine, Chron. Mont. Ser. M. G. 8. XXTI, 1451 episcopus obit. 

*, Lothar an Innocenz S. 5324: Due partes facte sunt. Nam canonie 
matricis eclesie electionem de Martino preposito — factam aliquando — 
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Alleein gegen dieſe Vorſchläge proteftirten die Regularcano- 
rifer °*). indem fie bereits den ropft Gerhard von der Gobannis- 
irche in Halberftadt als ihren Candidaten in? Auge gefaßt hatten, 
elang es ihnen, jene vier diffentirenden Dombherren, unter denen 
ich der Decan Expo befand, auf ihre Seite zu bringen. Bon 
Martin, meinten fie, müfle man fchon deshalb abftehen, weil feine 
rühere Wahl vor dem päpftlicden Legaten caffirt ſei. So wurde 
m erften Tage eine Einigung nicht erzielt”); am zweiten aber 
am e3 zum Bruch, indem die Regularcanoniter und jene vier 
Domberren den Propſt Gerhard wählten und ala Biſchof procla- 
airten, während die Gegenpartei, deren Fehler e8 War, vier 
andidaten aufgeftellt zu haben, von denen gerade ber am meiften 
mpfohlene mit Grund abgelehnt werden Tonnte, Appellation an 
en päpftliden Stuhl anmeldete 5%). Auch Erpo und die übrigen 
Bähler Gerhards ſchickten zu ihrer Rechtfertigung einen Wahl- 
eriht an den Papft °?). 

Wahricheinlid im September 1135 hatte die ſchismatiſche 
Bahl Gerhard ftattgefunden ©). Der Kailer war im hohen 


roponebant hancque omnes exceptis quatuor unanimiter affirmabant; 
res tantuın alias personas eiusdem eclesie secundario designantes, ut, si 
‚wius canonice reiceretur, unam istarum obtinerent. — Anders flellt bie 
degenpartei in ihrer Rechtfertigungsfährift an Innocenz (Mon. Bamb. &. 525 ff.) 
ie Angelegenheit bar: Intervenientibus hine inde variis dilationum et im- 
edimentorum causis et transactis iam pene diehus ex precepti vestri 
aetoritate ad eligendum episcopum proscriptie, tandeın in maiori eclesia ... 
onveuimus. — Ihr Kandidat fei rechtmäßig gewählt: Quam electionem 
ostram quibusdam confratribus nostris contradicentibus, ut ne fieret 
mnino inpedire cupientibus et inter alia electionem in domnum Marti- 
am factaın — sed coram legatis vestris cassatam — pretendentibus 
*) Yorhar an Innocenz: Regulares vero nullam istarum (personarum) 
pprobantes, assensum his non prebuerunt. 

&), Yorbar an Innocenz: Sicque communi utriusque partis consilio 
lectionem in sequentem diem distulerunt. — Brief der Gegenpartei (Erpo 
ecanus Halberstadensis eclesie cum ceteris domni Gerhardı electoribus): 
’riore quidem die a mane usque ad vesperam laborantes nichil' per- 
sCimus. 

=, Brief Yorbard: Interim regulares, advocatis quatuor sicut diximus 
e maiori eclesia, Gerhardum prepositum elegerunt, clero et populo 
lterius partis invito et reclamante et „ppellante apostolicam audientinm. — 
po berichtet: In secunidn vero die... . de transgressione vestri precepü.... 
Jurimum metuentibus post multa consilia tandem in personsın domni 
serhardi prepositi sanctı Johannis in Halberstad .... nos videlicet harum 
tterarum portitores ac missores Convenimus, ... quia In ınalorl 
clesia neminem, in quein omnium Consensus Concurreret, Invenire potui- 
aus. ... Wuibusdam confratribus nostris ... ad extremum etiem per in- 
rdinntam appellationem „postolice sedis nos incepto opere deterrere cu- 
sentibus ... Quod incepimus, cum consensu multorum perfecimus. 

se, Dies ıft der Briei des Decans Erpo. In der Adfehung Ütto’6 fieht er 
ie Perreiung der Halberſtädter Kirde: Acceptis litteris, in quibus ... de 
elesıe nostre lıberatione ... plurimum gavisi sumus. 

“9%, Ter Kaiſer berichtet in feinem Brief die Unterwerfung Kourads. vie 
inde Scptember ftattiand Auch will er bis Weihnachten einen päpſtlichen 
egaren mir der Antwort bei ſich Sehen. 
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Maße mit der Abfegung Otto’3 wie mit dem Ausb 
unzufrieden. Bald nad) dem Reichſstag zu Mühlbaufen fchri 
über die Halberftädter Wahl an Innocenz einen Brief, ber wit 
ohne Bitterkeit abgefaßt ift. Nahdem er im Eingan 
Unterwerfung der ftaufiiden Brüder geſprochen, 
Hergang der unrechtmäßigen Wahl und erjucht den 
unter Beirat) des Metropoliten und der Sufea anbif 
Beitimmung über den Nachfolger Otto’3 zu 

er fi hierdurch auf eine Tyeftiegung des Wormſer Goncordaii 
beruft, hebt er zur Begründung hervor, daß die Halberſtädter 
Kirche für die Würde des Reiches in Sachſen von ——— 
Bedeutung ſei, daß er dort eines Biſchofs bebürfe, der außer ſei 
eiftlihen Würdigkeit auch für die ihm obliegen i 
Befähigung bejite ©), 

Lothar durfte damals ohne Beſorgniß vor einer abihlänlien 
Antwort ein folches Verlangen an Innocenz ftellen, weil biele 
mit Sehnjudht ſeiner Ankunft in Italien entgegenfahb. Um dem 
Bapit Die Racgiebigfeit zu erleichtern, ſchloß daber der Kaiſer mit 
der Meldung, daß er zu Weihnachten einen Reichstag nad) Speir 
berufen babe, um mit den Fürſten über den Romzug zu beratken. 
Er forderte Innocenz auf, dorthin einen Zegaten zu jenben, 
mit päpftlichen Schreiben an die hohe Geiklichtent 
um biefelbe unter Androhung von Strafe Fi tbätiger 

a 


Nein ben Dienft des Reiches, fond & de —— 
allein den Dienſt des Reiches, ſondern au n der Ki 

Es ſcheint demnach, daß die Opferwilligkeit des 
Klerus für Innocenz nur gering war, wenn derartige Nötbi 
angewendet werden mußten. Noch damals gab es in 
Geiſtliche genug, die in ihm nicht den rechtmäßigen Papft 
tonnten, twenngleich fie e8 öffentlich nicht äußern durften), — 


— — — 














an der italieniſchen Expedition zu veran 


ei) Brief Lothars: Quia vero in partibus Saxonie maxime in 
eclesia inperialis dignitas coneistit, saltem adhuc paternitas tus 
quiescat; et audıts utraque parte ita nobis eos reinıttas, ut salva liber 
tate electionis nos pro consilio archiepiscopi et suffraganeorum, adkikits 
religiosis personis, talem provideamus, qui eclesie et inperio 
Talis enim necesse est ut eligatur, qui in exequendis, que Dei et oesarıs 
sunt, vires habeat et scientiam. — Die Beflimmung des Goncarbeih 
lautet: Concedo ... ut si qua inter partes discordia emerserit, meotr®- 
politani et comprovincialium consilio vel iudieio saniori pe 
assensum et auxilium praebeas — Aud bei der Ernennung Bertbou’d vw 
Fulda hatte Lothar Gewicht auf bie prattifche Befähigung gelegt. — Üt..- 
n08 ... provideamus zeigt zur Genlige, daß Lothar ben 846 wi. 
Bernheim Lorh. und das Wormfer Concordat ©. 33 meint, daß Lothar Iunoca 
um endliche Entſcheidung bitte. u 

*) Brief Lothars: Scire autem te volo, quia natale Domini Spire 
celebraturi convocatis principibus de Romana expeditione fractabime: 
Ad quam curiam legatum et litteras tuas mitti desideramus, per que⸗ 
archiepiscopos et abbates qualicunque comminatione ad tnum et nostrei 
servicium commonefacias 

*) So fließt Lib. XII der Gest. Trudon. (M. G. 8. X, 312): Anse 
ab incarn. Dom. 1136 .... regnante Lothario imperatore de terra et gement 


* 
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No niemals während feiner Regierung hatte Lothar jo Lange 
umterbroden in Sachſen verweilen können. Noch am 3. De: 
mber befand er ſich in Goslar, wo er dem Klofter San Benedetto 
Polirone den Beſitz einiger Güter beftätigte. Vielleicht war 
reits die päpftliche Geſandtſchaft aus Pila eingetroffen, unter 
ven onal fi) der Abt Heinrich von Polirone oder Ball 
be jeines Kloſters befinden mochten 4). Alsdann reifte der Kaiſer 
m Reichstag nach Speier ab. 


xonum, Petroleone et Gregorio diacone, qui post sacrationem 
eatus est Innocentius, de papatu contendentibus. — Die Cont. Gembl. 
LG. S. VI, 385) 1136 nieht ale Zwed der zweiten Romfahrt an: Duorum 
sede apostolica contendentium discordiam ad pacis et unitatis cupiens 
rocare concordiam. — Albero von Trier ſchreibt an Innocenz um biefe 
it(Epist. Bern. Nro. 177): Significo etiam vobis sustinere nos periculum 
falsis fratribus. Legati quippe schismaticorum intrant et exeunt ad 
pedam de nostris liberius quam solebant, et verba tyranni Siculi 
niliariter admittuntur. 
) Urkunde Lotbars Stumpf Nr. 3312: Data anno incarn. Dominic. 
35, tertio Nonas Dec., indict. 13, regni regis Lotharii 11, imperii 8. 
tum Goslarie ... Recognoſcent ift Berthold. — Der Kaifer verleiht inter- 
ta contectalis nostre Richilte, imperatricis, et ... pro rogatu etiam et 
ätione consortis nostre prefate (biefe Wiederholung ift auffallend), ob inter- 
ıtam quoque Heinrici abbatis ... omnes Buscos de Picognaga ı. f. w. 
3 buung Heinrichs le feine Gegenwart vorauszuſetzen. Wie follte 
b Lothar ein Privileg für Sarı Benebetto di Bolirone in Goslar ausſtellen, 
feine baldige Ankunft in Italien zu erwarten ftand? Auf Lothars Brief 
fang October konnte eine päpftlihe Geſandtſchaft aus Piſa ſehr wohl zu 
amp, Dessmber in Goslar fein trotz der Beſchwerlichkeit des Weges über bie 
on im Winter. 





1136. 


Erſtes Capitel. 
Vorbereitungen zum Romzuge. 


Unter den Yürften, die dem Kaiſer zum Reichſtag nad) Speer 
folgten, befand (ie: auch der Markgraf der —— Heinriqh 
von Groitſch, der kurz vor dem Reiſeziel in Mainz wegen Kraul 
heit zurüdgelaflen werden mußte und bort am 31. December 
ftarb '). Mit ihm erloſch der Stamm Wiprechts; feine Gemahlin 
Bertha, aus dem Geſchlechte der Grafen von Gleisberg, überlebte 


n?). 
Lothar war zur beftimmten Zeit in Gpeier eingetroffen. Er 
feierte dort das Weihnachtöfeft und berieth mit ben gegentvärtigen 






!) Ann. Saxo und Ann. Magdebg. 1136: Heinricus marchio et Magads- 
burgensis comes filius Wieberti marchionis tune ad curiam Ne 
gontie obiit. — Uhron. Mont. Ser. (M.G. S. XXIII, 144) 1136: (Keiari 
ınarchio et Magdeburgensis) prefectus, filius Wiperti (ad curiam pergens 
Moguncie) moritur 2 Kal. Jan. — Calend, Pegav. (Mencken Seripe. II, 
156): II Kal. Jan. Heinricus marchio an. Dom. 1135. — Geneal. Wettin. 
(M. G. 8. XXIII, 229): Quo (Heinrico) sine herede mortuo anno 118 
2 Kal. Jan. — Die Ann. Patherbr. (Ann. Col. Max.) 1136 laſſen ikea pa 
Speier fterben: Ibi (Spirae) mortuus est Heinricus marchio, filius Wieheri 
comitis. — Ann. Gradic. (M. G. S. XVII, 650) 1136: Heinricus ; 
filius Wiprachti mortalibus exutus ritibus viam universae carnis est in 
sressus. — Ann. Veterocell. (M. G. S. XVI, 42) irrig gu 1121: Heuriem 
—— marchio ipso anno sine herede obiit. — Chron. 
Meibom Il, 328): Secundo ordinationis eius (Konrads von M 0220 
Henricus marchio, qui et Magdeburgensis comes fuit, obiit. 

2) Heinrichs Gemahlin hat Schwark zur Geneal. comit. Leisnic,. (Mendes 
III, 866) nadgemwiefen. In einer Urkunde des Biſchofs Udo von Zei von 118 
(ebenda ©. 1116) heißt es: Desiderium marchionis Heinrici et uxoris 
Berthae. &8 handelt fi um das Klofter Bürgeln. Für baffelbe Klofer be 
tundet 1133 eine Bertha Schenkungen: Commota per inconsolabilem obitem 
patrui Woltheri et fratris Ecberti de Glitzberk ... cum consensu nostıe 
rum consanguineorum Öttonis de Kirchberg et I.utholdi de Glizberg 
Menden III, 1117); fie wird alfo mit der Gemahlin Heinricht ibentifch 
Diefelbe erfcbeint endlih in der unechten Urkunde Konrad® III. von 1138 (& 
Nr. 3374) für daſſelbe Klofter. — Sie lebte noch 1139, Can. Wiss. 1139. is 
einem 30. Juli ftarb fie, Calend. Pegav. 139. 
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cften über den bevorflehenden Romzug’). Jedoch find weder 
Namen der Anmwejenden mit Siderhent überliefert *), noch ift 


*, Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: Imperator natale Domini 
re celebrat. — Gbenfo die Aun. Pathberbr. (Ann. Col. Max... — Ann. 
ıhesf. (M.G. S. VI, 540) 1136: Imperatore nativitatem domini in Spira 
itate celebrante visus est sol in vıgilia epiphanie domini (5. Jan.) 
. quasi ex parte preruptus. — Hierher gehört die Notiz ver Ann. S. Disib. 

G. Ss. XVII. 25) 1135: Imperator natalem domini Spire celebrat. 

*, Zu Speier find 1136 zwei Urkunden Lothars ausgeftellt. Die erfte für 
ſedictbeuern (Stumpf Nr. 3313): Data an. incarn. dominic. 1136 kal. Jan., 
. 14, an. vero regni regis Lotth. 10, imp. autem 4. Actum in Spirensi 
tate et confirmatum in generali curia et celebri multorum episcoporum,-» 
atum et principum sub duce Heinrico Il et Augustensi episcopo 
‚lthero et advocato comite Bertholdo, abbate Engilscalco impetrante et 
aborante felice. Am. — Der Zufag zum Actum if ungewöhnlich; ähnliche 
en fib in St. 3242 (vgl. 1129, I, 1%), 3249 (1130, I, 5) und 3307 (1135, 
n. 22). Wenn bierin cin Anflug an die Form von Privaturfunden gefeben 
den fan, auch die Geflaltung des Tertes ıft durchaus nicht tanzleigemäß. 
demfelben wird die Urkunde vom 23. Auguft 1133 (St. Nr. 3294, vgl. 1133, 1, 

mwertlich wiederholt, nur find Beſtimmungen über die freie Wahl des Abtes 
 Deiien Berechtigungen gegen ben Vogt eingefhoben. In diefem Zeile 
mt ein Sat vor, ter, wie Scheffer⸗Boichorſt ın feiner Neubearbeitung ber 
mmer'icken Regeſten bemerlt, eine auffallende Achnlichleit mit einem im der ge» 
pten Urkunde Heinrichs III. St. Nr. 2514 zeigt, fo daß gegen die Echtheit 
Urfunde Lothars Bedenken eniftehen. Viel bedeutender aber find bie Ein⸗ 
dungen gegen das zweite zu Speier ausgeftellte Diplom Stumpf 3314: 
um Spirae, sexto idus Jan. an. incarnati verbi (millesimo) centesimo 
eaimo sexto, indiet decima tertia, epacta decima quinta, an. regni 
h. tert. Rom. imperat. Aug. 10. -- Ego Achardus vice canc. rec. — 
ni ıncearnatı verbi eridheinen im Lothars Urtunden ebenfowenig wie 
ten. Aufiällıig ıft auch, Laß anni regn? und anni imperii nicht geiondert 
. Die Signumzeile lautet: Signum Lotharii ınagni et invictissimi im- 
atoris Augrusti. AMmangmi fommt in der Signumzeile Lothars nıe vor, augusti 
» in heben Urtunden Stumpf 3250, 3252, 3298, 3299, 3326, 3342, 3354), 

Denen mebrere unecht find (wal. 1134, I, 5. — Auf das Signum des 
ſers folgen Tann: Signum Alberonis Trevir. archiep., sign. Alberti 
gunt. archiep., sign. Coraldi Magdebg. archiep., sign. Alberonis Virdun. 
re.  Zeltft Ficker Urkdl. I, 225 eitlärt die Eigna der Zeugen für ganz un- 
ẽbnlich in dieſer Epoche, ment aber, daß die Reichelanzlei fih dem Yandes- 
uche in Yorhringen angeichlojien baben mag, wo die Unterzeichnungen fich 
zer bewahrt bätten. Tem mwürben au die anni incarnnti verbi entipreden, 

ebenfalls in cinigen lothringiſchen Ziplomen (bei Calmet 11) auftreten. 
n müßte alfo annehmen, daß die Urlunte nit in der kaiferliben Kanzlei 
apırt, Sonden nur recognofeirt wurde Die Kormi für die Eiegelung ıf 
vaus abweichend: Ut autem huius praecepti nostri authoritas omni 
pore rata et illnera permanent, manu propria more Augustorum 
rdecessorum nostrorum firmavimus et imaginis nusirae Impressione 
orari Jecımus. -- More nugustorum lommt ın der Korroborationsformel 
verbar fonit midt vor, ımago für sigillum nur noch in Stumpf 3255 und 
6: lettere hält auch „der Urtdl. I, 163 für gefälkbte. Im Recoanofcenten 
‚ardus icheint Stumpf eincn Fehler für Ekkebardus anzunehmen, WKıder 
>. II. 325 balt Achardus für richtig, Da Gllehard immer in Sertretuug des 
tanztiers recognofcire. Nur in der unechten Urtunde Stumpf 3292 (1134, 11, 3) 
ies nicht ter Kal. Ein Accardus recognofcirt für den Erzlanzler Stumpf 
2. Ter Inbalt ven St. 3414 tetrifie die Veſeyung des Bauisflofler® zu Berdun 
Prämonſtratenſern, wovon Laurent, Leod. Gest. epise. Vird.(M.G.8. X, 510) 
52 bantelt: auch gebert cın Wrıiei Innocenz' Il. vom 24. April 1136 hierher 
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über die Verhandlungen etwas Näheres belannt. Ebenſo weni 
läßt ſich die Dauer des Reichstages begrenzen. Aur fowiel Idee: 

gewiß, daB der Kaiſer bis in die erften Zage des Januar 1136 
ın Speier verteilte °). 

Hier wahrieintic erichienen vor ihm der Gert Robert von 
Capua und Richard, der Bruder Rainulfs von Alife, welche bem 
Kaiſer von feinem Aufenthalt in Rom 1133 belannt warn 
Robert und Rainulf fowie einige Barone Suüd⸗Italiens waren vor 
Roger aus ihren Befitungen vertrieben worben. Auf den Ralf 
de3 Papftes, der ihnen den Cardinal Gerhard als feinen Vevell 
mädhtigten beigab, baten fie perföntig den Kaiſer um Neftitutisn 
und wünjchten den Zeitpunft der Ankunft des beutichen Heerech 
in Stalien zu erfahren. 

Denn alles lag dem Papft daran, den Romzug zu 
nigen; unabläffig arbeiteten jeine Sendlinge; von 
ften Richtungen empfing der Kaifer Antriebe. Er —— ben 
normänniſchen Tylüchtlingen, welche daB Recht bes ches 
Apulien und Sicilien hervorzuheben nicht unterließen, daß er 
in dieſem Jahre über bie Alpen ſteigen werde, um bie römilde 
Kirche zu befreien und ben von Roger nen zu ihrem 
Rechte zu verhelfen. ‘Mit reichen Geſchenken entließ er ben 
von Capua, der fofort nah Piſa mit Richard zu ie, wm 
Innocenz die frohe Botſchaft zu verlündigen ®). 


— — — 


(Jaff& Reg. Nro.5546). Daß Lothar eine Urkunde hierüber ansgeftellt hat, iR nah 
den Worten bei Laurent. Leod. wohl anzunehmen: Quis et imsperaissis 
maiestas ... ita fieri iusserit ; aber fie ging vielleicht verloren unb werrbe nad 
lothringiſchen Muftern erſetzt. Dafür würde auch fprechen, daß Albero von Trier 
als Primas von Berbun vor Adalbert von Mainz zeichnet, wa buurdamß gegen 
die Rangorbnung verftößt. Nur no in Stumpf 3325 erfeint Ubalbert az 
zweiter Stelle hinter Konrad von Magdeburg, doch ift biefe Urkunde viele 
corrumpirt. gl. Anm. 37. 

8) Dies läßt fih aus den Worten der Ann. Erphesf. (vgl. Uam. 8) wer 
mutben: In vigilia epiphanie domini. 

°) Falco (Murat. V, ©. 120) 1135: Cumque Robertus princeps Piss 
reverteretur, consilio domiui papae Ianocenti simul cum domino Gizarde 
cardinali et Riccardo comitis Reinulphi ano ad gloriosum Lothariem 
imperatorem festinavit, qui honorifice ab ipso imperstore suscipiuntes, 
ei P ualiter principatum suum perdidisset lacrymis multis intimseil. 
Preeatur etiam, ut pro amore Domini papae sibi succurreret et qued 












iniuste perdiderat, redintegraret. Imperator itaque muneribas 

eis datis promisit, se ipso anno venturum ad Bomanae sedis libertatem 
et eiusdem principis restitutionem, et sic princeps ipse reverens dem 
papae Innocentio cuncta narravit. — Alex. Teles, ermäßnt biefe Selle aiht, 
wohl aber Romoald (M. G. S. XIX, 121), der flatt Richards i Be 
nennt: Robertus vero Capuanus princeps et comes Raidulfus et qui 
alii de baronibus ... ad Lotharıi imperatoris 'IT'heutonici auzilium om 
fugerunt; ipsum humiliter postulautes, ut eis amissas terras restitusrel. 
ascerentes Apuliam et Sieiliam ad ius sui imperii pertinere. — Di 
Bufammentunft ift zu Speier Ende 1135 angenommen, weil falco bie Heik 
Roberts in das Jahr 1135 verlegt, dann aber jagt, ber Kaifer werde ipeo asne 
fommen. Da nun Syalco das Jahr mit dem 1. Min innt, fünnte OR 
daraus entnehmen, daß fie Anfangs März 1136 wieber ifa eintrafen. 
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leitung des Erzbiſchofs Adalbert von Mainz und 
ich auch des Cardinals Gerhard begab fich der Kaiſer 
fen zurück, um die Angelegenheit der Halberſtädter 
ſchofswahl nad) feinem Sinne zu ordnen. Ex hatte beim Papfte 
richt, was er wünſchte für den Fall, daß Otto nicht zu halten 
L er Gerhard, den die Regularcanoniter mit dem Decan 
po und drei Domherren erhoben hatten, war verworfen. Am 
März wurde zu Solar in Gegenwart des Legaten Gerhard 
> des Erzbiſchofs von Mainz, zu denen fich noch der Biſcho 
von Hildesheim gejellt hatte, ſowie de3 Kaiſers, wohl au 
teren Vorſchlag, der Vicedom der Halberftädter Kirche 
yolf canoniſch, wie es heißt, erforen. Seine Confecration er⸗ 
te am Sonntag Jubilate, den 12. April, zu Erfurt durch den 
biſchof von Mainz’). 
Kurz nah Rudolf Wahl begab fich der Kaiſer wieder nad) 
ten, hauptſächlich um Anordnungen in Lothringen für die Zeit 
z Abwejenheit von —A— zu treffen. Für die Sicherung 
Friedens kam weſentlich in Betracht, daß die Todtſchläger 
8 Neffen Florenz von Holland, die Grafen Gottfried und 
nann von Kuyk, welche ſeit ihrer Verbannung fih zurüd- 
zen gehalten hatten, nit nach dem Abzug des Kaiſers von 
m die Tyeindfeligkeiten anfingen. Wahricheinli in Achen, wo 
ern (22. März) ein Hoftag eröffnet wurde), erließ Lothar 
wöthigen Verfügungen. Bor allem mußten ihm vom Grafen 
'fried zwölf Geißeln geftellt werden. die er vermuthlich mit 
* zu nehmen gedachte; dann aber wurde über Gottfried 
ann die Acht ausgeſprochen und dies Urtheil, wie es die 
J erlorberte, im SHeimathlande der Friedensbrecher öffentlich 
)- 


7) Ann. Saxo (M.G. S. VI, ;70) 1136: Lotharius imperator in media 
agesima (1. Märı) Goslarise conventum habuit, cui (ierhardus car- 
is interfuit. Ibi Rodolfus Halberstadensis eeclesiae vicedominus 
ice eligitur et secundo idus Aprilis Erpesford in episcopum con- 
tar. — Gest. episc. Halberst. (M. G. 8. XXIII, 106): Anno 1136, 
b 14, regni vero Lotharii 11, imperii % ... imperator Lotharius, 
cardinalis .... Albertus Maguntine sedis archiepiscopus, 
sardus Hildensemensis episcopus cum multis religiosis viris con- 
nt ad electionem et... domnus Rodolfus vicedominus ... pari voto 
cleri et unaniımi consensu populi in episcopum est electus in do- 
a Letare Jherusalem 65 nonas martii (Lätare fällt auf den 1. Män)... 
yroximum ha tertia dominica, qua cantatur Jubilate, Idus Aprilis 
ate fälle auf den 12. April, 2 Id. Apr.), a... Moguntino Herpesforde 
ietionem episcopalem rite accepit. 
”) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: Caesar (imperator) pascha 
at (celebravit) Aquisgrani. 
”» Ann. Patherbr. (Aun. Saxo, Ann. Col. Max. Rec. I und II 1136: 
anno obsides numero duodecim Godefridi comitis de Kuch sese in 
stem imperatoris tradunt. Ipse Godefridus cum fratre suo Heri- 
> ab imperatore proscribitur in terra ipsorum scilicet Salica, more 
ıorum. — Jaffé Loth. S. 171 bringt dieſe Stelle mit dem Bericht der 


599 1186, 


Bier in Aden fand aud ein Streit über das Bistum 
Sambrai feine Erledigung. Lietarb, der einft auf Lothars WBunik 
eingejeßt war, erfannte bald feinen Hauptgegner in dem Berineller 
der bijcgöflichen Güter, den er abzufegen wünfchte, um freiere Ber 
fügung über die Einkünfte zu erlangen. Der adcetifchen Ri 
ſcheint der Biſchof nicht zugethan geweſen zu fein, ba er viel 
brauchte. Dieſen Umftand benußte der Verwalter. Gemeiniom 
mit anderen Gegnern verklagte er 1134 feinen Biſchof bei bein 
Metropoliten, dem Erzbiichof Rainald von Rheims. Wan 
ſchuldigte Lietard, daß er Präbenden veräußere und mar fir 
m en Meihen vornehme. Auch andere Lafter warf men 
ihm vor 9). 

Der Erzbiſchof verhandelte mit fünf Bifchöfen und gab fchlich- 
ich Lietard den Rath, freiwillig feiner Würde zu entfagen. 
leiftete auch das Verſprechen der Refignation, bat aber um die 
Erlaubniß, bis Epiphaniad 1135 bleiben zu dürfen. Ohne I» 
ftand wurde ihm fein Geſuch bewilligt). Doc Lietard 
die getvonnene Trift, um gegen Ende des „Jahres 1184 zum 
nach Achen zu eilen und von ihm ein Privileg zu erwirken. neh 
welchem Niemand gegen den Willen des Bilcofe ein Amt im 
Bisthum behalten oder übernehmen dürfe. Damit dachte Lieard 










Aun. Egmund. 1132 zuſammen, was meine® Gradtend unrichtig if. ee 
Strafe war damals eben gemweien, daß fie aus ihrer terra salica, ihren Gtamm- 
gut :val. Zöpfl Red ei I, 12 und 28, III, 98), vertrieben waren. 
Biefebreht Kaiferzeit IV, 111 fieht in dem Bericht der Ann. Patherbr. bie Br 
ftrafung. Warum dieſelbe aber erft 1136 erfolgte, und warum trog der Kedhtung 
noch Geißeln geftellt werben mußten, läßt ſich aus ber llcherlieferung wiät a 
Innen. Bielleicht wilnfchte Lothar fiir alle Fälle in ben Berfonen jener 
Männer eine Bürgſchaft für das rubige Xerbalten ber Grafen während fei 
Abweſenheit in Italien zu befigen. — Ueber die Berlündigung ber Wie m 
Heimathlande der Schuldigen vgl. Wait Verj.⸗Geſch. VI, 494 und rauf 
Reichshofger. im Wiittelalter U, 69. 

10, Gest. episc. Camerac. (M. G. S. VII, 506) c. 15: 
etiam domus episcopalis, quem propterea, ut in ore multorum erat, des 
tuere conabatur episcopus, ut infra proprium domieilium licentins ss 
abuteretur voluptatibus, cum quibusdam clericis et eivibus dem 
Remensi manifeste suggessit, quod episcopus declinans palatium m propler 
enormem suam libidinem ad domos divertebatur privatorum, qued pre 
bendas venderet et ecclesias nonnisi condieto pretio conseeraret, — DE 
Versio gall. c. 41 und 42 (©. 524), welche die gemeinfame Duelle amegiebiger 
benutte, berichtet von Kämpfen Lietards mit bem Grafen Gerhart, im berm 
Folge Cambrai vermäftet wurde. Beſonders aus dieſem Grunde fei der Bikiel 
verbaßt geworden. Nah Cap. 43 erfolgte die Anklage auf einer Gyusbe Mi 
Rheims durch den proüvos de la court et pluisieurs des cannones. Die Br 
ſchuldigungen find Die gleichen wie in den Grestis. 

11) (est. episc. Camerac. c. 15, &. 507: Domnus ergo Remensis ab 
praesentia tantuın quinque episcoporum paterne conveniens Lietardem & 
ore ipsius, quae proponebantur non esse falsa intellexit, mandans et cee- 
sulens, ut infra proxiinam epiphaniam, ne publice convinceretur, 
spontaneus recederet; ... quod se facturum sub praesentia coepiscoporuM 
suorum Lietardus episcopus confirmavit. — Dah Lietarb um dem Anfiheb 
nachſuchte, erzählt die Vers. prall. c. 43, ©. 525, die hier ebenfalls eingehender if 
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n Berwalter zu entfernen oder doch in Schranken zu halten !?). 
lein es glüdte ihm nit. Denn_als der ihm zu Rheims ges 
te Termin vorüber war, langten Schreiben feines Metropoliten 
ıinald und auch des Papſtes an, welche den beftimmten Befehl 
thielten, Lietard habe das Bisthum aufzugeben. Es blieb ihm 
bis übrig, als zu weichen. Sein Abgang wurde indeß bedauert; 
ne einnehmende Perjönlichkeit, ſeine literariihe Bildung Hatten 
n ae erworben troß jener Ausschreitungen !>). 
ierauf wählte man zu Gambrai Aunächtt einen Prämon- 
ıtenfer unter dem Burbehalt. daß er dem Sailer genehm Sei. 
ein Lothar verfagte die Beſtätigung. Darüber ging das Jahr 
35 bin. Erſt gegen Dftern 1136 wurden zwei Aebte zum Kaifer 
h Achen entjendet, um dort nad jeinem Wunſch eine en vor⸗ 
ehmen. Sie wurde auch daſelbſt vollzogen und fiel auf den Pro 
olaus. Der Chroniſt fand es bemerkenswerth, daß dieſer Die 
timmung de3 Kaiſers ohne Koften erlangt hatte, weil unter 
zu Achen anweſenden Herren mehrere mit ihm befreundet und 
Nr waren. Seine Weihe fand am 20. December zu Rheims 


12) (sest. episc. Cam, c. 15: Sed Jigressus ad imnperatorem postula- 
ut per eius interventum misericordiaın apud domnum papam et 
iepiscopum inveniret, ibique impetravit privilegium, quod praepositus 
lietus et servientes episcopi non feodati invito episcopo ministeriis 
se ingerere non praesumaut. -- Nach ter Vers. gall. ce. 43, S. 525 
n auch bie Gegner des Biſchofs zum Kaiſer; allein die Fürſten in beffen 
bung se creinirent que leur subgit ne les traitassent ainsi, et enor- 
t & l'empereur qu’il confremast par privilege que nulz n’euist service 
‚, eourt son seigneur contre la volontè son seigneur meismes, et il le 
loutiers. — Dieje Urkunde Lothars iit Stumpf Nr. 3003: Dat. 1135 Kal. 
Actum Aquisgrani (vgl. 1134, II, 31). In ihr ficht, daß Walram als 
ilsſprecher praedicto Galtero (fo heilt der Verwalter) ipsam praeposi- 
ı abiudicavit, aliis omnibus assensum per nostram iuquisitionem 
entibus. Eadem sane sententia de omnibus officiis non feodatis 
kesentia nostra & ... principibus ... data... est. 

12) Gest. episc. Cam. c. 15, ©. 507: Dissimulante autem episcopo 
elapsum terminum, quod promiserat, supervenerunt litterae archi- 
ypi et summi pontificis auctoritas, ut festinanter ab episcopatu re- 
et; plangendus per omnia, quod vir litteratus et venustate corporis 
endabilis, praedicta notabilis infaınia ... a sede episcopali turpiter. 
retur. — Nach der Vers. gallic. c. 43, deren Tert aber plöglich abbricht, 
ietard nah Cambrai und machte von feinem Privileg Gebrauch; jeden 
r in Bann, der gegen bafjelbe Ganzen würde. — Ann. Camerac. AI. 
XVI, 514) 1135: Domnus Letardus episcopus a Rainaldo archi- 
po est suspensus. Post epiphaniaın abiit; nequaquam ad nos poatea 
— Diefe Zeitangabe ftimmt mit der Urkunde Lothars. 

*) Gest. episc. Cam. c. 16, ©.507: Deposito Lietardo Cameracenses 
em quendam Praemonstratensis ordinis canonicum elegerunt ea 
ione, si imperatori placeret facta electio. Sed ipso nullo 
praebente in hoc assensum, missi sunt duo abbates Walterus sancti 
rti et Paruinus sancti sepulcri, ut per gratiam imperatoris idoneum 
ae Cameraceusis episcopum providereut. Electus est itaque ... 
s Nicolaus eiusdem ecclesiae praepositus .. . imperatoris favore 
hoc plenissime gratis impetrato. Multitudo namque principum, 
ınbardi, Jahrbücher Lothars. 38 
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Was fonft noch auf dem Tyürftentage verhandelt wurde, if 
nicht überliefert; ficher bildete die Heerfahrt nach Italien ben 
wichtigften Gegenftand. Vielleicht kam man überein. den Termin 
de Aufbrucha zu beftimmen; er wurde wahrſcheinlich auf Mitte 
Auguft feftgefebt. Auch der Sammelplat mußte unftreitig län 
geil vorher befannıt gemacht werben. Es fteht zu vermuthen, daß 
ereit3 hier in Achen Würzburg wie bei der erften italieniſchen 
Expedition für diejenigen gewählt wurde, welche nicht aus Baier 
oder Schwaben waren !°). 

Die Anzahl der geiftlihen und weltlichen Yürften, welde an 
diefem Achener Reichdtage theilnahmen, war gewiß beträdtlid; 
beionder3 aus den XRothringifchen Gebieten wird kaum einer der 
Derborragenben Edlen gefehlt haben. Indeß mit unzieifelhafter 

icherheit Laffen fich die Namen der gegenwärtigen Perjonen mid 
angeben. Die Anweſenheit de3 —— Bruno von Köln 
gewiß anzunehmen, ſchon deshalb, weil er ſich am italienijchen 
Zuge betheiligte. Auch die Biſchöfe Albero von Lüttich, Andreas 
von Utrecht, Werner von Münfter haben ſich damals in Aden 
wahrjcheinlich befunden, ebenjo wie der Herzog Walram von 
Nieder-Yothringen. Außer diejen werden nad) einer Ueberlieferung, 
deren Authenticität indeß nicht unbeanjtandet ift, noch genannt 
der Bruder Friedrichs von Schwaben, Herzog Konrad, der Marl 

af Albrecht von der Nordmarf, der Pralzgraf Otto, die Grafen 
Arnulf von Los, Arnulf von Kleve, Gerhard von Jülich, Gorwin 
von Fauquemont und Gerhard von Hochftaden '®). 


qui tunc in curia constituti fuerant, ipsum electum et amicum et co®r 
sanguineum suum recognoscebant. -- Ann. Camerac, 1136, &.514: Domss 
Nicolaus praepositus infra ordines et sine Assensu civium in tie 
Lotharii regis Aquisgrani ... in pascha Domini eligitur ... 12 Kal. Jan. 
Remis consecratur. — Die Versio gallica enthält nichts Über Nicoland. 

18) Ort und Zeit des Aufbruces ergeben fih aus ben fpäteren ** 
niſſen. — Ten damaligen Zeitumſtänden bat der Verfaſſer der Briefe tm HL 
Austr. cin Schreiben Lothars an den Bapft angepaßt (Nr. 3, S. 69); nur ver 
legt er den Reichſstag irrig nach Mainz: Moguntiae una cum eis (den fan 
fden Brüdern) et caeteris principibus resurrectionem Domini (22. Räyi 
celebravimus et non modicam ibi curiam habuimus, cuius communi e0® 
silio deeretum est. ut expeditio Romana XV Kal. Sept. a nobis ineipis- 
tur. - Man darf ans tiefen Worten nit bie Anweſenheit Friedricht und 
Konrads zur Achen entnehmen, da der Brief nur Schlüiffe aus erfolgten Greigm 
zicht. So meldet bier Yorbar die Unterwerfung Friedrichs, bie er in Wi 
dem Papſt längſt berichtet batte, und zmar fei fle gleichzeitig (una cum fratre) 
mit ter Konrads neicheben. Er ſchreibt ferner, tab fein erämiegeriohe Sem 
dem Papſt befontere mit 3000 Rittern zu Dienften fiehen werte. Die im ber 
That erfolgte Theilung der Streitkräfte in Italien fonnte Lothar damals wit 
im voraus beſtimmen. 

1 gwei Urkunden Leothars gehören in dieſen Aufenthalt zu Achen. tum 
3315 und 3316. Die erſte beſtätigt Die durch eine unechte Urkunde Heinricht IV. 
Stumpf 2570) angeordnete Theilung der Güter des Klofiert Nivelles: Datum 
an. incarn. donsnic. 1136, ind. 14, an. vero regni regis Loth. 10, imp. 3. 
Arctum Aquisgrani, in Chri. nom. fol, Am. — Der Titel iſt ungemößnlic: Ego 
l.oth. Dei miseratione Rom imp. Aur Die vorliegende Urktunde allen 
brerer Diefe Faſiung. In Kaiſerurkunden Lothars findet ſich ego nur mod iz 
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Bon Achen reifte der Kaifer zunächſt na Sachſen zurüd. 
nahm den Weg über dag Klofter Heröfeld, mo er auf Bitten 


unechten Ztumpf 3306 und in 3320, in den Königsurkunden öfter (Stumpf 
7, 3228, 3229, 3233, 3247, 3255, 3267, 3355). — Der erfie Theil ums 
Abt die Urkunde Heinrichs IV. mit anderen Auebrüden, Lothar fpricht im 
igular und Plural durcheinander: Satisfaciens petitioni .... capellani 
»tri, precibusque .„.. clericorum ... Nivellensis ecclesiae, quae in 
finio et in ingressu regni mei sita... a praedecessoribus nustris 
cunfirmata, regia auctoritate et sigilli mei impressione corroboro. - 
cute Theil, wo ebenfalls Singular und Plural wechſeln und von der 
jestas rezia Die Rede iſt, wiederholt wörtlidy die Urkunde Heinrichs IV. und 
n taber wohl außer Betracht bleiben. Die Zeugen find: Bruno archiepisc. 
on.. Albero eleetus Leodieusis. Andreas episc. Traiect., Albero 
tensis epise., Otto comes Palatinus, Albertus Marchio. — 8 bat vier 
ero'e unter den Bilchöfen von Met aegeben: allein ber damalige hieß Stephan 
29 — 1163. Wach der gefälſchten Vorlage ift cine andere auf Lothars Namen 
erertist, die Den Eingang ungeſchickt veränderte. Denn nun ift zweimal von 
Feikcaelung Die Rede, indem am Schluß aus ber Urkunde Heinrichs deſſen 
mie niererbolt wird: lussimus imprimi nostrae maiestatis signum 
w. — Tie werte Urkunde, St. 3316, iſt batırt: An. dominie. inearn. 1136. 
. 14. an autem imperii dni Loth. tert. Tioni. imper. auge. tertio. Actum 
wsgzranı tele. ın nomine Dni. — Diele Faſſung, in mwelder man datum 
er data vor anno ſowie anın regni und am Schluß Amen vermißt, fiimmt 
a: mit Der Urtunde vom Jannar 1134, Zt. 320 ıwal. 1134, 1, 2), Die für 
abe Salosslloiter zu Lüttich ausgeſtellt ift. Beiden teblt die Recognition. 
4 Quinalliger iſt aber ım beiden Die Uebereinſtimmung, Die Tagesangabe in den 
t zu verlegen. Während es in der von 1134 beat: Veniens ad curiaın 
niszranı in epiphania Domini, beißt es in der vorliegenden von 1136: 
n päascha Aquiszrani celebrarem. Ebenſo iſt ın beiten der Tıtel iden⸗ 
‚ (Loth Dei gratia tertius Rom. imp. aug, außerdem nur noch in 320, 
m ı,1». An 3316 beftätiat Yotbar Tem Kloſter das Vermächtniß 
€ serien Walter eogmomento TVheuronieus, Der daſelbſt beftattet a fein 
richte. Testen Neffe und Erbe Heinrich fügte der Schenkung noch einiges hinzu 
ter aicıten Vediungung für füh und feine Familie. Nachdem der Kaiſer dies 
‚sie bat, fotar: Exo yaıtur Lotharius gratia Dei tertius Rom. imp. aug. 
n pascht Aquisgrani celebrarem. honorifice postulatus ab Arnulpho 
nite de los... praedictas tradıtiones, ut scriptae sunt, inspexi et Appro- 
. ame signilloque meo ... communivi, Astantibus et videntibus et id 
um approbantibus multis sumımmisque regni mei primoribus, deren Namen 
r frac: Brune von Neln, Albero von vüttich, Andreas von Utrecht, Werner 
Munster, Die Herzäge Malram nnd nonrad, Markgraf Albrebt, Rfalzgraf 
e, Mir Eraien Arnnli von Kleve und Gerbard von Nülih, Goswin von 
sstement und GEerbard von Hochſtaden. Tiefer Zußfab läßt Votbar im 
anlar 'predben, wabren? Dice Arenaa den Plural. maiest. zeigt: auch iſt vom 
zum ſtatt des Imperium Die Rede, obwobl eine Zurückverlegung der Haud « 
zoom De Kentatzeit nicht zuläiſig iſt. Dieſe Umſtände laiſen die Urkunde 
"ke a erſcheinen lleber Bas Origmal findet ſich ber Ztumpi feın Wermert. 
sem Abtruct ber baust Hiet. de Lium. VI. 130 beiftt es: Copie sur 
zo et eetnmunigme par M Bertrand, sou- eoinpteur de Vabhaye de 
Jaergues. - Anu Vetren Altero’s von vüttich hat man Gewicht darau' acleat, 
er. mn Zu 5315 ats eleetus. m St 3416 ala episcopus auftritt. Jaü⸗ 
I tliene Daran, Dark Yorbar beta vor Tſtern in Acden war, 

aber veid. und das Vornier Sostendat 2 34nach Aaffe Yorb 2 263, daß 
$ dm 22 Maiz vemernirt wurde Rur öoviel vt gewiß, Dali er An- 
a Il: mt wer gerebt war: eat 1135, Anm. 48 — Ten unter den 
Kan ı Srrzen Nostad balt man agewöbnlich für den Bruder 
waden., dech dennte auch Konrad ven Zäbringen gemeint ein. 


48* 
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des Abtes Heinrich die Anordnung ch baß „jeder, ber ſich im 
Gebiet des Kloſters wohnhaft niederlafje, bemjelben ge eigen ber 
falle. An einen ſolchen Dann durfte Niemand Rechte geltend 
machen, wenn diejelben nicht vorher vor dem Abte erwieſen feien ’'). 

Zu Pfingiten, am 10. Mai, befand fi der Kaiſer mit feiner 
Gemahlin zu Merjeburg, um vor Allem über die durch den To 
des Markgrafen Heinrich von der Niederlaufig erledigten Reich⸗ 
lehen Beftimmungen zu treffen. Die Mark jelbft erhielt ein Ber 
wandter der Kaijerin, Konrad von Meißen, der Sohn de Grafen 
Thiemo von Wettin und dev Ida, der Tochter des Grafen Lite 
von Nordheim !?)., Das Haus Wettin erwarb durch Dieje Ber: 
leihung die Hoheit über ein Gebiet, welches mit feinem bisherigen 
im natürlihen Zufammenhang ftand und mit diefem bie umfang. 
reichfte geſchloſſene Ländermafje an der Nordoftgrenze bes Reiches 
bildete Konrad muß ſehr hoch in der Gunft des Sailer ge 





) Urt. Lothars St. Nr. 3317: Data an. incarn. dominic. 1136, ind. 
14, an. vero regni regis Lotharii 10, imperii 3. Actum Herveldiae in 
Chri. nomine fel. Am. — Ohne Signumzeile und Recognition. — Rogan ... 
Henrici ... abbatis ... concedimus, ut quiaquis ad locum vel ad terram 
ipsi pertinentem causa habitandi se contragerit, cuiuscunque nationis vel 
conditionis sit, de proprietate ipsius sit; nullusque aliquid iuris, nii 
praesens fuerit, idque coram abbate probaverit, in aliquo sibi usurpet vel 
attribuat. — Borker befand ſich Lothar vielleicht in Köln, Ann. Rodene. (H 
G. S. XVI, 712) 1136: Anno hoc habita est curia Coloniae a l,.otkario 
imperatore, confluentibus ad eum episcopis et principibus terrae. — Des 
kann bier eine Verwechslung mit Achen ‚vorliegen, da von einer curia zu Kla 
in dieſem Jahre fonft nichts bekannt ift. ie Anu. Rod, erzählen bei bieler 
Gelegenheit, dab Heinrih, der Sohn Walrams von Limburg, fi vom Kicker 
Geld geben lieh, um die Koſten für die curia zu beftreiten. Derfelbe 
hatte vor kurzem Mathilde, die Tochter des Grafen Adolf von Sa 
gebeirattet Ann. Rod. 1136. 

») Anm. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: Cesar ... celebrat ... 
pentecosten Merseburch. — Konrad von Wettin hätte Damals von feiner Kerk 
nah Ierufalen, vie er 1135 angetreten haben fol, zurüdgelehrt fein 
Chiron. Mont. Ser. (M. G. S. XXIll, 144) 1135: Conradus M 
marchio Jerosolimam profectus est. — Allein diefe Nachricht ſcheint body fer 
zweijelbaft, nicht deshalb, weil Konrad am 9. April 1135 als Zeuge in ber heul 
verbächtigen Urkunde Yothars Zt. 3306 (vgl 1135, Anm. 17) vorlommt det 
wenn in biefem Falle eine richtige Weberlieferung erhalten ift, könnte bie Werk 
zwifchen April 1135 und Mai 1136 vollendet fein. Aber Konrad bejand Ab 
1145 in JIerufalem und kam 1146 zurüd. Eine zweimalige Pilgerfabrt iR ıw 
Fr se Vol. J. L. O. Lobed Konrad von Meißen ©. 15, 25, 60 8 
67 1. (185785). 

ı") Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: Marchia vero concessa er 
Cuonrado marchioni. - Chron. Mont. Ser. (M. G. 8. XXIII, 144) 113: 
Marchiam vero eius Lusicensem, que nunc Örientalis dieitur, imperater 
Conrado marchioni Misnensi concessit, qui eciam tocius proprietatis aus 
heres eflectus est, quia alium heredem non habuit. — Genesl. Wet 
(M. G.S. XXIII, 229 : Imperator marchiam eius (Heinrici), que Uri 
dieitur, Conrado marchioni concessit. — Die Ann. Veter. Cellens. (M. 6. 
S. XVI, 42) 1124 erwähnen eine Ditwirtung Richenza'd bei der Verleihung: 
Addita etiam fuit eidem (Conrado) tota proprietas dietorum marchiones 
(Heinrichs von Eilenburg und Heinrichs von Groitſch) per interventum 
sue Richize imperatricis. — Konrad war mit Richenza verwandt, 
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den haben, daß diejer die Macht der Wettiner geradezu ver: 
ppelte. Wenn die Fürſten dieſes Hauſes es verftanden, fi in 
dem Beſitz zu halten, ließ ſich eine Entwidlung und ein 
fhmwung zum vorherrichenden Einfluß in den nordöftlichen Ge- 
ten erwarten. 

Die Burggrafihaft Magdeburg, welche Heinrich außerdem 
egehabt, verlieh Lothar ebenfalls einem Berwandten, dem Bruder 
I Erzbiſchofs Konrad von Magdeburg, dem Grafen Burkhard 
n Querfurt. In deſſen Geſchlecht ift dann diefe Burggrafichaft, 
Ihe eine nicht unbedeutende Stellung durch ihre Erträge und 
achtmittel gewährte, bi8 zum jahre 1269 verblieben 29). 

Doch nit allein Angelegenheiten des Herzogtums Sachſen 
xden bier verhandelt, auch Gegenftände, die das Intereſſe Süd- 
utſchlands oder de3 ganzen Reiches berührten, find zur Sprade 
ommen. Dafür zeugen ſchon die Namen der Perjonen, welde 

damals in Merteburg befanden. Denn außer dem Erzbiichof. 
nrad von Magdeburg waren auch Adalbert von Mainz und 
nrad von Salzburg eingetroffen. Unter den Biſchöfen werden 
(brico von Würzburg, Rudolf von Halberjtadt, Dteingot von 
rjeburg, Bernhard von Hildesheim und Godebald von Meißen 
annt. In dem Kreiſe der weltlichen Fürſten ragten die Mark— 
fen Konrad von Meiken, Albrecht von der Nordmark, die 
lagrafen Friedrich von Somerefhenburg und Otto von Wittels⸗ 
) hervor. 

Die Theilnahme diefer Männer an dem Tyürftentage geht aus 
rt Urkunde hervor, welche der Kaiſer am 14. Mai in Merſe— 
g zu Gunften des Klofters Formbach erlich. Diejes Stift, in 
ıern Tüdlich von Paſſau am Yrın gelegen war durd) die Familie 

Mutter Lothars gegründet. Dort lag fein Großvater von 
tterlicher Seite, der Graf Friedrich von Formbach bei feinen 





Mutter Ita und der Vater Richenza's, Heinrich der fette von Nordheim, 
neifter waren. Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 317.) 1105 und Ann. 
debg. (M. G. S. XVI, 181) 1110; ferner war Richenza's Dlutter Gertrud 
rıtter Ehe mit Heinrih dem Aelteren von Eilenburg, einem Better Konrads, 
ſäblt, vgl. Geneal. Wettin. (M. G. Ss. XXIII, 226 ff). — Das Allodial- 
Heinrichs von der Niederlaufig fiel iibrigens an Zobeslam von Böbhmen, 
erfterer 1128 (val. 1128, I, 19) beſtimmt battee Ann. Gradic. (M.G. S. 
I. 650) 1136: Hic (HPeinrich) quia neminem de propinquitate sua super- 
m babuit, predia ad se pertinencia Sobeslao duci Boemico suisque 
:ris dedit hereditario iure in sempiternum possidenda — Daß zu 
n Gigengut Bauten gehörte, bemertt X. Gieſebrecht Wend. Gefch. II, 360 ;. 
einer Stelle bei Viuc. Prag. (M. G. S. XVII, 660) 1142; vgl. bierzu 
denfelben Autor zu 1157, ©. 666. 

©, Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: In comitatu Magadaburgensi 
hardus frater archiepiscopi successit. — Chron. Magdebg. (Meibom 
2sı: Praefecturam urbis, .... fratri suo Burchardo commisit, pro qua 
tradidit ecclesiae de proprietate sua tantum praediorum, unde sin- 
‚ annis utilitas XXX talent. proveniat. — In dem Bericht über bie 
sia de castro Querfurt 3eitfch. des Harper. IV, su) beißt es: Burchar- 
. qui de sua cognatione in Magdeburg primus Borgravius exstitit. — 
Frensdorff Aelt. Magdebg. Burggr. in den Forſch. 3. d. Geſch. XII, 309 f. 
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I begraben. Indem es Lothar für feine Pflicht hielt, ink 
bejondere die von feinen Vorfahren angelegten geiſtlichen 

in feiner Stellung als Kaiſer zu hegen, nahm er die Abtei Yorm- 
bach in den Schuß des Reiches und erklärte fie für allein von der 
römishen Kirche abhängig Der frei erwählte Abt ſoll ben 
Hirtenftab nit von einem Biſchof empfangen, jondern vom Alter 
der Kirche nehmen. Die Vogtei ſoll möglichſt im Geſchlecht der 
Grafen von Formbach bleiben. Die Güter, welche von ben 
Gründern, den Grafen Ekbert, Udalrih und Hermann, dem Aloe 
geigjentt wurden, joll es unter denjelben Rechten behalten wie bei 
er Verleihung ?'). 

Auch der Romzug wird Gegenftand der Verhandlungen ge 
weſen jein. Konrad von Salzburg var vielleicht gelommen, um 
19 perfönlich zu entjchuldigen, daß fein Alter ihm nice 

en Kaiſer zu begleiten. Denn gewiß wurde er wie 
fürften aufgefordert und Hatte wohl in einem Schreiben an Lothar 
und ſeine Gemahlin abgelehnt #2). 


Nachdem der Fürftentag zu Merjeburg geichloffen *3), befuckte 


21) Urkunde Lothars St. 3318: Dat. an. dominic. incarn. 1136, ind. 
14, pridie ydus Maii, an. vero regni regis Loth. 10, imp. 3. Datum (æchl 
Drudfehler für Actum Mon. Boic. IV, 128) Merseburg in Chri nomine 
fel. — Recognoſcent ift Etehbard. Auf das Bermandtihaftsnerhältnit Lothart 
zu den Grafen von Formbach bezieht ſich die Stelle: Familiarius tamen es 
ecclesias et claustra fovere et manu tenere debemus, que a nostris 
arentibus fundata sunt, in quibus quotidie nostri et ipsorum aped 
eum memoria fit. Weiter fagt Lothar: Ob remedium anime nostre « 
consortis nostre Richnice imperatrieis abbatiam Formbacensem ... in 
nostram suscepimus tuitionem et defensionem. Die Abtei foll derart fra 
fein: Ut ab omni mortalium servicio et exactione immunis soli matri nostre 
Romane ecclesie suum famulatum recognoscat. In Betreff des Abich: 
Libere electus non aliter nisi baculo de ipso altari accepto investiatur. — 
In der Drohformel ift die Rangorbnung ungewöhnlich, falls kein Verfehen mm 
Drud vorlicgt: Lubemus, ut nullus dux, archiepiscopus, episcopus, marehio 
comes, vicecomes u. f. w. — Die im Tert aufgeführten Berfonen find Zengen. Ten 
palatinus Otto halte ih für Otto von Wittelsbach. — Friedrichs vor —8 
bach Begräbniß erwähnt die Geneal. com. Neuburg. (Mon. Boie. IV, % 
Urfeb. des Landes ob der Enns II, 775): Huius autem Frideriei corpus 
Formbach delatuın et ante ecclesiam sancte Marie cum reliquis patri 
suis sepultus est. _, 
22) Vieclleicht läßt fih bier das Schreiben im Cod. Udal. Nro. 265, ft 
©. 152 einreihen: I,(othario Rom. imp. aug. suaeque contectali im 
toriae dignitatis consorti U(onradus) Balzburgensis — Konrad fratt: 
Ambigere ınaiestatem vestram nolumus, quin ad petitionem ac mandatım 
vestrum voluntas nostra prompta fuerit. Sed natura senii debilitas et 
ravis, qua plerumque vexamur, infirmitas obstitit. — Jubeß fan bet 
Brief auch ald Entichuldigung angefehen werten, daß Konrab nid anf dem 
Reichstage zu Würzburg ım Auguft eridien. 
22) Noch eine lirfunde vothars, St. 3319, iM aus Merfeburg vom 13. Ra 
1136 datirt: allein fie it fehr verbädtig: Data Merseburc, id. Mai, ind. 14. 
incarn. domin. an. 1136, regnante domino Lothario imperatore, imperil 
sui an. 10. Statt imperii 10 müßte regni 11 ſtehen; die anni imperii Kir 
Eine gleihe Faſſung kommt in ten Urkunden Lothars nicht vor, and bie ie 
ordnung der einzelnen Angaben iſt ungewähnlih. Bei der Invocation: In mom. 
sctae et indiv. trin. Amen ift zu beachten, daß in feiner Urkunde Lothart aufer = 
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er ſtaiſer vor jeinem Aufbruch noch einmal feine eigentlich heimath- 
ichen Gegenden des Herzogthums Sachſen, hauptſächlich wohl im 
Intexefle einer Familiengüter. Er vertveilte in Quedlinburg und 
egab fich von dort wahrſcheinlich nad) Braunſchweig?). Ende 

ni rejidirte er in der Pfalz zu Goslar. Hier juchte ihn der 
iſchof Anfelm von Davelberg auf, der von feiner Gejandtichaft3- 
eiſe nach Conſtantinopel zurüdgefehrt war. In diefer Stadt Hatte 
er Bilhof außer jeiner —— auch eine kirchliche Thätigkeit 
usgeübt, indem er mit dem Erzbiſchof Nechites von Nikomedien 
ber die Dogmen, welche die griechiſche Kirche von der römiſchen 
sennten, disputirte, beſonders über den Ausfluß des heiligen 
Jeiftes, um für die Vereinigung beider Glaubensrichtungen zu 
irten. Er jelbjt bat hierüber ſpäter einen Beriht an Papſt 
ugen IIL verfaßt). Was er dagegen politilch erreichte, ift un 
fannt geblieben. 


fer und in der von Lothar I ausgeſtellten 3361 (vgl.1133, I, Yı und Schum Borft. 
. 3) wiſchen Invocation unb Titel Amen vorlommt. Im Zert ift immer vom 
gnum die Rede: In regno nostro.. . monasterium situm est... Burgelin, 
ıd weiter von ber abbatia in regno nostro ; Lothar verfügt nostra nostrorum- 
ie successorum regia potestate, daß der llebertreter ad aerarium regis zahle 
wie ad regiam cameram (gewöhnlich heißt es: cumera nostra), — Scheffer- 
dichorſt bemerkt in der Neubearbeitung der Böhmerſchen Regeſten die ungewöhn⸗ 
be Faſſung des Terte®; jo drohe der Kaifer Durch den Bapft: Si autem id (da® 
mpiderhandeln) ...ab aliquo diabolo instigante fiet, observat eadem matrona 
ertha‘, ut testificatur apostolicum pontificem per Christum et illum Dei et 
betuarium eius contemptorem et testamentarie huius conscripcionis de- 
"uctorem, nisi resipuerit, tradat sathane et anathemizet eum. Auch ber 
hlußfag ſei auffallend: Ut autem predicte tradicionis et libertatis status et 
ınja statuta ea racione, qua Deo et sanctis eius donata sunt, ab hac die 
ıwwium uno in choro rata et inconvulsa permaneant, hanc cartam 
stamentariam predicti cenobii abbatis E(broini) et antedicte domine 
rchte rogatu conscribi manuque propria corroborantes sigilli nostri 
pressione iussimus communiri. — Das Monogramm ift vorhanden, vie 
gnumzeile nit. Die Zeugen find biefelben wie in der vorhergehenden 
. 3318; nur vermigt man unter den geiftlichen Rudolf von Halberftadt, un 
len Stelle Udo von Naumburg tritt. Inter den weltlichen fehlen die beiden 
uzarafen; dafür ift der Yandgraf Ludwig von Thüringen eingefegt. Sehr ver: 
btig nennt die Urkunde unter den marchionos Albertuin Brandenburgenseın. 
8 Albrecht damals die Brandenburg in feinem Beſitz gehabt, ift unerweislich, 
erhört aber, wie Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 456 bemerkt, dag fih Jemand nad) 
er Burg nennt, die er weder im Beſitz hält, noch von ihr herſtamnmit. 
nemann Albr d. Bär 313 hält die Urkunde Hr völlig zweifellos echt. Sie icheint 
ndeften® ſehr zweifelhaft. Der Tert bei Schultes Direct I, 318 ſcheint incorrect. 

“*) Ann. Erphesf. (M. G. 5. VI, 541) 1136: Per idem tempus im- 
ratore in civitate Quitilingiburg existente visum est ... in aere quod- 
m in modum scale transvolare. — 88 ift nit mit Zicherheit zu beftimmen, 
un Lothar 1136 zu Quedlinburg fi) befand; Jaffé Loth. S. 176 legt diefen 
fenthalt mit großer Wahricheinlichleit zmifchen den zu Merfeburg und Goslar. — 
Et. 3320 (vgl. Anm. 26) erwähnt Yothar, daß er in Braunfchmeig bei einer 
benfung gegenwärtig war. Vermuthlich wurde die Urkunde bald tarauf aus- 
et; in Diefem Falle wäre das Itinerar gelichert. 

26) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: Caesar ... celebrat nata- 
a apostolorum Petri et Pauli (29. Zuni) Goslarie, ibique Anshelmus 
velbergensis episcopus rediens a Constantinopoli, quo missus fuerat, venit 
eum. — Anfelm verfaßte feine Dialogi mit dem Erzbifhof Nedites von Rito- 
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Noch andere Biſchöfe und auch weltliche Herren befanden ſich 
damals am kaiſerlichen Hofe. So Bernhard von Hildesheim, 
Siegward von Minden und Bucco von Worms, der einen be 
fonderen Beweggrund gehabt haben muß, den Kaiſer am Hay 
aufzufuchen, da er ihn doch binnen kurzem in Würzburg treffen 
fonnte. Die Markgrafen Albrecht von der Nordmark und Konrad 
von Mettin, die Grafen Siegfried von Boineburg und Biubeff 
von Wöltingerode, der Vogt Liudolf ſowie der Vicedom von 
Hildesheim , Bernhard, werden von Weltlidden Großen genannt. 
Sie ericdyeinen mit Anjelm von Havelberg zufammen in einer 
Urkunde, durch welche Lothar die Schenkung eined Hildesheimer 
Minifterialen, Namens Reinger, an das Marien⸗, ſpäter Aegidien⸗ 
Kloſter zu Braunichiveig beftätigt 6). 

Wahrſcheinlich in Goslar twurden ber Kaifer und die Tyürften, 
insbejondere der Biſchof Anſelm durch die Nachricht überrafdt, 
daß jenjeit der Elbe ein gefährlicher Slawenaufſtand auögebrocden 
war. Die Söhne jene! Wirifind von Havelberg, der einft den 
Biſchof Otto von Bamberg im Nahre 1128 jo freundli ar 
genommen hatte, waren die Anführer der Empörer. Vielleicht 
hatte der neue Markgraf Albrecht nad) Wirikinds Tode die Macht⸗ 
befugnilje der Söhne einzuichränten geſucht. Unvermutbet hatten 
fih die noch immer heidniſchen Elawen erhoben; e3 war Ihnen ge 
lungen, Havelberg einzunehmen, wo fie die bijchöfliche Kirche, di 
allerdings ihr berufener Hirt nicht bejucht zu haben fcheint, vol 
zerjtörten. Ueberhaupt werden fie den Beih der Ehriften thels 


metien (d’Achery Spieil. I, 161 ff.) in drei Büchern auf Verlangen Engens Ill. 
Am Prolog fagt er: Conservavi autem tenorem dialogi, quem cam venen 
bili ac doctissimo archiepiscopo Nicomediae Nechite in publico eonrentu 
apud urbem Constantinopolitanam habui, addens quaedam non min 
filei necessaria quam huie operi congrua. — Die Dieputation fand am 
10. April flatt. Dial. II, 1: Convenientibus itagne guamplurimis sapier 
tibus in vico, qui dieitur Pisanoruın, iuxta ecclesiam Agie Irene... 
mens Aprili. die decimo, si tanıen bene memor sum, ... uliversa mali- 
tuılo contieuit. 

*0) Urkunde Yorbars Zt.3320: Actum Goslarie, an. dominic, incarn. 113 
ind. (Zifier fehle ... Im Dei nom. fel. — Die Schenkung ſelbſt geihch - 
wohl kurz vor tem Anienthalt in Goßlar — zu Braunfcmeig, da Remzer 
tres man-os et dimiedium in presentia nostri et consortis nostre Riken 
superaltare beate Marie (zu ®raunfdweig: astantibus et Iaudantibes 
omnibus heredibus suis legitime deposnit. — Der Zitel lautet: Ego Lotbarss 
tercius Dei gratia Rom, imp. ang. (vgl. Anm. 16). Auffällig if Die . 
ter Probformel nah tem Actum: Si quis autem, quod non credimus, 
infresrerit. centum libras auri, medietatem camere nostre et medietates 
prefate componat ecelesie. Quod ut verius credatur et ab omnibus di 
gentius eustodiatur, presentem cartaın sigilli nostri impressione insigefi 
jussimus. Vgl. Zt. 33065 11135, Anm. 17). Die Angabe der Regierungdjeit 
und Die Recognitien find mt vorbanden, Bon ter Übliden Form ver Eiguum 
zeile: Signum domini Loth. tertu Rom. imperat. invietiss, ift bedeutend > 
gawichen: Sign, Loth. invietiss. imp. Nur noch ın Et. 3324 findet fib Diet 
Faſiung im mefentliden identiſch imp. invietiss.). — Da Anfelm von 
berg unter den Zeugen erſcheint, kann die Urkunde nur in diefen Aufentgalt 7 
Goslar acbören. 
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raubt, theils vernichtet haben. Allein jo unerwartet der Ueber⸗ 
I —5— ebenſo unverhofft erfolgte die Vergeltung, auf welche 
Slawen ſchwerlich ſo ſchnell rechneten, da ſie offenbar wußten, 
B der Kaiſer binnen kurzem nach Italien aufbrechen muſſe. 
an Markgraf Albrecht ſammelte ſofort feine Mannſchaften und 
ng verwüſtend über die Elbe in das Gebiet der Slawen. 
abricheinlich wurde Havelberg wieder eingenommen ?7). — 


Ehe der Kaifer das Herzogthum Sachſen verließ, wünjchte er 
h einmal die Stätte zu bejuchen, die er zu feinem Grabmal 
jertehen hatte. Während eines ganzen Jahres mußte der Bau 

neuen Kirche, die er dort aufführen ließ, doch ſichtbar fort- 

titten fein. Wahrſcheinlich mit jeiner Gemahlin befand fi 

bar Mitte Juli in Lutter, um die Arbeiten zu befichtigen, un 
: Weiterführung Ei beichleunigen. Wenigftens find vom 15. Juli 
6 aus diefem Orte zwei Urkunden datirt, in deren einer der 
fer dem Klofter Einfiedeln in ber Schweiz die Schenkung eines 
es beftätigt, in der anderen die Rechte des Vogtes deſſelben 


fterd gemäß den Beftimmungen feiner Vorgänger Otto I. und 
o IL begrenzt ?®). 


—— 





) Ann. Magdebg. und Ann. Saxo 1136: Havelberga capta est a 
Widekindi et ecclesia destructa est. — Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, 
. Col. Max. Rec. I, Hild., Palid.) 1136: Irruptio Sclavorum in partes 
miae; contra quos Athelbertus marchio exercitum movens terram 
m non semel hostiliter invasit et depopulatus est. — Da diefe Notiz 
en Annalen vor dem Würzbnrger Reihdtag am 15. Anguſt ſteht, wird 
he erfte Erpedition gegen die Slawen in den Monat Zulı fallen. Denn 
15. Auguft befindet er —* in Würzburg. Vgl. Heinemann Albr. der Bär 
— Der Ausdruck der Ann. Patherbr. in partes Saxoniae braucht nach 
x Meinung nicht fo verſtanden zu werden, als ob die Slawen auf das linke 
er Übergingen (8. Giefebreht Wend. Geſch II, 362, Heinemann Albr. d. 
105, Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 113). Bei Lothars damaliger Stellung werden 
ne Slawen kaum gewagt haben. Da die Nordinarf ein Anner des Herzog- 
bSachſen bildete. werden die Ann. Patherbr. fih ungenau ausgedrüdt 


=) Die beiden Urkunden St. 3308 und 3309 fegen Stumpf und Fider 
mer Act. imp. ©. 76 und 77) ın da® Jahr 1135, weil Lothars Aufent- 
zu Lutter fir dies Jahr um diefe Zeit von dem Ann. Saxo (Ann. 
lebg.) bezeugt fei. Dadurch iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß fih der 
1186 ebenfal8 an diefem Orte befand. Und dies Jahr zeigen bie Ur- 
a, deren erfte St. 3308 datirt if: Data au. incarn. dominic. 1136 idus 
indict. 13, an. vero regni regis Loth. 10, imperii 4. Actum Lütere. 
hri nom. fel. Am. Ebenfo St. 3309 (apud Lüteram: nur mit dem Unter⸗ 
an. vero regn. reg. Loth. 11, imp. 3. — Ind. 13 würde allerdings auf 
weifen: allein es ſcheint natürlicher, einen fehler in der Indictionsrehnung 
u den laufenden Jahren anzımehmen.. Dazu kommt, daß in St. 3309 
regn. 11 zu 1186 und imp. 3 zu 1135 pajien, während in St. 3308 an. 
10 dem Jahre 1135, imp. 4 aber 1136 entſpricht. Die Dlajorität der 
mte iſt demnach für 1136. Es ift freilich auffallend, daß ın zwei Urkunden 
demfelben Zage, tie daſſelbe Eingange- und Schlußprototoll fomie im 
tlichen identiihe Drobformeln und Eiegelantündigungen zeigen, im Datum 
lehrte Fehler vorlommen. Recognoſcent ift Berthold. — In St. 3308 
‘“ Ludolfus de Reginsberce et ipsius coniunx Judenta cum suo filio 
lfo ... predium, quod dicitur Vare.... deo et eius sancete matri 
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Lothar bereifte jeine Befitungen audy zu dem Zwed, bie für 
die italienische Expedition nothivendigen Geldmittel für feinen 
perjönlichen Bedarf zu erheben. Beſonders von Kirchen und 
Klöftern entlieh er, wie auch andere Reichsfürſten, 3. B. der © 
biſchof Konrad von Magdeburg ?’) zu thun pflegten, Gapitalien. 
So lich er ſich im Klofter Rotenfelb eine Summe von 600 Marl 
Silber, welche der im vorigen Jahre am 13. April verflorhen 
Hriedrih von Stade vermacdht hatte, auögahlen ), 

Mit diefem Friedrich war einft Lothar als Herzog ven 
Sadılen in vielfache Berührung gefommen. Er hatte gegen ihn 
in Waffen geftanden und ein anderes Mal ihm Sch ehrt, 
Dafür diente ihm jebt der Verftorbene mit feinem 





Marie et sancto Mauritio... celle Einsidelon nuncupate. — Ya &t 33% 
fagt Lothar, daß Werinherus abbas interventu dilecte consortis nosire 
Richinche hoc aput nos optinuit, ut ea que ab antecessoribus nostris dive 
memorie Ottone maiore, annitente consorte sua Adelhede et a fillo mw 
eiusdem nominis collata sunt ecclesie Einsidelen nuncupate, nos T 
baremus et approbata imperiali auctoritate confirmaremus. — Di 
feinen die Anmefenheit de8 Abtes Werner voraudzufegen. Daß zu = 
Sadfen zwei Urkunden für ein Klofter in der Schweiz außgeflellt werden, iR zit 
—— Hidber Schweiz. Urk.-Reg. I, 258, Nr. 1698 hält Stumpf 950 

r gefälſcht. 

>) Chron. Magdebg. (Meibom II, 329): Tertio ordinationis ause anı 

(Conradus) cum imperatore perrexit in Italiam et propteres tulit de «- 
clesia 52 libras aurı, quadrantem et pondus $ denariorum auri im um 
suos adsumsit cum consilio et consensu cleri et comitum Rudolpbi « 
Bernhardi caeterorumque laicorum tam nobilium quam ministerialus. 
gi praesentes erant, ita ut aequali aestimatione ecclesiae restitueretur. 

eta sunt haec 4 Non. Aug. (2 Auguft) an. Dom. 1136. — Bgl. and die 
Magdeburger Echöppendronit. herausg. von Janicke S. 114. 

») Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 323) 1136: Lotharius impersto 
Hersevelde (d. i. Roſenfeld füplih von Stade) veniens pecuniam, qua 
Fridericus comes eidem monasterio contulerat, scilicet 600 marcas argent 
de altari sancte Marie abstulit. — Friedrichs Tod Ann. Stadens, 115: 
Fridericus comes Stadensis obiit idus April. (13. April, — Die Unehehet 
der Urkunde Zt. 3321: Datum Ilerezuelde au. dominic. incarn. 113 bei 
Stumpf ausgeſprochen und Schum Vorſt. 13—15 Kader erörtert. Mülverkit 
Reg. archiepiscopat. Magdebg. 414 f., Nr. 1064 führt eine Abfchrift amd dem 
Dtagvebg. Staatsarhiv an, in melder hinter ben Zeugen folgt: Sign. dom. 
Loth. Roın. imp. invietiss. „ete.“ (L. M. L. 3.) Dat. an. inc. dominie. 113, 
ind. 11, an. vero regni regis Loth. 8, imp. 1. Schon Zmalian Grisil 
Witerleg. hate Dies Jahr. Doch auch zu 1133 wird die Urkunde, a nee 
ihrem Inhalt, nah welchem die Statt Magdeburg das oberfie Hr 
Sachſen und Slawen befißt, fib in das Stinerar nicht einveihen laffen. Use 
den Zeugen erfheinen: Athelbertus marchio de Brandenburg = 
Ilerınannus comes de Winzeburg. — Der Abt Anno von Fünebwrg, IE 
ebenfalls al® Zeuge aufgeführt ift, kann doch erft nach Albero’s Erhebung pu 
Biſchof von Bafel im November 1133 gewählt fein. Sol die Urkunde in bei 
Jahr gehören, jo müßte fie in ben December fallen. Die® Moment verfärk it 
Annahme Ztumpfd, der die Zeugen 3. Th. für entlehnt aus St. 32u3 pie. Mu 
Nr. 3293 ftimmt in anfallender Weife die Stellung der Devchontfermdi mt | 
dem Namen im Titel: Div. fav. clem. Loth. tert. Rom. imp. sug. md 
nur noch in den unecten Urkunden St. Wr. 3247 und 3358 (vgl. 11%, 1, 21 
vorternmt. 

ꝛu) Wal. 1125, I. 37. 








1. Eapitel. Vorbereitungen zum Romzuge. 603 


Nahdem der Kaiſer alle Vorbereitungen zum Aufbruch nad 
alien getroffen hatte, begab er ih zum Sammelplaß der YFürften 
und de3 Heeres nah Würzburg, wo er zugleich einen allgemeinen 
Reichstag abhalten wollte Sein Weg führte ihn über das Stift 
Korvey an der Weiler, wo er am 4. Auquft durch eine Urkunde 
ein im Paderbornichen von einem gewiffen Widukind in Gemein- 
haft mit dem Bilhof Bernhard von Paderborn gegründetes 
Klofter in jeinen Schuß nahm’). Am 7. Auguft befand er fi 
u Oſterode, welches öftlih von Korvey am Harz liegt. Aus 

ieſem Ort ift eine Urkunde datirt, durch welche dem Nlofter 
Kaltenbrunn jeine Beſitzungen beftätigt werden. Insbeſondere 
erhielt e8 dad Recht, feine Vogteien abzulöfen. Der Kaiſer jelbft 
verzichtete zu Sunften der Stiftung auf diejenigen Bogteien, welche 
dem Reihe zuftanden. Auch befreite er dag K offer von allen Ab- 
gaben und Zöllen und ertheilte ihm noch fonft Begünftigungen °>). 

Zur feftgeletten Zeit, am 15. ua, war der Railer in Würz⸗ 
burg eingetroffen. Nur felten hatte Lothar während feiner Re- 
gierung eine fo zahlreihe Berfammlung von Yürften um fich ver- 
Tammelt gefehen, die in der Mehrzahl bereit und gerüftet für bie 
Romfahrt, welde von ihnen beſchworen war, fi} eingefunden 
hatten. Andere waren gelommen, um 4 vom Sailer zu ver—⸗ 
abjchieden und Weiſungen für die Zeit jeined Aufenthalts in 
Atalien entgegenzunehmen. Der Reichstag, weldder wie gewöhnlich 
vor einer italieniichen Heerfahrt zufammentrat, jollte der letzte 
jein, den Yothar in Deutichland berief. Bor allem mußte für die 
ftellvertretende Regierung Sorge getragen werden, da man doraud« 
jehen fonnte daß die Unternehmung gegen Roger längere ge 
erfordern würde als jener erfte Romzug, der behuſs der Kaiſer— 
frönung ftattgefunden und doch ein Fahr gefoftet hatte. 


5.) Urkunde Yorbars Zt. 3322: Datum an. dominic. incarn, 1136, ind. 
14 pridie non. Augr. an. vero regn. reg. Loth. 11. imp. 4. Actum Corbeie 
in Chri nom. fel. Am. — Recoanofcent it Berthold. — Lothar berichtet, daß 
fitelis noster Widekindus abbatiam in loco, qui vocatur monasterium 
sancte Marie, in »un fundavıt proprietate ... Bernhbardus Paderbornensis 
episcopus ... huius institutionis offerendo non minus ann studiorus eoo- 
perator extitit. -— Der fidelis Widekindus ift vermutblich Widukind von 
Schwalenberg, Der öiter ın Lothars Urkunden ald Zeuge aurtrıtt. 

38) Urfunte Yorbars Zt. 3323: Data an. incarn. domime. 1136, 7 idus 
Auzzust.. ind. 14, an. vero regis l.oth. 11, imp. 4. Actum Osterrode in Chri 
nom. fel. Am. — Recognofcent iſt Etlehard. — Yon ter Ztiftung heißt es: Nobilis 
vır Wichmannus, dileetus noster, predia sua pro reinedio aniıme »ue et 
Kunsgundis coniugis .. . ecelexie prineipali ... in Halverstat optulit, ... 
ut . in loeo, qui dieitur Caldenbrunnen, secundum regulam S. Augustini 
eommnunem fratrum instiimeret vitam. -- Nach Aufzäblung von zablreiden 
Gütern iſt von ven Vögten Die Rebe: Ne pestifera advocatorum potestas 
in futurum in latitudine malicie se exercent, ne infesti poseint esse 
ecclesim, concedimus specialiter ecclesie Kaldenburnensi, ut si quas valeat 
redimere bonorum »ueorum advocatias ... redimat ... Et quicquid iuris 
noetrı est in ipsis alvocaclis ... beato protomartiri in Halverstat offeri- 
mus, ita taınen, ut episcopus de cetero nulli eas possit porrigere. 
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Wenngleich in Betreff der Anordnungen, welche zur A 
erhaltung des Friedens und zur Verwaltung ber Regier 
vorgefehen wurden, durchaus nichts überliefert wird, Tann bed 
fein Zweifel beftehen, daß Lothar Verfügungen zu diefem Zweck er 
ließ; vielleicht übertrug er Hier in Würzburg für alle Yälle dei 
Der ogthum Sadjjen feinem Schwiec eriohn Heinrich von Baiern 
othar konnte glauben, dieſe — über feinen Tod binans 
unumftößlich gefichert zu haben, wenn fie durch einen Reichäteg 
Beftätigung erfuhr, zu welchem bie geiftlidden und weltlichen 
Großen Deutſchlands faft vollzählig erſchienen waren ®*). 

Die Reihe derjelben ift außerordentlich groß. Bon Geiſtlichen 
tverden genannt die Erzbiichöfe Adalbert von Mainz, Bruno von 
Köln, Albero von Trier, Konrad von Diagdeburg, Abalbero von 
Bremen, die Bifchöfe Albero von Bajel, Andreas von Utwedt, 
Anjelm von Havelberg, Bucco von Worms, Embrico von Wäy- 
burg, Gebhard von Eichftäbt, Gebhard von Straßburg, Heinrich 
von Regensburg, Meingot von Merfeburg, Otto von Bamberg 
Siegfried von Speier, Udalrich von Sonftang, Udo von Zeik 
Walter von Augsburg, der Abt Wibald von Stablo. Ban 
weltlichen Herren waren gegenwärtig: die Herzöge Heinrich von 
Baiern und Konrad der Staufer, die Mattgrafen Konrad von 
Meißen und Albrecht von der Nordmark, der Pfalzgraf Otto ven 
Wittelsbach, Otto von Nine, der Landgraf Ludwig von Thü— 
ringen, die Grafen Burchard von Querfurt, der Verwandte bei 
Katjers und Burggraf von Magdeburg, Ehriftian von Rotenburg, 


*4) Ann. Mngdebg. (M. G. S. XVI, 186) 1136: Imperator ceiebrat 
assumptionem sancete Marie (15. Anguft) Werzeburch. — Ann. Sazo M 
G. 8. VI, :70) 1136: Imperator Lotharius assumptionem sancte Marie 
Wirzeburch habita generali curia gloriose celebravit. — \Compositis ergo 
pro tempore teutonici regni negotiis imperator ... iter inchoabet. — 
leder den Schwur für diefe Heerfahre von 1136 vgl. Weiland Reichtheerfabu 
(Forich. z. d. Geſch. VII, ©. ı1s und 131). — Helm. Chron. Slav. L 3: 
Imperator ordinatis rebus tam Sclavorum quam Saxonum dedit duearıs 
Saxonie Heinrico genero suo duci Bawarie, quem etiam secum sssumess 
paravit secundam profeetionem in Italiam. — Wenngleich biefe Nadırikt 
bei ter Arı Helmolds nicht fo gewidtig tft, al8 wenn fie a. B. ım Ann. Sa 
ftände, balte ih es doch nicht für unmöglib, daß Lothar bei feinem hohen 
Alter Daran Dachte, für den al feines Todes in Italien den Beſit 
feinem Schwiegerſohn rechtlich zu ſichern. Und follte e8 nicht ſtatthaft geweiet 
fein, vor ten Fürſten in Würzburg zu erklären, daß Heinrich das Herzegthan 
Sachſen übernehmen ſolle, ſobald der Kaiſer geſiorben? Es würde dies anf am 
ſoa. Eventualbelehnung hinauslauſen (ogl. 1127, Anm. 21). Dies ſchließt mit 
aus, daß Lothar auf feiner Rückehr, als er ih krank fühlte, vor ‚m 
Belebnung vollzog; aber gewiß mußte ihm daran liegen, für den met 
plöglihen Todes durch den verlammelten Reichſtag die Zuflimmung der Kürken 
ſür feine Abficht zu erhalten. Dit Zicberheit wird ſich die Frage nicht entfder 
ten lajien. Bat. Jaffé Yorb. 230 f., ver fib für die Belehnung auf dem Gerber 
Bette nach Petr. Diane. entfderdet, Defien Ausdrüde übrigens etwas unbeiiusmt 
lauten: Hleurieum ... de ducatu Saxonine sibi hacredem instituene; (ii 
folgen Weiland Sächſ. Herzogth. 2. 68 f. und Grauert Herzogägemalt in Web 
pbalen 5. 50. Gieſebrecht naiferzeit IV, 453 und Waig Berf.Geſch. VIL 16 
find zmweifelbaft. 


\ 
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Egeno, Ernſt von Gleichen und jein Bruder Lambert, Ludolf von 
Wöltingerode, Sizo von Stäfernburg (2), Siegfried von Boine- 
burg und Widukind von Schwalenberg, ſowie Bernhard, der Vice» 
dom von Hildesheim ®°). 

Neben den umfaſſenden Geſchäften, welche das Wohl und die 
Zukunft des gefammten Reiches berührten, erledigte der Kaifer 
I Würzburg noch einige Angelegenheiten mehr perjönlicher oder 

etonderer Art. 

Außer jener Stiftung zu Lutter war von feinen Vorfahren 
aud zu Homburg an der Unftrut ein Nonnenklofter gegründet, 
in welchem nicht minder Zudtlofigfeit eingeriffen, und behen Befitz 
vermindert war. Darum hatte Lothar in Uebereinftimmung mit 
ſeiner Gemahlin und ſeinem Schwiegerſohn Heinrich hier wie in 
Lutter reformirt und ſtatt der Nonnen, die anderwärts unter⸗ 
gebracht wurden, Benedictinermönchen das Kloſter überlaſſen. 
Allein Hierzu bedurfte es der Einwilligung des geiſtlichen Ober⸗ 
hirten, des Erzbiſchofs von Mainz, der jetzt in Würzburg den 
Wünſchen des Kaiſers entſprechend die Aenderung durch eine Ur⸗ 
kunde quthieß ’*®). 


32, Diele Berfonen treten al8 Zeugen auf in ſechs, damals zu Würzbur 
ausgeſtelien Urkunden: in St. 3321, 3325 und 3324 vom it. und 17. Augu 
332% Fälle ebenfalls in biefelben oder in die nächſten Tage) fowie in einer des 
Entifbois von Mainz vom 19. Auguft. (Förſtemann Urldb. des Bencdictiner- 
flofiere Homburg 2. 12). Adalbert erfteint in feiner eigenen lirfunde (A) und 
in 3324, 25, 28; Bruno von Köln: A, 34124; Albero von Trier: A; Konrab 
ron Yiagteburg: A, 34324, 25, 28, Atalbero von Bremen: A, 3325; Albero 
ven Yajel: A; Andreas von Utrecht: A; Anfelm von Havelberg: 3325, 26; 
Aucco von Worms: A, 3324, 25, 25; Embrico von Würzburg: 3321, 25, 28; 
Sebbard von Eichſtädt: A; Gebhard von Straßburg: A, 3324, 25; Heinrich 
von Regensburg: A; Meingot von Merfeburg: A, 3325, 25; Otto von Name 
bera: A, 352%: Zicgfried von Speier: A, 3324, 25: Udalrich von Konflanz: 
x, 3325; Udo von Jet: A, Walter von Augsburg: A; Wibald von Ztablo: 
327 (tieie Urkunde iſt auf fein Erfuchen außgeftellt); Konrad der Staufer, 
Arietrid® Bruder: 3329; Konrad von Meißen: 3324, 25, 28; Albrecht der Bär: 
N, 3325, 28: Otto won Wittelsbach): 33285 Ttto von Nined: 3325; Ludwig 
ven Thüringen: A, 3324, 25; Burchard (won Onerfurt): 3324; Ebriftian von 
Rotenturg: A: Graf Egeno: 3324; Gruft (won leihen: A; deſſen Bruder 
Yamtert: A; Yutolf von Wältingerode: A, 3324 (7); Siegfried von Boine⸗ 
burg: A, 3325, 28 (7): Zino ron Käfernburg): A; Widukind von Schwalen⸗ 
Bırg: A; Bernhard von Hildesheim: A, 3324 (7. — Die bervorragentfien 
unter Trefen nennt auch ter Ann. Saxo 1138, &. 770: Convenientibus ergo 
diversarum provinciarum principibus cum suis sequacibus longe ante 
praefatam expeditionem coniuratis grandis satin et fortis exercitus eo- 
adunatur. Inter quos erant praeeipue Bruno Coloniensis, Adalbero Tre- 
verensis, ('onradus Magedaburgenais archiepiscopi cum aliis pluribus epi- 
scnpis et abbatibus, Heiuricus dux Bawarine, Conradus dux, frater 
Frideriei dueis de Suevia, Conradus ınarchio Sazonine cum —6 
reliquorum prineipum et procerum. — Da die Zufammentunft in Würzburg 
hattfand und unmittelbar darauf der Ann. Saxo über die Erledigung ber 
Rabsgefbäfte dur tie Verſammlung und dann vom Aufbruch berichtet, läßt 
ſich entnehmen, daß auch Heinrib von Xaiern in Würzburg anmelend war. 
Tıe mit ihm vom Ann. Saxo ermähnten Perfonen fine uürkundlich daſelbſt 
nacbweisbar. 

2) Es if die in der vorigen Anm. !enwäbhnte Urkunde Adalberts vom 
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Doch auch für das weltliche Gedeihen des ogthums Sachſen 
erwies fi) der Kaiſer damals beforgt. Die Pa A von 

burg wurden auf ihren Reifen von übermäßigen een bes 
laſtet. Da ſich ihr Handel wohl vornehmlich auf die Rordmarl 
eritredte, hatten fie jih an den Markgrafen Aumredht, geinenbe, 
der ihre Antereffen in Schuß nahm und unter Mitwirlung de 
Kaiſerin eine Urkunde Lothars erlangte, durch welche die Abgaben 
auf der Elbe bis zur Mündung der Tanger in beftimmten 
gemäß der Größe der Schiffe normirt wurden 7). 

Die Miffion unter den Slawen, die ihn ſchon als De 
beichäftigt hatte, juchte er ebenfalls zu ee ebe er Deutid- 
land verließ. Nur wenig Hatte er während jeiner unruhevollen 
Regierung perfönlid im Often der Elbe wirken Tönnen; um fe 
mehr aber bedachte er mit jeinem Wohlwollen ben Mann, der 
eine Aufgabe jeines Lebens in der Belehrung der Pommern * 
funden hatte. In Würzburg überwies Lothar durch eine Urku 
die Tribute von vier ſſlawiſchen Bezirken, Crozwine nebſt Rou 


nn — — — 





1%. Auguſt 1136. Gr erzählt: Monasterium, quod in Homburgk a pro 
genitoribus gloriosissimi Romanorum imperatoris augusti ü se- 
cundi institutum est ... excessibus et debilitate sexus fragilis nostris 
diebus et intus est religione destitutum et foris possessionibus ... dilap- 
sum ... Imperator et eius ... contectulis Richenza imperatrix una cum 
... Bawarorum duce Henrico .„.. dolentes ... monachos in eo assumere 
statuerunt, ita tamen, quod et paucas moniales ... convenientibus in loeis 
collocarent, vel si que ibidem vellent remanere, sub custodia monachorum 
degerent. — Das Benebictinermönde an Stelle der Nonnen traten, pr 
eınric der Füme in einer Urkunde von 1179 (Förftemaun a. a. O. S. 20): 
tharius imperator cenobium in Homburgk .. . reparavit ... fratribus 
ibidem sub regula sancti Benedicti collectis. 


*) Urkunde Lothars St. 3325: Data an. incarn. dominic 1136, 17 cal 

Sept.. ind. 13, an. vero regn. reg. l.oth. 11, imp. 8. Actum Wi 

in Chri nom. fel. Am. — Ohne Recognition. — In der Signumeile i 
Loth. Il ftatt III ein Berfchen der Abfchreiber. — MMarchio Adelbertus per 
interventum dilecte nostre Richenze hoc apud nos obtinuit, ut Magde 
burgensibus partes thelonei remitteremus ... ut in Elveboye de mazims 
navı tres solidos, de duabus mediocribus navibus copulatis decem et oeto 
denarios et de una navi minori solidum unum, de navicula sex denarios 
ersolvant: geringer find Die Zollfüge in Mellingen, um das Doppelte m 
angermünbe — Unter ben Zeugen ift Buggonis Wratislaviensis Wor- 
matiensis verfchrieben ; auffällig und fonft nit in Lothars Urkunben vorlen⸗ 
mend ıft ter Anſchluß Der weltlichen Zeugen: scitu pretati marchionis Adel 
berti et ınarchionis Conradi, Ottonis de Rinegge, comitis Siffridi de Ben- 
berg ſiatt Bomeneburg ven Kopiften verleſen). -—- Stto von Rined erfceint 
bier nicht als Pialzgraf. Konrad von Magdebur, mird als erfler Zeuge ge 
nannt, dann erſt Adalbert von Diainz, was viclleidht auf Verſehen de® Gopiien 
beruht. Denn Darauf, daß Der Geiſtliche zuerſt zeichnet, defien Diäcefe eine ün- 
ge'egenbeit betrifft, wird feine Rückſicht genommen. — Ueber die Yage der Oue 
Elvebove Elbau' und Mellingen mit meir vorhanden) vgl. Werfebe Rieder 
Kolen. 2. 482. Terielbe meint, daß Die Zölle den Erzbiſchof von Mag 
gehört hätten, micht dem Kaifer. Allein der erflere würde in diefem Kalle gem 
in der Uckunde erwähnt fen, und der leßtere fagt: ut partes thelonei remit- 
terens et temperaremus. Auch Die genauen Anfüge zeigen, daß dem Rail 
Die Zölle zuſſanden. — Wegen der Zeugen val. Anm. 35. 
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dyowe, Lefane, Meſerechs nebft Sitne und eh mit Bewil⸗ 
ligung de Markgrafen Albrecht, in deſſen Dart elegen Waren, 
an den Bilhof von Bamberg als Anerkennung dafür, daß er in 
jenen enden auerft den Samen bed Ghriftentbums außgeftreut 
habe. Alle Kirchen ferner, die er dort gegründet, follen ihm unb 
feinem Bisthum ohne Einſpruch angehören ?°). 

Diefe Verleihung giebt eine Anfiht von ber Ausdehnung ber 
Rorbmark in der Epoche Lothar. Sie reichte demnach bis über 
die Peene und in die Nähe der Oder. Gleichviel ob Albrecht in 
jenen Gegenden damald Autorität befaß oder nicht, er Tonnte fie 
rechtmäßig geltend machen, fobald er dazu Beranlaffung fand 2*), 

So tritt Albrecht der Bär auf dem aeitgburger tchBtage 
vor anderen Fürſten bebeutend hervor. Auch n bewies ibm 
der Kaiſer jein Vertrauen, daß er ihn in einer Klage bes Biſcho 
Embrico von anürzburg egen einen gewillen R nharh von Entie 
zum Richter beftellte. Derielbe batte gemeintam mit Anderen 


4) Urkunde Lothars St. 3324: Data an. inc. dominic., ind. 14, an. 
regn. Loth. III, 11, imp. 3. Actum Wirziburg fel. 17 Kal. Sept. — Re 
ceanofcent iſt Ellehard vice Adelberti archicane. — Rogatu domini Ottonis 
Babenbergensis episcopi sibi suisque successoribus de hi que ad fiscum 
pertinent, tributa quatuor provinclarum Sclavie ... tradidimus, adnitente 
et concedente de iure suo ... marchione Ade berto, cuius marchie ter- 
minas predictas includit provincias . . . Quis.. 
ıdolatria et convertenda illorum barbarise primus laboravit, vioem laboris 
sui etiam in terris accipiat ... ecclesias autem, quas a fundamento in- 
struxit, . . . sine contradictione sibi et ecclesie sue obtineat. — Die bem 
Biſchof Otto zahlpflichtigen Bezirke erfireden fih 6i8 zur Berne, vgl. bie ein 
aebenden Grörterungen darüber im Cod. dipl. Pomer. von Haflelbad und 8 
garten I, 33 f. Gegen tie fachliden VBebenten 2. Gieſebrechts Wend. Sei. IL, 
33 vgl. Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 444. — Die Kaflung der Urkunde if an 
einigen Stellen ungewöhnlich. So sigilli nostri attestatione roboramus. 
Aehulich heißt es nur noch in St. 3290: sigilli nostri testimonio. ꝰ In St. 
3303 fcheint praesentis paginae subscriptionem seu attestationem auf daB 
Monogramm zu gehen. — die Anorbnung, daß der Uebertreter contum 
libras nuri medietatem ecclesiae Babenbergensi et medietatem fisco a 
dat. Die Strafe an die königlide Kammer pfleat vor ber an den Gef tem 
zu fieben. Unter den Zeugen findet fih im Original Gebehardus Spirensis, 
ſtatt Sigefridus. Ficker Urkdl. II, 478 erflärt es für einen Schreibfehler. Er 
tennte eutſtehen. weil darauf Gebehardus Argentinensis folgt. &nbli kommt 
die Antugung nur Des Tages an das Actum eimig im biefer Urkunde Lothars 
vor. — Der unter den Jeugen angeführte Graf rd ſcheint Burchard von 
C.uerfurt zu fein. Wegen ter übrigen vgl. Aum. 35. 

”) Im Cod dipl. Pomer. I, 34 werden Zweifel erhoben, ob Albrecht 
überhaupt an ter Peene Gewalt beſaß, befonder® mit Rädfiht auf eine Urkunde 
tes Biſchoſs Adalbert von Wollin vom 3. Mai 1153, in der bie Stiftung des 
Ktofter® Stein an ter Veene beflätigt wird. ohne daß baber irgendwie des 
Diartaraten Erwähnung gefdieht, wogegen das Berdienſt des Herzogs Voletlaw 
ven volen, der die Ebrifnaniſirung jener Gegenden durch Otto von Bamberg 
ermõalicht bate, hervorgeboben wird. Tod ſcheint dies fein zureichender Grund 
Kal. Heinemann Albr. d. Bär S. 344 und Weiland Sächſ. Herr. S. 64. — 
Daß indeß Albrecht auf dem Rachezuge für die Zerfiörung Dave 6 bid an 
die Leere und nördlich derſelben vorgebrungen fei, wie Gieſebrecht Katferzeit IV, 
113 annimmt, balte ih für unwäahrſcheinlich Die Ca einer nicht 
sersnaen Anzabl Munnidaften erforderte Zeit: aber nur der Juli IR frei 


. Otto in destruenda 
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einem Würzburger SKlofter Befigungen vorenthalten, die num ver 
Gericht unter Vorfik des Kaiſers durch den Spruch Albrechts an 
ihren rechtmäßigen Eigenthümer zurüdgelangten *°). 

Vielleicht auch darum genoß Albrecht 5 hohe Ehre in Würz- 
burg, weil er -- wohl ziemlich unmittelbar — von feinem fieg- 
reihen Zuge gegen die Slawen zurüdgefehrt var. Trotzdem mußte 
es gefährlich erfcheinen, die jo bedrohten Grenzen ohne den Schuß 
einer im Kriege gegen fie erprobten Perſönlichkeit zu lafſen. Aus 
dieſem Grunde wurde Albrecht von der Theilnabme an ber tta- 
lieniſchen Expedition dispenfirt. Noch mehrere Male während 
dieſes Jahres hat er die Slawen fein Schwert fühlen af"). 
MWie der Herzog Walram von Nieder-Lothringen den Nord⸗ 
de3 Reiches während des Kaiſers Abtwejenheit bewachen mußte, fo 
jollte Albrecht den Dften hüten. j 

Ferner erhielt der Abt Wibald von Stablo vom Kaiſer zu 
Würzburg am 17. Auguft die Beftätigung der Privilegien feines 
Stlofters, mit welchem Malmedy vereinigt war. Nach dieler Ur⸗ 
funde mußte der Kaiſer jeinem getreuen MWibald noch dankbar jein, 


40) Urkunde Embrico's St. 33285: Ego autem Embricho ... efiec, 
uod eadem querimonia in aures Jdomini et gloriosi imperatoris 
deposita est, qui cum in iudiciaria sede Wirziburc resideret et malitas 
eonventus principum tam episcoporum quam laicorum adesset, primo ad 
interrogationem ipsius imperatoris iuditiali sententia domini K delberi 
marchionis et aliorum principum ... ecclesia suos censuales recepit tam 
illos, quos Regenhardus de Acntse ... iniuste possederat, quam alios 
quoslibet quicumque eos... haberet ... Facta autem sunt hec an, ab 
incarn. Dom. 1136, ind. 14. — Demnach faun nur ber Würzburger Reichttaz 
im Auguft dieſes Jahres gemeint fein. Wegen ber Zeugen vgl. Am 3 
Außer ten dort erwähnten find nod eine Anzahl Bamberger Geiſiliche, Fret 
und Dtinifterialen aufgeführt. 

)0 Vgl. Anm. 27. — Die fonft allgemein als feſtſtehend betrachtete Teil 
nahme Albrechtd des Bären am Romzuge 1136 bat Gervais Loth. 391 
leugnet und Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 444 besmeifelt, wie mir ſcheint, mt 
Recht. Denn das non semel invasit terram Sclavorum ber Ann. . 
su 1136 bezieht fih ungezwungen do nur auf das Jahr, zu dem es bericht 
wird. Die fernere Nadricht derielten, daß Albrecht 1137 hiemali tempore dei 
Slawengebiet vermüftete, könnte gemäß ihrer Gtellimg nad dem Tore ber 
berts von Mainz am 23. Juni und vor dem Tode Lothars am 4. 
den December 1137 gefegt werden. Wie follte aber Albrecht in biefem Neue 
am rechten Elbufer in der Nordmark die Slawen belämpfen, wenn er ſich c 
4. December mit feinen Mannſchaften noch in Tirol befand? Deum mit WEM 
Raifer zufammen würde er die Rückehr angetreten haben. Bezieht man akt 
hiemali tempore der Aun. Patherbr. auf die erften Monate des Jahres 1187, 1 
ift Albrechts Aufenthalt in Italien ebenfalls ausgefchlofien. Die Schwierigkeit if 
nur, dag ſowohl in St. 3332 (1136, 2. October vgl. 1136, IV, 13) eim marcht 
Adelbertus vorfonmt, wie im Ann. Saxo zu 1137. Beide Male müßte ein endet 
Marlgraf Adalbert fupponirt werden, und Gieſebrecht a. a. O. ae Fer 
Sohn Leopolds von Deftreih oder cin Mitglied de Hanfes Efle vor. 
ift jicher, wenn die Angaben der Ann. Patherbr. auf Wahrheit berufen, Ieu8 
Albrecht der Bär dem Kaifer nicht nad Italien gefolgt fein. Auch erwähnt iM 
ter Ann. Saxo (vgl. Anm. 35) nicht unter den Saupttbeilnehmern ber Her 
fahrt. Die allgemeine Lage ber Verbältnifie endlich ſpricht für ſein BBerbieiies 
in Deutſchland. 
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aß er ihm nad Italien folgte, da in dem Diplom fehr deutlich 
usgeſprochen war, daß der Abt zu feiner Heerfahrt, zu feiner 
jeldzahlung un Stelle von Mannſchaften dem Sailer oder deſſen 
hoten verpflichtet jei. Einzig der Vogt habe ohne Beifteuer des 
btes alle Laſten au tragen *?). Ä 
Ziemlid) eine Woche lang dauerte der Aufenthalt des Kaiſers 
ı Würzburg. So zahlreich die Fürſten ſich eingefunden Hatten, 
mochte doch mehrere vermiſſen oder wenigftens deren Boten er- 
artet haben. So laſſen ſich insbejondere aus den burgundiichen 
eichslanden mit Ausnahme des Biſchofs von Bafel, der indeß 
w hierarchiſch als Suffragan von Belancon zu Burgund ges 
net werden kann, Feine Herren zu Würzburg nachweijen. Dies 
irde allerdings wegen der großen Entfernung nichts befremd- 


2) Urkunde Yotbare St. 3327: Dat. an. dominic. incarn. 1136, 16 Kal. 
pt., ind. 14, an. vero regn. reg. Loth. 11, imp. 3. — Die Recognition 
verberbt: Ego Ebenurdus (Ekkehuardus) vice Uaerici (Adalberti) Uro-. 
nsis (archicancellarii) rec. — Hoc etiam secundum antiquam constitu- 
nem cunfirmamus, ut abbates nullam expeditionem, nullum exercitum, 
la arma, nullam pro eis redemptionem vel commeatum unquam no- 

vel missis nostris exhibeant. Sed advocatus ... sine supplemento 
yatis vel omnium suorum diligeuter exsolvat. — Die Faſſung bat Aehn⸗ 
leit mit päpſtlichen Urkunden, fie iſt in Briefform gehalten: tharius Dei 
tia Rom. imp. Aug. Wibaldo Stabuleusi abbati suisque successoribus. 
Tert redet der Kaiſer den Adreſſaten an: Venerande abba Wibalde, 
in Lothars Urkunden ungewöhnliche Erfheinung. Auch die Bemerkung: 
Jores, quos nobiscum in administratione imperii nostri perfers, Mingt 
Anguſt 1136 dod fehr fonderbar, während fie in St. 3353 vom 22. Sep- 
ber 1137 (vgl. 1137, V, 28), wo fie ebenfalls erfcheint, wohl berechtigt ift. 
letzterer Urkunde zeigt auch die Arenga von 3327 eine anffallende Aehnlich— 

Der Eingang Lotharius ... Wibaldo u. f. m. ift gleihfall® beiden iden- 

Gieſebrecht Kaiferseit IV, 452 bält fie für bedentlid. — Hier ift noch 
Urkunde 3324 zu erwähnen, in mwelder Lothar auf Erſuchen Wibalds die 
kinigung der Klöſter Haftiere und Wauſſore mit befonderen Vorrechten für 
re®, in quo predictus abbas sanctum religionis habitum suscepit be- 
gt. Dat. an. dominic. incarn. 1136, 16 Kal. Sept., ind. 14, an. regn. 
uni Loth. 11, imp. 3. Actum Vuerseborche ın Chri nom. fel. Am. 

Zeugen find Albero von Zrier, Konrad von Magdeburg, Meingot von 
feburg, Albero von Bafel, Albero von Lüttich, Heinrich von Toul, Konrad 
$ulda, Heinricus dux Bawariae et marchio Tusciae, Konrad, Mark⸗ 
von Wettin. — Da diefelden Zeugen ungefähr in gleicher Reihenfolge ſich 
ntlih unter tenen von St. 3354 vorfinten, da ferner Heinrich erſt 1137 
tgraf von Toscana wurde, find Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 452 und Ficker 
I. I, 163 geneigt, die Urkunde für gefälfcht zu halten. Ich bin der gleichen 
zung und füge als erfchwerende Umſtände noch Hinzu die Formel für die 
elung: nostraeque signo imaginis impresso, Nur noch in St. 3255 
3314 tommt imago ftatt sigillum vor, vgl. Anm. 4. Berner die Signum- 

Signum domini l.othariı II (ftatt in) Dei gratia Rom. imp. au- 

ti (ftatt invictissimi). Dann in ber Datirungseile: Dumui Lotharii 
regis. — Daher find die im Liefer Urkunde aufgeflihrten Zeugen für ben 
ntbalt in Würzburg nicht verwerthet (vgl. Anm. 35), obmohl die Majorität 
Iben anbermeitig fiher verbürgt if. Nur für Albero von Lüttich, Heinrich 
Zoul und Konrad von Fulda findet fi fonit fein Zeugniß. Doch ſteht ihre 
Inahme am Romzuge fe; Ipre Anwefenpeit in Würzburg it wahrſcheinlich. 
m Heinrichs von Baiern vgl. ebenfalls Anm. 35. 


\lernharbi, Jahrbücher Yothars. 39 
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liches bieten, aber audy in Italien erfcheint fein al 
Eheilnehmer an der Heerfahrt. Wenngleich —— — 
dies Reichsland ganz aus dem Auge verloren haben mag, er 
doch auffallender Weiſe die ſeit Konrad II. von allen 
unterhaltene Reichskanzlei für Burgund eingeben. 

Wie er im Jahre 1127 den Rectorat dieſes Reichslandes an 
Konrad von Zähringen übertragen hatte, der aber nur im ben 
nörblihen Theilen öftlih vom Jura wirkſam gewefen zu fein 
ſcheint 13), fo verjuchte er wiederholt, auch im Süden bie Hoheit 
des Reichsoberhauptes zum Ausdrud zu bringen. Er hatte weni 
ſtens beanjprucht, daß ihm Huldigung eeilte‘ werde, 
die Lage der politiihen Verhältniſſe ihm bisher . geftattele, 
thatſächlich in den Landſchaften des Rhonefluffes feine Weck 
wahrzunehmen. So hatte er auch den Metropoliten ber fü 
lichſten Erzdiöcele des burgundiſchen Reiches, den Erzbiſchof ven 
Arles mehrere Male aufgefordert, ihm den fchuldi ber 
Treue zu leiften, ohne daß eine Antwort erfolgt wäre. AS die 
zweite Heerfahrt nach Italien beichloffen war, erließ Lothar ud 
einmal ein drohendes Schreiben an ihn, in welddem er 
daß er Sorge tragen werde, die in jenen Gegenden in 
heit gerathenen Rechte bes Reiches nach Gebühr wieber aufzurid- 
ten“). Zugleich verlangt er kategoriſch, daß der Erzbiſchof ſich 
mit feinen Truppen zu Michaeli3 auf den roncalifchen 
einfinden jole, um mit Rath und That der Kirche und dem 
Reiche nach feiner Pflicht beizuftehen. t fein Nichterſcheinen 
bedroht er ihn mit Strafe *°). 


—— — ⸗ 


») So lautet 3. B. die Datirung der Stiftungſnrkunde beB Kiefierd 
Frienisberg (Zeerleder Berner Urtob. I, 70, Nr. 32): n. dom. ine. 113], 
ind. 9, concur. 7, sedi apostolice presidente piissimo papa Innocentio. 
Rom. regnum optinente Lutthero, Constanciensem ecclesiam 
reverendo pontifice Oudelrico, ducatum Burgundie nobiliter regente dute 
Chuonrado. gl. 1127, 41 fi. — Ein Gutongler uub Kanzler für Yurguk 
werden unter Lothar fowie unter Konrad III. wenigſtens in ben vorhanbenen 
Urfunden nicht erwähnt. Erſt Friedrich I. fiellte bie burgundiſche Kamid 
wieber ber. 

*) Lothar fagt in dieſem Schreiben (St. Nr. 3329, M. G. L. II, 83}: 
Saepenumero scripsimus vobis requirentes fidelitatis et subieetiosts 
tuae debitum. Quod quia non mancipatur effectui, vis quantum m t 
est, gotestatem imperii nostri in partibus tuis satis indiscrete contemzert 
... No 





s itaque ... potestatem Romani imperii, quae apud vos tam 
adtenunta est et oblivioni proxima, prout oportet 
curabimus. 


*#) M. G. L. II, 83: lapropter tibi tamquam fideli et prineipi »* 
stro mandando praecipimus, quatenus in festo sancti Michaelis in Pls- 
centia cum militia tua nobis occurras, animatus tam ecclesiae qui» 
iinperio debitum consilium et auxilium exhibere .. . Sciens pro eerie. 
quod si te nostro conspectui non praesentaveris et subventioni esalesiet 

omanae debitisgue imperii obsequiis nisi adfueris, offensam nostras 
graviter incurristi et nos de eiusdem ecclesiae consilio et prineipum 2% 
strorum in te animadvertemus. — Das Schreiben wurde “ 
pellan des Kaiſers überbracht (capellanum nostrum tibi direximus). ® 


dä 
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Rad Erlebigung der Geſchäfte des Reichstages verabſchiedete 

> Lothar von den zurückbleibenden Fürſten. Ohne Fürſorge ließ 
das Reich nicht hinter ſich, beſonders die hohe ſüddeutſche Geiſt— 
hkeit folgte dem Kaiſer nicht nach Italien. Die Erzbiſchöfe 
albert von Mainz, der greife Konrad von Salzburg. der id 
Ht einmal in Würzburg eingefunden hatte, ſowie Adalbero von 
ımburg: Bremen walteten ihres Amtes in der Heimath. Ebenſo 
» Biſchöfe Bucco von Worms, Embrico von Würzburg, Geb- 
% von Eichftädt, Gebhard von Straßburg, Otto vom Bam— 
rg, Siegfried «von Speier, Udo von Naumburg : Zeit, Wetner 
n Müniter und Walter von Augsburg. Bon den weltlichen 
irften blieben außer dem bereit3 erwähnten Herzog Walram von 
iederlothringen und dem Markgrafen Albrecht auch der Herzog 
ciedrich von Schwaben zurüd, obwohl er bei einer Unteriwerfung 
h verpflichtet hatte, an der Erpedition theilzunehmen. Wahr 
yeinlich tourde er vom Sailer feines Deripreiheng entbunden, und 
ftellte nur die pflihtmäßige Anzahl von Mannſchaften. Auch 

x Herzog Konrad von Zähringen und der Landgraf Ludwig 
a Thüringen betheiligten fi) nicht perfönlich an dem Zuge über 
e Alpen *°). Dagegen jcheint des Kaiſers Halbbruder, der Her- 
mon von Oberlothringen, fi dem Heere angeſchloſſen zu 
‚ben *°). 

Die übrigen in Würzburg gegenwärtigen Tyürften und Herren 
[deten mit ihren Truppen den Haupttheil im Heere des Kaiſers. 
ber außer ihnen findet fi in Italien noch eine erhebliche An— 
GI geiftlicher und weltlicher —8 in der Umgebung Lo— 
ars; und es iſt wohl fein Zweifel, daß ſich dieſelben ebenfalls 
reits in Würzburg dem Kaiſer zur Verfügung ftellten, daß ſich 





u ſich nur auf den Romzug von 1136 beziehen, da der Titel Lotharius De 
ıtia Rom. imp. Aug. lautet und ſtets vom imperium bie Rebe if. Bon 
Gem Ort aus das Schreiben abgefendet wurde, ift nicht überliefert. — Biel- 
ht gebört in die Zeit de Würzburger Reichétages auch eine Urkunde Xothars, 
h welche er dem Klofter Diſſentis feine Rechte und Beſitzungen beflätigte, St. 
. 3330. Doch ift über diefelbe nur eine dürftige Notiz in ber Synopsis anal. 
nast. Disert. fol. 10 vorganden (Mohr Cod. dipl. Cur-Rätiens I, 224): 
no 1136 Lotarius imperator omnia monasterii Disertinensis iura liber- 
»sque pridem ab allis imperatoribus concessas confirmat. — Der da⸗ 
Age Abt hieß Walter. 

“e) Die genannten Berfonen werden weder in ben italienifchen Urkunden 
y in den Annalen erwähnt. — Wegen Konrade von Salzburg, der auf den 
rzburger Reihstage nicht genannt wird, vgl. Anm. 22. 

*) Benoit Hist. de Toul berichtet &. 223: La plüpart des M. S. qui 
tcomme des essais, qu’on a pretendu donner de l’histoire de Lorraine, 
quent que ce prince suivit l’empereur Lothaire dans la guerre, qu'il 
h Roger de Sicile, et qu’il y servit en qualit@ de vicaire de l’empire. 
Zu \ quelgue apparence de ce voyage d’Italie; car ce prince donne & 
aje de Stultzelbronne le bois necessaire pour tous les bätimens et les 
riots, à prendre dans son bois de Vasgaür, en action de grace 
son heureux retour d’Italie l'an 1138 (Cart. du president 
x. cott& fond.). — In den vorhandenen Quellen wird Herzog Simon 
tals Theilnehmer erwähnt. 


39 * 
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ihre Anwejenheit dajelbft aber durch Zufall nicht nachweifen läßt. Se 
die Aebte Anno von Lüneburg, Otto von Reichenau und Berthold 
von Murbach. Ferner der Herzog Udalrich von Kärnthen, der 
Pfalzgraf Wilhelm bei Rhein, die Grafen: Otto von Wolfrathe⸗ 
haufen, der zu diefem med vom Deraog einrich aus feiner 
daft entlafjen war, Bertulf und fein Bruder Poppo von Andechs, 

ebhard von Burghaujen in Baiern, ein Verwandter des Kaiſers 
Ludwig von Lenzburg, Werner von Baden jowie andere, berem 
Geſchlecht ſich nicht mit Sicherheit beftimmen läßt, ein Graf 
Adolf, wahrideinlid von Holftein, Gerlach, Ludwig, Manegeld 
Siegfried und der heſſiſche Graf Gifo ’>). 

Bei diejer Fülle angejehener Theilnehmer läßt fich vermuthen, 
daß das Heer eine impofante Macht darftellte und zu ber 
ringen Truppenzahl, die bei dem erften Romzuge verwendet 
in keinem Bergleih fand. Indeß ift jelbft eine nur 
Schätzung der Streitkräfte nicht überliefert. Das Eontingent bei 
Herzogs Heinrich von Baiern, der jeinen Feinden Verzeihung ges 
—8 um ſie für den Romzug zu gewinnen, wird auf 1500 
Reiter angegeben 18), Sobeslaw von Böhmen hatte Truppen au 


) Die genannten Berfonen kommen theil® im Ann. Saxo und anberwärtt 
theils in italieniihen Urkunden Lothar als Zeugen vor. Es find Dies St. 3932 
vom 3. October 1136; St. 3336 vom October 1136; St. 3351 vom 9. Juli 
1137, St. 3353 vom 22. September 1137: St. 3354 vom felben Tage; 336 
von 6. November 1137. — Albero von Lüttich: 3332, 36, 53, 54; Geiurnid 
von Zoul: 3353, 54; Anno von Lüneburg: 3354; Konrad von Fulda: 3333, 
54; Otto von Reihenau: 3354; Berthold von Murbach: 3354; Ulrich ver 
Kärntben: 3336, 3354, 3356; Wilhelm bei Rhein: 3336 und Ann. Saxo 1137; 
Otto von Wolfrathshaufen: Ann. Saxo 1136. Hist. Welf. e. 23 Gi 
Bertulf: 3351; fein Bruder Boppo von Andechs: 3332, 3353, 3354; 
von Burghaufen: 3332, 3351 (bier irrig Otto genannt), 3351: Bi 
Yenzburg: 3332, 3354; Werner von Baden: 3332, 3354; Adolf: 3332, ; 
Serlah: 3332; Yubmwig: 3342; Mancgolb: 3332; Siegfried (von Heinsberg, nl 
1137, III, 11): Ann. Saxo 1137; Gizo comes Hessiae (von 
1137, V, 34): Ann. Saxo 1137. — Es ift nicht anzunehmen, daß di 
ſpäter als der Kaifer nach Italien zogen. Bon den zu Würzburg fiher aumeln- 
den erfcheinen folgente in den italienifchen Urkunden Lothar: Bruno von Milz: 
3382, 36, 54; Albero von Trier: 3332, 36, 53, 54; Konrab von M : 
3332,36, 53, 54.56; Albero von Bafel: 3332, 51,53, 34; Andreas von : 
3332, 36, 53, 54; Anfelm von Havelberg: 3332. 53: 54; Heinrich von Regen 
burg: 3332, 36, 51, 54; Meingot von Merfeburg: 3332, 36, 53, 51; Ubakid 
von Konftanz: 3332, 54; Wibald von Stablo: 3353, 54; Heinrich von Ban 
(ogl. Anm. 35): 3332, 36, 51, 53, 54, 56; Konrad der Staufer: 3332, 36, 3], 
54, 56; Konrad non Meißen: 3332, 36, 53, 54; Otto von Nined: 3332, 3, 
54; Otto von Wittelebadh: 3332, 36, 54. 

*) Hist. Welf. (M. G. S. XXI, 466) c. 23: Quam expeditiosen 
(nad Italien) Heinricus dux profecturus Öttonem sepe dictum comitenm 
(von Wolfrathshaufen) et alios de Bawaria, quibus merito infestus erst, i 
gratiam recepit, et »tipendia condigna offerens, ad expeditionem illesit. 
Similiter et alios ex utraque provintia; ita ut per vallem Tridenti 
mille quingentos milites in Italiam duceret. — Eine geringere Anzahl geben 
die Ann. Weing. Welf. (M. G. S. XVII, »05) 1135: Quo in auno pate 
eins (Heinrichs des Löwen, der im felben Jahre zu Pfingften getauft war, 
auch Ohren. Ursperg. 1136, M. G. S. XXIII. 343) in secunda expeditioss 
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geräftet und unter den Befehl eines gewiſſen Wladislaw geftellt, 
er kurz vorher die Rückkehr aus der Verbannung geftattet 
hatte, der aber mit 900 Mark Silber, die er den Soldaten aus⸗ 
ablen jollte, davongelaufen war. Trotzdem werden die böhmilchen 

annſchaften nicht ausgeblieben jein:®. Der Erzbiſchof Albero 
von Trier geftattete fih eine Erſparniß, indem er ſtatt der in 
Anichlag gebraten hundert Ritter nur fiebenundfechzig ind Feld 
führte). Sehr erheblich waren demnach die Opfer nicht, welche 
er für die Befreiung der Kirche brachte, von denen er aber ſchon 
vorher an den Papft geichrieben hatte... Dagegen hatte er, wie er 
verjicherte, nach Kräften bei Anderen für die Betheiligung an der 
Romfahrt gewirkt’). Allein wenn er au) in feinem Verfahren 
nicht einjam geftanden haben wird, immerhin war das Heer, mit 
welchem der Kaiſer den Marich antrat, zahlreich und wohlgerüftet. 
Auch die Kaiſerin Richenza fehlte nicht. Das Amt des Laifer- 
lihen Bannerträgers verfah der ehemalige Gegenkönig Konrad °?). 


Lotharii imperatoris, soceri sui. per Italiam in Apuliam mille Jduceutas 
loricas duxit. 

°°) Can. Wissegr. 'M. G. S. IX, 142) 1136: Imperator Lotarius Ro- 
mm iturus auxilium a Sobezlao petit; ille imperatorie petitiuni auuuens 
congrezato exereitui Wladislaw paulo ante de exilio reductum praefeecit; 
ceumque donativum militibus erogaret, Wladislao nongentas marcas de- 
nariorum tradidit, quibus ille acceptis cum suis complicibns fugam la- 
tenter init. — Leber die Perſon dieſes Wladiélaw ift nichts näheres belannt, 
Raladı Übergebt die Sache mit Zrillfbweigen. -- Ueber das böhmiſche Kontin« 
gent vgl. Baltzer Kriegsweſen S. 4. 

*ı), Balder. Gest. Alber. (M. G. 8. VIII. 251) ce. 15: Propter quod 
(um vom Naifer Die Abtei 2. Maximin zugeſprochen zu erhalten in Italiam 
expeditionem cum rege Lothario profeetus est cum centum militibus se- 
cundum entimationem, sed secundum veritaten cum sexaginta septem. — 
Albero verſtaud es Später, Diele Leiſiung als erbeblih hinzuſtellen. Tenn in der 
Urtunde Konrad III vom Mai 1139, Zt. Wr. 3392, heißt es: Cum... archi- 


episcopus Albero .... eidem imperatori (Lothario) pro hoc maxiıne conse- 
quendo beneficio  Ueberlafiung von S. Maximm) in expeditione Apulie 
cum inagno periculo et sumptu deservisset un. |. mw. — Eine Aenderung der 


Zablenangaben bei Baldericus, wie fie Werland ori. 3. d. Geſch. VIE, 162) 
und Lehmann caſelbſt IN, 422) vorſchlagen, balte ih mit Prümers Albero von 
Trier Z. U nicht für notbwendig. — (esta Alberon. metrice Vers tl: Regis 
ad Italiaın properantis Lotarii comitatur iter. 


*2) Ter Brief Albero's an Innocenz tefinket jih unter den Briefen Vern⸗ 
bart® ron Clairvaur Nr 176. Er kann fib mur auf die zmeite Erpedition 
rotbars berieben, wie bereits Nafie Yorb. 2. 180 ſah. Ueber die Meinung an- 
derer vol. Prümers Albero 8. 38. Hoc quoque addo dominum regem 
... fervere et necingi ad hberationem ecclesiae et parare sibi exercitum 
multum nımis. Nos quoque fideliter ad hoc ipsum pro viribus laborare, 
eıhortari et »ollieitare, ((uos possumus; et cum tempus advenerit, non 
expensis, non personae proprine pareiturum. — Ter Ausdrucd dominum 
regen ıft allerdings nicht correct. 

** gonrats Theiluabme bett noch deſonders Otto Fries. Chron. VII, 19 
derer‘ Ilabens «ecum Conradum, qui, ut supradixi, a quibusdam rex 
erentu-, postinodum resipuerat. - Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI. 726) 
1136 Conradus .. reconciliatur, cum quo Jtalicam expeditionem aggre- 
ditur — Land de S Paul. Hist. Med «M. 6.8. XX, 46) e 61: Interea 
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Der Zag des Aufbruchs ift nicht genau Bicleicht 
am 20. oder 21. Auguft verließ Lothar urg *), um vor 


nehmlich dem normänniſchen König feine uſurpirte Krone zu ent 

reißen. Er wird dielelbe Straße wie im jahre 1182 

fein, über Augsburg, durch die Ehrenberger Klauſe in das 

Ku, bat nah Süden über den Brenner in ba8 Thal von 
rient ’>). 


princeps Conradus altiori conseilio potitus imperatoris vexilifer est factua 
— Railerhron. 17104 f. (S. 525 Maßmann): 

Dö vuorte des keiseres van 

Kuonrät von den Swäben. 


(sotfr. Viterb. (M. G. S. XXII, 259) Part. XXIII, ec. 47: 


Regnat Lotharius, Conradus amicus habetur, 
ummus et imperii signifer ipse fuit ... 
Interea iuvenis regni vexilla tenebat, 
Fit prior in ducibus semper primusque sedebat. 


In Betreff des Bannerträgers vgl. Baltzer zur Geld. d. deutſch. Kriegkweſent 
(1877) ©. 111 fi. — Konrad war damals 43 Jahre; vgl. 1125, I, FR ar 
fih furz vorher (Mori, Stammtafeln der Grafen von Sulzbach. Ab h 
Münd. Alad. 1833, S. 249), Ende 1135 oder Anfang 1196 mit Gertrub, ber 
Tochter des Grafen Berengar von Sulzbah (} 3. December 1125), vermäßlt — 
Richenza wird in Et. 3325 (vgl. Anm. 37), und beim Aufbruch ans *5* 
land von Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 97 genaunt, vgl. Anm. 54. In 

tritt fie bedeutend hervor. 

*) Bom 19. Auguft ift Die Urkunde Adalberts von Mainz, in wide 
viele Theilnehmer der Expedition als Zeugen aufgeführt werben. 
tünnte das Datum allein auf die Beurkundung gehen, die Handlung felbR 
fallen. Indeß werben die Situngen des Reichsſsiags gewiß mehrere e in ie 
ſpruch genommen haben. — Der Ann. Saxo 1136, ©. 770 hebt beſon ben 
Zwed der Heerfahrt hervor: Assumptionem ... Wirceburh .... eelebravi, 
unde in Italiam proficisci destinavit ad componendum illic statum im 
perii, maxiıne vero adversus Rokkerum quendam Siciliae tyrannum, ge 
jlerasque civitates ltaliae invaserat et eas turribus et diversis mmunitiow- 
bus in suam ditionem firmaverat. — Den weinburzger Tag erwähnen ud 
die Ann. Magdebg. (M. G. 8. XVI, 186) 1136: lebrat — plan 
... Werzeburch indeque iter suum direxit ad partes Italie. — Am. 
Patberbr. (Ann. Col. Max. Rec. I u. II, Hild.) 1136 drüden NIIKENEE 
aus: Circa festum assumptionis sanctae Marine expeditio 
in Italiam. 

#5) Bei der Ermähnung des zweiten Romzuges wird häufig bie Stärke bed 
Heeres hervorgehoben. So im Brief Albero’® (Anm. 52) beim Ann. Sazo |. 
Anm. 35. — Cont. Flor. Wigorn. (M. G. S. V, 565): Communi prineipem 
eonsilio statuitur dies, quo inter Romanos et Apulienses duellum fiat... 
Congregato exercitu fere innumerabili Lotharius im icet infirw 
tate positus eastrametatus est in Apuliam. — Cont. Gembl. (M. 6. 8 
VI, 385) 1136: Rex Lotharius multo regni sui con to ezereitu 
ınam secundo proficiscitur. — Petr. Diac. Chron. Cas. (M.G. Ss. VIL, sit) 
e. 97: Anno dominicae incarnationis 1135 immensum valde nimsis tetiw 
Itomani imperii exercitum congregans una cum Richiza augusta uzere 
sua intravit Italinın. — Otto Fris. Chron. VII, 19: Post haee ezereitun 
non ut prius parvum sed copiosum et electum per vallem Tridentinam 
secundo in Italiam duxit. — Romoald (M. G. S. XIX, 421): Cum mags 
exereitu. — Wohl um die Tüchtigkeit Lothars in ein gläugenberes Lit yi 
jtellen, fagen die Ann. Erphesf. (M. G. S. VI, 541) 1136: Imperster in 
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Obwohl fi der Kaiſer bemühte, möglichft ftrenge Dißciplin 
bewahren, und insbelondere die zu Plünderungen J dem 
arſche leicht geneigte Fa in Schranten zu halten, 
nen doch unter den Truppen ſelbſt Streitigleiten vor, die einen 
ahrlichen Charakter annahmen und * den Mangel einer 
eren Gliederung des vielfach zuſammengeſetzten Heeres zeigen. 

Wie der Radler jelbft beſaß nd jeder der Herren, bie 
e Truppenabtheilung geftellt Hatten, jeinen Bannerträger. Da 
ftand nun einmal zwiſchen benienigen des Erzbiſchofs von Köln 
d dem des Erzbiſchofs von Magdeburg ein heftiger Streit, 
(dem von ihnen der Pla an der rechten Seite Konrad, bes 
ſerlichen Bannerträgers, gebühre. Da der Erzbiſchof von Mainz 
bt ie an der Heerfahrt theilnahm, erhob Köln den An» 
ud) auf dieje Ehre, den es noch damit begründen konnte, daß 
a das Erzlanzleramt in Italien gehöre. Die Magdeburger 
jegen machten vielleicht geltend, daß der Kaiſer zugleich Herzog 
ı Sadjen fei, daß deshalb der Bannerträger der erften Erz» 
ceje diejes Herzogthums den vornehmften Plaß verlangen dürfe: ®). 
er wie dem auch jei, der Zwift der beiden Bannerträger ver- 
itete fich auf die Mannſchaften von Köln und Magdeburg, die 
ießlich mit gezogenen Schwertern auf einander Losftürzten. Der 
ifer hatte fi gerade zu Tiſch gelebt, als er den Lärm hörte. 
iprang auf, nahm jeine Waffen und eilte unter die Kämpfen- 
, die er dann durd fein perjönliches Einſchreiten und durch 
vhungen zur Ruhe bradyte??). 


liam secundo proficiscitur, et divina rerum mirabili prosperitate fretus 
tia cum paucis quaqus versum victor progreditur. — Sonſt wirb der 
à erwähnt: Ann. Mellic. (M. @. S. IX, 502) 1136: l.otharius imperator 
undo profectus est in Italiam. — Achnlid die Ann. Gotwic. (M. G. 8. 
502) 1136. — Ann, S. Petr. Erphesf. (M. G. S. XVI, ı8) 1136: Lo- 


rius imperator iterum Rhomam perrexit. — Ann. Palid. 'M. @. 8. 
TI, 79) 1136: Imperator Italiam bellica manu denuo petit. — Ann. 
uens. (M. G. S. XVI, 685) 1136: Lotharius imperator cum exercitu 


liam petiit. — Ann. Rod, (M. G. 3. XVI, 712) 1136: Profectus est 
nam Lotharius imperator. — Ann. Rem. et Colon. (M. G.S. XVI, 732) 
6: Imperator Italiam et Calabriam cum exercitu petit — Ann. 8. 
ib. (M. G. 8. XVII, 25) 1136: Imperator secundo Italiam revertitur 
ı exercitu contra Ruggerum Sycilie tyrannım. — Ann. Ratisp. (M. 
S. XVIl, 585) 1136: Lotharius cum exercitu Italiam et Apuliam in- 
dituar. — Chron. Magdebg. (Meibom U, 329): Tertio ordinationis suae 
o (Conradus archiepiscopus) cum imperatore perrexit in Italiam. — 
on. Mont. Ser. (M. G. S. XXUI, 144) 1136: Luderus imperator se- 
do Romam profectus est. 

5) Ann. Saxo 1136, ©. 770: Imperator cum praedictis iter inchoa- 
nec praedari exercitum sinebat. Motis autem de loco ad locum ca- 
s, cum erectis signis pergerent, repente dissentio magna oritur inter 
tes Coloniensis et Magdedaburgensis archiepiscopi, contendentibus 
Jorum signiferis, uter eorum regio signifero a latere dextro incederet. 
Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 114 ift geneigt, den Anſpruch ber Magdeburger 
Rorbertd Erzlanzleramt 1133 zurüdzutühren. , 

2) Ann. Saxo 1136, &. 770: Unde decurrentibus utrinque pluribus 
o lis increvit, ut nudatis ensibus hostiliter concurrerent, et nisi audiens 
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So war endlich doch eine zweite Expedition nach Italien mit 
großen Opfern von Seiten des deutſchen Reiches zu Stande 
ommen. Lothar hatte lange gezögert, ehe er u en 
ein unabläſſiges Drängen von Seiten des flüchtigen Papſtes der 
fh das Aſyl in Piſa gefallen Wr mußte, während ſein 
in Sanct Peter thronte, war nothivendig geivefen, den abiva 
den Raifer zu vermögen, bei feinem hohen Alter ein weitaußfehen- 
des Unternehmen zu beginnen ®). Die Summe der Kräfte, 
welche Lothar bergen fonnte, jollte für den einen Zwecdck der 
Vernigtung Anaclets in Bewegung geſetzt werden. 

Der Wanderprediger jener Tage, Bernhard von Clairvaur 
rief mit geiwinnenden Worten zum Sriege auf, und inbem 
er felbft hervorhob, daß ihm als Geiftlicden vielmehr dr 
Verkündigung des Friedens zuftehe, ſchwächte er im Bora 
die Einwendungen gegen feine auf den Waffengang gerichtete 
Thätigfeit ab. Da nun Anaclet jeinen Halt an dem normär 
nifhen König beſaß, machte man vor allem bei Lothar ad. 
tend, daß Roger von Sicilien dem Reiche ein herrliches Gebi 
entzogen habe°?). Auch Bernhard ruft dem Kaiſer Au daß der 
jenige fi) gegen den Cäſar auflehne, der in Gicilien fi zum 
König mache). Und doch wird er gewußt haben, daß Die x 
miſche Kirche die Hoheit3rechte über da8 normänniſche Reich be 
anfpruchte, fie and) damals nicht aufgegeben hatte. Innocen, 


imperator ut forte tunc ad mensam epulaturus consederat, prosiluisset et 
armatus interveniens furientium animos manu minisque 

magna clades in illa die accidisset. — Wie über den Unſpruch ber iſer 
den entſchieden wurde, iſt nicht überliefert. Ob ferner ber Zwiſt vor oder mad 
ten lleberfteigen des Brenners ftattfand, iſt eenlomenip mit Sicherheit zu au- 
fbeiten. Wahrſcheinlicher möchte das letztere ſcheinen, der Ann. Saao ſen⸗ 
fährt: Ilis ita compositis cum Tridentinae civitati applicuisset, bed 
taun dadurch auch ausgebrüdt fein, daß bis Trient nichts erfenswertheß 
mehr auf den Marſche vorkam. 

) Petr. Diac. Chron. Cas. (M. G. S. VII, 811) IV. 97: Et dumia 
conspeetu eius ıLotharii) totus, ut ita dicam, Romanus orbis peeatus 
quiesceret et sub eius dieione calcati iacerent, a papa Junocentio Piss 
remorante frequentibus litteris ınonitus, ut Romani’imperii coronam ab 
hostium iugo defenderc®, et ecclesiam scissam ad ‚ concordiam & 
unitatem cuasar strenuissimus et clementissimus - t. — Bomoall 
(M.'G. S. XIX, 421): Imperator autem tum predicti suggestiont 
et ammonicione — tum exulum Apulie preeibus "et miserationt 
commotus cum magno excreitu Italiam intravit. 

2) Bgl. 1135, Anm. 34 und 1136, I, 6. — Epist. Bern. Nro. 139 u 
vothar: Quod si ante (1133) tantillum exereitum terra tremuit et quiert 
(was indeh nicht der Fall war): quantus putamus horror hostium corda in 
vadere habeat, cum coeperit rex procedere in magnitudine bracchiü si? 
... Non est meum hortari ad pugnam, est tamen — securus dies - 
udvocati ecclesiae arcere ab ecelestae infestatione schismaticorum rabiem: 
est Caesaris propriam vendicare coronam ab usurpatore Sieule. — 
Auch bie Genueſen ermuntert er zum Krieg gegen Roger in Epist. 129, vl 
1136, 11, 20. 

»°o) Epist. Bern. 1%0: Ut enim constat, iudaicam sobolem sedem 
petri in Christi oecupasse iniuriam, sic procul dubio omnis, qui im Sieilis 
regzem se facit. contradicit caesari. 
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ft ſchwieg über diefe Angelegenheit folange, bis der Erfolg der 
offen eine nußerung —* ‚Da hat er dann mit Nach—-⸗ 
die Rechte der Curie gegen feinen Befreier Lothar behauptet. 
Dieter ſelbſt war allerdings nicht gewillt, als Werkzeug zum 
sebigen Gebrauch des Papftes u dienen. Nicht für dielen ge- 
hte er Apulien zu gewinnen. Wie ex ſich als einen Nachfolger 
erſten Otto betrachtete, der zuerft dem deutichen Geſchlecht der 
ail Kaijer jene Landſchaften errungen hatte, mochte ex es 
: feine Pflicht halten, dem Reiche die verloren gegangenen Ge- 
te wieder herbeizubringen 62). Und zugleich meinte er um bie 
ehe fich ein hohes Verdienſt zu eriverben, indem er durch die 
fegung Rogers auch Anaclet zu alle bringen tollte. 
feinem erften Aufenthalt in Italien hatte Lothar ers 
men müflen, wie jehr man die Machtitellung jenes ſtes 
terſchätzt hatte. Auch war es ihm damals wegen der Zerrüt⸗ 
ag der politiſchen Verhältniſſe in der Heimath My teutet 
veſen, jo viele Streitkräfte aufzubieten, daß_fie den Erfolg ver⸗ 
tgten. Nachdem er nunmehr zu paul ben Frieden aufgerichtet, 
er mit der Fülle der deutichen Kraft über die Alpen. 
Lothar hatte yeglaubt, den Frieden in Deutichland feſtgegrün⸗ 
zu haben. Allein faum hatte er die Alpen überftiegen, als 
h die Fehden losbrachen. So entftand aus unbelannten Ur» 
ven in Weftfalen ein Kampf zwiichen ben Bewohnern von So 
) Arnsberg; Mord, Brand und Plünderung wurden von bei- 
Der Heor —— Schwaben, der geſch hatt 
130g Friedrich von Schwaben, der geſchworen hatte, 
teden in Veinen Gebieten aufrechtzuerhalten, gerieth in Streit 
| Biſchof Gebhard von Straßburg. ei Dungenheim 
hen Brumat und Elſaß⸗Zabern, lieterten ih beide ein 
63 


Nach dem Tode des Abts Anjelm von Gembloux verfeindeten 
der Herzog Gottfried von Löwen und der Graf von Namur 
en über die Wahl eines Nachfolgers, daß fie den Yeieden 






und zu den Waffen griffen. Bei dem mannigfadden Kriegs⸗ 
d, daB no nun über jene Gegenden verbreitete, ging der Ort 
ubloux felbft in Flammen auf ®*®). 


a) Die Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 77) 1125 bemerfen, daß Lothar 
Rantin, Karl den Großen und Otto I. ſich al® Vorbilder genommen habe: 
sessorum suorum Constantini, Karoli primique Ottonis imitator et heres. 

*) Aun. Patherbr. (Ann. Saxo, Aun. (ol. Max. Rec. I u. II) 1136: 
r Suosatienses et Armesbergenses depraedationes, incendia, homicidia 
reentur, absente imperatore iamque in Italiam Brofecto. — Scheffer⸗ 
ort Ann. Patherbr. S. 163 vermuthet, daß die Grafen von Knyk dieſe 
x begonnen bätten. " 

“) Ann. Argent. (M. G. S. XVII, 86) 1136: Facte est rursus cedes 
ma inter episcopum Gebehardum et Fridericum ducem in Dunzen- 
. — Der erfle Kampf hatte 1131 bei Gugenheim flattgefunden. Die 
. Marb. (M. G. S. XVII, 159) erwähnen den leyteren irrig zu 1131. 

“) Count. Gembl. (M @. 8. VI, 385) 1136: Cum enim monachi eum 
anis, opidani cum monachis non concordarent in substituendi abbatis 
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Deranloffung zu Zwiftigleiten gab enblid der am 15. 
vember erfolgte Tod des Markgrafen Leopolb von Oeſtreich ee) 
Zu den Freunden Lothars hatte er nicht gehört, doch iſt 
ſowenig als fein offener Feind aufgetreten. em i 


er 
bornehm- 
lich die Pflege feine Grenzlandes am ne * 5 nd 
ei etbeil 





nut 
wenig eingreifend am politifchen Leben Zu 
let Hand er 1133 gegen den Herzog Heinri von Babe auf 
Seiten be Biſchofs Heinrich von Regensburg und deflen Yızım 


den im Felde. Bon feiner Gemahlin Agnes, ber Mutter der 
ftaufifchen Brüder, hinterließ er eine bedeutende Anzabl Kinder. 
In dem von ihm 1114 geftifteten Klofter Neuburg wurde er be 
graben 66). Sein ältefter Sohn Adalbert überlebte den Vater mar 
ein Jahr; er ftarb am 9. November 1137, nachdem er mit feinem 
Bruder Leopold wahrjcheinlich wegen Exrbichaftsangelegenheiten in 
Teindfchaft gerathen war. Diefer Leopold war ber britte Sohn 
er folgte dem Vater in der Herrihaft nad. Der fünfte war 
Otto, der jo berühmt geivordene Biſchof von Freifing °). 





electione, ad hoc usque processit malum discordiae, ut Glodefridus des 
l,ovanieusis et comes Namucensis rupto pacis foedere hostiliter inter se 
concertarent multo tempore. Erat autem cernere miseriam, et omalın 
rerum depraedationem violentissimam, homicidia saepissime fieri, villes 
cum habitatoribus concremari in tantum, ut Gemmelacensi opido cam 
parochiana ecclesin combusto ... Dei clementia maius monasterium ... 
jam succensum miro restinxerit modo. 


5) Ann. Mellic. (M. G. S. IX, 502) 1136: Lupoldus marchio obit 
17 Kal. Dec.: vgl. aud die Codd. A. — Ann. Gotwic. (M. G. 8. IX, 62) 
1136: Liupoldus Largus marchio obiit 17 Kal. Dec. — Cont. Claustr- 
neob. (M. G. S. 1X, 613) 1136: 17 Kal. Dec. Liupoldus marchio Austrise 
eiusdem monasterii fundator ex hoc mundo migravit. — Cont 
Vindob. (M. G. S. IX, 725) 1136: Monasterium Neumburgense d 
et ipse fundator Leupoldus marchio migravit et ibidem sepeliter. — 
Ann. Scheft. (M. @. S. XVII, 336) 1136: Luopoldus marchio obüt. — 
Den 16. November bat das Necrol. Altah. (Böhmer Font, IV, 575): 16 Kal 
Dec. TLiinpoldus marchio. -- Bemertenswerth ift die Nachricht ter Ann. Er 
phesf. (M. G. S. VI, 541) 1136: Lupoldus marchio in venatione oeeidi- 
tur. — Einige andere Rerrologien mit dem 15. November f. bei Meiller We 
d. Babenb. & 24. — Otto Fris. Chron. VII, 21 nennt eine ei herver⸗ 
ragender Männer, die zur Zeit der Romfahrt geſtorben ſeien, unter ihnen Leo 
paldus Orientalis marchio, vir christianissimus et pauperum pater. 

°°) Cont. Claustroneob. (M. G. S. IX, 609) 1114. — Kurz vor Leopoldi 
Zod am 29. September war das Klofter vom Erzbiſchof Konrab von 
eingeweiht. Bol. Fiſcher Geſch. v. Klofter Neuburg II, 124. — Ueber 
Kinder vgl. Cont. Claustr. ©. 610, Cont. Florian. (M. G. 8. IX, 747). 

T) Vgl. Meiller VBabenberg Reg. ©. 217, ber fih auf eine Urkunde ber 
Wittwe Leopold bezieht, in der es heißt: Cum essent apud num oppides. 
ubi pro reconeiliatione duorum fratrum Leupoldi et Adalberti convenes 
conventus princeipumn. — Daß ber Unfriebe beider Bruder wegen ber Hinter 
laſſenſchaft des Vater ausgebrochen fei, if allerdings nur Bermutbung. Geile 
bredht Kaiferzeit IV, 444 denkt mit Meiller an einen Streit um bie Marl Te 
C'ont. Claustroneob. I (M. G. 8. IX, 613) 1136 bemerkt allerdings nad &r 
polds Tod: Cui filius eius Liupoldus successit (detgleichen die Cont. Pree- 
die. Vindob. 1136, &. 725). Unmittelbar daran fließt ſich: Adelbertw 
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filius pii marchionis obiit. Dies lönnte vielleicht al® Begründung des Liu- 
pokinn successit angefeben werben. „Eine Ansfchliegung Adalberts von der 

achfolge in der Mark wird nicht emeldet. Daß fein iün erer Bruder Leopold 
bereit6 1137 marchio heißt (ogl. die Stellen bei Deiller ©. 24 u. 25), iſt ohne 
Gewicht, da auch Adalbert ng bei “. iten de8 Vaters von Innocn I 
Bartarai genannt wird. —* ro. 5521 vom ge Min; Beiden 

. 20 ſetzt diele Bulle ins Jahr 1 Gieſebrecht a. a. zu I) el 

Baier o bald nadı dem Bater flarb, erwähute man —E feine Nachfolge 
nit. Er kommt ſeit 1137 nicht mehr vor. 


1136. 


Zweites Capitel. 
König Roger. | 


Die Pijaner hielten Wort. Gemäß des Abkommens vu 
1133 waren fie entſchloſſen gegen Roger rieg zur Finhren. %ı 
März 1134 ging eine Flotte ab, auf der fich zivei pıfamifi 
fein und der Fürſt Nobert von Capua befanden '). “Yeboi 

ie Confuln den Auftrag, nicht jofort bie Feindjeligleiten zu be 
ginnen, fondern zunächft fih zu überzeugen, ob auch Graf Kir 
nulf und Sergius von Neapel gejonnen wären, den Kar 
Träftig aufzunehmen und den mit Robert geſchlofſenen 
u genehmigen. Deſſen Hauptpunlt war nun, daß fofort 
Drum Silber für die piſaniſche Hülfe entrichtet würden. Kir 
nulf und Sergius ftimmten dem Webereinfommen zu; bie der 
Iangte Summe wurde von den Kirchen Capua's und Renpels ei 
nommen und den Gonfuln ausgezahlt mit dem WBunfde, Deh 
ie möglichft ſchleunigſt feine Kriegsflotte an die campaniiie 
üfte jenden möchte”). Die Pifaner kehrten mit dem Gelbe pr 





oder idus, da Falco das Jahr mit dem erfien März beginnt) Mi -u 
ausfügrficfien find bie filbitalienifhen Wirren bargeftellt von de Bissiin la 
Insurrezione Pugliese III. zu, ai Mr 

®) Falco 1134, S. 116: ui diligenter a magistro militum 
et Rainulpho comite susceptun omnia, quae cum Pisanis & 2** 
firmaverat coram Inn. io praedicto, patefecit et liter tria müs 
librarum argenti Pisanis in auxikum suum venientibus . . . dare debee ' 
... Per ecclesias Neapolitanae civitati \ 
pecuniam illam argenti cursu celeri congregavere, .. 


miserunt, rogantes ut cum festinatione ad eorum ai 
— Die Gelbjahfung kerihtet Alex. Teles. II, 56 beifäufig 








J 
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ichſt nah Haufe zurüd, und Robert von Capua rüftete in feinem 
irftentyum nach Kräften ebenjo wie Rainulf und Sergius. 
Scitdem Roger die Herrihaft über das Feſtland gewonnen 
tte, theilte er jeine Zeit jo, daß er jeden Winter auf Sicilien 
bradhte, im ;Frühling aber nah Süd-talien überjeßte, wo er 
3 September oder October zu verweilen pflegte. Bald nad) der 
kunt Roberts von Capua Penelte er daher mit einer Flotte von 
gefähr ſechzig Galeeren nad) Salerno und begann von dort aus 
: friegeriichen Operationen?). Es gelang ihm mit Leichtigkeit, 
ie Anzahl Gaftelle jeiner Feinde durch ſchnelle Ueberraſchung zu 
hmen, und insbefondere aud) das wichtige Nocera zur Ueber« 
be durch Berrath, wie man jagte, zu nötbigen *). Als nun auch 
ch andere Städte, wie Sarno und Lauro, in die Hände des 
nigs fielen, als vor allem die Barone Apuliens und Campa⸗ 
ns, deren allgemeinen Abfall von Roger man erwartet Hatte, 
ne Wereitwilligfeit zeigten, offen für die Empörer einzutreten, 
elor Robert von Capua die Hoffnung, ohne die bisher vergeb- 
y erwartete Hülte der Pilaner Widerftand leiften zu fönnen. 
t Neapel flieg er zu Schiff und eilte wiederum nad Pila 5). 
Ta gerieth nun Ramulf in eine üble Lage. Wie follte ex 
j ſich allein angewielen dem jiegreidhen König entgegentreten? 
nn auch feine Barone ließen ıhn im Stich. Er bielt es für 


?) Alex. Teles. II. 54 (Murat. Seript. V, 630): Cumque illue (in Sie 
en) ad tempus usyuc progreliendum ın hostem ınoratus fuisset, navali 
sus tramite Salernum advenit. -— alco 1134: Rex Rogerius memora- 

navigiis galenrum fere sexaginta paratis Salernum pervenit. — Ale 
der Telefinus bemerkt bei jedem Jahre die Ankunft des Könige auf dem Keft- 
De forrie feine Abreiſe. 

Falco 1134, S. 119: Proditione quorundam regis amicorum ca- 
um illud Nucerium in potestate ipsius regis datum est, — Dagegen be» 
aptet Alex. Telen. II 59, daß die Bevölkerung durch Rogers Kriegemafchinen 
hredi wurde: Quocirca quidam ex primoribus eorum uno uniti con- 
© ad ıegem egressi sunt, postulantes ut sibi caeterisque indigenis si- 
que castrensibus impunitatem oppidique integritatem counservandam 
siwpitteret, sicque deinde abaque dolo ipei cum eodem oppido ei subiice- 
tur. — Hieraui übergiebt Der Kommandant Boger von Gorrent nad 
gem Widerſrruch die Stadt gegen freien Abzug. Unridtig erzähle Romoald 
G. 8. XIX, 121) von ciner Zerſtörung Nocerat: Nuceriam venit 
diruit. 

) Falco 1134, S. 119 beridter, daß Robert von Capua und Graf Rai⸗ 
t Dem Kenig Lauro wieder entreißen wollten: Bed proceres principis et 
nitis Rainulphbi pecunia regis accepta auxilium eis, sicut iuraverant, 
erre distulerunt Unde priuceps ipse dolore commeotus Neapolim pro- 
ans Jiras transfretavit. — Alex. Teiles. erwähnt Roberts Abreife nach der 
inabrne ven Sarno und vor der von Nocera. Luib. 11, c. 56: Porro prin- 
... cernenrque P’isanorum auxilium, quod sibi sperabat cito ndesse, 
ı hıtferri, iterum puppim ingressus Pisam festinans rediit, eos ad prae- 
in ul quantocyus serum minaturus. quos iam ınultarum ınillium 
rcarumm arzenti einolumentis, quas illis promiserat, »ibi acciverat. — 
n Casım. (Mt SKIN, 300 1134: Robertus princeps abiit V’isas. — 
mealt 2. 321° Hoohertus vero Capuauus princepe Pisas nd impluran- 
» Pısandeonum auvilnm avıt, 





6232 1136. 


das Befte, dem Aufftand überhaupt zu entfagen unb | Ei | 
uni 1134 an den König eine —A mit ben Arche 


der Unteriverfung. Gern war Roger zum Frieden wit 
Schwager geneigt. Er ließ diefem eine Bertragsurfunde 
deren Bedingungen Rainulf zuftimmen follte Seine 
Mathilde und feinen Sohn erhielt er zurüd, dan en wmurfte er be 
Mitgift herausgeben und auf diejenigen feiner eipungen, weide 
der König erobert hatte, verzichten ®). er A —— — 
von Capua wurden Beſtimmungen getroffeu. Falls bi⸗ 
Mitte Auguft zurückkehrte und dem König huldigte, ſollte er ſein 
Würde und feine Beſitzungen behalten außer denen, die dem KAuij 
eben in die Hände gefallen waren. Wenn er aber v 
halb des Königreich zu leben, möchte er innerhalb ie 
mins feinen Sohn Robert jenden, der mit dem Fürſtenthum Ge 
pua belehnt werden follte, jedoch unter ber —— — dej 
Roger für ihn die Regierung führe, bis der dam no unmän 
dige Knabe das ritterlihe Alter erreicht hätte. ird ei 
dieſer Bedingungen erfüllt, fo nimmt Roger das Würftentkem 
7 


an 

Rchulf willigte in dieſen Frieden. Er erſchien vor Roge, 
beugte das Knie und wollte den Fuß küſſen. Doc ber König 
bob ihn auf und umarmte ihn. ine vollfländige Berföhuum 
fand jtatt und wurde beichtworen °®) 





1 


e, Falco 1134, S. 119: Comes Rainulphus baronum saorum negei 
tiam comprehendens .. . sacramento interveniente sub i 
colla submisit. — Die näheren Bedingungen berichtet Alex. Teke > 
64, der die Urkunde darüber gekannt zu haben fcheint. C. 62: Bex... 
scribens concordiae pactum misit ad eum, ut secundum quod ab eo e 
lamo praenotatum erat, ita illum in pace suscepturus ‚ restituens & 
sibi uxorem suam et filium, eo tamen interposito tenore, ut dotalie, pre 
quibus ipsi frau und Sohn) ab eo discesserant, ei restitueret, terrasgue 
omnes, quas vi certaminis super eum obtinuerat, omnino quietas sibi & 
mitteret. — Ann. Casin. ©. 309, 1134: Comiti dimisit terram et reddit 
ei comitissam. — Romoald S. 421 kennt die Berſohnung Ratuulis mit 
nicht; unrichtig führt er nad Roberts Abreife fort: Relictis 
Sergio magistro ınilitum et. duce eiusdem civitatis et 

", Alex. 'Teles. II, 64: Principem vero in sua pace hoe teuer 
suscipiendum pepigit, videlicet ut si usque ad dimidium mensis n 
reditum faceret, suo non privaretur honore, si tamen, iuxta quod im eapt 
tulari scripto statutum erat, subditus ei vellet parere; retontis siquiden, 

uaecunque vi guerrae obtinuisset. Si autem forte ei animus reden 

deesset, eius filio parvulo principatum concederet, eo tamen interposi® 

pacto, ut ipse eius tamdıu regimen teneret, quousque legitimam iden 

consecutus aetatem exercere miliciam posset. Anods et ipes praefsten 

absentatione sui terminum praeteriret, rex deinceps prineipata Cagusa 
. sub proprio potiretur dominio. 

*ı Alex. Teles. II, 63: Veniens itaque ad eum genibus flezis pede 
eius osculari voluit, quem cum ille propriis manibus ab oseulatione 
dum sublevasset orisque sui osculo vellet suscipere, comes prius ' 
ut ex corde indignationem funditus abiiceret ... . Iterum ait: Isterem 
sponsionum, quas alternatim fecimus, volo ut testis sit Deus inter te 
me ... Quibus dietis rex eum statim osculo suscepit diuque in ampler 


r 
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Robert3 Hauptftadt Capua ſowie ſämmtliche Barone der 
Terra di Lavoro zeigten hierauf die Unterwerfung an. Roger hielt 
einen feierlichen Einzug in Capua, in Procelfion unter Lob⸗ 
gelängen wurde er nad) dem erzbiſchöflichen Palaſt geleitet °). 

a fügte ſich auch Sergius von Neapel, der ım Vertrauen 
auf die Befeftigungen feiner Stadt am längften gezögert, felbft 
eine an ihn ergangene Aufforderung zum Uebertritt abgelehnt Hatte. 
Knieend leiftete er in Rogerd Hand den Lehndeid '). 

Die Erfolge des normänniichen Königs waren glänzend. Nit- 
ends regte 4 mehr Widerſtand; aus Benevent entflohen die 
—*— Innocenz' II. um der Rache Anaclets, der nun aus Rom 

tbeieilte, nicht zum Opfer zu fallen. Doch ließ dieſer Papft die 
Häufer jeiner vornehmften Gegner in DBenevent niederreißen !1). 
Roger aber kehrte als Sieger von Salerno aus nad Sicilien gu: 
rüd. Die Verwaltung der Terra di Lavoro insbeſondere umd des 


eius delectari visus est. — Die Berföhnung fand Ende Juni 1134 ftatt, denn 
Falco fagt Z. 119: Audiens autem Rolpoto Beneventanus comestabulus 
comitem illum Rainulphrım ad regis imperium pervenisse, animo conster- 
natus die Kalendarum Julii de civitate Beneventana exiens Neapo- 
lim est ingressus, quem comestabulum mille et co amplius Beneventano- 
rum secuti sunt. 


"), Alex. Teles. Il, 67: Cum ergo civitateın ipsam iam sibi subditam 
‚Gap. 66 beißt e8 von Capua: eivbus eius cunctisque Terrae Laboris 
magnatıbus sese dedentibus) rex introiturus erat, a praeordinata clerico- 
rum totiusque populi processione honorifice, prout decebat, suscipitur, 
atque ad archiepiscopium usque cum hymnis et lanudibus producitur. 

Falco 1134, 2. 119: Rex autem comite illo accepto Capuam et Aversam 


et totum principatum comprehendens — Aun. Cavens. ıM. G. 8. III, 
191) 1134: Cepit ideım (Roger) Capuam, Aversam, Nuceriam. — Ann. 
Casin. 1134, ©. 309: Rex Rogerius ... principatum cepit. — Romoald 
8. 421: Capunm et pene totam Terram Laboris vccupanrit. 


'°, Alex. Teles. II, 64: Verum Sergius magister militum secundum 
quod a rege exigebatur, eius tunc (nad Rainulfs Ergebung) super se do- 
minatum suscipere abnuebat. — Dann nad dem Fall Capua's II, 67: Ve- 
rum ille Sergius) veritus, ue rex ab eo conteınptus super se irrueret 
eivitatemqur eius aggrederetur, deposita mentis cervice venit nd eum. (Qui 
enibus flexis manusque »uas manıbus suis immittens suum ei hominium 
subdidit fidelitatemque iuravit. Falco ermähnt nichts hiervon, nur bemerkt 
er von dem Beneventanifhen Flüchtling Rolpoto, daß er triduo post als er in 
Neapel angelommen war, alfo am 3. dur, timore perculsus ... ne in me- 
nus regis traderetur, zu Zciffe ging. Daraus würde folgen, daß ſich Sergius 
Anfang Juli dem König ergab. 

u) Ueber die Flucht der VBeneventaner f. Falco in Anm. S. Eine geringere 
Anzahl giebt Alex. Teles. Il, 64: Ad quem (Sergium) postea Raimpotus 
tribunus ınılitum Beneventanus audita comitis coucordia prae timore con- 
tınuo civitateın deserens centum vel ferme constipatus loricis aufugit. 
— Nachdem aub Sergius dem König untertban geworden, wollten Rolpoto und 
ieine areunde zu Schifj nach Pila. damen aber auf dem Weere zum größten 
Theile bei einem Zturme um. Falco 1134, 3. 199, Alex. Teles, II, 70. — 
Anaclet wird noch im Juli nad Benevent gelommen fein. Falco 1134: Pon- 
tifex uutem sub Anacleti nomine coloratus cursu rapido Beneventum 
venit et civitatem illam ipsius regis virtute suae obtinuit voluntati et 
domos quorundam Beneventanorum destrui praecepit. 
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Teftlandes überhaupt überließ er zwei zuverläfftgen Männem, 
feinem Kanzler Warinus und Johannes Ammirato 12), 

Da — es aber, daß Roger in Sicilien noch während be} 
Jahres 1134 in eine ſchwere Krankheit verfiel. Und als er felbf 
twieder genefen war, verlor er Anfang Februar 1185 feine Ge 
mahlin Alberia durch den Tod. Er gerieth darüber in Pr De 
trübniß, daß er ſich längere Zeit von der Welt abichloß. Es 
entftand das Gerücht, Roger wäre todt !®), und gern glaubte man 
in Sampanien und Apulien diefe Nachricht, jo daß die Empörung 
von neuem ausbradh, al3 am 7. April 1135 Robert von Gapus 
mit zwanzig piſaniſchen Schiffen in den Hafen von Neapel ein 
left). Graf Rainulf, der wenigften® die Miene annahm, au 
Rogers Tod zu glauben, vergaß feines Eides, und eine Anzahl 





2) Alex. Teles. II, 70: (Rogerius) deinde (nad einem Anfentbalt ver 
Benevent, mo er wahrſcheinlich mit Anaclet eine Zufammentunft hatte) repetens 
Salernum ibique paululum moratus ad Siciliam . . . revertitur. — 
1134, &. 119, der nicht8 von des Königs Zug nach Benevent erwähnt: 
num adivit, et ibi non multis diebus commoraus vietorque_effectus Sic- 
liam repedavit. — on den Statthaltern fpridt Alex. Teeles. III, 3: Eodem 
namque tempore (während Rogers Abweſenheit) cancellarius regis Wariuss 
nomine, vir quidem appriıne eruditus et in saecularibus negotiis 
tissimus et Poaunes Aınmiratus, cuius iam superius (HU, 8) summam me- 
mini strenuitatem, cunctam Laboris Terram tune temporis procurasies 
custodiebant. 

18) Alex. Teles. III, 1: Cum rex Rogerius Siciliam repetisset, eodem 
anno (1134) non multo post corporis languore corripitur. eum... 
citius convaluisset, Alberia regina coniux ipsius mox infirmitatis facts 
incommodo ad extrema pervenit ... Qua defuncta rex ipse ita mosroes 
contritus est aınaritudine, ut multis se diebus intra cameram reeludess 
exceptis eius privatis obsecutoribus non apparuerit. Unde aceidit, # 
fama paulatim diffusa non solum iis qui longe, verum etiam qui 
erant, vere obiisse existimaretur. — Alberia war eine ſpaniſche Primzeik 
Romoald (M. G. S. XIX, 421): Hic autem cum esset comes et iurems, 
Albiriam filiam regis Yspanie duzit uxorem. — De Blasiis La issue 
zione Pugliese III, 246 bat ben 8. Februar als ihren Tobestag amd dem 
Necrol. von Monte Casino. Der 6. Februar findet ih im Neerol. Panoruit 
(Binkelmann Forſch. 3. d. Geh. XVIII. 474) 8 Idus Febr. itio Eivise 
regine Sicilie et Italie, und im Necrol. Salern. (dafelbft S. 475). 6 Fehr. 
depositura illustris regine Alberie. 

14) Falco 1135, S. 119: Hoc anno princeps ipse septimo die stanie 
.mensis Aprilis cum viginti navigiis Neapolim venit. — Bi® bahiz war « 
in Pifa geblieben; Falco 1134: FPrinceps praeterea Capuse & 
centio. qui Pisis aderat, honorifice suscipitur et ibi usque ad mensen 
Martium (1135) permansit. — Alex. Teles. III, 1: Quo videlioet rumert 
(vom Tode Nogere) Princeps Robertus, qui Pisam aufugerat, sollieitsie 
cum immensa belligerorum Pisanorum manu narigio adveetus m Ne» 
polis urbe excipitur. favente sibi Sergio eiusdem civitatis magistro wi 
tum, qui iam cum eo praemissis alterutrum nuneiis contre o0B- 
spiraverat. — Ann. Casin. 1135, ©. 109: Princeps a Pisis stipatus s# 
vali exereitu Neapolim venit. — Romoald ©. 421: Qui (prineepe Caper 
nus) postinodum cum magno navali exercitu Pisanorum Neapolim vet 
et maximam audaciam et fortitudineın baronibus, qui Neapolim .. . erank 

rebuit. — Urſprünglich batten die Pifaner verfprocdhen, hundert i 
en; vgl. 1133, I, 85. . 
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Karone ſchloſſen fi ihm an. Auf Roberts Wunſch fam er mit 
vierhundert Dann nach Neapel, um bier mit Sergiug, der bereits 
während des Ylufenthalts des Fürften in Pifa mit diefem geheime 
Verbindungen unterhalten hatte, über die geeignetften Maßregeln 
zn berathen !>). 

Tie beiden Statthalter ‘Rogers befanden ſich in bedrängten 
Imftänden. Es gelang ihnen nicht, den Uebertritt der wichtigen 
Stadt Averja zu den Autftändifchen zu hindern !%). Dagegen ver: 
Initete der vorfidhtige Warinus den Abfall von Capua. Die Partei- 
genoſſen des Fürſten ließ er bei Seiten verhaften und nad) Sa— 
lerno abführen. Als nun beionders auf Drängen der Pifaner 
eine Anternehmung gegen Capua ins Werk gefegt wurde, fand 
man die Stadt in ausreihendem Bertheidigungszuftand, und die 
Belagerer jahen ſich ſchließlich genöthigt, aus Deangel an Xeben3: 
mitteln den Rückzug anzutreten’). Der Fürſt und Sergius gingen 
nach Neapel zurüd, Rainulf, der für den tüchtigften Kriegsmann 
galt, erhielt die Aufgabe, Averſa zu ſchützen !*). 

Ta landete am >. Juni der todtgelagte Roger in Salerno. 


", Alex. Teles. III. 2: Comes autem Itanulphus et ipse eodem 
‚more deceptus regis obitum vere contigisse eredebat. (ui cum princi- 
pem eum ingenti armatorum ınultitudine reversum comperisset. corde 
‚egpirans Jaetabatur valde .. . V’eriurium itaque contra regem Rogerinm 
Perpetrare non mens sine ulla dierum dilatione . . . milites eirciter 
‚aadringentox collegit .. Quidam suorum baronum «lam. quidaın vero 
manifeste consentientes in regein periuravere. — (ap. 5: Krinceps Ito- 
bertus de reis adhuc obitu Incertus ... ınisit ad Ranulphum comi- 
ten, iiti ad ae quantocyus festinaret . . Verum etille.... mox cum ipea 
militarı . . acıe ad illum Neapolim sitienter properavit. — Falco 1135, 
z. 11%. V’racfatus comes Bainulphus venit Neapolim cum quadrin- 
ventir militibns 


'*) ie 1185: (Prineeps: eomprehendit Aversam. — Ann. Uasın. 
1135, Z£ 300: Aversanı »e reddiderunt ei. Alex. Teles. 11.5: Aver- 
ni. quamymam certificantıbus quibusdam regem vere vivum verequ« 


segturum audissent. in Tantaım tamen devoluti sunt insauniam, ut oblitin. 
se a Jonune et Warino praemonit fuerant (vgl. Cap. 4), ... abieeta 
ein »ubditione  . prineipis dominio subeerentur. — Die llcbergabe von 
Arcerla Fand ım Dia ſtatt; denn unmittelbar vorher ıSap. 5) bemerft Alex. 
Veler, daß Ter Manta plus solito venire moraretur; ... sam enim Madius 
mensis Curyı- ui uetain attingebat. 

?, Alex. Teles. III. 7: Pısamus exercitun . . quorum numerus cir- 
ter octo milia ferebantur, eidem prineipt et Ranulpho eomiti Serziogqune 
agzietro anilituen omnimaodıs instant, uti ad argrediendum Uapuum yuan- 
yus testinarent . Verum eancellarius, ut erat eautns et aollicitus, 
nteguam ipri ad eundem acceasissent locum, quosque prineipem plus 
33 dilizentes perceperat, et in quibus tradendi eivitatem maior habere- 
‘rf suspieie, universos eomprehenden= Salernum eustodiendos direirrat 

gar. 8: Priueipis experlitio panis inopia vornngustarı coepit. quam 
on al süatinere valeheit 

> Alex. Teles. III. Ss: Priueeps vum ınagintro militum Neapelim 
lt enmmes antem Ranulphes ad eustodiendum Aversamn delgatur 

He denen Kriegekucdtigten hat ca 111, 5: Eo quud vir beilicnsissimus 
et, ad etleetum rei, ouem elesicherabunt Robert und Zergine\. felieiter 
"rn. ce (pntbantes 

Zur 10 
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Mit Triumph wurde er empfangen; auf bie Nachricht von feiner 
Ankunft ließ der Erzbiſchof von DBenevent, der ein 
Anaclet3 war, die Gloden in feiner Stadt läuten unb eine Br» 
ceffion veranftalten !°), Sofort fand ein Umſchwung zum Rad. 
theil der Aufftändiichen ftatt. " 
Zunächſt hielt es Roger für angemefjen, einmal durch un 
nachſichtige Strenge zu jchreden. Ein furchtbares Gtrafgeriät 
brach über die Stadt Averſa herein, die troß der Warnungen ber 
beiden Statthalter die Partei des Fürſten ergriffen hatte. Bei 
dem Herannahen des Töniglichen Heeres wandten ficy Rainulf und 
eine Anzahl Bürger in die Flucht nach dem ficheren Reapel und 
überliegen die unglüdlide Stadt ihrem Schickſal, die erft voll 
fündig ausgeplündert und dann verbrannt wurde. Roger ber 
auerte lebhaft, feinen abtrünnigen Schwager nicht gefangen zu 
haben °°). Er eilte ihm nach und verwäüftete die Vorſtädie von 
Neapel. Wenn ihm auch eine lleberrumpelung nicht gelang, lie 
er doch alles, was zwilchen Averſa und Neapel durch Feuer ver 
nichtet werden konnte, verbrennen °!). 
Dagegen ergaben ſich eine Anzahl Städte und Gaftelle, wie 
Alife, S. Agatha, Cajazzo freiwillig dem König aus Furcht, bad 
angedrohte Schickſal von Averſa zu erleiden). Allein eine fürn 


10) Alex. Teles. Il, 9: Rex Rogerius ... quinto Jie iutrante Janio 
Salernum ingreditur „.. Cuius adventum et Beneventani audientes, its 
ipsi immensi sunt exhilarati tripudio, ut in urbe me ipso praesente 
et audiente ecclesiarum signa simul pulsarentur et ab archiepiseopio 
usque ad ınonasterium Sanctae Sophiac cum hymnis et laudibus -eleri- 
calıs ordo processerit. — Nicht ganz genau Falco 1135, S. 120: Bex me 
dio mense Junio venit Salernum. 

2°, Alex. Teles. III, 11: Agressionem asperrimam Arersani formi- 
dantes coeperunt ... fugam arripere atque Neapolim ad se ibi tuendem 
properare ... Comes autem .. .. vix tandem cum paucissimis fuga ab ® 
elupsus est atque Neapolitanis moenibus . ... se nimis confusus recent 
... Cap. 12: Cum ergo rex.... comitem fuga evasisse comperi 
luit valde, quod captionis suae retia evadens ultionem ipsius meritam 
non fuerit expertus. Qui deinde tanto mentis furore accenditur, ut tots 
urbs prius omnino depopulata ignis post incendio traderetur. — fee 
1135, ©. 120: Rex ... exercitum cungregavit et super Äversam perrext 
et enm igne ferroque est depopulatus et bona eorum diripuit, — Anz 
Ceccan. (M. G. S. XIX, 253) 1135: Rex Roggerius incendit Aversam. — 
Ann. Casin. 1135. 9. 30%: Contra quem (prineipem Capuae) BRoggeris 
rex veniens fugavit et Aversam in cinerem redegit .. . Raynon come 
Neapolim fugit. 

1) Alex. Teles. III, 13: Cum ergo sic Aversa delets fuisset, res 

. appropinquans Neapolim ... castra defixit, ibique tam diu morstar, 
quousque et cuncta suburbana Neapolis in partibus illis iguis incendium 
consumeret, segetesque universae a frumentatoribus sune expeditioni 
depopularentur. — Hobert, Rainulf und Sergius wagen nicht bie Stadt je 
verlaffen und mit dem Könige zu kämpfen. Qui etiam ... iubet, ut si qed 
inter Aversam Neapolimque, quod comburendum esset, incombustum re 
mansisset, guniıo commureretur. ſchil hend die U sm — 

22) Alex. Teles. III. 14—15 ſchildert eingehend bie Unternehmungen di 
Königs gegen dieſe Waftelle. Zuerſt verfucht fein Kanzler Warinus vergeflid 
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lie Belagerung Neapel3, die Roger aladann unternahm, ſchlu 
völlig fehl, nad) neun Tagen mußte er fie aufheben; vornehmlid 
durch die Yulihite und den Wafjermangel hatte er dabei nicht 
unerheblihe Verluſte an Mannſchaften zu beklagen :?). 

Der König erkannte, daß er einen militärifchen Fehler be- 
jarıgen hatte, als er Averja zerftören ließ. Denn von dort konnte 
Neapel beftändig in Unruhe von der Landſeite au8 gehalten wer— 
den. Gr ordnete deshalb den Wiederaufbau und die Befeſtigung 
von Averſa an ?*). 

Andeß jo der König während des Juni und Juli unabläffig 
thätig geweien war, faßen Robert, Rainulf und Sergius in Neapel 
eingeichloffen. Ihre Streitkräfte waren offenbar nicht hinreichend 
ſtark, um eine offene Feldſchlacht wagen zu fünnen. Da traf eine 
zweite pifanijche Flotte von zwanzig Schiffen bei ihnen ein). 
Genua dagegen leitete feine Hilfe troß der Verträge. E3 war dem 
rührigen Roger gelungen, diefen Yeind bis jet von feinen Küften 
fernzuhalten. Bereit3 im Xahre 1134 Hatte ex durch eine Ge— 
fandtiaft feinen Ginfluß bei den Genuejen geltend gemacht. 
Bernhard von Clairvaux richtete auf die Nachricht davon einen 
falbungsvollen Brief an die Bürgerſchaft, in weldem er fie auf- 
forderte, an dem Bündniß mit Pifa feſtzuhalten, und fie vor Ro- 


Earauc und S. Aaarba zur Unterwerfung zu befiimmen;, exit bei Roger An- 
naderung eriolgt Die Capitnlation; Cajazzo teifter fogar einen kurzen Witer- 
Rast ıSar. 17). 


:* Alex. Telen. 111, 19: Post haee... . Neapolim . . . obsessurus 
ropermt Roger läßt einen Wal um die Stadt führen, der aber zufamınen 


ürzt. Seine Hauptlente raihen ihm, tie Welagerung aufzugeben (Cap. 201 
Quoniam sunt nonnulli ex hac expeditione, qui in loco isto dierum nestum 
Canieularium non ferentes ineipiunt iam ufrmari, alii vero intolerabili 
euorum, qui prae multa aquat inopia siti moriuntur, cadaverum foetore 


tnbercere .. Quibus rex auditis ... iussit obsidionem removeri. — Faleo 
1135, £. 120: Rex... super Neapolım venit et diebus novem eam ob- 
sedit: —d populus civitatis et princeps nihil ex eo trepidabant. Rex 
autem civitatem illam capere non posse nspiciens eam dimisit. — Ann. 
Ceccan 1135. S. 283: Rex Roggerius . . . obsedit Neapolim. — Ann. 
Caven-. 1135, Z. 191: Idem rex ad obsidendum Neapolim terra marique 
ivıt. — Die Belagerung von Der Seeſeite ans erfolgte erft ſpäter. Die neun: 


tãaige Einſchließung Neapels fand in der weiten Hälfte des Juli 1135 flatt. 

:& Alex. Teles. III. 21: Deinde providens ınagis Aversae restitu- 
tione rebellis Neapolis posse restringi superbiam, perrexit illuc, atque 
eodem qno prius fuerat iustit restaurari situ, atque ad cam inhabitandam 
enneto=, (qui prius illain inhabitaverant, redire permisit. - Ralco 1135, 
S 120: Aversam perrexit et eam renedificari praecepit. 

:", Alex. 'Teles. III, 22: Interim autem ... princeps et comes ma- 
gi-terqne militum Sergius intra ınoenium Neapolis saepta conclusi nevcie- 
baut, quid agerent Kar. 23: Hoc tandem ab corum sollertin provide- 
tur consilinın, ut ocvus Pisam dirigentes civium nures missis precibus 
pulsarent, quatenus ... celerrimum in extremo iam positis opitulationis 
sureursum tinpenderent. Cum ergo immensn acies ab eis directa cum 
rat.bua neqnorn sulcandeo Nenpolin tendisset ... Ralco 1135, ©. 120: 
Populus Pisanorum eum nlıis viginti naviglin .... supervenerunt. — Rad 
Aul.o fine demnach ırgl. Anm. 14) 40 Riſaniſche Acifte in Neapel, nach ben 
Anı Pie. Dagegen (wal. Anm. 291 AR. 


40° 
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ger3 Geld warnte?6). Allein in diefem all fiegten bie Anerbie 
tungen oder Verſprechungen des normännifchen Königs bod ein⸗ 
mal über die Beredtjamleit des franzöfiichen Abtes, ber 
Krone lächerlich gefunden hatte ??). | . 

Uebrigens wurden auch die Pifaner, obwohl jie unter dem un 
mittelbaren inguß Innocenz' II. ſtanden, doch weſentlich von 
kaufmänniſchen Intereſſen bei ihren kriegeriſchen Operationen pa 
Gunſten der Kirche geleitet. Ein entſcheidender Schlag gegen den 
König wurde nicht ausgeführt; vielmehr überraſchte die piſaniſche 
Flotte von 46 Schiffen, indem ſie den Cours auf Rogers 
ſtadt Salerno zu nehmen ſchien, am 4. Auguſt das unvertheidi 
Amalfi, eine Stadt, die durch ihren Dane! Nebenbublerin ven 
Pila und Genua geworden war??). Die Piſaner pläünderten fie 
völlig aus und bargen die reiche Beute in ıhren Schiffen. Am 5. 
und 6. Anguft nahmen fie nocy einige Gaftelle, wie Rivello und 
Scala ?®), wurden aber hierbei von Roger, der in Eilmärſchen 


26) Epist. Bern. 129: Servate proinde vos pacem fratribus vestri 
Pisanis, fidem domino papae, fidelitatem regi, vobis honorem .. . Audi- 
vimus venisse ad vos nuncios Ducis Rogerii; quid attulerint, quidre re 
tulerint, nos nescimus. Verum ego iuxta illud poetae, ut verum fatear: 
Semper timui Danaos et dona ferentes. Si quis forte in vobis — 
Deus avertat -- rem tam foedaın committere deprehendatur, ex 
videlicet manum ad turpe lucrum, hunc protinus notate et iudicate bostem 
ıominis vestri, civium proditorem et venditorem communis honoris & 
honestatis . .. Quod si militare placet, ... .. non equidem id praesumen- 
dum adversus vicinos et amicos, cum magis ecclesiae inimicos ex 
deceret, sed et regni vestri invasam a Siculis defensare coronam. 

illos sane et honestius acquiretis et iustius possidebitis acquisite. — 
Brief gehört in das Jahr 1134, da er im Eingang feine Aufenthalts in Ge 
nua von 1133 mit praeterito anno gedenkt. Dal. 1133, 1, 9. — lieber bei 
Verſprechen ber Genueſen mit Piſa zuſammen gegen Roger zu ziehen, vgl. 112 
‚$5 und 87. 

2) Bern. Epist. 126 an den Herzog Wilhelm von Aquitanien: Habe 
Anacletus ducem Apuliae, sed solum ex principibus, ipsumque usuerps- 
tae coronae mercede ridicula comparatum. 

»*, Alex. Teles. Ill, 24: Erat autem tunc Amalphis omnibus 
evacuata belligeris viris, quorum iam pars.... per marinas p i 
aquas recesserant, ... alii autem Pisanorum tunc navigia intuentes, quo 
niam eos putarunt Salernum aggressuros .... eam tuituri ibi rermanserust. 

29 Ann. Pisan. (M. G. S. AIX, 240) 1136: Pridie non. Aug. fuerust 
Pisani cum 46 galeis super Malfim; et ipsa die capta est; et cum 
galeis et duabus navibus combusta est et prorsus expoliata est. Eaden 
vero die Trani capta est. Secunda quidem die non. Aug., Pugerule ea- 
strum, Rivello, Scala et Scalella ınaiori et minori ... civitates In monat 
bus posite capte sunt. Tertia vero die, ; Id. Aug. Pisanoram pars eb 
erdebat Fractas, eastrum Bivelli cum edificiis, gattis. — In * 
Erzählung, daß die Piſaner bei der Eroberung Amaifi's die einzige Ha t 
der Pandelten erteutet haben follen (val. Savigny Geh. d. röm. Rechts m 
Mittelalter III, 92 fj.), bemerkte ib, daß fich jegt nach Veröffentlihung der Am 
Pis. erfennen läßt, wie durch Interpolation derfelben die Sage Aufnahme fand 
Dinter expoliata ent wurde der nöthige Paſſus eingeſchoben. Denn bie el 
piſaniſche Chronik, die zuerft Die Nachricht bringt, fagt (f. Savigny S. 951: LI 
Pisani pridie Nonas augusti aımnarono 46 galee: furono alla eosta di 
Malfi et quello di per forza lo preseno cum septe galee e doc nare: in 
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Averſa aufgebrochen war, überfallen und büßten 596 Mann 
Gefangenen, darunter zwei Conſuln, ein ?®). 0 dreiund- 

ig Tage hielten bie !faner die See; nad) einer Verheerung 
let kin fuhren fie dann wieder in die Heimath zurüd, 
fe am 8. September eintrafen. Auf einem: ihrer Schiffe be- 
d ih wiederum Robert von Gapua, der die Bertheidigung 
wr Sache dem Grafen Rainulf und Sergius überließ °!). Ger 





uale citta trovorno le pandette composte dalla Cesarea 

lesta de Justiniano Imperatore: dapoi brusonno quella e l'al- 

ü andorno a Trani e quello preseno per forza. — Sigonius Hist. de 

m. It. lib. XI, ber diefe interpolixten Annalen benutt, verlegt die Nachricht 
De Zeit der zweiten Heerfahrt Lothars nah Italien und fügt hinzu, daß ber 
kr die Sandfchriit den Piſanern geſchenkt habe. Auch diefer Zufag fcheint 
den interpolirten Ann. Pis. zu ſammen. — Bgl. 1137, IV, 2. — Alex. 
@. III, 24: Venientes itaque ipsi Pisani suhito inchoante aurorae 
tinvaserunt urbem nulloque resistente eam funditus impieque depo- 
ıatar. Cumque urbe tota depopulata universa ad classeın spolia tran- 
rtata fuissent, mox Scala oppido ceterisque Amalfiae munitionibus in- 

s novissimum quoddam munimen, quod dicitur Fracta, oppugnare 

atur. — Ueber die Zahl der Echiffe bemerkt er Cap. 25: Liburnarum vero 

wrum quidam asserunt fuisse quadraginta tres, alii vero plures. — 

d⁊ 1135, ©. 120: Populus Pisanorum... civitatem Amalphitanam 

punt et eam comprehendunt et eius universa bona diripiunt. — Yu 

qhard von Clairvaux erwähnt in einem Briefe an Lothar (Nr. 140) bie 
ten der Pifaner: Nonne hi sunt, qui nuper regni illum unicum et 
mtissimum hostem ab obsidione Neapolis Fugaverunt? Nonne hi sunt, 
etiam — quod pene incredibile dictu est — in uno impetu suo 
ıgnaverunt Amalfıam et Rebellem (Rivellum) et Scalam atque Attu- 

u, civitates utique opulentissimas et munitissimas? — Ann. Carvens. 

©. 191: Pisani ceperunt Amalfım. — Romoal ©. 421: Galee 

' Pisanorum super Amalfiam venientes eam immunitam et huius rei 

am ceperuut et expoliaverunt. 

Ann. Pisan. 1136, &. 240: Rogerius Sicilie rex cum septem mi- 
klitum et sexaginta galeis et gattis et navibus, cum multitudine pe- 
a Salerni permanentes, civitates captas succurrere non audente. In- 
ı bee regis expeditio montes ascendens Pisanos castrum obsidentes 
eit et in fugam usque ad mare convertit, et ex eis quingentos nona- 
ı sex retinuit; in festivitate videlicet sancti Sixti (Aug. 6). — Alex. 
s. II, 25: Dum ergo praefatum munimen ... . expugnaretur, ecce 
‚ exercitus ex improviso irrumpens partem ipsorum caede proster- 
,‚ Partem vero captionis violentia subdunt, quorum videlicet numerus 
‘'neeatos et captos mille quingenti fuisse referuntur. (Diefe Angabe 
ohl übertrieben). Ex consulibus autem ipsorum duo capti sunt, tertius 
pereussus interiit. — Bon Rogers Dazwiſchenkunft meldet Falco nichts. 
mn. Cavens. 1135, ©. 191: Sed (Pisani) ab eodem Rogerio rege 
ü sunt, et plures capti, nonnullique perempti. — Romoald &. 421: 
I audiens rex Rogerus ... Pisanos . . .. fugavit et multos eorum in 
gledii perdidit et sic civitatem liberavit. 

&) Ann. Pisan. 1136, ©. 240: Post hec Pisani bellum prestolati 
dies 23, in quibus Isclam maiorem regis insulam devastaverunt. 
reversi sunt 6 Id. Sept. — Alex. Teles. III, 25: Caeterum pira- 

psi Neapolim redeuntes cum Pisanis, quos princeps secum duzxerat 

imulque etiam cum eodem principe Pisam ingressi sunt, verie tem- 
in adiutorium Neapolitanorum denuo reversuri, Verum Sergius ma- 

r militum comesque Ranulphus cum filio suo Roberto in urbe defen- 

s eius causa remanserunt. — Seine Gemahlin Mathilde hatte Rainulf 
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rade an dem Tage ald er in Piſa einlief, verfucdhte Roger, be 
nach der Abfahrt der piſaniſchen — von neuem gegen Rem 
aufgebrochen war, aud) von der Seejeite einen An ; auf die 
Stadt, allein ein plößlicher Sturm zerflörte feine Gott, 
Indeß wenn es auch ihm nicht gelang, Neapel in feine & 
walt zu befommen, die Pläne feiner Feinde waren doc vollfländi 
geiheitert. Das Jahr 1135 endete wie daS vorhergehende durd 
aus glücklich für den normänniſchen König Er begab fid no 
einmal in die Nähe von DBenevent, beiten Erzbiſchof mit aı 
gejehenen Bürgern ihn in feinem Lager beſuchte. Damals vol 
30g er aud) den völligen Bruch mit dem Fürſten Robert, indem 
vor Benevent in aller Form jeinen eigenen Sohn Alfons, der zu jen 
Zeit noch ein Stnabe war, ınit dem Fürſtenthum Capua belebnte* 
Dann jegelte er von Salerno aus nad) Sicilien *). Seinen Ge 


nicht mit,nad Neapel genommen; Roger ließ fie wiederum nad Sicilien bring 
gap. 33,.: Ne quando forte vir eius quolibet modo eam seducens p 
ejus consensum aditum inveniret, quo eontrarium sibi in futurum ingere 
posset. --- Falco 1135, 3. 120: Sicque divitiis multis (innumeris quik 
onustati fucrant spoliis Alex. Teles. III, 25) locupletati Pisas 
simul cum prineipe. - Romoald ©. 421: Pisani vero devicti et confa 
primo Neapolim, postea Pisas redierunt. — Die Darftellung des liste 
nehmens der Bifaner bei Camera Mem. stor. dipl. di Amalfi ( 187\ 
S. 323 ff. ift wenig eingehend. 

) Falco 1135, ©. 120: Rex autem Pisanorum exercitum rer& 
eomprehendens iterum Neapolim obsedit, cumque die quodam in fet 
vitate nativitatis sanctae Mariae (8. Sept.) rex ipse navale bellum es 
Neapolitanis incipere vellet, en subito tempestas affuit et omnes ner 
illas divisit, ita quod in profundum mergi putarent, et sic ad 
Puteolanum revertuntur. — Alex. Teles. verſchweigt dieſen Wiberfolg; " 
eine Anbentung giebt er III, 27: Rex denique in unum rursus collecto i 
ınenso exereitu Neapolitanorum vitiferas arbores, in quantum propius & 
vedere potuit, omnes succiturus regreditur. 

53) Alex. Telıs. Ill, 27: Beneventum regreditur, figens castrum. 
nou longe à flumine Caloris. Ad quem pro parte omnıum civium D0 
nulli ex primoribus Beneventanae urbis cum archiepiscopo exeuntes 
nigno ac familiari famine ab eo commoniti sunt, ut de eius penitus aM 
ris nil haesitarent acquitate.... Postera die rex Rogerius filium sw 
Anfusum bonae indolis puerum cum favore optimatum militumgque 0 
nium Capuani per vexillum sublimavit honore. — Falco ſchwei —* 
gänzlich. — Ann. Casin. irrig zu 1136: Rex Rogerius Alfuso filio 
num principatum tradidit. - Romoald 2. 421 bei ber Aufzä von 9 
gers Kindern: Anfusiun, quem Capue principem ordinavit. — 
gab fih dann nach Sapua, wo er feinem Sohne huldigen ließ. Alex. | 
II, 30: Ubi scilicet omnes principatus Capuani proceres convemiee 
novo prineipi submissi hominio sui fidelitatem iuravere, salva tamen ı 
filiique eius Rogerii fidelitate, qui ei in regnum successurus erat. — 1 
1135 führt aucb die Datirung einer Urkunde bes Aifchofs von Cumae % 
23. Deai 1141 (Upghelli It, Sacr. Vl, 227): Sexto anno, quo dominus 
gerius.... rex Sieiliae acquisivit prineipatum Capune ... — Altbamı 
fuchte Roger noch andere Urte, beſonders um die geeigneten zu befekigen, 
auch Ecperano (Alex. Teles. III, Kap. 34). 

34) Alex. Teles. III, 34: Salernum tandem pervenit (von Cepera 
Kar. 35: Rex itaque posten mare ingressus Siciliiam cum immenss 
peditione veris tempore al expugnandum rursus Neapolim reversurus 
petit. — Faleo 1135, 2. 120: Tune rex videns neque mari neque i 
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often. eilig wird hierüber nichts berichtet, aber kaum anders 
t fih der Widerstand erklären, welchen König Ludwig VI. der 

reiſe der franzöſiſchen Geiftlichkeit zum Concil entgegenfeßte. 
derade Frankreich hatte lange genug die jchweren Koften des 
erumirrenden en Hofes getragen *), der bei dürftiger Ein» 
iahme glänzende Aufnahme beanjprudte Wenn Ludwig VI. 
lieh eine Anzahl franzöfiicher Prälaten an der Theilnahme 
m Goncil nicht hindern konnte oder wollte, werden ihn ſchwer⸗ 
ih die Gründe Bernhards von Clairvaux beftimmt haben. Denn 
wer verficherte den König, daß in Pila die gefammte Kirche fich 
ner Frömmigkeit erinnern erde, in der er der erſte oder 
ner der erften unter den Königen ſich für Innocenz erflärt habe. 
Ran werde ihm dort Dank willen und Zaujende von Heiligen 
ſürden für ihn und die feinigen beten. Sollte übrigens der 
apft irgend eine Maßregel getroffen haben, durdy die der König 
ch mit Recht verlegt glauben könnte, fo würden jeine Getreuen 
nd auch Bernhard dafür forgen, daß diejelbe zurüdgertommen 
vr doch eingejchräntt würde°). 

Denn auch der Abt von Clairvaux war zum Beſuch des Con» 
[8 aufgefordert. Eben hatte er ala Geſchäftsträger Innocenz' II. 
' Teutichland zur Herftellung des Friedens zwiſchen dem Kaiſer 
id Friedrich von Schwaben beigetragen, als er über die Alpen 
ich Piſa gelangte, wo da3 Concil am 30. Mai nur wenige Tage 
ıh dem officiel angegebenen Termin eröffnet werden Tonnte®). 


6) Peter der Ehrwürdige Hagt in einem Briefe an Haimerich (Epist. I, 34) 
ee Innocenz: Non se putabant nostri tale apud suum dominum meri- 
m reposuisse, pro cuius obedientia et servitio dicuntur se suaque pene 
ınia expendisse. 

5: Epist. Bern. 255: Cur domine irascitur furor tuus contra Dei 
tum, quem tua quoque sublimitas suscepit et praeelegit? ... Colligi- 
r eoncilium. Quid in hoc detrahitur regiae gloriae, regni utilitati- 
ı3? Ibi universae ecclesiae commendabitur ac rememorabitur excellen- 
e vestrae prompta et specialis devotio; quod regum primus aut certe 
er primos rabieı persequentium ... matrem . ... defendendo obviastis. 
| gloriose ab ingenti illa multitudine debitae gratiae referentur vobis; ibi 
mılibus sanctorum orabitur pro vobis et vestrie. — Die Rotfmenbigteit 
Concils ift durch die Verlegenbeiten der Kirche geboten: Quam sit hoc 
a necessarius conventus episcoporum, nullus ignorat, nisi qui durus 

e matris ecclesiae angustias non attendit. — Die näheren Gründe will 
nicht erörtern, quod sat arbitror dietum sapienti. Tamen si quid ex 
>stolicae auctoritatis rigore processit, unde se merito esse turbatam 
situdinis vestrae serenitas arbitratur, qualiter hoc ipsum revocetur aut 
aperetur, prout oportet ad honorem vestrum, fideles vestri .. . totis 
bus enitentur. Interim nos quoque si quid possumus, non dissimula- 
nus. — Pagi bei Mansi Conc. XAL 483 bat bereit tiefen Brief auf das 
aner Eoncil 1135 bezogen. 

°. Ann. Pisan. (M. G. 8. AIX, 240) 1136: 8 Kal. Junii celebratum 
inceptum est concilium domino et summo pontifice Innocentio pap& 
sidente cum multitudine patriarcharum, archiepiscoporum, episcoporum, 
yatum et sacerdotum clericorum. — Ebenſo bieten noch das Jahr 1135 die 
st. abb. Trudon. (M. G. S. X, 312) XIII., I, wo die Rebe von der Ub- 
ang Albero’8 von Lüttich ift: Im concilio Pissae domino papa Innocentio 
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Robert mit fünf Schiffen voll Lebendmitteln nad) Neapel und 
wiederholte die Verfiherung, daß der Kaiſer binnen kurzem die 
Stadt entjeßen werde. Er jelbft glaubte wohl nicht daran, denn 
er jegelte ſchleunig nad) Pila zurüd, um nicht an den Schredinifien 
einer belagerten Stadt theilzunehmen ’*). Denn in diefer errtidhte 
die Noth jchließlich eine folde Höhe, daß die Menſchen auf ben 
Straßen vor Hunger ftarben. Allein Sergiuß, der von R 
feine Verzeihung glaubte erwarten zu dürfen, blieb flandheft. 
Eher wollte er jelbjt dem Hunger unterliegen, als in die Hände 
des rachſüchtigen Königs fallen 10. 


— Nah Falco, der das Jahr mit dem 1. März beginnt, kam demnach Robert 
von Capua erft im März aus Deutfchland zurüd. 

) Falco 1136: Deinde princeps ipse audiens civitatem Neapolim 
faınis periculo urgeri cum quinque navigiis ad eandem civitatem venit ei 
imperatoris adventum firmiter propalavit et cursu celeri Pisas revertitur. 

0) Falco 1136: Interea ad tantam famis asperitatem civitas per- 
venit Neapolitana, quod infantes multi, pueri, adolescentes, iuvenes, sone 
etiam utriusque sexus per civitatis plateas et domos spiritum exhalabant. 
Sed magieter militum et eius fideles.... quique antiquorum suorum seque 
bantur honestatem, mori prius famis morte malebant quam sub nefandi 
re;sis potestate colla submittere. 
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Drittes Gapitel. 
Junocen; und Bernhard von Klairvanr. 


Bernhard von Blairvaur vermochte auch die ungünftigen Ver- 
iltniſſe in eine vortheilhafte Beleuchtung zu bringen. fand, 
iß den Pilanern für ihre Verdienfte um * — eine 
ttliche Gnade zu Theil werde, daß dieſer Bapft bei ihnen ſeinen 
zohnſitz aufgeichlagen habe. Pifa, & Ichreibt er ihnen, iſt an die 
telle Roms getreten, vor allen Städten bes Erdkreiſes iſt es 
ir die Hoheit des apoftoliihen Sites auserwählt. Das ift nicht 
ufall oder ein menschlicher Plan; durch Gottes Vorjehung und 
üte ıft e8 geſchehen, der die wieder liebt, jo ihn lieben, der zu 
inem Gejalbten Innocenz ſprach: Wohne in der Etadt Pila, 
id ich werde ihr meinen &enen verleihen! Hier will ih twohnen, 
nn hier habe ich meine Stätte genommen. Ich der Herr jchente 
n Pilanern Standhaftigfeit, daß fie nicht der Bosheit des Sici- 
ſchen Tyrannen weichen, daß ſie durch feine Drohungen nicht 
yüchtern werden, daß fie nicht durch feine Schätze beſtochen 
ver durch feine Lift umgarnt werden. O Piſaner, fährt der be- 
dte Abt Tort, Planer, der Herr bat Großes an euch gethan, 
ıd wir find fröhlich. Wo ift die Stadt, die euer Glüd nicht 
neidet !') 

Weniger tröhlid über dieje Syügung, als Bernhard ſcheint, 
ar wohl Innocenz felbfl. Mit Sehnſucht eriwartete er den 


ı) Bern. Epist. Nro. 130: Assumitur Pisa in locum Homae et de 
ıncti» urbibus terrae ad apostolicae sedis culmen eligitur. Nec fortuitu 
ve bumano contingit istud consilio, sed coelesti providentia et Dei 
nigno favore fit, qui diligentes se diligit, qui dixit christo suo Inno- 
tin: Pisam inhabita. et ego benediceus benedicam ei. Hic habitabo, 
sonıam elegi cam. Me auctore tyranni Siculi malitiae Pisana constantia 
ın celit, nee minis concutitur, nee donis corrumpitur, nec circumvenitur 
lis. 9 Pisa, Pisanı! magnificavit Dominus facere vobiscum. facti 
ımus Inetantes. (June civitas non invidet ? 
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Augenblid, wo er in Sanct Peter thronen könnte; jein Dichten 
und Tradten war auf die Vernichtung Anacletö gerichtet. Un 
abläffig jtachelte er den Kaiſer durch feine Legaten zum Krieg 
gegen Roger, alle Kräfte, die ihm zu Gebote fanden, verivendete 
er zur Erreichung dieſes Zweckes. Auch des Geldes wird er hier 
bei benöthigt geweſen jein, wenigften® nahm er gern Geſchenle an, 
und drüdte dem Geber feine Unzufriedenheit ziemlich deutlich 
aus, nenn fie nad) feiner Meinung nicht reichlich genug bemeffen 
waren ?). 

So lange nun Lothar nit in der Lage war, den Wünſchen 
des aus Nom verjagten Papftes zu entſprechen, ſuchte Diele 
wenigſtens den ſiciliſchen Herrſcher in Athem zu erhalten. Bie 
gering jeine Erfolge indeß gegen Roger waren, iſt bereits erörtert. 

3 bedurfte ungewöhnlidher Anftrengungen,, einen fo Bart- 
nädigen Gegner zu befiegen. Innocenz hielt für notbhivendig, 
jeinen gefammten Anhang in der Chriftenheit für feine Zuräd- 
führung nah Rom in die Schranfen zu rufen. loß u 
Pfingften 1135 ein allgemeines Concil zu Pila abzuhalten, dem 
der "or nad) mehr oder minder erhebliche Tragen kirchlicher 
Art, wie fie auf Concilien vorzulommen pflegen, zur i 
unterbreitet werden ſollten, daß aber in der That dem bedrängten 
Papft pille gegen Anaclet zu jchaffen beftimmt war. Bereits am 
8. November 1134 erließ er die Einladungsichreiben 9. 

Es handelte fih höchſt wahrſcheinlich um eine Gelbunter 
ftäßung im großen Dtaßftabe, melde die Innocentianer liefem 


2) So fchreibt Innocenz 1134 an ben Erzbifhof Didacus von € 
(Jaffe Reg. 5474): Qui filius pius matris suae in necessitate positae oblivi 
non debet, mirari nos non destitimus, quoniam tanto tempore saselat 
Romanae ecclesiae ministrare solatia distulisti ... Credimus, ... ut s 
tempus et facultas tibi suppeteret, profecto nihil dessset Bomazet 
ecclesiae, quod tua liberalitas non suppleret. Affectum tuse chart 
tatis propensius attendentes pro exeniis a devotione tua nobis transmiss# 
grater referimus; magis etenim voluntstem quam facultaten 
attendentes .. . personam tuam ... diligimus, ef 

) Innocenz an den GErzbifhof von Döle und befien Guffragame au 
8. November 1134 (Jaffe Reg. 5476). Auch hier berichtet er nicht der Walt: 
beit gemäß von feiner Flucht aus Rom: Ut autem de statu ecclesise vobtr 
cum tutius tractare possimus, et levior vobis ad nos pateret s0s0MM8. 
ordinato in Urbe vicario et dispositis iis, quae fidelibus nostris 
esse Cognovimus, cum fratribus nostris sani Deo gratias et incolames 
Pisis moramur: et ut novis morbis nova medicamenta post 
commodius adhiberi, ordinante Domino proxima pentecosten (26. Se' 
solemnitate generale ibidem concilium celebrare deerevimus. — 
oder gleihlautende Schreiben werben an Die übrigen Erzbifchäfe Wrautwuhk, 
Deutſchlands, Spaniens, Englands u. ſ. w. ergangen fein. Diefe und andere isbe 
nennt Boso Vit. Innoc. (Watterid II, 177): Eo autem anno (bie® wärbe 1183 
fein, es it aber das Goncil von 1135 gemeint) in maiori ecclesia Pissa 
convocatis omnibus ecclesiarum praelatıs de Hispania, Quasconia, 
Francia, Burgundia, Alamannin, Hungaria, Lombardia et Tuscia 
tun eomeilium celebravit. — JIafie voth. &. 169 unb Reg. Pont. &. 53 
bat nachgewieſen, daß Dies Coucil 1135 ftattfand, während früher befonbert zeß 
Mansi Cone. XXI, 485 fi. das Jahr 1134 angenommen war. 


1, 
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jollten. Freilich wird hierüber nichts berichtet, aber faum anders 
läßt ſich der Widerftand erklären, weldyen König Ludwig VI. der 
Abreiſe der franzöſiſchen Geiftlichkeit zum Concil entgegenjekte. 
Gerade Frankreich hatte lange genug die ſchweren Rollen es 
herumirrenden hen Hofes getragen t), der bei dürftiger Ein- 
nahme glänzende Aufnahme beanjprudtee Wenn Ludwig VI. 
ſchließlich eine Anzahl franzöſiſcher Prälaten an der Theilnahme 
am Concil nicht hindern konnte oder wollte, werben ihn ſchwer⸗ 
lid die Gründe Bernhards von Clairvaux beftimmt haben. Denn 
diejer verjicherte den König, dab in Piſa die gefammte Kirche ſich 
feiner jyrömmigfeit erinnern Werde, in der er der erite oder 
einer der erften unter den Königen ſich für Innocenz erflärt habe. 
Man werde ıhm dort Dank wiffen und Zaufende von Heiligen 
würden für ihn und die feinigen beten. Sollte übrigens der 
Bapft irgend eine Maßregel getroffen haben, durch die der König 
ſich mit Redt verlegt glauben könnte, fo würden feine Getreuen 
und aud Bernhard dafür forgen, daß diejelbe zurüdgerrommen 
oder doch eingejchränft würde”). 

Tenn aud) der Abt von Clairvaux war zum Beſuch dee Con— 
cils aufgefordert. Eben hatte er ala Geſchäftsträger Innocenz' II. 
in Teutichland zur DBerftellung des ‚Friedens zwiſchen dem Sailer 
und Friedrich von Schwaben beigetragen, als er über die Alpen 
nad Piſa gelangte, wo da3 Goncil am 30. Mai nur wenige Tage 
nach dein officiel angegebenen Termin eröffnet werden Tonnte®). 


*) Peter Der Ehrwürdige Magt in cinem Briefe an Haimerich (Epist. I, 34) 
über Innocenz: Non se putabant nostri tale apud suum dominum meri- 
tum reposuisse, pro cuius obedientia et servitio dicuntur se sunqyue pene 
omnia expendisse. 

F.pist. Bern. 256: Cur domine irascitur furor tuus contra Dei 
electum. quem tun quoaus sublimitas suscepit et praeelegit? ... Colligi- 
tur concilum. Quid in hoc detrahitur regiae gloriae, regni utilitati- 
bus’ Ibi universae ecclesine commendabitur ac rememorabitur excellen- 
tia“ vestrae prompta et specinlis devotio, quod regum primus aut certe 
inter priimes rabiei persequentium ... ımatreın . .. defendendo obviastis. 
Ibi gloriose ab ingenti illa multitudine debitae gratine referentur vobis; ibi 
a mılibus sanetorumm orabitur pro vobis et vestris, - Die Rotpmendigteit 
des Concils iſt durch die Verlegenheiten der Kirche geboten: (Quaın sit hoc 
teinpure hecessarius vonventus episcoporum, nullus ignorat, nisi qui durus 
corde matris ecclesiae angustias non attendit. ie näheren Gründe will 
er nicht erörtern, quod rat arbitror dietum sapienti. Tamen si quid ex 
apustoliene auctoritatin fFigere procensit, unde se merito esse turbataım 
celsitudinis vestra serenitas arbıtratur, qualiter hoc ipsum revocetur aut 
tempeietur. prout oportet ad housrein vestrum, fideles vestri ... . totis 
viribus enitentur. Interim nos quoque si quid possumus, non dissimula- 
bımus Pazgı bei Mansi (one. XXI, 488 bat bereit® tiefen VBriei auf das 
Praner Toncil 1155 bezogen 

° Ann Pısan. (M. G. S. NIX, 240) 1136: 3 Kal. Junii celebratum 
et inceptuin est concalium demine et summo pontifice Innocentio papa 
presidente cum multitudine patriarcharum, archiepiscoporum, episcoporum, 
sbbutum et »acerdaotum velericorum Ebenſo bieten noch Das Jahr 1135 die 
Gent abb. Trudon (M te. S N, 312: Alll, 1, wo die Rede von der Ab» 
rung Altero® von vüttich iſt. In concilio Pisae domino papa Innocentio 
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Vielleicht deutet dieje Verſchiebung darauf Bin, daß zu Pfingfken 
die Zahl der Eingetroffenen doch nicht den tn entprach. 
Hals überhaupt nur 56 Bilchöfe zugegen waren, wie aus einer 

achricht hervorzugehen jcheint, ift die Theilnahme der Geiſt⸗ 
lichkeit doch nur gering anzufchlagen, da allein Rord⸗ und Mittd- 
alien viel mehr Bisthümer aufzeigt. Auch nicht eineß einzigen 
deutichen Biſchofs Anweſenheit läßt ſich nachtveifen. Unter den 
außeritalienifchen Geiftlichen werden die Franzoſen die Majorität 
gebildet haben. Die Erzbiihöfe von Rouen, Rheims, Bourge 
und Sens, die Biſchöfe von Arras, Beck Chartres, Embrun, 
Limoge3, Perigueur, Rennes und Troyes ſowie ſechszehn franzd- 
ſiſche Aebte unter ihnen Peter von Cluny hatten ſich ın * ein⸗ 
gefunden. Von italieniſchen Geiſtlichen wird u. A. der Patriarch 
von Grado, Heinrich Dandulo, genannt”). 

Ueber die Verhandlungen des Concils ſind wenig eingehende 
Nachrichten überliefert. Einige Canones find erhalten, in denen 
die Ehen von Geiſtlichen für ungültig erklärt werden, die Simonie 
verboten, das Aſylrecht der Kirchen und Deqräbnißpläße ein. 

a 


geſchärft wird u. d. m.) Eine Anzahl Biihöfe wu 
unter ıhnen aud Otto von Halberftadt und Alexander von Lütti 


obwohl für den Lebteren der Abt Leonius von Lobbes eintrat?) 


presidente anno ab incarn. Don. 1135. —- ferner die Ann. Colon, Min. 
(M. G. S. XV], 732) 1135: Hoc anno celebratum est coneilium Piss a 
domno papa Innocentio. — Orderic. Vital. XIII, 7: Anno ab incar. 
Dom. 1135, ind. XIll, Innocentius papa maximam synodum apud Pier 
num (vielleiht aus Pisanam civitateın corrumpirt) tenuit. 

1) Den Enzbifhof von Rouen nennt Order. Vital. XIII, 7: Hugo Rothe 
magensis archiepiscopus ipsum (Innocentium) summopere adiuvit et ab 
eodem honoratus primatum super multos pontifices suscepit. — Den 
von Chartres I,andulf Hist. Med. (M, G. S XX, 46) c. 60 und Ernald. Vit 
Bern. II, 2. Die übrigen kommen in einem Brief Peter des Chrmärbigen au 
Innocenz vor (Epist. I, 27); vgl. Anm. 31. Bon 56 Biſchdfen fpricht Mark 
graf Leopold von Deftreih in der Stiftungsurtunde für Klofterneu vom 
29. September 1136 (Mansi Conc. XXI, 489, im Autzzug bei Meiller d 
Babenbg. 8. 23): Locum predietum .. . beato Petro et beato Innocestie 
... ipse obtuleram per manum Wolframi nobilis viri Puobenechirehes. 
Quo legato in Pysensem sinodum veniente et coram episcopis LVI ... 
delegante beatus apostolicus in liberam defensionem . . . ecelesiam suse® 
pit. — Ernald. Vit. Bern. II, 2: Ibique (Pisis) aggregatis totius occidentis 
episcopis aliisque religiosis viris magnae gloriae synodus celebrater. — 
Danduli Chron. (Murat. Script. XII, 278): Hoc tempore Henrieus De» 
dulo ... patriarcha effieitur. Hic ab Innocentio papa vocatus Piss 
ad concilium celebrandum accessit, et ab illo patriarchalis sedis in Grade 
et usus pallii et delationis erucis ante se confirmationem obtinuit. 

) Mansi Conc. XXI, 489 f. — Bgl. au Hefele Conciliengeſch. V, 382 

9%) Boso Vit. Innoc. (Watterih 11, 177): In quo inter caetera ii 
episcopi. qui inferius adnotantur, fuerunt depositi: Eustachius Valentines, 
... Aurasiacensis, Petrus Terdonensis, UÜbertus Lucanus, i 
et Boianus Aretinus. Upghelli It. Sacr. I, 820 bemerft, J Hubert 
In den lirfunden von Yucca noch bis 1139 erſcheine. Inn ricgtet am 
24. Mai 1135 an ihn einen Brief (Jaffe Reg. Nro. 5490), in weigem er im 
anfträgt, den von ibm ilber bie Dlönde von S. Georg zu Yucca verbängten 
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Daß der von Lothar zum Markgrafen von Toscana ernannte 
Engelbert auf dem Concil den Eid ald Verwalter der mathildi- 
ſchen Güter dem Papſt leiftete, ift bereit3 erwähnt !°). 

Eine Maßregel indeß, die der Papft damals verfügte, wird 
auf dem Concil ſelbſt nicht verhandelt fein, ba die anweſenden 
Bilhöfe gewiß ihre Zuftimmung verjagt hätten. Am 30. Mai 
erließ Innocenz an den deutichen Epifcopat eine Bulle, in weich 
er unterſagt, die Appellationen an den päpftlidden Stuhl zu hin- 
dern. Indem er auf das kaiſerliche Redyt Bezug nimmt, nad 
welchem ein Richter, der eine Appellation zurüdweift, mit einer 
Buße von 30 Pfund Gold belegt wird, erklärt er es nod für 
weit ftrafwürdiger, wenn jemand die Lehre der heiligen römiſchen 
Kirche verlett und ihr Privileg, Appellationen entgegenzunehmen, 
angreift. ie vom päpftlicden Stuhl der Schuß der Würde der 
Biihöfe beanſprucht wird, müſſen auch diefe ihren Untergebenen 
das Recht der höheren Inſtanz nicht vorenthalten !'). 

Außer durch Herrſchſucht wurde Innocenz vornehmlich dur 
das Geldintereſſe beftimmt, dem macht Stuhl die Anpellationen 
zu fichern. Schon damals müſſen dielelben eine bedeutende Ein- 
nahmequelle gebildet haben, im Allgemeinen richtete fi) der Erfolg 
eines Petenten bei der Curie nad) der Höhe der von ihm ein» 
gezahlten Suntme !?). 

Der Autorität der Biſchöfe mußte das Recht der Appella- 
tionen an den Papſt ſchaden; es ift naturgemäß, daß fie über bie 
Beichränkung ihres Anſehns Klage erhoben; ſelbſt Bernhard von 


ann zu verfünden Falls fein Verſeben Boſo's vorliegt, könnte er vielleicht 
wenen Nichtbefolgung dieſer Weifung entſetzt und fpäter wieder u Gnaden 
angenommen fein. — Ueber Otto von Halberſtadt vgl. 1135, Anm. 49 fi., über 
Alerander von Yüttib 1135, Anm 43—40. (rest, abbat. Lobluens, M. G. 
Ss. XXI, 3:5: c. 23: lu qua etiam synodo (Pisana) pro domino suo 
epiecopo J.eudiensi Alexandro viriliter stare et cum sul ipsius periculo 
ijpoum vuntıa impetenten defendere non timuit. Leonius verlor auf Diefem 
Cencil die Berechtigung, Kelch und Patene zu fegnen. 

12) Ral 1130, Anın. 13. 

2) Jutfe Reg. Nro. 5494. Grenerali lege ecclesiae promulgatum, ut 
Mares causne Ad examinationem sedis apostolicae devolvantur et oppressi 
oonmes ad enın appellent. Privilegium enim sibi in hoc appellandı saueta 
Romana re-ervavit ecclenia . urta iıperiales sanctioner, »i iudices 
ordinarıi provocationes aestimaverint respuendas, XXX pundo auri mul- 
tantur . .. Quanta igitur aniınadversione eit plectendus iudex ecclesia- 
sticus. qui doctrinum ınatris sune sanctae Romana ecclesine obiieit et 
privilegium beat Petri ınfringere nititur ... Quemadmodum dignitatem 
vertsam desideratis illıbataım a sede apostolicn custodiri, ita erga sub- 
ditos miter sitin et praerogativam audientiae in nullo imminuere aut in- 
fringere de cartero attentetis. 

' Die Stellen ter Schriftſteller beftätigen binreidend Diele Behauptung. 
3% Berth. Zwif. Chron. ec. 449 (M. G. 8. N, 119). Sıuge ſehr treifende 
Tirsen bar Wattenbach ım Anz. ? D. Runter. deutſch. Born ®p AN 1573), 
2 yıt. aeiammelt. Zo unter anderem: 

Koma munum rodit: ai rodere non valet, vdit. 
Pantes exaudit, non dantibus ostia claudit. 





638 1136. 


Clairvaux ergriff Ipäter im Intereſſe feines Tyreundes, des Er— 
biſchofs Albero von Trier, da8 Wort, um die act dieſer Ein⸗ 
richtung fir die hierarchiſche Disciplin auseinanderzuſetzen?). Allein 

erade dadurch wurde die Hoheit des Papſtes praktiſch fühlbar. 
da jte überall die Gewalt der Biſchöfe zu durchbrechen v te. 

Als die hervorragendfte Handlung des Concils erſchien 
Außenftehenden die wiederholte Ercommunication Anaclets ſowie 
die unwiderrufliche Abſetzung feiner Anhänger !*). 

Allein dies war nur eine mit amtlider Würde audgeführte 
leere m Annocenz wußte recht gut, duß Anaclet den über ibn 
ausgeiprochenen Bann ebenfo veradhtete, wie er felbft die von 
feinen Widerfadhern gegen ihn gerichteten Flüche a" LER 

Bon weittragender Wichtigkeit dagegen war ein in Mat 
fi) damal3 vorbereitender Umſchwung, der auf dem Eoneil in 
Piſa einen lebhaften Ausdrud fand. 

Mailand hatte in der Mehrzahl feiner geiftlicden und welt: 
lihen Bevölkerung am Gegentönig Konrad und am Papſt Anace 
feftgehalten '°).. Der Aufenthalt Lothard in Italien 1132 um 
1133 bewirkte feine Veränderung in der Stimmung ber mächtigen 
Stadt, obwohl innerhalb ihrer Geiftlichkeit eine Bartei eriftirke, 
welde die Vorrechte des Erzbiſchofs mit mißgünftigem Auge be 
trachtete und ihn dem römiſchen Stuhl in gleicher Weife unter 
worfen zu ſehen wünſchte wie die übrigen italienifchen Biſchöſe 
Denn indem die mailändiiche Kirche die Leberjendung des Pallium 
an ihren Erzbiſchof durch päpftliche Legaten bean —38 be⸗ 
hauptete ſie, daß der von ihr gewählte Metropolit Ber 
ftätigung des römiſchen Papftes nicht unterliege!®). Die Aus 
nahmeftellung des Mailänder Erzbiihofs hatte Anaclet ausbrüd- 
lich anerkannt und jo die Stadt auf feine Seite gezogen. 


19 Epist. bern. 178: Querimonia domini TTreverensis non est eius splus 
sed comınunis multorum, eorumqne praecipue, qui sinceriori affeetu vos 
diligunt. Vox una omnium, qui fidell apud nos cura populis praesust ia 
ecelesia. iustitiam deperire. annullari ecclesiae elaves, episcopalem ommnind 
vileseere auctoritatem, dum nmo episcoporum in promptu habeat, uleisei 
iniurias Dei; nulli licent illieita (Quaevis ne in propria quidem parroscia 
castirare. Causam referunt in vos euriamque Romanam. Reete 
ab ipsis ut aiunt - destruitis. iuste destructa stataitis. — 
Kaiſerzeit IV. 455, der auf den inneren Zuſammenhang biefe® Briefes mit tem 
des Parites vom 30. Mai aufmertfam macht, glaubt S. 119, daß an Mt 
franzöfiichen Geiſtlichen ein ähuliches Schreiben wie an die demtfchen von June 
cenz abgeſendet fer, weil Bernhard im Allgemeinen lage. 

4, Ernaldi Vit. Bern. U. 2: Actiones coneilii longum est procequi 
Bumma famen in excommnunicatione Petri et irregressibili fautorum eiu 
deiectione vonstitit, et usque hodie haec sententia perseverat. 

'») Land. de 8. Paul. Hist. Med. (M. G. S. XX, 45) ec, 56: A! 
plenitudo eleri et populi ad eum (Anselmumn archiepiscopum) cone 
timorem quoqnue et reverentiain regi Curado et pape Anacreto ex 
etione portabat. — Vgl. die ausführlihe Tarflelung der matländifsen Er- 
eianiſſe bei Giulini Mem. di Mil. Lib. 25 (III, 217 Fi. 

Wal. 1128, IV, 5 fr. und 1130, Il, 108. 
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der Gegenkönig noch einige Ausficht auf Erfolg bejaß und die den 
Mailändern feindlichen Städte im Nachtheil blieben 17). 
Als aber die Gremonefen eine mailändilche Truppenabtheilun 
fangen nahmen, wurden die nnocentianer kühner. Deffentlich 
Footteten fie fiber die verlorene Sache des Gegenkönigs, beifen An- 
ertennung dur Mailand von anderen Städten wie 3. B. von 
Gremona ald Vorwand für ihre Friegeriihen Unternehmungen 
benußt wurde, und heimlich wühlten fie gegen Anaclet’Y. Der 
Erzbiſchof Anjelm jchritt endlich gegen dieſe Geiftlicden energiſch 
ein, indem er fie in den Bann that. 

Nun Hatte er fich aber auch dadurch Gegner zugezogen, daß 
er einige durch die Päpfte bevorredhtete kirchliche Stiftungen fich 
u unterwerfen ſuchte!). So wurde der Widerftand gegen m 

äftiger, und beſonders durch reichliche Geldipenden an einfluß- 
reihe Bürger verftanden Anſelms Feinde bei der Bevölkerung 
Anklang zu finden. Man zog feine Berechtigung zu ercommuni«- 
ciren in Sei, indem man geltend machte, A! er felbft von 
feinen Suffraganbijchöfen, die fi zu Innocenz hielten, in den 
Bann gethan ei ?°). 

So erregt wurde die Stimmung, top Anfelm Ai entſchließen 
mußte, in eine öffentliche Disputation über die Rechtmäßigkeit der 
von ihm verhängten Excommunication mit feinen Gegnern ein⸗ 
zutreten.. Den Primicerius Nazarius, der in geichicdter Weile 
uch einen endlofen Vortrag zu ermüden ſuchte, unterbrach der 


römiſch gefinnte Partei konnte nicht wagen Hola belaß um fo lange 


15. Landulf ce. 57. 2. 45: Et dum hic spiritus fuit in plenitudine 
ecrlesie et civitatis Mediolani et venditiones et privilegia ... vim suam 
obtinuerunt et oculis omnium latuerunt. nula guera Mediolanenses igno- 
miniavit sed Papiensibus, Ureinmonensibus, Novariensibus cunctisque suis 
inimicis late et splendide ipsi Mediolanenses prestiterunt. 

> Landulf e. 57, £. 45: Uontingit, quod quidam manipulus mili- 
tunr Meriolanensium eaptus est a Uremonensibus: et plures de ordinarııs 
decumanis sarverdotibus ceperunt nescio quo spiritu super causa regis 
Curadı ridere et causam Anacleti latenter spernere. Hinc Anselmus 
arch:episcopus ınultos sustinens stimulos, tandem presbiterum Azonem 
magistrum puerorum canentium prineipaliter in missa sacerdotum cele- 
brantium corporis et sanguinis Christi sacrifitin. et quosdam allios, qui 
fuerunt delosı in celebratione corone regis Conradi excomınunicavit. 
Wabricheinlich ließ Anselm den Jahrestag der Krönung Konrads (29. Juni ım 
den Rırden ieiern. 

 Landulf e. 7: At ubi Anselmus archiepiscopus contra ipsas 
venditioner et privilegia faecere voluit et fecit, et multitudo eleri et populi 
atque consulum ipsas venditiones et privilegia legere voluit. contingit 
u. I.ow 

-”, Landulf e 57: En etinm nune discesio multa et pernitiosa nimi- 
rum orta est in Mediolanensı popule aub excommunicationis titulo, quia 
-: archiepiscopus excommunicavit hunc presbiterum et allios in pulpite 
sancte Tele, et episcopi comprovincinles et sufraganei ... . excommuni- 
caverunt ıllum Papie, - ve. 58: Ordinarii itaque et ıdecumani sacerdotes 
rt ceteri faventes pape Innocentio secundeo, et insidias preparantes huius- 
madı archıepiscopo. suns peecunias efluderunt et ipsas [egis et morum 
peritis atqne bellatoribus vıris tribuerunt. 
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Erzpriefter Stephan Guandeca und rief dem Erzbiſchof zu: De 
bift ein Ketzer, Meineidiger und Semmelihänber Darauf hen 
er auf da3 Evangelium, daß er vor den Suffraganbilchdfen ven 
Mailand die Wahrheit feiner Behauptung beweifen werde?!) 

Diefer entichloffene Schritt verfehlte ſeine @Pirkung nicht; dee 
mailändilchen un beftimmten einen Zag zur Verhandlung 
und luden die Suffraganbiſchöfe ein ?®). Diejelben erichienen auf 
ur teftgel ten Heit aber nicht "allein. Als Hilfstruppen hatten 
p eine Anzahl Ciſtercienſer-Mönche und vielleicht auch Bri- 
monftratenjer mitgebradt, um die Maſſe des Volkes = 
Anjelm bemerkte ihren Einfluß auf die Mailänder; in 5 *— 
Verſammlung rief er der Gemeinde zu: Alle, die ihr hier mit 
weißen und grauen Kappen jeht, find Kleber! ?°) ’ 

Allein er brachte Hiermit feinen Eindrud hervor. Vielmeht 
hetzten ſeine Feinde das Volk durch fernere reiche Geldipenden 
jeinen Erzbifhof, der nur durch jeinen Kämmerer ſchwören 
daß er dem Gegenkönig Konrad entjagen und auf die Bo 
Stephans Guandeca antworten werdet). 

Da aber die Innocentianer fürdhteten, daß durch einen Auf 
ſchub die Mailänder den eigentlichen Zweck, die Vernichtung der 
tirchlichen Tsreiheit ihres Erzbisthums durchſchauen und zu 
Erzbiſchof ftehen möchten, verfündigten fie öffentlich, daß 


®%; Landulf. c. 55: Unde ipse archiepiscopus compulsus est intrere 
pupuldrem contionem, ut ibi decertaret cum suis excommunicatis de e&ı- 
cominunicatione ... . Nazarius primicerius, mire caliditatis homo per 
prolixum sermonem cuncte concioni induzit fastidium. Archi 
autem decumanorum Stephanus, qui cognominabatur Guandeca, . .. eontı2 
archiepiscopum sic ait: ... Tu es hereticus, periurus, i ... 
Habens testum evangeliorum ad manum, continuo iuravit, quod ipse de 
rebus, yuas dixerat ... in iudicio episcopi Novariensis et Albanens# 

. staret. 

22) Landulf. e. 58, ©. 46: Consules itaque Mediolani concordia Weyer 
partis statuerunt, ut ipsi (Fitifreb von Novara und Robalb von Alba) 
ganei venirent. , 

#3) Landulf. c. 59: In statuta itaque die non solum sufragamei st 
quam plures, pure induti rudi et inculta lana et rasi insolita rasura ces 
eurerunt. Cumque archiepiscopus iste Anselmus vidisset eos constare & 
populo, quasi si forent augoli de celis (Zarius in der Ansgabe bei Binzssen 
ergänzt videri), ad ipsum populum ait. Omues illi, quos hic videtis om 
illis capis albis et griseis, heretiei ! — Earius bei Wuratori verſteht unter den 
Begleitern der Biſchöfe Ciſtercienſer-Novizen aus den Borfläbten Bailambi: 
wahrſcheinlicher ift, daß fie aus Novara, Alba, Vercelli und anderen . 
bisthümern waren; Die in cappis albis lönnten Prämonfiratenfer geweſen 

2, Landulf. c. 59: Inde sımplices et compositi ad expellendum a um 
nendum (Anselmum) bellum commoverunt; verum tamen gladio 
in die illa resistere non potuerunt,. Sed mediante nocte 
peceuniaın ınanus primicerii et presbiteri Stephani fortissima in summo 
Jiluculo ipsum Anselmum a sede compulit. Qui... paternam suam domus 
intravit.... Die altera idem Anselmus coram humili sua plebe in ecelt- 
sia sancti Ambrosii congregata se presente iurare fecit camerarium sus. 
ne iste dominus suus effugeret iuditium ipse suffraganeorum, et cars 
eis responderet Stephano (suandeca ... remota causa regis Conradi. 
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erflärt babe, er weigere 7 irgendwie Rede zu ftehen. Dieſe 


dbreifte Lüge bewirkte den völligen Umfchlag zu Ungunften Anſelms. 


Man beihlog mit dem Erzbiſchof zu brechen; die Suffragan- 
biſchöfe reisten ab, nur Robald von Alba blich zurüd, um die 
biſchöflichen Obliegenheiten zu verſehen. Anjelm aber mußte. die 
Stadt verlaffen und zog fich in die Burgen des Erzftiftes zurück?). 

Die Zulaffung Robalds fchloß eine Verwerfung Anaclets in 
fih. Bald darauf vernahm man, daß ſich Bernhard von Clairvaux 
auf der Reile zum Concil nad Piſa in Nord» alien befand. 
Ihm meldeten die Annocentianer triumphirend den günftigen Er- 
folg ihrer Anſtrengungen und forderten ihn auf, ſelbſt nach Mailand 
zu kommen und die Bekehrung zu vollenden. Bernhard zeigte Nic) 
erfreut und veriprad der Einladung zu folgen, jobalb das Eonci 
geichlofien jei °”.. 

Auch Robald von Alba begab fih nah Piſa und mit ihm 
einige Mailänder, die an der Spite der Gegner Anſelms geftanden 
hatten. So der Erzpriefter Tedald von Landriano, der Archi⸗ 
Diacon Amizo della Sala, Anfelm von Rode und mehrere andere 
Anhänger Innocenz' II. Die uralten Rechte der Kirche des heiligen 
Ambrofins gaben fie in fchnöder Niedrigfeit preis; unbedingt 


:*), Landulf. c. 59: Johanes autem de Rode, unus de consulibus 
Mediolani, reversus ad alteram partem que eum miserat, de ijuramento isto 
Anselmi nichil retulit, sed ait: Dominus ille, ad quem me misistis, ad 
nullam rationem fatiendam nobis venire promittit. Tunc .. .. clama- 
verunt: Et ipse deinceps sit remotus a nobis! Ac sic quisque sufraganeus 
ad sedeın suam rediit, nisi Robaldus Albanensis, qui in crismate et in 
ceteris episcopalibus offitiis ecelesie Mediolani subvenit. Anselmus autem 
le... ad rolita castela archiepiscopatus exivit, in quibus qualemceunque 
requiem surcepit. — Die Nataftropde fällt in das Yahr 1135. Ta die Be- 
reıtung des Chrieoma in Caena Domini zu geſchehen pflegte, könnte man 
ließen, daß Anfelm vor tem 4. April 1135 aus Mailand werden mußte. 

**, Trei Briefe wurden an Bernhard gefendet, einer im Namen der Geifl- 
lichleit, d. 6. derjenigen, die zu Innocenz fand, eıner im Namen ber Bürger- 
f&aft, der dritte im Kamen der Neubelehrten VKermuthlich hatten die mıt dem 
Eufiraganbıfbäten in Mailand erichienenen Ciſtercienſer eıfeta Propaganda ge- 
macht. Tie Briefe Bernhards Nr. 132— 134 find gleihen Inhalte und wahrſchein⸗ 
lich Anfang bie Witte Mai 11.45 verfaßt. An ten Klerus ſchreibt er (Nr. 132): 
Benedicti vos u Domino, quorum studio et industria civitas vestra libe- 
rata est ab errore et relicto schismate ad catholicam rediit unitatem ... 
lusta petitionem vestram ad vos cum dilectis fratribus nostris, nunciis 
vestris venicbam . . . Sed quia tempus breve est, quod ad concilium festi- 
namus, non Kravet vos usque ad reditum nostrum sustinere. -- An die 
Bürgerſchaft ‘Wr. 133 : Arbitror tamen non solum mihi gloriandum, quod 
ınvitor ad paccın quaerendaın et a famosissima urbe ... sed vobis quo- 
quer ... nihilominus honor est, flecti ad pacem et coucordiam vicinorum 
vestrorum, quos nec ınultarum civitatum bostilis impetus, ut bene notum 
est mundo, cedere aliquando compulit. Itaque festinans ad concilium, 
spero me rediturnin — An die Novizen Wr. 134): Benedictus Deus, qui 
fecit vobis vilescere mundi gloriam, largiturus suam ... Ego, fratres, ... 
vocatus a vobis per... fratres Ottonem et Ambrosium ... decreveram 
simul cum ipnis venire ad vos. Caeterum ... distuli usque ad reditum 
nostrum. Properamus quippe ad concilium. 
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unterwarfen fie ſich dem Papft, der fi) mit der Vertreibung bes 
Erzbiſchofs Anielm volllommen einverflanden zeigte. Allein biefe 
Mailänder wagten nit ohne Schuß die Stadt zu betreten, deren 
Privilegien jie eben verrathen hatten; fie erbaten fich die Be 
leitung des Abts von Clairvaur, deſſen Ruf als Heiliger und 

underthäter ihr Schild gegen das erbitterte Volk fein jollte“), 

Auh in Pila fpielte Bernhard eine hervorragende Role. 
Seine Wohnung war von früh bis Abend von Bitt bes 
lagert, die jeinen Einfluß für fi) zu verwerthen wünſchten. Eein 
Biograph bemerkt, daß er nicht aus Hochmuth Audienz erteilte, 
fondern weil die Menge der Andrängenden den allgemeinen Zutritt 
erichwerte >). 

Nachdem das Concil mit dem 6. Juni beendigt war), 
rüftete fih Bernhard zu der Reife nah Mailand. Für grnoan 
fam e3 darauf an, die Wahl eines Erzbiſchofs zu bewirken, der 
bereit war die Oberhoheit des Papftes unbedingt 9 uerxtlernnen, 
und außerdem mußte die Denälferung egenüber Bernictung 
der Privilegien der Mailänder Kirche blind gemacht werden. Die zu 
diefem Zwed nothwendige Schwärmerei unter den Mafien zu er 
eugen, war der Abt von Clairvaux vorzugsweiſe geeignet; bie Ge 
53* der Curie insbeſondere ſollten der Cardinalbiſchof Matthäus 
von Albano und der Cardinalpriefter Guido von Piſa in de 

and nehmen. Mit einer Anzahl anderer Begleiter, unter denen 
ih die Biſchöfe Gottfried von Chartreg und Robald von Albe 
befanden, üiberftieg Bernhard von Clairvaux den Apennin®). Er 


#7) Landulf. c. 61: Interim Innocentius ‚papa Pisis sinodum celebrark, 
in qua Ribaldo Albaneuse representante, ldus de Landriano areli- 
presbiter ecclesie Mediolanensis, Amizo de la Sala archidiaconus, Anse- 
mus de Rode levita ordinarius et allii plures eiusdem ecclesie ordiserü, 
et cum primicerio decumani sacerdotes contra solitum decus Medielssi 
et eius ecclesie Innocentio pape fidelitatem iuraverunt . . . Bet 
Innocentius depositionem et expulsionem .. . Anselmi de Pusterla 
mavit. Attamen prenominati. qui fidelitstem iuraverant, timentes bes 
casus urbis et ecclesie Mediolani, differebaut redire Mediolanum, sis 
haberent protectionem,. qui coram populo Mediolani con Ausehni 
expulsionem et in nichilum reduceret Conradi coronationem et pogelum 
tante urbis convocaret ad Lotarii imperatoris amorem et ad ipsius Inne 
centii pape unitateın. Ad hec peragenda papa adeo ydoneum angelam 
habuit, sıcut Bernardus abbas Claraevaleneis fuit. 

*) Ernald. Vit. Beru. I], 2: Adfuit per omnia et consiliis et indiels 
et definitionibus omnibus sanctus nbbas, impendebaturque ei reverenis 
ab omnibus; et excubabant ante eius limina sacerdotes; non quod fastes 


sed ınultitudo conımunem prohiberet accessum. Et aliis egreiatin 

alii introibant, ita ut videretur vir humilis et nihil sibi bis honeorikus 

arrogans, non esse in parte sollieitudinis sed in plenitudine potestatis. 
2°) Ann. Pisan. 1136, S. 24n: Finitum est 8 Id. Jun. - 

%°%, Ernald. Vit. Bern. Il, 2: Soluto eoneilio ad reeonciliandos Medie- 
lanenses dominus papa abbatem Ularaevallis, quem multis supplieatienibes 
expetierant. et (suidonem Pisanum et Mattbaeum Albanensem epö 
a latere sua direxit ... Abbas igitur cum praedictis viris ... 
consortio et communi eensilio ... Gaufredum "Arnotensem Ppiscopem ..- 


’ 
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wurde nicht wie die anderen franzoſiſchen Geiſtlichen, welche vom 
Goncil in die Heimath aucheftehrten 31), auögeraubt und gefangen 
gehalten; ohne rlichkeit gelangte er in die Nähe Mailands. 
Auf die Kunde feiner Ankunft geriet die Stadt in Auf 
regung. Sieben Miglien eilte ihm mailändifches Volb aus allen 
Ständen entgegen. t ihn berühren konnte oder feinen F 
tüflen, fühlte Ach glücklich; eine Faſer aus feinem Kleid galt 
Schuß gegen Krankheit), Da die Mafle in eine Art Wahnfinn 
gefallen war, fand Bernhard einen fruchtbaren Boden für feine 


Et visum est cardinalibus bonum, ut tanto adiutore negotium tanti pon- 
deris fuleiretur. — Die Bilhöfe von Ehartre® und Alba nennt L.andulf. c. 61. 

*!) Petr. Venerab. Epist. I, 27 an Sunecenn: KBegressi ab uberibus 
vocautis ecclesine ... luporum morsus incurrimus ... et captivati, vul- 
nerati et rebus omnibus pene exspoliati sumus ... Episcoporum atque 
abbatum plurimi ad proxima castra violenter abducti et quidam eorum 
post verbera et vulnera barbarica immanitate incarcerati sunt. Inter 
dominus Remensis .... Dominus Petragoricensis similia expertus ost. 
quid ego de singulie quasi solus loquor, cum Bituricensis et Senonensis ... 
vix ad Pontem Tremuli ... perveneriut et ibi cum Ebredunensi, Tresensi 
ietu bastse de equo deiveto et inde graviter infirmato cum Lemoricenel, 
Atrebatensi, Belicensi, Redonensi atque aliis episcopis, abbatibus etiam 
Lemovicensi, Vicelincensi, S. Michaelis de Clusa, S. Germani Parisiensis, 
Corbiensi, Noviomensi, Burguliensi, S. Sulpitii, 8. Remigii, Crassensi, 
S. Joannis de Prato, de monasterio Hender, Melundensi, Salmurensi et 
alıis quamplurimis secundo carcere inclusi teneantur?.... Nulli tutus in- 
gressus, omnibus negatur egressus... . Postulo et ego socius periculorum, 
per quem vobis ista scribi elegerunt, ut ... festinet vestra pietas eorum 
cito periculis subvenire. — Taß fih auf diefen Ueberſall der Brief Beruharbe 
Ar. 136 bezieht, wie Giefebreht Kaiferzeit IV, 445 meint, glaube ih nicht. Der 
Abt ſchreibt an den Bifhof von Ravia: Raptores et praedones compuneti 
humiliantur. Sacerdotem domini, in quem ausi sunt mittere manus, 
cum honore remittunt. Spolia quae diripuerant, et sine desidia reoolli- 
gunt et sine fraude restituunt. Bed quid borum est, quod inveniri non 
possit, Dalpbinus pro eo satisfaciet ad beneplacitum vestrum. Hoc quip 
inanu »ua in nostra firmavit. — Hier iR nur von einem Wriefter bie Siehe, 
ter in der Didcefe Bavia beraubt an fein Igeint. Boutremoli a Bean zur 
Diõceſe Luna, deſſen Biſchof, wie Petrus Venerab. in feinem ® bemerft, 
kein genlgendes Geleit gab: Lunensis episcopus nobis in brevi apparens 
lunsrem celipeim nımis immature passus est, quem dum per totam 
Jietam nobis lucere credidimus, vix per integram leucam socium habere 
petuimus. - Auch verlangt Peter vom Papf eine Belrafung bes gefammmten 
Wısıbums Luna. Wenn ſich au die franzöfiihen Geiflihen auch einer 
Pavia angelhlofien haben mag und das gleihe Schicſal exbulder, wärbe bed 
Seruhard ſich bei der Dienge vornehmer Gefangener weniger gemäßigt äußern. — 
Der ın feinem Schreiben erwähnte Dalfinns if vielleicht, wie Gieſebrecht bemerki, 
ein Sohn des Markgrafen Ballavicino, wenigfien® nennt ber fagiate Orkel Rr. 18 
keı —— lt. Austr. S. 75 einen Dalfinus unter en Sohnen. — 
safle Konrad III, &. 99 verlegt ten Brief Beterb irrig in das Jahr 1139, wie 
Gieſebrecht Karferzeit IV, 445 bemertt. . 

: Ernald. Il, 2: Transcenso itaque Apennino, ubi audierunt Medio- 
lanenses abbatem desideratum suis finibus propinquare, longe a civitate 
milliaribus septem omnis ei populus obviat... Omnes ter delectanter 
aspectu, felices se iudicant, qui frui possent auditu. ur pedes 
eius universi ... Vellicabant etiam pilos quos poterant de indumensis 
eis. et ad morborum remedis de pannorum laciniis aliquid detrahebast. 


41° 


& 
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Saat. Seine feurigen Reden bewirkten die Gründung von Yüker 
vereinen; die Franken Gefangenen wurden freigelaffen. Der Edmsd 
in den Kirchen wurbe befeitigt, Männer und Weiber liehen ſich ie 
Haare jcheeren und jesen das härene Dem an. Bablreiche 

die der Abt zu vollbringen ſchien, fleigerten Die —— — da 
er nicht allein das ſehr gewöhnliche Teufelaustrei vet» 
ftand, ſondern auch Waller in Wein, Kranke in Gefunde zu ver 
wandeln vermochte?) So wurde die Bürgerjchaft ein * 
Werkzeug in feiner Hand; er machte mit ihr, was er wellk. 
Mailand vergaß jeine Tapferkeit, feinen Trotz; es entjagte dem 
Papſt Anaclet und gelobte dem Kaifer Lothar Gehorfam. Vernhau 
ließ ſich diefe Verficherungen durch Eide befräftigen, indem er da 
Schmwörenden das Abendmahl reichte *'). 

In diejer Ralerei, während welcher jeber jeine Beichäftigung 
liegen ließ, nur von tem Heiligen die Rede war, der von Gott alle 
erlangen könne, wa3 er wolle, fam man darauf, dem Abt das ver 
lafjene Erzbisthum anzubieten. Allein eine ſolche Stellung, welde 
feine Wirkjamteit innerhalb enger Grenzen eingefchloffen Hätte, lag 
nicht in den Wünfchen Bernhards. Er war ein viel zu unruhigt 
Charakter, um jeine Thätigkeit in einer Erzdiöceſe zu beichlieen 
Er verlangte Macht und Einfluß überall in der riftlichen We; 
die Verbreitung der Klöfter ſeines Ordens gab ihm Ge 
iwie er wollte, herumzujchweifen und ſich überall perlönlic ein 
zumiſchen, too e3 ihm gerathen ſchien. Raum aus Beicheidenfrit 
lehnte er daher die Ehre ab. Er beftieg fein Pferd und rıtt davon 


* 


nah Pavia *). 


3) Landulf. c. 61, &. 46: At nutum quidem huius abbatis omas 
ornamenta ecclesiasticah, que auro et argento palliisque in ecelesis ipeiws 
eivitatis videbantur, quasi ab ipso abate despecta in scrineis reclusa sei; 
et non solum masculi sed etiam mulieres tonse sunt et cilieils et lameis 
vilissimis ad quelibet religiosa convertuntur, aqua in vinum mals, 
demones fugantur, contracti eriguntur, infirmi etiaın a quacumque infirmi 
similiter sanantur. Et quoscumque infirmos captivos Mediolanenses habe 
bant de inimicis suis in custodia, abas iste solvit et liberos dimist. — 
Eine Reihe von Wundern Bernhards in Mailand ſchildert fein em 
II, 2 und 3 fehr eingehend. Neander d. h. Bernh. S. 109—114 2 
jective Wirklichleit der Wunder nit für unmöglich. 

%) Landulf. c. 61: Abas iste nil moratus cum Carnotensi epissep® 
et Robaldo Albensi Mediolanum intravit, quam civitaten nimirum pros 
voluit formavit ... Et tantum populum ad amorem imperstoris Lotari 
atque ad obedientiam Inuocentii pape per sacramentum panis, quod abes 
ipse porexit, confirmavit. — Ernald. 1], 2: Et cum tractatum es 
publico de negocio, propter quod tam vir Dei quam cardinales - 
rant, oblita fortitudinis suae civitas, omni feroeitate deposita se ita abbati 
substravit. ut obedientiae eorum non incongruc ille posset aptare poetae 


versieulus: 
Iussa sequi tam_velle ınihi quam posse necesse est. 


») Landulf. c. 61, 8.47: Tandem idem populus, ut haberet abatem 
illum in archiepiscopum, ad ecclesiam sancti Laurentii, in qua erat bospr 
tatus, hymnis et laudibus et solito suo Kirie eucurit. Quod abas ille nes 
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Die Mailandiſche Geiftlichleit aber, welche Innocenz ergeben 
ar, wählte unter Theilnahme der Suffragane den Biſchof Robald 
on Alba zum Dietropoliten, der ſich indeß vorfichtig bie Er- 
wätigung verſchafft haben fol, fein bisheriges Bisthum bei- 
abehalten. Der Vorgang entſprach zivar nicht den canoniſchen 
kiegen, da er indeß von den Anhängern Innocenz' II. ausging, 
etbeilte diefer Papft Dispens °*). 

Das erfte, was nad der Erhebung des neuen Erzbiſchofs 
alernommen twurde, war ein Zug gegen Cremona. Trotz der 
terlöhnung Mailands mit Innocenz und dem Saifer hatten die 
memonelen doch die mailändilchen en nit heraus: 
sehen ®’, weil ihnen eben die frühere Parteiftellung Mailands 
ichts als ein Vorwand war. Allein der Verſuch zu ihrer Ber 
aung fand fein glückliches Ergebniß, wieder fielen 130 Mann, 
ie fih in der Nacht verirrt hatten, den Cremonejen in die 
ſande?s). Bei ihnen hatte fih die Beredſamkeit Bernhards 
uchtlos erwieſen. Bon Pavia, wo er auch einige Wunder voll- 
tat haben joll’°), war er zu ihnen gelommen: allein traurig 





lit, sed ait: Ego in crastino ascendam palafredum meum; et si me extra 
s portaverit, non ero vobis quod petitis. Ac sic a Mediolano recesit. 
#* quidam de discipulis eius, qui remanserunt, per civitatem euntes, 
lleetam multam de auro et argento et rebus pluribus sibi fecerunt et 
tiunt. — Bei Mailand wurde Bernhard zu Ehren ein Klofter gegründet, das 
u Ramen Claravallis erhielt. Ann. Mediol. Min. (M. G. 8. XVIll, 393) 
3: Edificatum fuit monasterium Clarevalis. — Auch Ernald. II, 4 
rührt das Anerbieten des Erzbistbums Mailand. Doc dies wie andere habe 


elehnt. 
—* Landulf. c. 62, ©. 47: Mediolanenses vero ordinarii et decumani, 
i pape Innocentio fidelitatem iuraverant, confortati de hac Mediolanen- 
ım conversione fecerunt Litifredum Novariensem, Widonem Yporiensem 
allios sufraganeos venire Mediolanum. Qui in conscilio suo sublima- 
rant Robaldum Albanensem episcopum in Mediolanensem archiepisco- 
m, habita securitate retinendi, prout dicitur, Albanensem episcopatum. — 
mbarb wußte die Genehmigung diefer Wahl durch Innocenz noch als eine 
te dieſes Papſtes barquftelien. pist. 131: Si postulastis confirmari, quod 
animitas vestra de venerabilis patris vestri electione firmaverat, factum 
. Si voluistis licuisse vobis, quod illicitum, nisi pro magna quidem ne- 
sitate sacri canones iudicant: translationem episcopi scilicet in archiepi- 
pum, concessum est. — Catal. archiep. Med. (M. G.S. VIII, 105): Ab 
etione domni Anselmi de Pusterula usque ad electionem domini Ribaldi, 
tune erat Albensis episcopus, sunt a. 9 et d. 29. Robaldus sedit a. 
m. 4, et dies 26, obıit autem 3. Kal. Jan. — Demnad wird Robald 
4. Auguft 1135, der au auf einen Sonntag fiel, confecrirt fein. 

andulf. c. 60, ©. 46: Cremonenses vero nequaquam propter 

‚ce fidelitatem (die zu Pifa beſchworen war) milites Mediolanenses, quos 
tos habebant, dimiserunt. 

se, Landulf. c.62, ©. 47: Isto (Robaldo) sublimato Mediolanum super 
nonenses exercitum suum admovit; de quo exercitu ipsi Cremonenses 
ebenderunt 130 milites in nocte erantes. — Nur mit Piacenza ſcheint 
nhard einen Frieden erzielt zu haben. Wenigften® fchreibt er den Mailändern 
ist, Nro. 131): Si rogastis erui cives vestros de vinculis Placentinorum, 
d utique ego praetermittere nec volo nec valeo, et hoc factum est. 

=) ®gl. Ernald. Vit. Bern. II, 4: Iam Papiam advenerat ı. f. w. 
an: Usque Cremonam prosequitur u. f. mw. 
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Kr die Stadt, wie er jelbft feinem Papfte Imnocenz be» 

richtet 4°). 

Anjelm von Pufterla hatte noch nicht jede Hoffnung auf- 

gegeben. Allein er wurde von ——— Rathf lägen feiner 
eunde beftürmt. Indem er der Meinung Hugo’3 lo 


erörtern. Jedoch hierbei ereilte In jein Geſchick. Auf 

in der Nähe von Ferrara ließ ihn ein Anhänger Innocenz IL. 

Goyzo von Martinengo gefangen nehmen und ſchickte ihn am biefen 
ibm feinem Freunde Petrus Latre in 

Rom, damit er dort ala ein lebendiges Zeugniß für den Triumph 

Innocenz' II. in Mailand auftreten jollte An ung Auguft 1135 

fam Anfelm in Rom an, am 14. d. M. bereits ftarb er. Für fein 


etragen ‘t). 

i nzwilhen wurden die Mailänder au von den Paveſen 
eihlagen, Demüthigung auf Demüthigung mußten fie erfahren. 
die nun Robalb nah Piſa ging und dem Papſt wie jeder ander 
Erzbiſchof den Eid leiftete und jo die Freiheit ber Em ander 
trauten Kirche vernichtete — e8 war ihm wohl entfallen, baf 
einſtmals vor Honorius dem Erzbiſchof Anſelm verfidyert hatte, 
er würde fich lieber die rk bi8 zu den Augen abfchneiden laflen, 
als das PBallium vom Papfte nehmen — ba wurde bie Be 
völferung doch unzufrieden +2). Bernhard von Elairvauz ſchrieb 


3 


4%) Epist. Bern. 314: Creimonenses induruerunt, et prosperitas eorum 
perdit eos. Mediolanenses contemnunt et confidentia ipsorum sedueit 
eos. Hi in curribus et in equis spem suam ponentes meam frustraverent 
et laborem meum exinanierunt. Abibam tristis, — In dem rien Grid 
bei Wattenbah It. Austr. ©. 74, Nro. XII beridten die Gremsmwelen ax 
Lothar: Mediolanenses effrenata superbia et intolleranda audatie, iss 
mera multitudine iugiter circumveniunt; inde Cremenses infestant, Par 
menses cruciant; Mantuani etiam, ultimus pudor, qui tantum fuseinss 
piscatum inferre solebant, nos cottidie lacerant. — Brief in mi iv 
ziehung auf bie Jahre 1135 und 1136 abgefaßt; er giebt alfo wenn amd wit 
in autbentifher Geſtalt ein Bild ber durch Krieg tteten Gemeinden 
Staliend. Kremona fcheint damals viele Feinde gerade zn baben. 

4) Landulf. c. 63: Anselmus autem de Pusterla, audiens et =» 
teligens horum militum captionem, proh! nullam suscepit i 
contra Robaldi sublimationem, neque secundum conseilium Albesti de 
Landriano et amicorum eius ambulavit. Sed credulus Ugoni suo Nam 
voluit cognoscere, qualiter cum Anacleto papa Romanoram posset pro 
cedere. Ättamen iste cum isto suo capellano ambulans Romam in fiumise 
Padi iuxta Ferrariam a Goyzo de Martinengo captus est et ad Imnocer 
tium papam transmissus. Qui papa in Mense Augusti a Pisis 
captum Romaın misit; ibique, prout fama est, Anselmus i 
mense in manu Petri l.atri, qui procurator Innocenti est, vitam faivit.— 
Cat. archiep. Mediol. (M. G. S. VIII, 105): Anselmus, qui dieiter de 
Pusterla, sedit a. 10 et m. 1 et d. 14; obiit 19. Kal. Sept.; 
in Roma ad S. Johannem Lateran. — eine Feinde Härten ihm im Dir 
berühmten Bafilica fein Grab gewährt. . 

4) Landulf. c. 63: Hiis ita perpetratis ad captionem Ansehei de 
Pusterla, vexilla Mediolanensium et eorum agmina capta aut fagata sum 


g 








3. Capitel. Innocenz und Vernhard von Klairvaur. 647 


auf die Kunde davon einen Brief, in welchem er die Gunft de 
Papftes gegen Mailand rühmte, aber zugleid mit deifen Ungnade 
drohte. Ya er fam ſelbſt noch einmal nad Mailand, um einen 
Umfturz jeines Gebäudes zu verhüten *’,. Denn bereits hatte er 
an die Kaiferin Richenza einen Bericht über den Gehorſam er- 
ftattet, welchen die vornehmfte Stadt Nord-Italiens dem Kaiſer 
geihtvoren; er hatte fie gebeten, für eine freundliche Aufnahme der 
angjährigen Feinde des Reiches bei ihrem Gemahl zu forgen **). 
Nun mußte ihm alles daran liegen, wenigftens bis zum Eintreffen 
vothars in Italien die ergebene Stimmung der Dtailänder feft- 
zubalten. 


Die Erfolge Bernhards galten in erfter Linie dem Papft, doch 
auch für den Sailer war es von Wichtigkeit, die bedeutendfte 
Sommune Jtaliens in feiner Ergebenheit zu willen, obgleich er 
dafür die bisherige Freundſchaft anderer einbüßen mußte. So 
erheblid) war aljo der Gewinn nicht, wie er anfangd fcheinen 
mochte. Es gelang in feiner Weiſe die unter einander fich befeh- 


a Pupiensibus velut mitissima ovium pecora. Imstantibus igitur hiis in- 
fortuniis Mediolano et Anselmo . . mortuo Robaldus eiusdem civitatis 
archiepiscopus Pisis Innocentio pape iuravit, et iurando libertatem ecclesie 
Mediolanensi in contrarium convertit. — Robald hatte gefagt (vgl. 1128, 
IV, 7 und s: nad Landulf. e. 52: Quod prius sustineret nasum suum 
scındi usque ad oculos, quam daret sibi conscilium, ut susciperet Rome 
stolam et ecclesie Mediolanensi prepararet hanc novaın et gravissimam, 
quam Illonorius papa sibi dieebat Imponere mensuram — Jaffé Loth. 
S 193 irrt mit Murat. Ann. d’lt. 1134, indem er mit Beziehung anf Epist. 
Bern. Nro. 131 annimmt, Wailand fei zu einem Bisthum degradirt geweſen 
und babe erft mit Robald feine frühere Würde anrüdempfangen. Vernhard fagt 
nur, daß die Eufiragane fi von Anfelm von Bufterla losgefagt hätten. 

*, Epist. Bern 131: En ad complementum pallium praesto est, 
plenitudo Nonuris. Nune vero audi ıne, inclyta plebs ... Romana eccl« 
sin valde clemnens est, zed nihillominus potens. Fidele consilium et omni 
acceptione digmum: Xoli abuti elementin, ne potentia opprimaris. Er 
Probe febr deuilich: BPotent (Rom. ecclesia) eos quı sunt, alıos deprimere, 
alios sublimare. prout ratio sibi dietaverit, Ita ut de episcopis creare 
archiepiscoper Iicent; et e converso si necesse visum fuerit — Die ver⸗ 
änderten Aufänte ın Mailand ſcheint er aub in Wr. 314 an Innocenz zu be» 
rühren: Sed o infelicem illum episcopum, qui in urbe Chaldeorum, de 
yuodam quası paradiso translatus, frater factus est draconum 
et socius struthionum. Quid faciet? Obedire vult, et ecce bestise 
Epheri frendent in eum dentibun. Fir den guten Zwed billigt der Abt 
Seudelcı: Disrimulare vult prudenter pro tempore, et omni 
feritate formidoloriorem vestram indignationem ıncurrtt — Bernhards 
were Reale nab Diailand erwähnt Ernald. Il, 4: Cum secundo per Medio- 
Inuum eodem anno (1135) pater sanctus transiret u. |. w. 

*) Epist. Bern. Nro. 137 an Rıdena: In reconciliatione Mediola- 
nensium non obliti aumur, unde a vestra excellentia praemouiti fuera- 
mus .. Non ante zane Mediolanenses in gratiam domini papae ... 
recepti sunt, quousque palam Conrado refutato et abnegato Jdominum 
zestrum Lotharium in suum regem et dominum receperunt et... tacto 
sacroeancto evangelio „poponderunt ... Rogamus vertram »atis nobis 
exzpertam clementiam, ut tempore suo, cum requisierint praedicti Mediv- 
ianenses per deminum papam utique mediaterem auat reconciliatonis 
ratiam Vestram, benignos vos atque placabiles inveniamus. 
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denden Städte unter dem Banner Lothars zu einigen. Auch der 
vom Saifer in Foscana eingejegte Markgraf ert mußte bie 


Erfahrung machen, dab ihn die Städte vor Allem als Bartei- 
werfzeug benußen wollten. Als er den Bapft in Pila auffuchte, und 
da der Abt Bernhard von Klairvaur ihn diefer Stadt empfohlen 
hatte, gerieth er bald mit ihr in enge Verbindung und dadurd 
mit den alten Feinden der Pijaner, den Lucchefen ın eine Span⸗ 
nung, die im Jahre 1136 zum Ausbruh kam. Die Luckheien 
führten ein bedeutendes Heer gegen den Markgrafen ins Bund der 
bei Fucecchio völlig von ihnen geſchlagen wurde. Aägli kam er 
nad Pila und bat um Hilfe Am dritten Tage nad) der t 
gelang e3 den Pilanern auch, die Luccheſen wenigftens zur Auf- 
bebung der Belagerung von Fucecchio, welche fie inzwiſchen be 
gonnen hatten, zu nöthigen *5). Allein der Friede war damit 
nicht hergeſtellt; der Kailer fand jchwierige Aufgaben, bie ihrer 
Löſung durch ihn harrten. 


*) Ann. Pisan. (M. G. S. XIX, 240) 1137: Lacenses exercitum 
magnum super Ingilbertum Tuscie marchionem apud Ficiechium duze- 
runt. Marchio Ingilbertus cum ingenti militum et peditum multitudine 
bellum in campum cum eis iniit et devietus est, unde Pisas venit et ut 
eum auxiliarentur, lacrimas multas effudit. Die vero tertia post beilum 
amissun Pisani cum sue terre magna multitudine eos ab obsedio es- 
pulerunt; de quo dolore commoti sunt Lucenses. — Diefe Kämpfe fanden 
offenbar vor dem Eintreffen Yothars in Italien flatt, obwohl die Annalen ver 
ihnen ein Ereigniß berichten, welches in den November 1136 gehört. — Bel. 
über Engelbert Jaffé Loth. S. 239 f., Fider It. Forſch. IL, 224, die beibe feine 
Sendung nah Italien bereits 1134 anſetzen. Richtig Gieſebrecht Kaiferzelt IV, 
446. — Schon mährend die Pifaner 1135 gegen Roger gelegelt mare, fie 
Lucca die Feinpfeligleiten begonnen zu haben. Bernhard von Clairvang 
bierüber an Lothar, der vwielleiht den Bifanern wegen nicht ausreichender Unter 
ftügung feines Markgrafen zlirnte, Epist, 140: Quam iustius in eos regis 
incanduisset indignatio, qui populum strenuum et devotum 
vccasione offendere ausi sunt, eo praecipue tempore quo accinch in 
millibus suis exierant oppugnare tyrannum, uleisci iniuriam domini ewi 
et imperialein defensare coronam! Bernhard ſchrieb diefen Brief noch wäßerab 
Innocenz fib in Pifa auffielt: Quam dignum, quam sequum .. . fuerst, 
ut fidelium terra interim, saltem dum haec actitarent (während ber @r- 
oberung von Amalfi), ab omni hoste secura consisteret, tum pro pracsentis 
sumini pontificis, quem iam dudum Pisani apud se cum summo hosore 
servabant et servant, tum pro servitio imperatoris. Factum est autem per 
contrarium, ut gratiaın qui offenderunt, et qui servierunt, iram mereseb- 
tur. — Das Mißvergnügen des Kaifers über Piſa kann nicht durch den Kampf 
bei Fucecchio, der erft 1136 ftattiand, ermedt fein, da Bernhard fortfährt: Bed 
vos fortassis adhuc ista nesciebatis (die Eroberung von Amalfi am 4. Ange 
1135). Der Brief fcheint vielmehr vor der Schlacht bei Fucecchio i ” 
fen. — Eine Urkunde Gngeltert® von 1136 bei Fider Ir. Fo IV, 186: 
Ego Engilbeitus marchio 'Tusciae omnia bona ... de abbatia sancti Sel- 
vatoris de Insula in tutelam ed advocatiam suscepi. Wer das Privilegiem 
verlegt, scint se esse sub banno imperatoris et nostro. linter den augen 
iſt: Herengarius et comes Malembranca ... A. dom. 1136, ind. 14... 
Signum Engilberti marchionis Tuscie. 
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Viertes Capitel. 
£othar in Nord-Italien, 


Als Lothar auf feinem Marſche in die Nähe von Trient ge- 
ngt war, fand er Widerftand. Die Brüden über die Etich waren 
brochen; man mußte eine Fuhrt ſuchen, um über den Fluß 

| n. Als das die Feinde ſahen, Koi fie davon !). Un⸗ 
ıgetochten marjchirte aladann das kaiſerliche Heer bis an die 
ersoneſer Klauſe. Doc bier mußte der Zugang Wiederum mit 
n Waffen erlämpft werden. Die Thalenge war flart befeftigt 
ıd beſetzt, und da die Straße nicht zuließ, größere Steeitmalen 
e Entfaltung zu bringen, wagten eine Anzahl Feinde den An⸗ 
ff auf Lothar Truppen. Allein fie wurden von den Hufen der 
zertreten. Auch diefe Befeftigung wurde genommen, die Be⸗ 
getödtet, der Anführer gefangen 2). So fland der Weg 

na offen, two der Kaiſer anders als auf feinem erften 

uge nach Italien nun mit Ebrenbezeugungen empfangen wurde. 


1) Ann. Sax. (M. G. 8. Vi, 771) 1136: Cum Tiridentinae civitati 
lieuisset, quidam, Athasis fluvii pontibus interruptis, transitum pro- 
— od reperto et superato vado hostes repulsi fugerunt. — Hiernad 
u Die Hauptſtraße, melde Heute von Bogen bis Verona längs des linten 
läuft, einen anderen Zug gehabt haben. wBielleiht ging fie von Bo 
1 Eau Michele (zwei Meilen oberhalb Trient) auf dem rechten Uler. i 
dem Orte, wenig nördlich von Trient, würde dann ber Berfuch, den Uebergang 
hindern, geicheben fein. War aber die Straße damals biefelbe. jo konnte der 
»uruch der Brüden nur bei Boten, über jeh® Meilen oberhalb Trient, erfolgen. 
?) Ann. Saxo 1136, S. 771: Similiter habitatores Clusae ingressum 
valıda manu expugnati sunt. Ex quibus pauci, qui procedendo 
stris insultaverant conviciando, ungulis equorum protriti, reliqui vero, 
pta munitione et principe illius, occisi et capti sunt. — Daß Yafle Loth. 
. 181 bier irrig die Klauje von Garda berfleht, hat bereits Gieſebrecht staifer- 
t IV, 446 bemerkt. — Denſelben Borfall hat Otto Fris. Chron. VII, 19 im 
mm: Uaptisque in artis locis fortissimis castellis cum quodam capitaneo, 
ı ei aditum viae claudere moliebatur. 
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Mahricheinlich hatten fih hier dem Herfommen gemäß eine An- 
ach Ireen vus Nord Ktalien zufammengefunden, um dem Kaiſer 
u buldigen?). 
’ Bon Verona zog der Kaiſer nad) Welten; bie erfee groben: 
Lagerftätte Schlug er am Ufer des Mincio, am Südrande : 
feed auf. Hier ließ ex ſich am Feſte des heiligen Moriz (22. Ep 
tember) in jeinem kaiſerlichen Ornat ſchauen; wie üblidy an hoben 
Tefttagen ging er mit der Krone auf dem Haupte gu Kirche. Unter 
anderen norditalieniichen Großen hatte ſich der Biſchof von Man⸗ 
tua eingefunden, der bisher dem Kaiſer nicht Hatte Gehorfam 
leiften wollen. Demüthig juchte er jeßt feine Gunft, nachdem bie 
verjammelten Fürften ein Urtheil gegen I gefällt Hatten *). Die 
nicht weit entfernte Burg Garda zeigte ihre Untertverfung an und 
wurde dem Herzog Heinrich von Baiern als Lehen 3 etbeilt) 
Das Hauptquartier des Kaiſers befand fi) da vielleicht 
zu Pozzolo am Mincio, zwei Meilen ſüdlich von defien Ausfluf 
aus dem Gardajee. Daſelbſt ftellte er am 25. September eine 
Urkunde für das Domftift Verona aus. Indem er den Ganonilern 
deffelben ihre Güter und Treiheiten, wie fie von feinen s 
gern verliehen find, beftätigt, nimmt ex fie in, feinen Schuß 


3) Ann. Saxo 1136, S. 771: Igitur prospero cursu transcensis Al- 
pium iugis imperator Veronam honorifice susceptus adiit. — In bem 
girten Brief an die Sremonefen Nr. 11 bei Wattenbach It. Austr. ©. 74 
Yothar: Preterea de nobiliorihus et sapiencioribus vestre terre nobis Ve 
ronam in nativitate Sancte Marie (3. Sept.) obviam mittite, et antiqw 
more vestrorum maiorum unusquisque secundum ordinem suum nobir 
cum Romam venire diligenter properate. — Doch fonnte Bothar mit feinem 
bebeutenven Heere in ber Zeit vom 19. Anguft bis 3. September bie true 
von Würzburg bis Verona kaum zurücklegen. — Lothars Anlımft ermäßet anf 
das Chron. Aſtens. (Miscel. di stor. It. IX, 124) 1136: Lotharius im- 
perator secundo intravit. in Italiam. 

*) Ann. Saxo 1136. &. 771: Inde secus Mintam flavium castrıı m*- 
tatus est, ubi occurrentibus Langobardorum prineipibus ct debitem 
biectionem spondentibus curiam maximam in festo beati Masurieii core 
natus procedens gloriose celebravit, ubi et Mantuanus episcopus ante 
imperatori subiici nolens iudicio superatus ad requirendam eius grafi 
se bumiliavit. — Otto Fris. Chron. VII, 19: In plano Italiae iaxta Gar 


dam castra posuit. — Daß der Bilhof von Mantua als Lotgerd a» 
ſcheint, ift auffallend, da berfelbe 1130 einen ſehr ergebemen am a 
richtete, um ihn gegen Anaclet aufzureizen "Neugart. Cod. dipl. Alen 


#3): Omnipotenti Deo ... gratias innumeras puro corde, alseri vale 
retulimus, quotidieque referimus, cum vos, tantum virum, Deo subiseten, 
iustitiae amatorem, ecclesiarum defensorem, ad regni sui gubernetissm 
elegisse audivimus. Ind am Schluß: Novus namque apostolicus et nes 
qui vestri sumus, quotidie expectamus et de expectatione advestei 
vestri et vestra prosperitate, ut nobis per hune legatum rescribatis, 
mus, — Nah Ughelli I, 868 und Cappelletti Chiese d’Italia XI, 8, 
ilbrigen® beide teine näheren Nachrichten bringen, mar Manfred bis 1149 Biel 
Entweder liegt ein Verſehen de8 Ann. Saxo vor oder es waren 
eingetreten, von denen jede Kunde verloren gegangen if. 

8) Kal. Anm. 7. 

°) Urtunde Lothars St. 3331: Dat. an. iuc. Dom. 1136, 7 Kal Ukt, 
ind. 14, an. vero regni regis Loth. 11, imp. 4. Actum Putheoli iuzta Mi» 
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marjchirte er nah Süden an das Ufer des Po. Die 
velche fich ihm bisher angeſchloſſen hatten, beauftragte 
einzunehmen. Die Stadt felbft wurde leicht erobert 
das Gaftell jedoch erforderte eine Belagerung. Als 
fer einen Tag nad Beſetzung der Stadt eine Ber- 
500 Mann über den Bo fchidte, die mit wildem 
da3 Gaftell Losftürmten, ſank der Beſatzung der Muth 
ulirte. Auch Guaſtalla erhielt Lothar? Schwieger⸗ 
em?) 

Aufenthalt hatte der Kaifer in Corregio-Verde, Gua⸗ 
ber, genommen. Hier ſuchten ihn die Gejandten des 
Benedig, Petrus Polano, auf. Es waren diefe fein 
innes Polano, der Gapellan Petrus Donodei und 
08). Die bereit? im vorigen Jahre zu Merfeburg 
terbindung wurde hier erneuert und durch eine Ur—⸗ 
t. 


ion. fel. Am. — Recognofcent ift Ellehard. — Der Kaifer thut 
interventu dilectae nostrae Richinzae imperatricis bona ca- 
ronensis ecclesiae in nostram suscepimus tuifionem, imperiali 
tra omnia ipsis confirmantes, que a predecessoribus nostris 
confirmata, attendentes, quemadmodum ipsi fecerunt, pro 
nostrae et parentum nostrorum. — Unter den zahlreichen 
führten Befigungen befindet fib auch Ulusa Gardensis nec non 
ıcitur Badabiones, quae est posita in 'Tridentino comitatu. 
unde mit Weglaffung der Etelle über Richenza wurde fpäter anf 
ertragen; vgl. Stumpf Act. inedit. &. 4:2 ff. Nr. 333. 

jaxo 1136, ©. 7:1: Inde profecti cum imperstore iidem 
ssu ipsius Oppidum munitissimum Warstal nomine inpug- 
it et castellum supereminens oppido nihilominus firmiasıi- 
nt ... Alina autem die post destructionem praedicti oppidi, 
: in castris ımperatoris, quae fuerant ex altera (db. & dem 
di fluminis, mox quingenti ex his arpmati milites contra 
ata voce cantantes, processerunt. Unde et Castellani divino 
ditionem fecerunt. — Otto Fris. Chron. VII, 19: Quo 
itionem accepto ad Padum usque progrediens Garistallum 
a fügt die Hist. Welf. Weing. M. G. S. XXI, 466) c. 23: 
ıeficio ab eo (Lothario) suscepit (Heinricus). — fider It. 
‚ meint, daß der Abfall Cremona's von Lothar mit der Ber- 
a's an Heinrih in Zufammenhang fiehe, da Eremona ſelbſt Un- 
ıRalla ermorten und bereit6 1127 und 1128 (vgl. die Urkunden 
O. IV, 145 u. 146) den dritten Theil davon erhalten hatte. 


en werden in der Urkunde Lothare vom 3. October genannt, 
t. an. incarn. dominic. 1136, ind. 13, 5 Non. Oet., an. vero 
th. 11, imp. 4. Actum in Virridi Corregia prope Wearstal- 
om. fel. — Recognoicent it Ekkehard. — Andreas Danbalo hat 
eits gefannt. Gr fagt (Chron. bei Murat. Script. XII, 278): 
ıno septimo per suos legatos Joannem Polano eius fratrem, 
lei capellanum et Aurium Aurio a LothsPio Augusto in 
r districtus Parmne approbationem soliti foederis obtinuit. 
ınde heit es: Internuntius inter nos et predictum ducem 
imum amicum ‚Johannes Polanus eiusdem dueis frater.... 
etro Donodei capellano eiusdem ducis et Aurio Auro aliis- 


peius. 


« % “oe 
u | 








652 1136. 


Einen wejentlig verichiedenen Charakter zeigt dies Docıment 
von allen anderen Diplomen Lothars. Das iet don 
erſcheint nicht als ein Theil des Reiches, Lothar unterhanbelt 


dem Dogen twie mit dem Dertreter einer aus Medi. 
Gleich im Eingang bemerkt der Kailer, von wie 
für das Gemeinwohl eine beftändige Liebe der riftli 

u einander fei, und aus dielem Grunde habe er beidylofien, ben 
Gero der Benetianer, Petrus Polanus, al® Belannten und 
Freund zur Zierde des Kaiſerthums zu hegen“). Diele Ülung 


als Freund habe fi Petrus ſowohl durch feine weile Regierung 
des Venetianiſchen Heike überhaupt ala insbeſondere durch bie 


reine Liebe und Treue, die er ſtets gegen den Kaiſer gezeigt, wohl 
verdient !°). indem aladann der Vertrag zu den ei De 
fiimmungen, die mit eingehender Sorgfalt erörtert w ‚ über 
geht, werben nicht nur beide Theile ald gleichberechtigt flet3 ein- 
ander gegenübergeitellt, ſondern e3 finden fi) auch diejenigen ite 
lieniſchen Gemeinden namentlich aufgeführt, welche im Gegenich 
u den gleichfalls genannten venetianiichen unter dem Rechte des 
Deiches ftehen 11). Gegen (Ende der fehr ausgedehnten Urkunde er- 
wähnt der Kaiſer, daß ihm und ſeinen Nachfolgern vom . 
thum Venedig für dies Bündniß jährlid im Monat 

50 Pfund venetianijde Denare, 50 Pfund Pfeffer, fowie ein 
Mantel zu entrichten jeien '?). 


—— — — — 


% St. 3332: Quoniam stabilem Uhristianorum prineipum caritatem 
operari plurima bona ad multorum utilitatem evidenter uovimus, et viros 
sapientes ac discretos rectores regnorum suorum notos habere sermper et 
amicos curarimus, Petrum P’olanum virum egregium et clarissimum da- 
cem Veneticorum, quem luce sapientie et totius honestatis ubertate " 
cabiliter pollere manifestum est, habere notum et amicissimum ad deews 
imperii nostri stabilitate perpetua decrevimus. 

10, St. 3:32: Et quia ipsius rei efficatia et sapientium iuditio = 
piens atque discretus Venetici regni rector extitit, et egregia fides «& 
pure dilectionis exhibitio, quam semper erga nos habuit et imperiam 2» 
strum, eum in oınnibus nobis commendabilem exhibuit, diguus eius & 
honestus interventus apud nostram imperatoriam maiestatem locum k#- 
rissimi amici nostri ut vir sapientissimus venerabiliter obtinuit. 

") 2t. 3332: Et ut maxime nutentur vieini populi tam ex nostre 
regno quam (ex) predieto ducatu Venetie, a quibus omnimodo hass 
pactionis institutinnem observandam esse decrevimus. Hii sunt ez n0- 
stro scilicet iure: Papienses, Mediolanenses, Cremonenses n. f. m. (felgen 
nocb 24 Gemeinden). Ex predieto vero ducatu Venetie suut: Rivoaltemses, 
Aletamaucenses, Torcellenses. Clugenses, Pistrinenses, Caput-Agrilens)es, 
runduligenses. l.aurentenses, Murianenses, Amianenses, Burianense, 
Equilenses, Caprolenser. Civitatinenses, Finenses, Gradenses. — In we 
teren beißt e& immer: Si pars parti ıı. f. w.; si inter partes =. f. w., d. 
zwiſchen Angehörigen des Reiche und des Ducats Benebig. 

12) Zt. 3832: l'romisit cunctus ducatus Veneticorum nobis et sur 
cessoribus nostris pro huius pactionis federe annualiter omni mean 
Marcio persolvere libras suorum denariorum quinquapinta et libras ol 
dern piperis et unum palium. — Cine ‚ugehörigteit Venedige zum Seide 
taun aus dieſer Beſtimmung wicht gefolgert werben, jondern nur eine wertug® 
märige Verbindung. Bon allen italienifeben Gemeinden nahm VBenebig am 
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Die vornehmften Reichdfürften waren Zeugen bes Vertrages, 
jo die Erzbilchöfe Bruno von Köln, Albero von Trier, Konrad 
von Magdeburg, die Biſchöfe Andreas von Utrecht, Mteingot von 
Merſeburg, Antelm von Havelberg, Albero von Baſel, Heinrich 
von Regensburg, Albero von Lüttich und Udalrich von Conftanz. 
Von italieniſchen Biſchöfen: Robald von Mailand, Obert von 
Cremona, ferner die Biſchöfe von Brescia, Verona, Lodi, Como, 
Parma, Deantua und Reggio. Bon weltlichen Tyürften: Fr 
Heinrid von Baiern, Herzog Konrad, die Markgrafen Konra 
und Adalbert, die Pfalzgrafen Otto von Baiern und Otto bei 
Rhein, die Strafen Rudolf von Lenzburg, Werner von Baden, 
Luntoig, Gebhard von Burghaufen , Hoppo von Andechs, Mane⸗ 
gold, Gerlach und Adolf von Holſtein hr 
Wahrſcheinlich wurden in Corregio-Berde mit den Gejandten 
des Dogen auch) Berabredungen über die Mitwirkung Venedigs 
im Kriege gegen Roger getroffen. Sie wurde wohl auf da3 
adriatiſche Meer beſchränkt und follte die Einnahme der Seepläte 
beichleunigen. 

Wie bereits im Jahre 1132 wurde der Kaiſer auch jet 
von den Domcanonilern von Bergamo erſucht, Ihnen einige Pri⸗ 
vilegien, inabefondere einen Zoll von einem Markt, der am Ale 
randerjeft (26. Auguft) bei Bergamo abgehalten wurde, zu be 
ftätigen. Lothar ließ im Ganzen jeine Urkunde vom 25. Gep- 
tember 1132 noch einmal wiederholen !*). 

Endlih wurde Lothar ſchon in Corregio⸗Verde genöthigt, in 
‚folge des lebertritt3 der Mailänder auf feine Seite, fich über die 


esımirte Stellung ein. Doc fcheinen die Kaifer ein Schutzrecht Über einzelne 
Kirchen beiefien zu baben. Wenigſtens beflätigt vothar die Brivilegien eines 
venetianifcen Kloſters. Bgl. Anın. 21. 

ı3) In der Seugenreibe von St. 3332 erfeint der Name: Henrici dueis 
Kawarıe et marchionis Veronensium. wofür Stumpf Act. ined. €. 122 Tu- 
scie corrigırt. Aber eine fo frühe lebertragung dieſer Marl an Heinrich IR 
nicht zu ermeifen. Daher glaubt Ficer Ji. ori. I, 266, daß Lothar feinem 
Schwiegerſohn aud die Mark Berona damals verlieben babe, und hält 
Anfıht a. a. ©. II, 411 gegen Cohn fefl, der (Gött. Gel. An. 1870. &. 1154) 
zwiſchen et und marchionis das gen von IHlermanni vermutbet. Biel 
wahrſcheinlicher ıft ter Vorſchlag Gieſebrechts Kaiferzeit IV, 453, der Odalrieci 
ducis Carintie vor et marchionis Veronensium einſchieben will, 
ta Udalrichs Theilnahme anı Romzuge gewiß if, und die Mart Verona mit 
tem Herzegthum Kärnthen verbunden war. — Gebbard, Otto und Adolf find 
ehne nähere Vezeichnung aenannt; daß fie die Grafen von Burghauſen, Andecht 
und Bolftern find, ift nur Vermuthung. — Ungewiß if femer ber marchio 
Adelbertus; vgl. 1136, I, 41. Vielleicht derfelbe fommt beim Ann. Saxo 1187, 
3. 774 vor, val. 1137, IV, 6. 

"*) Urkunde Lothars ohne Tagetangabe. St. 3333, in der Actum vor Da⸗ 
tum Acht: Actum apud Corregiam Viriden. Dat. an. incarn. dominie. 
1136, ind. 13, an. vero regni regis Loth. 11, imp. 4, in Chri nom. fel. 
Am. -- Zie wird Anfang Setober außgeftellt fein. um bemertt Neues Arch. 
I. 179, daß dieſe die erfie Urkunde ift, ın welcher der —— Eltehard den 
Titel subcancellarius verbürat aufweiſe — Im Betreff Uebereinfimmung 
mit Zt. Wr. 3270 vgl. 1132, II, 22. Die Canoniker, melde den Sailer in 
CorreaqioVerde auffuhen, hießen: Goizo, Geruard, Albericus, Teutald. 
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Stellung zu den ihm früher befreundeten Gemeinden Roxb- Jtaliens 
gu enticheiden. Sowohl Gejandte der Gremonefen ala ber Mai⸗ 
änder brachten ihre Anklagen gegen einander vor feinen Richter⸗ 
stuhl. Vornehmlich handelte Fi um die Außlieferung ber in 
Cremona gefangenen ‘Mailänder. wäre Tür Lothar 

Lich vortheilhafter gewefen, wenn er mit Rückficht auf bie früher 
Barteiftellung ein Urtheil zu Gunften der Cremoneſen gefällt hätte. 
Denn er mußte darauf ost fein, bei der Bevorzugung des einen 
Mailands die Freundſchaft aller derjenigen Communen 

die mit Mailand auf kriegeriihem Fuße gelebt Hatten. 

Allein hier Ipielte wieder einmal der päpftliche Einfluß eine be 
deutende Rolle. Daß Mailand zu Lothar übergetreten war, hatte 
für die Curie nit die Wichtigkeit wie der Bericht auf feine lirh 
li) bevorzugte Stellung. Dan mußte eine Bevölkerung, bie fo gı 
Zugeftändnille gemacht Hatte, nachfichtig behandeln, auf kei 

all durfte fie gereizt werden. Indem nodh dayu bie balitiäe 
tärke Mailands überjhäßt werden mochte, wurde Durch ben 
riht3hof der Fürften zu Ungunften Cremona's, wel bie Ee 
fangenen auch nicht dem Kaiſer überlaffen wollte, entjchieden. Die 
ältelten Freunde Lothars in talien wurden zu Reichäfeinden 
unb in die acht erklärt. Der Erzbiſchof Robald fügte den Kitdien- 
ann hinzu !?). 

Der Kaiſer konnte auf dem einmal ee Bey 
- nicht till ftehen, er mußte gegen Gremona bie 
Indeß wünfchte er nicht, daß feine Gemahlin von den 
Seiwegungen zu jehr berührt würde. Er mies ihr fürs erſte ie 
Sit in Reggio, einige Meilen male von Guaftalla, an ber ? 
Yemilia an und veriah fie mit Vollmacht, jo daß fie am feine 
Stelle Gericht halten konnte. Als Beiftand wurde ihr der Biel 
Anjelm von Havelberg zugetheilt und außerdem eine Anzahl 8 

von 














lienijcher Herren, unter ihnen der Biſchof Adelm von Reggie, 
Markgrafen De und Werner von Ancona, fo wie nie 
Richter von Tach, Aldigerius von Nonantula und Gerarbnus 
Panzano. Unter ihrem Vorfitz wurden in Reggio Gteeitigleites 
enticjieden, fo ließ fie 3. 8. am 7. November in einer Klage 7 
Gunften des Abts von Nonantula erkennen 1%). Richenza ver 
weilte hier bi3 in den December !?). 


15) Otto Fris. Chron, VII, 19: Ubi Mediolanenses et Cremanss® 
diuturnum inter se bellum habentes obvios habuit, discusseaqgue 
urbis causa Cremonenses a princeipibus Italiae hostes indicantur 
que discedunt. — Landulf. c. 64, S. 17: Imperator Lotharius cum 
cipibus cuiuscunque dignitatis venit in Langobardiam. In euins emirs 
iste (archiepiscopus?) Mediolani cum suis sufraganeis ad nutum impe® 
toris circuınferebatur et circumferendo excommunicarit Cremonenses, ER 
non rediderunt imperatori Mediolanenses, Cremoniensium vineula & 
tionem sustinentes. — Wahrſcheinlich wurde ben Gremonefen bei Wie 
legenheit das ihnen gehörige Drittel von Guaflalla abgeıwı m; uglL Yu % 
15) Zn einer Urkunde vom 17. December 1136: I „io (Gt. 39) 
Yotbar von Richenza: Quam pro facienda iustitin in „ugio eivitate 
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Während des war Lothar von Corregio- Verde aufgebrodhen 
ınd ließ das Gebiet von Eremona, die Weinberge und anderes 
en derwüften, da er eine eigentliche Belagerung der Stadt 
aufſchieben wollte. Auch Caſal Maggiore am linken Po- 
«fer, oberhalb Guaftalla jcheint zu Cremona jelbft gehört oder 
och auf Seiten diefer Stadt geltanden zu haben. Es wurde er- 
obert; am 9. October befand ſich der Kailer dort. Im Lager 
vor diefer Burg ftellte er an diefem Tage auf Bitten der Yebtifin 
Sonftantina vom ulien-Klofter zu Brescia eine Urkunde aus, 
durch weldye ein Pfalzgraf Wilhelm verurtheilt wurde, der Aeb- 
tiſfin 150 Pfund zu zahlen, weil er widerrechtlich längere Zeit 
hindurch dem Klofter gehörende Einkünfte fi) angeeignet Hatte. 
Auch die übrigen Befigungen der Stiftung beftätigte Lothar!”. 





nus. — Daß die Naiferin in Reggio einen glänzenden Hoi hielt, zeigen die 
Ramen der Perfonen ihrer Umgebung in den von ihr außgeftellten Urkunden 
Ugbelli It. Sacr. II, 288 f.). In der erften derſelben (Actum in civitate 
Regio fel. an. ab. inc. Dom. 1136, die 7 intrante mensis Nov., ind. 14) 
wißt es: Cum resideret Regeliza imperatrix ... in civitate Regio ad 
ustitiam faciendam et cum ea domini Anselmus Avelbergiensis episcopus 
% Adelmus Regiensis episcopus et dom. Bruno episcopus, Federicus 
uoque et Garnerius marchiones, Odalricus Grassus, comes Otto, comes 
—* de Gravin, Theodericus de Dura, Theodericus de Stortite, Artemi- 
ss comes, Tigriminus de Imola, Bernardus et Guido filii Manfredi, 
3erardus de Plaza, Rainerius et Guizzardus de Balugola, Cazzaguerra, 
Yiverus de Tacculis, Ruinerius de Gamula, Gandulfus et Eribaldus de 
‚astellarano et alii quamplures, conquestus est Ildevrandus abbas mona- 
terii 3. Sylvestri de Nonantula u. f. w. Bon ihnen erfragt Richenza das 
Irtßeil: Tunc domna imperatrix a aupradictis et Teutonicis et Latinis 
juibus intererant, consilium petivit, quid illi faciendum esset super hanc 
wserimoniam. — Vgl. über biefe Fhdtigteit Richenza's Pider It. Forſch. I, 
26, III, 155, 291 f. — Die Markgrafen Friebrih und Werner von Ancona 
varen die Söhne des Minifterialen Werner. den Heinrich IV. 1093 oder 1094 
imgefetst hatte. Der ältere von beiden ſcheint Friedrich geweſen zu fein. Ihre 
Bewalt erfiredte fich über die Pentapoli® und die Mark Camerino; vom Herzog⸗ 
Kam Spoleto führen fie bisweilen den Titel Vgl. die eingehenden Grörte- 
rungen bei Ficker It. Forſch. Il, 245—249. 
7) Gine zweite Urkunde der Kaiferin (Ughelli Il, 289) if datirt: Ann. 
. ine. Dom. 1136, intrante mensis Dec, ind. 14. Actum Regio fel. Auch 
in ihr erfcheinen die Biſchöſe Adelm von Reggio, Anfelm von Save Fe- 
dericus marchio, et frater suus Guarnerius, fowie die beiden Richter Adege- 
rius de Nonantula atque Gerardus de Panciano; vgl. über dieſelben Ficker 
It Forſch. III. 158 f. 

15) Ann. Saxo 1136, S. 771: Inde profectus imperator Cremonam 
eivitatem rebellem ad alia festinans interim declinabat, sed destructis 
rineis eorum et possessionibus pertrunsiens ... — Otto Fris. Chron. VII, 
19: Quos ıCremonenses) imperator subsecutus territoria eorum ac villas 
seu castellu destruxzit. 

1%) Ann. Saxo 1136, ©. 771: Casalam ... o pugmavit, cepit et de- 
struxit. — Daß die Casal Mapgiore if, bemerft Sen Loth. S. 185. — 
Urkunde Lothars vom 9. October, St. 3334: Dat. an. ine. dominic. 1136, 
septimo id. Octob. ind 14, an. vero regni regie Loth. 11, imp. 4. Actum 
io campo Cnsalis Maioris in Chri nom. fel. Am. — Recognofcent if Efte: 
hard. — Lothar erzählt, qualiter Constantina religiosa abbatissa monasterii 
sanete Julie in Brixia sıti nos adivit. .. quatenus.. . . privilegia ipsius 
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- Rad der Einnahme von Caſal Maggiore zog ber Kaiſer den 
Po aufwärts an Cremona vorüber in die Ebene von Roncaglie, 


die ih um Piacenza ausbreitet. Hier erwartete ihn das Auf 
gebot der Mailänder in einer Era die offenbar Uheetrichen auf 


40000 Mann angegeben wird. Mit feinem immerhin außer: 
ordentlicy vermehrten Heere wendete er fi nad Norden, um das 
Gebiet von Cremona zu verwüften. Zumächſt wurde San Bai- 
ſano, eine Befeftigung zwiſchen Crema und Gremona genommen, 
alsdann weiter nördlich Soncino, in der Nähe des Oglio, nor: 
öftli) von Crema 2%). Die Eroberung von San Baflano war in- 
deß nicht ohne Schwierigkeiten, jo daß ber Aufenthalt vor dieſen 
Drte einige Zeit dauerte. 

Denn Lothar hat drei Urkunden im Lager vor San Ballım 
auögeftellt. In der einen derfelben beftätigt er bie B 


des Kloſters der Heiligen Hilarius und Benedict zu Ben | ‚u 
der anderen nimmt er die Ganoniler von S. Johann 

und deren Eigenthum in feinen Schub. Die Zeugenreibe der 
teren ſpricht Yır die Größe des Heeres. Die dritte iſt für die 
Kirche S. Maria zu Monticelli ?°). 


coenobii ... confirmaremus ... Es banbelt fi befondere nm ben Portus 
Placentinus. Huuc quidem portum palatinus comes Vuilielmus ad te=- 
pus sibi violenter usurpavit. Sed iudicantes in curia nostre ex integro 
eum restituimus, cogentes eundem comitem palatinum, ut iniaste et 
violenta usurpatione ip»i abbatisse centum quinquaginta "libras eompo- 
neret. — Es wird der Pfahrgraf Wilhelm von Lomello gemeint fein, ber 1135 
im Communalregifter von Piacenza vortommt; vgl. Fider It. Forſch IL, 78. — 
Die Urkunde ift eine Wiederholung früherer Privilegien für vdaffelbe Sicher, 
Otto's IIl. vom 19. Januar 998 (St. Nr. 1134), Sehrid's II. vom Rai 1014 
(St. Nr. 1624), Heinrich's III. vom 2. Mai 1048 (St. Nr. 2350) und Heie 
rich's IV. vom 9. Nov. 1085 (St. Nr. 2569). 

2%) Ann. Saxo 1136, ©. 771: Cineillam (diefer Ortöname iR nicht zu 
deuten; vgl. Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 447) oppugnarvit, cepit et destruxk, 
interfectis et captis pluribus; sicque Runcaniam, scilicet antiguam im- 
peratorum repausationem, utpote amoenam et lautissimam planitiem in- 
gressus placitum habuit, ubi Mediolanenses cum XL milibus oeeurrerest, 
illum laeti suscipientes, quique pro devotione, quam circa honorem ipsi 
haberent, ostendenda castrum munitiesimum Samassan (San Basen) op 
pugnantes, eiusdem tandem adiutorio ceperunt, gladio tandem X 
plurima consumentes, reliqua vero captivi ducentes. — Auch 
rung zeigt, daß San Baflano — denn bie® if unter Samassan 
vgl. Jaffe Loth. ©. 185 und Giefebreht Kaiferzeit IV, 447 — 

Digt wurde. — Landulf. c. 64: Mediolanensium igitur exercitus 

presentia imperatoris et vinculo excommunicationis Sonzinum Sanetum 
que Bassanum et allia multa castela Cremonensium destruxerunt. — 
Cremon. (M. G. S. XVII, 801) 1136: Et eodem anno cepit Banstem 
Bassanum et Soncinum, et hoc fuit in mense Octobris. — Ann. Placest 
Guelf. (M. G. S. XVII, 412) 1136: Et cepit Sanctum Baxianum « 
Suncinhum. — Die Zeitangabe der Ann. Cremon. zeigt in Uchereinfiw 
mung mit Landulf, daß ber Reichſstag in Roncaglia nad ber Eimmahme nen 
San Baflano und Eoncino flattfand. 

21) Urtunde Lothars ohne Tag, St. 3335: Dat. an. ine. dominie. 11%, 
ind. 13, an. vero regni regis Loth. 11, imp. 4. Actum d enstrus 
Sancti Bosiani in Chri nom. fel. Am. — Der ftecognokent: Ego Erpber- 
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Allein troß der erheblichen Streitkräfte war Botbar nicht in 
der Lage, eine ernfthafte Unternehmung gegen Cremona jelbft tvagen 
a tönnen. Auch verließ ihn das mailändifche Heer zum größten 

heil nach der Zerflörung von San Baflano und Soncino, nur 
der Erzbiſchof und eine Abtheilung auserlefener Mannichaften 
barrten bei ihm aus und begleiteten ihn zurüd in die Ebene von 
Roncaglia, two der feierliche ıtalieniiche Reichstag gehalten werden 
ſollte. Wahrſcheinlich während der vorlegten Woche des October 


dus vice Brunonis archicanc. rec. tommt fonft nit vor; vielleicht liegt eim 

chen des Eopiften für Ekkehardus vor. — Abbatem Ugerium nomine 
ecclesiarum sanctorum Hilarii et Benedicti in partibus Venetiae, in fini- 
bus Rivealtensium iuxta fluınen Unae pro petitione sua satis benigne 
exaudivimus ad exemplum praedecessorum nostrorum imperatorum om- 
num a tempore Caroli, confirmantes ei et ecclesiis suis omnia, 
une ... ipsis collata sunt. — Bon einer Urkunde Karls des Großen 
Ahr dies Kofler if nichts befannt.e — Beſonders wird daſſelbe gegen bie 
Anſprüche des Biſchoſs von Trevifo gefhügt. In der Kormel: Praecipiendo 
itaque mandamus et iubemus legalı et imperiali auctoritate, ut nullus 
dehine patriarcha, archiepiscopus aut Tervisianus episcopus nullusque 
dux, marchio, comes .. vel in familia vel in possessionibus seu in aliis 
rebus praedictas ecc.esins inquietare, molestare, disvestire audeat sine 
regali iudicio, iſt rexalis au au, während fonft imperialis erfdeint. Doc 
ft hierzu die Borurtunde Heinrichs V. vom 27. December 1110 (St. Nr. 3044) 
tie Seranlafiung, ın welcher es beißt: sine regali et imperiali iudicio. — 
Au die zmeite Urkunde Sr. Nr. 3336 ıft ohne Tag: Dat. an. inc. dominie. 
1136, ind. 13, an. vero regni regis Loth. 11, imp. 4. Actum ap. castrum 
Sancti Bassani in Chri nom. fel. Am. — Diefe lirtunde ift von &itebard re⸗ 
cognoſeirt — Im ihr erzählt Lothar: Canonicı S. Johannis Baptistae de 
Modicia adientes nostram imperialeın clementinm rogaverunt, uti more 
antecensorum nostrorum regum et imperatorum eos et ecclesiam suam no- 
stris investiremus regalibus. Wichtig iſt die Zeugenreihe: Cartam sigilli 
nostri impressione insiguiri iussimus sub testimonio fidelium nostrorum 
principum, qui presentes erant, archiepiscoporum videlicet Brunonis 
C'olonıensis, Adelberonis Treverensis, Chunradi Magdeburgensis, Peregrini 
Aquileiensis patriarchae, Ribaldi Mediolanensis archiepiscopi et preterea 
epıscoporum plurimorum Leodiensis, Traiectensis, Mersiburgensis, Rati- 
sponensis. Cremonensis, Mantuani, Brixiensis, Parmensis, I,audensis, Cu- 
mani, Novariensin, Ipporiensis: preterea sub testimonio ducum Heinriei 
(ven Baiern), Chunradi (von Oftfranfen), Odalrici (von Kärntben) et —* 
noram comitum Ottonis (von Witteldbady), et equivoci eius alterius nis 
(von Rinech, Willihelmi (bei Rhein) et marchionis U hunradi (von Wettin) 
et comitum Blandrensis aliorumque nobilium tam Italici quam Teutoniei . 
regni. - Aus dieſer riſte geht berver, daß der Biſchoſf von Cremona die feind- 
ielige Haltung der Stadt gegen Lothar nicht theilte, oder Daß er ſich Der Unter⸗ 
dandlung wegen im Yager befant. — Die dritte Urkunde für die Kirche S. Maria 
‚u Monttcefli, ſüdweſtlich von Cremona, St. Nr. 3337, bat ein abmeichendes 
trotoccd So der Titel: Tertius Loth. div. fav. el. Rom. imp. aug. Rur 
ın tiefer Urkunde fteht tertius voran. Actum und Datum find zufammengefaßt: 
Datum apud S. Bancianum anno incarn. dominic. 1136, ind. 13, an. vero 
regui regis Loth. 11. imnp. 4. --- In der Zignumeile: Signum domni Lo- 
tharıi tertii Komnnorum imperatoris invietı, ift letere® Wort für invictis- 
im durchaus ungewöhnlich; als Abkürzung wird es faum gelten lönuen. Auch 
die Recognitionszeile enthält ein Verſehen: Ego Ekkardıs vice Bruno 
archicancellarius recopnovi ftatt archicaneellarii. 


Arerubardı, Jahrbücher Lothars. 42 
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wurde das kaiſerliche Hoflager in der Poebene aufgefdhlagen, in 
der e8 einige Wochen hindurch bis zum 7. November —* 
In der roncaliſchen Ebene beging der Kaiſer das Feſt aller 

Heiligen 23), Hier ſuchten ihn alle diejenigen auf, bie im 

echte ſich gekränkt glaubten. So erſchien vor ihm der mailän- 
diſche Acoluth Landulf, dem jeine Pfründe bei der Paulskirche 
1112 entzogen war, und der biß dahin vergeblih alle Mittel er- 
Ihöpft Hatte, um ſeine Wiedereinfegung zu erlangen. Er war 
Capellan Anjelm’3 von Pufterla geweſen und hatte als folder 
den Gegenfönig Konrad fennen gelernt, der jeht ala Bannerträger 
des Kaiſers fi im Lager befand. Dur deſſen Vermittlung, ge- 
lang es ihm Gehör zu erlangen; am 4. November brachte er jene 
Klage vor, die der Erzbiſchof von Trier wahrſcheinlich ebenfalls 
auf Beranlaffung bes Staufer Konrad prüfte und ihren er 
dem Kaiſer verdolmetichte.e Lothars Urtbeil beftanb barin, 
er den mailändifhen Confuln befahl, Landulfs A beit A 
recht und väterlich zu behandeln. Das brachte a i 
feller feine Aenderung feiner traurigen Lage, deren Geſchichte er 
ann aufgezeichnet hat **). 


22) Landulf. c. 64: Quibus (San Balleno nnd Soncino) destruetis 
multitudo Mediolanuensium ad civitatem rediit, Archiepiscopus vere e 
quedam pars inclita militie Mediolanensium cum imperatore in Bomealis 
super Padum castramentati sunt; ibique per plures dies et ebdomadas 
imperator curiam potestative habuit et leges dedit. — alco 1136, ©, 12 
fpriht von einer Belagerung Cremona's: otinuo ad imperatorem festi- 
nans (Robert von Capua) invenit eum moutes descendisse et super eirvits 
tem Cremonam castra sua posuisse. — Da aber der Ann. Saxo (f. Hum. 18) 
ausdrücklich hervorhebt, daß Cremona nicht bebrängt worden fei, if ber Anb- 
brud Falco's im Sinn einer Belämpfung Eremona’6 überhaupt au 

2°. Ann. Placent Guelf. (M. G. S. XVIII, 412) 1136: Loterius = 
eunda vice venit in Ronchalia et fecit ibi festum omnium sanetorem 
(1. Rovemter‘. 

24) Landulf. ec. 65: Tunc ego quoque ibi per tres dies affui a E 
centiam lamentandi ad imperatorem a domino meo Conrado rege pr* 
sente, Sigifredo filio eius interprete suscepi, et prineipibus euiuseumgut 
dignitatis circumsedentibus et vocem meam audientibus sub temgpteris 
imperatoris querelam ..... feci. Quam querelam archi iscopan Tre 
virensis (ſo zuerſt Mascoo Comm. Loth. S. 83 nnd dann Jaffe hast ienti 
der Handſchrift) cum ceteris archiepiscopis et episcopis alii literatıs 
viris intelexit et me sicut vir prudens et sapiens interrogevit et post 
meam responsionem domino imperatori causam meam per verbea michi 
barbara revelavit. Et Jdominus imperstor secundum petitionem zaeam, 
prout pontifices michi fidem fecerunt, imperavit consulibus Mediolanes- 
sibus, ut Mediolani causam meam iuste et paterne tractarent. ri 
über die Klage Ficker Ital. Forſch. I, 276 und 301. — Rah Lanbeifs 
fheint Lothar der lateiniſchen Sprache nicht mächtig gewefen zu fein, beuu bi 
verba barbara find wahrfceinlich deutfch geweien. Doch beberrichte Albers nen 
Trier diefed Idiom nur mangelbaft. — Daß Konrad mit Albero dem ie 
lieniſben Zuge in engere Verbindung trat, bezeugt Balder. Vit. Alb. (M. 6. 
Ss. VIIL, 252) c. 15: Conradus ... in praedicta expeditione .. . Alberesi 
archiepiscopo sese familiaritate magna et servitio adiunzit. — Gin Geis 
Konrads, Namens Siegfried, ift unbelannt. Jaffé zu diefer Gtelle ©. 41. 
Arm. 18 ſchlägt für filio die Lesart fideli vor; Morig Stammreibe der Grafen 
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Auch der flüchtige Yürft Robert von Capua vergrößerte die 
Zahl der Hülfeflehenden. Auf die Kunde von des Kaiſers An« 
tunft in Italien war er von Pija aufgebrochen, um fi ihm an« 
aufchließen *°). 

er Hat Lothar auf den roncaliſchen Gefilden eine legis- 
latoriiche Thätigkeit entfaltet. Sehr häufig hatten Vaſallen die 
ihnen übertragenen Lehen anderweitig ausgethan oder veräußert 
und alsdann die Erfüllung der auf den Gütern haftenden Ber: 
pilichtungen unterlaflen. In Folge deilen war es wieder ben 
Lehnsherten unmöglich getorben, dem Sailer für den Reichsdienſt 
die vorgeichriebene Zahl Mannſchaften zu ftellen ?°). Lothar ver- 
bot daher durch eine Verordnung vom 6. November, dab ferner- 
bin Jemand ein ihm übertragene Gut ohne Erlaubniß des Lehns⸗ 
beren zerftüdele oder veräußere, bei Verluſt des Lebens. Den 
otar aber, der ein ſolches Gejchäft rechtlich vollziehe, bedroht er 
mit Berluft feines Amtes und mit Infamie?'). 


- ⸗ — — 


son Sulzbach S. 249 denkt an einen Stiefſohn Konrads, der dann als erſte 
Gemahlin eine Wittwe gehabt haben müßte. Allein es giebt keine Nachricht von 
einer Frau Konrads außer Gertrud von Sulzbach, die damals erfi 24 Jahr ge⸗ 
weien fein kann und feit kurzer Zeit mit Konrad vermäßlt war. — Ueber Lan⸗ 
dulio Schidfale vgl. Jaffé's P’raefatio zu der Hist. Mediol. M. G. 8. XX, 
17 — 20. 
5) Kalco 1136, ©. 120: Illico (nah Falco im Lager vor Cremona; 
wahrfcheinlidh aber wohl in ber Ebene von Roncaglia) pedibus eius advolvitur 
(Robert von Capua) lacrymis rogans, ut sibi esheredato subveniret. 
2°, Geſetz Lothare St. 3339. Dat. 6 die mens. Novemb. 1136, ind. 135. 

— Dum apud Rouchalias . .. pro iustitia ac pace regni componenda 

jderemus .. . didicimus, milites beneficia passim distrahere ac ita 
omnibus exhaustis suorum seniorum servitia subterfugere. Per quod vires 
imperii maxime attenuatas cognovimus, dum proceres nostri milites suos 
omnibus beneficiis suis exutos ad felicem nostri nominis expeditionem 
»nullo modo transducere valeant. — Daß Lothar durch dies Geſetz wugleit 
das ın Berfall geratbene Reichskriegsweſen veformiren wollte, bemerkt ber 
Kriegsweſen ©. 18. 

+7) Geſetz Lothars Et. 3339: Hortatu itaque et consilio archiepisco- 

porum, episcoporum, ducum, comituın, marchionum, palatinorum ceterorum- 
que nobilium, similiter etiam iudicum hac edıctalı lege... decernimus, 
nemini licere beneficia, que a suis senioribus habet, absque ipsorum per- 
missu distrahere vel aliquod commertium . . . excogitare, per quod im- 

ii vel dominii minuatur utilitas. Si quis vero.... aliquid in fraudem 
—* legis machinari tentaverit, pretio ac beneficio se cariturum agno- 
scat. Notarium vero, qui super hoc tali contractu libellum vel aliud in- 
strumentum conscripserit, post amissionem officii infamiae periculum susti- 
nere sancimus. — Lothar legislative Thätigleit erwähnen außer Landulf c. 64 
(vgl. Anm. 22) aud die Ann. Cremon. M. G. S. XVII, 801): Quando 
Loterius rex fuit ... in Roncalia et fecit leges 1136 in Junio (irrig für 
November). Doch iR nur das eine Geſetz erhalten. Cine Kitation deſſelben von 
Gervas. Tilber. (Leibn. Ser. Rer. Brunsv. I, 942) ſtammt nit wie Jaffé 
Lord. S. 159 anzunehmen fcheint, aus directer Kenntnih, fondern it aus dem 
Beleg Ariedrih I. (bei Ragewin IV, 7) entuommen: Hic (Lotharius) legem 
feudorum primus instituit .. . ut nullus feudum vel partem feudi audeat 
vendere, seu impignorure vel quocunque modo alienare sine permissione 
maioris domini, quem feudum spectare dignoscitur. — Doc hatte ſchon 
Konrad ale Gegenkönig 1128 die Veräußerung der Leben verboten. Bgl. 1125, IV, 22. 

42° 
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Sonft giebt über Lothars Wirkſamkeit auf der Rei amm« 
Iung bei Roncaglia nur noch eine Urkunde für bat Eafoniertiohe 
u Fontana-Taonis bei Piftoja Auskunft. Denen Abt Theodor 
hate den Saifer erjucht, die Befiungen des K , welche ins 
ejondere vom Markgrafen Bonifacius und der Gräfin Mathilde 
verliehen waren, zu beftätigen und die Stiftung überhaupt in 
jeinen Schuß zu nehmen. Lothar erfüllte diefe Bitte *). 


Nachdem der Kaifer die friedlichen — i 
und die norditalieniſchen Mannſchaften an fich gezogen hatte, 
er Sonnabend den 7. November von Roncaglia auf, um 


egen Pavia zu ziehen. Noch an demſelben gelangte er bi 
ardilago an der Dlona in die Nähe von 58 — 2 


— — — — — 


2°) Urkunde Lothars St. 3340: Dat. an. inc. dominie. 1136, ind. 14, 
an. dni. Loth. regnantis 11, imp. vero 4. Actum ap. Placentiam in 
Roncalibus. — Confirınamus et corroboramus monasterium Sen 
Salvatoris, quod est in loco qui dicitur Fontana Taonis una cum abbate 
Theoderico, cum omnibus monachis ibi Deo famulantibus, scilicet cum 
omnibus eorum rebus et proprietatibus n. f. w. if eine hochſt u 
Tihe Wendung, die fih aber in ben Vorurkunden Heinrich IT. und Konrade I, 
welche in ber vorliegenden wieberholt werben, finde. — Die —— — 
Ego Berthaldus scriptor domini imperatoris iussu domini cancellarii reeog. 
ift in den Urkunden Yothars einzig daftehend. Der fonft in Lotbars Kamli 
auftretende Berthold recognofcirt ftet8 vice cancellarii ober archicancellerii, 
fo St. 3294, 3296, 33u2, 3304, 3308, 3309, 3311, 3312, 3315, 3322, 332, 
3345, 3316, 3347. Es muß alfo ein zweiter Berthold in der kaiferlichen Kama 
angenommen werben, ber aud in St. 3353 als notarius erwähnt wird. wi 
1137, V, 25. — Ctumpf bemerft ridtig, daß die Urkunde vor dem 7. Nova 
ber ausgeftellt fein muß, da Lothar an diefem Tage die Ebene von Roncezla 
verließ. — Vgl. auch die Urkunden Heinrichs II. von 1014 (&t. 1609) m 
Konrads II. von 1027 (St. 1924) für daſſelbe Klofter. 

22) In den Aufenthalt] Lothars in der roncalifchen Ebene wird and be 





im Eingang ift von der imperialis munificentia bie Rebe. Uber füge 
dann fort: regali auctoritate confirmamus, er verbietet, daß regai 
nostri den Beſitz ſtöre sine regali iudicio, fließt aber wieber im ver De 
fiegelungsformel: Et ut hec nostra imperialis auetoritas firmior be 
beatur. Gigenthiimlich ift die Namensform: Lotaharius im Titel und iz der 
Eignumzeile, jowie Ekkehehardus in der Recognitionszeil.. In ber Si 
jeile: Signum domni Lotaharii tercii Romanorum imperatoris, _ 
invietissimi, in ber Recognitionszeile Ego vor Ekkehard. Unter ben yelf 
reihen von Ekkehard recognofcirten Urkunden finden fi) außer diefer nur med 
vier, in denen Ego fehlt: St. 3244, 3251, 3292, 3299. Won biefen rd 
rere unecht oder verdächtig. Auch die Übrigen in der Kanzlei Lorbars 
tigten Perſonen pflegen Ego vor ihren Namen zu yeren. Bel. hierüber ide 
Urfet. I, 163 und 174. — @iefebrecht Kaiferzeit IV, 447 ift geneigt, vie ie 
kunde nad) dem 10. November anzufegen, als fi) Lothar in ober bei Vereck ie 
fand. Es läßt ſich nichts Dagegen einmwenden, doch kaun fie auch früher fall, 
wenn fie überhaupt authentiſch ift. 

s) Daß Yothar am 7. November von Roncagtia aufbrach, bat Yale 
S. 139 erwieſen. Deun der Tod Otto's von Wolfrathéhauſen erfolgte 
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er zunächft beiegen ließ. Cine Aufforderung zur Uebergabe 
: mit Hohn beantwortet, ie die Paveſen ließen am Sonntag 
Erup inausziehen. Allein dem Angriff der Kaiferlichen 
Anführung des Herzogs Konrad vermodten fie nicht zu 
Reben; gegen Mittag erlitten fie eine vollftändige Niederlage, 
iche RR ene wurden in das Lager Lothars gebracht. Der 
e Umkreis der Stadt litt unter furchtbarer Verwüſtung, ins⸗ 
ere waren hierbei die ‘Mailänder thätig, um ihren alten 
zegen die Pavejen zu befriedigen. Bis dicht vor die Thore 
en die Kailerlichen, einer Abteilung glüdte es jogar in bie 
ſelbſt zu kommen ?i). 

der Muth der Aürgerichaft ſank; indem fie erwog, da 

ner Einnahme durh Sturm feine Schonung von der Wut 

Nailänder zu erwarten war, beichloß fie die Gnade bes 
3 anzuflehen. Am Diontag ben 9. November früh zog die 
mte Geiftlichleit unter Vortragung von Kreuzen und Rer 
n in kläglicher Proceifion aus den Thoren der Stadt in das 
des Kaiſers und bat demüthig um Darmberzigteit, Die 
ndifchen Gefangenen, welche von früher ber in der Gewalt 
aveſen waren, wurden ausgeliefert. Lothar war zur Milde 
t; er nahm die Stadt fraflos in feinen Gehorlam auf, die 
genen, welche ev gemacht hatte, wurden entlaflen ’?). 


nwember vor Bavia, vgl. Defele Grafen von Andechs S. 91; unb Lanbalf 
S. 48 fagt: Lotarius ... in quarta die, que fuit dies sabati, post 
querellam secus Papiam est castrametatus, ad locum, qui dieitur 
acus (Yardilago norböftfihd von PBavia) ad fluamen Oronam (Olona) po- 
— Der 10. November ift ein Dienftag, der 6. ein Freitag, folglih ge 
Lothar am 7. November nad Larbilago, in die Nähe von Vavia. 
ı) Ann. Saxo 1136, &. 776: Cum ıpsis (Mediolanensibus) ergo im- 
r Papiam adiens in suburbio eiusdem civitatie castrametatus est. 
habitatores non solum suscipere illum, ut par erat, eontempserunt, 
am remissis contumeliosis verbis inhonoraverunt. Sed contra spem 
1ionem ipsorum eodem die a parte exercitus civitate capta insidiis 
ıventi sunt. — Hiernach fcheint es unzweifelhaft, daß vielleicht nur auf 
yeit ein Truppentheil des Kaiſers in die Stadt gelangte. Die Zeitbeflim- 
ı giebt Yandulf c. 67: Cumgue imperator ibi irsei) octasset, 
n dominicum quasi dimidiasset, militia eius cucurit Papienses, 
mati exierant. In prelio illo tortissima manus prineipis Conradi 
lures de Papiensibus eiecit et comprehendit, neque a prelio se 
it, donec l’apienses fere usque ad muros civitatis conculcarvit et 
nquavit. 
n Ann. Saxo 1136, 8. 771: Ad deditionem oompulsi et gravi va- 
m oppressione aftlicti adnitentibus maxima invidis Mediolanensibus 
iquas discordine et belloram inimicitias .. .. Cumque victores undigue 
as et incendio baccharentur, cleri et monachornm coetus assumpti 
ıs et sanctorum reliquiis urbem egressus lugubri voce et itu 
toriis prosternitur vestigiis, deposcens eius clementiam cum inter- 
bonorum, donec pius imperator suscepta poenitentium satisfactione 
it populo et civitati eorumn. — Die Furcht der Paveſen vor den Mai⸗ 
bebt auch Landulf c. 67 bervor: Tunc Papienses valde perterriti 
uentes hostilem exercitum Mediolanensium concurentium ad impe- 
triumphum in primo diluculo secunde ferie ‚Montag den 9. Won.) 
ıaxima devotione rediderunt imperatori, quotquot habebant de Me- 





662 1136. 


Aber troß des Friedens wär: es beinahe noch zu einem Ahern 


tigen Conflict mit der Stadt gekommen. um m —— 
ritt der Graf Otto von — 53 Fabel 


des Herzogs Heinrich von Baiern an der it ienif 
teilgenommen hatte, mit einigen Leuten auf 
und fam in eine Vorftadt Pavia’s. Hier entftand ein Sheet et 
den Berfäufern von Lebensmitteln, ber damit endete, len Mike 
Leute die Händler verjagten, bie mın nach ber Stadt fe 
teten. Otto und die ſeinigen ſetzten i Ihnen nac nach und verlangten 
Einlaß, der. natürlich verweigert wu befahl re 
Mebermuth troß des geſchloſſenen Friedens, af wel ihn he 
auf der Mauer befindlichen Pavelen aufmerffam machten, 
Thore mit Beilen einzufchlagen. Und als bie a) Me 
Wer unterfängt ſich ſolcher Kühnheit, rief F im nina 

efühl: Hier fteht Otto von Dieſſen! En 5* der 
Mauer ein Wurfipieß vor den Kopf, und er at tobt nieder. 
Auch ein edler Sadjje, Adalbert Colvo, ber A; in feiner Beglei- 
tung befand, wurde getödtet >>). 


diolanensibus in sua captione. Imperstor comotus maxima pietate Pa- 
pienses eadem die a sun custodia solvit et liberos dimisit. — 

Stor. della lega Lomb. 325 fi. findet fi ein eilt Bi zer 
Freibeitstänpfe der Poribagden gegen Friedrich 1, in weldem auch 

nung Lothars und feines Berpältnifiee zu Pavia vorkommt. a 

rüber: Da un codice cartaceo, che si dice della stessa fonte d Eu 
vennero le pergamene d Arbor&s, il dotto Pietro pubblcars 
l’anno scorso (1865) in liari una canzone di Aldobrandino da Siezs, 
nato nel 1112, morto in Palermo nel 1186. — Es beißt im biefer Cansone 
S. 327: 

E le discordie consummati e li odi 

Ver (= tra) cittadi germane 

D’onne lausor assempro (= lode esempio) in ver le strano 
Non da matrigna gia ma madre sorte 

Vinta che d’onor fu onorata forte: 

E la vendetta di Lotar tiranno, 

Quando con altri prodi 

La possente Pavia, di miei parente 

Giä fu stagione, scanno 

Chiusero lui le porte; e le seguenti 

Vili brighe a membrare (== ricordare) 

Non tosco, invidie amare 

F aitre miserie e male spergitore u. ſ. w. 


”) Es pieht zwei Berichte Über dies Greigniß, die im Üfigemeimen wi 


einander in Uebereinſtimmung fteben, nur ‚daß eine ſchaͤzen werthe Einyb 
—* giebt. Ann. — — 1136, &. 771: Altero vero die (nad — 


Sr Di III, 347; 1819): Parabatur in ipso * ea m in 
einricum preiiw 
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Im kaiſerlichen Lager erregte dieje Thatſache Erbitterung. 
Lothar ließ jofort das gefammte Heer gegen die Stadt mar« 
ſchiren und drohte ihr Verderben. Allein die Pavefen überzeugten 
den Staijer, daß die Schuld nicht auf ihrer Seite jei, daß ſie 19 
im Stande der Nothmwehr befunden hätten. Lothar begnügte ſich 
Ihließli mit einer Buße von 2U00 Pfund >). 

Noch denjelben Tag verließ der KHatjer die Gegend von Pavia 
und gelangte in nordweſtlicher Richtung nad) Abbiate Grafio. 
Bier wurden die mailändiichen Mannſchaften, die ſich noch bei 

inem Deere befanden, nad) Hauje entlaijen >’. Lothar aber über: 
IKritt den Zicino und nahm zunächſt Vercelli ein. Tann ging 
er auf das rechte Poufer und eroberte Gamundio, einen Ort, der 
am Zujammenfluß der Bormida und Orta lag. Ueberall fand 
re Widerftand und überall ſchlug er ihn nieder Bis an den Fuß 
der Weftalpen rang jein Heer vor, Turin wurde genommen, das 
Bebiet des Grafen Amadeus von Maurienne, der im Zroß auf 
jeine entlegene Herrichaft die Hoheit Lothars mißächtet hatte, mit 


comes (Otto) eo sequebatur. Itaque secus urbem Papiam armatus incaute 
eam suis tantum in suburbio armigeris pabulatoribus hostiliter obstantes 
mercatores a nundinis vffugatos usque ad portam civitatis insequitur. 
Interrogatur a muro: Quis princeps taute audacie? gloriabatur ille ex- 
elamans: Hic nitet Otto Discensis! et ecce dimissa a muris lancea 
traiecto capite decidit. Corpus exanime repatriat cum lugubri agmine 
morum. — Bgl. Teiele Grafen von Andechs S. 91 f., der auf dieſe Darfiellung 
bingewiefen bat. — Hist. Welf. c. 23, S. 466: Ibi (bei Pavia) et Otto co- 
mes de Wolferatehusen vita privatus occubuit. — Auct. Garst. (M. 65. 
B. IX, 5691 1136: Otto cames de Diezen occisus est. — Ebenſo die Ann. 
Admunt. (M. (z. S. IN, 578) 1136. — Den Zotettag, 10. November. bieten 
Be Not. Diess. (M. (+ S. XVII, 324): 4 Id. Nov. Otto comes iunior Papie 
sagitta confossus obiit, frater Hainrici, comitis de Wolfrathusen, sepultus 
in capitolio. — gl. Über die Genealogie Oefele a. a. ©. 

*) Ann. Saxo 1136, &. 771: His auditis in castris imperator com- 
motus cum omni exercitu civitatem vallans expugnarit et interitum om- 
niam minabatur. Illi autem magis innocentiam suam offerre quam im- 
peratori resistere coeperunt, nec voluntate sua sed necessitate Occisionem 

ietorum sccidisse dixerunt; sicque illum rationi cedentem data pe- 
eunia XX milium talentorum placaverunt. — Zu einer wirflihen Groberung 
der Stadt if es alfo nicht gelommen, der Austrud expugnavit ift nicht 
darf zu nehmen. Dit Talent if die üblihe Münzeinheit der Hunde ement 
Doch if tie Summe auffallend hoch. — Otto Fris. Chron. VII, 19: Papiam 
veniens cives illos pactione pecuniae in gratiam suscepit. 

2) Landulf c. 67, ©. 45: Die altera (d. b. den auf Montag den 9. Ro- 
vemmber folgenden Tag sua castra amovit et ad locum, qui dieitur Abbiate 
Crassum, pervenit. Et omnis multitudo Mediolanensium cum suis militi- 
bus a captlione Papiensium liberatis rediit Mediolanum. De cetero im- 
Berasor —* atque Padum ad suum comodum transivit. — Abbiate 

aflo Liegt vier Meilen nordnordweſtlich von Vavia. — Yafld Lord. &. 199 
legt den Angrıfi Otto's von Wolfrathöhaufen auf den 9. November; nad den 
Cuellen ıft dieſe Beſtimmung nicht zuläſſig. Auch hindert nichte, den Aufbruch 
kothars an temfelben Tage wie den Tod Otto's geſchehen zu lafien, bei ber 
nicht großen Gntfernuug founte der Kaiſer am Abent in Abbiate Graſſo ein- 
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Waffengewalt unterworfen. ine nicht geringe Anzahl von Bur- 
gen wurde zerftört ?*). 
Die Handlungen des Kaiſers ſah man buve) aumtfoftenbe &e 
ſichtspunkte beftimmt. Nicht wie beim er wollte 
i 
i 





merz 

er Italien gleichſam durchfliegen; er beabfichtigte die nur Na⸗ 
men nach beſtehende Zugehörigkeit der italieniſchen Gebiete zum 
Reiche durch wirkſame und nachhaltige Ausübung ber 
gemalt zur thattächlichen Geltung zu bringen. und 

tädte follten empfinden, daß der römiiche Kaiſer und deuthjche 
König in Wahrheit als ihr Herr über ihnen walte Ri 
gedachte er nach Süden gegen Roger und Anaclet Ieine Kraft zu 
wenden, ala bis er im Norden durch Furcht vor feinem Namen 
rn Dr fih hinter feinen Rüden zu erheben, unmöglid ges 
ma ätte. 

Als er nun die Weftgrenzen Italiens berührt hatte, wandte 
er fih wiederum nad Often. Am rechten Ufer de Bo abiwärtä 
gelangte er dor Piacenza, das ihm noch nicht gehuldigt Hatte. 
Auch dieje Stadt unterwarf er mit Gewalt, waährſcheinlich im 
Anfang December’), Weiter oſtwärts rüdte er in bie Nähe von 
Borgo San Donino, wo er mit ber Kaiferin, die ihn von Ne- 
gio aus entgegengeeilt war, wieder zufammentraf. Zu 
©. Maria ftellte er der nun unterwürfigen Stadt Turin eine Ur⸗ 
kunde aus, durch weldye er die Privilegien, wie fie fein V 
Heinrich V. verliehen hatte, von neuem beftätigte unter 
der Rechte, die der von ihm eingefeßte Graf als Stellvertreter 
de3 Kaiſers auszuüben befugt fei *?). 














®%) Ann. Saxo 1136, ©. 771: Inde castra movens imperator Vercellis, 
deinde Gamundi et Thurin civitates pertransiit, quarum habitatores sis 
rebellantes obpugnans, capiens et interfieiens humiliavit. Sic feeit es- 
stello, quod dieebatur Rokkepandolf. Post haec ingressus est terram H»- 
madan principis suae maiestatis contradicentis, quem destructis innumeris 
urbibus et locis ımunitis subiici sibi compulit. — Die e von Gammnbis 
bat Gervais, Lothar S. 353, richtig beſtimmt. Es kommt in Urkunde Fried» 
rid® I. vom 14. Mär 1183 Nürnberg (St. 4357) als einer der flieben Orte 
vor, aus denen Alefjandria bevöltert wurde. Dagegen if die Lage vom Wecke 
Pandolfo unbelannt. Es wird in der Nähe von Zurin zu ſuchen fein. — Ya 
Hamadan bat Muratori Ann. diltal. VI, 451 mit Recht ben Ams- 
deus II. von Maurienne (1103— 1149) ertannt; vgl. Über ibn LWurfemberger 
Peter III. von Zavoyen L, 32. Bon ihm ift nur eine Urkunde befanut, 
Wurftemberger a.a. ©. IV, 7. — Otto Fris. Chron. VIl, 19: Post wegue 
ad Taurinum progrediens totam citeriorem Italiam in provineiam redegit. 

77) Ann. Saxo 1136, &. 1772: Unde reversus Piacentinam urbem 
expugnarit. 

*) Urkunde Lothars ohne Wionat und Zag, St. 3341: Dat. an. ime. 
1136. an. vero regni regis Loth. 11, imp. 4. Actum apud Castellum Sanets 
Marie prope Burgum Sancti Donni in Chri nom. fel. Am. — Dim Wr 
cosnition. — Aus ihr ergiebt fib, daß Lothar wieder mit 395* fameR- 
getroffen war. Interventu dilecte et consortis nostre Richilde bus ne 
stris Taurinensibus ob devocionem et merita ipsorum omnis es 
mus et confirmamus, que felicis memorie et antecessor noster 
imperator ipsis coneessit et confirmavit ... Salvo tamen in omnibus iur 


€ 
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Eine freundliche Aufnahme fand Lothar in Parma, lediglich 
weil diefe Stadt mit Cremona in Feindſchaft lebte Auch br 
Parma zum Nachtheil Cremona’3 die Huld des Kaiſers, indem 
die erftere Stadt ein Caftell zum Schuß gegen ihre Feindin er- 
hielt. Mußte auf diefe Weile Cremona harte Strafe für feinen 
Widerftand leiden, jo erfuhr es dafür die Gunft des Papftes. 
Den vom Erzbiſchof Robald über die Stadt verhängten Bann 
bob Innocenz wieder auf >?). 

Auf jeinem Weitermarjche befand fih der Kaiſer am 17. De⸗ 
cember zu Reggio, wo er dem Bilchof feinen Dank für die Be— 
wirthung der Kaiſerin durch eine Urkunde ausdrückte, in welcher 
er da3 Bistum in feinen Schu nahm *°). 

Für diefes Jahr ließ der Kaifer nunmehr die Operationen 
unterbredden. Die noch übrige Rn bradte er im Gebiet zwijchen 
Piacenza und Reggio zu; dad Weihnachtsfeſt feierte er zu Bighe⸗ 
ria +). Indeß nördlid des Po ruhten die Waffen noch feines» 


nostro seu comitis illius, cui vicem nostram commiserimus. — Die Urkunde 
wird ın die erfte Hälfte des December gehören. 

Ann. Saxo 1136, &. 772: Deinde Parmam adiit, cuius cives 
illum devote ausceperunt, quibus et castrum quoddam et praesidium cou- 
cessit contra Cremonenses ıllorum adversarıios. — Landulf. c. 68, &. 48: 
At Innocentius papa Cremonenses ab excommunicatione Robaldi archi- 
episcopi solvit. 

*) runde vLothars vom 17. December 1136 Neggio, St. 3342: Lat. 
iv Kal. Jan. an. Domini inc. 1136, ind. 14, an. imperii, invictissimi im- 
peratoris Lotharii 4. Actum in Regio episcopio fel. Am. — Die Datirungs- 
ormel ift ungewöhnlich, die Königkjahre fehlen. Die Signumzeile iſt fehr ver- 
tätig: Sipmum Domini Lotharii imperatoris augusti. Wie ſchon bemerft, 
ericheint augusti ftatt invietissimi nur nob in 7 Nirtunten vgl. 3.8. 11:4, 
I, s und 1136, 1, 42 — Der Reccgnofeent: Ego Bruno ad vicem cancell. 
Brunonis CGolon archiep. rec. fommt fonft nicht vor; auch iſt cancellarıi flatt 
archbicane. bedentlich. Stumpf bält Bruno für einen Schreibfehler fiatt Bert⸗ 
hold, uud auch Aider folgte dieſer Annahme Urfol 1, 37 und 38. nahm fie aber 
wieder aurüd 11, 325 und 498, ta Berthold eine andere Datirungsformel inne⸗ 
balte, während in St. 3342 Die ungeänderte alte Formel vorliege. Schum bat 
das Original zu Regaio eingefeben und erklärt es (Neues Archiv 1, 145) für 
entſchieden ect. obwohl ihm das Chrismon fehle und das Monogramım eigen- 
thümlich ſei. — Nach einer für die kurze Urtunde verhältnigmägig langen Arenga 
erzählt Yothar: Eeclesiam beatar Virginis Mariae in defensionem et ban- 
num hostrum pro remedio animae nostrae et petitione contectalis no- 
strae Rıghizar. quam pro farienda iustitia in Regio civitate dimisimus, 
cum circa superioribus diebus (in planıtie?) Padi fuissemus, cum omni- 
bus eidem ecelrsine pertinentibur ın tuitionem nostram recepimus. 

*, Ann. Placent. (suelf (M. G. S. XVIH, 412) 1136:  Nativitatem 
Domini in Vighberin (fecıt. - Bigheria könnte vielleicht Bagbera an der 
Strafe zwichen Piacenza und Tortona fen. Allein es ſcheint zu wert nad 
rehten, etwaß über : Meilen, von Piacenza zu liegen. Doch kann fein Zweifel 
ion. Daß Yotbar au Weibnachten im weiteren Gebiete von Piacenza ſich auibielt, 
da er in ibm audb noch am d. Januar 1137 nad denſelben Annalen vermweilte 
Denn ber Ort Trabaciano, wo er das Epiphamasieit feierte. kann nicht allzu 
weit von Piacenza liegen, Da er häufig in der Kricagsgeichichte dieſer Stadt be⸗ 
seanet Ann Place Guelf M 6.8. XVIII, 411, 412. 433, 458, 493), worauf 
Gieſebrecht Kaiſerzeit IV. 448 aufmerliam macht. Dagegen fagen nun die Ann. 
Magdebg. (M. 6.3 XVI. 186 1137: Imperator celebrat natalem Domini 
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wegs. Bei der bitteren Yeinbichait, die arvilchen Gremona und 
Drailand Herrichte, hatte der Kaiſer geglan t, der letzteren Etadt 
die endliche Beziwingung Cremona's überlaffen zu Dürfen, beflen 
Gebiet nun durch wiederholte Kriegszüge verheert wurde. Anch 
mehrere Burgen der Cremonefen, wie Senivolta fielen in bie Hände 
der Mailänder. Der Triegeriiche Biſchof Obert von Gremona, ber 
in voller Rüftung die Seinen zum Kampfe ermunterte, wurde 
gefangen, doch gelang e3 ihm nad) einigen Monaten zu entfliehen“). 
Mit Berriedigung Tonnte der Kaiſer auf die Ergebniffe des 
jahres 1136 zurüdbliden. Seine Unternehmungen waren s 
gängig von Erfolg gekrönt; auf die Eroberung Cremona's hatte 
er vielleicht nur verzichtet, um die Mailänder in feinem Dienfe 
u beſchäftigen. Won Bedeutung jcheint, daß er feinem Echivieger: 
*— bereits damals einige fefte Punkte in Nord: Italien ü . 
indem er offenbar den Berzog von Baiern ala feinen Radhfolger 
ind Auge faßte, wünjchte er ihm auch in Italien eine Stellung 
zu verleihen, in welder er beim Antritt der Regierung fofort bie 
Zügel jeft anziehen konnte. Lothar gedachte ihm die ſchwierig 
Belämpfung der widerjpänftigen italieniihen Gemeinden zu er 
fparen. Allein der von ihm anerkannte Papft betrachtete ſchwer⸗ 
Pe mit günftigem Auge diefe Politik des Kaiſers, welche durchaus 
uf die Anterefien des Reichs gerichtet erfhien, während bie Be 
freiung der Kirche von der Tyrannei Anaclets einen Auffchub er- 
dulden mußte. Innocenz wird bedacht haben, dab es guf für 
den PBapft fei, jeine Freunde auch unter den Feinden bes Kaiſers 
zu willen, ala er die Cremoneſen vom Bann befreite. 


in campestribus Bolonie civitatis. Weil aber der Ann. Saxo, ber bielelke 
Duelle benust, dieſe Zeitbeftimmung nicht bietet, ſcheint fie ein felbhänbiger 
aber irriger Zufa des Compilator® ber Ann. Magdebg; zu fein. Safle Lech 
S. 190 und Gervais Loth. S. 357 folgen den Ann. 3 ebg., Giefebrait 
Kaiferzeit IV, 128 den Ann. Placent. 

#2) Landulf c. 68, S. 48: Verum tamen (troßg der Aufhebung be6 von 
Robald über Cremona verhängten Bannes) Mediolanensis exercitus Cremonen- 
sibus nec eorum episcopo pepercit. Quia post absolutionem Iuvenaltam (@&- 
nivolta öftli von Crema), castelum eorum et allia aprebendit; atque episco- 
pum eorum, loricatum et hortantem suos ad puguam perficientem bomicıdiem 
de ipso castelo pertraxit et per plures menses in custodia tenuit. — De 
Wächter des Biſchofs wurde vergiftet, fo daß biefer entfli fonnte im ipen 
nocte, qua ipse custos subito occidit, episcopus ... it 
Papiam deinde Cremonam pervenit. — gl. Giulini Mem. di Mil Ill, 26. 

+2) Zn das Jahr 1136 muß bie Urkunde St. Ar. 3363 eingeweiht werben. 
Sie ift ohne alle Daten aber von Ekkardus vice Brunonis archieancellari 
recognofeirt. Lothar beitätigt ein Privileg Heinrichs V. vom 29. Mai 1116 
(St. Nr. 3141) zu Gunſten des cremonefiihen Kloſters &. Petri zu Birsde 
Ad nostram pervenit notitiam, beginnt die Urkunde nad Invocation und Ziel. 
quod ... antecessor noster imperator Henricus ... ecelesiam de Wird 
in honore S. Petri consecratam et in episcopatu Cremonensi fundatem 

.in sun tutela et mundiburdio suscepit. nde nos... . pro ’ 
animae nostrae ac parentum nostrorum et interventu Oberti Cremonenss 
episcopi, fidelis nostri, eandem ecclesiam ... in defensione ac mundiber 
dio nostro suscepimus. — Demnach witrde fie mahrfceinli in die Zeit felen, 
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tbar in der Nähe Cremona’d weilte, d. d. in den October. — Nah An— 
g der einzelnen Berechtigungen folgt ein Sag, der eigentlid die fehlende 
ı bilden müßte: Denique Domino Deo nustro et eius ecclesias honor 
is incessanter exhibendus est, per quem sumus honore ditati, sine 
ostrum non potest subsistere imperium. lubemus itaque, ut nullus 
ps dux u. f. w. ... diminuere audeat. Nach vdiefer gewöhnlich gegen 
ner Urkunde befindlichen Formel folgen neue Beltimmungen, unter an- 

Quod in praefatis personis et rebus ad ius imperii pertinet, totum 
eterna remuneratione eisdem ecelesiis conecedimus, damus et confir- 
s, nec ad ullius examen nisi ad nostrum vel successorum nostrorum, 
n regno Longobardiae fuerimus, aut praedietarum ecclesiarum 
'oprii episcopi aliquae praedietarum personarum vocentur vel pru- 
stur. — Beſonders werden etmaige Anfprüdhe comitum nostrorum Gua- 
et Alberici et haeredum eoram für unwirkſam erflärt. Dann folgt die 
und Ziegelungsfornel. Tie demnach fehr mangelhait fiylifirte Urkunde 
ıber dadurch fehr verdächtig, daß der Zitel lautet: Lotharius div. fav. 
secundus Rom. imp. aug. und damit in Uebereinſtimmung die Zignumt: 
Signum dom. Loth. secundi Rom. imp. invictiss. — Lothar nennt 
t6 tertius. In keiner Urkunde finder ſich fonft im Zitel secundus, im 
m nur noch in St. Wr. 3251 (vgl. 1133, I, 91) und 3326 (vgl. 1136, 
die beide unecht find. Lotharii II im Datum vom 3243 (vgl. 1129, 1, 
De arieken, da auch im Uebrigen tie Urkunde in fpäter Abichrift cor- 
rt 
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Erſtes Capitel. 
Lothars Bug nad) Züditelien, 


Die genaue Prüfung der politiſchen Verhältnifſe im_nor- 
weltlichen alien und die Schwierigleit fie im Interefſe des Rei 
u benutzen, ohne deſſen Autorität zum willlonmenen — ae 
Barteien herabſinken zu laſſen, —5*— Lothar viel Zeit und 
Wäre die Lage überall einfach geweſen, oder hätte in DH 
yällen inımer das Schwert den Ausſchlag geben können, fo 
ih ein jo langer Aufenthalt des Kaiſers in ben Öegenben, weld 
von der alten Bia Aemilia durchfchnitten werden, Taum erkläre 

Aber nicht allein der Monat December 1136 ſondern aul 
die Hälfte de3 Januar 1137 bergingen ohne daß irgend weld 
Maffenthat ausgeführt wurde. Und über die diplomatifchen Ei 
Örterungen, die am Hofe des Kaiſers unzweifelhaft ſtatifande 
über die freundlichen oder feindlichen Beziehungen der Herren un 
Gommunen zu einander und zum Neiche ift Feine Nachricht am] 
ehalten. 

Am dv. Januar befand fih der KHaifer zu Zrabacianım ') 
einem Orte, der im Gebiet von Piacenza zu ſuchen ift, und gig 
von dort über Borgo Sarı Donino ?) nah Yontana Procca it 


1) Ann. Placent. guelf. (M. G. S. XVIII, 412) 1136: Loterius ... 
epiphaniam fecit in Trabaciano, 

>> Aus Borgo San Donino ift eine Urkunde Lothar in Briefform c 
Bernhard von Clairvaur batirt, St. Nr. 3344: Actum est apud 
Saneti Donini a. inc. dominic. 1137, ind. 14, a. regni sui 12. — 
ſcheint ficb zu ergeben, daß Bernhard wieder in Italien eingetroffen war, m 
nad Fifa zum Papſt zu reifen, der ibn ın feine Nähe berufen hatte. Bgl. 1191, 
ll, 5. Damals batte er ficb vielleicht dem kaiſerlichen Gefolge —*** 
Denn auf feine Bitten geſtattet Lothar gemäß dem Wunſche ber Stabt 
die Anlage eines Ciſtereienſerkloſter zu Caretto bei Piacenza: Noverit hdelism 
nostrorum ... industria, quod cum in labore expeditionis u 
terra Italiea essemus, petitione praedicti abbatis (Bernardi), cuiw 
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e Gegend von Reggio. Daſelbſt ftellte er am 10. Yanuar für 
ı Gamaldulenjer Klofter einen Schutbrief aus’). 

In langjamem Zuge marſchirte das kaiſerliche Heer nad) Süd- 
ten, am 21. Januar verweilte Lothar im Bisthbum Modena, 
ie eine Urkunde für das in der Vorftadt von Reggio gelegene 
lofter des heiligen Prosper zeigt. Insbeſondere wird in ıhr dem 
ſiſchff von Neggio jede Beeinträchtigung der Gerechtiame des 
Mofterd, welches unter Eaiferlihen Schuß geftellt ift, unterjagt *). 





onsilium in rebus divinis multum valere gaudebamus, et Placentinorum 
ivium et consulum plebisque voluntate concessimus, cenobium fieri in 
deo, qui dieitur Caretum, — Die Faſſung der Urkunde kann kaum aus ber 
aiſerlichn Kanzlei ftammen: Placuit nobis ex consilio baronum nostro- 
um, consentientibus et collaudantibus civibus Placentise, ut... nulla 
soenlaris habitatio, vicinior eis, quam in praesenti est, construsatur. Den 
Intdrud barones verwenden Lothars Concipienten nit; vgl. 1130, III, 15. 
ja dem folgenden Sage: Et qui hoc imperium nostrum infringere rae- 
umpserit, reus maiestatis existat, iſt das Wort imperium ungemöhnlid flatt 
wivılegium, decretum, eonstitutio un. a. m. — Im Actum fehlen die Kaifer- 
ahre, auch ift anno regni sui 12 in fo fern auffallend, al® das Beziehungs⸗ 
wet zu sui vermißt wird, während fonft Lothar im Actum oder Datum flei® 
annt wird, wenn sui oder eius bei der Zahl der Regierungsjabre fleht, 3. ©. 
“.330u: Data... regnante Loth. III... an. regni eius IV, imperii 2. — 
% fh der Say: Cum in labore expeditionis Romanae ,.. essemus auf 
ex een oder zweiten Romzug bezieht, ift nicht ganz zweifellos. Legt man anf 
ssemus Gewicht, jo kann aud der erfle gemeint fein. Damit ſtimmt im Folgen⸗ 
“a: Quam in praesenti est. Endlich ift zu bemerfen, dag Eugen III. in einer 
Buße für daſſelbe Klofter vom 3. Juni 1145 Jaffe Reg. Nro. 6156) die ge- 
wuen Grenzen mit jechd Namen anführt, innerhalb derem feine Kirche zum Nach⸗ 
heil des Kloſters ſowie feine Laienwohnung gebaut werden dürfe: (Quos ter- 
nnos a venerabili fratre nostro Arduino episcopo, nec non clero et po- 
Placentino specialiter designatos, atque a L,othario Dei gratia 
atio Rom. imp. aug. confirmatos fore cognoscimus. Hieraus geht hervor, 
ah Lothar eine Urkunde für das Mofter zu Caretto ausgeftellt hat, doch ſcheini 
genauere Beftimmungen enthalten u haben al® bie vorliegende, in der 
wer die Grenzen noch das Berbot eines Keirchenbau's fich finden. — Gieſebrecht 
Ieikergeit IV, 447 ifl geneigt, bie Urkunde in das Jahr 1136 gleichzeitig mit 
% 3341 zu fegen. Dafür würbe and ind. 14 fpreden. Da aber der Kailer 
ah Anfang 1137 den Weg aller Wahrſcheinlichleit nach über Borgo San Donino 
en, Recht der von Stumpf gewählten Einreihung nichts entgegen, die durch 
a 1137 vielmehr unterflügt wird. 
®) Urkunde Lothars Et. 3343: Dat. a. inc. dominic. 1137. 4 id. Jan, 
kW. 15. a. vero regis Lottarii tert. Il, imp 4. Actum ap. Fontanam 
roecam in Chri. nom. fel. Am. — Recognofcent iſt Eltehard. — Der Kaiſer 
%mmt instinctu dilecte Richirize, interventu fidelis nostri Brunonis, 
Yloniensis archiepiscopi et urchicancellarii. daß das Gamalbulenfer Klofer 
r Heiligen Ealvator und Donat unter kaiſerlichem Schutz Rebe, und daß bie 
ute defielben nur vor dem Gericht des Papfies und Kaiſerd erfcheinen follen. — 
e Urkunde ift bei Mitarelli Ann. Camald. III, 363 ohne Schluß, doch aud 
: gegebene Zert ſchemt nicht vollfländig zu fein, bei dilecte Richirize wird 
stre imperatricis zu ergänzen fein. oo. 
*, Urtunde Yothars St. 3345: Dat. a. dominie. inc. 1137, ind. 15, 12 
L Febr., a regni dni. l.oth. 12, imp. vero 5. Actum in episcopatu 
Kinensi. — Recognofcent ift Berthold. — Nos interventu coni nostre 
ıhize et amore Christi confessoris Prosperi monasterium eiusdem, quod 
ım est in suburbio Regii, in nostram tuitionem suscepimus. — Die 
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Ob ber Kaiſer Modena ſelbſt berührte, ıft nicht bekannt, doch 
Scheint er einige Zeit im Gebiet diefer Stadt fein —ã 
aufgeſchlagen zu haben, da er zu Vignola in der B, 
dem Abt Heinrich von San Benedetto di Polirone eine diefem be 
rühmten und reichen Kloſter von Innocenz I. übertviefene Be 


figung bejtätigte. Die von der Gräfin Mathilde mit Gütern ans’ 


geftattete Kirche S. Ceſario, weldye im Gebiet von Modena lag, 
war nämlich in Gefahr gerathen, in die Verwaltung weltlicher 
Hände überzugehen. Um diefe vhdbigung bed geiftlichen Ei 
thums zu vermeiden, reihte der Papft jene Kirche unter bie 
thümer von San Benedetto di PBolitone ein. San am KR 







hörte offenbar zum mathildiihen Gut ebenſo wie Poltrone 
und aus dielem Grunde bedurfte Abt Heinrich außer ber 
lihen auch einer kaiſerlichen Urkunde). 

Vignola lag nur wenige Meilen von Bologna. Diefe wid 
tige Stadt, ein Knotenpunkt mehrerer Heerftraßen, vertveigerte dem 
Kaifer den Gehorfam. Der Grund des Widerftandes ift umbelannt, 
er wird in ber Barteiftellung Bologna’3 zu anderen Commmen 
die das Reichsoberhaupt unterwü aufgenommen hatten, ꝓ 
ſuchen fein. Lothar durfte Bologna unter keinen Umftänden um 
— F Rücken — na eine Einnahme im ha 
nicht möglich war, mußte er u einer chliches 
die dem Heere um fo läftiger ER ‚ala eg hr ungewdhali 
ſtreng auftrat ®). 


zahlreihen durch mehrere Bischlimer zerftrenten Beſttzungen werben 

am Schluß: Mandamus, quod nullus episcopus et praseipue, zullus 
vel marchio ... gravare vel ... investire pracanmat. — Dietstum 
Actun bat der Drud bei Margarin Ann. . H, 150 wohl aus 

er tommt in feiner anderen Urkunde Lothars vor; überhaupt bat er eine auben 
Bedeutung, vgl. Ficler Urkol. IL, 19 ff. 

5) Die nähere Darftellung der Berhältuifie von San Gefarie 
Bulle Innocenz’ II. vom 9. Juni 1134, Jaffé Nro. #414. 
hörte zum matbilbifhen Gut, denn ber Papſt tagt: i 
ecclesiam beati Cesarii in Mutinensi agro beato Petri oblatam 

ossessionibusque ditavit. — Die zu Bignofa — zwei nub eine halbe 
udöſtlich Modena — außgeftellte Urkunde Lothars, St. 3346 if 
und Tag: Dat. a. inc. dominic. 1137, ind. 15, a. vero Pi 
(ftatt 12), imp. 4. Act. ap. Vingiolum in Chri. nom. 
nofcent ift Berthold. — Ungerwöhntid if, daf der Kaifer nach Schlnß 
Arınga noch einmal mit feinem Titel beginnt: Qua ter go 
dei gratia Rom. imp. aug. omnibus Christi nostrisbus fidelibus. . 
fieri volumus u. f. w. Lothar beflätigt die donatio von ©. Cefarie sum teis 
curte de Guizacara, quam fecit domnus Innocentius. Der Gi 
zacara wird indeß nicht in der Bulle des Papſtes genaunt. 

©) Ann. Saxo 1137, 9. 772: Lotharius imperator eastra fizit ia 
campestribus Boloniae civitatis, quam propter asperitatemn hibermi te 

oris statim expugnare non valens aliquamdiu obsedit. — Def 

—* ſchließlich unterwarf und andere Städte der Emilia dem Kalfer 
beit ohne Zwang durch Waffengewalt bezeugten, ſcheint Otto Fris. vo, 
19 zu falfcher Darftellung veranlagt zu haben: Bononienses quoque ae Ac 
lienses, qui eum priori expeditione despexerant, supplices as multam se 
vitium offerentes ultro occurrunt. — Der fib un anfdlichenhe Sat: 
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Auch war ed nicht die Stadt allein, die in Ueberwachung ge- 
n werden mußte, fondern die Burgen in der Umgegend fanden 
son den Belogueſen oder ihren Bundesgenoffen und Untere 
n beſetzt, jo daß die Taiferliden Truppen von mehreren 
ten aus zugleich bedroht waren. 
Ein Caſtell jchien beſonders gefährlich, da es an einem Berg⸗ 
ag gelegen nur einen einzigen jehr jchmalen Aufgang bot‘). 
a trogdem wäre eine Weberrumplung dur die Deutichen 
de gelungen, wenn nicht ein Priefter die Wege genau beob= 
t und die herannahenden Feinde entdedt hätte ALS die An⸗ 
rt ihren Plan mißlungen jahen, mußten fie zurückweichen, 
nun tödtete jener Priefter wahrſcheinlich dur Pfeilſchüſſe 
von den Leuten de3 Kaiſers Namend Bernhard mit zwei 
ven. &3 war zu feinem und feiner Gefährten Unglüd. Denn 
e daß diefe Männer von der Hand eines Geiſtlichen gefallen 
ı, teizte die Deutichen zu wüthender Rache und vertvegener 
heit. Gin kräftiger Sturm wurde auf die Burg unter- 
nen, fo daß fie ın die Gewalt der Kaiſerlichen fiel, welche 
bundertfad den Verluſt vergalten. Ueber dreihundert wurden 
das Schwert getödtet oder famen in den Flammen um, 
re wurden vom Felſen gekürgt. jener Priefter aber, der 
; Standes uneingedent Blut vergoffen hatte, erlitt eine ent- 
—88 Unter den Hufen ihrer Roſſe ließen. die Krieger 
ertreten °). 


asque ad Taurinum progrediens totam citeriorem Italiam in provin- 
egit, bat Jaffé Loth. S. 190 dazu veranlagt eine freiwillige Unter- 
g Bologna's bereit® im Lager bei Guaftalla 11.565 anzunehmen. Aber ab- 
ı davon, daß Otto von Freifing alle Beranlaffung gehabt hätte, den Rückfall 
na's nicht mit Stillſchweigen zu Übergehn, widerſpricht feiner Angabe ber 
o. Ich glaube, daß der Say: Post usque — redegit in den Hand- 
a durch ein Verſehen an feine jeßige Stelle geratden if, während er nad 
endiger Lage der Umſtände vor: Bononienses quoque ... gehört. Daun 
& auch leicht einfehen, wie Otto von Freifing zufammenfafiend Bononien- 
: Aemilienses dem Kaifer ohne Zwang huldigen läßt. — Biguola Tiegt 
nd eine halbe Meile weftlih von Bologna. Vielleicht leitete der Kaifer von 
us die Belagerung. 
'), Ann. Saxo 1137, ©. 772: Erat abhine (von Bologna) non longe 
lum, ad quod multi ob firmitudinem confugerant, quıa uno tantum 
ngusto aditu patente mons in altum vergens et scopulosus horren- 
undique praecipitium minabatur. -- Den Ramen und die Lage diefe® 
6 zu befiimmen, ift nnınöglid. Savioli Ann. Bologn. IA, 246 und 245 
an Caſtell Giſſaro. welches auch Caftell de Brittt beißt, ohne fidheren An⸗ 
Ar diefe Bermuthung. Die Bologneien Hatten mehrere Burgen in ber 
end ihrer Stadt, und alle werden beſetzt geweſen fein. 
s Ann. Saxo 1137, 3. 772: Huc ergo quidam ex castris forte vene- 
sed repulsi sunt, Bernhardo quoque quodam regni ministro cum 
u aliis perempto a quodam presbytero aditus observante. Horum 
reversi ad castra et assumpta parte exercitus Castrum ceperunt et 
us trecentis gladio, incendio et praecipitio interemerunt. Presby- 
vero miserabili cnede mulctatum ungulis equorum protiverunt. — 
nlih famen Yothars Truppen auf Schleihwegen nnd Fußpfaden heran; 
orte icli wohl das linermartete ausgeorädt werden. Denn an einen 
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Dieje Execution ſcheint Eindrud gemadt —X 
Eee und Fhien DE durch it an Des 

inrih von Baiern leidlihe Bedingungen ). Die Belagerung 
vn nicht lange Zeit beanjprucht haben, vermuthlich nur bie lehte 
Woche des Januar. 

So vermochte der Kaiſer den Mari fortzuf 
auch jetzt ſchlug er nicht den unmittelbaren Weg na 
ein. Ueber das gejammte Stalien wollte er feine Hoheit an- 
dehnen. Indem er zunädft die Via Aemilia innehielt, zog er in 
ſüdöftlicher Richtung mit Vermeidung der ‚nädjften & die 
über Medicina führte, wo er 1132 das Weihnachtsfeſt gefeiert 
hatte, auf Ravenna zu. 

a Auß —— ‚Berüßrte on Pr Etädte 
Imola und Faenza. ewirkte einen eden zwi legteret 
Stadt und Bologna, mit welcher fie wegen ber haft über 
Imola in Streit geraten war. Nach der bu —— 
mittelten Uebereinkunft, ſollte Imola jedes Jahr je zwei 

von gleichem Werth an Bologna und Faenza ala Anerkennung 
der Unteriwürfigkeit überſenden o). 

Allein obwohl Faenza jelbft fein Recht beim Kaiſer ſuchte. 
erfuhr er doch im Gebiet diefer Stadt Widerjeplichleiten. Da die 
Bewohner von San Procolo, ohne daß fie irgend wie durch bei 
faijerliche Heer gereizt wurben, einige feiner Mannſchaften tödteten, 
befahl der erzürnte Lothar die Zerftörung des Ortes. Es geſchah 
dies im Yebruar. Nun fürditeten die Fnentiner zur Berantivor: 
tung gezogen zu werden, weil San Procolo unter ihrer i 
ftand, und ſchickten daher um jede8 Mißtrauen zu befeitigen, als 
ob fie Theilnehmer oder Mitwifler der Unthat gemweien wären, 
jelbft eine Truppenabtheilung, welde bei der Beftzafung ber 
Schuldigen mitwirken ſollte !?). 















Zufall im gewöhnlihen Sinne des Wortes iſt nach ber voraufgehenden Be 
fchreibung der Burg nicht zu denken. 

?) Ann. Saxo 1137, ©. 772: Capta tandem Bolonia.. — Die N 
wirkung Heinrichs läßt fih aus der Hist. Welf. Weing, Mr G. 8. XXI, #6) 
Cap. 23 entnehmen, wo bie auß Otto Fris. Chron. ‚19 
erweitert ift: (Bononienses quoque et Emilienscs supplices) duce inter- 
veniente recepit. 

10) Jaffe Roth. S. 191 bat aus Tonduzzi Histoire di Faenze €. 183 
bie Berhältniffe zwiſchen Bologna und Faenza erörtert. ine gleidgeitige Ra 
richt ift nicht mehr vorhanden, aber es ift wohl ifelhaft, |) 
jetzt verlornen Quellen feine Darftelung ſchöpfte. Er fagt: impess- 
tore venuto in Italia con la moglie ad instanza e in ajuto del Pape, ritre 
navasi in queste parti di Romagna nel 1137 ... e essendo alloggiate sel 
Territorio Imolese compose pace tra Faentini e Bolognesi, gik un pess 
nemici per causa d’Imola, con questo, che quella Citta fosse egualmeusie 
soggetta insieme con il suo Contado all’ una e all’ altra Republiea, & 
Jagasse ogn’ anno per recognitione duo palia del medesimo valıe & 
30lognese, come faceva ni Faventini. 

1) Tonduzzi a. a. O.: E perche occorse, che in questo mentre li 
huomini del Castello di Pergola, Territorio di Faenze, miglie in eires 
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2. Februar befand ſich der Staifer zu San Caſciano, 
einen Ort, der ganz nahe bei Imola gelegen iſt. Bis 
ilte dem Sailer der Herzog Peter von Ravenna entgegen, 
dem Eybiſcho die Hoheit über die Stadt theilte Er 
'e fein Amt, deſſen Ausdehnung und Defugni e in jener 
nicht näher bekannt find, ala Bote des Reiches 12). 

ſeinem erften Zuge durch Italien hatte fidy Lothar aus 
riete von Bologna gegen Süden über den Apennin nad 
gewendet. Indem er diesmal beihloß, vornehmlich die 
ı längs des adriatijchen Meeres zu befuchen, hielt er es 
geboten, auch die tyrrheniichen Hüften nicht: zu vernady- 


ı Heer war ſtark genug, um eine Zheilung ertragen zu 
Da es nun dem Markgrafen Engelbert nicht en 
faiferliche Autorität in Toscana zur Geltung au ringen, 
gar aus jeinem Amtsgebiet vertrieben war, beauftragte 
r feinen Schwiegerjohn Heinrich von Baiern, fich mit 
ad Rittern in diefe Mark zu begeben und zunädft die 
iſchen gem Gehorjam zu zwingen. 

ter jollte er fi) mit Innocenz in Verbindung ſetzen, um 
en Wünſchen die noch immer zahlreichen Anhänger Ana- 


Ä Unterwerfung zu nöthigen. Alsdann batte ex für bie 
e erg 


n des vertriebenen Fürſten Robert von Capua zu en. 
lien endlich jollte nach diefer Verabredung die Wi 
ng beider Heere flattfinden, damit gegen Roger von 


Città verso il monte, uccisero alcune genti dell’ Imperatore, 
»gnato egli d'un tale affronto vi mande parte dell’ esercito per 
re quel luogo, e i Faentini stessi per non mostrare haver havuto 
pnsentimento nel misfatto concorsero con le militie alla medema 
e. -- Aus gleiher Quelle wohl berichtet darüber das Chron. 
eanonici Faventini (Docum. di Stor. Ital. VI, 622) c. 35: A. a 
7 ın Februario, dum resideret ıex Lotharius in comitatu 
m regina Regentia et exercitu suo, ibant enim Romam, homines 
rgolae nulla praecedente offensa quosdam magnos viros de 
ceidere non timuerunt; qaare rex praedictus una cum Faventinis 
n destruxerunt castrum. — In Bergola ertennt Jaffoͤ Loth. &. 191 
lo norbmeflih von Faenza, und ich weiß nicdht® beſſeres vorzufchlagen. 
Inn. Saxo 1137, 2. 772: perator ... venit " 
ebravit purificationem Sanctae Marise (2. $ebrmar), occurrente 
duce Ravennae cum debita devotione — Der Ort Eaflan bat 
ten verurfadht. Mascov S. 56 ſchwankt zwifchen Caeſena (jo Murat 
zu 1137) und einem nicht näher bezeichneten ©. Caſſiano; Savioli 
C. JA, 223 dentt an Imola; ais Yoth. &. 360 nennt ganz ver- 
no an der Adda. Jaffé Loth. ©. 192 fucht den Ort im Gebiet von 
wo es mehrere Orte dieſes Namens gab. Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 
S. Sascıano am Montone vor. Doc dies legt zu weit nad Süben. 
cheinlicher ift San Caſciano bei Imola. Bal. diefen Ort Dizio- 
graphico d'Italia VII, 1106. — Ueber das Amt des Herzogs von 
gl. hide It. Forſch. Il, 221 fi. Der damalige Herzog hetrus er⸗ 
häufig bei Fantuzzi Mon. Raven. z. B. IV, 254 unb 257 zum 
3; II, 265 zu 1135; III, 39 a 1132 m. ſ. f. 
ırbi, Jahrbücher Yothars " 43 
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aaa ‚vie Geſammtmacht des Taijerlichen Heeres zur Berfügung 

nde !?). 
Als Lothar auf diefe Weiſe feinem Schwiegerfohn eine bund- 
Weſtſeite dei 


Lothar begab fi von San Gafciano nad) Ravenna. 
fand ex die ehrenvollfte Aufnahme Der Erzbiſchof Walter, vom 
Anfang an einer der eifrigiten Parteigänger Innocenz' II., zu 
Gunſten er einjt ala Legat in Deutielanb gewirkt hatte und da 
mals ſchon dem Kaiſer perſönlich befannt geworden war, kam ihm 


18), Balco 1137, S. 120 fagt von des Kaiſers Plan: Ipse vero Mares 
adire disposuit. — Ann. Saxo 1137, S. 772: Inde (von Cassan, Gsz 
Safciano) ducem Bavariae Heinricum misit, ut Eggelbertum marehiones 
a suis expulsum priori dignitati restitueret, et urbes quas ipse (Lothar) pro 
taedio Jivertendi itineris adire non poterat, subiiceret. — cheinlis 
hatte ſich Engelbert damals zum Kaiſer begeben. — Daß Heinrich * brei- 
taufend Weiter betrug, fagt Falco 1137, S. 120: Imperator igitur jcus 

enerum suum cum tribus milibus equitum pontificem destinavä 
nnocentium, addens se (db. i. Henricum) facturum, ut Romanos fise 
teneat et prineipi Roberto prineipatum suum restituat. — Die gr vos 
3000 Reitern war chenfo dem norditalieniſchen VBrieffteller befannt. Kr. 3 
(Wattenbach It. austr. S.69) ſchreibt Lothar an Innocenz: Virum illustrem et 
magnificum Heinricum, ducem Bawarorum, generum nostrum in loco flü a 
nobis dilectum, cum tribus milibus loricatorum ad vos mittimus, qui vobis 
praesidio aderit et vestrae praeceptioni velut carissimus filius et 
tissimus famulus aequequaque arebit. — Die Trennung der Heere er 
mwähnt auch Otto Fris. Chron. Vil, 19: Porro Heinricus Noricorum ds. 
gener regis. per Tusciam exercitum summo pontifici usque ad imperatores 
conduetum praebuit. 

214) Daß Heinrib tie Markgraficait nicht inne hatte, al® er nad Zokam 
ging, zeigen die Worte de Ann. Saxo: Ut Eggelbertum marchione ..- 
restitueret. And fagt er noch einmal ©. 773: Quem superius diximes 8 
Cassan causa Eggelberti marchionis ab imperatore directum. Aber weit 
ſcheinlich hatte fie ihm der Kaifer vor der Trennung ficher zugtegt Dern die 
Hist. Welf. e. 23, S. 466 erweitert den Satz Otio's von Freifing: (Por 
lleinricus noster per Tusciam exereitum duxit), quam id est Tuseis® 
etiam ab imperatore in benefitio optinuit Romamque veniens (mumm 
yontifici ... conductum prebuit). Dürfte man auf die Ginorbrung des ð 
—* Gewicht legen, je würde daraus folgen, daß ſich Heinrich im Beſ 
Markgraiſchaft befand. che er mit Innocenz zufammentraf. -- Die 
erfolgte wabrfcheinlich ipäter. Val. 1137, V, 29. 
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feinem Klerus und den Bornehmften der Stadt eine weite 
de entgegen ’>). 
Der Aailer Icheint in Ravenna einen längeren Aufenthalt ge» 
men zu haben. Je weiter er vordrang, defto mehr mußten 
Dtaßregeln, die in eine Vernichtung Rogers auslaufen follten, 
inzelnen vorbereitet werden, auch wurden fie bisweilen durch 
richten über die Xhätigleit des Feindes modificitt. Denn 
veifelhaft unterhielt man vom faiferlichen Hauptquartier aus 
äußerft rege Verbindung nad allen Seiten. So trümmer- 
die Ueberlieferung zu Gebote fteht, zeigt fie Doch eine auf die 
hiedenften Punkte gerichtete Wirkſamkeit Lothars. Geſandt⸗ 
ten von Communen und Herren, von Klöſtern und Bilchöfen 
en ihn mit den mannigfaltigjten Anliegen beftürmt haben, 
jeder ſuchte jeine Angelegenheit ala die twichtigfte darzuftellen. 
Sp empfing ber Raifer zu Ravenna eine Botichaft der Mönche 
Monte Cafino. Auf diefe Stiftung, die ih im Beſitz zahl- 
rt Ortichaften und Burgen befand, hatte König Roger begehr- 
Blicke gerichtet. Wenn er auch nicht offen die Abficht ver- 
e, geradeswegs dad Eigenthum des SKlofters au verlegen, 
er doch feit entichloffen, die nicht unbedeutenden Machtmittel, 
mweldye der Abt verfügte, zu feinem Nuten gebrauchen ge 
ı, auf feinen Fall aber zu dulden, daß diejelben gegen ihn ſe 
endet Würden. 
Als daher Lothar 1136 in Italien eingetroffen war, wie 
x feinen’ Kanzler STEHHineN der während feined Aufent- 
; in Sicilien die Statthalterihaft auf dem Feſtlande führte, 
ı an, ſich des Klofters und des Abtes, der mit feinen Mönchen 
dahin Anaclet ala den canoniichen Papſt anerkannt hatte, 
iichſt zu verſichern. Man hinterbraddte dem Stanzler, daß der 
Seniorectus die Abjiht habe, von Anaclet abyufallen und 
Klofter dem Schuß des Kaiſers zu überlaflen!'. Warinus 
re argwöhniich und er hatte Grund dazu. Denn troß wieder: 
r Aufforderungen, fich bei ihm einzufinden, hatte ſich Senio- 
3 immer durch Krankheit entichuldigen laffen, weil er fürd- 
man möchte ıhn gefangen nehmen !®). 





»8) Ann. Saxo 1137, ©. 772: Imperator vero veniens secus Ravennam 
rifico ritu archiepiscopi, cardinalium cleri et principum longe obviam 
dentium susceptus est. — Unter cardinales find nicht die römiihen 
mäle zu verfieben. Dieſer Titel lommt aud bisweilen bei @eiftlihen 
er Kirchen vor. 

10) Bon diefem Warinus fagt Alex. Teles. III, 3: Cancellarius regis 
nus nomine, vir quidem literis apprime eruditus et in saecularibus 
Wis prudentissimus. — Ganz falih hält ihn Sigonius Hist, de Regn. 
lib. Al (2. 267 Hanoviae 1613) für den Kanzler vothars. 

1?) Petr. Dine. Chron. Cas. IV. 98 (M. G. S. VII, 812): Aquinensis 
lectus .... regis cancellario ... mandat, quod Casinensis abbas non 
psis (d. 5. Rogers Anhänger) set contra ipsos ad suscipiendum im- 
orem Lotharium et papam Innocentiumn se praepararet. 

ı) So erzählt Petrus Diaconus a. a. O.: Regis cancellarius Guarinus 


43° 





676 | 1137. 


Ob bereit3 wirklich eine Verbindung zwiichen ihm und dem 
Kaiſer eingeleitet war, ift jehr siveifelhaft, obwohl es von einem 
Schriftfteller jener Tage verfichert wird 1). Indeß YWarimus hielt 
Vorficht für nothwendig und zu Anfang des Jahres 1137, gm 
5. Januar, begab er ſich in Begleitung des von Roger ernannten 
Befehlähaberd von Capua, Namens Kanzolinu nad Monte 
Cafino. Er verlangte vom Abt unummwunden die Mebergabe des 
Klofterd an eine Beſatzung des Königs von Sieilien, indem er 
ausdrüdlich hervorhob, die Sicherheit Rogers erfordere, daß eme 
jo reiche Kirche nicht in die Hände Lothars gerathe :”). 
Vergeblich verficherte der Abt, daß er bereit ſei, mit den 
Mannen de3 heiligen Benedict das Klofter gegen Zotbar zu ver 
theidigen.. Durch Monte Cafino folle der König Roger Teinen 


nomine, Canzolino, qui tum Capuae praeerat, mandat, quatinus Casinensi 
abbati ut ad se veniat destinet, venientem protinua capıst. Abbas auten 
i»lia dum praesensisset, abnuit ac se minime tunc illo posse ire remitti. 

) Petrus Diaconus IV, 107, S. 818 berichtet: Imperator transcensis 
Alpibus intravit Ytaliam, epistolam ad (/asinensem abbatem direxit, zzd 
giebt danı zwei Briefe Lothars und einen Richenza's, die er färnmtlich auch einem 
von ihm angele ten Regiftrum einverleibt bat. Aus dieſem find fie veröffentlicht, 
zulegt bei Jaffe Epist. Wibald. (Mon. Corbeiens.). Aber diefe Briefe ir 
aller Wahrfceinlichteit nach yefälfcht (vgl. Über Petrus Diaconus 
Geſch.⸗Quell. II, 179 f. und Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 410). Sie find 8 
Daten. Im erſten (Epist. Wibald. Nro. 4, Jaffé S. 79) ſchreibt 
Universis fratribus S. Benedicti ... Cum ergo ex privilegio antiquæ 
religionis suae ecclesia vestra specialiter ad Romanam dignitstem resp- 
cere debeat, commonemus vos mandando, ut si timore alicuius coneti ab 
unitate ecclesine exorbitastis, ad eum quem tota ecclesia patrem reen- 
gnovit, redeatis... . Mandamus vobis, ut cum primum partibos illis 
appropiaverimus, abbas vester cum sapientioribus ex vobis nobis oceurrat, 
ut de his, quae ad tuendas res vestras expediant, plonarie conveniamm. - 
Der Ausdrud ad Rom. dignitatem respicere ift (ehr unbefimmt, fdwerlh 
würte ihn Lothar gemählt haben, um zu bezeichnen, daß Monte Caſmo ein 
taiferlihe Abtei ſei; er entipricht aber dem Bemühen des Möndes au amt de 
Perſon des Kaifers heraus feinem Klofter möglichſt wenig zu 
viel weniger aber wilrde Lothar die Anertennung Anaclets durch Gef 
entfehultigt haben (si timore alicuius coacti), vielmehr bringt biefe Wenkum 
den Eindrud hervor, als ob Petrus, der fo lange Anaclets An ex gereſen 
ıft, Die Berechtigung feiner und feiner Brüder Halumg anerlanut willen wi. — 
Richenza (Epist. Wib. Nro. 5, Jaffe ©. 80) verfihert den Mönchen ihre Or 
neigtheit zum Theil mit denjelben Worten: Nos etiam quantum poterimus 
auxilinnte Deo pro salvandis rebus ecclesiae vestrae cogitabimus; tantem 
domnus abbas tempestive nobis cum sapientioribus occurrat, ut de bis & 
de aliis convenire plenarie possimus. 

2°) Petr. Cas. Chron. IV, 96, ©. 812: Altera autem die in ipei⸗ 
epyphaniorum vigiliis 3d monasterium ascendentes (Warinus et Cams 
linus) . .. coeperunt abbatem super ınandatum regis de datione moRs- 
sterii requirere, atque ut sibi statim in praesentiarum . . . traderetun, 
omnino praecipere. Die Mönde follten bis auf vier anderwärts untergebundt 
werden: Asserentes, se hoc pro nulla alin causa facere velle, nisi quol 
Casinensis ecelesia magnam per totum orbem Romanum habere famss. 
esse in oinnihus loeupletem atque prae omnibus Italiae ecclesiis in aur 
et argento aliisque pluribus opibus pollere. Quodsi omnia haee 
Imperator vel alii inimici regis optinere valerent, multa detriments et 
dampna per hoc in rezno eins evenirent. 


ı 
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den noch Berluft erdulden. Allein Warinus gab wenig auf 
Betheurungen , er ließ vielmehr die Höhe der Kloftermauern 
aefſſen. Don einer Bedenkzeit, die der Abt verlangte, damit 
richt anmwelenden Brüder an der jo wichtigen Berathung wegen 
rgabe des Kloſters an Roger theilnehmen könnten, wollte er 
jo wenig hören ?!), 
Als der Kanzler Monte Gafino verlaflen hatte, beeilte m 
Abt einen Baron, der auf Seiten des Kaiſers fand, Landul 
S. Johann, jchleunigft bHerbeizurufen und ihm und feinen 
inſchaften das Klofter zum Schub zu übertragen. Died ge» 
ı am 8. Januar. Über Warinus blieb ebenfalld nicht ım= . 
$ Er befahl Truppen zufammenzuziehen, auch gelang es 
innen kurzem die Burgen und Ortichaften, welche zu Dionte 
no gehörten, dem König zu unterwerfen, jo daB das Stlofter 
fich ſelbſt beichräntt blieb. 
Da ſchickte der bedrängte Abt zwei Boten an den Sailer, 
ulf und Adenulf, welde ıhn zu möglichſt Tchneller Hülfe- 
ıng auffordern follten ?*). Allein jet gerade traten günftigere 
tände für das Klofter ein, wenigſtens auf einige Zeit. Der 
räftige Kanzler Warinus flarb unerwartet nach kurzer Krank⸗ 
am 21. Januar zu Salerno, und mit feinem Tode erfuhren 
gewaltjamen Maßregeln gegen Monte Eafino einen Aufſchub. 
2. Februar kam es zu einem Ausgleich, dem gemäß ſich die 
Hicheit eidlich verpflichtete, Roger treu zu bleiben 2°). 


— — — 


zn) Petr. Cas. Chron. IV, 98, S. 513. Warinus erklärt dem Abt: Ego 
oe et lingua regis, per me loquitur et sua iura disponit. (Qua vero 
ausa fieri mandavit, haec est. Lotharius cum suo papa Innocentio 
t, et in hoc volumus vos probando temptare, si nobiscum debetis 
lelitate regis permanere ac... contra Lotharium decertare. Ad quem 
s: Parati sumus, inquit, hoc cum necesse fuerit adimplere, et 
'amento inde vos in praesenti per nostros fideles firmare. Insuper 
ittimus nos Contra inimicos regis strenue praeparare et pro posse 
ıense coenobium contra imperatorem defendere et manutenere, .. . ita 
w Casineuse coenobium nulla rex detrimenta vel dampna patiatur... 
14: Cancellarius autem . . . ad dormitorium veniens iussit metiri 
ıdinem muri, quatinus illius exemplo scalas ad coenobii captionem 
e valerent. 

#. Petr. Cas. Chron. IV, 100, ©. 815: Abbas ... legatos ad Lan- 
m de Sancto Juhanne, qui tunc imperatori favebat. direzit ... 
a die post festivitatem epyphanine (Ss. Qan.), feria sexta, milites Lan- 
... in ınonasterium indueti et munitiones contraditae sunt. — Gap. Jul: 
ea tota terra a fidelitate nbbatis et fratrum praeter castrum Casinum 
sit... Bertulfus mansionarius, natione Cymbris et Adenulfus cogno- 
o Marsicanus huius rei gratia ad imperatorem Lotharium diriguntur. 
8) Petr. Gas. c. Il, ©. 815: Cancellarius ... septimo decimo die 
am huc in vigiliis epyphaniae pervenit (21. Jan.“, apud Salernum 
itrema perveniens ... vita decessit. —- c. 102, 8. sis: Quidam ex 
is contra volnntatem abbatis de pace et concordia tractare coeperunt 
hiis, qui ex parte regis ernnt, mediante Ryccardo episcopo Gagetano. 
um vero ad id ventum est, ut ex parte fratrum facto ab obedien- 
us sAcramento et a Cuncta Congregatione promissione de pacta con- 
one, atque ex illa parte factis sacramentis, pax fieret. — Im einem 
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Am dritten Tage darauf, den 4. Februar, Rar Seniorectus * 
Nachdem zunähft die Mannichaften Landu r entfernt waren, 
aid Canzolinus, der ftatt. des Kanzler als Bevollmächtigter 

es Königs fungirte, den ftrengften Befehl, daß die Neu dei 

Abtes nicht ohne —7 Gegenwart vorgenommen werden dürfte. 
Nach feiner Ankunft trat man in die Berathung ein, und am 
10. Februar wurde ein Freund Anaclet3 und Rogers, ein gewiſſer 
Rainald aus Toscana zum Abt eriwählt 25). 

Allein die Minorität, weldhe aus Anhängern Innocenz' IL 
beftand, glaubte nicht dieje Wahl geduldig hinnehmen P bürfen. 
Ein Eilbote wurde den bereit3 von Seniorectus abgefenbeten 
Bertulf und Adenulf nachgeſchickt mit einem Brief an Lothar, in 
welchem der Tod bes Abtes und die uncanonijche hl Rainalbs 
angezeigt wurden; zugleich baten die Unterzeichner, daß Sailer 
und Papſt einen anderen Abt beftellen und Rainald bie An 
erfennung verfagen möchten. Dieje Nachrichten erhielt Lothar zu 
Ravenna 2°). Er befand ſich nicht in der Lage, den Wünfchen der 


von Petrus Diaconus verfaßten Brief Wibalds an Lothar (Epist. Wibeld 
Nro. 12, Jaffé S. 88 fi.) wird dieſes Eides ebenfalls gedacht: (Cancellarius) 
abbatem ac fratres seducens, utrosque ad suam üidelitatem sacramente 
constringit, abbatem ad evangelia, monachos autem per ordinem suum. 

24) Petr. Cas. c. 103, ©. 816: Tertia vero die postguam haee facts 
sunt, ... abbas languore depressus vitam finivit, quinta feria, ide 
Febr. — Wattenbach bemerlt. das richtige Datum fei pridie Nonas nad den 
Necrolog; auch fiel der 4. Februar auf einen Donnerit ‚ mb Petrus ſell 
rechnet in Cap. 104 vom 4. Februar ab. — 2 Non. Febr. hat das Neerol. 
Casin bei Murat VII, 940. - - Nur das Jahr geben bie Ann. Casin, (M. G 
S. XIX, 307) 1137: Obiit Seniorectus abbas. 

») Petr. Cas. c. 104, ©. v16: Destinati sunt a Canzolino Capassi 
principatus camerario milites, ut nullus eo absente de abbatis electione 
tractare praeeumeret. Dilatum itaque est ... lam fere sex dies ... 
transierant, cum ad festum virginis Christi scolasticae (10. yebruar) fratres 
... de electione abbatis inter se tractarent, dividuntur in parte... 
Contradicentibus et renuentibus aliis.... Raynaldum apprehendestes = 
patris Benedicti cathedra illum locantes sibi in abbatem constituust - 
—A zarte finden fih in dem angeblichen Brief Wibalds an Lothar Ar. 12 

a . 92). 

26) Petr. Cas. c. 104: Reliqui vero nimis haec indigne ferentes, elan 
ad Bertulfum ... et ad Adenulfum, quos abbas Senioreetus legst 
direxerat ad imperatorem Lotharium, nuntium cum litteris i pe 
quas et Seniorectum de hoc mundo migrasse et eundem Ra 
contra voluntatem suam seditiose et non canonice electum €sse notißer 
bant; postulantes, ut imperatorem atque pontificem ex parte totins esse 
gregationis rogarent, ut ex suis aliquem in Casinensi coenobio abbatens 
constituerent et in Raynaldi electione nullatenus praeberent assensem... 
Cumque nuntius, qui litteras ferebat, Ravennam, ubi tune impersier 
ınorabatur, pervenisset, a supradictis fratribus imperatori Lothar cu 
litteris praesentatur. — Mithin beiand ſich Lothar wenigfiens am 15. Sehras 
noh zu Ravenna. — Auf feinen Aufenthalt dafelbft bezieht fich auch die ws 
Jaffé Yorh. S. 194 bemerkte Notiz bei Fantuzzi Mon. Raven. II, 123 äber t 
Kirche S. Viaria in Ports; nur findet fid ker 1131 ftatt 1137: Lothar 
Caesar ınansit apud nos donavitque Virgini Duc. 4000. — Sie enthamm 
den Memorie Portuensi di Giovanni da Ca Bono e di altri Priori del 
Canonica di S. Maria in Porto. 





1. Sapitel. Lothar Zug nad Sübditalien. 679 


Bittfteller fofort oder bald zu entiprehen. Rainald behauptete 
fh vorläufig ala Abt und wurde von Anaclet beftätigt ?”). 

Bon Ravenna aus begann Lothar den eigentlichen Vormarſch 
nad Süden längs der Füfte des adriatiſchen Meeres und nahm 
den nädhften Aufenthalt ın Gaefena ?®). en erften MWiderftand 
fand das Tailerlide Heer vor einem Ort, der Lutizan genannt 
wird. Doc beim eriten Angriff fiel diefe Befeftigung, welche 
‚feberen Kaiſern getroßt hatte und für uneinnehmbar galt, in die 
Hände Lothars 2°). 

Im Klofter San Tommaſo in Foglia bei Peſaro hielt der 
Raifer abermals Raft. Hier vollzog er eine Urkunde zu Gunften 
des “Diarienklofters in Portu zu Ravenna, deſſen Freiheiten er be= 

tigte. Insbeſondere nahm er den Salzhandel diefer Kirche, der 
nah Mantua, Gremona, Pavia erftredte, in Schub durd) 
Gewährung von Zollfreiheit auf den Transportftraßen ?"). 

Das nidht weit von Pelaro entfernte Fano mußte der Kaiſer 
erft durch Belagerung zur Capitulation zwingen, und auch Sini⸗ 
gaglia gehorcdhte nur dem Zwang der Waffen ?"). 

Die Unterwerfung biejer Städte jcheint Leinen bedeutenden 


#7) Petr. Cas. c. 104: Raynaldus ... clam cum Canzolino aliisque 
fidelibus regis paciscitur; eique fidelitatem faciens abbatiam illi c - 
mant ... A filio Petri Leonis, cuius subdiaconus erat in Casinensi ab- 
betia firmatur. 

=, Mitareli Ann. Camald. III, 311 enählt: Monasterium Sanctae 
Marise et Sancti Angeli zseu Michaelis de rocca Verruccae in Pisana 
ditione (testimonio Lotharii Ill imperatoris in diplomate eidem Gerardo 
abbeti concesso an. incarn. dnice 1136 — more Florentino — ind. 15. an. 
regni Lotharii 12, imperii 4 apud plebem Sancte Marise de Bulgaria, 
que est in territorio Cisene hoc est ('aesenae) Ugo marchio ... con- 
struzerat. — Gerhard war damals Abt des Kloſters. — Diefe von Mitarelli 
benugte Urkunde Lothars ift bisher nicht befannt. 

3”) Ann. Saxo. 1137, &. 1772: Post haec aggressus est Lutizan, quam 
prioribus sutis rebellem et inexpugnabilem imperatoribus primo impetu 
eepit. — An der Deutung des Namens Lutizan verzweifelten Muratori 
d’it. 1137, Mascoo Comm. &. 87, Gervais Loth. S. 363. — Gieſebrecht 
Rarferzeit IV, 445 dent an Lonzan, oder mit Rüdfiht auf den Widerſtand 
Bereugars gegen Otto I. an ©. Leone. Nur ſoviel ſcheint fiber, daß der Ort 
an der Ötraße zwiſchen Ravenna und Fano lag. 

8°) Urkunde Yotbare St. Wr. 3347: Dat. a. inc. dnce 1137, ind. 15, 
a. vero regni Loth. 12, imp. 4. Act. ap. ecclesiam 8. Tbome in episco- 
patn Pensauriensi in Chri. nom. fel. Am. — Recognofcent ift Berthold. — 

lesiam Sancte Marie in Portu cum omnibus pertinentiis ipsius ... in 
Bostram suscepimus tuitionem ... Uoncedimus, ... ut pro necessitatibus 
suis rerum suarum commercio libere utantur ıam per terras quam per 
aquas, et precipue in ducendo sale ue in Longobardiam antuam 
idelicet, Cremonam, Papiam quando voluerint, nec aliquid ab ipsis exi- 
gstur ripsticum aut aliqua ratio, que omnino ipsis regali auctoritate 
nostrs ipeis remisimus. — Regalis if für imperialis trieben; in ber 
Nrenga iſt von der imperialis dignitas die Rebe; die imperialis clementia 
— * die weiteren Freiheiten. — Die Urkunde wird in der lehren Woche Des 

nar außgeflellt fein. 

sı, Ann. Saxo 1137, 8. 772: Inde Vanaın, deinde Sinegalla civitates 
obsedit et expugnavit. 
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Aufwand von Kraft erfordert zu haben. Schwierigkeiten aber 
veruriadhte das mit einem trefflichen ofen verfehene und wohl 
befeftinte Ancona. Den Bortrab des Tailerlichen 

der Markgraf Konrad von Meißen und ber ehe ‚Konrad 
von Magdeburg. ALS dieſe ſich der Stadt näh ,‚ wurden 
heftig angegriffen. So großes Selbftvertrauen bejaßen bie An- 
conitaner, daß fie in die Offenfive übergugehen wagten. Die beiben 
Konrade leifteten zwar tapferen Widerftand und fchlugen ben 
fühnen Feind zuräd®®), allein zu feiner Beftegung bedurfte & 
noch einer Hauptſchlacht, die der Kaiſer jelbft leitete, und in si 
mehr al3 zweitaujend Anconitaner fielen. Dann erft wa 

die lebrigen in die Flucht und die Stadt konnte nun 
werden. 

Bei ihrer günftigen Lage wäre dem Kaiſer bie Groberumg 
getwiß ſchwer gefallen, wenn m nicht eine Flotte zur 
geftanden hätte Ravenna und vor allem Venedig werden die fo 
nothrendige Unterftüßung zur See geleiftet Haben, fo daß Ancona 
genöthigt wurde, ſich zu ergeben. 

Auch für den weiteren Marſch längs der Hüfte bedurfte Le 
thar dringend der Hülfe vom Meere aud. Daher murde den Be 
wohnern von Ancona als Triedensbedingung auferlegt, hundert 
Laftichiffe in den Dienft des Kaiſers zu flellen?). Man erkennt 
daraus, wie bedeutend die Seemacht dieſer Stadt geweſen fein muß. 

Es iſt häufig nidht zu ermitteln, aus welchen Urfachen im 
Einzelnen die fo feindjelige Stimmung der Städte gegen Lothar 
entftand. Doc der Hartnädige Widerftand Ancona's wirb ih 
aus der Handelseiferfucht diefer Stadt gegen Venedig erflären, 





22) Ann. Saxo 1137, S. 772: Ancunam civitsatem adiit, cuius hab« 
tatores contradicentes sibi cum magna multitudine occurrerunt et primos 
exerceitus, qui tunc fuerunt Conradus Magdeburgensis archiepiscopes et 
Conradus marchio, acriter impugnantes molestaverunt, quos tamen valida 
mauu resistentes propulsaverunt. 

Ann. Saxo 1137, ©. 712: Imperator autem haec cognossen 
facto impetu in eos peremptis amplius duobus milibus reliquos fugavit et 
eivitatem hinc exereitu circumdatam, hine navali bello coartatam ad 
deditionem compulit et eentum naves stipendiis oneratas in suum ser 


tium ducere iussit. — Die linterwerfung von Ancona erwähnt and Otto 
Fris. Chron. VII, 19: Inde Appenninum transiens ad interiorem Italies 
perlustrans Anconam ... in deditionem accepi. — Romoald M. G. 3. 


XIX, 421 beridtet nur von dem Wlarfd per partes Ancone aber ſalſchüch 
simul cum papa Innocentio. — Bei Boncompagni de obsid. Ancon. e it 
(Murat. Script. VI, 9:34) fagt ein alter Anconitaner in der Ratbeverfammiuzg: 
Fui co tempore vir eonsularis, quo rex Lotharius in manu valide nes 
obsedit eredens eivitatern servituti perpetuae subiugare. Becessit tandem 
spe propria frustratus et oneratus proprio labore. Nam ante ipsum et 
postea quidam imperatores idem facere tentaveruut, qui suum simäiter 
propositum nequierunt ducere ad eflectum. — Auf diefe Stelle made 
Dawcon Komm. Z. 87 zuerit aufmerffam. Jaffé Loth. S. 195 umb Geweil 
Loth. 2. 564 bemerken die Unbaltbarteit des Verichtes, der nichts als eine ir 
toriſche Floslel ift, wie Denn Boneompagni Ahetor von Fach war, vgl. über iſe 
Rockinger C.uell. u. Grört. 3. bavr. Gef. IX, 117—12U0, 
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weldes mit dem Sailer verbündet war. Eine Begünftigung 
Venedigd verlegte aber die Intereſſen Ancona’d. Es half dem 
Raifer nichts, daß die Markgrafen von Ancona, Friedrich und 
Werner, ſich längft mit folder Entjchiedenheit feiner Sade an- 
eichloffen hatten, daB er fie im December 1136 feiner Gemahlin 
Ridenza während ihres Aufenthaltes in Reggio als Nathgeber 
übertwiefen hatte. Sie befanden ſich jet unzweifelhaft in cotbars 
Gefolge, allein ihr Einfluß fcheint in ihrer eigenen Mark doc 
Hi von der Bedeutung geweſen zu fein, daß ihr perjönlicher 
Gehorſam zugleih den ihres Gebietes nach ſich zog °*). 

Meberhaupt macht fid) auf der zweiten italieniichen Expedition 
Lothars ein höchſt bemerkenswerther Gegenſatz zwiſchen den Fürſten 
und Communen geltend. Ein Schriftſteller jener Tage, der an 
dem Zuge offenbar theilgenommen hat, hebt hervor, daß die Herren 
von Wtittel- Jtalien mit ehrgeizigem Eifer dem Kaiſer entweder 
ihre Mannſchaften zuführten, oder Schiffe aufbrachten, während 
die Städte faft ſämmtlich erobert werden mußten’). Wenn 
Ravenna eine Ausnahme bildete, beruhte dies darauf, daß in 
diefer Stadt die bürgerliche Freiheit wohl weniger entwidelt 
war, daß der Erzbiichof und der Herzog die herrſchende Meinung 
verförperten. 

Die Belagerung von Ancona ſcheint längere Zeit in Anſpruch 
genommen zu haben; ſchwerlich konnte der Kaiſer vor Anfang 
April jeinen Marſch fortjegen. Am 11. April befand er fidy in 
dem jieben und eine halbe Meile weiter ſüdlich gelegenen Fermo, 
wo er das Tfterfeft feierte"). 


“+, In Qetrefi der Diarkaraien Friedrich und Werner vgl. 1136, IV, 165. — 
Ibre Eracbenbeit gegen den Marer hängt wohl damit zufammen, daß fie einem 
Tienftmannengeibledt angebörten. Den Schorfam des Markgrafen Friedrich hebt 
bereits Maßen Nomment 2. f hervor. — lieber das Verhältniß von Venedig 
wm Ancona bemertt Boncompagmni de obsid. £. 924: (Caucellarius) compo- 
euit cum Venetis, qui seinper quodam speciali odio Anconam oderunt. 

") Ann. Saxo 1137. £. 772: Difficile vero est enarrare, quanta am- 
bitione et studio principes harum regionum suis stipati agminibus obse- 
quio ferventes imperatorem comitabantur, alii autem eopioso navium appa- 
ratu pro commeatibus et alıis, quae bello usui forent, deportaudis vel 
maritimir civitatibus expugmandis sequebantur. 

=) Ann. Saxo 1137, 2. 712: Iınperator pascha Firmae velebrarvit. -- 
Ann Path. Col. Max 1 uud II, Hild.) obne nähere Befimmung: Imperator 
... pssehnle testum ın ltalın celebrat. — Irrig faat Falco 1137 (Murat. 
V. 2 120 Imperator tlumen Piscariae adveniens pascha Domini ibi 
cel-bravit Hack ver Urkunde 2.3349 befand ſich vothar bereit@ am 9. April 
u Ferme Der Kater beftätiat Tie Abgabentreibeit Des Kloſters nanetorum 
martyrum Protasıı et Gervasıl seu beatissiin antıstitis Simpliciani zu 
Narland me ment wörtlicher Wiederbolung Der Utkunde Heinrichs IV. vom 
14. Arzıı Jost St. Nr. 2830) Allen das Document bietet miele aufiallende 
IIrrezelmassisterten.  Sumacit die Anvocatton: In nomine domini nustrı Jesu 
Chret denn arteris.  — Tann der Titel: Letarius divina ordinante cle- 
me nt:a tinperaten Auzustur. ER seblt Romaneorum und tertiun, ordınante 
zart tarente ment mm ned ım Zt. 3292 und 3348. Kerner bie Datirung: 
Ar. te ne ur Jesu Christi 113%. ind 15. regnante Lotharıo im- 
je zatere VHier vermißt man Die Könige und Naıfertabre: Data fuit Firmo 
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Nach dem Aufbruch aus biejer Stadt mußte ber Kaiſer zu- 
nächft die Waffen gegen einen Ort richten, weldyer Fyirint genannt 
wird. Zur Strafe wurden die Bewohner vertrieben. 
icheinlich bei der Plünderung der verlaffenen Wohnungen fam eß zu 
einem blutigen Zwiſt im Taiferlichen Heere zwiſchen den Sachſen und 
Baiern. Der Erzbiſchof Konrad von Magdeburg und feine Leute 
wurden beraubt, und nur die Dazwiſchenkunft des 
Konrad von Wettin brachte das Uebergewicht auf die Geite ber 
Sadjen, die nun ihrerſeits an den Baiern Bergeltung übten umd 
von ihnen Beute machten. Ein vornehmer Baier, Namens Rit- 
hard, büßte Hierbei ſein Leben ein’). Die Disciplin unter ben 
—A Truppen ſcheint noch immer ſehr mangelhaft geweſen 
zu ſein. 

Lothar befand ſich in der Nähe der apuliſchen Grenze. Der 
ſchwerſte Kampf gegen Rogers einheitlich geleitete Macht ſollte 
nun beginnen. Die bisherigen Schwierigkeiten, welche das dentſche 
Heer überwunden hatte, waren nicht gering geweſen, aber ſie bil⸗ 
deten nur das Vorſpiel 3?). 


— — 


5 id. April. Man würde data vor anno, und an feiner Stelle Actum 
wünſchen. Die Kanzleinote bietet den Schluß: Bruno archiepiscopus et eaz- 
cellarius rec. — Bruno war archicancellarius, auch hat er f fonk kim 
Urkunde recognoscirt. Hier fheint die Borurlunde Heinrichs V. das üb» 
gegeben zu haben: Burchardus episcopus et cancellarius rec. — Die 
ift in der vorliegenden Geftalt wenig glaubwürdig trog de® mit bem Ann. Saso 
ftimmenden Datums. . 

7) Ann. Saxo 1137, ©. 772: Inde castra movens Firint babitatores 
illius rebellare paratos de civitate expulit, lbi orta est seditio inter 
Saxones et Bawarios, in qua spoliatus est Conradus archiepi cum 


suis fidelibus, sed auxilio Conradi marchionis vieti, dep —— 
sunt Bawarii occiso quodam nobili Nithardo. — Firint erflärt m 
diefer Stelle durch Ferentilo zwiſchen Spoleto nnd Rieti, Gieſebrecht nennt amd 
Fatteschi Ducchi di Spoleto eine Abtei ©. Bietro di Ferentillo an der Rera 
zwifhen Terni und Epoleto. Allein dieſe Orte fcheinen zn meit von 
Straße entfernt. Vielleicht fledt in Firint das ein und eine halbe Belle 
(ih von Fermo gelegene Monte Fiore. Bon da bis gem Tronto dem Grm 
fluß gegen Apulien find noch zwei und eine halbe Meile. 

») Gin Zug Lothar von Fermo nah Gpoleto und zuräd am be 
Tronto — umgefähr 25 Meilen — ſcheint nit ganz glaubwürdig. Der Anne 
lista Saxo, mweldyer fo genau die Marſchroute verfelgt, läßt ben Saifer von ern 
über Firint (M. Fiore?) an den Tronto gelangen, und man muß zugeben, bei 
diefer Weg bei Lothars Dispofition, dur die Marten längs bes abriatiien 
Meeres zu ziehen, durchaus der natürliche if. Auch ifl bie tbung berch⸗ 
tigt, daß eine an ſich wenig wahrſcheinliche, aber fehr anffällige U von 
ber Kilfte in die Dlitte der Halbinfel und dann wieder znräd an die Küfe im bie 
Nähe des Ausgangspunktes, vom Annalista Saxo faum würde über fein. 
Die beiden Stellen allerdings, auf melde bin die Abſchwenkung na Dpeics 
angenommen wird, fallen nidt unerbeblih ins Gewicht. Zunft Faleo 1198, 
©. 120. .Er fchildert die Belagerung Neapel® durch Rogers Truppen, bie de 
durch entftandene Noth. Da erfcheinen Geſandte mit einem Xrofibrief Lerhart: 
Legati vero illi coram omnibus iuraverunt imperatorem illum ad eivitatem 
Spoletum «imisisse. Diefe Berfiherung follte dazu dienen, bie Benölterum 
mit Hoffnung auf baldige Befreiung zu erfüllen, fie braucht darum nidht wahr 
zu fein. In der That ıft auch Neapel nicht von Lothar entſetzt, ſondern burh 
die Pifaner. Aber die Neapolitaner mußten in Erwartung gebalten werben, 
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Bor allem mußte die linzufriebenheit, welche durch Rogers 
rũckfichtsloſe Härte in den von ihm unterworfenen Gebieten erregt 
war, zu Gunften Lothars in die Wagfchale fallen. Wenn der 
Kaiſer als der Befreier von der ficilifden Tyrannei begrüßt 
wurde, gewann fein Unternehmen eine ir Stütze im Lande Yelbft. 
Und Lothar hatte e8 an Eifer nicht fehlen laſſen, den noch be= 
ſtehenden Widerftand gegen Roger aufrecht zu erhalten. 

Insbeſondere fam viel darauf an, daß Neapel, welches ſeit dem 
vorigen Jahre von Rogers Truppen umijchloffen war, bis zur An 
kunft eines Laijerlichen Entjaßheeres ausharrte. Bon Zeit zu Zeit 
ſchickte daher Lothar Boten mit Briefen nach diefer Stadt, welde 
jein rannahen verkfündeten und die Bürger ermuthigen jollten, 

ind zu trogen. Einer dieſer Sefandten war vermuthlich der 
Abt Wibald von Stablo, welcher zugleich den Auftrag erhielt, die 
Belämpfung Rogerd von der See aus durch Piſa und Genua zu 
organifiren. Dem Erzbiſchof von Neapel, Marinus, einem vor- 
nebmen Bürger Philipp von Acerra und dem Grafen Rainulf 
gelang e3, die Stadt zu verlafjen, und fie eilten zum Kaiſer. Auch 
iefe ermunterten vom Lager des deutſchen Heeres aus die Neapoli« 
taner, die Befreiung zu erwarten °°). 


man fonnte fie in guter Abficht täufhen. — Dann fagt Otto Fris. Chron. 
VII, 19: Anconam, Spoletum cum aliis urbibus seu castellis in deditio- 
nem accepit. Daraus würde nod nicht folgen, daß der Kaifer ſelbſt in Spo⸗ 
leto mar. Die Stade konnte ihre Unterwerfung anzeigen. Aber die - 
keit bleibt, daß Falco und Otto von Freifing in ber Srwähnung von Epoleto 
zufammentrefien. Auch Murat. Ann. d’Ital. 1137 (VI, 454, Milano 1744) 

ifelt Lothar Zug nad Spoleto. Ein ſicheres Urtheil mage ih nit aus⸗ 


»®) Kalco 1136, S. 120 vgl. die vorhergehende Anm. Bon einer zweiten 
und dritten Votſchaft berichtet Balco: Diebus autem non multis excursis, en 
adest legatus alius ipsius imperatoris literas ferens, consolationis similiter 
verba continentes, qui eum dimisisse apud fluvium Piscariam affirmarit. 
Item in subsequentibus diebus alias transmisit imperator literas continen- 
tes se in proxima venturum in Apuliam et Italiam a tanta perditione 
redempturum. Archiepiscopus praeterea Marinus civitatis Neapolitanae 
et Philippus de Acerra civis Neapolitanus vir prudentis ingenii et Rai- 
aulphus comes, qui obviam imperatori dudum exierant, similiter literas 
suas consolationis magistro militum delegevit. — In Betreff Wibalds jagt 
Petr. Diac. Chron. Cas. (M. G. S. VII, 838) IV, 124: Eo vero tempore, 
guo imperator Lotharius cum papa Innocentio intravit Italiam, ıdem 

uibaldus super navalem expeditionem ab imperatore constitutus et Nea- 
polim est transmissus. Qui in eundo dum ... Casinum venisset atque 
ob... Raynaldi electionem turbatam Casinensem ecclesiam comperisset, 
in capitulum veniens coepit monere fratres... Neapolim abiit. — Rainald 
war am 10. Februar 1137 gewählt. Nah diefer Zeit alfo gelangte Wibald 
nah Monte Cafino. Bon Neapel aus follte Wibald wahrſcheinlich bindung 
mit Bifa and Genua unterhalten, damit diefe Städte zu rechter Zeit die Unter⸗ 
nehmungen des Kaiferd von der See aus unterftügten. Auf die etung der 
laiſerlichen Interefien bei den Seeſtädten und die Vermittlung wiſchen Dielen 
amd Lothar zum Zweck des Bufammenmwirtens wird fi Wibalde Oberbeiehl Über 
den Eertrieg beichränten. Petrus trägt die Karben ſtark auf, er will dem Abt, 
mit dem er in nähere Derbinbung trat, auch die Fähigkeiten eines Admiral 
nicht fehlen lafien. — 2gl. 1137, III, 21. 
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Als Lothar den Fluß Tronto überichritten batte, hielt er 
einen Hoftag, auf dem fich die Edlen der Diarken und Gra 
am adriatifchen Meere und in Apulien einfanden. Wie völlig er 
Thüttert mußte fi) da den deutiden Herren das Köni hm 
Rogers darftellen, ala ein naher Verwandter befjelben, fein ar 
neffe, der Pfalzgraf Wilhelm von Loritello vor dem Kaiſer erſchien 
und ihm Huldigung leiftete! Wenn felbft die Nachkommen Tan- 
creds von Hauteville den Enkel ihres Ahnherrn verließen, konnte 
man kaum erwarten, daß feine noch vorhandenen Anhänger ernfl- 
lich gewillt waren, ihr Dafein für eine verlorene Sade in bie 
Schanze zu ſchlagen. Wilhelms MUebertritt zu Lothar mußte 
diefen zu den frohſten Hoffnungen erheben, den Gegner aber in 
Verzagtheit niederdrüden. 

In Wilhelms Begleitung befanden fich noch zwei ihm unter 
ebene Markgrafen, Thomas und Matthäus, die Fa ebenfalls zum 

ehorſam verpflichteten *°). 


* Ann. Saxo 1137, 2.772: Ita compositis in Italia rebus Imperator 
Apuliam ingressus secus Truntam fluvium placitum habuit, ubi T 

et Matthaeum marchiones cum domno eorum Willehelmo Palatino, illustri 
valde viro, in gratiam et hominium suum suscepit. — (ine Abhandlung 
von Ducange: Genealogie des Rois de Sicile hat Champollion ale Ahaus 
zu Amatus beigefügt, S. 837 ff. Denmad gewann ein Sohn Zancrebs anf 
erfter Ehe Namens Gottfried, wielleicht der ältefte (Ducange ©. 342) in Stalin 
den Beſitz der Capitanata und des Gebiet von Teano. Sein Sohn und Rab 
folger Robert I. beißt auh Graf von Converſano. Defien Sohn Robert IL 
führte ten Titel l’alatinus comes Lorotelli. Bon ihm vorhandene Urkunden 
von 1118-1136 finden ſich bei Ughelli It. Sacr. und find zuſammengeßel 
von Tria Mem. stor. civ. ed eccl. de Larino (1714) Lib. IV, c. 8, 3.438 
Die legte Urkunde Roberts ift vom 30. April 1136. Vielleicht ſtarb er in biefem 
Jayre und binterlich die Herrfitaft feinem Sohn Wilbelm, von dem fi 1137 
eine Urkunde findet (Tria. S. 440), ın weldher er fih nennt: Ego Guillelmes 
Dei gratia comes comitum de L.oritello, fillus domini comitie Roberti et 
nepos domini comitis Roberti avi mei. Nun Hagt freilich Petr. Diac. Chron. 
Cas. IV, 117 (M. G. 8. VII. 833 f. im Auguft 1137 bei Yothar supra Rob- 
bertum comitem de Laurotello, der eine Beligung von Monte Cafins umreir 
mäßig an fich gebract hatte, und der Kaifer entfcheidet zu Gunften des Mloßerl 
praedieto comite renuntiante, allein diefer Robert koönnte fehr wohl eim weiter 
Sohn Roberts II., ein Bruder Wilhelms fein. Indeß if eine fiherr Be 
ftimmung nit möglich. Der Stammbaum ift alfo: 

Zancred von Hauteville 


Gottfried T 1059. Robert Guiscard. Roger + 1101. 
| 
Robert 1. Roger, König von Sicilien. 
Robert II. von Yoritello F 1136. 
Wilhelm, Robert ? 
von Loritello. von Yoritello. 


Wilhelm mußte feinen Abfall von Roger nad Lothars Abzug ſchwer büßen. Er 
verlor noch 1137 feine Graiſchaft, Die am Robert von ſſeville 
Ducanze Génénal. (Z. 347) vermuthete bereits. daß Wilhelms Beſitz durch 
fiscatioen verleren ging. Die Stelle des Ann. Saxo, welche Ducange nicht be 
nußte, erbebt dieſe Bermutbung zur Gewißheit. Vgl. auch Daxcange zu Cun⸗ 
mus S. 316 1 der Bonner Ausgabe. 
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Auch der Abt Ulrih vom Caſauriſchen Klofter an ber Mün⸗ 
dung der Pescara ftellte fich dem Kaifer als Bittfteller vor. Er 
reichte ihm eine jchriftlicye Klage gegen einen gewiſſen Conon, 
einen Sohn Guido’ 8 ein, der das SKlofter bedrängte.e Conon 
wurde vor das Hofgericht citirt und mußte einen Eid ſchwören, 
in Zulunft feinen Anſpruch mehr auf Befſitzungen oder Rechte 
jenes Klofters zu erheben. Aud) legte Ulrich eine Anzahl Ur- 
funden vor, aus denen hervorging, daß die Abtei von Alters ber 
Eigenthum der Laijerlihen Kammer gewejen war. Lothar ver- 
ſprach, mit Jeiner Gemahlin die Stiftung felbft zu beſuchen und 
eine Erneuerung ihrer Privilegien zu gewähren +), 

Allein er fand feine gen den Wunſch des Abtes zu erfüllen. 
Auf dem weiteren Vormarſche überjchritt er die Pescara 4). Ohne 
Widerftand, wie es jcheint, gelangte er nach Termoli, wo aber- 
mals eine längere Raft gehalten wurde. Mehr und mehr jah man 
das Gefüge des normänniſchen Königreichs auseinanderbreden. 
Denn aud in Termoli fonnte Lothar die Huldigungen der Grafen 
aus den anliegenden Gebieten entgegennehmen *?). 

Gewiß war der llebertritt des Pfalzgrafen Wilhelm zu Lothar 
auf dieſen Umſchwung von wirkungsvollem Einfluß, da dur 
deilen Gebiet zunächſt das kaiſerliche Heer feinen Marſch richtete. 
Ungmeitelhaft hatte aber auch Roger die Lage der Dinge richtig 
erfaßt, wenn er gegen den übertältigenden Anfturm der deutichen 


+) Chron. Unsaur. (Murat. Ser. II, 2, ©. 856) A. 1136 (db. i. 1137, 
ta ee beit: Im ipso anno ad propria revertens idem imperator moriens 
diem clausit extremum: auc befand fib Yothar 1136 nur in Nord-Stalien) 
doininus Uldricus abbas accessit ad imperatorem Lotharium ad flumen, 
qui dieitur Truntum, ubi erat cum magno exereitu. Cumque fuctus esset 
coram imperatore elamor de quodam Conone Guittonis fecissetque eum 
venire in praesentia, tandem coegit ipsum iurare, ut nihil ulterius iuris et 
dominationis in obedientia Piscariensis monasterii, eccelesiam videlicet 
S, Glementis de Gomano quereret nec in possessionibus eius. Preter hec 
ijdem imperator oeteris querelis domni Oldrici abbatis et imperialibus 
privilegiis monasterii Piscariensis auditis, cum cognovisset, quod ipsa 
abbatin ab antiquo fuisset imperialis camera, promisit se cum domna 
Augusta venire ad monasterium et ei restituere Omnia iura sua in rebus 
et possessiomibus eius. - Gm Auszug der Klagelchriit (clamor ad impers- 
tuorem Lothbarium) ſieht S. 1007. In ihr berufen fih die Mönde darauf, daß 
tas Nicjter von der Gemahlin Kaifer Lothars I., Irmingard, gefifter jet: Ec- 
elesia 8. Clementis in Gowmano. quam piissima mater l.udovici imperatoris 
domma Ihrmingarda fecit, et donavit . . clamorem facit apud maiestatem 
imperii vestri, rogans habere iustitiam, si Deo placuerit, vestrae excellen- 
tıne. süsfiesime ımperator. Es folgt dann die namentlihe Aufführung der 
itreitigen Veſitzungen. 

* Chron. Oasaur, Z SS6: Cum autem ventum esset nd Piscariam, 
quubuscam rumoribus ieitatus ıdem imperator festinus perrexit in Apu- 
ham contra regem Rogerium pugnaturus. - Den liebergang über die Bebcara 
erwahnt auch Falco 1137, 2. 120, läßt ihm aber fälfhlih zu Oftern fattfinden, 
mal. Anm. 36. De Blasııs Insurr. Pugl. II, 26% folgt ihm. — Bon bier aus 
isyrdte Yotbar eine Botſchait nach Neapel, vgl Anm. 39. 

Falco 1137, 2. 120: Inde Humen illud (Pescara) transiens civi- 
taten Verinulensem et illıus provinciae comites obtinuit. 
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Macht fich Lediglich auf die Defenfive beſchränkte. Gegen feine 
Gewohnheit erſchien er beim Derannahen des Frühlings nicht 
auf dem Feſtlande, ſondern blieb zunächft auf dem ſicheren Sici⸗ 
lien in der Ueberzeugung, daß der Kaiſer doch wieder heimkehren 
und er dann freies Spiel haben werde. 

Nichtsdeftoweniger waren ſeine Vertheidigungsanſtalten mit 
Umſicht getroffen. Ueberall durch das von ihm beherrſchte Süb⸗ 
Italien * er die feften Punkte in feine Gewalt gebracht oder 
neue Caftelle gebaut, die von zuverläffigen Männern befehligt 
wurden **), Der MWiderftand von vielen einzelnen Punkten aus 
mußte nothiwendig die Kräfte des Gegners zeriplittern und ev 
müden, während er die Seinigen verhältnigmäßig ſchonte. Bon 
feinem Sclofje in Palermo aus mochte der kühl verftändige Rer- 
manne in Lothars Unternehmen ein plötzlich hereinbrechendes Im 
wetter jehen, das im Vorüberziehen Verheerungen anrichtet, bie 
unter bald ftrahlendem heiteren Himmel ſchnell verſchmerzt werben. 

Und in der That hat ſich Rogers Syftem vortrefflicdh bewährt. 
Als Lothar von Termoli weiter nad Süden drang, traf er af 
das Gaftell Pagano, nordweftli” vom Monte Gargano. Ueber 
der Stadt erhob fi) die Burg von Natur und Kunft fo befeftigt, 
daß Lothars Kriegdleute ſämmtlich an ihrer Einnahme verziveifel- 
ten. Jedoch die Bewohner der Stadt jelbft fühlten fich durch die 
normänniiche Belatung de Caſtells bebrüdt und ergaben fich dem 
Kaiſer freimillig. 

MWahricheinlic) hatte der Kommandant der Burg, Rameni 
Richard, einen fo fchnellen Abfall nicht erwartet, jo daß er Yoohl 
nit genügend verproviantirt war und deshalb von feinen Leuten 
dur Gapitulation gedrängt wurde. Wie es fcheint, ren ex freien 

bzug, denn aud für Lothar mußte es erwünfcht jein, im ben 
Bei der Feſtung ohne eigenen Verluft zu gelangen. Richard be 
gab fi) zu feinem König in dem Bemwußtiein, nur der Roth 
wendigkeit gewichen zu fein. Allein er fand einen üblen ang 
Roger erkannte die Gewalt der Umftände nicht an umd ließ ihn 
die Augen ausftechen *5). 


44) Rogers Anweſenheit auf dem Feſtlande mwirb nirgends erwähnt De 
Nachricht Romoalds (M. G. S. XIX, 4121): Ipse (Rogerius) vero cum exe 
eitu suo una dieta aut multum duabus post imperatorem veniens, civitates 
et castella, que imperator ceperat, expugnabat, ift durchaus unrichtig. — R 
Betreff der Befeftigungen fagen die Ann. Path, (Col. Max. I und 11, Hild) 
1137 bei Gelegenheit einer Bemerkung über das Eaftell von Bari: Simili mode 
per totam fere Italiam fecerat. — Romoald ©. 421: Rex vero Rogeriws 
cognoscens, quod imperatori resistere non valeret, eo quod barones eiw 
et civitates pro maiori parte ab ipso recesserdnt, civitates et castra ms 
forcia premunivit. 

*) Ann. Saxo 1137. &. 772: Per terminum eiusdem Palatini veat 
civitatem Castelpagan, oppidum scilicet cum castello, ob altitudinem neters 
et opera munitissimum humanis viribus insuperabile. Cuius adquirend 
eum desperatio cunetis esset, oppidani ob odium Rozieri graviter illos de 
praedicto castello obprimentis deditionem sponte fecerunt, unde 
territi deditionem coacti fecerunt, quorum praefectus Richardus non welt 
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Der Kaiſer übergab die Burg einem einheimiſchen Edlen, ber 
gleichfalls Richard bieh, wahrſcheintic in Form eines Lehnsbeſitzes 
zur Bewachung“). Dann beauftragte er den FE; Konrad, 
welcher die Spite des Heeres geführt zu haben Icheint, mit der 
Einnahme einer anderen Befeitigung, welche die Straße nach Si- 
ponto beherrſchte. Es war das Gaftel Ragnano am Fluß Can- 
delaro, der bei Siponto ind Meer fällt. Allein e3 bedurfte weder 
einer Belagerung noch eines Sturmes; das Geſchrei der heran- 
marſchirenden Deutſchen erichredte die Beſatzung dergeftalt, wie 
der Berichterftatter bemerkt, daß fie fofort die Yeltung ohne 
Schwertſtreich auslieferte “). 

Ungehindert konnte nun Lothar auf Siponto ziehen, welches 
fich ebenfalls vielleicht unter Mitwirkung der venetianiſch-raven⸗ 
natiſchen Flotte ergab. Am 8. Mai hielt der Kaiſer feinen Ein- 
zug in die Stadt6). 

Inzwiſchen war Herzog Konrad im Auftrage bes Kaiferd mit 
einem Theile des Heeres nach der etwas über zivei Meilen nord- 
öftlih von Siponto auf dem Monte Gargano gelegenen Ortichaft 
Monte San Angelo aufgebrochen. Sie war mit einem Ca 
verjehen, welches das ganz in ber Nähe befindliche als Wallfahrt- 
punkt berühmte Diichaelsklofter beſchützen ſollte. Roger? Bejakung 
war nicht gefonnen die Waffen vor dem Tyeinde zu reden. Der 


post ad Rozierum reversus ab ipso coecari iussus est. — Daß der Mangel 
an PBroviant die Urfache der Kapitulation war, glaube ih aus coactı ent- 
nehmen zu können. Der freie Abzug fcheint daraus zu folgen, bag Richard zu 
Roger geben konnte. Gervais Loth. &. 367 irrt offenbar, wenn er annimmt, 
hard bätte ſich mit feiner Heinen Scaar den Weg bis zum König gebahnt, 
d. h. fib durchgeſchlagen. — Da Lothar per terminum palatini nad Caftel- 
pagano gelangte, wird der Ort dieſes Namens in der Nähe des Monte Gargano 
m verſtehen fein; eine andere Stadt, die fonft gemeint fein fönnte, Monte Bagano 
t an der Küfte zwiſchen Tronto und Bescara füdlih von Guilia Nova, öfl⸗ 
lid von Teramo. Monte Bagano fcheint De Blasiis Insurrez. Pugliese II, 
269 anzunehmen, da er erft nad der Ginnahme von Gaflelpagano Lothar über 
die Pescara gehen läßt. 

“) Nah Lothar Abzug überlieferte diefer Richard das Caſtell um Geld 
an Roger, der ihn aber trogdem für feinen Abfall zum Kaifer beftrafte Ann. 
Saxo 1137, &. 772: Alius autem quidam Richardus, qui post illum ab 
imperatore idem castellum susceperat, Roziero illud se proditurum spe 
pecuniae spopondit, qua persoluta iuxta eandem suspendi ab illo non in- 
eonvenienter ob perfidiam iussus est. — Daß Richard in Italien blieb, 
f&eint dafür zu fpreden. daß er ein einheimiſcher Edler mar, ebenjo wie bie Art 
feiner Beſtrafung. Roger rächte die perfidia Richards gegen ſich, nicht gegen 
Lothar, wie der Ann. Saxo annimmt. 

47) Ann. Saxo 1137, &, 772: Imperator autem ducem Conradum 
cum parte exercitus misit ad oppugnandum castellum Rigian, cuius habi- 
tatores venientium sola vociferatione territi deditionem fecerunt. — Falls 
Konrad bie ſchwäbiſchen Abtbeilungen befehligte, wie nicht unmahrfcheinfic if, 
bätte er nach einem alten Braud die prima legio innegebabt. Auf Dies 
Reit der Schwaben macht Baltzer Deut. Kriegsweſen &. 105 aufmertfam. Bel. 
indeß Anm. 32. 

“) Kalco 1137, S. 120: Inde (von Termoli) amoto exercitu Apuliam 
ingreditur et civitatem Sipontum et montem Sancti Angeli octavo die 
intrante mensis Maii comprehendit. 
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— Konrad mußte eine förmliche Belagerun innen und 
ieß den Sailer von der Sachlage unterrichten. t 
die Einſchließung erfolglos ge auert; als Lothar mit feinem 
von Siponto aus noch am 8. Mai nad) der Burg hinaufmarjchi 
um fie mit Sturm zu nehmen. Roger? Truppen verloren be 
Muth, nur einer aus ihnen opferte ei und fand ben Tod, ale 
übrigen ergaben ſich **). 

Die Beute, welche den Eroberern in die Hände fiel war niät 
unbeträdtlid. Denn nicht allein in dem Caftell felbft fand war 
Werthgegenftände, jondern vor allem in der Michaelatapelle. Zwei 
von Lothars Vorgängern im Reiche, beide aus ſächſiſchem Stamm, 
Dtto III. und Heinrich IL, waren einft zu dem berühmten Wunder⸗ 
ort gewallfahrtet; auch Lothar beſuchte ala der dritte Kaiſer das 
Heiligthum und verrichtete demüthig feine Anbadıt vor dem Ey: 
engel. Die goldenen und filbernen Geräthe, die Toftbaren Steine 
und Gewänder, welche der Derzog Simon von Dalmatien in der 
Kirche deponirt Hatte, nahm er ala Kriegsbeute an fi"). 

Auch das Kloſter S. Martini in Salinis beſuchte der Kaiſer 
in jenen Tagen. Dajelbft bat ihn der Propft Transmund im 
Auftrag der Brüderfhaft von Monte Cajino dringend um bi 
Reftitution derjenigen Befibungen, welche in den Gegenden vom 
Monte Gargano dem Mutterklofter aller Benedictiner na 
ihm aber entgogen waren. Der Kaifer entiprady dem che 
und ließ den Befehl ergehen, das rechtmäßige Eigenthumsverhäll⸗ 
niß zur Geltung zu bringen ®*). 





“) Ann. Saxo 1137, S. 772: Unde (von Ragnano) duxConradus profeetss 
Montem Garganum obsedit tribus diebus, donee veniente cum imperstore 
exercitu villamque et castrum impugnante, uno ex ipsis interfecto, qui 
virtute et audacia ceteris praestabat, se omnes tradiderunt. — Wie u 
Falco vgl. die vorige Anm.) hervorgeht, ift die Ortſchaft Monte San 
gemeint. Die geringe Entfernug von Siponto — 10%), ital. Miglien, 2°/, - 
läßt Falco's Nachricht von der Einnabme beider Punlte am v. Mai richtig ar 
ſcheinen. Konrad begann demuad die Belagerung am 5. ober 6. Mai. — De 
>. Diai war übrigend ber höchſte Feſttag des bei der Ortſchaft befindlichen Heilig 
thums de Erzengel Michaels. Vielleicht gerade des zog Lothar med 
biefem Tage den Berg hinauf und verband die Wallfahrt mit ber Eroberum- 

%, Ann. Saxo 1137, ©. 773: Super ipso autem castello et in eceleeis 
prope Montem occultius sita magnam suppellectilem auri et argenti, lapt 
dum et vestium ceperunt, quam Simon dux Dalmatisae ibi colloravemst. 
Adoratoque humiliter beato Michaele archangelo imperator .. . transill. — 
Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 130 vermuthet, daß der Schatz in einer Kapelle em 
Fuße des Berges verftedt war. Der Ausbrud ecclesia prope montem 
tius sita führt anf diefe Erklärung, doc bleibt zu bebenten, daß bie Beidhad 
capelle fidy in einer Feldgrotte befand und niemals von erheblichem Umfang Wi 
Prope Montem bebeutet unzweifelhaft, den Stabtuamen mie vorher, wo 
Monteın Garganum drei Zage belagert. Bgl. über die Localität Gregoreris 
Der Erzengel auf tem Berg Garganus (EBanberiadre in Stalien 82. V. 
S. 93—132). — Es fheint mir wahrfdeinlih, dag Lothar von Siponts muß 
Monte San Angelo zog, nicht umgekehrt. Auch nennt Falco San Angelo zieht 

1) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 106, 9. 818: Cumque ad monasteristt 
sancti Martini in Salinis pervenisset, Transmundus praepositus sand 
Liberatoris illum adiens eumyue ex parte Casinensis co 





1. Capitel. Lothars Zug nad Siüditalien. 689 


Lothar ſcheint die Abfiht verfolgt zu haben, von Siponto 
ı8 feinem Schtwiegerfohn und dem Papfl Innocenz entgegen- 
marſchiren, und nahm daher die Richtung nad) Benevent, wo 
elleiht dad Zujammentreffen ftattfinden follte. 

Allein nur die Hälfte des Weges bis dahin vollendete er. 
ei der Stadt Troja erfuhr er wahrſcheinlich, daß der Dee 

vor Monte Kafino lag. Er beihloß daher wieder die Straße 
ıch der Küſte des adriatiichen Meeres einzufchlagen und die wich⸗ 

Städte an derfelben, vor allen das feſte Bari in jeine 
ewalt zu bringen. Seinen Schwiegerjohn wird er in Kenntniß 
feßt haben, daß nunmehr in Bari die Vereinigung gejchehen 


e. 

ndeß ohne Schwierigkeiten wurde dies Ziel nicht erreicht. 
re Beſatzung von Troja wagte es das Laiferliche Heer anzugreifen. 
stbar hielt es aber nicht für nothiwendig, die Stadt einzunehmen, 
jelleicht weil Heinrich von Baiern auf feinem Marſche nad) Bari 
eſelbe Straße paffiren mußte und fich hierbei Trojas bemäd- 


gen Tonnte. 
- Richt minder unterließ der Kaijer eine Bela erung bon Sannä, 
wohl auch die Bewohner biefer Stadt fein Beer urch Feind⸗ 
ligkeiten beläftigten Ebenſo 308 er an dem troßenden Barletta 
rüber, um feine Zeit mit der Belagerung diefer Orte, die ihm 
m geringer Wichtigkeit ſchienen, zu verlieren. 
och ſeinen zom ließ ex fie nicht? deftotweniger empfinden. 
n ben fiegreichen Gefechten, welche mit den Bejagungen oder Be⸗ 
ohne diejer Städte geichlagen wurden, fam nicht nur eine An⸗ 
Hl Feinde um, fondern viele geriethen in Gefangenjchaft, denen 
T Sailer die Naſen und andere Gliedmaßen zur Strafe ab- 
ließ: der Reft entfloh. Diele bazbariiihe Grauſamkeit 
zegte einen ſolchen Schrecken, daß die Bewohner jener Ortſchaften 
äter nach allen Richtungen entfloben, als der Kaiſer auf der 
adtebt von Bari diefelben Gegenden wiederum rte>5®), 
Ein auffallend freundliches Entgegentommen fand dagegen 
zT Sailer ın dem nahe bei Barletta gelegenen Hafen Zrani. 
Ragitans, quicquid besto Benedicto in partibus illis ablatum fuerat, 
ddı praecepit. — Nah Gatulla Hist. abb. Casin. &. 314 lag dies Martin 
Wer am Meere im Gebiet von San Angelo. Within gehört das Creigniß in 
ı Zeit des Aufenthalt6 bei Giponto. 
8”, Ann. Saxo 1137, &. 773: Imperator Troiam, deinde Kannas, post 
e Barlit transiit, quarum civitatum habitatoribus causa ostentandas 
mutis temere contra exercitum egressis, multi capti sunt, plures in- 
reımpti, multorum vero naribus et aliis membris detruncatis religui 
gientes in oppida vix evaserunt. Imperator autem hac eorum clade con- 
stus civitates ipeas ad alias festinans obpugnare destitit, quas tamen 60 
stes redeunte cives ob metum sponte deserentes in diversa — 
to Fris. Chron. VII, 19 fagt irrig: Troiam ... Barletum ... cepit. — 
= Biderſtand diefer Städte zeigt, daß Falco's Bemerkung zu dem Bericht 
: Einnahme von Siponto und Monte Zan Angelo etwas übertrieben iR: 
wtus itaque timor totam invasit Apuliam, q universus populus usque 
eivitatem Barum ad eius imperium alligatus est. 
Bernhbardi, Jahrbücher Lothark. 44 
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Auch Hier hatte Roger ein Gaftell angelegt» deſſen Bejakung der 
Bürgerichaft wahrjcheinlich jehr verhaßt war. Denn jobald Lothar 
Derannahen befannt wurde, unternahmen die Bewohner Frei he 

ertrauen auf die Untecitügung durch da3 Eniferliche 
Angriff auf das Caftell_ und zerftörten es. —*5 — Seal 
eine Flotte Rogers in Stärke von dreiunddreißig Segeln 
drängten Bejagung Hält zu bringe en. Die Schi Don Raven 
und Venedig ſowie der anderen Er ädte, die ih Lo aut als 
geihlofjen Hatten, bejiegten die Tyeinde, von deren adıt 
verjenkft wurden, während die übrigen mit Mühe —&ãx 9 t uf 
die hohe See entkamen °°). 

lleber awei Moden waren jeit der Einnahme von Eipeuts 

und Monte San Angelo vergangen, al? der Kaiſer Trani befra, 
Bier verlor er einen der angejehenften geiftlichen Fürſten durch den 

od. Der Erzbiichof Bruno von Köln ließ ſich am 26. Mai zur 
Ader, am nädlten Tage war er tobt. Er wurde wegen feine 
Willens geihäßt; in feiner kirchlichen Stellung Ndeint er er bie 
Richtunc Sorheris und Bernhards von Clairvaux vertreten 1.8 
haben, da er ein Freund dieſer beiden Männer genannt 
Seinen Leihnam nahın der Sailer mit fi nad) Bari, wo er iha 
in der Kirche des 5. Nicolaus ehrenvoll beftatten Tieß 5%). Kuy 
vor Pfingften traf er dort ein ’®). 


) Ann. Saxo 1137, S. 73: Inde venit Tranam, quem ineolae cum 
gaudio susceperunt illoque primum appropinquante animati eius fiducia 
castellum Rozieri subverterunt, ubi et occurentibus Rozieri XXXIII 
bus in praesidium suorum ab eo missis octo ex eis suabmersis et ductoribes 
earum peremptis aliae vix fuga elapsae non comparuerunt. — Zur Be 
fämpfung eiuer foldyen Flotte gehörte mindeſtens eine ebenfo große, melde bie 
Tranefen gewiß nicht befaßen. Es ift kein Zweifel, daß bie Slotte ber em 
Kaifer ergebenen Seeſtädte, wabrigeintih von Venedig, Ravenna und Vinceus, 
mit ihm cooperirte unb feinem eg längs der Süfte fol te. Petroni Stoxis di 
Barı x 857) I, 262 f. denkt fälſchli gr eine Dani (otte. 


Ann. Saxo 1131, ©. 773 ce (ju Trani) feria — aut 
peutecosten (26. Mai) Bruno Goloniensis archiepisco 
minui fecit, et tertia die re entine morte obiit. — Aus 
ähnlich die. Ann. Magdebg. (M. S. XVL 1656) 1197. — 
Bruno’ gilt allgemein ber 29. Di. doch iſt er nicht Nder; mir 
Mai wahrſcheinlich, weil bie Borlage de Ann. und 


Magdebg. tertia die vom Pfingfifeft ans (30. Mai) ——ã— 
mittelbar vorher bei quarta feria. Doc könnte man tertia die vom 
aus zählen, und dann würde fein Tod auf den 28. oder 29. Mai fallen. * 
letzteren Tag bietet auch der Cat. ecel. Colon. (Meibom II, 15). 
Xantens. (Binterim und Mooren Erzdidc. Köln J, 392) nennt —* 
(IT. Cal. un.). Allein beide Tage werben a richtig fein, ba 
teftene am 24. Mai in Bari war. Man müßte denn ac 
Kaifer den Erzbifbof krank in Trani zurlüdgelafien und fpärer feinen Leiden 
nab Bari habe bringen laſſen. Doc dagegen ſpricht bas re 

(ısubitanea Ann. Magdebg.) be8 Ann. Saxo, ein Außsdrud, ber 

eınen Schlagfluß deutet. Auch jagt Caes. Heisterbac. Cat, arep. 
(Böhmer Font. I, 275): In diebus penthecostes apud Barum ai 
presente imperatore obiüt; wobei freilid apud Barum auf mm 
tbum beruhen muß, ber vielleicht aus den Ann. Patherbr. —X Max. 1 
Il, Hild.‘ 1137 ſtammt: 1Ibi (3u Bari) Bruno Coloniensis episcopus 
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Jari war bie bedeutendfte Stadt an der Oftlüfte Süditaliens. 
ihlte damals 50,000 Einwohner; der gefammte Hanbel jener 
den nad Griechenland und dem Orient wird dort concen- 
jeiwejen ein 5%). Roger hatte die Wichtigkeit des Dalenplaßes 
erfannt und ihn buch ein beſonders flarfes Gaftell be⸗ 
ı lafien, welches von einer zuverläffigen Beſatzung, die zum 
aus Saracenen beftand, vertheidigt wurde. Allein die Ge- 
ig der Bürgerſchaft war dem ficiliihen König nicht unßig 
ie von feinen Truppen grauſam tyrannifirt wurbe u 8 


ın. Saxo und die Ann. Magdebg. trennen aber fein Yegräbniß zu Bari 
tem Bedacht von feinem Tode zu Trani. Der Ann. Saxo ſchiebt zwiſchen 
zeigniffe die Schilderung vom Zuge Heinrichs von Baiern durch Itallen 
feiner Vereinigung mit Lothar ein, die Ann. Magdebg. eine kürzere 
ung über bes leßteren Mari nad Bari. Bon ber Iehnng Bruno’ 
masterium sancti Nicolai bafelöft fagt der Aun. Saxo: Ibi etiam 
ice sepultus est Bruno Coloniensis archiepiscopus. Gleichlautend, boch 
onorifice die Ann. Magdebg. Die Ann. Patherbr. (Col. Max. Rec. I, 
bringen diefe Bemerkung wieder mit der Abweichung, daß fie auch Bruno’s 
ger bort beerdigt fein laſſen: Ibique (zu Bari) ambo conditi iacent. 
nn. Col. Max. Rec. U ridtig nur vpn Bruno: In ecclesia besti 
ai ibidem honorifice tumulatur. - Die Ueberlieferung des Ann. Saxo 
rt Ann. Magdebg. verdient entidhieben den Borzug, da fie auf Aufe 
ıgen eines Theilnehmers beruft. Die Ann. Erphesf. (M. G. 8. VI. 
michten Bruno’8 Tod im Voraus beim Jahre 1136: In qua expeditione 
„oloniensis archiepiscopus moritur et apud Barum Apulie civitatem 
ur. Daß der Ort des Grabmals beſonders bemerlt wird, ſcheint einen 
ı Ort des Todes vorauszuſezen. Cbenfo Otto Fris. Chron. VL, 21: 
archiepiscopus venerabilis et adprime eruditus in Apulia decedens 
lesia Sanctı Niolai Barrae honorifice humatus est. Ohne nähere 
u, außer in expeditione Italica oder in Apulia, wirb fein Tod no 
t: Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 386) 1137; Ann. Gotwic. (M. G. 8. 
3) 1137; Cont. Claustroneob,. prim. ıM. G. S. IX, 610) 1137; Ann. 
b. Salishg. (M. G. 8. IX, 774) 1137; Ann. Herbipol. (M. G. 8. XVI, 
6: Ann. —* (M. G. S. XVI, 712) 1137; Ann. Brunwil. (M. G. 
I, 725) 1137. — Jafjé Loth. 249 erzählt auf Grund der früheren Ant⸗ 
ver Chronik Otto's von Kreifing, Daß Roger feinen Leichnam raben 
Heifen ließ. Otto Fris. Chron. VII, 23 berichtet dieß von ber des 
Rainulf. Erſt im dreizehnten oder vierzehnten nen wurbe 
6 Rame dem Roinulfs beigefügt. Bgl Wilmans zu diejer Stelle, M. 
AX, 261, Anm. h. — Famliari is SS. Bernardo et Norberto heißt 
im Cat. eccl. Colon. (Meibom 11. 15). 
®) Aun. Saxo 1137, &. 773: Ante solemnitatem Pentecostes Barum 
8. 
°»), Falco 1139, &. 12: Quinquaginta millia habitantium. — Petr. 
„hron. Cas. IV, 106, &. 818: (Bari) yuse totius Apuliae caput est. 
) Ann. Patherbr. (Col. Max., Hild., Palid.; 1137: Princepe Apuliae 
nomine, ob cuius insolentiam maxime imperator Italiam intraverat, 
castrum satis munitum in ipso latere civitatis Barae; in qu 
n multitudinem praedonum collocaverat, qui terra marique, quoquo 
re poterant. inauditis miseriis et calamitatibus regiones Opprime- 
— Munitissimum nennt e8 ber Ann. Saxo 1137, &. 774; castellum 
s, quod pro eoruın afflictione rex Rogerius fabrıcari iusserat, valde 
le et munitum, $aleo 1137, &. 122. Daß die Befakung zum Theil 
aracenen beflant, ermäbhnt Otto Fris. Chron. VII, 20. — Petr. Diae. 
Cas. IV, 106, &. 5189: Arcem, quam rex Rogerius magnifice oon- 
at. 


44° 





daher der Kaiſer nad) Bari gelangte, fand er Teinen Wiberftand, 
ja er fol fogar mit großer Freude auf enommen fein 58). 
Nicht ohne Einfluk wird auf bie Geftimumg der 
ve en fein, daß ungefähr gleidhzeitig mit dem G Aniier auch kim 
Schtwiegerjohn Heinrich von nieen weldher den Bapft den 
mit fid) führte, vor Bart ankam. egen ihre vereint nie 
maſſen wäre jeber Widerſtand bon Eeiten der S 
geioeien, zumal aud) eine Flotte von der Seejeite den Angeif ss 
andheeres hätte unterſtützen können 59). 


692 1137. 


m Otto Fris, Chron. VO), 20: Imperator vero occurrente sibi summ 
pontifice Innocentio Barram usque rogreditur, ibique a civibus cım 
magno gaudio susceptus. — Petr Disc. Chro Cas. IV, 106, ©. 818: 
Inde vero castra movens supra Barım . . Gantoria figit et a civibus urbis 
susceptus 


89) Bol. das nächte Eapitel gegen Ende. 
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Zweites Gapitel. 
Herzog Heinrich und Innocenz. 


Anfang Tyebruar war —*8 von Baiern mit ſeiner Ab⸗ 
jeilung von dreitauſend Reifigen aus San Gasciano aufgebrochen 
nd über den le in daß Thal des Sieve, welches 
en Mugello führt, binabgeftiegen. Hier bezwan ang er einen Grafen 
wido, ber gegen ben — ur gelbe empdrt batte. 
rſt nachdem rei ſeiner Burgen unterwarf er 
inem Herrn, der no ‚ei en De Heer — di⸗ Mit 
qammen ma —X ef aladann gegen mwahr- 
yeinlih auf Bitten des ots Gottfried, der 5” dieler Stabt 
rtrieben war. Gottfried flammte aud einem tylorentiner Gufen- 
ſchlecht, jein Vater De rear feit 1113 war ex — ——— 
chisma von 1130 hatte er ſich für Innocenz entſchieden; als 
a id na leiner Kaiſerkrönung 1133 durch Tokcana in bie ‚Dei 
og, beftätigte er ihm und feinen Nachfolgern dürch 


han. Ann. Baxo 1187, ©. 773: Interes Heinricus dux Bawaricus, quem 
perius diximus a Cassan cause Ee Iberti marchionis ab imperatore 
rectum, veniens in planitiem Muse 
soni rebellantem devicit et Sen ug tribus eius eastellis ipsum domao 
© recomeiliari coegit. — 08, vieleid auf ber Straße von Biene 
ee I a der Grafen Guido iR mit 
en — —* Quido Guerra gemeint ıf bet 
a Tokcane, fehr ausgedehnten —— — finden 
e okiner Urtunde Griebr Mil Der — Stel. 


nomtro 

eontulit ——— Nach i IV, 1 waren die Ouibi 

* — * fie Deliz. degli erndit. Toscas. 
Guido des 
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eine Urkunde den Sei von vier Ortichaften. Später wieber- 
holte dann Markgraf Engelbert die Verleihung des Kaiſers. 

Gottfried Hatte demnach feft zur Partei Lothars gehalten, und 
weshalb ihn die Tlorentiner verjagten, ift nicht mehr zu ermit- 
teln. Möglich wäre, daß die Bürgerfhaft auf Anaclets Eeite 
geftanden ätte. Doc) fi hierüber nichts überliefert. Heinrich 
elagerte die Stadt, die fih ergeben und den verſchmähten Biſchof 
wieder aufnehmen mußte 2). 

Bon Florenz rüdte der Herzog den Arno abwärts % die 
Orte San Geneſio am linken und Fucecchio am rechten Fer be 

lufjes. Bon beiden war dem Markgrafen Engelbert ber Gehor 
am verweigert, bei Fucecchio hatte er im vorigen Jahre jen 
Niederlage erlitten, die feine Autorität in Toscana vernidhtete. 
Allein den Waffen Heinrichs vermochten beide Stäbte nicht Stand 
zu halten, fie wurden erobert und mußten fi) fügen’). 

Indem ſich darauf der Herzog nad Nordweſten wendete, um 
dad mächtige und tropige Lucca , I et gegen ben ‘Markgrafen 
Engelbert fiegreich die Waffen geführt hatte, zu unterwerfen, trdf 
er auf eine Burg, Namen? Gappiano, weldhe an der Straße zwi. 
ſchen Fucecchio und Lucca lag. Sie diente damals Räubern ala 
Schlupfwintel, melde die Straße nad Lucca unficher machten 
Heinrich ließ die Befeftigung zerftören ). 


?) Ann. Saxo 1137, &. 773: Sicque cum ipso Florentiam adiens ob- 
sedit et ad deditionem compulit ac eıusdem civitatis episcopum iniuste 
expulsum sedi suae restituit. — Es ift nicht zweifelhaft, daß cum ipso wit 
auf den eben ermähnten comes Wido, fondern auf ven Martgrafen —*2*2 
bezogen werben muß. Der letztere ſteht dem cum ipso zumächt. — lieber ben 
Bifchof Gottfried vgl. Ughelli It. Sacr. III, 84 f Seinen Bater menu a 
feloft in einer Urkunde von 1142, 2 Id. Nov., Ind. 6 (Ughelli ©. 91). Dei 
Diplom Lothars erwähnt Lamius Mon eccl. Flor. I, 183 ex regesto episee- 
patus Florentini: Qualiter imperator Locterius tertius suum privi 

ium confirmavit episcopatui Florentino Castrum Montis Jovis, 

ontis Buiani, Castrum de Monte Acuto, Castrum de Montazzi, Ans 
imperil eius 1133, imperii dicti domini Locterii primo, Diefe Urkunte, 
welche nicht mehr vorhanden ift, wird in ber erfien Hälfte des Juli 1133 auf 
geftellt fein. gl. auch Ughelli S. 93. Die Erneuerung des Privi derch ben 
Marlgrafen Sngelbert tennt Lamius aus berfelben Duelle: iter Ingi- 
bertus marchio Tuscie confirmavit episcopatui Florentino supradieta ger 
tuor Cassera, que supradictus imperator erius confirmavit dieto ep 
scopatui per suum privilegium suo (eigillo) sigillatum et scri 
1135, 11 Kal. Febr. — Da der Calc. Florent. angewendet 2 fühe Die I 
tunde Engelberts auf den 22. Januar 1136. Er wird fie bem ifehof Gott 
ausgeſtellt haben, al® dieſer bereits aus hareng geflichtet war. 

°) Ann. Saxo 1137, ©. 773: Unde transiens Pistoriam venit si 
Sanctum Genesium eiusque incolas sed et Wicik castelli rebellentes ex 

ugnando subdidit. — Nah Pifoja iſt demnach Heinrich nicht Pre) 
Ban Loth. S. 199 bemerkt, daß transire bier vorüberzgiehen heißt. wu 
e8 beim Ann. Saxo kurz vorher gebraudıt, al® Lothar Troiam Bart 
transit (vgl. 1137, I, 52). Ausdrüdlih wird ba bernorgepaben, daß SLether 
diefe Städte nicht erorberte. — Wicik fann nur Fücecchis fein. Gerwais Aeih 
S. 371 denft an Lizzano. . 

*) Ann. Saxo 1137, ©. 773: Turrimque Capian destruxit, dom*- 
cilium scilicet latronum et transeuntes iniuste exspoliantium. — Di Die 
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Allein die war nicht das einzige Hemmniß auf dem höchft 
ihwerlihen Marie. Bielfache Derlufte erlitt das deutjche 

rer, ehe e3 dor den Mauern Lucca's anlangte, und die Belage- 
ng in Angriff genommen werden konnte. Doc fam es nicht 
einer gewaltfamen Einnahme. 

Die Luccheſen waren nicht nur durch die biöherigen Erfolge 
einrichs erichredt, Yondern fie fürdhteten auch die rachſüchtige 
zuth ihrer alten Feinde, der Pijaner, welche, wie ihnen befannt 
ar, die günftige Gelegenheit auszubeuten gedachten und ebenio- 
yr mit Hülfe der deutfchen Truppen Lucca jelbft zu gerftören 
ünichten wie den Marienberg, eine Beteftigung außerhalb der 
tadt, wo die Luccheſen Schuß zu finden hofften. 

Durch die Vermitteling des Abtes Bernhard von Klairvaur, 
r ſchon wieder fein Klofter verlaffen Hatte, um den endlichen 
riumph feines Papſtes mit anzuſchauen, ſowie einiger Biſchöfe, 
iter denen vermuthlich Hubert von Lucca eine hervorragende 
olle geſpielt haben wird, kam ein Vergleich zu Stande, dem- 
mäß der Herzog von Baiern ſich mit der Zahlung einer bedeu— 
iden Geldſumme befriedigt erklärte und von gewaltſamen Maß— 
geln gegen die Stadt Abſtand nahm). 

Nachdem der Norden Toscana’8 vollftändig unterworfen war, 
‚lug Heinrich die Richtung nad Süden ein. Die Nachrichten 
ıd zu lüdenhaft, als daß fich ein deutliches Bild vom Gange 
ner Unternehmungen entwerfen ließe. Ebenſowenig fann eine 
nauere Beſtimmung über die Zeit gegeben werden, melde bis 
t Uebergabe von Lucca verfloß. In ch vor Beginn des März 
ird der Herzog faum den Mari nad) Süden angetreten haben. 

Er eroberte auf demjelben zunädft einen befeftigten Ort, wel» 
x in der lleberlieferung Hunfiem genannt wird, ſowie ein Ca— 


ig dieſes Ortẽönamens bat chmierigleiten verurfadt; Gervais voth. &. 371 
chte darunter Catigliano verſtehen, Yafle voth. S. 199 Capraja am Arno, 
eſebrecht Karferzeit IV, 44% Poagio a Cajano Den letzteren Ort finde ib drei 
len cftnortoh von Fucecchio, eine Meile fürlıb von Brato, jo dag deirrich 
n Fuccechio anitart nab Yırcca die Richtung nad Florenz wurüd eingeichlagen 
ben müßte. Carpiano dagegen ift nicht nur ım Namen ıdentilh, fontern liegt 
b eine balbe Merle nortweitlih von Kucechio an der Straße von dort nad 
cca. 

": Ann. Saxo 1137. 2. 773: Inde duro et aspero itinere multis 
esis, Iaboriose Lukkam adire teınptavit, quam et obsidere vit, sed 
.diantibus quibusndam episcopis et abbate Clarevallensi, data magna 
ecunla, ducem placaverunt. cogente etiam ad hoc eos timore Pisensium 
rum videlicet adversariorum, quos modo inventa oportunitate audierant 
tere ducis auxilium ad destruetionem sui et Montis Sanctae Marızse, ın 
o se refugium habere sperabant. - - Die Biographen Bernhards berichten 
bt® über feinen Auſenthalt beim Heere des Herzoge. Nach Ernald Cap. 7 
rde er durch Innocenz nad Italien berufen: Interea literae apostolicae 
um Bei vocant. et ut adsit laboranti ecclesise supplicant cardinales. 
r Reriafier überſpringt dann die Thätigleit Bernhardé bie Ri Lothare Tod. 
em er ibn ſogleich nach Rom reiſen läßt. — Ratisbonne Hist. de S. Ber- 
rd I, ss fi. fennt Rerndards Aufenthalt vor Lucca Überhaupt nicht. — Auch 
b ter Vit. (serardı wurde Vernhard vom Bapft gerufen. Bel. Anm 11. 
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ftell, da3 in geringer Entfernung von demjelben lag; bie Um 
gegend ließ er verheeren ®). 

Alsdann näherte er ſich Groſſeto. Dorthin fendete er einige 
Boten voraus, weldhe die dem Sailer zuftehenden Lei Don 
der Bürgerſchaft verlangen follten. Allein ein fehr übler Em 
pfang wurde ihnen zu Theil. Nicht Geld und nömittel 
dente man in des Herzogs Lager — ſchicken, ſondern Steine. 





die Groſſetaner drohten ihm im offenen Felde zu beg n 
ging Heinrich an die Belagerung der Stadt, und nachdem er ein 
zu ihr gehöriges, jehr ftarf befeftigtes Gaftell, welches ihm bei. 
tigen Widerftand entgegenießte, endlich durch Anwendung von 
Kriegsmalchinen erobert hatte, bequemten fi auch die num ven 
Sat ergriffenen Einwohner von Grofſeto dazu, fih zu er⸗ 
geben ?). 

Inzwiſchen war Innocenz von Pila, wo er nody am 28, de 
bruar verweilt hatte, aufgebrodyen, um mit dem Herzog zuſammen 
zutreffen. Er nahm einen Weg längs der Meeresküſte, am 
5. März befand er fi) zu Campiglia, welches von Groffeto un- 
gefähr acht Meilen entfernt liegt. Vermuthlich auf die Nachridt 
von der Capitulation von Groffeto begab er fih dorthin zum 
Herzog Heinrich ?). 

Sehr ehrenvoll wurde er von diefem aufgenommen, unb ba 
in jenen Gegenden Anaclet zahlreiche Anhänger beſaß, bedurfte 


°) Ann. Saxo 1137, S. 773: His ita compositis dux castra morit 
Hunsiem, quam expugnavit exusta omni circumiacentie. Aliud —2 
castrum huic vicinum destruzit. — Der Name Hunsiem if nicht ya Den 
Muratori Aun. d’Ital. 1137 (VI, 455, Milano 1744) fagt: forse Siena. Sa 
Loth. S. 200 folgt ihm. In den Ann. Senens. findet 
Siena fcheint eine zu bebeutende Stadt zu fein, als baß Rame von bem 
in der Heographie allerdings ehr unkundigen VBerichterflatter der Art verbin 
fein könnte. Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 44% hält ebenfalls Muratori’s Eriiärum 
fir mindeftens fraglich. 

7) Ann. Saxo 1137, ©. 773: Sicque ad civitatem Grosset iter teten’ 
dit, quo missis nuntiis cum debitum imperatori servitium ezigeret, il 
cum despectu lapides se ınissuros et in campo occursurps minitabenter. 

*) Ann. Saxo 1137, ©. 773: Quapropter civitatem obsidione eireus- 
dedit, ubi et castrum quoddam munitissimum sibique plurimum resistens 
bellicis tandem machinis expugnatum cepit eoque timore praedietae & 
vitatis habitatores deditionem fecerunt. 

?) Eine Bulle des Papſtes vom 28. Februar, Pifa verzeichnet Jaffé Re 
Pont. Nro. 5585. Bon dort aus hatte Innocenz am 8. —— Seh 
5575) einen Trofibrief an Agnes, die Wittwe bed Marlgraſen nos 
Deitreich gerichtet, und ihr verſprochen: Iuxta petitiones vestras cariseimum 
filium imperatoreın I.otharium, cum ipsum nos videre oontigerit, ut ve 
stram vobis iustitiam conservet, libenter et affectuose rogabimus — ls 
5. März ftellt er cine Bulle apud Campilium aus (Jaffd Nr. 5556) — Bess 
es im Ann. Saxo 1137, S. 773 nad dem Bericht von ber 
beißt: In ipsa autem Papam Innocentium dux invenit, wirb bieß mr 
bebeuten follen. baß beide hier zufammentrafen. Gin Aufenthalt des Yayfed is 
Grofieto vor der Belagerung iſt unwahrſcheinlich, da im biefem ſchwerlich ein 
fo feindfeliges Verhalten der Bürgerfchaft gegen Heinrich zum gelsu- 
men wäre. Bgl. Jaffé Loth. S. 200. 
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ınocenz des Schußes der deutſchen Truppen, um nad) feinem 
ichften Ziel, Viterbo, ungefährdet gelangen zu können. Allein 
& dieſe Stadt war wit en beiden Bäpften gejpalten. Die 
tafle in ihr hatte fi für Innocenz erklärt, während die zegies 
ade Partei zu Anaclet hielt. Und nicht allein in Viterbo ſelbſt 
Lt dieſer Papft für den rechten, feine Anhänger au diefer Stadt 
tten aud das vier Meilen nordweftlich gelegene Valentano, 
ihrſcheinlich weil hier Innocenz anerkannt wurde, zerftört, ſowie 
wen anderen Ort von unbekannter Lage, welcher Forum Impe⸗ 
toris in der Ueberlieferung genannt wird i0). 

Indeß Viterbo capitulirte, mahr)&einlich aus Furcht vor 
m Derzog, zum Theil aud in Folge der Ermahnungen des 
ıpftes. Mit der Stadt fiel aud die bedeutende Geldfumme von 
eitaufend Talenten in die Hände der Sieger. Aber dieje Beute 
ß einen ernften Zwiſt wiſchen Papft und Herzog entſtehen. 
er erftere beanjpruchte das Geld, weil es aus einer päpftlicyen 
tadt fomme, der leßtere, weil e8 nad Kriegsrecht ı 
len müfle. 

Heinrich” war gegen Geiftlicde nicht jo nachgiebiger Natur 
e jein Schwiegervater, beſonders wenn e3 fi um Gegenftände 
3 Beſitzes handelte. Falls die Beredtſamkeit des Abtes von 
airvaux, der fid) bei dem Deere befand, zu Gunften der Kirche 
Avendet wurde. mas allerdings nicht itberliefert iſt, verhallte 
eindrurdslos dor jeinen Chren; er gab das Geld nicht in des 
ıpftes Hände. An diefem einen Zug erprobte ann na, den 


m zu⸗ 


yarafter des Herzogs don Baiern; er war kein Mann nad) dem 
nn des römiſchen Biſchofs. Heinrich mußte ihm als Nach— 
‚ger Lothars, als Eiinftiger römiſcher Kaifer durchaus ungeeignet 
Keinen '". 


1%) Ann. Saxo 1137, 2. 773: Quem (Ionocentium) bonorifice susci- 
De et contra adverrarios potenter per civitates circumducens venit 
erviain, cuius innior pars Innocentio, firmior autem favebat Petro Leo- 
. qui et prius urbem Sancti Valentini adiacenteın et forum Impera- 
ie destruxerant. Falco 1137, 5. 120: Apostolicus Innocentius, qui 
ic Pisis murabatur. cunsilio communicato de civitate Pisana exirit et 
ad civitateın Bitervum advenit, praefatum ıınperstorem allocuturus. — 
ıft möglich, daß der urfprünglibe Plan eine Zufammentunft von Bapf und 
(fer au Biterbo in ſich Schloß, aber aufgegeben wurde. Lothars Marſch nad 
‚olete ſieht damit vielleicot ım Zuſammenhang, wie Jafi Yoth. S. 200 glaubt, 
l derieibe erft Vitte April taten würde, vgl. 1137, L, 38. 

1) Ann. Saxo 1137, 2. 718: Qui (Viterbieuses) tandem papae mo- 
is et terrore duci» impulsi se tradiderunt cum trıbus milibus talentis, 
ı et dissentio magna facta est inter papam et ducem; illo candem pe- 
am ex proprietate „une civitatis vendicante, isto vero iure belli eam 
imente, -- WBernbarts Auweſenheit in Biterbo geht aus der Vita feines Bru- 
6 Gerhard hervor «Act. Sanct. Juni. U, 702 $ 12), den er als Begleiter 
mabın: Cum pro sedando schismate Petri Leouis ... tertia ism vice 
ante Jomino papa Iunocentio Vtaliam intrasset ... Uontigit vero cum 
ent Viterbii, ut idem domnus Gerbardus grarvissima valetudine oor- 
tus lecto decumberet venerabilemque abbstem oosturbatum vehe- 
nter et consternatum redderet. Doc wird er durch Bernharbs Gebet gefund. 
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In Viterbo nahm ber Papſt einen längeren Aufenthalt. Bon 
bier aus richtete er am 26. März ein Schreiben an den Erzbiiäei 
Adalbert von Mainz, damit diefer Leute, welche dem’ Emmeran- 
tlofter in Negensburg unterthänig waren, vor Vergewal 
durch einen Ritter, Namens Sigebot, ſchützen ſollte; noch am 
17. April ift aus Viterbo eine Bulle für ein Klofter datirt'*). 

Auch Herzog Heinrich jcheint dort fein Hauptquartier anf 
geiöjlagen zu haben, von two aud er vielleiht alle Ortichaften 

er IImgegend, die noch für Anaclet in die Schranken traten, pu 

Unterwerfung unter Innocenz nöthigte. Mit diefem zufammm 
ing er dann nad Sutri, wo cbenfalls die Anhänger Anaclei 
Derrichten. Der dortige Biſchof Otto, ein Freund jenes Papfes, 
twurde für abgeſetzt erklärt, an feine Stelle kam Johannes, ein 
Gapellan des Abtes von Fulda !3). 


In Sutri befand fi) das deutjche Heer nur noch wenig über 
fünf Dieilen von Rom, wo im Sanct Peter immer no m‘ 
erſchüttert Anaclet thronte. Es fragte ſich, ob ein Derfud) — 
nocenz dort einzufegen, von Erfolg gekrönt jein würde. 

der Derzog von Baiern hielt feine Streitkräfte doch nicht für au. 
reichend, die Feſtungen der Pierleoni zu nehmen. Er b 

Rom unberührt zu laffen, zumal nad Befiegung — Anarle 
eden pe verlieren müßte. Auch wird Innocenz felbft, der durch 
eine Parteigänger von dem wirklidden Stand der Dinge in Kom 
gewiß genügend unterrichtet war, don einer Unternehmung gegen 
diefe Stadt abgerathen haben '*). 


12) Bulle vom 26. März, Jaffé Nr. 5588, an Adalbert von Mainz: Le- 
tor praesentium Gerhardus ad nos veniens adversus Sigebotum militen 
questus est, quod cum ipse et consanguinei eius de famılia B. Emmerssi 
existant, idem Sigebotus in propriam servitutem vendicare conatur n.{r. 
— Die Bulle vom 17. April, Biterbo, flieht Chronik der Didcefe Trier, 183, 
137— 740. —- Aus diefer ſowie aus einer vom 8. April (Iafld Nr. 5589) Iaffen ib 
mehrere Cardinäle au® der Begleitung bes Papfiee gewinnen. Rr. 5589 in umier 
ſchrieben von den Bilhöfen: Theodewin 8. Rufinae*, Drogo von Oftie*, U 
bert von Albano; den Predbytern: Anselm. 8. Laurentii ın Lueine®, Get 
fried. S. Anastasiae, Lucas SS. Johannis et Pauli*, Martinus 8. 
(sregorius 8. Priscae*, Bernardus $. Ohrysogoni den Diacomen: 

S. Sergii et Bacchi, Hubaldus S. Mariae in Via lata, Chrysogonus 8. 
riae in Porticu*. Die mit * bezeichneten unterfchreiben and die Bulle vs 
17. April, außerdem noch die Preebyter: Gerhard. 3. Crucis, Balduin. 8. Ms» 
riae fundentis oleum; die Diaconen: Guido S. Adriani und Ivo 8. Marist 
in Aquiro. Beide Urkunden find vom Kanzler Haimerich audgeftelt. 

19) Ann. Saxo 1137, &. 773: Inde venientes Sutheren epi 
Petri Leonis fautorem deposuerunt et loco eius Johannem abbatis Vet 
densis capellanum subrogaverunt. — Den Namen des Biſchofts von Gaki 
nennt Ughelli I, 1275. Wenn biefer aber fagt: Anacleti.... fautor mem 
ratur in literis eiusdem ad Lotharium ımperatorem missis, ſcheint bie 
auf einer Verwechslung mit Otto episcopus Tudertinus zn berauben, ben Ras 
clet al® feinen Legaten dem König Ludwig von Frankreich und anderen Perfeue 
empfiehlt. — Der Mari Heinrichs nah Eutri wird Ende April zu feben 8 

209) Falco 1137, &. 120: Romam quidem ingredi noluit ch er 
ne in Romanorum negotiis impediretur. — Ann. Casin. (M. G. 8. 
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So zog das deutſche Heer an Rom vorüber. Ob ed den 
Ziber ober- oder unterhalb der Stadt paffirte, ift nicht zu ent: 
fheiden. Doc ohne Kampf gelangte es nicht nach Gampanien. 
Die Stadt Albano verſuchte Widerftand, mußte ihn aber mit der 


ng ihrer Vorftädte büßen und gelobte dann dem Papft 
nnocenz Unterwerfung. Ebenſo wurde das ganze Gebiet bis zur 


di Lavoro zum Gehorſam gebradt '>). 

Bei Ceperano wahrſcheinlich überfchritt der Herzog den Liris 
und aog zunäcdft auf das nahe Monte Eafino, an deflen Fuß er 
fein Lager aufihlug?*). Im Kloſter herrichte der von ber Partei 
Rogers und Anaclets erwählte Abt Rainald. An ihn jendeten 
der Papft und der Herzog Heinrich einen gewiſſen Richard, ber 
ſelbſt Mönch von Monte Caſino und zugleich Sapellan bei Inno⸗ 
cenz war, mit der Aufforderung, ſie in das Kloſter aufzunehmen 
und Innocenz als den rechtmäßigen Papſt anzuerkennen. Dafür 
verſprachen ſie über Monte Caſino den Schutz des Kaiſers walten 
zu laflen !?,. 

Alleın der Abt Rainald vermißte eine Zuficherung jeiner 
Würde und konnte ſich unmöglid) bem rachſüchtigen Innocenz mit 
gebundenen Händen überliefern. berief die Mönche ins Capitel 
und empfahl ihnen, im Gehorſam gegen Anaclet auszuharren, an 


307) 1137: Innocentius papa cum duce Baioarie per totam Tusciam iter 
- agens, omnibus ei se preter Romam usque Beneventum tradentibus. 
— Der Ann. Saxo erwähnt Rom nicht, ebenfomwenig Otto Fris. Chron. VII, 
19: Porro Heinricus Noricorum dux, gener regis, per Tusciam exercitum 
ducens summo pontifivi usque ad imperatorem conductum prebuit. — 
Die Hist. Welf. c. 23 fchiebt vor summo pontifici irrig Romamque veniens 
em. — Woher Sigonius Hist. de Regn. Ital. lib. XI (S. 267. Hanoviae 
1613) die fo befiimmte Nachricht Hat: Ibi (Romae) tertio Nonas Maii con- 
ventus omnium episcoporum abbatumque, qui adesse potuerunt, est ha- 
bitus ac rursus Änacletus Rogeriusque devotus. Eo post triduum per- 
feeto Henricus urbe cum Innocentio regressus Albam ... . invasit, müßte 
ich nicht zu fagen. Auffallend if da® genaue Datum des 5. Mai. 

159 Falco 1137, S. 120: Apostolicus autem continuo Romanos fines 
sdvenit et civitatem Albanum et provinciam totam Campanise suae ob- 
tinuit fidelitati. — Es ſcheint dte römifhe Campagna gemeint zu fein, da fpäter 
von der Unterwerfung des eigentlichen Campaniens die Rebe if. — Otto Fris, 
Chron. VII, 19: Apud Albam suburbia civitatis sibi resistere nitentis 
..‘. expugnaverat atque destruxerat (Heinricus). — Der weitere Vormarſch 
er über Anagni; von bier aus fiellt Innocenz am 6. Mai eine Urkunde aus 

é Nr. 55%). 


10) Petri Diac. Chron. Cas. IV, 105 (M. G. S. VII, 817): Eo siqui- 
dem tempore Henricus dux Baioariae gener imperatoris ab eodem ım- 
tore transmissus una cum papa Innocentio intravit Campaniam. 

1?) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 105, 8. 817: Igitur cum in planitie, 
use Cssini contigua est, castra posuissent, Rychardum supradicti ponti- 
heis cappellanum et Casinensis coenobii monachum ad monasterium de- 
stinant, mandantes quod si illos vellent recipere et papne Innocentio 
obedientiam exhibere, ipsi pro suo posse illos ut filios, ut fratres , ut so- 
eios diligerent, et Casiuense monasterium sub imperatoris tutela et de- 
fensione semper haberent. 
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pält werde e3 nicht fehlen 2). Und D verhielt e8 in der 
hat. Auf Rainalds Bitten befand fi) Gregor, ber Sohn Me⸗ 
nulfs von S. Johann, bereit3 unterwegs und traf noch zeitie ge 
nug ein, um den Boten bed Papftes unb des ru ar 
nigen Flucht zu nöthigen. Dagegen unterwarf ſich di an 
Tuß des Berges, Sarı Germano !?). 

So mußte ſich Heinrich zu einer Belagerung bes Kloſters be 
quemen, die mit großen Schwierigkeiten verbunden war. Dem 
Rainald und Gregor begnügten ſich nicht mit firenger Defeufiw, 
fie verwülteten die Umgebung des Berges, um dem deutſchen He 
den Aufenthalt möglichtt zu verleiden *0). 


ſchei a aaa ng alle en * aber die und 
einen bei Zeiten für reichlicyen vian o u baben, 
dag die Capitulation nicht ſobald erfolgte. Su Helene 

des Klofters durch Lift ſoll Heinrich verjudt haben. Ein 
jeiner Krieger, barfuß und im Fügen: ewande, unter welchem fe 
Schwerter verborgen hatten, ſchlichen ir den Berg hinauf und ge 
langten innerhalb der Mauern, wo fie von ihren Waffen 
machten. Die Meberlieferung ift zu unflar, als daß ſich die Wahr 
heit deutlich erkennen ließe ??). 








ı*, Petr. Diac. Chron. IV, 105, &. 817: Idem Raynaldus fratres in 
capitulum convocans suadebat, ut in regis Rogerii fidelitate manerent, & 
fillo Petri Leonis obedientiam conservarent; adiutorem illis non defet» 
rum. — Petrus bemerkt noch, daß die Mönche Rainald gern entfernt häuen 
Allein Heinrich hätte wohl feinen Widerfland gefunden, wenn bie Majerilt 
gegen Rainald geweſen wäre. 

1?) Petr. Diac. Chron. Cas. 1V, 105, &. 817: Occulte miserst ei 
Gregorium, fillium Adenulfi de Sancto Johanne, ut cum suo exereita 
Tyrıllanam silvam Casinum veniret.... Quo dum venisset, cum 
electo sacramento confoederatur et monasterii munitionem ab ipso ae 
piens et assultum cum suis militibus in pontificis nuntiis illos invadi; 
quos cum iu fugam vertisset, suis audaciam permaximam tribuit. Ape 
crisiarii autem pontificis, dum ad civitateın, quae monti adiacet, iĩ 
sent, cives sub imperatoris fidelitate sacramento constringunt et sie sd 
castra redeunt. — #alco 1137, S. 120: Apostolicus ipse ad civitates 
sancti Germani pervenit, quam suae submisit ditioni. 


20 Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 105, &. 817: Raynaldus autem can 
Gregorio intra monasterium conclusus, sata extra mohasterium imei 
et omnia destruebat, ne quid ad alimentum hominum vel iumentorum r=- 
linqueretur. 

21) Ann. Saxo 1137, 2. 773: Aditum Montis Cassini dux obsedi. 

22) Diefe Nachricht bietet die Kaiferchronit 17127 ff. (Maßmaun IL, 5261): 


Daz buoch kundet uns gewis, 

Ein bere heizit Mons Castitatis 

Ze sancte Benedieten Berge. 

Da nam er sine helede. 

Sie karten zuo deın berge: sie wurden da walliaere, 
Dä Jienden wol die Abensaere. 

Sie stuffen in steleline rocke, 

Daruber legeten sie linuine kappen, 

Die swert under den uohsen. 
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Vielleicht bewirkte diefer Verſuch, der wohl nicht vollftändig 
ickte, daß Unterhandlungen zwiſchen dem Herzog und dem Abte 
gefnüpft wurden. Die günftigen Bedingungen, welche der letztere 
welt, laſſen erkennen, daß dem Herzog durd) eine längere Be— 
yerung ernfte Schwierigkeiten, vor allem buch Zeitverluft er- 
ichſen wären. 


Rainald wurde von ihm als vecjtmäiner Abt anerkannt, 
Tagte aber der Gemeinſchaft Roger? und Anaclet? und nahm 
»Abtei vom Kaiſer. Dem Her 0 übergab er als Ehrengeichent 
ıenn goldenen Becher und eißeln für die Summe von vier: 
ndert Pfund. Endlich wurde die kaiſerliche Fahne in die Kirche 
3 Beiligen Benedict getragen und dann auf der Spibe, welche 
: Kirche überragte, mit Tyeierlichleit aufgepflangt *?). 

Am elften Tage nach der Ankunft des Heeres vor Monte 
ıfino wurde diejer Vertrag gefchloffen *t), der fi auf keinen 
ill der Billigung Innocenz' IL zu erfreuen hatte Allein der 
zog befolgte eine felbftändige Politik, welche ın erfter Linie die 
ıtereflen des Reiches im Auge hatte. Ihm wird nicht unbelannt 
dlieben fein, daß die Päpfte die Unabhängigkeit von Monte Ca⸗ 
o d vernichten trachteten. Ein Abt, der ſchon durch ſeine Wahl 
Gegenſatz zu Innocenz ftand, mußte ihm lieber ſein als einer, 
ce unter dem Einfluß dieſes Papftes ala ein Geſchöpf der Curie 
joben wäre und ſich zu den Anſprüchen derielben nadhgiebig 
chalten hätte. Allein andererfeits erhielt die ſchon gemedte Ab- 
igung des Papftes gegen den Schwiegerfohn des Kaiſers friſche 
rung, wenn diefer ie nicht ſcheute einen Anhänger Anaclets 
| Fl der erften Abtei der abendländifchen Chriftenheit zu 
lafſen. 
Am Tage nach der Uebergabe von Monte Cafino brach Hein- 


— U w— 


Sie gingen barvuoze. 

(ruoter sinne sie phlegeten, 

Sie venieten unde betten. 

Den berc sie uf slichen, 

Me viande sie begriffen, 

Sie zuhtigeten sie ungemechliche. 
Die burc antwurten sie dem riche. 


n dieſem lleberfall erwähnt Petr. Diac. vielleicht nicht®, weil er zu eitel war. 
Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 449 bemerft, daß unter ben Abensaere bie von 
Abens zu verſtehen find. 

12) Petr. Diac. Ehron. IV, 105, S. 817: Dux videns monasterii Ca- 
ensis bona dilapidarı simul et pugnae tempus transire, consilio habito 
ynaldum evoecat, et calicem aureum nec non et obsides pro guserin- 
atis libris accipiens, abbatiam ex parte imperatoris, si in eius hdelitate 
"maneret, illi confirmat. et eum a se suisque secufum reddens, impera- 
is vexillum in beati Benedicti ecelesiam induci ac demum in arcen, 
se ecclesiae imminet cum ingenti laude imponi praecepit. — Ann. Saxo 
7, £ 778 (Meontem Cassini dux) ad deditionem compulit. 

», Petr Dine Chron. Cas. IV. 105, &. 817: lam fere undecim dies 
nsıerumt 
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rich dad Lager ab und marjchirte nah Süden auf Gapua =), we 
er den Türften Robert, welcher % bei jeinen Heere ei 

hatte, wiedereinfegen jollte. Diefe Aufgabe ſchien ohne ieri 
feit, da zahlreiche Edle ſich freiwillig dem og ftellten, um 
ihren Abfall von Roger anzuzeigen. Den Anfang machten as 
und Gottfried von Aquila. Nicht allein die Abneigung gegen bie 
ftrenge Herrichaft de3 normänniſchen Königs oder die einſti 
Freundſchaft damn Fürſten Robert bewirkten den Umſchwung, & 
gab viele, welche in Hoffnung auf Ruhm und Belohnung, der 
neu aufgehenden Sonne zuwendeten :°). 

So gelang es dem Herzog von Baiern mit Leichtigkeit, dad 
Fürſtenthum Capua jeinem früheren Befiter zuzuftellen. Rur die 
Hauptftadt, welche eine normännifche nu batte, 
nicht Jofort. Heinrich traf Maßnahmen für eine regelmäßige 
lagerung, als ſich der Fürft Robert jelbft ind Mittel Iegte. E 
sah voraus, daß eine gewaltfame Eroberung den Wohlſtand ber 
Stadt vernichten würde, während ihm alles daran Iag, fie m 
verjehrt zu erhalten. Er bot daher dem Herzog viertaufenb Te 
lente, wenn dafür Capua vor Plünderung und Gontribution ge 
fichert bliebe. Heinrich ging auf den Boriehlag ein, und die Ueber⸗ 
gabe von Capua erfolgte wahrſcheinlich gegen freien Abzug der 
normännilden Belagung ??). 

Die ihm geftelten Aufgaben Hatte der Herzog gelöfl. Ruw 
mehr fonnte er daran denfen, feine Vereinigung mit bem Sailer 
zu vollziehen. Ex fchlug daher die Richtung nad ein um 

te Anhänger 









marſchirte zunächft auf DBenevent, wo die cleiß, au 


ihrer Spitze der Cardinallegat Erescentius, die Herrichaft bef 
Die Ortichaften, welche Widerftand zu leiften wagten, 8 


26) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 105, S. 617: Alia vero die esstıs 
movens cum ingenti exercitu supra civitatem Capuanam devenit. — & 
war der zwölfte Tag nah dem Eintrefien vor Monte Caflno. 

26) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 105, &. 817: Ibi itaque Bao BRahels 
filius et Goffridus de Aquila venientes et se ac suos pontifieis se pri 
cipis Roberti et Henrici ducis imperio subdunt. Capuani autem cerse» 
tes, barones catervatim ad papam et ducem confluere, solo prostrati ve 
niam poscunt; qua iınpetrata et se suaque uns cum civitate illorum de 
minio subdunt. Quo facto totus ut ita dicam, Capuanus 
Rogerii iussa linquentes, papae vestigiis advolvuntur, omnie i J 
facturos spondentes; multi nanque propter amicitiam quam cum Bob 
berto principe habuerant, confluebant ad cos; nonnulli propter illorum gie 
riam et remunerationem beneficiorum, quam se ab ipsis 
rabant. plures vero propter spem, quam in eis tanguam in proprüs 
ıninis habebant. 

2?) Ann. Saxo 1137, &. 73: Deinde veniens secus Capuam tun 
de obsidione eius tractaret, princeps pro incolumitete civitatis detie qu* 
tuor millibus talentis cum ipso in expeditionem profeetus est. — Yekt 
1137, 2. 121: Inde Capuam veniens Roberto principi eam restitsit. — 
P’etr. Diac. Chron. Cas. IV, 105, S. $17: Henricus interea gener imp»> 
ratoris una cum papa Innocentiv Robberto principi Capuanum priadp® 
tum restituentes u. '. w. 
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jerlört, Steitag den 21. Mai langte da3 beutich 
t 


je Heer vor den 
boren der Stadt an und lagerte am Monte Felice 9). 


Zunächſt wurde der mit den Berhältniffen Benevent? vom Jahre 
1133 ber vertraute Cardinal Gerhard in die Stadt geihidt, um 
Die llcbergabe an den Deraog und den PBapft zu bewirten. Allein 
obwohl ein Theil der Bewohner geneigt war, Anaclet zu entjagen 
und das deutihe Heer aufzunehmen, bejaßen doch die Gegner 
Innocenz' II. das Uebergewicht; insbejondere mußte die Furcht 
vor Rogers Rache zur Vorjiht und Surädhaltung ftimmen. Ger⸗ 
bard Eonnte fidy daher nur mit den Gegnern Anaclets verftän- 
digen, und ohne einen wirklichen Erfolg erreiht zu haben, kehrte 
er mit jeinen Begleitern in das Lager zurüd. Ri ihrem Trotz 
Icheuten die DBeneventaner nit den Zorn des Kaiſers, welchen 
ihnen Heinrich hatte androhen laffen: feine Yorderung, einen 

arkt vor der Stadt für feine Soldaten einzurichten, beiwilligten 


fie nicht °*,. 

Ter Herzog mußte nun Gewaltmaßregeln ind Auge faflen. 
Bei Anbruch des nächſten Tages, Sonnabend den 22. Mai, ver- 
änderte er anfangs unbemerkt von den Beneventanern die Stel- 
lung feines Geeres, twelche8 er vom Monte Telice hinweg in die 
Ebene an den Fluß Sabbato führte’). 


”*) Falco 1137, 2. 121: Beneventum venit praedictus apostolicus 
decimo kalendas Junii et retro montem sancti Felicis prope Beneventum 
eum Henrico duce praedicti imperatorie genero castrametatus est. — 
Iafie Yorb. 204 hat erwiefen, daß decimo Kal. verfchrieben if, da fih aus 
Halco felbft mit Nothmendigfeit Freitag der 21. Mai ergiebt. befiert daher 
uodecimo Kal. Doch glaube ih, bat fih Falco nur um einen Tag ver« 
rechnet, fo daß undecimo zu fchreiben if, weil er den legten Tag eines Mo- 
nat® mit l Kal. flatt II Kal bezeihnet. Gr zählt die Kalenden wie dies 
stante. Bgl. Cam. Peregrin. zu Falco 1139. — Petr. Diac. Chron. Cas. 
IV, 105, S. $1s: Cum ingenti exercitu ad pontem sancti Valentini iuxta 
Beneventum castra locavit. — Ann. Saxo 1137, ©. 773: Transeuntes 
ergo Circumquaque castella veloppida, quae rebellare teımtassent, subruentes 
tandem Beneventum petierunt. 

2°, Falco 1137, ©. 121: Continuo dominum Girardum cardinalem, 
virum prudentem et discretum prope civitatem misit Beneventanam, ut 
cum Beneventanis loqueretur, utrum cum eo pacis firmamentum ponere 
vellent. Venerunt itaque ad eum quidam de civibus Beneventanis, et 
cum ıllıs satis abundeque de civitatis concordia tractaverunt, et his actis 
ad dominum apostolicum omnia, quae dicta sunt, exposuit praedictus 
Girardus cardinalis. - - Liefer Zarflellung ſteht der Bericht bei Petr. Diac. 
Chron. Car. IV, 105. S. 51s nicht entgegen: Mandat post haec dux in 
civitatern cum apostolico nuntios, ut nisi anathema apostolicum et impe- 
nalem vellent incurrere iram Beneveutum in eorum manu remitterent et 
nundinas feoris urbem pararent. Contradicentibus autem illis, (qui) in urbe 
ex parte fili Petri Leonis erant, nuntii papae Innocentii, cum nihil egis- 
ent, uteeto negotio de eivitate exclusi sunt. 

“Falco 1187, 2. 121: Alio autem die adveniente praedictus apo- 
rtolicus consilio arrepto castra inde amovit die videlicet sabbathi 
.t ex bac parte praedieti montis sancti Felicis transivit cum exercitu 
praedieti ducis Henriei et in planitie sancti Petri apostoli iuxta flumen 
Sabbatlı viriliter et animone castra apponi praecepit. Beneventanus au- 
t in popnlu- borum, quae fiebant, nihil agnoscere poterat. 
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Als dann aber in der Stadt die neue Anordnung der T 
befannt wurde, ermunterte der von Anaclet eingefeßte iſchof 
Roſſemannus die Bewohner zum Widerſtand »i)y. Obwohl der 
Cardinal Gerhart durch drei angefehene Beneventaner, einen 
Richter, einen Arzt und einen Abt nochmals wegen Uebergabe ber 
Stadt an Innocenz Unterhandlungen einleitete, war doch Be 


Mehrzahl der Bevölkerung zur Vertheidigung entſchloſſen; ja 
drei Uhr Nachmittags wurde Iwan ein Ausfall g bie dent 
ſchen gewagt, der beim erften Anlauf ein günftiges bniß ver 
hieß). Allein der Herzog hatte mit Abficht die Feinde vor 
dringen lafien; plögli brachen aus dem Hinterhalt friſche Trup 
pen auf bie beftürzten Beneventaner ein, die nun fchleuniaft die 
Flucht ergriffen. Indeß eine Anzahl wurden verwundet ge 
a gegen vierzig Bee F eenenhe —* Ber 
olgung drangen deutſche Mannſchaften ın Die elbſt ein. 
Diele Jteberlage —2 einen Umſchwung in —*ſc* 


31) Falco 1137, ©. 121. Cumque taliter in praedicta planitie sancti 
Petri castra apostoliei et ducis illius ponerent, talis tantique faeti 
civitatem percussit Beneventanam, et Rossemannus, qui tune praserat Be- 
manae sedis adversarius, cives fere universos submorvit, ut eosirs 
apostolicum venientem insurgerent et ad eorum posse resisterent. 

2) Falco 1137, S. 121: Nec more, praedictus Gfirardus cardinalis 
vocari feecit Landulphum iudicem Beneventanum et Lodoicum medieam 
et Malfridum de Grimaldo abbate(m), ut de pacis foedere loquerentur et 
eivitatem domino papae Innocentio redderent. Ezierunt itaque viri ill 
vocati et petitionibus apostolici faventes (in) civitatem revertuntur. Pree- 
terea ad horam fere nonam quidam Beneventanorum exeuntes cum Te=- 
tonicis pugnare coeperunt, putantes cos timore inducere et eos in T 
sectari. — Petr. Diac, Chron. Cas. IV, 105, S. 818 übertreibt ſehe fe: 
Rogeriani milites, qui tunc in civitate erant, minime paetis consenserml, 
moxque quingentorum militum et triginta milia peditum 
exercitum foris civitateın contra illos pugnaturi conveniunt. Ob quam 
rem pontifex in iracundiam versus, Beneventanos a liminibus evelesine 
separavit ducemgue cum exercitu contra eos congredi prascepit. — ist 
Beſatzung Rogers befand fih ſchwerlich in Benevent. 

—— 1137, ©. 121: Dux vero illorum nominatus Hesriews ss 
diens Beneventanos ita super se insilire, armari suos omnes oeealte prat- 
cepit et catervatim eos a castris exire disponens praecepit, ut Beneres- 
tanos sic stulte et furiose exeuntes insidiis positis Quid 
multis ? En ex improviso leonum more frendentes Teutoniei insiliunt & 
Beneventanos illos, qui contra eos pugnabant, usque ad 
in fugam convertunt. In fuga vero illorum quadraginte 
et quidam illorum trucidati.... Den Berlauf Petr. 


Al 
4 


F 
— 
117, 


t 
IV, 105, S. 818 abweichend bar: Set cum scutiferi in prims as 
terga vertissent, dux eventum fortunae alteratum ndens prascepk 
militibus, ut fluvium transvadantes montem, in quo civitas site erat, asoll- 
derent et ab aurea porta (d. i. der Trajansb an der Oftfeite ber Geht) 
civitatern invaderent ... Beneventani autem hostes contre se venire dus 
perspexissent, a pugna se subducentes fu praesidium sumunt. Es 
auteın, qui ex parte ducis erant, illos instantius insequentes eivitatem cl! 


eis ingressi sunt atque hoc modo Beneventum in deditionem ** 


nichts, ohne indeß die Wahrheit der anderen Darſtellung auszuſchließen 


— ob... 


— Ein Hinterhalt bewirkt bier wie bei Falco ben Sieg. Nur dringen be Pek- 
Diac. die Deutfchen bei der Verfolgung in die Stadt. Davon wmelbet . 





2. Sapıtel. Herzog Heinrich und Innocenz. 1705 


Im nädjften Morgen, Sonntag den 23. Mai, erſchien im Lager 
ne Gelandtichaft aus der Stadt und bot dem Papft die linter- 
erfung an, welche gern unter leichten Bedingungen angenommen 
mrde. Auch bewirkte Innocenz, daß der Herzog Heinrich die ge= 
mgenen Beneventaner Frei gab. Die angelehenften Bürger der 
stadt erichienen jodann im Lager und leifteten dem Papft den 
id der Treue’). Kine Bedingung war auch die Wiederaufnahme 
re Berbannten ’’). Doch befanden fich unter dieſen rachſüchtige 
Ränner, welche nicht damit einverftanden waren, daß die Freunde 
naclets ftraflos ausgingen. 

Einer von diejen, Namens \aquintus, der jeit drei Jahren 
Yenevent Hatte meiden müſſen und beftimmte ‘Berjonen mit jeinem 
aß verfolgte, überredete eine Anzahl deutiher Soldaten, be- 
affuet in die Stadt zu dringen, Gefangene und Beute zu maden. 
⁊ fand leicht Anklang,. fie eilten nach dem lockenden Ziel. Allein 
ie Bürger ichloffen Ichnell das Thor, gegen welches Yaquintus 
sit feiner Begleitung anftürmte, und ſchickten eine Botichaft an 
en Papft, der den Herzog erfuchen ließ, jeine Truppen zurüd- 
srufen. Durch perjönliches Einjchreiten Heinrichs wurde Bene⸗ 
ent dor einer Plünderung gerettet "°). 


‚gt den Herzog Heinrich auffallend zurüdtreten; bei ihm trıfjt Innocenz felbft 
e militärifben Maßregeln, Heinrich ift nur fein Werkzeug. Diefe unzweijelhaft 
lſche Auffaſſung durchdringt feinen Bericht, neben welchem daher der des Dia- 
m Petrus Berügſichtigung vertient. 

ss, Kalco 1137, S. 121: Cumque taliter cives Beneventani capti, 
mcidati et morti dediti essent, timor continuo civitatem invadit ... Mane 
atem facto, die quidem dominico ad dominum papam veniunt qui- 
am de civibus Beneventanis viri sapientes et discreti, qui Omnia, quae 
postolicus exquisierat, assecuti sunt; continuo cajtivos cives Beneventa- 
os, quos Teutonici compraehenderant, dominus apostolicus absulvi iussit 
t ad propria reverti. Et sic sacramentis firmatis fidelitatem domino pa- 
se complures civium, qui ad ipsum pontificem exierant, iuraverunt. — 
lei der Unterwerfung Benevents wird der Herzog Heinrich gewiß nicht Die Rolle 
es fummen Zuſchauers gefpielt baten, ta ihm der Aun. Saxo 1137, ©. 773 
ie Haupttbätigkeit zutheilt: Cuius (Beneventi) cives hostilia minantes dux 
aperavit, pluribus oceisis, innumerabilibus captis ibique papam sedi suae 
sstituit. — Auch Otto Fris. Chron. VII, 19 erwähnt die Einnahme Bene⸗ 
t6 durch Deinrih: At Heinricus dux cum militia Baioariorum Beneven- 
ım cepit ac papae restituit. — Kaiſerchronit 17145: 

Benevente hiez ein stat, 
Die er (Heinrich mit sineme herschilde irvaht. 


28) linter den zuriüdtebrenden Werbannten befand fi auch ter Richter 
alco, wie er in feiner Chrom 1137, S. 121 ſelbſt erzählt: Ita praedictus 
alco iudex et Falco abbatis Falconis, et Saductus et Pando et Goto- 
dus et Adonibezet, qui per trienniuın exules fueramus, licentia prae- 
teti pontificis ad propria reversi sumus,. 

» Ralco 1137, 3. 121: Cumque taliter sacramenta illa perficerentur, 
ir quidam Jaquintus nomine, civie Beneventanus quique per triennium 
xulaverat, ultionem reddere de acceptis excogitans, Teutonicos omnes 
abmovit. nt civitatem ingredientes. quot possent, caperent et bona eo- 
ım aAuferrent. Qui cursu rapido armie acceptis insiliunt et usyue portam 
‚affini festinaverunt, sed quia portam illam hi, qui intrinsecus erant, 
rmiter clauserunt, civitatem ingredi non potuerunt. Fama itaque tan- 


Bernhardi, Jahrbüder Lothars. 45 
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Aber Jaquintus gab darum ie Rachepläne noch nicht auf. 
Mit einigen Gefährten ſchlich er durch einen Ab in 
die Stadt, eilte fofort nad) dem erzbiſchöflichen Balak und nahm 
den Gardinal Crescentius, welcher von Anaclet als Rector em- 
gejeßt war, gefangen. Triuntphirend wurde der Unglüdlliche jeinem 
erbitterten Feind, dem Papfb Innocenz überliefert, der ihn mit 
Genugthuung zu lebenslängliher Einſchließung verurtheilte. indem 
er ihn ala Mönch in ein Hlofter ſchickte * 

Als Jaquintus ſeine Beute über die Straße führte, begegnete 
er einem anderen Beamten Anaclets, dem Pfalzgrafen Bernhard, 
den er ebenfall3 feitzunehmen verjuchte. in rd 
Hülfe, mit gezückten Schwertern eilten ſeine Freunde herbei, 
zu befreien, und in dem Handgemenge wurde Jaquintus 
tödtlid) verwundet. Dan brachte ihn in das Haus ſeiner Schwe⸗ 
fer. wo er noch neun Tage beſinnungslos lag und dann an feinen 

unden jtarb ?*. 

Innocenz hielt es für angemefjen, den Zwiſchenfall zu igno- 
riren, weil er nicht läugnen Tonnte, daB Jaquintus den Non 
ſchloſſenen Frieden gebrochen hatte, und fürchten mußte, daß di 
Beneventaner das YZutrauen zu ihm verlieren möchten. er 
wagte nicht einmal, die Stadt ſelbſt zu betreten. Im ſeinem Ra 
men ließ er den Gardinal Gerhard die Eidezleiftung den Bürgen 
abnehmen ??). 


tae invasionis cum ad aures pontificis Innocentil pervenit, 
cem Henricum vocari mandarvit, ut exercitum illum com eta 
mortifera agressione illum prohibeat. Confestiin dux ille pervolat et 
tum illum exercitum ad castra reverti mandavit, sicque civitas ab eorem 
invasione evasit. — Falco übertreibt fehr ftark; wie hätte das geſammte beutäde 
Heer ohne des Herzogs Willen oder Befehl einen Angriff auf zu unter 
nehmen gewagt? 

”) Falco 1137, S. 121: Jaquintus vero ille per clavican, qua 
sancti Renati vocatur, ingrediens cum quibusdam consoeiis suis, ad s# 
crum palatium curiae festinans perrexit et C'rescentium cardinalem, pon- 
tifieis Innocentii adversarium, qui tunc ibi occultebatur, comprehendit 
Nec mora; per plateam illum ducentes ad dominum papam re 
illum transmiserunt. — Wabrfcheinlic wurde noch ein zweiter Ga um 
clet8 gefangen. Ann. Saxo 1137, ©. 773: Cuius (Innocentiü) iudieio dass 
cardinales pro schismate Petri Leonis depositos claustro monachoren 
imposuit. 

p ”) Falco 1137, ©. 121: Deinde in eadem platea Bernardem, qui 
comes palatii vocabatur, eiusdem pontificis contrarium Jaquintus üle in- 
venit, quem audacia assumpta capere conatus est, quatenus eum in capti® 
nem praedicto apostolico delegaret. Qui Bernardus videns, se sie ter 
piter capi, quibusdam sociis suis secum equitantibus ezelamavit, ut ques 
tocyus succurrant et eum a tanta captione eripiant. Qui statim enabe 
evaginatis Jaquiutum illum feriunt et plagis crudeli manu impositis fer 
ratenus illuın de equo prosternunt, et sic Bernardus ille a captions Ih 
liberatur ... Praefatus autem Jaquintus ita crudeliter vulneratus ad s* 
nus quorumdam ad sororis domum perducitur et sic novem dies siet 
sensu et ınemaoria advivens ınortuus est. 

*) Faleo 1137, S. 121: Dominus autem aporstolicus sie illem velst 
ratum et mortuum suaque sponte taliter fuisse perductum audiens, We 


tali 
to 
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Indem die bevorftehende Vereinigung mit dem Kaiſer einen 
jehr pafjenden Vorwand fiir nothiwendige Eile bot, brach der 
Papit am 24. Mai mit dem Herzog aus dem Yager bei Benevent 
auf und empfing an einem Stadtthor eine Deputation der Bür er 
ſchaft, die er zur Eintraht ermahnte. Er veriprad nad) 
ledigung der Geſchäfte mit dem Kaiſer zurücdzufehren und —* 
die Stadt zu beſuchen. Bis dahin befahl er Gehorſam gegen Jeine 
Stellvertreter, die er zurüdließ: den Cardinal Gerhard und den 
Zubdiacon Octavian, welden er zum Rector ernannte). Außer 
der weltlichen follten fie auch die geiftliche Regierung führen, da 
der Erzbiſchof Roſſemannus, ein Anhänger Anaclets, als unrecht» 
mäßig betrachtet wurde. Allein ed war nicht gelungen , dieſen 
verhaßten Gegner zu fangen. Er war während der Nacht vom 
23. zum 24. Mai entflohen?. 

Wie lange Benevent feine Eide halten würde, hing von den 
Erfolgen de3 Kaiſers ab, mit dem jet der Papft und der Herzo 
gemeinlam zu operiren ich anjchickten. Der Marſch« ging —8 
weiter nach Oſten bis zur Stadt Troja, wo zuerſt —*8 die An⸗ 
wendung don Waffengewalt nothwendig wurde. Heinrich beftrafte 
die Feindielige Haltung duch eine Ausplünderung. Bon Troja 
ab wurde eine mehr ſüdliche Richtung nad) der teerestüfte ein« 
geichlagen. Wahricheinlid am 2%. Mai traf man vor Bari ein 
und fand den Mailer bereits mit der Belagerung des dortigen 
Caſtells beichäftiat *° . 


sajp.entis anımı et pacificı cordis, mullam cum Beneventanis, qui eum 
Iinteifererant. excitavit quinestionem . .. 6sirardum eardinalem ad eivi- 
t.etem mandavit, ut a eivibus universis fidelitatem neciperet. Quod et 
tartunı est. 

*ı Aalco 1137, 2. 1212 Innocentius sacramentis fidelitatis acceptis 
ter rsipust VIII Kal. Jun 121. Daı, Dontag), ut ad imperatorem notni- 
natum festinaret Venen» autem ante portam sumnmam populum civitatis, 
qui enm abı praestolabatur, pontifex ipse taliter allocutus vst: (rratins 


vol agımun .. 1080 ..., ut pacem teneatin ... Civitatem vero intrare 
ni de non possumos pro ınultis variinque ne gotiis, quae cum domino im- 
perätore definienda deerevs  Sed his... definitis ad vus revertemur. 

Wüune vere. eardinalem Girardum vobiseum morari permittimus, qui 
era vestras utilitates assielue invirslabit . P’rius vero quam apostolieus 
de eyitäate daseederet Getarianum subdiaconum . . rectorem Beneventi 
er inavat qui sinn] cum dommse Garardae statum civitatis ..  regebat. 


- 


orale 1137, 2.121 Rossemannus autem, qui tune contra Vo- 
babstiste tun Ip-IN- apentolei episcopus fuerit et qui eivitatem violento no- 
Mitie ® nuerat, yoetis lentio tunore conetun tuglit. 

Ann Saxo 1137. 2 778: Hine praefatam transiens Treiam illam- 
ie qguabuensan oe aptis de pol cum papa Imperaftorem petüt, qui eo 
ter.pere, oloest ante solemnitatem pentercostes, Barum ınzressus 
ara metatus fnerat cirea enstellum Rokkeri munmti-mimum - Petr. 
I! Chrom Ca= IN. 195. 2 ss: Urbe (Benevento: vero potita Troiaın 
Apazae mlem appl.enere, quam absne puma a eivibun Accipientes op- 

ia opteergiie alseentsa em (rarsıne atyne Siponte in »unnm deminum 


tt Ta Horte rn Ketrus zit ungenau. Für eine Eipeditien nah dem 
nte Par aue und Sirente biabt keine Zeun, da die Entiernung griſchen 
® error Bororer Troja 27 Meilen betragt, Die dae Heer vom 24. bi6 


45° 
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29. Mai zurüdiegen muß. Auch hatte bereits Lothar biefe Gegenden unterwerfen. 
Die Behauptung, def Troja ohne Schwertfireidh genommen fe, wirb nicht min 
ber unridtig fein. Die Stadt wäre dann wohl von einer Blünderung 
geblieben. Auch die Kaiferchronik fpricht von gewaltfamer Eroberung 17147: 


Dö vuor er (Heintid)) aber vurbaz. 
Zwäre sagen ich iu daz: 

Uf deme Houweberge 
Dä uobeten sich sine helede, 
Tröie sie dä gewunnen. 

Mit sturme sie dar in drungen. 
Vil harte virmezzenliche. 

Des danket in der keiser riche. 


Das AZufammentreffen bei Bari erwähnen noch die Ann. Casin. (M. G. S. 
XIX, 307) 1137: Innocentius papa cum duce Baioarie . . . apud Barim 
imperatori iungitur. — Faleo 1137, ©. 122; Pontifex .. . iter coeptem 
arripiens ad praedictum imperatorem tetendit Lotharium, quem super 
eivitatem Barensem eam acriter obsidentem invenit. — Otto Fris. Chros. 
VII, 20: Imperator vero, occurrente sibi summo pontifice Innocentio, 
Barram usque progreditur. — Chron. Casaur. (Murat. II, 2, &. 886) 11%: 
Deinde (Lotharius) cum papa Innocentio apud Barim coadunstus. 





1137. 


Drittes Capitel. 
Kothbar und Innocenz. 


Mit Lebhafter freude und mit Ehrenbezeugungen empfing der 
Koiſer feinen Schtwiegerfohn und den Papſt'). Am 30. Mai 
tonnte das Pfingſtfeſt in der Nicolaifirhe zu Bari mit allem 
firchlihen Pompe gefeiert werden, der Papft TOR la3 die Meſſe, 
der Mailer mit den geiftlichen und weltlichen Herren war gegen» 
wärtig Auch italienische Fürſten fanden ji in der Umgebung 
’othars?:. 

Die Zeitgenotien freuten ſich der äußerlichen Eintracht zwiſchen 
den beiden Häuptern der Chriſtenheit; nach ihrer Weiſe gaben ſie 
ihrem Gefühl durch die Erzählung von einer wunderbaren Er— 
ſcheinung Ausdruck, welche dieſe Einigkeit verſinnlichen ſollte. 
Während jenes feierlichen Gottesdienſtes ſollte über der Kirche 
eine vom Himmel ſich herabſenkende goldene Krone ſichtbar ge— 
worden ſein, über welcher eine Taube ſchwebte, während unter 
ihr ein damptendes Weihrauchgefäß fih ſchwang. Zwei brennende 
Kerzen betanden ſich vor ihr . 


— — — — 


’ Falco 1137. 2. 122: Cumque pontifex ipse apud imperatorem 
pervenisset cum praefato duce Henrieo, honore mirabili et gaudio ab 
:mperatore sustipitur. 

- Ann. Magdebg. (M. G. 8. XVI. Ist) 1137: Cesar vero trausiens 
per Romaniam vet Campaniam iugressus est Barum, ibique pentecosten 
eelebravit, et ın die sancto papu missam cantavit in monasterio sancti 
Nicolai astante imperatore. — Aun. Patherbr. (Aun. Col. Maz. I und Il, 
Hıld.» 1137: Imperator ... celebravit ... pentecosten vero apud Barum 
cum generali conventu Italicorum prineipum — Chron. Magdebg. (MReibom 
Il, 32%: Igitur imperator Italiam circumeundo pertransiens Apulium in- 
travit et apud Barum vivitatem devenit, ubi in die s. pentecostes dominus 
apıwtolicus | raesente imperatore missam eum ın gloria celebrarit. 

», Ann. Saxo (Ann. Palid.) 1137. &. 774: Apud Barum quoque in 
die sancto penterosten papa missarum solleınnia celebrante, astantibus 
imperatere, episcopis et principibus, viss est super monasterium aaueti 
Nicolai corona aurea de caelo descendeus, super quam columba, subtus 
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Sehr vieljeitig war bie Thätigfeit des Kaiſers in Bari Das 
erledigte Erzbisthum Köln ließ er neu befegen. ine Anzabl 
Geiftlihe der Tölnifchen Kirche Jodie den biſchof Bruno 
gewiß nach Stalien begleitet, jo daß eine rechtmäßige Wahl vor- 
enommen werden konnte. Unzweifelhaft war der Einfluß de 
ailer3 maßgebend, als Hugo, der Decan der Peterskirche im 
Köln zu Bruno’3 Nachfolger auserjehen wurde. Doc nicht minder 
war der Papft mit feiner Erhebung einverftanden, da er felbft ihn 
conjecrirte und ihm das Pallium überreichte. Hugo ſtammte aus 
dem Geſchlecht der Grafen von Spanheim *). 
Auch nad Deutſchland wandte Lothar den Blick zurüd. Der 
Abt Engelihalt von Benedictbeuern traf in Bari ein, um ſich 
dor Raiter und PBapft über den Biſchof Walter von Augsburg zu 
beklagen, welcher ohne Rückſicht auf die Entieibung des Kaiſers 
vom 23. Auguſt 1133 fortfuhr, die Hoheit des Augsburger Bis 
thums über die Abtei geltend zu machen. Da nun Engelidalt 


vero thuribulum cum incenso ferebatur, quam et praecedentes duo cerei 
ardentes videbantur. — Die fählifhe Weltchrenit Cap. 266 (M. G. Chron. 
II, 20°) die im übrigen den Ann. Palid. folgt, fügt hinzu: Wat dit bedudde. 
dat ne wiste neman, it ne bedudde, dat de paves unde de keiser wol 
voren drogen. Diejelbe Erläuterung findet ſich lateinifh in einem Kommentar 
zur Apofalypfe (Scriptum super Apocalyps. Cod. bibl. capit. metropol, Prag. 
1573, S. 239): Convenerant enim apud Barum die sancto pentecostes et 
papa missarum sollemnia celebravit, astantibus imperatore, prineipibus 
et episcopis. Visa super monasterium sancti Nicolai corona aurea de 
caelo descendens, super quam columba, subtus vero thuribulum cum in- 
censo ferebatur, yuam praecedere duo cerei ardentes videbantur. Quod 
interpretatum est significari concordiam regni et sacer- 
dotii. — Wie die Uebereinfiimmung mit dem Ann. Saxo umb ben Ans. 
Palid. erweift, nahm der Commentator fein Beiſpiel aus dem Originalberikt, 
dem jener Ichte Satz ebenfalls gehörte, da er in der fächfifchen 

entbalten ift. 

*; Ann. Saxo und Ann. Magdebg. 1137: Pro quo (Brunone) Hugo 
eiusdem ecclesiae decanus constitutus ibidem (Bart) pontificalem beue- 
dietionem et pallium a papa suscepit. — Ann. P’atherbr. (Col Max. | 
und Il, Hild.! 1137: Cui Augo decanus sancti Petri i i 
(et ab apostolico Innocentio ordinatus fligen die Ann. Col, Max. Bee. 

..G. S. XVII, 757 binzu). — Ann. Rodens. (M. G. 8. XVI, 713) 11%: 
Cui Hugo ibidem (Barı) subrogatus ab Innocentio est consecratus — 
Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 725) 1137: Successit Hugo. — würh 
(eine Confecration von einigen Quellen beftritten. Cont. Gemblac. (M. G. 3. 
’], 386) 1138: Hugo post Brunonem datus Coloniensium archiepiscopes 
dum Romam adiret consecrandus, peregre est defunctus. — Ann. i 
ol. (M. G. 8. XVI, 2) 1136: Hugo Coloniensis electus.... obiit. — 
‚aes. Heisterb. Cat. archiep. Colon. (Böhmer Font. II, 275): Ibi (®ex 
statim Hugo decanus sancti Petri Colonie ab apostolico eonseeratar 
episcopatum nunquam adepturus. — Levold Cat. archiep. Col. (Böhme 
Font. II, 287) fagt irrig: Ab Honorio consecratus. — Ein nos 
Spanheim heit er im C’at. eccl. Colon. (Meibom Il, 15): Hugo ex oomit- 
bus Spanheimensibus 1137. — Ohne Angabe ber Quelle fagt auch 
Prodromos II, 980: Ex comitibus Sponhemii. — Ju —2*— ir 
noch ein anderes Mitgtier ber Familie Spanheim. Ann. 8. Disib. (M. 6.8. 
XVII, 25) 1137: XI Kal. ‚Jan. obiit ... domina Judda XXIII anni m 
ımonte saneti Iysibodi inclusa, soror Megenhardi comitis de Spanheim. 
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it Berufung auf Lothar Urkunde den Gehorlam vertveigerte, 
tte ihn Walter in Bann gethan und Für abgeſetzt erklärt). 
er Raller durfte eine derartige Nichtachtung feiner Autorität 
ht dulden, und auch Innocenz, der die Beichiwerden des Abtes 
rechtfertigt fand, ſprach ihn von dem Banne los. Sailer und 
apft richteten aladann von Bari aus an den Biſchof Walter von 
ugaburg Briefe, durch welche demjelben die jernere Beeinträdy- 
jung der Freiheit von DBenedictbeuern unterjagt wurde. 

dem der Kaiſer auf die durch Spruch eines Tyürftengerichts 
folgte Anerfennung der Unabhängigkeit des Klofters vom Bis— 
um Augsburg Bezug nahm, bedrohte er den Biſchof mit ſeiner 
ıgnade, wen er von der Bedrängung des Abtes und der Mönche 

t ablaife. Auch wies er darauf hin, daß der Papft ſeine Ans 
ht billige ®). 

Annocenz Ichrieb dem Biſchof am 11. Juni, daß diejer den 
cieden von Benedictbeuern fernerhin nicht ftören ſolle. Tas 
[ofter jei eine Neich3abtei, und er jelbft denke nicht die Ent» 
ſeidung des kaiſerlichen Hofgerichts über die Zugehörigleit der 
tiftung anzutaften. Am 15. Juni theilte er den Mönchen von 
enedictbeuern in einem wejentlid) gleichlautenden Schreiben mit, 
ıB gi Biſchof von Augsburg eine fernere Beläftigung ver- 
ten jei’). 

Auf alle Weije juchte Innocenz bie dem Sailer ergebene 


— — · — 


5) Daß Engelicalt gebannt und abgeiept war und ſelbſt nah Bari kam, 
gen die Briefe Annocenz' II. vom 11. und 15. Juni 1137, Jaffe Reg. Pont. 
©. 5594 und 5595. In erfterem an ten Biſchof Walter von Augsburg heißt 
: Veniens ad nos fidelis noster E ngelscaleus) Burensis abbas se & tus 
ıternitate multa gravamina pertulisse asseruit tum pro sua deiectione, 
m pro sententia anathematis super eum posita. - Leber die früheren 
itſcheidungen Lothars val. 1125, IT, 16; 1133, 1, 93; 1193, II, 25. 

°, Lothars rief an Walter, Stumpf Wr. 3350, it ohne Daten; er wird 
ichzeitig mit dem des Papfte® geichrieben fein: Mirari satis uon possumus, 
od abbateın et fratres Burensis monasterii, postquam a te discessimus, 
atis vexasti afflietionibus, maxime cum va, que inter vos agitatur causa, 
licio et consilio principum fuerit decisa, et libertas loci nostro privi- 
fio ... renovata et roborata ... Precipimus sub obtentu gratie nostre, 

ab infestatione eiusdem monasterii omnino desistas ... Idem enim 
minus papa approbavit et sub canonica animadversione, ne ulterius 
esumatur, confırmarvit. 

2) Innocenz an Walter am 11. Juni Gaffé Nr. 5594,: Grloriosus 
as L{otharius) imperator Burensem abbatiam dicit esse regalem, atque 

a curia sun esse recognitum et sententia principum iudicatum atque 

periali privilegio confirmatum. Ideoque ... praecipimus, quatenus... 
laım praefato abbati vel eius fratribus de caetero iniuriam vel mole- 
am inferas ... Quod enim in curia imperiali causa cognita, sententia 
incipum iudicatum esse cognoscitur, nolumus immutari, sed ratum haberi 
fundo videlicet in quo idem coenobium situm est. — Diefelben Wen⸗ 
ngen in bem Brief au die Mönche vom 15. Juni mit dem Zufag: Nec vos 
eat, quoniam praefatum abbatem vestrum a vinculo supradictae ez- 
mmunicationis absolvimus. — ®gL aud Chron. Benedictobur. (M. G. 8, 
, 236) c. 25: Semet ipsum reformat (Engelscalcus) in pristinum um 
r litteras summi pontificis, que cui videre vel legere vacat, veniat. 
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deutiche Geiftlichkeit zu gewinnen. Den Erzbiſchof Konrab ven 
Magdeburg veranlaßte er, zu Bari eine ge Geiſtliche zu 
Prieftern zu meihen, um ſich jehr befriedigt über die Eigenthüm- 
lichfeiten de3 Magdeburger Ritus bei diejer Feierlichkeit und über 
die Innerlichkeit des Erzbiſchofs in Vollziehung feiner Amts 
handlungen auszufprechen”).., Dem gleichfalls in Bari 
wärtigen Abt Konrad von yulba, beftätigte er daſelbſt am 21. Ami 
in Wiederholung einer Urkunde ſeines Borgänger® Leo IX. vom 
13. Juni 1049 die Rechte und Beſitzungen des fo berühmten 
Klofterd, unter denen bejonders eine zu Rom befindliche Andrea- 
firche hervorgehoben wird. Er erkennt ihm wie Die 

äpfte den Vorrang vor allen Nebten Frankreichs und Deutid: 
ands zu". 

In Bari ſelbſt entjeßte Annocenz den dortigen Biſchof An- 
gelus, da er von Anaclet geweiht war; an feine Stelle berief er 
einen anderen, Namens Kohannes!. 

Noch iiber den 21. Juni hinaus blieb Lothar in Bari. Der 
Aufenthalt zog ſich fo lange hin, weil bag Gaftel von R 
Truppen mit Tapferkeit und Geſchick vertheidigt wurde. Lot 
Anjehen wäre aber von einer ſchweren Schädigung betroffen, wenn 
er auf die Einnahme des jeften Platzes verzichtet hätte. Doch alle 
jeine Anftrengungen jchienen vergeblich; felbft die Anwendung von 
ſtriegsmaſchinen erzielte Teinen Erfolg. Bei den häufigen Ans 
griffen büßte er zahlreihe Mannſchaften ein, auch der Graf 


— — — 





) Chron. Magdebg. ‚Wteiboın II, 329): In ipsa hebdomada quatuor | 
temporum (2.—5. Junt) ipso domino apostolico praecipieute in eins prae 
sentia idem archiepiscopus de clero multitudinem masimam ad sacros 
ordines promovit, satisque placuit eidem apostolico aliisque praesentibus 
devotio archiepiscopi in divino ministerio et ordo rationalis suae ecelesine 
ad sacros orılines »uscipiendos. 

) Bulle Innocenz' vom 21. Juni 1137 Bari, Jaffé Nr. 5596: In quibas 
(possessionibus) haec propriis duximus exprimenda vocabulis: Monasteriem 
scilicet saneti Andreae apostoli, quod vocatur Exaiulum, situm Romes 
iuxta ecelesiam sanctac Dei genitricis virginis Marise, quae dicitur ad 
Praesepe. a praedecessore nostru beatae recordationis papa Leone intaita 
dilectionis praedecessori tuo Hecberto religioso abbati collatum ... Ce 
cedimus ... ut tam tu quam successores tui ante alios abbates Galliae 
seu Germaniae primatum obtineatis in omni loco atque conventu, zb 

raeseutes fueritis. — Uebrigens bat nicht Leo IX., wie es hiernach fcheinen 
önnte, Das Andreasflofter zu Rom an Fulda gegeben, fondern bereits Bent 
diet VIII. am 9. Februar 1024 :Jaffe Reg. Nro. 3091). 

19) Diefe Nachridt bringt Ughelli VII, 619 ohne Angabe der Ouelk: 
Bari Angelus ... ab Anacleto munus consecrationis accepit die 5 Nor. 
1131, assistente Rogerio duce tune ab Anacleto in regem Siciliae com 
nato. Cnetéerum Innocentius tamquam Bareusis ecclesiae invasorem æ 
schismaticum eiecit de sede nlterumque, cui nomen Joannis erat, in oem 
substituit sedem. — Indeß war die Entſetzung fruchtlos, wie Ughelli weiter 
berichtet: Deinde pace inter Innocentium ac Kogerium composita Angelus 
et Joannis. ut erant in moribux similes, ad invicem faeti sunt amid 
simulque Barensem ecclesiam non sine bonorum scandalo ex Rogerü 
regis auctoritate rexerunt ad annum usque 1151, quo ab Eugenio Ill 
pontifice uterque deiectus ac deturbatus est de sede. 
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ib „von Heinsberg fand Hierbei durch einen Pfeilſchuß 
o 


bgleich die Feinde nicht minder Verluſte erlitten, wurde 
dihr Trotz nicht gebrochen !). Endlich gelang es mit 
der Bürgerichaft von Bari die Feſtung zu bezwingen. 
tıt großer Mühe wurde vor dem Gaftell eine Verſchanzung 
orten, welche dem Teinde die Einfiht in die Operationen 
iterlichen vermehrte. Bon diefer Verichanzung aus wurden 
n gegen das Gaftell unterirdiiche Gänge geführt und fo die 
:n deijelben untergraben. Indem noch Feuer angelegt wurde, 
ein Theil der Befeſtigung zuſammen, und Lothars Truppen 
n jeßt in die nicht mehr vertheidigungsfähigen Räume ein- 
i. 
er kräftige Widerſtand, der Tod fo vieler Genoſſen, die 
m Mühen und Gefahren hatten die Wuth der Belagerer 
‚ ſo daß beinahe die ganze Beſatzung niedergemadht wurde. 
man begnügte ſich nicht mit der Vernichtung der Feinde; 
ı viele wurden erft grauſam verftümmelt und dann ins 
geſtürzt. 
nsbelondere gegen die heidniſchen Saracenen, welche einen 
den Theil der Bertheidiger gebildet hatten, glaubten ſich 
utſchen md Italiener jeder jonft üblichen Schonung ent— 
I. Ueber 500 von ihnen Wurden rund um das eroberte 
herum an Galgen gehängt. Nur wenige unter ihnen be- 
nan als Gefangene. Die Beteftigungen jelbft ließ der Kaiſer 
rdboden gleich machen '?). 
y Aun Saxo 113%. 2.714: Castellun ... quod diu vi magnma exer- 
npugen.dtum est machimis hellicis. et multis ex utraque parte caden- 
Api non petuit: ubi etinan Sigefridus cumes sagitta percussus 
- Lıierer Siegiried war der Zohn des Grafen Gerhard von Heinsberg 
tIrmengard, einer Schweſter Helprichs von Plötzlan, Die in erfier Ehe 
Kharkararen Udo von der Nordmark verbeirathet geweſen war. Ann. Stad. 
S, XVI. 320) 1114: Item mortuo Udone vet filio suo Älinrico Er- 
dit nupait (sherardo de Heinsberche, fratri (rozwini, ex quo habuit 
Sitridum, qui in expeditione Loutharii apud Barim in Appulia 
ıinteriit 
- Ann. Saxo 113%, 2. 774: Denique multis machinationibus ela- 
°s tan anilites itmperatoris quum Baren,es tandem muros turrium 
tes. ıuee fecerunt, et ıngressi omnes interemerunt exceptis 
quos captivos duxerunt. - - KRatferdrenm 1715) fj.: 
Vor der bure ze Bare 
Der keiser hiez zwiure 
Wirken ein antwere, 
Paz was groz unde atare 
Paz da heizt ebenhöohe. 
Ez wart erlich unde seone. 
Dar undir hiez er dar ın graben. 
Die heiten nemochten der bure nibt behaben. 
Da» vıur mdene üf brach. 
Ja habeten gr 2 ungemaclı. 
D;ie dur fe waren 
Die hier der keiser hähen. 
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Die Einnahme des Caſtells von Bari rief weit und breit 
einen bedeutenden Eindrud hervor. Alle Städte bis nad Tarent 
hin beeilten ſich, dem ſiegreichen Lothar ihre Unterw an⸗ 
zuzeigen. Das aus ſo vielen ungleichen Beſtandtheilen Aula 
geſchweißte ſiciliſche Königreich jchien auseinanderzufa Die 
ahlreichen Feinde des normänniſchen Fürſten, die nur in ver 
— 58*— Wuth ſein Joch getragen hatten, frohlockten über den 
Sturz des Tyrannen ). 

— dem hartnäckigen Roger, der jo geſchickt die Defenſive 
Hanbhabte, beganıı um den Ausgang bange zu werden. Vermuth⸗ 
ich war er inzwilchen nad dem Tyeftlande abgereift, um dem 
Lauf der Ereignifje beſſer folgen zu fünnen. Er gewann es j 
über fi, an den Kater eine Botichaft zu Ihiden und feine 
anzuflehen. Er bot nicht allein eine beträchtliche Geldfumme als 
Entihädigung, jondern er war jelbft bereit, auf das feftländilde 
Reid zu Gunften eines feiner Söhne zu verzichten und als Büry 
ſchaft —* Treue einen zweiten Sohn als Geißel den Händen des 
Kaiſers zu überliefern!). 


Ann. Patherbr. (Col. Max. Rec. I und IL, Hild., Palid,) 1137: Imperator 
castrum cuın exercitu vallat, quod nimio sudore devincenus ignı tradit 
soloque conequat. Praedones comprehensi suspensi sunt circa turrim exu- 
stam numero quingenti vel eo amplius. — Falco 1137, &. 122: Barensis 
populus castellum civitatis . . . expugnaverunt, sicque per quadraginta 
dies illud obsidentes cum Teutonicorum auxilio, virtute multa castel- 
lum illud comprehenderunt et terratenus prostraveruut. Custodes autem 
castelli, quia iam aınplius illud defendere non poterant, capti et trueidati 
et in mare praecipitati sunt. — Petr. Diac. Uhron. Cas. IV, 106, ©. 8is: 
Arcem ... oppugnare modis oımnibus coepit. Diu itaque illam vallo 
divereisque bellorum machinis oppugnans, plurimis ex utraque parte 
intereinptis tandeın cum magno labore illaın optinens ad solum usgse 
deduxit. — Otto Fris. Chron. VII, 20: Castrum quoddam ibi (zu Bari) 
positum, ubi praesidin Rogerii erant, artificiose valde expugnavit, milites- 
que ibı repertos et praecipue Saracenos patibnlo suspendit. — Get. 

iterb. Panth. Part. 23, c. 47, ©. 260: Cesar habet . — Bow 
Vit. Innoc. €. 178: Obsesso itaque Barolo atque devicto,. 

13) Ann. Patherbr. (Col. Max. I uud II, !lild., Palid.): Quo terror 
omnis civitas, omnis munitio regise ve potestati tradit, — Die Ann. Palid. 
haben die richtigere Lesart: munitiones regis subduntur, indem unter reg 
Roger verftanden wird. Da Yothar in den Ann. Path. Bier imperator ‚ 
ift regiae verberbt. — Falco 1137, ©. 122: Sieque de tali tantaque vietens 
tota Italia et Calabria Siciliaque intonuit, et regi coelorum graties 
agens de tanti tyrapni gutture eripi gaudebat. Inde maritima omas 

ala 


totam terram usque Varim, fol damit nur gelagt werben, daß 2ether 
nicht über Barı nah Süden drang, wie aus der Faflung ber Codices 2 und 3 
der Aun. Casin. (S. 309) hervorgeht: Imperator Barim unuo pervenil, 
pene se tota Apulin tradidit. — Uebertreibend jagt Got. Viterb. Panth. 23, 
c. 47, S. 260: Vincit et usque farum. . 
“) Ann. Saxo 1137, 2. 771: Rozierus etiam missis illue nuntis 
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Einen ſchweren politiichen Fehler beging Lothar, als er das 
Gntgegenfomnen des gedemüthigten Feindes jchroff zurückwies. 
Allerdings war von ihm der Krieg vornehmlich in der Abficht 
unternommen, das Königthum Rogers ala die Hauptftühe bes 
Schisma's zu vernichten, To daß die urjprüngliche dee des 
Kampfes hätte aufgegeben werden müſſen, wenn fich jeßt der 
Kater mit dem Normannen einigte. Allein ein Wechjel der An- 
ſchauung lag in der Entwicklung dev Dinge wohl begründet. 

Unzweifelhaft hatte Lothar erkannt, daß die KHriegführung in 
Eüd- Italien wegen der Entfernung von Teutjchland mit hemmen- 
den Schwierigkeiten für ihn verbunden war; daß eine fortdunernde 
Beſetzung des Yandes allein einen Erfolg verbürgen konnte. Doch 
wie hätte er die Mittel für eine jo umfalfende Gombination ges 
winnen ſollen? Wuc hätte er unzweifelhaft in feinem Papft 
einen erbitterten Gegner dieles Planes gefunden. 

Wenn er alto dem ſiciliſchen König Apulien nicht lafjen 
wollte und es jelbft nicht behalten fonnte, erforderte das Anſehn 
der kaiſerlichen Würde eine Bürgſchaft dafür, daß der neue Em— 
ptänger des feſtländiſchen Reiches im Ztande wäre. auch nad) 
Lothars Abzug aus Italien feine a gegen ‘Roger zu be— 
haupten. Tie Eoftjpielige und verluftreiche Erpedition nad) Italien 
war vollfommen mublos, wenn nicht mit unbedingter Sicherheit 
Yothars Verfügungen dauernde Wirkung erhielten. 

Tod, welcher wahrheitsliebende Berather hätte ihm veriprechen 
fonnen, daß man feine Anordnungen auch nur eine Stunde länger 
adıten würde, als die deutichen Waffen in drohender Nähe blieben ? 
Wenn Yothar Rogers Anerbietungen verwarf, mußte er die nor— 
männiſche Tynaftie bis auf die leßte Wurzel ausrotten, um für 
eine Pflanzung Wachsſthum zu gewinnen. Vermochte er dies 
nicht, dann war es geboten, den Verhältniffen Rechnung zu tragen 
und die Unterwerfung des Feindes unter erträglichen Bedingungen 
anzunehmen. Roger hätte ſich gewiß bereit erklärt, Anaclet falen 
zu laſſen, wenn fein Königstitel Anerkennung fand. 

Tod es war das Nerhängniß Lothars, an einen Papft ge 
fettet zu ſein, der wie Innocenz II. in elender Mittelmäßigleit 
unfähig war, ſich zu umfatjenden Gefichtspunften aufzuſchwingen. 
Anden er von niedrigem DaB gegen feinen früheren Auntegenoffen 
Anaclet erfüllt war, der noch immer unbeziwungen in ‘Rom jeine 
‚slüche veradhtete, fträubte er ſich mit allen Kräften dagegen, eine 
Schöpfung diefes Gegners gutzuheißen , jelbft wenn derielbe durch 
kluge Nachgiebigkeit geftürzt würde. 

Annoceny vornehmlidy hat den Kaifer vermodht. den ;yrieden 
von der Hand zu weiſen. Xothar weigerte ſich, wie ein Zeit- 
genofie es ausdrüdt, dem halbheidniichen Tyrannen das Land zu 


gratis tmperatorie quaerivit et :nfinitamm pecumam fillumque suum ob- 
idemm ill; promisit, si Apuliae prineipatum alteri filio traderet. 
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itbergeben, indem er mehr auf den Frieden der Kirche als auf 
feine Kaſſe bedacht war ’>). 

Krieg blieb alſo die Lojung, doch nicht für den Trieben ber 
Kirche jondern für die Befriedigung de Haſſes Innocenz IL 
Denn als diefem nicht mehr die Haften de deutſchen Kaiſers zur 
Verfügung ftanden, hielt er es auch nicht länger für das Heil der 
Kirche nothivendig, das Königreich Rogers zu negiren. 

Kurz nad) dem 21. Juni brach Lothar von Bari auf. Er 
ging nicht weiter nach Süden, ſondern fehrte um und berührte 
unächſt Trani!*). Bon hier wandte er fih in das Innere bei 
Bandes und marſchirte auf Melfi !’ı. Bis bierher wirkte doch 
nicht die Einnahme des Gaftell3 von Bari. Man hatte in Delft 
Kunde von der Annäherung Lothard erhalten und ungefähr 
40 Reiter auf den Anhöhen bei der Stadt aufgeftellt, um bie 
Bewegungen des deutichen Meeres zu beobachten. Allein diefelben 
liegen ſich überrajchen, und wenn fich auch die Mehrzahl durch 
ſchleunige Flucht rettete, büßten doch einige ihr Leben ein. Als 
von der Stadt aus, wo die Mannſchaften Roger jchlagfertig 


1%) Aun. Saxo. 1137, S. 774: Imperator autem paci ecelesize magis 
consulens quam pecunine semipagano tyrauno tradere provineiam omnıno 
recusavit. 

ww) Bari ift der ſüdlichſie Punlt am abdriatifchen Dieere, den Lothar er- 
reichte. Died bemerkt auger den Ann. Casin. und Geccan, (vgL bie vorge An⸗ 
merkung) der Ann. Saxo 1137, S. 771: Post quatuor vero hebdomadas 
apud pracfatam civitatem (Bari) exuctas Imperator reversus est 


Iranam. - Auch Falco läßt ven Marſch nah Melft auf die Einnahme des 
Caſtells von Bari folgen. Bal. Arm. 19. — Dagegen kann der 


Beribt Der Kaiſerchronik 171,0 (Paßmann S. 529) nıdı in Betracht fonmmen: 


Der keiser newolde 

Dannoch niht irwinden, 

Er reit ze ÖUrtereute: 

Sinen scaft scoz er in daz m£re. 


Die Entfernung von Bari nad Utranto (24 Meilen) ift zu ı groß, als dab etwa 
ein vorlbergebender Veſuch von Bari aus wabrideinfic re. Dazu ioımmt, 
tag tie Kaiſerchronik vorher die Einfeung Rainulfs zum Drriog erzählt, melde 
nice in Bari ftattfand, fo daß die Entfernung wachſen würde. Bielmehr bilde 
der romantıfhe Ritt einen pajienden Abſchluß; es ift die leute That, weiche Die 
Kaiſerchronik von Lothar berichtet. Das Schleudern der Yanze ins Meer er 
innert an bie Zage von Otto L — Wann ber Kaifer von Bari anibrad, # 
nicht mit Sicherheit zu beftimmen. Post quatuor hebdomadas mwärde den 
24. Juni fallen, wenn man Lothars Ankunft vor Bart auf den 28. Mai am 
fegt. Allerdings fteht hiermit Falco 1137, S. 122 in Widerfprud: BSicque 
per quadraginta dies illud :castellum Barense) obsidentes ... cum Teu- 
tonicurum auxilio .... comprehenderunt. Man müßte denn annehmen, dei 
die Bevölkerung Bari's bereit8 zwei Wochen vor ber Ankunft Lothars bie Be 
lagerung begonnen hätte, wie Jaffé voth. S. 206 glaubt. Allein biefe Ber- 
muthung iſt an ſich unwahrſcheinlich, dann aber erzählt Faleo erſt das Aufamımen- 
treffen Heinrichs und bes Papſtes mit Lothar und fährt dann fort: Deinde 
Barensi» populus castellum ... eoinprehenderunt. Die vierzig Tage Kalce't 
müſien daher fall fein: am 29. Juni befanden fih Kaifer und 84 zu Mel 

17) Ann. Saxo 113°, 2. 174: Inde (von Trani) adiit Melfiam. — Dierk 
Stadt iſt von Bari über Trani ungefähr 16 Meilen entfernt. 
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landen, der Rückzug der ausgeftellten Vorpoſten bemerkt wurde, 
glaubte man durch einen fräftigen Ausfall den Feind zurückwerfen 
zu können. Indeß lief dieje Unternehmung übel aus. In dem 
Gefecht vor der Stadt verloren die Wielfitaner über 300 Wann 
an Zodten, eine Anzahl gerieth in Getangenichaft, der Reit warf 
ich in Die zylucht !®). 

Am nächſten Tage traf der Mailer alle nöthigen Maßregeln 
zur Belagerung der Stadt. Allein nad) 10 erheblichen Rerluften 
tand ſich die Beſatzung außer Stande, die Befeſtigungen gegen einen 
ttegreichen ‚Feind zu behaupten. Sie capitulirte, und Lothar konute 
mit Innocenz feinen Einzug in Melſi halter, mo er am 20. Yuni 
das Feſt der Apoftel ‘Peter und Paul feierlid beging !”). 


" Aun. Saxo 1187. £. 774: Unde ivon Pielfi AL milites arınati 
nn meontein speculatum egressi ab exereitu eireumventi sunt et aliquot 
exris intereimptis reliqui tugerunt, quod videntes oppidani ad subvenien- 
lutu sis exierunt, sed amplius trecentis oceisis, aliis autem captis terga 
verterunt. Vermuthlich befand ich in Melfi cine ftarte Veſatznug Rogers. 
Tre Kunde von Helcchten, wie fie bei Mein Hautfanden, gab Anlaf von Sclachten 
zwricgkgen Roger und Lethar zu ergablen, wie fie fib, nad Ten Yemerlungen ber 
Zertgenoven zu urtbeilen, ue ereramer hatten. Zo tagt Otto Fris. Chron. 
VII. 29 Morante im Apula imperatore Rogerius, cum eum auri et 
ar_ent. multe penidere aftemmptatum tleetere non potuiseet (hiermit find 
RESET äriedendAnerbietungen nach Tem Fall der Caſtelld von Barı gemeint) 
rercitum lJonge copiostorem congrezat seque publieco bello vontheturum 
vum vo demmmeiat. Iinperator vero, ut erat arınis strenuissunus et imper- 
tert militein nstanrat, acıem ordinat eonque respeetu genuina® forti- 
end.» ac annatae hostimm Izmaviae nulla inimmicorum maltitudin« frangen- 
der che umaetan-. praesertiin enm in extera et remota regione pusiti ad 
patruem füugere neqnenant, ac contra tyranınum non solum reg sed et 
ei clesiae hostem et exeommunicatum ıuste arına slumpserint, ad bellum 
esnftertat  Cumgjue in orcursiun eis provederet, fractus animo Beyerius 
fuz:t ar al mentana se contuht. Wir ſcheint bier ein Ezcerpt aus eier 
retierenen eras virtor:ih aebalteren Zchrift über Lothars italieniſchen Feldzug 
warum Far dann erſte Die Eiunabme Des Cauells von Bari—öolgt, iſt un— 
ereetit, da Tito ebne genane Rudſicht auf Ehronologie ſeine Tarſtellung ordnet. 
Ze tiber die Emuahme von Yarı ſchen emmel im vorrgen Napıtel. 
Art De lent aneın. Nieren. Woreorn. ıM. (SV. 208) fennt eine be 
dentende Zihladt zwitden Yorbar und Woger, Die vellig ſagenbaët erzäblt wird: 
Gemini: gpaaneipum vonsaln tatintur dies, quo inter Romanes et Apu- 
beten duellum Nat et Deus enmmpetens ommmum eul (inposuerit, vie- 
tor. tiibuat  Genuzrezato exereitu fere innumerabili Lotharms unpern- 
tor feet snfitmmitate posttu- enstra anetatun eat in Apuha.  Rogerus 
imniternum m.lum jertum et equitum nmltitudine constipatun ovcurrit. 
P’azenatuın ent ntrinepue, Deo antem ic dnpenente Imperator cum auis 
1znceh- trininpliat, Kegerus eum “uin vietus füuzzaın init, Cuius regia 
verens. Aatre praefuleida insidlone tamen reperta. in denum neceptabile 
Auperatoniie toelitin excelleutiae, — Die Erbentunma der Krene wird Durch 
ee Zerratslie: mer Da Zimt Fer Nocera am 24. Juli 1132 (eal. 1132, 
I en u 2m Zentegen acratben ven -—- Die Anm. l'alil. M. 6.8. XVI. 
Tee Jt5T retin eepalla von mehreren Schlabten vor der Einnahme De 
sareiso ven Bar Terran» ren Apuhe unperutori repiizenins AL ipan 

BP GIS Tupet.fn- garen. = ben BER gro Tue eXercitus sul Ferumeue 
ton. ddrtr.tmen.tram 

Azın. Sao 11%, 2, 77: Li osltera die eum de obsidione im- 

ha rk rt ratatern frzelaleiun Aulco 1137, 2. 123 \pritivon 
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Am 30. Juni hatte der Kaiſer den Tob bes erſt dor Kmgen 
eingefeßten Erzbiichof3 von Köln, Hugo, zu beklagen. Derſelbe 
hatte fih am 27. Juni zur Ader gelafien; am vierten Tage darauf 
ftarb er. Gr wurde in einer Abtei zu Melfi beigejegt. Gein 
Amt als Erzbiichof und als Reichskanzler für Italien hatte er ma 
furze Zeit, kaum einen Monat hindurch verwaltet; es ift teine 
fatjerliche Urkunde erhalten, die jeinen Namen als Erzlanzler zeigte. 

Lothar unterlieg diesmal aus unbekannten Urſachen, die jo- 
fortige Wahl eines Nachfolgers anzuordnen. Vielleicht vermochte er 
nit unter den deutichen Geiltlihen, die ihn nad Italien be 
gleitet hatten, eine geeignete Perſönlichkeit zu finden, oder bie 
einander entgegenjtrebenden Einflüſſe Ließen ien zu leiner ficheren 
Enticheidung gelangen. Die Erledigung diefer wichtigen Angelegen- 
heit wurde daher bis auf Weiteres verſchoben *°). 


einer Belagerung von mebreren Tagen: Lumque castellum illud Baresse 
tuliter comprehensum est, super civitatem Melfium apostolicus et im- 
perator venerunt et eam viriliter obsidentes diebus non multis 
comprehenderunt, et suae obtinuerunt fidelitati. — Petr. Diac. Chron. Uss. 
IV, 106, 2. 31% behauptet, daß Lothar in Melfi einen Herzog an Stelle Roger 
einfeten wollte: Sieque peractis omnibus ducem ordinaturus apud Melphiam 
Apuliae urbem perrexit. — Und Cap. 105, S 519 giebt er den Auszug and 
einem Brief Fothars an ten Abt Rainald von Monte Caftno, durch er 
ihn auffordert, fib in Melfi vor ihm einzufinden: Quia vero in festo apo- 
stolorum Petri et Pauli curiam, pro statuendo duce apud Melfam cos- 
dixisset. omnesque barones terrae eo convocasset, mandaret, ut... md 
eum veniret omniayue privilegia secum deferret. — Den Brief felb bat 
Petrus in ein von ihm angelegte Regiftrum eingetragen, aus weldem i 
Angelus de Nuce Chron. Cas. Append. &. 25 und hiernach Jaffe Epi 
Wibald. Nro. $ (Mon. Corbeieus. ©. 12 beraußgaben. Allein bie Bri * 
bei Petr. Diac. ſind, wie bereits bemerkt (vgl. 1197, I, 19), höochſt verbädtiger 
Natur. Es ift unwahrſcheinlich, daß der Kalter die apulifhen Barone nad eimer 
Statt berief, in deren Befi er ſich noch nicht befand, auch nicht willen kommts, 
ob fie am 24. Juni bereits in feiner Gewalt fein würde. Auch wirb überal 
fonft die Einſetzung des Herzogs ſpäter berichtet. — Den Aufent am 29. Iuzl 
zu Melfi erwähnen ter Ann. Saxo und die Ann. Magdebg.: Imperator natale 
apostolorum Melphiae celebrat. 

°) Ann. Saxo und Aun. Magdebg. 1137: Ubi (zu Mefil) Hugo Colo 
niensis archiepiscopus, sanguinem sibi minui faciens, quarto die, id et 
secundo Kal. Jul. obiit et in abbatia sepultus est. — Ans biefen &Berım 
ließe ficb entnehmen, daß Hugo am 27. Juni zur Aber gelaflen wurde, daß elle 
an biefen Tage Wielfi in beu Händen des Kaifere war. Am 26. Juni bie 
das Gefecht vor Melii ftattgeiunden. So Jaffé Loth. S. 207, 249 und 279. 
Allein ganz ficber ift ber Todestag nicht. Das Necrol. S. Maxim. ( 
Prodromos II, 950) bemerkt zum 1. Juli: Hugo episcopus Coloniensis. And 
die Tauer feines Epiſcopats ift nicht genau zu befiimmen. Ann. Herbi 
(IM. G. S. XVI, 2) 1136: Hugo Coloniensis electus infra tricesimum dıem 
obitus) predecessoris sui Brunonis obitt. — Ann. Rodens. (M. G. S. 
AVI 713 1137: Sed 27 die morte periit. — So läßt fih au ber Tas 
feiner Wahl nicht ficber feftfeben. Geweibt wurde er vielleidht am 6. Iumi, M 
bieier Tag 1137 auf einen Zonntag fiel. — Otto Fris. Chron. VII, 21 veiet 
fein Amt zu lange aus: Eiusque ıBrunonis) successor Hugo infra deos 
menses vita et sacerdotio functus item in Apulia apud Melpham quierit. — 
Ver Alberiens M. (5. 8. XXIII. 833 zu 1135 bat der Heransgeber biefe aut 
Otto Fris. entlebuten Worte iälichlich als Eigenthum des Compilators be 
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rze Zeit vertweilte der Kaifer in Melfi felbft, vielleicht nur 
‚ bis bie ien für den Erzbiichof von Köln vollzogen 
Das Heer ließ er auf den Anhöben um die Stadt Lager 
| 


ch eine traurige Erfahrung war ihm in biefen Tagen be- 
Roger hatte die Meberzeugung erlangt, baß er den Kaiſer 
ı einem Webereintommen beftimmen Tönne, noch fühlte er 
in offenem Felde gewachſen. Dazu mußte er mit großem 
; bemerten, daß zahlreiche Barone des Feſtlandes jeine 
verließen und fich dem Sieger zur Verfügung ftellten *®). 
ein der hartnädige und Tluge Normanne gab troß der bis⸗ 
Mißerfolge jeine Sache —* nicht verloren. Der vielfache 
ind von den zahlreichen Burgen und Befeſtigungen aus, 
nit gutem Bedacht wie ein Netz über das Land verbreitet 
wußte, wie ſchon bemerkt, Lothars Kräfte zerſplittern und 
. Roger durfte ferner mit Grund erwarten, daß die 
m des unaufhörlichen aber wenig ergebnißreidhen Kampfes 
fig nad) der Heimkehr verlangen würden. Und wie er alle 
nfligen Umftände mit Lift und Schnelligteit RN benußen 
3), zögerte er nicht, den r natürlichen unf 


m, die bereit faft ein ganzes Jahr von dreimal ent» 
aren und überdies die Se mechihe des Südens d 


— Ganz irrig fagt Cat. ecel. Colon. (Meibom. Seript. II, 55); 
ıensibus praefuit. Falſch Laflen ibn bie Patherbr. (Col. Max. 
iild.) zu Bari fierden und begraben werben: Post paucos dies ibi- 
t; ibique ambo conditi iacent. — Detgleihen Caes. Heisterbae. 
Font. II, 275) Cat. archiep. Colon.: Ibi (in Bari)... Hugo... 
tar, episcopatum nunquam adepturus. Nam post paucos dies 
‚dem urbem obiit, ibique cum praefato Brunone sepultus est. — 
g anf einen Zod in Stalten beit e8 in ben Ann. Col. Max. Bee. 
, 8. XVII, 757) 1137: Eodem anno exul moritur. — Gen Tod 
ı ermäßnt Ann. Brunwil. (M. G. S. XV], 725) 1137: Eodem tem- 
it Hugo. — ont. Gembl. (M. G. 8. VI, 386) 1138: Hugo... 
nam adiret consecrandus, est defunctus. — Die Bemertung 
beabfichtigte Reife nah Rom ohne jeden Anhalt. — Ann. 
Salisbg. (M. G. 8. IX, 774) 1137 nennen Ihn mit anderen zufanımen, 
mfelden Jahre flarben. 

Ann. Saxo 1137, 3. 774: Imperator autem castra fixit super 
Melfiae. — Der Abt Wibald war damals von keiner — nach 
reits in das taiſerliche Lager zurddigetehrt. Seine Unweſenheit und bie 
of®8 Albero von Lüttich zeigt Epist. Wib. Nro. 57 (©. 135 Ja) 
& von Lüttich: Mementote quod domnus Innocentius domno 
viva voce precepit ... apud flumen Öliventum iaxta Meiphim 


Romoald (M. G. S. XIX, 421) bemertt übertreibend: Im 

tam Apuliam resistente sibi nemine occuparit. fährt 

t vero Rogerius cognoscens, quod imperatori resistere non valeret, 
berones eius et civitates pro maiori parte ab ipso reocesserant, 
et castra sua forcia premunivit. 

Cinnamus Il, 1, 8. 89: 'Poyedpsos Fr rig arge, ds zuuntag ulr 

or relör, doaninpiog dd alle za) dla rip davor Te 

a dam xel ra xadeorara zıyrjans dafsog. 
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theil auszubeuten. An Spionen und f 
die Verbindung zwiichen ihm und bem Taiferlichen Lager 
wird es nicht gefehlt haben. Die Entfremdung endlich, 
zwiſchen Innocenz und Heinrich von Baiern herrſchte, Tonnte ni 
berborgen bleiben, a \ & durch Veſtech ... 
o gelang es Roger, der au ut ung einige em⸗ 

flußreiche Männer zu gewinnen juchte, die ſchon vorhandene Ab 
neigung gegen eine teitere ſchwer berecjenbare Dauer be Kriegel 
zu offenem Ausbruch im deutichen Heere zu bringen **). 

Den bejonderen Anlaß bot ein Gerücht, daß Lothar nad 
Galabrien zu ziehen gedenke, ja ſogar nad Sicilien 
wolle, um den Papft von jeder Bejorgniß vor feinen Tyeinden zu 
befreien 2°). Gegen Innocenz richtete ſich die Erbitterung ber 
Mannſchaften; er und feine Sardinäle, jo hieß es, Wären vom 
nehmlich die Veranlaffung, da der Aufenthalt des an ben 
einzelnen Punkten ſich jo lange hinziehe, einzig durch ihre Schulb 


24) Romoald. 9. 422: (Rogerius) frequentes nuncios in ezereitum 
imperatoris mittens principes eius promissionibus et muneribus ad swum 
amorem et gratiam adtraebat. — Aud Cinnamus II, 1, &. 9u femmt bie 
Wirkung von Roger Gold im deutſchen Lager. Der befiochene Herzog Heirrich 
von Baiern bemirkt plößlid — wie es fcheint vor einer Schlacht — ben 
bes Heeres: ’//v is 19 „Lorrnon yaupßoos, Os ra ufyıora ve nee ebıy 
&öedırnro xaı ro rwr Alauaramv Eve Aöyov era Aoıtnonv Ahlaro‘ rowıov 
6 "Poy&ouos ineL3or yonuaol Te vnoxllıpag ar&neıge rov Aovraog uydir 
£uresdorog, auvänun ıns nol£uov Toüde xaralvaeıs 9 Alauareay 
xEvas orgerp. — Mertwürbig ift die Notiz über das Rädzugsfignal bei bex 
Deutfhen: "Eorı di Toüro on oninıyyög Ayn 7 u allo rosouzoy. Alle 
BapBapos Tıs xl afurerog roonas' ullos yap rı xza9’ EIog ini rei 
argaronkdov Exkelndir ouxerı ulverr !yinos To Orgarıwrıxoy, all’ dm 
TE dxovsı za aua oxedarrureı &x00Tog NOS ATOoNopelay GUonevalousne 
zovro di To uelos zei zore ö Aovrnon yaußoos ro Alauaray Id 
Inıdoviindiras aIp00r loxampenxus arrlza Erdender avayupeiv Eoinet 
109 Orgaroy' apos Öntp Ayaraxınoas 6 Aovrnons Emreßallero iv sr 
aykınv ooun» Enıozeiv Es aevıaxoaiors avammolonlaag drdgar, ov 
zu £duvnYn. Alauaroi Jap ovdiv nıror Lifdoeov xal noswey zal : 
xagarrad aygorsorourtss. — Die Vermuthung von Du Fresse ©. 35 
Aum. 90, daß unter yaußoos Rainulf von Alife zu verſtehen Pit bat bereis 
Zaffe Lothar S. 205 zurüdgemwiefen. Daß aber Herzog Heinrich dem 
völlig fern geftanden, mie Jaffe a. a. O. glaubt, möchte ich bezweifeln. Erer 
Beſtechung durch Roger bedurfte e8 bei ihm allerdings nicht, um feine BU 
flimmung gegen Iunocenz zum Ausbrud zu bringen. Die Gtellung jene 
* 


empfanden, nach raſcher Beendigung — 37 ne 





Schwiegervaters, ats deſſen Nachfolger er ſich betrachien mochte, zu 
fonnte gewiß nicht feinen Beifall finden. Auch iſt zu allen: 
Trier, der beim Ann, Saxo als ter Vorkämpfer ber Ken Bolitit aufträt, 
nad) Yotbars Tod hauptfählih die Thronbeſteigung Heinrichs von Baiern Ir 
hindert bat. Gerade gegen Heinrich® Feinde, Innocenz und Wlbero, ride 
bie Empörung. Unzweifelhaft ift Cinnamus böchft mangelhaft unterrichtet, aber 
der richtige Kern, melden gerade die deutſchen Berichterfiatter zu verbergen Ber 
anlaſſung hatten, ſchimmert nad meiner Meinung aus feiner Erzählung herrer 
5; Otto Fris. Chron. VII, 20: Itaque augustus eiecto de Campasis 
et Apulia Rogerio, dum eum in Calabria quoque seu Sicilia persegei 
intentat,. a suis, qui iam longo tempore extra patriam morati uxorek 
liberos et amicos visere cogitabant, revocatur. 
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verzögere Ti) die Rüdtehr bes Heeres na ufe. Unter den 
deutichen Fürſten klagte man ferner den * iſchof Albero von 
Trier an, daß er den Abfichten des Papſtes Vorſchub leifte. 
Indem die Truppen dad Gefühl empjanden, daß ihre An- 
Im ungen im einjeitigen Intereſſe des nur wenig beliebten 
apftes und feiner Zyreunde und Anhänger geihähen, war es leicht 
ihre Wuth „negen die Römlinge zu entzünden. Kin Aufruhr ent« 
ftand, die annjchaften erhoben ſich, fie wollten den Papft, die 
Gardinäle und den Erzbiihof von Trier tödten. Als der Kaiſer 
von der Empörung hörte, ftieg er zu Pferde und eilte unter die 
Wüthenden. Es gelang ihm, die Ruhe wiederherzuftellen, an den 
für jhuldig Befundenen ließ er ftrenge Strafen vollziehen ?*). 

Wenn Lothar in Wahrheit den Plan gehabt dten ſollte, 
bis nach Sicilien ſeine Waffen zu tragen, Au fon feiner 
eigenen Truppen im Lager bei Melfi belehrte ihn, daß er eine jo 
weitausjehende Unternehmung volltommen aufgeben müßte. 

Zunädft ließ er das Lager bereit3 in den erften Tagen des 
„Juli abbreden, um eö weiter ins Gebirge zu verlegen, damit bie 
Ihädliden Wirkungen der Hite auf feine Mannſchaften möglichft 
vermieden toürden. Auf dem Marſche, der nad Süden wahr» 
ſcheinlich auf der Straße über Barile und Rionero ging, berührte 
er ein Kloſter, in welchem er mit fchuldiger Ehrerbietung auf- 
genommen wurde. Seine Huld bezeugte Kothar den Mönchen durch 

eichente °'). 

Nicht fern davon, ungefähr zwei Meilen jüdweftlic) von Atella, 
aut der Hälfte Weges zwiſchen den Städten Melfi und Potenza 
liegt der Yago Pelole, aus weldem der in den tarentiniichen 
Meerbuien mündende Bradano entipringt. In der Nähe dieſes 
Sees beſchloß Yothar die heißeften Tage zu verbringen und den 


°, Ann. Saxo 1137, ©. 774: Ubi (im Yager bei Wielfid quorumdam 
instinetu neitio magna exorta est, papam et alios cardinaler et epi- 
scopum Lreverensem necare volentium illisque imputare volentium, con- 
sulto eorum tempora mansionum, in singulis locis protelari et ideirco 
reditum ad propria prolongari. Hoc tumultu excitus Imperator asconso 
equo intervenit et severe in noxios vindicavit. — Tiefe Wadrıdht in Ber 
Bindung mit ter bei Otto von Freiſing ſcheint Die Beweggründe des Aufruhre 
deutlich zu entbalten. Quorundam instincetu beim Ann. Saxo läßt fi mit 
Mabrieinlicten zum Theil auf folche beziehen, die von Roger — vgl. Nomoald 
ın Anm. 24 — durch Geld oder Beripredhungen gemonuen waren. 

=: Ann. Saxo 1137, ©. 774: Descendens autem a ınontanis Fuldam 
regalem abbatiam honorifice susceptus ndiit, ibique traditis «donariis suis 
l'otentium petit. Fuldam oder Vuldam if offenbar corrumpirt, wie viele 
italienſche Xrtönamen ım Ann. Saxo. Der Ort muß zmılden den Städten 
Nett und Votenza, welche ın der Richtung von Werden nad Süden etwas über 
> Deilen auseinander liegen, geſucht werbden. Daher lann nidt mit Wa6con 
somment. 2. 98 Da8 Kloſter S. Rincentii am Zolturno darunter verfianden 
merken, aber auch nicht Senvia, woran Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 450 denft, da 
dies wer Dielen eſtlich ven Vielfi liegt. Der nächſte Weg von Meln nach dem 
rago telsle auf einer Straße — Fußpfade konnte das kaiſerliche Heer nicht ber 
nuven — »ubi: nach Suden über Warte, diionero und Atella Ich bin der 
Meinung, Dar Fulda aus Aiella verderbt if. 


#ernlardı, Jaurbuchet Lothars. 46 
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Truppen eine längere Raft zu gewähren. Selbſt Kaiſer umb Papft 
erhielten fein Feftes Duarter: au für fie wurden Zelte auf- 
geichlagen ?3). 

Dem verhältnigmäßig ruhigen Lagerleben fehlte es indeß nicht 
an vielfaher Abwechslung. Gleich in den erften Tagen erſchien 
eine Gelandtichaft aus Monte Caſino, an deren Spitze der zum 
Abt gewählte Anhänger Anaclet® ftand, Rainald der Zodcaner, 
welchen Deinvid von Baiern in Vertretung des Kaiferd anerkannt 
hatte. Nach dem Bericht des Diaconen Petrus, der jelbit Mit⸗ 
lied der Geſandtſchaft war und eine eingehende Darftellung ber 
Ereignifie am Lago Peſole in jeiner Ehronit von Monte Gafın 
hinterlaffen hat, wurde der Abt von Lothar bereit? zu Bari im 
der Begleitung des Herzogs von Baiern erwartet. Als er mit 
dieſem nicht eintraf, joll Lothar in einem Brief an Rainald beffen 
Erſcheinen verlangt haben. Auch wünſchte er die Entfernung ber 
Anhänger Rogers aus dem Klofter ?®). 


2» Falco 1137, &. 122: Interim praefatus imperator et a 
eivitateın dimisit Melfium et civitatis Potentiae fines descendit, ibigue 
juxta fluenta de lacu Pesele per dies fere triginta moratur. — Bei Petr. 
Chron. IV, 108, ©. 520 tommen Geſandte aus Monte Cafino an ben Kater 
ad lacum l’eusilem, ubi omnis imperatoris exercitus cum papa Innocentio 
residebat. — Aus Petrus läßt ji der Aufenthalt im Lager vom 7. bi6 zum 
19. Juli wenigjtens ermeifen. Ferner find zwei Briefe des Papſtes vom 19. und 
20. Zuli (Jatfe Reg. Nro. 5597 und 5598) in territorio Potentiensi db. h im 
Lager datırt. Denn obwohl ber Lago Peſole um die Hälfte‘ meiter von Potama 
als von Melfi entfernt liegt, gehörte doch das Gebiet, auf dem fidh das * 
befand, zu Potenza, wie Falco zeigt. Wenn daher der Ann. Saxo 
vorige Ann.) fagt: Potentiam petiit, darf hierunter nicht bie Stabt Pot 
feibft verftanden werben mie bei Jaffé Yoth. 9.209, fondern nur das Gebiet 
Stadt. Wäre Lothar von Dielfi nad Potenza und von dort nach dem Lage 
Peſole marfchirt, jo hätte er eine Yinie von Norden nah üben durchmeſſen 
wäre am Sübpuntt umgedreht und hätte fich wieder näher an ben Rorkyuult 
begeben. So Yafie Loth. S. 211. Daß aber der Ann. Saxo mit Potenza deu 
Ort des Lagers meint, zeigen die Worte: Inde quoque Heinricum ducem ... 
ad obsidionem Salernae praemisit. Bie fih im Folgenden zeigen wird, fauz 
Heinrich nur vom Yager beim Yago Peſole aus abgelendet fein. — Daß anlı 
Kaifer und Papft in Zelten wohnten, ermeift Petr. Chron. IV, 103, ©. 821, 
wo von einem papilio pontificis und einem tentorium imperatoris bie Hede 
if. — Yon der Lagerung der deutſchen Heere überhaupt haudelt Balyer 
Deutſch. Kriegsweſen S. 87 —Y97. 

20) Jafte Epist. Wib. Xro. 7 (Mon. Corbeiens. S. 81): Presentian 
tuaın cu duce expectabamus Cum quo quis non venisti, mandames. 
ut ad nos veniatis. Audivimus, quosdam homines beati Benedieti m 
illius Syeuli adhue fidelitate permanentes in castris tuls manere. 
placet, ut caute removeatis. — Der Brief ſtammt allerdings aus bem vu 
Petrus angelegten Regiſtrum und ift daher nicht unverbäctig. Bei der Wicher 
holung deſſelben im Chron. Cas. IV, 10%, &. 819 hat ihn Petrus ned 
falfeh eingeordnet, wie Jaffe Mon. Corb. ©. s1 bemerft, indem er ibn im 
des Nichterſcheinens Rainalds am 29. Juni zu Melfi gefchrieben fein unb baus 
bob den Abt am 24. Juni abreifen läßt. Außerdem zeigt ber cam 
duce, daß Die Zeit des Zufammentrefiend zu Bari Ende Mai gemeint # 
Wenn Petrus dieſen forwie andere Briefe Lothars in den Angelegenheiten des Kloßert 
überhaupt erdichtere, that er es aus Eitelfeit, damit es ſcheinen möchte, als eb 
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Allein der Abt, fo erzählt Petrus, beachtete dieſe Aufforderung 
nicht, und erft als ein zweiter Brief Lothars mit dem Befehl ein- 
traf, der Abt und einige Brüder jollten fi mit den Privilegien 
de Kloſters verfehen zum 29. Yuni in Melfi einfinden, berieth 
Rainald mit den Mönchen , ob er dem Kaiſer gehorchen folle, da 

doch die Rache Rogers fürchten müßten. Man entichied ſich 

die Reife zu Lothar, und am 24. Juni erfolgte der Aufbruch. 
ußer Petrus, welder ala Bibliothefar und ala Archivar des 
Kloſters mit deſſen Documenten vertraut war, wurden noch acht 
alte und eine Anzahl vornehmer Laien zur Begleitung ge- 
wählt °"). 

Sie gelangten an demjelben Tag bis Teano, wo fie vier Tage 
lang auf weitere Nachrichten vom Kaiſer warteten ti. Am 29. Juni 
erreichten fie Capua, wo fie -indeß in dem zu Monte Gafino ge- 
börigen Stift feine Aufnahme fanden, da Innocenz an fämmtliche 
Gafinenjer Klöfter den Befehl Hatte ergehen laffen, Rainald und 
feinen ?reunden, als Anhängern Anaclets den Gehoriam zu ver: 
fagen. Doch wurde ihnen im Bincenzklofter Obdach gewährt ??). 

Am 30. Juni famen fie bis DBenevent, wo abermals Raft 
gehalten wurde. Bon dort reiften fie am 1. Juli über Frigento 





die Initiative, die Curie de® Kaiſers zu befuchen, von dieſem ausging, nicht aber 
vom Kloſter, wie es in Wirklichkeit der Fall war. 

») In dem gleichfalls aus dem Regiftrum Petri entnommenen Brief 
forbare (Ep. Wib. Nro. 8, ©. 52, in indirecter Rebe wieberolt im Chron. 
Ca». IV, 108, 5. 819) heißt es: Quia vero in festo apostolorum Petri et 
Pauli curiam ... apud Melphiam condiximus ..., mandamus tibi, ut 
assumptis tecum sapientioribus eodem omnibus postpositis venias omnia- 

ue imperatorum privilegia tecum deferas, ius ecclesiae tuae ostensurus... 
di ad festum praefatum venire possis, fiat; sin autem quanto citius possis 
venias. — Den Decan von Monte Caſino, Otto, fol Lothar durch ein befonderes 
Eobreiben in Kenntniß gefeßt haben, daß er den Abt an feinen Hof citirt babe. 
Er finder ſich ebenfalls ım Regiſtrum Petri (Epist. Wib. Nro. 9, ©. 32, 
Chrono. Cas. IV, 108, &. 819). — In feinem Chron. IV, 108, erzählt Berrus: 
At ubi legati imperatoris legationis suae causam in Conspectu omnium 
protulerunt, pars trepidare. quod in regno et sub potestate regis Rogerii 
positi, nequaquam cum inimico illius pacem facere vel ad eum ire debere 
censebant; alia vero ... ad imperatorem ire dicebant. Tandem abbas 
eoactus in nativitate sancti Johannis baptistae (24. Juni) iter arripuit 
ducens secum u. f. w. (folgen die Namen der Begleiter, unter ihnen Petrum 
bibliothecarium, vgl. Anm. 40). 

sı) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 108, 9. 820°: Eo itaque die, quo 
eivitatem saucti Germani egressus est, Teaneusem devenerunt ad urbem, 
ibique 4 diebus aliquid novı de imperatore praestolantes mansere. — Der 
Aufenthalt in Teano dauerte alfo 518 zum 29. Juni. Der Grund der Ber- 
—— geht aus der Erzählung bei Petrus nicht hervor. Bielleicht hörten die 

eiſenden in Teano, daß Melfi dem Kaiſer Widerfiand leiſten wolle. 

»:) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 108. 8. 820: Indeque progressi 
Capuanı devenere, ... in monasterio sancti Benedicti ... hospitium se 
habituros fore arbitrantes. Verum ... eos sua fefellit spes. Nam Inno- 
eentins papa secundus litteras per omnia Casinensis ecclesise adiacentia 
monasterio, ne supradicto electo vel fratribus obedirent, mandaverat... 
Electus ... ad Sancti Vincentii ecclesiam .. . suis abire praecepit. 

46° 
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und Rocca Gefualdi nad) Guardia Lombarborum). Ob fie an 
den zwei erfigenannten Orten übernachteten, ift zivei yes 
Guardia wären die Reijenden beinahe zwei Hauptleuten , 
Silibert von. Balbana und — von Dior, bie mit 
ruppen in jenen Gegenden ftanden, in die Hände gefallen * 
Do der Diacon Petrus erfuhr von ber Abficht ber a 
fie gefangen zu nehmen und vereitelte fie durch feine 
Sie blieben die Naht im Caſtell bei diefer Ortſchaft, und ver 
muthlich am 4. Juli mit Sonnenaufgang ſetzten fie ihren Der 
fort. Die Truppen Rogers, weldye zu ihrer Gefangenna 
gejenbet waren, wurden von ihnen noch mit g t und Enke 
emerkt. Doc ihr Vorſprung war zu groß, fo baß bie Ber 
folgung aufgegeben wurde. So Tamen fie in Melfi an, wo fe 
den Sailer nicht mehr vorfanden und ihm wahrſcheinlich am 
en, Jage den 5. Juli, in das Lager am Lago 

olgten °”). u 

Dorthin mußte der Ruf ihrer Ankunft bereits vorangerilt 

jein, oder fie hatten diejelbe melden laflen. Denn vor dem Ein 
tritt in das eigentliche Lager erfchienen bei dem Abt die Boten 
des Papftes, welche in deſſen Namen verlangten, daß Rainald und 
die ihn begleitenden Mönche vor ihrem Einzug fi barfuß ano 
cenz vorftellen und Buße thun jollten, weil fie bisher zu Anacet 
geftanden hätten. Auch fordere Innocenz einen Eid, ber fie zum 

ehorſam gegen jeden feiner Befehle verpflichtete, während fie 
Anaclet nit nur abjagen, jondern ihn auch verfludhen 
Die unredliche Abſicht des Papftes, das Kloſter durch eine Eidei- 
leiftung von unbeſchränkter Tragweite feiner Treiheiten zu be 
tauben, e8 unmittelbar dem römiſchen Stuhl zu unterjochen, trat 
underhüllt hervor. Allein Rainald verftand fich fürs Exfte zu keine 
bedingten oder unbedingten Unterwerfung, vielmehr betrat er bad 


— — — — — 


33) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 108, S. 820: Altera autem die 
(30. Juni) cocptum iter arripientes per furcas Caudinas Benevestus 
applicuerunt; indeque moti per Afrigentum perque Roccam Gysosldi sd 
castrum, eui (suardia Lombardorum nomen est, applicuerunt. — Def ie 
Reifenden in Benevent übernadhteten, deutet der Ausbrud an, unb iR and an 
ih wahrſcheinlich. Falls fie in Frigento und Rocca Gefualdi blieben, wide 
ibre Ankunft in Guardia auf den 3. Juli fallen. 

“4) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 10%, &. 520: Nlius loci (Guardiae) 
homines supradictum electum cum suis fratribus Giliberto de ei 
Robberto de Murra, qui excercitui Rogerii regis praeerant, trader 
conati sunt. 


[u 





a6) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 108, ©. 820: Electus „.. ascessä 
equis cum reliquis ad castrum perrexit. — Sie waren zuerſt in einem Kiaßer 
zu Guardia eingekehrt. — Illucescente vero castellum egressi ... 
bant iter: cum vix tribus diei elapsis horis militum contra se per late 
descendere montis conspieiunt ... At postquam milites omnem eos capiend . 
spem illis fugientibus perdidere, ... protinus sunt reversi. Monachi autes 
ınagis fugam quaın iter ‚Ppacificum accelerantes per Cisternam Montemget 
Viridem, Aufidum transfretantes primo ad ceivitatem Melfiam, deinde ad 
lacum Pensilem ... advenerunt. 





3. Capitel. Lothar und Junocenz. 725 


it der Erklärung, daß er gegen die Anfprliche bes Papftes 
Far appellire 2 an Monte 6; da 
ich Der Einzug der Mönche von Monte Cafino in daB 
m ago Beiole brachte den Widerſtreit der kaiſer⸗ 
u en en igteit Freunde 
nald juchte un u au 
n und ließ dann dem Kaifer feine Ankunft melden, gab 
Wunſch Innocenz' II. 3 daß daB Zelt für ibn und 
fährten neben dem päpftlicden aufgericgtet wurde. Da 
ı im Auftrage Lothar der Herzog von Baiern und zwei 
fen, um den Abbruch des Zeltes zu verlangen, damit es 
m kaiſerlichen aufgeſchlagen würbe, weil te Gafino 
var Rei es, jeine Mönche Gapellane bes Kaiſers jeien. 
geſchah es °?), 

iocenz war ſehr mißvergnügt über das hren des 
welches er doch nicht zu hindern vermochte. erkannte 


ß Lothar die Rechte des Reiches nicht au ugeben gebente. 
eriuchte er nah Möglichkeit, die —X romiſchen 
irchzuſetzen. Wahrſcheinlich am nächſten Tage, ben 6. Jüli, 
e er einige Cardinaͤle an Lothar mit dem bringenben Ber- 
t folle die u: veranlafjen, dem Pierleone abzuſchwören. 


klagte fi der Papft, daB der Kaiſer den ercommumnicir- 
nenjern überhaupt Aufnahme gewährt babe. Allein Rai« 


etr. Diac. Chron. Cas. IV, 106, &. 820: Set cum nuntü papae 
| extra castra ei obviantes dixissent, pontificeom iussisse, ut, 
castra intraret, discalciatis pedibus cum fratribus, qui secum 
pae satisfacere et pro obedientia, quam filio Petri is ex- 
‚ poenitentiam recipere et iureiurando firmare, ut quicquid 
yraecipcret, implere morigeraret, et filium Petri Leonis cum suis 
anathematizaret: Raynaldus timore ductus, caesarem appellare 
? re cum imperatore consiliaturum respondit, et sic castra in- 
st. -- Die Ankunft des Abtes im Lager würde auf den 5. Juli zu 
wenn man annimmt, daß der Aufbruch and Guardia am 4. Yuli 
nd in Melfi übernadter wurde. Jaffé Loth. &. 211 bält den 6. Juli 
beinlib, intem er von einem fiheren Termin, den 9. Jull, zurlid- 
d tie Mönde von Monte Gafino vorher im Lager zubringen läßt. 
Ierebnung ift nicht zwingend. 
’etr. Diac. IV, 105, S. 921: Post haec coepit (Rainaldus) in 
liberalitatem ostenderr et quosque venientes muneribus alligare, 
utequam tentoria figerentur, missis nuntiis suum imperatori ad- 
wtifieare curavit. Tune imperator in ipso ac fratribus ... 
tan ostendit, moxque ınisso ... Henrico duce Baioariae .. . et 
t Otton« palatinis comitibus, ut tentorium, quad iuzta papilio- 
ifieis ipsius iussu fixum fuerat. removerent, illudque iuxta suum 
figereut mandavit, asserens cum Casinensis ecelesia .. . specialis 
it Romani imperii .... nequaquam iustum esse. capellanos im- 
... ab impenatore reparari set juxta eum suum tentorium 
Nuod et factum est. — Ter eine Pfalggraf wirb Ctto von Wi 
en Pfalzgraf Rudolph if nicht belaunt, vielleicht Liegt eine Berweche⸗ 
tem Pialzgraien Wilhelm von Loritdlo vor. Auch könnte man an 
Rined venten, welcher Zt. 3332 und 3354 Pfalzgraf genannt wirb. 
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nald und jeine Gefährten erklärten, daß ihnen durch ihre Orbeni- 
regel jeder Schwur unterfagt ſei °®). 

Darum ließ indeß der Papft nicht nah. Bereits am 7. Juli 
wiederholte er durch den Kanzler Haimerich, ben 
Gerhard und den Sardinaldiacon Guido jein Verlangen mit dem 
Zujaß, der Kaiſer möge die Gebannten von ſich weifen, wenn er 
die Leiſtung des Eides nicht bewirken wolle. Doch Lothar ent- 
Iprah dem Geſuch keineswegs, dagegen erklärte ex ſich bexeit, 
einen Austrag des Streites in öffentliher Disputation vor feinem 
Richterftuhl vornehmen zu laſſen. Die Boten des Papftes zeigten 
fih ınit diefem Vorſchlag einverftanden, und man beftimmte fü 
erite den zwölften Tag als Termin des Gerichts °?). 


Allein am nächſten Tage vermuthlih kam man überein, ie 
reit3 am 9. Juli die Erörterung zu beginnen. Die — von 
Monte Caſino wählten als ihren —** den Diacon 
den fich der Kaiſer vorſtellen ließ; und um über die Streitſache 
genügend unterrichtet zu werden, ordnete er an, daß Pets, 
welchen er feinem KRanzleibeamten Berthold ala Schüßling zuimie, 


at) Petr. Diac. IV, 108, S. 821: Caeterum ubi Romanus pontifexr 
Casinensem electum ab imperatore susceptum esse «ognovit, direetis 
cardinalibus coepit vehementer imperatori instare, ut iureiurando filius 
Petri Leonis anathematizari a Casinensibus monachis faceret; eonquerens 
cur excommunicati...Aab imperatoria essent maiestate recepti, renuentibus 
monachis et dicentibus, Dominum in Evangelio et patrem Benedietum 
in regula praecepisse, ne iurarent ... Sicque eo die ab imperstore 
discessum est. — (8 ift zweifelhaft, ob die päpftliche Geſandtſchaft nod am 
5. Juli den Kaifer aufſuchte. An diefem Tage reiften nad der wahrſcheinlice 
Rechnung die Mönche aus Melfi ab; die Verhandlungen im Lager, best 
Zeltſchlagen fcheinen kaum Zeit für das Einfchreiten des Papſtes zu . 
ding® bemerkt Petrus keinen Wechfel des Tages, indeß bat er andy dieſe Angebe 
im Reifebericht zum Theil unterlaffen. 

ao) Petr. Diacon. Chron. Cas. IV, 108, E. 821: Alio vero die po- 
tifex per Aymericum cancellarium et Gerardum ac Guidonem 
direxit. ut aut a monachis Casinensibus filium Petri Leonis anathematizari 
faceret, aut ab illis sicut ab excommunicatis abstineret... Im oe 
cuin nec antistiteın irasci nec Casinensem ecclesiam deiiei vellet ... ad 
apostolieum remisit, dieens, nti apostolicus direetis disceptatoribus anf 
imperatoriam maiestatem, utrum excommunicati essent, quos recepert 
neene diffiniretur ... Duodeeimus ad talia peragenda dies stataitur. 
Sieque infeetis negotiis ad papam reversi sunt. — Daß ber 7. Jali gr 
meint ift, acht aus tem Anfang von Kap. 109 hervor, wo ber 9. Juli al ia 
ber Disputation bezeichnet wirt. Daher erflärt Jaffe Loth. S. 211 duodeeime 
iür falfe und Wattenbach zu dieſer Stelle fchlägt tertius vor. Allein es & 
schr wohl möglich, Tab der Termin urfprünglid To weit binaußgelege marke 
zumal die Cardinäle fiir Dielen Kal ohne Inftruction waren, daß man ſpatt 
ſich eimigte bereits amt. Inli zu beginnen. Der Schriftfieller mochte es für 
unerheblich halten, Die Abänderung des Termind zu erwähnen. — Daß in de 
Diapıttation nicht allein von der Excommunication gebanbelt werben 
zeiat ſowohl ihr Verlaui, ale auch Lothars Befehl, den Abt Rainald zu 
nicht zuzulaſſen: Electum autem vestrum nolumus huic interesse eonrer 
tui. quia non minus de eo quam de monasterio agitur. 


4 
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während der Naht vom 8. zum 9. Juli hindurch ihm die Ur- 
tunden feiner Vorgänger für Monte Cafino vorlefen follte °). 


So begann denn am 9. Juli vor einer zahlreichen Berjamm- 
lung unter dem Borfi des Kaiſers die Erörterung darüber, ob 
Monte Caſino der römiſchen Kirche unmittelbar unterworfen jei 
oder nit. Als jeinen Sachwalter hatte Innocenz den Cardinal 
Gerhard beftimmt, welchem der Cardinalpresbyter Balduin, der 
Gardinaldiacon Guido, der Kanzler Haimerih und ber Abt 
Bernhard von Glairvaur, der in der Begleitung des Papftes ge⸗ 
blieben war, beigefellt wurden. Als Vertheidiger des Kloſters 
fungirte der Diacon Petrus. Heinrich von Baiern, Konrad der 
Staufer, Gebhard von Burghauſen, der Verwandte Lothars, die 
Markgrafen fyriedri von Ancona, Malaſpina von Ligurien, die 
Biichöte Heinrid von Regensburg, Albero von Bajel, der Abt 
Anno von Lüneburg, der kaiſerliche Pfalzrichter Walfried aus 
Bologna erichienen als Vertreter der Rechte des Reiches. Die 
übrige Verſammlung beftand aus unbetheiligten Zuhörern, unter 
denen der Patriarch Peregrin von Aquileja, Erzbiſchöfe, Biſchöfe 
und Aebte erwähnt werden *'). 


*ı Yetr. Diac. IV. 108. &. 821: /Monachi . . . Petrum Casinensem 
diaconum, bibliothecarium, cartularium, scriniarium, disceptatorem defen- 
soremque suae partis eligunt. — E. 822: (Imperator: Petrum diaconum 
Bertulfo cancellario tradıdit ... Noctem illam ımperator fere totam duzit 
Insomnerm, iussitque ante se relegi omnia gesta antecessorum suorum im- 
peratorum, 

+) Petr. Diac. Chron. Cas. IV, 109, S. 822: Anno... 1136. ind. 1, 
7 Id. Jul.. anno autem ımperii domini Lotharii .... 6, resideute eodem 

. inperatore ad aquas Pensiles, consedente etiam l’eregrino patriarcha 
Ayuilegensi cum archiepiscopis et episcopis abbatibusque quampluribus, 
causidicus pro Romana ecelesia directus est Gerardus cardinnlis tituli 
sanetae Urucis neenon et Guido cardinalis ... Aymericus cancellarius et 
diaconus cardınalis, Balduinus presbyter cardinalis .. . et Norbertus 
Olaraevallensis abbas ac alii quamplures civitatis Romanae nobiles Ex 
parte Casinensis ecelesiae anditores extiterunt Ilenrieus, dux Baioariae, 
gener jmmperatorie, Uonradus dux Suevine ... Otto de Burchisin conso- 
brinus imnperatoris, Fredericus marchio Anchonitanus, Malaspina marchio 
Lagnriae, Henriens episcopus Ratisponensis, Anno episcopus Basiliensis, 
Anno abba= Luneburgensis, (ualfridus palatinus index Romani imperit. (Aus 
Aoloana val. Petr Chron. e. 117, 2.8341. — Auch Tolmericher werben ermähnt 
2.33. Interpietes autem dati sunt Bertulfus imperatoris ecancellarius, 
Aıntie du» vestararıus et Bertulfus ınansionarius. - - Tieier Bericht euthält 
mebreie Aurtbiiimer. Zunachſt das \abr, melden Der leichtiertige Schrififteller 
alle berechnet, val Wattenbachs Praetfatio 2. 570. Zonderbarer Meile ıfl 
hm satt Vernbards ven Slanwang, Den er Tob unzwelielbait fannte, der Name 
des cr schertenen Norbert m De Feder gelauſen. Ter vonsobrinus im- 
peratonss beißt nicht Tito ſondern Gebbard, der VBiſchoi von Yaiel uicht Anno 
endern Ace. Tot ut darum Die Darſtellung der DTieputation nod nicht 
u Nr. Do Nenming von Terlonen und Ibatladben, Me nur wenig bervore 
sreten sad anderweitia bezeugt find, ſrricht für Die Glaubwürdigkeit. Es ıfl 
Nor, Dar Die Wiedergabe Der acbaltenen Neben leinen Anfprub auf Geuauig⸗ 
tat, ven dar, dech Ser allgemene Anbalt, Pie Richtung, Die Ziele werten der 
abrbe:: entiiraten An Gunſien des Leriafiere zeugt vor allem die freie 
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Nachdem der Kaiſer und aladann der Koncab über 


Zweck und Ordnung der Dißputation einige geipeodhen 
hatten, wurde zunädft eine Frage der Etiquette erledigt. 
Cardinal Gerhard proteftirte, dab dem Diacon Petrus ein Gik 
in feiner Nähe angewielen war, da für Söhne ber Kirche ein fo 
enge Zufammenjein mit Gebannten unſchicklich jei. Petrus erhielt 
nunmehr feinen Plaß zu den Füßen des. Kaiſers *2). 

- Gerhard brachte vor Allem die Forderung des Papftes vor, 

ih die Mönche von Monte Caſino dem 

einen Eid zu unbedingtem Gehorſam verpflichten follten *°). Allein 
Petrus jehte dem nicht nur das Verbot des Eides durch die Kloſter 
regel entgegen, ſondern er legte auch eine erhebliche Reihe Privilegien 
vor, die Karl der Große und feine Nachfolger bis zu —— J. 
dem Kloſter verliehen hatten, und in denen unterlagt war, bie 


Mönche zu einer Eidesleiftung zu nöthigen. Indeß Petrus ſchein 
entweder die Urkunden jelbft, oder doch den Sat, der das Berbet 
enthielt, gerälfcht zu haben, obwohl der Kaiſer die Urkumden 
zur Prüfung überreicht wurden, dieſelben nach Beſichtigung ber 
Siegel für echt erfannte tt). 

Auf diefe Weile gelangte man zu feiner Einigung. Rod) ein- 
mal verjuchte Lothar den Hapft zur Radgenigtei zu beftimmen, 
indem er ihn durch die Gardinäle auf die Urkunden der früheren 
Kaiſer aufmerkſam machen ließ und eine Antwort am nächſten 
Tage wünſchte *°). 


müthige Stellung, melde er gegen Iumnocenz einnimmt, ba biefer doch el. 
emein anerlannter Papſt war, als die Chrom gefdirieben wurde über 
Ben Charakter des Schriftftellerd Wattenbach Praet. 504 fj., beffelben 

Geſch. Duell. II, 179, Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 403. 

42) Petr. Chron. IV, 109, &. 823: Renuit Gerardus eardinalis 2d 
suos monachum sedere pedes, incongruum esse dicens et omnino illieitum, 
excommunicatox cum filiis sedere ecclesiae. Ast imperator litigio finem 
imponere cupiens ad pedes suos Petrum diaconum extunc et deinceps 
sedere praecepit. , 

4) Petr. Chron. IV, 109, ©. 823: Hoc insu sancta et unirer 
salis ecelesia censuit, ut monachi Casinensis coenobii voluntatem demini 
nostri Innocentii pii et universalis papae se in omnibus adimplere saer- 
mento confirment. v 262331 is 

4) Petr. ron. ‚109, 2. 823: In pr enim magnoram 
inperatorum Caroli, Lodoyei, Pipini, Cariomanni, Lodoyei., Ugonis, Lo- 
tharii. Berengarii, Alberti, trium UOttonum, quinque Henricorum ac Con 
radi sie invenitur: Statuimus, ut monachi ad sacramentum non eeir 
pellantur. Et haec dicens praecepta supradictorum imperatorum cere. 
plumbo aureisque sigillis signata ... imperatori ... . demonstravit. (so 
viso imperator iam dieta praecepta in imperieli purpura accipiens der 
seulatus est moxque in haec verba prorupit: Imperatorum ... ists eme 
praecepta demonstrantibus_sigillis cognovimus. — Wattenbach bemerkt 
dieſer Stele, daß er das Eidesverbot in keiner Urkunde vor der Lot 
finden können. In ter des letzteren vom September 1137, Aquino, & 
Jr. 3354, lautet es: Prohihemus etiaın sub attestatione imperialis were 
statis. ne quis pro aliqua qualicunque causa fratres eiusdem coenobü ad 
sacrainentum unquam sive juramentum compellat. 


*) Petr. Chron. IV. 109, 2. 323. Der Berfafler läßt Lothar fages: 
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Aber auch am 10. Juli wurde der Streit nicht entichieden. 
Der Papft beharrte auf jeinem Willen und ließ erklären, daß er 
eher jeine Würde niederlegen möchte als den Wunfch des Kaiſers 

en‘). In der Debatte, die ſich aladann zwiichen dem 
Gardinal Gerhard und Petrus entwidelte, fielen bemerlenswerthe 
Aeußerungen. Auf die Beihuldigung, daß die Mönche Nid für 
Anaclet erklärt hätten, fragte ihr Bertheidiger den Gardinal, ob 
die Gafinenjer den Papft Innocenz oder nicht vielmehr diefer fie 
im Stich gelafjen hätte, und erinnerte an da8 Wort der Schrift, 
daß ein quter Hirt vor den Wölfen nicht flieht, fondern fein Leben 
für die Schafe läßt. Innocenz aber hätte fie den Biffen ber 
Wölfe preisgegeben, er allein trage daher die Schuld *°). 

Die Reden, weldje Petrus in feiner Chronit den betheiligten 
Perjonen in den Mund legt, find gewiß nicht fo gehalten worden 
der Verfaſſer hat ſich offenbar die Disputation zum Zweck der 
Selbſtverherrlichung, da er ſich während derfelben häufig vom Kaiſer 
und anderen Perſonen loben läßt, ac, allein feine Er⸗ 
ählung ift doch werthvoll, injofern fie erfennen läßt, daß bie 
Baltung Innocenz' I. nicht geeignet war, überall Wenigftens 

hung, vor feiner Perſon einzuflößen, felbft' wenn man von 
feinem Recht nicht überzeugt war. 

Noch mehrere Tage wurde der Redekampf fortgelegt, wenn 
der ausführliden Darftellung bei Petrus Diaconus Glauben per 
Schenft werden darf. Am 11. und 12. Juli wiederholten fich die 
unfruchtbaren Erörterungen, indem der Kardinal Gerhard im Auf- 
trage des Papftes unerihütterlic auf der Tyorderung der Eides⸗ 
leiftung beharrte ‘*). Erft am 13. Juli verftand fih Innocenz zu 


Quare suppliciter dominum apostolicum . . . ex ‚nostra parte rogare cu- 
retis. ut sanctissimorum imperatorum praedecessorum nostrorum prae- 
cepta nobiscum protegat, sua etiam auctoritate, ut ipsius fecere prae- 
decessores, confirmare dignetur. -- Den Mönden trägt er auf: quid cras 
respondere contra quaeque obiecta debeant, meditentur. 

“) Petr. Chron. IV, 110, ©. 824: Asserens (Innocentius) facilius 
passe heri, ut ipsemet sacerdotalia deponeret et conculcaret indumenta, 
quam quae imperator rogaverat, efficeret. 

“ Petr. Chron. IV, 110, S. 824° Petrus diaconus respondit: Die 
rogo, nos eum aut pe nos dimisit? ... Non deputetis monachis, si pa- 
store destituti ınorsibus patuerunt inimici. Drebuit enim apostolicus, ut 
Dominus ait nen solum non dimittere oves, verum etiam pro eis mortem 
libenter amplecti. 

“Am 10 Juni läßt Vetrus den Kaifer fagen (Cap 110, &. #25): Quis- 
que igitur ad propria revertatur, cras iterum ad eundem (idem) rediturus 
certamen Und Gap. 111, S. s25 beginnt: Altera vero die. Die Racht 
tataui Bleibt Petrus beim Kanzliſten Berthold, Kap. 111, &. 526: Ad Bertulfi 
eaneellarii tentorium nocte eadem ex iussu imperatoris devertit. Dann 
kexinnmt Warp 112 ter 12. Aulı, denn der Kardinal Gerhard meldet dem Katfer 
zZ 26: Wuae hesterno die vestra sublimitas nobis praecipere dignata 
et...  retulimus Es ſchließt: Hiis dietis quarti diei est solutus con- 
ventus Lotbar bringt an dieſem Tag die Dienfte, melde er Inmocem erwiefen, 


* 


in Erinnerung S. s26: Nos pro eius amore iam per annum et dimi- 
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einer geringen Conceſſion. Zu Gunften des Kaiſers verzichtete er 
auf den Shelitätdeid, dagegen beftand er auf der Leiflung eines 
Eides überhaupt, der die Mönche zum Gehorſam verpflichtete. And 
verlangte er, baß die Wahl Rainalds zum Abt ucht werben 
jollte +9). Der Cardinal Gerhard erbärtete, daß ohne Eintoilli 
des Papftes niemand rehtmäßig zum Abt von Monte 
erhoben werden könne, und führte als Beilpiele die Aebte Oberi- 
fius und Seniorectuß an, welche unter Einwirkung ber Päpfle 
Victor III. und Honorius II. gewählt wären. 

Wenn Petrus in Bezug auf Oderifius die Behauptung dei 
Cardinals zugeftand, aber durch die befonderen Zeitumſftände eut- 
Ihuldigte, ſcheute er ſich nicht, eine Tühne Cüge mit Zuverfiät 
auszuſprechen, indem er erklärte, daß fein Legat des Papftes bei ber 
Wahl des Abtes Seniorectus gegenwärtig geweſen wäre, wie er 
felbft al3 Augenzeuge befunden könne of 

Petrus wagte e3, der Wahrheit offen ind Geficht zu | 
teil die beiden Cardinäle, welche Honorius IL. nad) Monte 
entjendet hatte, der Bifhof Matthäus von Albano und der dr 
byter ©. Paftoris, Konrad, inzwildhen verftorben waren. Er 
bat fpäter in feiner Chronik ausführlich berichtet twie unter dem 
Einfluß diejer Legaten Seniorectus gewählt wurde ®1). 

Allein Gerhard hob noch einen anderen Mangel Rainalbi 
bervor, den Petrus nicht beftreiten Tonnte, der aber leicht zu be 
Pe war. Der nengeroäßlte war nur Subbiaconus als 
older nicht befugt, Meſſe zu lefen. Wie Tönnten aber Briefe 
und Diaconen einem unter ihnen Stehenden fi) fügen? °*) 











dium in papilionibus commorati. Petrus rechnet 8 Monate zu viel. Mm 
nächſten Capitel (S. 832) hat er biefe Angabe bereit8 vergeflen, er läßt bes 
Kaifer ertlären: Qualiter per annum et duos menses in tentoriis morate 
fuisset. Seine hronologifchen Befimmungen find alfo nicht vertranenerwedeb 

*°) Petr. Chron. IV, 113, ©. 827: Factoque itaque mane erfdes! 
Gerhard mit der Antwort des Papftes: Haec dominum apostolicum hesternis 
vestris respondisse imandatis, yuod vestri causa Gidelitatem ab eis nes 
exigeret, sacramentum tamen et obedientiam non dimitteret. 
quoque de electione abbatis nobis fore censuit disputandum. 

») Petr. Chron. IV. 113, S. 528: Seniorectum ... quo ordine esB 
a papa Jlonorio eleetum fore dicatis, ignoro, cum praesens eius 
electioni, nee pontificem nec pontificis etiam nuntium viderim. is 
2.20: Ego, ego electioni interfui, set nullum penitus nec episcopem 
nee eardinalem vidi. 

"U, Konrad war Presßuter S. Paſtoris nicht ©. Brazebie wie Petr. IV, 
94, Z. 809 behauptet. Er erſcheint nicht unter den Carbinälen Innocen ode 
Anacletd. Wiattbäus von Albano war in Pifa geſtorben. — licher ie 
zbätigteit bei Der Wahl des Abtes Seniorectus beridtet Petr. IV, m. Bu 
1130, 31, 14. 

»2) Petr. Chron. IV. 113, ©. 629: Missam cantare quomodo 
(subdiaconi)? Quomodo aliquem possunt solvere vel ligare? I 
ad subdiaconi pedes presbyteri vel diaconi ruent? — Daß haider 
feiner Eitefteit diefe Iendung ter Disputation nicht verſchweigt, möchte w 
als Beweis gelten, daß fie in der That flattfand. Auch Tüßt ex ben Naikt 
antirorten: Ea (quae vel iniuste vel iuste usque modo Casinenses 
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Noch immer blieb Lothar entſchloſſen, die Rechte der Abtei 
gegen die römiſche Kirche zu ſchützen. Er erklärte die Debatte 
vorläufig für beendigt und ließ den Papft erſuchen, am vierten 
Zage ſeinen endgültigen Entſchluß Tundzugeben °’). Doch aud an 
den beiden folgenden Sagen, den 14. und 15. Juli, rubte der 
Streit nicht, dba ihn ein Mönch gegen Petrus aufnahm). 

Am feſtgeſetzten Termin, den 16. Juli, erfchien Gerhard vor 
dem Sailer, um den Ausipruch des Papftes zu verkünden. 
lautete nicht tröſtlich. Seinen Verzicht auf den Fidelitätseid 
nahm Innocenz zurüd, weil die Mönche egen fein apoftolifches 
Amt getroßt Däkten: die Forderung des Kides überhaupt redht- 
fertiate er noch einmal durch den Gonciläbeichluß, daß Jemand, 
der einem Schisma entſage, nur durch eine Abſchwörung Aufnahme 
in die Kirche finden könne >). 

Lothar wurde durch die Feſtigkeit des Papftes betroffen und 
wanfend. Da er außer Stande war, die Tirhliden Gründe zu 
widerlegen, hob er hervor, daß er nicht eine Pie nad 
den Grundſätzen des canoniſchen Rechts, fondern ein Verfahren der 
Nachſicht und Billigkeit gegen das Klofter wünſche. a er ging 
foweit, feine fernere Sülte und Freundſchaft mit Innocenz von 
deifen Nachgiebigkeit in diefem Streit abhängig zu machen ®). 
Inter Iebhaftem Beifall der Umgebung des Kaiſers wurde diefe 
Zurüdmweifung der päpftlicden Anſprüche vernommen. Die geift- 


monachi, eis per omnia «dimittere dignum duximus, et haec est petitionis 
Iineae summa. ... quatinus quae usque ad praesens egerunt, eis re- 
mittatur. 

) Petr Chron. IV, 118, S 830: Nostra rogata iterum ad domi- 
num päpam referantur: quid jubeat, post quartum audituri diem, has 
quoque consiliis damus indutias. ut definite, quid facturus sit audiamus. 
-- Tear 13. Juli gilt bier als erfier Tag, der 16. alfo als vierter, wie auß 
Zar. 114 bervorgeht. 

+ Gum monachus Uystellensis Dieputirt Kap. 114 &. 830 altera autem 
die nad Dem 13. Juli und dann am nmäcften Tage (mane iterum ad con- 
tlietum reversun 2. 831 mit Perruß. 

"Petr. Chron. IV, 113. 2. 530: (Innocentius) talia post quartum 
Gem referss imperatori verba pnaecepit: Non illi ecelesine Casinensis 
denninsum, set sıbi pertinere ut et reliquarum ecelesiarum. Decreveramus, 
iregtit, pro vestro amore et rogatu fideltatem dimittere monachis, verum 
ua in nostrum nisi sunt Apostolatum, et haec alin insuper ab eis re 
quirenda fore, «( ;mum dunimue, Und Cap. 115, 2. 831: Protulitgne 
(Gerardus ex aussu papae Innocentii in medio eapitulum Niceni con- 
clan quo eontinebatur. ut revertenter a achismate abaque sacramento 
nen dessperehtun, Vereits Angelus de Nuce bemerlt, daß die Satzungen 
cr orei!s von Nicaa eine ſelche Beſtimmung nicht enthielten, dieſelbe feat an« 
IE datetes enrnommen. 

Pet. CREicn. IV, 115. £. 831: Lotharius imperator dixit. Non 
ac de casa vos vonzrezavi, ut canonum iura scrutetis, set ut benigne 
tr oeschter contra Unsimensem ecelemam ageretin. Une S. 32: Post- 
cerme fatetini, qued sin hoc enm contristarent, scirent certissiine Koma- 
nam teper um ab illo che et deineeps a papa scissum et rseparatum, at 
vet jo ainwo  t pio Inimico Imperator: habendum ex toto scirent. 
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lichen und weltlichen Herren jowie die Kaiferin unterftüßten bas 
Geſuch Lothars, welches noch einmal an Innocenz ing #7). 
un meinte diejer doch, einen milderen Ton 
müffen. Er ließ dem Kaiſer melden, baß er feinen Rath m 
tueff * en a lt gbilen erfüllen iverbe. 
ndeß auch Lothar mußte u Zugeftändniffen bequemen, wen: 
Ir Einigung zwiſchen beiden Geivalten mö Is werben follte. 

Es lag ihm weniger daran, ob die Mönche des ichen 
Klofters dem Papft einen Eid Ieifteten oder nicht, wohl aber fam 
ihm alle darauf an, daß Rainald von Fe anerkannt wurde 
weil jener vom Herzog von Baiern in feinem Amt beftätigt war 
Unmöglid) konnte Lothar eine Handlung feines Schwiegerſohn 
welche diefer in Stellvertretung des Kaiſers vollzogen hatte, fik 
nichtig erklären. Heinrich jelbft wird mit Nachdruck feinen ganzen 
Einfluß eingejeßt haben, damit ber Man in diefem Punkte mdt 
nachgab. Auch den Tyidelität3eid mußte Innocenz von Neuem 
erlaffen. Er begnügte fih mit der Abſchwörung Anacletö und 
der Berpflitung der Mönche zum Gehorſam gegen ihn 3). 

Am 18. Juli wurde mit großer Tyeierlichleit der er⸗ 
füllt. Rainald und ſeine Mönche begaben ſich unter dem 
einer kaiſerlichen Geſandtſchaft, deren Dtitg ieben Geineiih vor 
Baiern, Konrad der Staufer, Gebhard von Burghaufen, tl» 
grafen, Grafen und Yürften ſowie Erzbiſchöfe und Bif bil» 
deten, zur Zeltwohnung des Papftes 5%). Vor derjelben w fie 
von den Cardinälen empfangen, welche fragten, ob die Gafinenfer 
bereit wären, dem Pierleone abaufagen, [3 fie e8 verſprochen 
hatten, ſchwur Rainald auf da8 Evangelium den ihm vorgelegten 
Eid: „Ih Rainald entjage und fluche jedem Schisma ſowie jeber 


67) Petr. Chron. IV, 115, S. 832: Cumque ad hanc rem omais 
exereitus imperatoris diutissime acclamasset, recteque illa quae ab m- 
peratore dieta fuerant, collaudassent, primo per omnes episcopos, seeundo 

er archiepiscopos, tertio per patriarcham Aquilegensem, quarto per ab- 
ates (quinto per duces ift ausgefallen), sexto per comites, septimo per 
marchiones et principes, octavo per Richizam imperatricem, nono per 
semetipsum imperator pontificem de eadem causa vit. 

*) Petr. Chron. IV, 115, &. 832: Mandat dehine pontifex impern- 
tori, se de Casinensi ecclesia consilium eius &accepturum et voluntatem 
impleturum. — Daß Lothar vorzugsweiſe auf die Anerfennung Rainatıe Ge 
wicht legte, hebt Petrus nicht befonders hervor. Doch ergiebt es fich au ber 
Entwidelung der Sache; auch erflärt der Papft: Pro vestro amore eanonicae 
sanctionis temperamus rigorem; nam iure deponendi essent, qui &- 
communicatis participaverunt, qui pontificem suum anathematizaverust. 
Set... quae (deliquerunt dimittimus, ita tamen ut filium Petri Leoeis 

. anathematizent et michi ... . obedientiam promittant. — Die leder 
eintunft fand wahrfheinlih am 17. Juli ftatt. 

°%, Petr. Chron. IV. 115. S. 532: Beatae martyris Simphorosse 
festivitate adveniente (1%. Juli) direxit imperator cum electo et —*2* 
lHeinricum ducem Baioariae generum suum, Couradum ducem Socerise, 
nepotem Iléinrici V. imperatoris, Ottonem de Burchisin consobrinem 
suum, simul etiam et oinnes opiscopos. archiepiscopos, comites, marchio 
nes, principes et Juces Romani imperii. 
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Ketzerei, welche ſich gegen die heilige, katholiſche und apoſtoliſche 
Kirche erhebt. Insbeſondere ſage ich ab dem Sohn des Petrus 
Leo und Roger von Sicilien und allen ihren enden, dagegen 
will ich dem Papft Innocenz und feinen canoniſch ermwählten 
Nachfolgern gehorfam fein.“ 60) 

ls dann die Mönche den gleihen Eid ſchwören jollten, 
weigerten fie fich erſt mit Berufung auf ihre Kloſterregel. Nur 
auf Rainalds Befehl verflanden fie fih dazu. Ihre Verpflichtung 
wurde noch erhöht, indem fie geloben mußten, das Slofter zu ver- 
lafien und dem Abt nicht zu gehorchen, falls derjelbe von der 
römiſchen Kirche abfallen jollte. Doch die Treue gegen den Kaiſer 
wurde vorbehalten. Ihren Schwur legten die Mönche in die Hand 
des Biſchofs Drogo von Dftia nieder. Alsdann wurden fie vom 
Bazın losgeſprochen und barfuß in das Zelt des Papftes geführt, 
der ihnen den Fußkuß getattete 

o fand nad. dem Bericht des Diaconen Petrus der Streit 
eine Erledigung. Der Sieg war im Ganzen auf Geiten des 

Res. Der Eid war auglegungefäh; und dehnbar, eine wirkliche 

nerlennung Rainald3 ala Abt gewährte Innocenz nidt, da er 
ihn nicht conjecrirte. Ex duldete ihn nur ſtillſchweigend als Electus 
und beivahrte fi auf dieje Weile freie Hand für die Zukunft. 

Nah der Verföhnung mit dem Papft kehrte der Zug zum 
Sailer zurück, der nun zum erften Mal Rainald vor fih ließ und 
mit großen Ehren empfing. Mit feinen Klofterbrüdern wurde er 
unter die Sapellane des Reiches aufgenommen ©). 

Wenige Tage vorher war im Lager am Lago Pelole eine 
Geſandtſchaft des griechiichen Kaiſers eingetroffen, welche Geſchenke 
an Lothar überbradhte und ihn zu den bisherigen Erfolgen gegen 
Roger beglüdwünjchen follte°’). Auch Hatte He wohl den Auf- 


se, Petr. Chron. IV, 115, S. 932: Cumque ad papae tentorium pro- 
pinquassent, cardinales occurrentes interrogabant , sı filium Petri Leonis 
cum suis sequacibus refutare vellent. Qui dum se id implere dixisset, 
protinus eundem electum in haec verba iurare fecerunt ... Ego Ray- 
naldus refuto et anathematizo omne scisma et omnem haeresim extollen- 
tem se adversus sanctam catholicam et apostolicam ecciesiam. Refuto 
etiam et abrenuntio filium Petri Leonis et Rogerium Siciliae et omnes 
sequaces illorum, et obediens ero domino papae Innocentio et eius suc- 
cessoribus canonice intrantibus. 

*ı) Petr. Chron. IV, 115, ©. 832: Raynaldus... illis praecepit, ut 
obedientiam ... promitterent; sicque fratres constricti, quod electus ad 
evangelia, hoc illi... in manum episcopi Hostiensis iuraverunt. Adiun- 
gentes insuper hoc, quod: Si ecclesia Casinensis a Romana sede divisa 

erit, ego ın monasterio Casinensi non remanebo, nec : abbati obediens 
ero, salva Romani imperii fidelitate .. . Ab excommunicationis nezu 
soluti discalciatis pedibus ad papae vestigia, dein ad osculum sunt 
reeepti. 
en Petr. Chron. IV, 115, &. 832: Raynaldus autem post haec ad 
immperatorem deductus et ab eo cum ingenti honore susceptus et cum 
fratribus inter capellanos imperii constitutus est. 

3) Petr. Chron. IV, 115. 2. 833: His porro diebus legati Constan- 
tinopolitani imperatoris ad augustum Lotbarium pervenerunt, congratu- 
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trag zu entjchuldigen und zu vertröften, weil ungeadhtet der zu 
Merſeburg 1135 verſprochenen Unterftüßung zum gegen 
Roger biöher eine griechiiche Flotte an den italienijchen Kürten ned 


nicht fichtbar geworden war. 
Der Diacon Petrus erzählt in jeiner Chronik, daß ſich bei 
diefer Geſandtſchaft ein Gelehrter befunden babe, ber 
vor dem Kaiſer die römiſche Kirche geümäht babe. ach beffen 
Meinung war der Papft nicht ein Biſchof fondern ein weltlicher 
Fürſt. Petrus will die Behauptung diefeg Griechen wi 
und dadurd) das Wohlwollen der Herzöge Heinrich und 
der Kaiferin und Lothars jelbft in fo hohem Grade gewonnen 
haben, daß leßterer ihn durch Perleihung mehrerer Aemter und 
Titel auszeichnete 4) 
ſch Die griechiihen Gejandten entließ Lothar mit reichen Ge 
enten ®°'. 
Zur Erledigung der mancherlei Amtshandlungen und Redt- 
eichäfte, welche zu ihrer Gültigkeit die Erfüllung der üblichen 
Formen bedurften, konnte der Raifer den Erzkanzler für alien, 
deſſen Functionen dem Erzbiſchof von Köln zuftanden, nicht länger 
entbehren. Indem er den Biſchof Heinrich von Regensburg mil 
diefer Stellung betraute, gab er definitiv den Plan auf, noch in 
Stalien einen Erzbiſchof von. Köln wählen zu lafſen *°). 


lantes et ımunera magna deferentes propter vietoriam contra ium 
a Deo sibi collatam. — Dieje Nachricht wird dur die Ann, Patherbr. (Col. 
Max. Rec. I und II, Hild., Palid.) 1137 beflätig: Exhinc imperator in 
Calabriaın ambulavit. Ibi legati Graecorum magnifice ad eum veniunt, 
quos ipse magmnificentius suscepit ac remisit. — Der Lago Belole liegt widt 
in Calabrien felbft, aber gem nahe an der Grenze in Apulien. 

4) Petr. Chron. IV, 115. S. 833: Inter yuos quidam philosophus 
veniens et ante imperatorem astans canino latratu sanctam Komanam et 
apostolicam sedem totamque occidentalem ececlesiam corrodere coepit, di- 
cens Romanum pontificem imperatorem, non episcopum esse. — Tie Dik 
putation folgt Kap. 116. Am Schluß beißt e8: Imperator etiam de litigie, 

uod Petrus Jdiaconus cum (sraeco habuerat, ultra modum visus eun- 
eın diaconum interventu Richizae piissimae augustee et Henrici dacs 
Baioariorum et Couradi ducis Suevorum, logothetam, a secretis, excepto- 
rem, auditorem, cartularium ac cappellanum Romani imperii constituit, 
— Der Bericht flingt verdächtig. Bereits Cap. 66, ©. 795 erwähnt er in feine 
Bita dieje Auszeichnungen. 

&) Byl. Ann. Patherbr. 1137 in Anm. 63. 

°, Ann. Saxo 1137: Ubi (Potentiae d. 5. im Yager am Lago Veſole 
Ratisponensem episcopum pro Coloniensi archiepiscopo cancellarium iz 
stituit. — Die erjte mit Heinrich8 Namen als Erzkanzler verfebene Urkımbe iß 
vom 15. Auguft 1137 Salerno, St. Nr. 3352. Außerdem noch St. 3353 und 
3354. --- Petrus Diaconus nennt Heinrich im Lager beim Lago Peſole nur epi- 
scopus Ratisponensis (Kap. 191, 9. 522); eancellarius heißt er bei ibm er 
Cap. 125, 2. 40, als von Yothard Aufenthalt in Aquino Ende Geptembea 
bie Rede tft. Wäre Petrus ein genauer und zuverläffiger Schriitfteller, fo Kiunte 
man daraus jchliegen, daß Heinrichs Ernennung erſt nach dem 18. Juli er 
iolate. Yotbar würde mit der Belegung des Amtes fo lange gezögert haben, 
ei er bis dahin noch unentfchlojjen über die Wahl eines ſchoft von 
Köln war. 
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Während des Aufenthalts am Lago Febr war indeß ber 
Raijer politifch keineswegs unthätig geweſen. Daß Roger unbe 
Jar war, wenn nicht eine Flotte gegen ihn zugleich mit der Land» 
nacht wirkte, ſchien einleuhtend. Darum waren Piſa und Genua 
nic verpflichtet worden, in na Se dem 1 satten eine bin- 
acht zur * Beſonders kam es 
22 an, Neapel zu entſetzen, welches Wer Rogers Truppen eng 
ımichloffen gehalten, aber von ius mit bewundernswerther 
Ausdauer nod immer vertheidigt wurde. Mit it Sehnjuit ertvartete 
Jaher Lothar die Nachricht vom Ein Schiffe feiner Ber- 
yündeten in den neapolitanischen Gewäflern. De een Batte er den 
Fürften Robert von Capua angewiejen, gemeinfam mit der pifa- 
nilchen Flotte Salerno, die — Rogers auf dem Feſtlande. 
ugreifen, da nach dem oe dieſes 654 Roger nur noch 
* Sicilien an etviejen war. 
Endlich gelangten die alba — ing an ben Bechabung 
Befole, da mit dem Kaiſer u weil elba 
unterhalten wurde. Denn Die A konen aut Ger 
Einklang mit denen zu Lande ftehen. Vermuthlich war Fr di 
Aufaobe Wibalds 97) geweſen, die nothwendige Uebereinſtimmung 
inzubahnen. 


°:) Bgl. 1137, I, 39 und III, 21. 
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Viertes Capitel. 


Eroberung von Salerno. Rainulf Herzog 
von Apnlien. | 


Während der erften oder beim Deglun der zweiten Woche bed 
Juli waren die Pifaner mit hundert Schiffen ın See 
Sie bemächtigten ſich zuerft der Inſel Ischia, tele He 
tributpflichtig machten, verjahen dann wohl Neapel mit Proviant 
und eroberten hierauf Sorrent !). 

Amalfi, welches 1135 die Serörungemuth ber Pilaner halte 
erdulden müfjen, wagte diesmal feinen Widerftand. Die Bürger 
ſchaft zahlte eine bedeutende Summe Geldes unb verſprach trew 
lich zum Kaifer und zu den Pifanern zu halten. Dagegen mußte 


das cine Meile nordöftlih von Amalfi nad Salerno zu * 





Majori mit Gewalt genommen werden, da ſich hier eine 

mit Vertheidigungswerkzeugen wohl verſehene Beſatzung 
Am 13 Juli legte die piſaniſche Flotte vor Majori an, 
Eroberung gelang ſofort. Noch an demſelben Tage fiel Ravello in 
die Hände der Piſaner. Es lag auf einem Berge in a 
Entfernung weftlid von Major. Furchtbar bauften 
Sieger. Der Ort wurbe drei Tage hindurch geplündert umb dam 
angezündet. Die Bewohner, Männer, Yrauen und Kinder wın 
den in die Oelangentoait geführt. 


So ſchnelle Erfolge bewirkten, daß die übrigen ah 
des Gebietes von Amalfi wie Scala, Scalella und andere ſich zed 


!) Ann. Pisan. 'M. G. S. XIX, 240) 1138: Fecerunt exercitum supf® 
Rogerium regem Sieilie; imprimis Isclam maiorem tributariam fecermi, 
similiter Sortenti. — Falco 1137, S. 122: Haec inter Pisanorum exe 
eitus, sicut iuraverat, centum navigiis armatis ad civitatem pervenit 
politanum. Ta dies Falco vor dem Zuge nad Amalfi berichtet, ſcheint ch 
daß die Piſaner von Ischia über Neapel nah Sorrent fegelten. 
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vährend der Verwüſtung von Ravello den Pilanern ergaben und 
Zahlung von Tribut bten ?). 

terauf fegelten die Piſaner nad Neapel, während Robert 
von Capua gegen Salerno rüdte, um ed von der Landjeite ein« 
—538— Am 17. Juli begann er die Belagerung. Die Ge- 
ſahr, welche feiner Hauptſtadt drohte, veranlaßte Roger, den Ber- 
ud einer Einnahme Neapelö aufzugeben ?). 


*, Balco 1137, &. 122: Nec mora; iussu praedicti imperatoris super 
ivitatem Amalphitanam festinat, excogitans igne ferroque eam depopulari. 
„ives autem Amalphitani cousilio salutis invento, pecunia multa data ad 
mperatoris et Pisanorum permansit fidelitatem; inde super Rebellumn et 

am properantes eas invadunt et universa eorum bona diripientes in 
re ignis et gladii cas consumunt. Viros quoque et mulieres cum eorum 
yarvulis captıvos perducunt; sicque super tali vindicta gavisi ultra quam 
'redi potest insultant. — Ann. Saxo 1137, S. 774: Quo tempore Piseinses 
Amalphiam civitatem maximam et potentissimam causa iınperatoris ex- 
yugnantes imperio subdiderant. - Ann. Pisan. 1135, &. 240: Post hec 
} Id. Julii. die S. Margarite (13. Juli) aplicuerunt Maiori, in qua multi- 
ndo erat ımagna populorum cum ınanganis et pedrieris, et Dei voluntate 
rieti sunt. Eadem die Rivellum civitateın in monte positam vicerunt et 
am per tridluum devastaverunt et eam igne succenderunt et ınasculus 
* feminas ad mare duserunt. In his trıbus diebus (den 13., 14. und 
16. Juli) Malfritani civitates Scale, Scalelle et Fracteroche et Pugerule 
% totum ducatum Malfitanorum sub tributo posuerant. - Auch zu dieſer 
Stelle fügte ein patriotifcher Interpolator den Zuſatz: Et inde habuerunt 
Pisani P’andettam (Savigny Röm. Recht im Mittelalter IL], 100). Bgl. 1136, 
4, 29. — Es verdient Beadtung, daß der Ann. Saxo die Groberungen der 
Bifaner fir das Reich geichehen läßt. Ta auch Falco die Bürger von Amalfi 
em Kaiſer Treue geloben läßt, fann man mit Wahrfceinlichleit vermuthen, dab 
in Commiſſar Lothars, vielleiht der Abt Wibald von Stablo, der dann Um 
ang Juli aus dem Lager bei Melfi abgereift fein müßte :vgl. 1137, III, 21), 
ih auf der Flotte beiand. Die Piſaner allein hätten ſchwerlich die faiferlichen 
Intereiien aeihütt. — Die Ann. Pisan. erwähnen Amalfi nit, weil um tiefe 
Stadt kein Rampi ftattfand; Falco fcheint Scala mit Majori verwedfelt zu 
aben. — Boso Vit. Innoc. &. 177 fpridt von ber Hülle der Bilaner für ven 
Bapf: H'ıoanı yuoque ad exzpulsionem ipsius comitis Rogerii) vires suan 
a auzilium eiusdem pontificis excitarunt et praeparato in galeis et 
Miis navibus magno exercitu venerunt usque Salernum, expugnantes Aınal- 
iam ac spoliantes et Rivellum cum circumpositis munitis castris. 

°) Ter Ann. Saxo 1137, S. 774 fährt nad dem Bericht von der linter- 
verfung Amalfi's fort: Sicque Neapolim aggressi fuerant ad liberaudam 
am a Roziero, qui longo tempore eandem obsessam ad magnam famem 
% calamitatem compulerat. Sed „udiens de adventu eorum et ob- 
idione civitatis suae (Salerno) ad succurrendum ipsi festinans praefataın 
Neapolim deseruit. — Falco 1137, S. 122: Blandavit im or, ut Pisa- 
orum exercitus Salernum obsideat; praecepit quoque Ro principi et 
asgistro militum Neapolitanorum, ut viribus totis et armis simul cum 
isanis eandem Salernitanam obeiderent eivitatem; quod et factum est 
KV Kalend. Augusti ıbei Ralco der 17. Auguf). — Rab ten Ann. Pisan. 
efhienen die Pifaner erſt am 24. Auguft vor Salerno, nad dem Ann. Sazo 
mben fie dem vor Salerno eingetroffenen Berg Heinrich von Neapel ans 50U 
Zogenſchützen, mithin milfien fie nad dem 15. Juli aus den Gewäfſern von 
Imalfi nach Neapel gefegelt fein. Indem nun Robert von Capua am 17. Zuli 
w Belagerung von Salerno begann, während die Pifaner vielleiht an dem⸗ 
{ben Lage vor Neapel anterten, wurde letttere Stadt entſetzt. Cine Aufhebu 
er Belagerung Neapels vor der Unterwerfung Amalfi'8 dur Die Pifaner d. h. 
or dem 13. Juli wie Zafle Loth. &. 213 und Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 139 

Bernharbdi, Jahrbücher Lothars. 47 
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Diefe Nachrichten riefen im kaiſerlichen Lager am Pe⸗ 
jele eine lebhafte Bewegung hervor. Aber ſehr verſchi Bun 
ie Geſichtspunkte, von denen aus die beiden Häupter der Chriſten⸗ 
beit den Lauf der Ereigniſſe verfolgten. Inno meinte, daR 
alle Eroberungen allein für die römiſche Kirche geirhähen *), wäh 
xend ber Kaiſer vor allem die Hoheit des Reiches zur u 
bringen gedachte. So jehr waren die Rechte des römiſchen 
je? in jenen Gegenden in Vergeſſenheit geratben, daß 3. B. p 

eapel in Urkunden felbft die erde noch immer nad Jahren 
des griechiſchen Kaiſers rechneten?). 

Da Lothar zunächſt wünichte, daß der Angriff auf Salem 
energiich betrieben würde, ſchickte er al3bald Teinen Shni 
john Heinrich, den Grafen Rainulf von Alife, der fih bei 
im Lager befand und hohe Gunft erlangt hatte, ſowie einen ita- 
lieniſchen Markgrafen, Namens Adalbert, mit taufend Rittern 
an Salerno voraus, um den Yürften von Gapua zu unter 

üßen "). 


annehmen, widerfpricht der Darftellung des Ann. Saxo, ber allerdings 
früheren Beginn der Belagerung Salerno’® am 17. Juli durch Robert von Ca 
pua nicht ermähnt, fondern fie durch Herzog Heinrih von Baiern u 
läßt. Diefer aber war am 17. Juli noch am Lago Peſole, erſt am 22. ober 
wird er vor Salerno eingetroffen fein. Die Erzählung des Ann. 
dag die Pifaner vom 15. bis zum 24. Juli ——— unthätig bei 
mweilten, obwohl die Ann. Pisan. diefe Zeit mit Stillſchweigen übergeben- 
die Belagerung Salerno’8 aber bereit6 am 17. Juli begann, bepätigt ( 
moalt ©. 422, der fie fere unius meneis spacio dauern läßt. 
faner vom 24. Yuli ab 15 Tage bis zur Capitulation die Stabt 
beträgt die Geſammtdauer der Belagerung drei Wochen uub brei T Kr 
darin ift Falco nicht ganz genau, bag er den Zeitraum zwiſchen dem Gintrefer 
Roberts und dem der Pifaner vor Salerno nit erwähnenswert achtet. 

4) Der Abt Peter von Eluny hatte dem Bapfı geſchrieben, er wolle nah 
Italien und ihm in feinen Nöthen beifteben. In feiner Antwort vom 20. uf 
(Data in territorio Potentiensi XIII Kal. Aug., Jaff6 Reg. Nr. 5598) 
Innocenz das Anerbieten ab und räth, Peter möge wegen feiner ſchwachen 
fundheit und der ſommerlichen Hite daheim bleiben und für’ das Heil der Kirk 
atque christiani populi sub iugo illius tyranni Siculi macerati beiten. ®s 
Diefer Gelegenheit fhreibt er dem Abt: nedictus igitur dominus Des 
Israel ..., qui etiam ita nobiscum magnificare dignatus est miserieordiam 
suam, ita fecıt prosperum iter nostrum, ut ab urbe Roma usque Bar- 
rum vix aliqua civitas castrumve remanserit, quod beato Petro et 
nobis subieectum et obediens non existat. 

5) So ftellt Sergiuß in dei nomine eminentissimus consul et duz »+ 

ue dei gratin magister militum am 20. Juli 1131 eine Urkunde ans datt: 
Die vicesimo de Julio mense, de indictione nona, imperante domis® 
nostro Johannes Porfirogenito magno imperatore anno tricesimo mon: 
sed et Alexium huius filium porfirogenito magno imperstore anno de» 
decimo (Neapol. archivii Mon. VI, 125 XAro. 609. So auch fein —** 
Johaunes 1120 31. Tec. (daſ. S. 58 Ar. 580), und zahlreiche Urkunden U 
1130; Nr. 544, S. 695, 557, 9. 77; 540, 2. 82: 592, 8. 86; 593, 8. 9: 
596, 2. 99; 595, ©. 101; 589, ©. 104; 600, ©. 107; 603, ©. 111; 6 
S 123; 611, S. 131 u. f. w. Andere bi 1136 bei Minieri- Riceio —2 
di Cod. Dipl. di Stato di Napoli 1878. 

*) Ann. Saxo 1137, S. 774: Inde quoque Heinrieum ducem et Adet 
bertum ınarchionem cum aliis strenuis viris ad obsidionem Balernae pra® 
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‚Die Entfernung zwiſchen dem Lager und Salerno betrug gebn 
Meilen. Wenn Heinrih8 Mannſchaften, wie wohl zu vermuthen 
fteht, ſämmtlich beritten waren, konnten fie bequem in zwei Zagen 
vor Salerno erjcheinen. Am 20. oder 21. Juli wird Heinrich 
Abmarſch aus dem Lager angeteeien haben, aber nicht ohne Hinder- 
niß erreichte er jein Ziel. Wahrſcheinlich in der Nähe der Stadt 
fand er eine enge Stelle der Straße mit Bogenſchützen bejekt, 
egen welche er mit jeinen Truppen nichts auszurichten vermochte. 
r Ichictte deshalb einen Boten an die Pifaner nad Neapel mit 
der Aufforderung, ihm fofort mit einer Abtheilung nalen ie 
zu Hülfe zu fommen, um den Feinden mit gleichen Waffen 
gegnen zu fünnen ’). 

Sofort jegelten die Pifaner von Neapel ab auf Salerno zu. 
Inzwiſchen war auch die ige lotte in Stärke von achtzig 
Schiffen angelommen und hatte fi mit den Pilanern vereinigt, 
fodaß gegen diefe impofante Seemadht die vierzig Saleeren, welche 
in Salerno lagen, nicht ind Gewicht fielen. Aber auch die Amal- 
fitaner mußten alle ihre Schiffe -- e8. jollen dreihundert geweien 
fein — der kaiſerlichen Flotte zur Verfügung ftellen. 

Al3 man an die Hüfte in der Nähe Salerno’3 gelangt war, 
wurden zunächſt Fünfhundert Bogenſchützen and Land geſetzt, um 
Heinrich Truppen den Weg bis zur Stadt frei zu maden?). Am 


mist — Falco 1137, &. 122, der aber Heinrich nit erwähnt: Quin etiaın 
Rainulphum comitem, quem affectione multa secum detinebat, mille Teu- 
tonivorum viris ei datis super civitatem ipsam Salernum destinavit. — 
Tod meint Faleo diefelbe Erpedition wie der Ann. Saxo, da fie vom Yager 
am Yago Peſole ausgeht und der Kaiſer zurüdbleibt.e - Romoalt 3. 421 faßt 
tie Thätigkeit Roberts von Capua und Rainulf® zufammen: Robertum vero 
Cajuanum principem cum comite Raydulfo et aliis exulibus et quadam 
part- sui exereitus Terram Laboris intrare iussit, galeas eciam Pisanorum 
In eorum auxilio venire precepit. - - Die Verfönliteit des Markgrafen Adal⸗ 
bert dann nicht feftgeftellt werden. An Albredt den Bären iſt nicht zu bentem, 
da Liefer in Deutſchland blieb, wie bereits Gervais voth. S 391, Note 1 bes 
mertt Bielleicht if er identifeb mit dem marchio Adelbertus, der unter den 
Zeugen ven Zt. 3332 erfheint. Pal. 1136, IV, 13. 

) Ann. Saxo 1137. &. 774: Quam (Zalerno) illi petentes sed pro 
sajcittariis eoa graviter impetentibus angustum aditum transire non va- 
lentes misso Pisensibus nuntio petierunt sagittarios, quibus praedictos ab 
adıtu Jdeterrerent. Am 18. Juli befand ſich Heinrich noch am Lago Peſole 
(eat. 1137, Cap. III, Anm. 59). nimmt man an, daß Lothar am 20. Juli von 
den Iperationen der Pılaner Nachricht erhielt, daß Heinrich vielleiht noch den⸗ 
feltc:ı Tag anfbrad, fo fonnte er noh am 21. in der Nähe von Galerno fein. 
Er: Rote erreihte dann fiber am 22 Neapel, welches von Salerno ſecht 
Me .en entiernt if. 

*" Ann. Saxo 1137, 2. 774: Pisenses ergo hanc (Neapolim: susci- 
pientes mad Rogers Abzug miserunt duci sagittarior VC. Ipsi vero aa- 
autmptis suis et Genuensium LXXX simulque Amalphitanorum trecentis 
navıbus cum ınnumera multitudine Salernam a parte maris obsederunt. 
— 13 ıft nur Vermutbung, Daß die 500 Bogenſchützen zur Zee an die Kılfle bei 
Salerno beiörtert wurden. Möglich, aber weniger wahrſcheinlich if auch, daß 
fie Den Yantweg einichlugen. Falls die Piſaner am 23. Juli vor Neapel die 
Anter lichteten, fonnten fie am 24. vor Zalerno eintreffen. 

47° 
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24. Juli begann die Blocade Salerno’3, welches von Roger in 
porzüglichen Vertheidigungszuftand geſetzt war. Aber indem ber 
König vorſichtig alle Möglichkeiten ins Auge faßte, leitete er ni 
jelbjt die Abwehr. Sein Kanzler Robert Tührte den O 
wä u er ſich wahricheinlid, nah Sicilien in Sicherheit 
eben Hatte. 
s Noch am 24. Juli jelbft lieferten bie Pilaner ber Bela 
Salerno’3 ein huites Treffen, welches damit endete, daß die 
werke der Befeſtigungen den Belagerten entrifſen wurden. Dieſe 
blieben ſeitdem von der Seejeite eng innerhalb der Stadt ein⸗ 
geiötoffen 9). Auch von der Landfeite war inzwiſchen die völlige 
biperrung erfolgt. Heinrich von Baiern hatte mit den Bogen 
hüten Dem Weg durdy den Engpaß erfämpft und lagerte num ver 
er ). 

Obwohl demnach Hinreihende Gtreitträfte gegen Galmıs 
operirten, da außer dem Fürſten von Gapua und bem birect vom 
Kaiſer gejendeten Herzog Heinrid und Graf Rainult noch 
Sergius von Neapel mit ſeinen nun Ierigeworbenen | 
in Thätigleit trat, leifteten die Eingeichloffenen dennody einen fe 
bartnädigen Widerftand, wie er wohl kaum erivartet war, und 
die Belagerung zog fich lange hin !?). 

Der von Roger zum Commandanten beftimmte Kanzler Ar 
bert war ein cbenio umfichtiger wie thatkräftiger Dann. Wieder 
holt unternahm er Ausfälle, allein bei der Uebermacht der Feinde 
gelang e3 ihm nicht Vortheile zu erringen. Er erlitt fogar nidt 
unbeträchtliche Berlufte an Todten und Gefangenen ?2). Beſon⸗ 





®) Ann. Pisan. 1136, ©. 240: Inde morventes 9 Kal. Aug., vigilie 
sancti Jacobi apostoli (24. Juli), aplicuerunt Salerni, in qua multitade 
erat militum et peditum, quadraginta galearım. Civitas vero munita erst 
manganis et omnium armorum aparatu; et ipsa die bellum » 
cerunt, tandem eos intus civitatem incluserunt. — Inde if Gier nl Kocl 
gebraucht, da keine genauere Drsebefimmung voraufgelt, ſondern temporal, 
daß ein Aufbruch der Pifaner aus Neapel durch die Ann. Pisan. u 
wirt, wenn fie aud darüber nichts melden. Bol. Aum. 3. — Bo 6.12 
Erat tunc Salerni regis Rogerii cancellarius cum milieia regia et baresi- 
us plurimis. 

Flo) Ann. Saxo 1137, S. 774: Dux autem cum suis coastra fir ia 
campestribus contra civitatem. 

11) Sergius wird von Falco (ot. Anm. 3) erwähnt; doch konnte 
vor dem Abzug Rogers von Neapel nicht t men. Faleo faft an 
Stelle überhaupt zufammen; die verjchlebenen Momente des (imngreifent er 
Einzelnen bebt er nicht ſcharf hervor. Nur bei bem der Deutiies 
fagt er: Quibus ita convenientibus (Pifaner, ner, Deutfde u | = 
prope muros obsederunt. — Romoald &. 422: Capuanus vero er 
cum comite Raidulfo Terram Laboris ingressus eam et ducatum 
potenter optinuit et cum magno exercitu militum et galeis Pisanorus 
Salernum veniens eam obsedit. 

12) Ann. Saxo 1137, ©. 774: Unde hostium multitudo egresss s8# 
ius incureando eum (Heinricum) propulsare nite , Contra quos il 
acto impetu pluribus occisis nec paucioribus captis iu civitatem 
compulit, quam unita cum Pisensibus virtute hinc terrestri inde navall gr® 
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x8 an der Kraft Heinrichs von Baiern brachen fich feine An- 
iffe, die er doch nicht müde wurde zu erneuern. Bald wurden 
e Bilaner, bald die übrigen Heerestheile von ihm beläftigt. Täg- 
h foll er fie in Athem gehalten haben. 

Aber wenn auch die kaiſerlichen Truppen alle Befreiungs- 
rjuche abihlugen, gewannen fie doch feinen rechten a 
enn nicht allein Die elasung mußte überwunden werben, au 
e Bevölkerung hielt feft an Roger und leiftete bei der Verthei⸗ 
gung aufopfernden Beiftand '’), Zuletzt entichloflen fich die Pi- 
ner, eine hölzerne Kriegsmaſchine, deren Größe Bewunderung 
il weil fie einem Thurm gleihlam, zu erbauen, um ge 
e feſten Mauern gewaltige Wurfgeichoffe zu ſchleudern !*). In 
t That wurde den Salernitanern beim Anblid dieſes mächtigen 
nftrumentes bange, fie fingen an die Hoffnung auf einen M 
gen Ausgang zu verlieren, da fie nun auch jede Ausfiht auf 
atfaß, den ihnen Roger waährſcheinlich veriprochen hatte, ſchwin⸗ 
n laflen mußten !®). 

Denn die Stärke der Angreifer mehrte fi, während ihre 
räfte nur abnehmen konnten. Lothar mar in beftändiger Ver⸗ 
ndung geblieben, er hörte von dem andauernden Widerftand der 
auptftabt Rogers, die er um jeden Preis gewinnen mußte Cr 
ſchloß ſelbſt einzugreifen und die Belagerung zu leiten. 


er impugnantes coartaverunt. — Falco 1137, S. 122: In civitste illa 
rera quadringenti milites aderant, qui civitati invigilantes, Pisanos et 
incipem suosque omnes quotidie expugnabant. Quadam itaque die, 
at accepimus, certatum ad invicem validissime est inter eos, et de 
litibus illis Rogerii Siculorum captivi ducti sunt et alligati. — Romoald 
‚422. Uancellarius cum milicia regia et baronibus plurimis.... simul 
m SBalerni civibus in exercitu principis et Pisanorum insultum sepius 
eientes eos viriliter impugnabant. — Die 400 Ritter, welche Falco angiebt, 
zben ven Kern der Beſatzung gebildet haben. Auch Romoald &. 422 erwähnt 

Quadriungentos milites, qui in civitate fuerant. 

5 Romoald ©. 422: Salernitani autem cives, qui de antiquo suis 
minis fideles extiterant, in fidelitate solita perdurantes firmiter, eis viri- 
er restiterunt. — Roger ſelbſt erfennt die Treue und Wusbaner ber Saler- 
taner in feiner Urlunde für die Stadt vom 22. November 1137 (Ugbelli VII, 
9 rühment an: Salernitanos fideles nostros honorare et tare decre- 
nus, qui ... praedecessoribus nostris nemper fideles fuerunt, nobis quo- 
e mazxime lıoc tempore quo Lotbarius cum Theutonicis per proditorum 
strorum perfidiam in Apuliam intraret, et cum iam fere tota terra in- 
lelitatıs macula contaminaretur, sola Italiae Salerni civitas fidelitatem 
temeratam conservarit. 

) FFalco 1137, &. 122: Consules practerea Pisanorum civitatis con- 
intiam aspicientes, quia talis tantaque caterva militum intererat ... 
norum machiuam mirabiliter mirabiliusque excelsam et ultra quam 
di potest, terrıbilem construi summaque cum festinatione levari man- 
verunt. — Ann. Saxo 1137, 93. 774: Pisenses magno sumptu machinam 
ra arte fabricati sunt, quam factis lapsibus propellentes muros civitatis 
m turribus attrahentes subruerunt. — Romoald 3. 422 ſpricht von einem 
strum ligueum, quod ad expugnationem civitatis fecerant. 

ı) Falco 1137, 8. 122: Unde factum est, quod populus civitatis 
rtis periculo »ppressus mortem exspectabat. 
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Anfang Auguft verließ er mit dem Papft und bem gefammiem 
Heere fein Lager am Lago Telok, w er einen Monat lem 
innegehalten hatte. Ueber Avigliano oder Laviano 
nach Weften. Als er nach San Severino, welches zwei 
lich von Salerno liegt, gelanate, mußte er bie 
MWaffengewalt unterwerfen. Am 8. Auguft vermuthlich tuaf er 
dann bei dem Belagerungdheer vor Salerno ein !°). 

Seine Ankunft führte fofort die Entſcheidung herbei. Der 





eine vollfommene Zerftörung zur Folge haben würde. 
dere mußte er die auf Kaufmannsneid beruhende 
faner fürdhten. In dem Wunfche Salerno zu retten 
er die Herborragendften Bürger, mit Lothar behufs der 
tion in Verbindung zu treten !?). 

Bereit3 am Tage nach der Ankunft deffelben fanben dicehe 
Unterhandlungen Statt. Der Kailer war offenbar befriedigt über 
die durch ihn bewirkte fchnelle Löjung und gewährte aukerorbent 
lich milde Bedingungen. Bierhundert Ritter Rogers, welche ber 
Kern der Beſatzung gebildet hatten, erhielten freien Abzug, be 
Bürgerichaft jelbft, welche jo energiih am Widerftande fan er 
geroelen war, kam zu ihrer großen Freude mit ber Bezablum 








16) Ann. Saxo 1137, ©. 774: Imperatore a Potentia (Pb. i. an® den 
Lager im Gebiet von Potenza) per Ave transeunte et castro 8, Ser 
rini expugnato sicyue Salernam adeunte. — Unter Avellan verſtehen Gr 
vais Loth. ©. 397 und Gieſebrecht Kaiſerzeit 140 vgl. 451 Avellind, wedd 
zwei Meilen nördlid San Severino liegt. Diefe Stabt ſcheint zu weit won be 
Richtung, die Lothar vom Lago Pefole nah Salerno einfhlagen mußte, ab 
zuliegen. Iafje Loth. S. 213 nennt Atella. Demnach würde Lothar die Brei 
nad Melfi gemählt haben, was durchaus unglaublich if. Avigliano bagegen ie 
findet fi zmifchen dem Lago Pefole und Potenza. Doch löunte and Lava 
gemeint fein, welche® ungefähr in der Mitte zwiſchen San Geverino (6 Meile) 
und dem Yago Pefole (5 Meilen, Tiegt. Bei der Corruption ber tsaltenlihen 
Namen im Ann. Saxo kann Avellan:Yaviano nicht au — Di uk 
Lothars vor Salerno am 8. Auguft ſcheint fih aus Ann. Pisan. 11% 
S. 240 zu ergeben. Die PBifaner liefern am 24. Juli ein Treffen unb 
dann quindecim dies, d. 5. bis $. Auguſt. Nach Yalco aber ergieht ſich 
ferno einen Tag nad ber Ankunft des Kaiferd. — Defien Aufbrud ans de 
Yager am Lago Peſole erwähnt noch Falco 1137, &. 1137, S. 122: Audıem 
autem imperator civitatis Salernitanae constantiam, et quia igne ferrege® 
Pisani eam obsidebant, simul cum domino apostolico ad eandem eivitaten 
veleriter festinavit. — Ferner Romoalt S. 422: Cumque cirvitas ab && 
fere unius mensis spacio esset obsessa et ab eis non posset modo alige 
expugnari, novissime imperator ab Apulia vocatus cum apostolico et #8 
exereitu super eam venit. 

17) Die eingebenditen Nachrichten finden fich hierüber bei Romoald &. 42%: 
RRobertus autem eancellarius, Yin mazni consilii et discretus, metuens B 
si forte eivitas per violeneiam ab imperatore caperetur, i Rogerio # 
reeuperabile dampmum aceideret, habito barontım consilion. Saleraitass 
eivibus ex parte rezis precepit, ut cum imperatore concordiam facere# 
et se et regis milieiam. que in eivitate erat, a periculo liberarent. 
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einer beträchtlichen Geldfumme als Buße davon. Schwerlidy hatte 
fie eine jo nachfichtige Behandlung erivartet ?®). 

So Wurde Salerno den kaiſerlichen Zruppen überliefert. 
Aber in der Nähe der Stadt, etwas höher gelegen, befand ſich ein 
nee ter hoher Thurm, der in die Gapitulation nicht mit ein» 
ge älolfen wurde. Dorthin zog fi der Kanzler Robert in DBe- 
gleitung einiger Barone und Mannicaften zurüd, um für den 
König von Sicilien doch einen feften Punkt in der Nähe feiner 
bisherigen Reſidenz auf dem Feſtland zu behaupten !°). 

Sehr unzufrieden über dies Ablommen äußerten fi) die Pi- 
janer, welche eine an Beute ergiebige Pländerung, Eh und 
wahrideinli die Abſicht gehegt hatten, den ol nd der 
bandelsthätigen Stadt auf lange hinaus zu vernichten. Ja e8 
Icheint, als ob fie in ihrem Mißvergnügen den $peiebenävertrn 
wenig beachtet und die Salernitaner noch ferner beunruhigt u 
gereizt hätten, jo daß diefe aus der Stadt herausbrachen und die 
große gegen fie errichtete hölzerne Kriegsmaſchine verbrannten. 

er Sailer hatte den Ausbruch diefer Einzelfehde wohl nicht hin⸗ 
dern können. Da er indeß, um nicht auch feinerjeit3 den Tyrie- 
den zu verlegen, den Pilanern feine er A gewährte, be= 
tchloffen diefe in ihrer Erbitterung ſofort na Dane zu jegeln. 
Nur die Bermittelung des Papftes verhütete den volllommenen 
Prud, jo daß fie zwar blieben, aber eine weitere Theilnahme an 
den friegeriihen Lperationen ablehnten. In Folge dieſes Zer- 
würfniljes unterblieb die Einnahme jenes Thurmes, den der Stanzler 
Robert bejegt hielt ?®). 


 Romoald S. 422: Cives vero eius preceptis obtemperantes pa- 

cem cum imperatore fecerunt, et data de suis imperatori magna pecunia 
quadrinzentos milites, qui in civitate fuerant, ad regem Rogerium cum 
rebus suis illesos abire fecerunt. Auch Falco erwähnt 400 militen Rogers 
vgl Anm. 12. Terfelbe S. 122: Sequenti igitur die sapientes civitatis 
al ipsum imperntorem venere et pactis intervenientibus civitatem ipsam 
suo lmperio nubmiserunt. (Quidam vero militum illorum »ecuritate accepta 
lcentiam exeundi impetrarunt . .. Sieque civitas ipsa in gaudium con- 
versa sub talı tantoque imperio exsultabat. — Aud Petr. Casin. IV, 117, 
Z »33 beflatigt Die llchergabe der Ztatt an den Kaiſer: Salernitani dum 
eivitatis suse statum aAlteratum perspicerent, habito consilio et ne ac civi- 
taten ımperiali elementiae subdunt. Ter Aun. Saxo 1137, S. 174 
ichresst Tas Verdienſt Ter Einnahme den Pıfanern zu: Piseuses... machinaın 
. fartis lapsıbus propellentes muros ceivitatis cum turribus attrahentes 
subruerunt, sieque illam ceperunt. Lie Kriegsmaſchine trug gewiß viel 
sum Sutevlußßz des Kauzlers Kobert bei, den Ausichlag gab inteß Die Antunit 
ca nur Die Piſaner ielbſt Tagen nur, Daß die Stadt fib ihnen und dem 
Kar zammen eraav Anm. Pisan. (M. G. S. XIX, 240, 113S: Tandem 


nr Jo: 2eonnperateri Leotario et Pisanis. — Aehnlich die Ann. Cavens. (M. 

Ss Sl 19 y 11er: Letterins .. vepit Salernum eum Piranis 
nemeald 2. 422. Canvellarins autem cum baronibus et quibus- 

al. enab6bus se in Turrim inarorem recepit. Falco S. 122: Quidain 


‚root prambet, Regen proceies ad Turrem maiorem, quae super civi- 
are era, vonftuzertuat, 

Yoncald 2 422° Facts autem pace l'isani utpote auperbi et 
1a’ rpernnt .niurias et molestias civibus Salernitanis inferre. Qui eorum 
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Auf diefe Weile war die Bunbesgenoffenfchaft ber Pifaner 
werthlos geworden, welche fi) jeßt fogar nicht entblöbeten, im 
Einverftändnif mit den in jener ereftigemg bei Salerno befind- 
lichen Baronen Roger? an diefen eine Galeere mit Bevollmächtigten 
= entfenden, damit ein Separatfrieden zwifcen dem König ben 

icilien und den Pilanern zu Stande fäme. Am 19. September 
gelangte ihre Flotte nad) der Heimath 21). 

Der Kaiſer verweilte länger ala eine Woche in Galerne. 
Dort feierte er am 15. Auguft das Feſt der Himmelfahrt Mariä; 
am 18. deffelben Monats beflätigte er bem do? byter von 
Ascoli dur Vermittelung feiner Gemahlin und Erzlanzlers 
für Italien, des Biſchofs Heinrich von Regensburg die Rechte und 
Beltgungen feines Bisſthums *2), 

Waohrſcheinlich von Salerno aus befuchte der Sailer das in 
der Nähe ge egene berühmte Klofter La Cava. Hier ſchmachtete in 
der Gefangenſchaft als Mönch der ſpaniſche Biſchof Burdinu 
den Heinrich V. als Gregor VII. 1118 zum Papfte gegen Gela⸗ 


— — — * 


s uperbiam non ferentes accipientes arma in eos irruerunt et castrum 
ligneum, quod ad expugnationem civitatis fecerant, eis presentibus com- 
busserunt. Unde Pisani in iram commoti ab im re, qui eis super 
hoc auxilium non prestiterat, recesserunt. — Diejer Darfiellung flebt 
©. 122 entgegen: Audiens autem populus Pisanorum civitatem 8 
sine corum consilio et voluntate ab imperatore captam fuisse, mirabiliter 
contristati sunt, et furore arrepto machinam lignorum factam eombuse- 
runt et paratis navigiis Pisas regredi disponebant, sed apostoliei Inee- 
centii precibus et promissionibus coacti ad imperatoris voluntatem revessi 
sunt. Sicque castrum illud Turris maioris pro eorum discordia dimissem 
est. — Jaffé Loth, S. 214, Gervais Loth. ©. 398 umb Gieſebrecht Kaiſengei 
IV, 140 vgl. 451 folgen Falco, der allerbinge a fie ber fe in 
Allein Romoald hatte gewiß eine fchriftliche, ebenfall en Darpelzn 
vor fich, welcher er feine Erzählung, bie mir an wahr fiber 

entnahm. Es iſt nicht das einzige Verfehen, alco nad man 
mündlicher Ueberlieferung in biefem Abfchnitt begangen bat, daß er bie 

feleft ihre Mafchine verbrennen Täßt. 

21) Ann. Pisan. 1138, ©. 241: Postea idem rex (Lothar) contristates. 
est cum Pisanis; qui Pisani miserunt unam galeam cum sapientibos, et 
hoc fecerunt cum consilio sapientum regis Sicihie, qui eraut in 
maiore, et sic fecerunt pacem cum eo, et postea Pisas reversi sum 
13 Kal. Octubris (19. Sept.). — Romoald S. 422: Postmodum sunt cum 
rege Rogerio concordati. 

2) Ann. Saxo 1137, ©. 775: Illie (Salerni) celebrata assumptiose 
Sanctae Marine. — Urkunde Lothars vom 18. Auguſt Salerno, St. Ar, 3352. 
bat. a. inc. Dom. 1137, ind. 15, 15 Kal. Dec. (fo die Drade; de 
richtige Emenbation Jaffe’8 Loth. S. 215), a. vero regni regin 12, 
imp. 6 (ftatt 4). Actum Salerni in Chri nom. fel. Am. — in 
Accardus (vgl. 1136. I, 4) vice Henrici arcane. — Eine nenere Abfchrift hat 
nah Winkelmann (Forſch. 3. d. Gefh. XVII, 478): Riccardus vice Hewr. 
und ebenfall® ind. 15, 15 Kal. Dec. -- Der Kaifer erflärt: Qualiter nos 
instinetu cunsortis nostrae Richintae annuente fideli nostro Henrieo 
Ratisponen>i episcopo et archicancellario nostro Esculanae ecclesiae omnem 
suae dignitatis integritatem conservare necessarium duximus. Devotio 
et servitium eiusdem ecelesiae venerabilis episcopi Presbyteri nomine ad 
id nos accendit. — Die Rechte der Kirche ſowie eine lange Reihe von Bw 


fitungen werden einzeln aufgeführt. 
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18 11. hatte wählen lafien. Nachdem er von Galixt II. 1121 
fangen genommen war, hatte er mehrmals ben Ort feines Aufent- 
ilts wechjeln müſſen. Lothar wünjchte diefen Mann, den no 
onoriuß II. gefürchtet, deſſen Anhänger er jelbft ala Herzog von 
achſen befämpit hatte, Tennen zu lernen, und Innocenz gab bie 
rlaubniß, daß er ihn fehen durfte 2°). 

Bevor der Kaiſer, der jeßt die Rückkehr in die Heimath be- 
‚fichtigte, fein Lager abbrach, empfing er von den Salernitanern 
1e Anzahl Geißeln, da die Straffumme noch nicht gezahlt war. 
Gsdann verlegte ex fein Hauptquartier nad San Severino *). 

Hier gedadhte er feiner italienifchen Expedition den Abſchluß 

verleihen. Da er von vornherein unter dem Einfluß des Papftes 

gen Roger eine unverjöhnliche Saltung eingenommen batte, trat 
? Rothmwendigleit heran, an deilen Stelle einen anderen zum 
zog von Apulien zu erheben. Nur drei Männer unter den 
bitalienifhen Edlen konnten in Trage fommen, Gergius von 
:apel, Robert von Capua und Rainulf von Alife Während der 
tere raftlofe und ftandhafte Energie befonders bei der Verthei⸗ 
ung von Neapel entwidelt hatte, zeigt Robert bisweilen bedent- 
8 chwäche. Aber man ſah von beiden Männern vielleicht 
& deshalb ab, weil eine Vereinigung der berzoglichen Würde 
it einem dieler beiden großen Yehen nicht —8 wurde. So 
ieb nur Rainulf übrig, der überdies für den kriegstüchtigſten 
It und mit ſeinem Shinage Roger tödtlich verteindet war, fo 
8 von ihm der auddauerndfte Widerftand erwartet werden 
ante.- Ihn Hatte Lothar wohl bereits feit längerer Zeit aus⸗ 
eben, aber feine Ernennung noch immer verſchoben, bis er über 
At des Aufbruchs nad Deutichland einen Entichluß ge» 
zt batte. 

Der Grund diefer Verzögerung lag vor Allem in der gegen« 
sliden Anſchauung, telde über diefe Angelegenheit zwiſchen 
tbar und Innocenz beftand. Indem der Papft, wie on be» 
rit, im Kaiſer nur das Werkzeug erfannte, durd) dem 
ftelfürften die unrechtmäßig ae Vefigthümer wieder 
cbeigebracht wurden, meinte er, daß ihm allein die Verleihung 
z Herzogthums Apulien zuftehe. 

Unmöglich konnte Lothar diefer Auffaffung beiftimmen, wenn 

der Wirkſamkeit feiner Vorgänger aus ſächſiſchem Haufe und 
ſonders der Heinrichs II. in Süditalien gedachte. Während fich 
mocenz vermuthlid auf das Privileg Kaiſer Ludivigd vom 
ıhre 817 und deflen Wiederholungen durch Otto I. und durch 





»») Ann. Palid. M. @. S. XVI. 76) 1119: In hanc igitur Caream 
sus est Burdinur et ibi mansit usque ad tempus Lotharii, quem in 
jedicione in Sieiliam videre Innocencius permisit, — Bel. .J Reg. 
549 f, Chron. Maurin. -Duchesne IV, 367) und 110, U, 11. 

*) Ann. Saxo 1137. ©. 775: Imperatore ad Sanctum Severinum 
'ertente. — Romcald 5. 422: Imperator .. . acccptis ab eis pro pecunia 
sdibus a civitate recedens apud Sanctum Severiuum sus castra loearit. 


—EE 
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einvich IL. 1020 berief, wonad die Städte Gampaniend, bie 
Satemonien im Gebiet von Salerno und Neapel ſowie in Gala- 
rien der päpftlichden Herrſchaft unterworfen fein follten, und vor 
allem die Belehnung Roger durch Honorius IL berv 
haben wird, behauptete Lothar nicht minder, daß fid) die Zu 
ehörigfeit Apulien? zum Reihe aus Urkunden erivetien 
De indeß Teinem von beiden die Diplome zur Hand waren, 
die endgültige Entfcheidung über den Streit vertagt ?2). 


—* 


2) Ann. Saxo 1137, &. 775: Imperators ad Sanctum Serverinum 
revertente cum ipse et papa aliquamdiu dissiderent, utri eorum Principe 
tus quaesitae Apuliae cederet. — Romoald &. 422: Ibique (8. i) 
habito apostolicı et baronum consilio comitem Raydulfum ducem Apalie 
ordinare disposuit. Propter quod inter apostolicum et imperatorem magea 
contentio est oborta. Apostolicus enim ascerebat investiturams ducatıs 
Apulie ad ius Romani pontificis pertinere et hoc a suis 
fulsse iam longo tempore firmiter observatum. Imperator e contrario 
affırmabat, hoc ad ius pertinere imperii et ducatum Apulie debere 
auctoritate imperatoria ordinari. Set quia uterque in proeinctu erst 
itineris et deficientibus ad presens utriusque partis instrumentis et rationi- 
bus, controversia hee ad plenum difiniri non poterat. Communi eonsens 
ad hunc finem concordie devenerunt, ut apostolicus et imperator per 
vexillum comitem Raidulfum de ducatu Apulie investirent, et ‚postmoden 
habita oportunitate loci et temporis utriusque partis allegationibus plenies 
exhibitis et ostensis hec controversia mediante iustitia Giniretur. — fake 
1137, ©. 122 nennt fälſchlich Avellino als Ort der Belehmung: autan 
Abellinum venisset apostolicus ipse Innocentius, ducem ad defensioatm 
Apuliae ordinare nomine suo satagebat. Imperator vero nomine mo 
contra voluntatem apostolici ordinare volebat. Unde factum est, ut per 
triginta dies fere ad invicem discordatum sit, sed sapientum 
communicato discordia talis destructa est. — Diefer Abfdhmitt bei bid: 
ducem aliquem fuisse electum ſcheint nachträglich eingeſchoben zu Dem 
vorher ſagt er, daß Kaiſer und Papſt von Salerno Abellinum venerunt, 
deinde Beneventum et ... castrametati sunt secundo die stante mensis 
Augusti. Nun folgt der Bericht von der Belehnung zu Anellino, mb dam 
heißt e8 weiter: Cumque taliter in praedicto loco &. 5. bei Beneventh ea- 
strametati sunt, triduo post (d. h. nach secundo die stante mensis Aug.).-- 
imperatrix ... venit. Die fortlaufende Erzählung ift demnach an 
einandergerijien. Wahricheinlic war die nachträgliche Bemerkung an den Razd 
geſchrieben und wurde ungeſchickt eingefet. Durch die fpätere —— ati 
fi) dann der Fehler per trıginta dies, welche Falco’8 eigenen vor 
und nachher ftehenten Angaben wiberfpreden. — Otto Fris. Chron. VIL, 28: 
In dando ducatu inter ipsum (Lotharium) et Romanum pontificem pen® 
controversia orta fuit, utroque ducatum Apuliae sui fore iuris afür- 
mante, — Denfelten Streit bat wohl aud Petr. Casin. IV, 117, ©. 833 m 
Zinn: Quae res (die Uebergabe Salerno's an Lothar) inter pontificesm et 


enesurem dissensionem maximam ministravit, papa dicente, ernitanan 
ceivitatem Romanae ecelesiae attinere, imperatore econtra, non 
set imperatori pertinere debere dicente. — Da Salerno bie de⸗ 


Herzogthums war, und Petrus den Streit um letzteres nicht erwähnt, fcheint ſein 
Febler nur in einem ungenauen Aukdruck zu liegen, ber ein geringeb chrone⸗ 
logiſches Verſehen nach fih 309. — Auch Cinnamus II, 1, E 90 lennt bie 
Aniprüce des Papftes: "Frzeidn yao -Joyyıßaodiar rrpog Popepiov Iyeadas 
em ayrıxade or "Pouns duerer nNxolge \!Hoovor, noyallsr Im) ra rolur 
uarı, Exelıaie TI aUTol yaozam pognxeıy erexuder aurgr. — cher di 
Urtunden Ludwigs, Ctto's J., und Heinrichs II. vgl. die Srörteruugen 

Forſch. z. ital. R. u. R. Gef. II, S. 298—366, ber fie vi® auf geringe 
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Allein die Einfegung des Herzogs konnte nicht länger ver- 
oben werden. Um daher die beiberjeitigen Antprücde zu wahren, 

ogen Kaiſer und Papft en e Belehnung. Rainulf 
Ipfing aus beider Händen die Fahne bes Herzogtbums Apulien, 
dem Innocenz dieſelbe an der Spike erfaßte und Lothar das 
ıde des Tyahnenftodes hielt. In Mebereinfiimmung hiermit 
ird Rainulf einen zwiefachen Eid geleiftet haben ?°). 

Die Danbiunganeife bed Kaiferd trägt durchaus den Gharalter 
rt Schwäde. konnte fi) nicht dazu entfliehen, es einmal 
3 aufs Aeußerfte kommen zu laflen, bis zu einem offenen Bruch 
it dem begehrlichen Papſt. Unter dem Einfluß kirchlich gefinnter 
athaeber efangen, welche Teinen Beruf in fiy fühlten, die welt» 
be Macht des Reiches zu heben, jchrad ex vor einem fo 
zagniß tet? zurüd, obwohl ein kühnes ortaffen gegen 
tattbalter Ehrifti von der Mebzgahl der deutichen Laienfürften 
ıd vom Heere mit lebhafter Freude aufgenommen worden wäre, 
te die Greignifie bei Mel gem fam dargetban Hatten. In 
fem Unwillen über die klägliche Rolle feines Echwiegerdaterd 
ochte bejonder? Herzog Heinrich von Baiern exrbittert werden. 


lationen für echt erflärt. Trotzdem find die Gründe, welche fir sim ar 
:echen, nicht hinweggeräumt. — Daß * —— die nung ® 

rd Honorins II 1128 berufen Bat (vgl. 1130, AI, 32), wirb nicht 

aber wahrſcheinlich. Lothar wirb diefelbe nicht als rechtmäßig auertannt 

wohl fie während feiner Regierung geſchah. In der Urkunde nom 22. Gept. 
37, Hauine, St. Nr. 3353 ſpricht er von der administratio imperii nostri in 
yulia. 

"*, Romoald S. 422: Apostolicus accepto vezxillo a superiori parte, 
perator ab inferiori comitem Raidulfum de ducstu Apulie Ihvestierunt. — 
in. Saxo 1137, S. 775: Communicato tandem consilio illum (princi- 
tum, pariter Reinaldo duci commiserunt. — falco 1137, ©. 122 Täßt 
ınulf Durch den Papſt ermählt werden: 1 im tore favente omnibus- 
e suis „postolicus nomine suo ad b. Petri elitatem oomitem Rainul- 
um virum utique prudentem et discretum in ducem elegit et eo 
ecto vexillum nd honorem ducatus apostolicus et imperator in con- 
ectu ommium ei tradiderunt et confirmaverunt. Unde nemo tempore 
o viventium recordari poterit tali Iaetitia et honore ducem aliquem 
isse electum. — Otto Fris. Chron. VII, 20: (Quse lis consilio tandem 
c medo devisa dieitur, ut in dando duci vexillo, ue manum 
hiberet. - Übne nähere Schilderung findet fib Rainniie ung Siter 
väbnt: Ann. Unvens (M. G. 8. III, 191) 1137: Constituto duce 
Iynone reversus est (Lotharius). — Ann. Ceecan. (M. G. 3. XIX, 283) 
47: Innocentius ... eum lieleuterio ... ordinaverunt Raynonem comi- 
n ducem et reversi sunt. — Ann. Casin. Cod. I (M. @. 3. XIX, 307) 
37: Papa *t imperator tradito ducatn comiti Raynulfo revertuntur. — 
tif. Viterb. Panth. Part. 23, ec. 47 (M. G. 8. XXI, 260): Rainonem 
‚at ipse (Lotharius: ducem, cui euncta reliquit. — Aun. 8. Kudb. 
li-xbe. (M. 6. S. IN, 714) 1132: Lotharius ... Rogerium tyrannum de 
rulia expulit «ter alıum substituit. -- Bald. Vit. “Alb, M. @. 3. VIU, 
Ice is: Pulkoque Rogerio rege Sicelio de finibus Apulise, quam oe- 
paverit. ılataque ei Ramaldo duei et recuperatis beati Petri regalibus 
m amperntor reverteretur . . — Petr. Casın. IV, 124, ©. #39: Bay- 
ılfus dus Apulise, qui ab "odem imperatore ordinatus fuerat. — Se 
entbumlew Ninat die Bemerkung der Ann. Erphesf. (M G. 8. VI. 541) 
7; Apulam  . iuıı sedis apostolicae restituit (Imperator). 
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Nah Rainulfs Erhebung, weldde am 28. oder 29. 
erfolgt jein wird, marſchirte der Kaiſer und fein Heer, dem 
der Bapft mit feinem Gefolge anſchloß, über Avellino "ul da 
vent. Am 30. Auguft ſchlug er vor der Stadt am Ufer bei 
Flufſes Ealore bei der Stephanskirche fein Lager auf"). 

Der nicht unbeträchtlicde Ummeg über Benevent wurde einzi 
im Intereſſe des Papſtes gewählt. Denn dort hatten bie 
hänger Anaclets, an deren Spike der Erzbiſchof Roſemannus 
ſiand, von nenem die Oberhand gewonnen, und Innocenz wünfchte 
unter dem Schuß der kaiſerlichen Waffen feine Herrichaft Fa Br 
dauernd zu begründen, vor allem ein anderes geiſtliches O 
einzuleben. ie tmenig der Kaiſer jelbft bei den beneventamfchen 
Angelegenheiten betheiligt war, zeigte ex dadurch, daß er 
längeren Aufenthalts bei Benevent da3 Lager nicht verli 

Nur feine Gemahlin Richenza benutzte bie it, 
uralte und hochberühmte Samnitenftadt kennen zu lernen. Am 
1. September hielt fie in Begleitung von hundert Rittern durch 
die Porta Aurea, den Triumphbogen Trajans, einen feierlichen 
Einzug und begab ng zunächſt nad) der Kirche bes Apoftde 
Bartholomäus. Hier hörte fie eine Meſſe und legte ala Weih- 
gelepent ein Ballium und ein Pfund Silber auf den Altar nieber. 

us allen Gaſſen ftrömte das Volk zufammen, um ein Schaufpiel 
zu genießen, was den Vätern, Großpätern und Urgroßvätern nicht 
geboten war, eine römiſche Kaijerin innerhalb ihrer Mauern zu 
erblidten. Nach beendeten Gottesdienft flieg Richenza durch bie 
Hauptftraße bi3 zum höchftgelegenen Thor, der Borta Gomma 
und kehrte durch daffelbe in das Lager zurück e8). 

Die Verhandlungen über bie Erhebung eined neuen Eu ots 
nahmen mehrere Tage in Anſpruch. Erſt am 3. September 
Innocenz die Stadt, um am folgenden Tage ben Klerus und 
Bolt von Benevent einen Seiftliden Namen? Gregor ala Ge 





7) Falco 1137, ©. 122: Imperator et apostolicus castra inde (ua 
Salerno) amoventes Abellinum venerunt, deinde Beneventum et iuzla 
Auvium Caloris ex hac parte Urbiani ad ecclesiam sancti Stephani &- 
strametati sunt secundo die stante mensis A . — Benevent iR von 
San Severino über Avellino fünf und eine halbe Meile entfernt, son Galerne 
fieben und eine halbe. 

2»), Falco 1137, ©. 123: Triduo post, die videlicet Kalendarım 
Septembris imperatrix nomine Floridas (ſollte biefer Name vielleicht ber Ber 
ſuch einer Ueberfegung fein?) militibus fere centum assumptis ad esvelesism 
S. Bartholomaei apostoli venit Portam auream ingrediens, et missarum 
solemnia ibi audiens pallium quoddam super altare 3, Bartholomaei et 
libram unam argenti obtulit. Prae gaudio vero Beneventanus popules 
utriusque sexus, quia per innumera annorum curricula imperatricem dire 
imperatorem non vidimus, cursu praecipiti ad ipsam intuendam impers- 
trieem ex omni parte eivitatis festinavimus et gratias Deo agentes ezsalts- 
vimus, quia, quod patres, avi, proavi videre non potuerunt, temporibes 
nostris vidimus. Ea autem basilicam ipsam b. Bartholomai egrediens per 
mediam plateam civitatis ascendit et per Portam summam exiems sd 
exercitum suum remeavit. 
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vorzuftellen. Da man feine Einwendung gegen feine 
ichfeit vorbradhte, weihte er ihn am 5. September, der auf 
sonntag fiel, mit großer Feierlichkeit zum Erzbiſchof in 
art des Patriarchen Peregrin von Aquileja und der anderen 
yard Heer befindlichen deutſchen Erzbiſchöfe, Bilchöfe und 
Nur kurze Zeit jollte Gregor feine Würde behaupten ?®). 
e Beneventaner benußgten die Anweſenheit des Papftes zu 
ſuch, daß er beim Kaiſer darauf hinwirken möchte, ihre 
yon einigen Abgaben, welche an normänniſche Barone ent- 
vurden, zu befreien. Innocenz entjendete zu diejem Zweck 
riarchen von Aquileja, den Cardinal Gerard und andere 
er. Der Kaiſer ließ den Grafen Roger von Ariano, der 
vornehmlich betheiligt war, und berfen Barone vor filh 
‚ und verlangte einen Eid, der fie verpflichtete, fernerhin 
Erhebung jener Steuern abzulaſſen. Aleın der Graf 
riweigerte den Eid, da er einen ſolchen bereit3 früher ger 
ätte. Nur feine Barone ſchwuren am 6. September in 
riebener Form ?"). 
ch nicht allein jo geringfügigen Angelegenheiten widmete 
jer feine Zeit vor Benevent Ihm lag vor allem die Aufe 
ıltung des von ihm eingejegten Rainulf am Herzen. Lothar 
kannt, dag ihm fein vorgerücktes Alter nicht erlaubte, 
n Italien zu verweilen, wenn er noch einmal die Heimath 
hen wollte. Er mußte fich fagen, dab der gend, welchen 
apft hatte, keineswegs überwunden jei, ba nad feinem 
Roger von neuen im Felde erfcheinen werde Auf fi 
id wweriaitige Bundesgenoſſen angewieſen hätte Rainul 
terliegen müſſen. Daher gedachte ihm der Kaiſer eine nicht 


Falco 1137, ©. 123: Triduo autem post imperatricis adventum ... 
18 ... civitatem intravit ... Altera autem die... in... palatio 
‚. elamavit, ut si quis contra personam ... Gregorii . .. oppo- 
et, ... opponeret. Sed ... nemo civium contra eius electionem 
.. Die ... dominico apostolicus ipse ecclesiam episeopii descen- 
to die videlicet intraute mensis Septembris electum Ipsum coa- 
ad cuius consecrationem patriarcha interfuit Aquileise et com- 
ii archiepiscopi, episcopi et abbetes Teutonicorum. — Die En» 
ıren Konrad von Magdeburg und Albero von Trier. — Bereits Ende 
mßte Gregor vor Roffemanıus den Platz räumen. 

Falco 1137, &. 123: Judices et sapientes civitatis ... papam 
‚ quatenus apud imperatorem intercederet, ut ... ipee Beneven- 
eraret .... de omnibus redditionibus, quas Normandis reddere 
t... Apostolicus ... patriarcham Aquileiae aliosque cardinales 
um specialiter cardinalem suum presbyterum ... ad imperatorem 
. Imperator .. . vocari fecit praefstum comitem (Rogerium de 
ut cum baronibus suis veniret et sacramento interveniente 
us apostolici obtemperaret. Comes ... confessus est, se hoe 
tempore comestabulı Rolpotonis ... Barones, quos seeum duzit, 
git ... Hoc sacramentum factum est sexto die intrante mensis 
is. — Die VBeneventaner hatten auf dem frä Eid Rogers von 
n Vertrauen, der indeß troß einer zweiten g am 7. Ex 
ch den Kardinal Gerhard anf feinem Standpunkt bebarrte. 
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unbeträchtliche Streitmacht feiner deutſchen Truppen zur Unter 
ftüßung zurückzulaſſen und rieth ihm möglicft viele derfelben, die 
an Züchtigkeit den Italienern durchaus überlegen waren, in Gold 
u nehmen. Achthundert Ritter wurden bald gewonnen, im bie 
Dienfe des neuen Herzogs zu treten. Unter Anführung ber 
Brüder Rainulf3, Namens Richard und Alerander brachen fie binnen 
Kurzem nah Melfi auf?*). 

Ihre Unternehmungen waren von Grfolg begleitet. (ine 
Stadt, in welcher ein Hauptmann Rogers? Namens Wilhelm bes 
fehligte, gewann Alerander durch Lift. Er ließ das Gerüdt ver- 
breiten, daß der Sailer jelbft mit feinem Heerre berannake. 
Gegen eine ſolche Macht glaubte fi Wilhelm nicht Halten zu 
fönnen und verließ die Stadt mit dem größeren Theil ber Te 
fagung, während der kleinere zurüdblieb. So nahm Alerander 
den Ort und ließ die zweihundert Soldaten, welche er noch vor- 
fand, aufhängen. Dann verfolgte er Wilhelm, den er mit jeiner 
Frau und breihundert Mann gefangen nahm. Auch diefe wurden 
ſämmtlich gehängt. °*). 

Hierauf wandten ſich Ridard und Alerander nad) der Küſte 
des adriatiihen Meeres, welche fe weiter nad) Süden verfolgten 
al3 Lothar, der nur bis Bari gelangt war. Mit Hülfe der 
wohner diejer Stabt ſowie einiger anderer benachbarter entiepen 
fie den von Rogers Truppen belagerten Hafen Monopoli. Bit 
ihrer jo verftärkten Mannſchaft marſchirten fie alsdann 
Brindiſi, welches ihnen ebenfall3 in die Hände fiel, da die Be 
wohner ſich freiwillig ergaben. Nur die Burg leiftete Widerftand, 
wurde jedoch erobert. Auch hier verfuhren fie gegen die Beſatzung 


1) Ann. Saxo 1137, S. 775: Inde petentes Beneventum et ibi de 
diversis negotiis Apuliae componendis cum duce tractantes hortantur eum, 
ut Teutonicorum militum, utpote virtute animi et usu militiae, fortitudinis 
et audaciae Latinis praestantium, quoscunque posset contra Rogierum 
sibi adiungeret. Quorum mox octingenti ad ipsum congregati rever 
sunt Melphiam duce Richardo filio ıpsius Beginaldi et Alexandro. — 
Rainulf hatte nur einen Sohn Robert Alex. Teles. I, 16, III, 26); Widarb 
und Alexander waren Rainulfs Brüder, wie Gieſebrecht Kaiferzgeit IV, 451 nad 
Romoald S. 423 und Alex. Teles. Il, 18 und Ill, 14 bemerft. Der letter 
erwähnt Richard als Rainulfe Bruder noh I, 15 und II, 11. — 
nennt ibn aud Falco 1135, S. 120: Riccardo, comitis Rainulphi germano. — 
Otto Fris. Chron. VIl, 20 berichtet bereits bei der Verleihung des Ducass an 
Rainulf von den ihm zugewieſenen beutihen Mannſchaften: Rogerio erge bone 
iudicato, Reginaldo viro forti et nobili ducatus Apuliae, relieta sibi parte 
militum, traditur, et sie princeps vietor de reditu disponit (Lotharius). 

2) Ann. Saxo 1137, ©. 775: Unde venerunt Gerentiam, quam ipse 
Alexander dolo cepit a Wilehelmo, seilicet fingens adventum im i 
Quo prae timore abscedente milites ceperunt castrum et Wilehelmum 
fugientem persecuti captum suspenderunt cum uxore et aliis treesntis 
militibus Rozieri, itemque ducentis, quos in urbe ceperunt. — Ob @erentis 
mit dem vier Meilen ſüdweſtlich von Dielfi gelegenen Acerenza identiſch iR, bleibt 
zweifelhaft, weil dieſe Stabt von der Route nad dem abriatifchen weide 
die Truppen eingebalten zu haben febeinen, abliegt. Vielleicht iR Ginchre 
zwiſchen Melfi und Venoſa gemeint. 
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des Gaftella mit furdhtbarer Sraufamleit, indem die Feinde ins 
Meer geftürzt wurden. Im Hafen erbeuteten fie fünfundzwanzig 
Schiffe ??). 

*) Ann. Saxo 1137, S. 775: Quo peracto, auxilio Barensium et vici- 
narum civitstum liberaverunt Manopolim obsessam a Roziero, et eodem 
ezercitu Brundusium obsidentes, tradentibus se oppidanis similiter et 


eastellum impugnantes ceperunt et submersis habitatoribus eius et captis 
XXV narvibus. — Roger ſelbſt befand fih damals in Eicilien. 
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Fünftes Capitel. 


Lothars Rückmarſch durch Italien und Wirkungen 
deſſelben. 


Die Nachrichten von den glückverheißenden Erfolgen der Im 
per og Rainulf überlaffenen Deutjchen Truppen vernahm ber 
niter nicht mehr bei Benevent. Nach einem „gehmtägigen Aurfe 
enthalt vor bieler Stadt ließ er dag Lager abbredden und mar 
fhirte am 9. September wa eiheinlich auf der alten Gtraße, 
welche durch die caudiniichen Päfle führte, Über Tres Sancti, we 
unächft Halt gemacht wurde, und über Gaferta auf Capua. Der 
Map hatte fd ihm angeſchloffen J. 
Wiederum waren es die zu nde im Kloſter Monte Gafins, 
welche Lothars Thätigkeit in Anſpruch nahmen. 
Der von Heintih von Baiern als Abt igte Rainald 
ivar mit feinen Begleitern dem Kaiſer vom Lago Pelole aus bis 
vor Salerno gefolgt. Dort Hatte er ſich verabfdjiebet und wer 





1) Falco 1137, ©. 123: Imperator ... castra amovens viam Romam 
redeundi arripuit, qui ante Portam Summam cum toto suo exzereila 
transivit , et praedietus apostolicus cum illo festinavit nono die intreate 
mensis Septembris. Tunc ipse imperator entre metatus ‚tum ent, ul 
Tres Sancti nominantur; deinde Capuam petens, 

Es if möglih, daß Innocen eine Unternehmung —ãæ 


daß dieſer ſie vielleicht beabfihtigte, aber dann anfgab. Er Amber er. 


berührt. Woraus Gervaiß Loth. S 405 entnimmt, daß not er 
Zeit in Benevent verblieb, ift nicht erfichtlich. — Den Ort Tres Sancti weiß 
nicht genauer zu beftimmen. on bort erfolgte der Aufbruch — wahrfceiniih um 
10. September, fo baß Lothar mohl am Abend befielben in CGapıa em 
traf. Die Entfernung zwiſchen dieſer Stabt und Benevent gt pwiſchen ſiches 
und acht Meilen. — Ann. Saxo 1137, ©. 775: Infferator autem a 
vento Capuam et Campaniam transiens. — Petr. Cas. IV, 118, ©. 8% 
Dum imperator Capuae moraretur. 
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nad Monte Caſino zurückgekehrt?). Nur der Diacon Peter ver- 
ließ noch nicht das Heerlager. Während der Zeit feines Auf- 
entbaltes in demfelben Hatte er zu Gunften jeines Slofterd ger 
wirkt, indem er fowohl bie Stadt Barı ala den Grafen Robert 
von Xoritello ur einen Spruh bes kaiſerlichen Gerichts 
nöthigte, auf einige Befigungen von Monte Caſino, welde fie ich 
unrechtmäßig angeeignet hatten, zu verzichten. Zu San Severino 
wie es jcheint, erhielt er wegen Unwohlſeins Urlaub, um ſich in 
einem Stlofter, wo er dann "anfzehn Zage blieb, zu erholen’). 
Während nun der Kaiſer im Lager vor Benevent weilte, war 
Abt Rainald von jeinen Gegnern verklagt worden, daß er von 
Neuem Berbindungen mit Roger unterhielte, deffen Boten von 
ihm empfangen würden. Auf. diefe Nachricht hatte Lothar, der 
den Anſchuldigungen Glauben ſchenkte, an den Abt ein Schreiben 
relafien,, durch welches diefer aufgefordert wurde, jofort vor dem 
ſtaiſer zu ericheinen fowie den Decan de Klolters und den Diacon 
deirus zu ihm zu ſchicken. Rainald konnte Krankheits halber die 
eije nicht Telbft antreten, wohl aber begab ſich Petrus zum Kaiſer, 
den er in Capua erreichte ®). 
Yothar hatte energiſche Maßregeln für nothiwendig erachtet. 
&3 mar gewiß zu jeiner Stenntniß gelangt, daß Rainald an jenen 
Sregor, den Sohn Abenulfs, ber Ep Ion früher einmal bereit 
funden hatte, das Klofter vor Heinrih von Baiern zu ſchützen, 
oten mit der Aufforderung geihidt hatte, wiederum die Ver- 
‚heidigung deſſelben aber diesmal gegen den Kaifer felbft zu über- 


9 Petr. Cas. IV, 117, &. 934: Raynaldus autem accepta a pontifice 
* imperatore redeundi licentia Casinum reversus est. 

) Petr. Cas. IV, 117, &. 834. Rah den Worten des Petrus zu ſchließen, 
yat Yothar Las Urtheil Über den Streit mit Yari durch ein Diplom bekundet. 
Een Vewohnern Tiefer Stadt wird bei Nichtbefolgung centum marcarum auri 
yena auferlegt. Die Klage gegen Robert (vgl. über ihn 1137, I, 40) ließ der 
karfer per Gualfridum iudicem Bononiensem entſcheiden. Zerfelbe war be- 
eıt® im Yager am Yago Pefole beim Kaiſer vgl. 1137, III, 41. — Jap. 118: 
?Petrum vero diaconum ... Lotbarius imperator in eadem expeditione 
d. 5. bei Zalerno‘ secum retinuit. Sed yuoniam idem Petrus ore 
rat depressus, accepta ab imperatore licentia, Casinum per quindecim 
lies remuraturus secessit. - Da fib Petrus beim Kaiſer am 10. oder 
1. September ın Kapna befindet, iſt vielleicht, falls cr 15 Tage auf Monte 
kafino verblieb, feine Abreife aus dem faiferliben Lager in der Zeit vom 
2.- -24. Anguft erfolgt. 

*, Petr. Cas. IV, 11%, 2. 834: Raynaldux » quibuadam aemulis suis 
mperntori accusatus est, eo quod regi Rogerio faveret nuntios eius 
uscipiens .. Imperator... aestimans ıllum hostem imperii esse, sacram 
mperialem ei Jdirexit, mandans ut absque aliqun mora ire non differret 
Id eum. Petium vero diaconum ... uns cum Casinensi decano nd se 
'onfestimm remutteret Ile autem cum gravi lauguore detineretur, Petrum 
haconum . . remisit. — Petrus vertheidigte in Capua Monte Caſino gegen 
ie Aniprüche der Kloſers 2. Vincenz mit Erfolg vor tem Kauer, der zu 
Aumfien des h. Rencdiet entſchied im guten Glauben an die gefälkhten Tocu- 
nente, welde ıbın angeiührt wurden. Die Erzählung an fib zu bezweifeln, 
nde ich feinen zureichenden Grund. 


Dernbardı, Jahrbücher vothars. 48 
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nehmen. In Folge davon Hatte Lothar einen gewiſſen Bruno au 
der Spike einer Truppenabtheilung vorausgefendet, um Monte 
Gafino zu N und den verrätherifchen Rainald unter 
Bewachung zu halten. Es war no gelungen, ſich nod) vedt- 
zeitig vor Öregorz Ankunft des Kloſters zu bemädhtigen ®). 

Dorthin brady nun der Kaifer mit dem Papft aus Gapua 
auf in dem feften Entſchluß, Rainald, befien ihe überdies 
Sinnocenz abgelehnt Hatte, ſeiner Würde zu enthbeben. Am 
13. September traf er in San Germano am Fuße des Klofter- 
berges ein, wo er durch eine ehrenvolle Proceffion, deren Leitung 
Rarnald noch hatte übernehmen müſſen, empfangen wurde ®). 

Am nächften Morgen gingen der Abt Anno von Lüneburg 
und der Diacon Petrus nad) Monte Cafino, um die Antımft bes 
Kaiſers gu verfündigen ſowie feine Abſicht, fofort einen anderen 
Abt an Rainalds Stelle einzujeten, falls dieſer feines Amtes fid 
unwürdig gezeigt hätte”). 

Lothar verweilte noch mehrere Stunden in der Stadt, um 
der Sitte gemäß das firchliche Feſt der Sreuzeserhöhung am 
14. September im Kaiſerornat zu begehen. Richenza nahm am 
Gottesdienft in San Germano nit Theil, da fie bei Zage- 
anbrud zur Kirche des heiligen Benedict zu Fuß ungeachtet ihws 
Alter? von zweiundfünfzig Jahren binaufgeftiegen war ®). 


&, Petr. Cas. IV, 115, 5.834: Electus nnntios direxit ad iam 
filium Adenulfi de Sancto Johanne (vgl. 1197, II, 19)... ut 
veniret et Casinense coenobium sicut et prius contra imperatorem muni- 
ret. Quod dumm fratres certo certius agnovissent, imperatori notifieare 
curarunt; qui confestim cohortem destinans militum, monasterium ad 
suam fidelitatem custodire praecepit ... Adveniente autem Brunone 
campidoctore imperatoris cum exercitu ingressus est monasterium cos 
festimque eundem elcctum a militibus custodiri praecepit. — Campidocter 
beißt Fechtlehrer, doch, glaube ich, iſt campiductor gemeint, was nad Ducanz 
capitaneus bedeutet. 

°\, Petr. Cas. IV, 118, &. 534: Cum omni suo exercitu ad civitaten 
Sancti Germani papa se Innocentio comitante pervenit, ibique a prae 
phato Raynaldo tune sub custodia degenti, honorifica est processione 
receptus. — Der 13. September cergiebt fih daraus, daß Petrus im nid 
Capitel den 14. September mit alio die bezeichnet. 

”), Petr. Cas. IV, 119, S. 535: Alio vero die imperatör diresi 
Annonem abbatem coenobii Luneburgensis et Petrum Casinensem dis- 
conum ad ımonasterium ... Ipse autem venturus esset ad monasterius 
cum cardinalibus, archiepiscopis, abbatibus, prineipibus, ducibus, marchios- 
bus, comitibus ac religiosoribus et prudentioribus Romani „‚nperi, ea 
quidem invenisset Raynaldum tantae abbatiae indignum, tim eun 
removeret et in beati Benedieti cathedra personam ydoneam constituere 

*) Petr. Cas. IV, 119, 3. 835: Ipse vero in civifate coronam eireal 

atricinlis accepturus remansit, nam tunc exaltationis sanctae crucis age 

atur celebritas (14. September). Illucescente vero diluculo Rychiza is 
peratrix pedibus totum montem ascendit. — An den Empfang des römifdes 
Patriciats ift in Hinſicht auf die feindliche Gefinnung Rome genen ben Reit 
ſchwerlich zu deuten. Auch wäre tiefe Würde, welche fi vornehmlich auf de 
Stadt Rom bezog, kaum in San Germano ertheilt worden. Gubfid ließe w 
vermutben, day Yotbar bei Gelegenbeit der Kaiferfrönung 1133 zum Batricizt 
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Nah der Beendigung der Tyeierlichleit in der Stadt begab 

fich aud der Kaiſer mit zahlreihem Gefolge nad Monte Cafino, 
wo er mit gebührenden Ehren von den Münden aufgenommen 
wurde. Zunächſt brachte er dem heiligen Benedict feine Weih- 
eſchenke dar: prädtige geiftliche Bekleidungsſtücke, zwei filberne 
andelaber vierzehn $hun ſchwer, eine Mark Gold und neunzehn 
Mark Silber. Auch jeine Gemahlin legte eine koſtbare Stola 
und eine mit Gold geſchmückte Mitra auf den Altar nieder ?). 

Am nächſten Morgen. den 15. September, erjchienen ala Boten 
des Papftes, der in San Germano zurüdgeblieben war, der Kanzler 
Haimerich, der Gardinal Gerhard und der Abt Bernhard von 
Clairvaux, um die kirchliche Unterſuchung gegen Rainald zu leiten 
und ihn abzuſetzen !®). 

Aleın Lothar duldete ihr Einfchreiten nidt. Da Monte 
Caſino eine kaiſerliche Abteı war, hielt er ſich jelbit für befugt 
unter dem Beirath feiner Geiftlichkeit über Rainald zu Gericht zu 
fiten. In dem Capitel, welches er noch um 15. September be- 
rief, an dem der Patriarch von Aquileja, die Erzbiſchöfe, Biſchöfe, 
Aebte ſowie auch die vom Papſt entſendeten Cardinäle theilnahmen, 
wurden vielfache Anklagen gegen Rainald vorgebracht, vor allem 
auch, daß er trotz des mit dem Herzog Heinrich abgejchloffenen 
Vertrags ala Feind des Papftes aufgetreten. wäre. Indeß kam es 
J keinem Abſchluß, die Fortſetzung des Proceſſes wurde von 
'othar auf den folgenden Tag verjchoben !"). 


ernannt wäre Dafür fönnten bie von Jaffé Loth. S. 217 beigebrachten Worte 
aus cıner Urkunde Albero’8 von Verdun vom 29. November 1135 'Calmet II, 
3075) fpreden: Imperante Lothario nugurto et patriecio. - Wußerbem 
beipt ım Chron. Maurin. (Duch. IV, 377) bei der Schilderung des Yütticher 
Rerchdtages vothar patricius ac ımperator Romanorum, vgl. 1131, I, 19. — 
raus Yorbar Patricius war, wird er auch die Infignien diefer Würde angelegt 
baten. Daraus erflärt fi vwielleiht der ıincorrecte Ausdrud accepturus. — 
Kal 1133, 1, 3%. Ueber Ten Patriciat f. Waitz Berf.. Geſch. VI, 195 —200 

” Petr. C'as. IV, 119, S. 35: Lotharius autem imperator innumera 
exercitus sul anultitudine comitatus Casinum pervenit atque a fratribus 
prout imperialem decebat dignititem cum maxima est honore receptus. 
Optulit autem en die beato Benedicto pluviale optimum aureis listis or- 
natum et planetam eiusdem subtegminis, candelabra de argento parium 
unum librarum cıreiter 14, marcam auri unam, et 19 marcas argenti, 
K:chizu autem nugusta posuit super altare stolam frigiam vum manipulo 
suo «et mitram auro decenter ornatam. 

>» Petr Cas. IV. 119. 2. 835: Dluscescente vero diluculo Aymeri- 
eu> diaconns eardinalır et cancellarius Romanar ecclesiae et (jerardus 
eardinalis sunctae Crucis et abbas Clarerallensis ab eodem papa trans- 
mi--i »unt, qui praedietum Raynaldum examinarent et iuxta canonum 
-ınetionem ab abbatine regimine sequestrarent --- Bernhard von Clairvaur 
mar demnav in der Umgebung des Papſtes geblieben. Als Nichenza nad 
Piste Safe binauſſteigt, beißt es über Innocenz: l'apa in civitate reinanente. 

I“— ti Can IV. 119. 2.835: Rexidente itaque imperatore in 
enp:tulo Casınensi cum universis imperii magnatibus, consedente quoque 
altem Persssine patrisrcha Aquilegensi cum archiepiscopis, episcopis, 
webat tun et oanrbinahbus . . quidam .. . voepit dieere, quin postquam 
em Ines ner Bionrierum concordiam fecit (Raynaldus). hostis 

48* 
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Die Situng am 16. September nahın einen etwas ftürmijchen 
Berlauf, fo daß der Kaifer nur dadurch Ordnung ſchaffen Tonnte, 
daß er jede Partei einzeln bei verichloflenen Thüren anhörte. Fe 
erſt famen die Gegner Rainalds zu Worte, welche der Bii 

Albero von Baſel ermahnte, ihre Anfchuldigungen in ‚gehörige 
Ordnung vorzutragen !?), Man bob hervor, daß Kai ein 
Geichöpf Anacletz, daß er als Subdiacon zum Abt ü upt un 


al wär Auch Anſelm von Havelberg ſprach gegen 
ihn aus 18). 

Dann traten die Ankläger ab, und Rainald mit ſeiner Partei 
wurde vorgelaſſen. Durch deren Vertheidigung gelangte Lothar 
zu der Anticht. daß ein ficheres Ergebniß auf dem tötwege 
nicht erreichbar jet und ließ daher an Rainald ben Rath ertheilen, 
ih im Voraus freiwillig dem Spruch bes Kaiſers und Bapfei 


wie er aud) ausfallen möge, zu unterwerfen. Ra gerem 
Sträuben erklärte ſich Rainald damit einverflanden, und auch feine 
Gegner waren mit diefem Ausweg zufrieden 1). 

Nicht jo Innocenz, der fi in hohem Grade darüber erzümt 
zeigte, daß der Kaiſer geivagt hatte, troß ber Anweſenheit des 
römiſchen Papites über die Abtswahl von Monte Gafino eine 
Unterſuchung anzuftelen. Die Boten Lothars, weldde den Papft 
in San Germano aufludhten, um ihn von dem die Ruhe des 
Klofters To günjtigen llebereinftommen in Kenntniß zu jegen, nahm 
er gar nicht an, ja er drohte, denjenigen Geiſtlichen, welche dem 


pontificis et imperatoris apparuit. .. Set cum iam sol ad occasım vergens 
noctem intentaret, imperatore iubente est solutus conventus. 

12) Petr. Cas. IV, 120, S. 836: (Imperator) congregationem taliter 

aflatus est, dicens abbatis electionem, unde tanta discordia orta fuerat, 
se ad plenum examinare non posse, nisi utraque pars separatim audiretur. 
Unde factum est, ut omnes archiepiscopi, episcopi et abbates ez prae 
cepto imperatoris cum parte, quae electo abbati (non) favebat, iamuis 
obseratis convenirent ... Anno (d. h. Albero) episcopus Basiliensis disit: 
Si quid contra eleetum abbatem habetis, rationabiliter et non tumultuose 
roferte. 
13. Petr. Cas. IV, 120, S. 536: Pandulfus vestararius ... dizit .... 
Iutolerandum esse videtur, scilicet quod a Petro filii Petri Leonis 
ordinatus, et valde indignum est, ut in tanta ecclesia ... albas sub- 
diaconus habeatur ... Ad quae Anselmus episcopus (von Qavelberg) verbe 
respondit: Cum multa sint, qune isti fratres In suum electum verbs 
dixerint, unde deponi debuisset, hoe unum tamen ad eius eiectionen 
sufficiens esse videtur, quia Domino teste fundamentum, quod super 
arenam est, stare non potest 

4) Petr. Cas. IV, 120, ©. s36: Imperator proepiciene, finem in his 
minime heri, mandavit ... quatinus ... electo suaderent, ut in potestate 
papae Innocentii et ip»ius imperatoris atque optimatum Romani imperü 
se poneret, ut quiequid de hoc iudicarent, ipse ... perficeret. Conatra- 
dieente et modis omnibus renitente electo tandem consensit ... Imper= 
tore interrogante, si hi qui Raynaldo coutradicebant, se in 
imperii ac sacerdotii ponere vellent, libentissime illos ad talia paratos 
invenit. Sieque seeundi diei solutus conventus est. Acta sunt autem 
hace quarta et quinta feria tertisne ebdomadis Septembris 
mensis, secundo die post exaltationem sanctae crucis. 
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waher bei dem Proceß zur Seite gejtanden, ihre Aemter zu ent- 
ziehen !°). 

Bor diefem Ichroffen Auftreten des Papftes wich Lothar, wie 
er ſchon oft zu ſeinem Schaden gethan hatte, ebenfo ſchnell zurück, 
al3 er vorwärts gegangen war. 

Noch an demjelben Tage (16. September) richtete er eine ver- 
föhnlide Antwort an Innocenz, daß er ın guter Abfiht und zu 
des Vapftes Ehre gehandelt habe, in deflen Hand es liege, daB 
Geſchehene zu verwerfen oder zu beftätigen. Zu diefem Behuf 
möge er Bevollmädtigte ſchicken, um noch einmal die Angelegen- 
beit zu prüfen !®). 

Darauf Hin begaben fih Haimerih, Gerhard, Bernhard und 
Andere von neuem nah Monte Cafino und unterſuchten ala Be—⸗ 
auftragte des Papftes am 17. September Jelbftändig die Wahl 
Rainalds, welde fie für ungültig erklärten !?). Am nächſten Tage 
erfolgte die Vollziehung des Mrtheils. Nach einer einleitenden Rede 
Bernhards von Glairvaur ſprachen Haimerih, Peregrin von 
Aquilega und Gerhard in Gegenwart des Kaiſers, der geiftlichen 
und weltlichen Fürſten die Abſetzung Rainalds aus, der nun bie 
Zeichen feiner Würde Ring, Stab und Klofterregel auf das Grab 
des heiligen Benedict niederlegte !°). 


it) Petr. Ca-. IV. 121, 2. 836: Ex parte imperatoris et congregationis 
direeti sunt, qui ıei seriem papae Innocentio tunc apud sanctum Gerina- 
num reimorantı notificarent, qui ... pontificem iratum valde invenerunt 

rohibitiqne sunt ad eum ingredi; ... quod praesente Romano pontifice 
Imperator cum suis optimatibus de Casinensis abbatis electione examina- 
tionem facere praesumpsisset. Ob quam rem archiepiscopos, episcopos 
et abbater, qui in tali examinatione praesentes fueraut, officio privare 
minatun est. 

") Petr. Cas. IV, 121. S. s36: Imperator... ad pontificem responsa 
direxit, quin quod factum erat, non studiose set simpliciter ueque ad 
eius iniurinm set ad honorem ipsius factum fuisset: nam facta et dicta 
in eiur potestate constarent, ut quod ipse exinde decerneret, hoc omnes 
pro rito haberent. et ideo aliquos e suo latere pontifex Jdirigere maturaret, 
qui supradietam electionem iterum retractantes videreut, et quod exinde 
justum esset, deliberarent. 

15) Petr. Car. IV. 121, &. 836: Innocentius autem talibus verbis 
piacatus sexta feria quattuor temporum (17. September) Aymeri- 
cum eancellarium et Gerardum eardinalem tytuli sanctae Crucis ... et 
alio- cardinales . . . direxit, qui dixerunt, quod ... Raynaldus remauere 
in abbatia nullatenms posset, eo quod ab ezeommunicatis ordinatus fuisset. 
Hamer'ch und Gerbard waren alſo nab Zan Germano zurüdgelebrt und hatten 
bein Parſt Bericht eritattet. 

” Petr. Cas. IV, 122, S. 837: Sequenti autem die... in capitulo 
resrderunt, ın quo pent peractum ab abbate Clarevallensi sermonem 
eardinnles nuctoritate „apostoliea eidem Raynaldo Casineusein abbatiam 
intercdhxnerunt: sieque una cum imperatore et archiepiscopis, episcopis, 
abbatıbus, ducıbus, prineipibus ac marchionibus ... b. Benedicti ingressi 
sunt ecclesiam, "undemque Ruynaldum Aymericus cancellarius ac l’ere- 
grins patriarcha Aquilegensis et (serardus cardinslie evocantes depo- 
sitiuni- rententinin in eum protulerunt, et sic iussu illorum praesente 
imperatore et universis iınperii magnatibus virgam et anulum nec non et 
regulam supra corpus s. Benedicti deposuit. — Ann. Sazo 1137, &. 775: 
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Noch viel heftiger aber als über Rainalds Entfernung ent- 
brannte der Streit über feinen Nachfolger. 

Zunächſt verlangte der Gardinal Gerhard, daß die Mönde 
aus ihrer Mitte einer Commilfion von zwölf Mitgliedern Boll 
madıt übertrügen, um gemeinfam mit den vom Senf bea 
Cardinälen die Neuwahl zu veranftalten. Allein diefe Zumuthung 
wieſen die Gafinenjer einmüthig zurüd umd fanden Unt 
bei Lothar, der den Papft eruden ließ, die Wahlfreibeit der 
Mönche aus Liebe zu ihm nicht zu beſchränken. Nach Einficht der 
Privilegien ftimmte Innocenz endlid zu, daß bie Wahl ben 
Mönchen, die Einjekung dem Kaifer, die Conſecration aber bem 
Papſt zuftehen jolle !?). 

Nun aber vernahm Innocenz, daß ber neue Abt nicht aus 
den Geiftlichen des Kloſters genommen werben folle, ſondern daB 
ein Deutjcher, Wibald von Stablo vom Kaiſer für dieſe Winde 
beftimmt ſei. Sofort ließ er erklären, daß er nimmermehr bie 
Wahl eines Auswärtigen dulden werde, daß er lieber jenen Rico 
laus, den einft fein Vorgänger Honorius II. entfernt hatte, wieder 
einjegen wolle. Haimerich überbrachte den Möndyen den Befehl 
daß fie bei Verluft des Wahlrechts einen aus ihrer Mitte zu 
erheben hätten ?°). 

Diejer neue Eingriff des Papftes in die Rechte bes Aloſters 
erbitterte den Kaifer. Er ließ ihm kurz und bündig erflären, daß 


Imperator ... venit in Montem Cassinum, cuius abbate reprehensibili 
deposito et alio in locum eius subrogato plurima ecclesise praedia et 
eastella perdita partim vi partim iudicio requirens restituit. — 2er 
Annaliſt faßt bier Lothars Thätigkeit für das Kloſter, bie er auch ſchon ver 
feiner Antunft in Monte Caſino ausübte, zufammen. — Ann. Casin. (M. G. 
8. XIX, 307) 1137: Raynaldus buius loci electus deponitur. 

19 Petr. Cas. IV, 123, S. 837. Gerhard fagt: Ex praecepto sedis 
apostolicae praccipimus, ut. Juodecim ex vestra congregatione fratres 
eligatis, qui una nobiscum dignum tanto loco abbatem eligere rva- 


leant. — Yotbar vermenbdet fih für bie Mönde: Imperator e suo latere 
strenuos viros ad papaın Innocentium dirigens, coepit, ut pro 
suo amore monachos ... solveret et licentiam illis eligendi abbatem 


conferret. Cuius postulationibus papa flexus, quae rogata a cassar 
fuerant, pro eius amore concessit, eo tamen tenore ut sibi privilegis 
et praecepta imperatorum ad legendum a monasterio mitterentur: factem- 
que est ... Pontifex victus Casinensis abbatis electionem fratribus, 
ordinationem Lothario imperatori et eius successoribus concessit et com 
firmavit; consecrationem vero abbatis ... . sibi et successoribus mis 
retinuit. 

:0) Petr. Cas. IV, 124, S. 535: Cum ...iratres ... divisi fuissent, 
cum pars parti non cederet, novissime omnibus haee seutentia j 
ut in Casinensi coenobio abbas de imperatoris latere eligeretur. 
dum papae Inmnocentio retulissent, omnino reniti et contradicere coepil, 
asserens nullo modo se pati, ut in Casinensi coenobio exter aliquis eli- 
geretur, vel alicui extraneo illa ecelesia submitteretur ... N 
quem papa lHonorius de abbatia eiecerat, in monasterii regimine resti- 
tuere vellet ... (Z. 539) Aymericum cancellarium suum Casini diresit 
fratribus mandans, ut de sua congregatione abbatem eligerent; sin alias 
elireendi licentiam non haberent. 
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Kaiſerthum und Papſtthum von dem ange ab getrennt fein follten, 
an welchem Innocenz den Willen der Mönche beichränte Lothar 
war entſchloſſen diesmal ftandhaft zu bleiben, weil er vermuth- 
lich jeine act dem Abt von Stablo bereits kundgethan Hatte 
und fih mit den Mönden im Ginverfländniß befand, die den 
neuen Regenten mit Tyreuden aufzunehmen bereit waren. Lothar 
jelbft Hätte jein kaiſerliches an in Häglide Mißachtung ge- 
bradt, wenn er ſich jet ſchwach zeigte. Innocenz wurde offenbar 
durch feine Freunde ın der Umgebung des Kaiſers von deflen un- 
beugjamer Teftigkeit in diefem Punkte uuterrichtet und gab fofort 
nad, Er geftand den Mönchen die Befugniß zu, als ıhren Abt 
aufzuftellen, wen fie wollten ?'). 

Als nun die Wahl am 19. September vorgenommen wurde, 
war Wibald nicht gegenwärtig. Er wußte, daß es fi um feine 
Perjon handelte, und Hatte den Erörterungen über diejelbe aus 
dem Wege gehen wollen. Syndeß befand er ſich in der Nähe, fo 
daß ihn die Boten des Kaiſers jchnell erreichten. Denn bereit 
am 20. September erſchien er vor den zahlreihen Würbdenträgern, 
die ſich um Lothar und feine Gemahlin verfammelt hatten, um 
zunädft in herkömmlicher Beicheidenheit zu erklären, daß er fid 
dem Amte nicht gewachſen fühle. Nachdem ihn Lothar den Mönchen 
als ihren Abt vorgeftellt Hatte, wurde er mit den Inſignien be= 
Eleidet und empfing die Belehnung mit den Regalien dur daB 
Scopter. uf die Yeiftung des Gibelitätseibes verzichtete der 
Kaiſer, weil Wibald denjelben bereits als Abt von Stablo ab- 
gelegt hätte. Jedoch verwahrte er ſich dabei ausdrüdlich gegen die 
Aufaflung, als ob hiermit den Aebten überhaupt die Eidesleiftung 
an den Kaiſer erlaflen fei, deilen Rechte vielmehr in alter Weife 
befteben bleiben Jollten *°). 


:t Petr. Cas. IV, 124, S. 539: Imperator) graviter hoc et nimis 
moleste accipiens, papam per suos nuntios rogat, ut monpachorum volun- 
tatı condescendat, sin autem, imperium ab illo die et deinceps 
ecissum a pontificio esse oınnimodis sciret. Innocentius nutem 
dum Lotharrum imperatorem fratribus concordare in electione vidisset, 
dat inonachis potestaten eligeudi, quem vellent. — Bon der Wahl 
Wibalde fagt Yorhar in der Urkunde vom 22. September 11397, Aquino, St. 
Nr 3353: A fratribus eiusdem loci et universo populo violenta et ad- 
mirabili prorsus electione in abbatem raptus. 

37) Kr Stabul. (Jafe Mon. Corbeiens. €. 75): 13 Kal. Octobr. 
domnus Stabulensis abbas Wiboldus clectus est in abbatem in Alonte 
Catino absens. Et sequenti die investitus est de eadem abbatia a 
lLothario imperatore Petr. Cas. IV, 124, &. 839: Guibaldus itaque... 
ıraescius futurorum loco cesserat. Mittit ... imperator Gui- 
—8 nuntior. ut ad se ad monastérium veniret ... Quo dum venisset, 
ubi fratrum voluntatemn advertit, omnino renuere et contradicere coepit. 
Conveniunt post haec in camera, in qua imperator morabatur, fratres 
cum Richiza nugusta et cum Peregrino patriarcha Aquilegensi, episcopis, 
archiepiscopis, abbatibus et universis imperii optimatibus, coeperuntque 
eum .. inonere ... Set ille constanter renuens, numquanm se tam gravem 
taınyue iimmensam sarcinam suscepturum affırmabet. Cernens itaque 
Imperator Guibaldum modis oınuibus reluctare, fratribus illum tradidit, 
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Wibald war den Aufgaben eines p wichtigen Yntes 
aus gewachſen. Ein Solhringer von Geburt wurbe er am 19. 
1117 Mönch im Kloſter Wauffore, welches auf ben 
zwiſchen dem Zujammenfluß der Maas und Lefſe in der 
Lüttich gelegen ift. Allein ſchon zu Anfang des nächften Jahres 
trat er mit Erlaubniß jeines Abtes in dag Mlofter Stablo über, 
u deſſen Abt er am 16. November 1130 erwählt wurde. Er 
Hand erit im vierunddreißigften Lebensjahre, ala er biefe Würde 
empfing. Seine hervorragende Begabung ließ ihn binnen 
die Gunft Lothars gewinnen. Ohne zelotifche Kirchlichkeit, wiſſen⸗ 
ſchaftlich für feine Aeit hochgebildet zeigte er fi} auch fire weltli 
Angelegenheiten ausnehmend befähigt... So Hatte ihn Lothar 
vor Kurzem behuf3 de3 Zuſammenwirkens der pifanijchen Flotte 
mit den kaiſerlichen Heere in einer politiſchen Sendung verivenbet. 
Da nun die Zuftände Süd⸗Italiens + der Einjegung Rainulfs 
al3 Herzog von Apulien teineämens geſichert ſchienen. war es für 
den Kaiſer von nicht geringer Wichtigkeit, die mächtige Abtei 
Monte Caſino unter der Verwaltung eines ihm durchaus ergebenen 
Mannes zu willen. Daß er Wibald auderfah, war ein glüdlicder 
Griff, inden diefer bei den Gafinenfer ander auf der Reile 
nad) Neapel bereit3 befannt und vielleicht auch beliebt geworden 
war. Wenn er fich Ipäter doch nicht behaupten konnte, lag bie 
Schuld nit an ihm *°). 

Am 21. September, einen Tag nad Wibalds Inveſtitur 
nahm der Kaiſer Abichied von Monte Cafino und flieg nad) San 
Germano hinab, wo er mit dem Papft wieder zufammentraf, ber 
während der ganzen Zeit in nicht mißzuverftehender Abſichtlichkeit 
mit feinem Fuß die Stiftung des heiligen Benedict betreten hatte, 
damit er nicht hinter dem Kaifer ala dem Schußheren und gleid- 
ſam Eigenthümer des Kloſters zurückſtehen müßte oder durch femme 


burcdj- 
= 


quem suscipientes in Casinensi monasterio abbatem ordinaverunt, et ab 
imperatore per Romani imperii sceptrum, quod manu gestabat, de 
Casinensi abbatia ... est investitus, dicens: .... Fidelitatem ... . ideo non 
accipimus, quia dudum nobis de Stabulensi coenobio fidelitatem dedisti. 
Nolo ut successores tuus te trahant in exemplum et dicant se suoceseo- 
ribus meis de Casinensi coenobio ideo non facturos fidelitatem .. . Set 
consuetudinariam fidelitatem ... facere studeant. — Ann. Cas. Cod. I 
(M. G. S. XIX, 307) 1137: Cuibaldus ordinatur. — ®gl. Ann. Saxo 1187, 
S. 775 in Anm. 18. 

22; Not. Stabul. (Mon. Corbeiens. &. 74): 14 Kal. April. Domaus 
Wibaldus suscepit habitum monachicum in Walciodoro anno Domiai 
1117 ... Irrig fagt baher Petr. Cas. IV, 124, ©. 638: Hie igitur natione 
Lotheringus et a pueritia in monasterio Stabulensi monschus faetus, — 
Desgleichen unrichtig fährt Petrus fort: A quinto Henrico imperatore eiusdew 
coenobii Stabulensis abbatiam regendaw accepit. Denn erft unter Lothar 
murbe er nad ben Not. Stabul. Abt, vgl. 1131, I, 36. — Er blieb nur bie um 
2. November art ro Safino. A Chron. IV, at, S. 842. — 
Ann. Casin. Cod. I (M. G. S. XIX, 307): Qui post qua nta 
dies recedit. - Bon Wibald handeln: Jauſſen Wiban —— um 
Korvei (Münſter 1854) und Y. Mann Wibald Abt von Stablo und Korvey nad 
feiner politiſchen Thätigkeit Dissert. Halle 1875). 
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art die ihm fo läftigen Rechte des Wei beträftigen 
Lothar empfahl den neuen Abt yield Ver ihm —* 
ine Strecke gab, der Huld des Papftes **). 

8dann erfolgte der Aufbruch de gefammten Heeres, welches 
einlid um San Germano herum gelagert war. Allein 
irſch wurde an diefem Tage nur bis zu dem nicht ganz 
Reilen entfernten Aquino ort eſetzt. Hierher waren bie 
und Herren Süd-Xtaliens beſchieden, um vom Kaiſer bie 
Weiſungen entgegenzunehmen, vor allem bie fämmtlichen 
äger von Monte Cafino, damit fie noch in bes Kaiſers 
art dem Abt Wibald bie gebührenden Eide leifteten. Der 
Raimılf von Apulien, der Fürſt Robert von Capna, bie 


eingejeßt babe. Er erwähnt, daß Innocenz mit biefer 
ıq nicht einverftanden war, weil derjelbe behauptete, Monte 





Petr. Cas. IV, 124, &. 839: Imperator itague ordinata uma cum 
s Casinensi ecclesia, octavo die postquam ibidem advenerat, beato 
o se commendans ac fratribus ... una cam Guibaldo ad civi- 
ıneti Germani descendit supredictumque abbetem papae commen- 
- Der Aufbruch ans San Germano erfolgte vielleicht gegen Bittag. 
richtet von diefer Stadt aus noch am 21. Septentber ein Schreiben 
{m von Montepefiulano (Jaffé Nr. 5600). 
Petr. Cas. IV, 124, ©. 839: (Lotharius) iuzta civitstem veterem 
sem tentoria fixit.... Tunc quoque ex iussu imperstoris Ragi- 
ux Apuliae ... et Robbertus princeps Capuanus et omnes comites 
ipatu Capuann et comites Aquinenses et N eircum- 
s praedicto abbati (uibaldo fidelitatem fecerunt, iureiurando fir- 
super evangelia et lignum Domini et sanctorum reliquias Casinensi 
cum omnibus omnino possessionibus suis. 
Petr. Can. IV, 124, 3. 839: Eo vero die, quo Guibaldes abbas 
s est, per eundem abbatem suggestum est imperatori, qualiter 
ıs filius Landonis Aquinensis comitis nequiter ac violenter im 
masterii C'asınensis Tirilla vocabulo castrum verat .. . 
r autem ... Brunonem campidoctorem eum cohorte destinans 
... eastrum direptinni et insendio tradidit. 
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Caſino unterftehe feiner Hoheit. Aber zulegt babe er das Ber 

ahren des Sailer? gebilligt. Nachdem ann die Güter von 

onte Cafino in Stalien und Sicilien einzeln aufgeführt find, 

werden bie Nechte des Stiftes mit Degugnahme a rlunden 

exer Kaifer näher bezeichnet. Zum Nm: veru Lothar 

nem Uebertveter feiner Gebote zu einer Gelditrafe von 15000 Pfund 
old ?7). 

Der vorfichtige Wibald hatte bei der Nebernahme von Donte 
Caſino mit NRüdfiht auf die unfichere Lage ber Berhältnifie, 
welche nad dem Abzug des deutſchen ai in Ausficht fand, 
keineswegs auf Stablo verzichtet, vielmehr den Kaiſer erſucht, ihm 
durch ein Diplom die Rechte und Befitungen auch dieſes Klofters 
noch einmal zu verſichern. Lothar erfüllte dieje Bitte b eine 
an demjelben Tage zu Aquino ausgeftellte Urkunde, in er 
die beſonderen Verdienfte Wibalds um das Reich wäh dei 
Kampfes gegen Roger hervorhebt. Nachdem er wie 
bat, daß Stablo und Malmedy ftet3 untrennbar verbunden 
follen, erledigt ex eine Streitfrage über die Leiftungen bes Sti 
an den Kaiſer durch die Beſchränkung, daß nur beim Aufenthal 
deſſelben zu Achen oder auf den Stloftergütern ein beftimmter Bei- 
trag an den Hof entrichtet werden müfle?®). 


27) Urkunde Lothars St Nr. 3354: Dat. a. inc. dncae 1137, ind. I, 4 
regni Dom. Loth. 13, imperii 6. Actum est ap. Aquinum. X Kal. Okt. 
in Chri noie, fel. Am. — Recognoſcent ift Eklehard. — Die Signumzjeile: 
Sign. dni Loth. tercii Rom. impris augusti invictiesimi, tommt im 
gleiher Faſſung nur noch in ©t. 3299 vor. Wegen augusti überhaupt 


1134, 1, 8. — Nos ab expeditione Apuliae ad Casinensem 

deelinantes ... male eam ordinatam invenimus propter invasionem euius- 
dam Raynaldi, qui sub falsa abbatis electione eam sibi usurpare ausw 
fait. Quo... remoto ... ex consilio archiepiscoporum, episcoporum et 


aliorum religiosorum substituimus . . . abbatem Stabulensis eeclesiae 
nomine Guibaldum ... In huius substitutione non parum laborabat Roms- 
nus pontifex Innocentius 1l., qui hanc ecclesiam, tamquam sui iuris esset, 
ad suum ordinaret arbitrium. Tandem multa altercatione habite, victos 
privilegiis ... huius ecelesiae dispensationem ct ordinationem nostri 
nostrique successoris juris esse concessit et confirmarvit, solamque abbatis 
consecrationem ... obtinuit. — Die Aufzählung der Beiipungen füllt bei 
Margarin Bull. Casin. Il, 154—157 fünf Koliofpalten. — den Eid 
fagt Lothar: Probibemus... ne quis pro aliqua qualicungue causa fraires 


. ad sacramentum unquam sive iuramentum compellat ... 8i Lo 
autem ... huius nostri praecepti violator extiterit, quindecim 
librarum auri purissimi ... se compositurum cognoscat. — Eine fo hehe 


Straffjumme hat Lothar rt nirgend angedroht. — Das Datum biefer Urkunde 
giebt auch Petr. Cas. IV, 125, ©. 840: Eo etiam die (22. Eeptember) idem 
piiesimus et elementissimus imperator per interventum Richizae augustat 
praedicto abbati Guibaldo praeceptum fecit, confirmans Casinensi coenobi0 
possessiones eius. — An ber Urkunde findet fih indeß Ni nicht erwäßet 

2%) Urkunde Lothars vom 22. September 1137 Aquino, Et. Nr. 3353. — 
Dat. a. ducae inc. 1137, ind.*1, 10 Kal. Oct., a. vero regni regis Loth. 13, 
imperii 5. Actum Aquini in Campania in Chri nomine fel. Am. — # 
eognofcent ift Effehard. Auch der Schreiber der Urkunde ift aus iſe be⸗ 
zeichnet: Ego Engelbertus monachus vice Bertulfi natarii scripsi. 
dieſem Bertulf iſt wohl derſelbe zu verſtehen, der mit der Bezeichnung scriptor alt 
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Unter den Zeugen der leßteren Urkunde wird Herzog Heinrich 
von Baiern zugleich ala Marlgraf von Toscana bezeichnet. Ber» 
mutblid hatte Lothar in jenen Tagen feinem Schtwiegerfohn diefe 
Würde verliehen, welche noch im Februar defjelben Jahres Engel« 
bert befleidete. Damit wird zugleich) die Verwaltung der Matbil- 
diichen Befitungen verbunden gewejen fein, aber wahrſcheinlich 
nit in der Weile wie fie fein Vorgänger geführt hatte im 
Namen des Kaiſers als rector terrae, fondern Heinrid wird mit 
voller Selbftändigkeit eingetreten fein. Denn auch ihm und feiner 
Gemahlin hatte Innocenz am 8. au 1133 die Allodien der 

roßen Gräfin auf Lebenszeit überlaffen. Lothar, in deſſen Händen 

fe ir bi8 dahin befanden, wird mit Bewilligung des Papftes 
eine Rechte an Heinrich) abgetreten haben, weil ihm daran liegen 
mußte, den Schwiegerjohn noch mit eigenen Augen im Befit einer 
Macht zu erbliden, melde diejem eine gewidhtige Stellung in 
alien zu ſichern ſchien *°). 


Recognofcent in St. 3340 auftritt, vgl. 1136, IV, 28. - Das Schreiben ber 
Urkunde wird nur noch in &t 322% (Ego Anno ad vicem cancell, scripsi 
et rec.) erwähnt. Auffällig ift der Eingang in Briefiorm, Lotharius Dei 
gra. Rom. imp. Aug. Wibaldo Stabulensi abbati eiusque successoribus in 
perpetuum, den auch die anderen Urkunden Yothars für Wibald St. 3261 
(1131. 1, 38) und 3327 (1136, 1, 42) geigen. Außer in Bricien ſelbſt wie 
St. 3252 (1130, III, 9), 3320 (1136, I, 44 u. 45), 3350 (1137, III, 6), 3355 
113%, V, 35), 335% (1129, II, 43) begegnen ähnliche Eingänge nur noch in 
Zt 3233 (Lotharius universis ecclesiis: 3126, Il, 7), 3303 (Omnibus; 1134, 
Il, 1, 3273 und 3282 (für Heinrich von Bolirone; 1132, II, 89 und 1133, 
I, v0), 3344 (für Bernhard von Clairvaur; 1137, I, 2) und in 3277 (Regibus 
u. ſ. w, vgl. den Ercurs über die Achtung Anaclets). — Bon Wibald fagı der 
Karfer: Cuius fides et devotio circa stabilitatem et honorem imperii nostpfi 
in bar Italica expeditione manifeste satis enituit, qui post multos Iabores 
et pericula, quat pro nobis et nobiscum in adminiatratione nostri imperii 
in Apulia fideliter pertulit, nobis redeuntibus in monasterio Casinensi & 
fratrıbus eiusdemm loci . . in abbatem raptus et ad honorem et firmitatem 
nostri itnperii reınanens, nostram celsitudinerm petiit, ut Stabulense mo- 
na-terium, culus curam ıpse non deposuerat, et res ad ipsum 
pertinentes nostro imperiali privilegio ınunire et confirmare Jdignaremur. — 
Ron ter Vereinigung von Stablo und Malmedv: Sancimus etiam praede- 
cessorum hostrorum more, ut Malmundarium ... a Stabulensi nunyuam 
divelletur aut separetur monasterio. — lieber die Verpflichtungen: Confir- 
mamus, ut faın Ipre (Wibaldus) quam sui successores viginti marcas aut 
viginti ımarcarum servitium singulis annis, si Äquisgrani venerimus, nobis 
aut nortris succersoribus persolvat. Quod si vel Stabulaus vel in villas ad 
ipsuim inonasterium pertinentes 108 aut successores Nostros venire contige- 
rit. aut triginta marcas aut triginta marcarum servitium exsolvet;, nus- 
quamm vero nisi aut in domibus ıpsius coenobii aut Aquisgrani praefatum 
servitium ... praestabit. - Leber die Aehnlichkleit diefer Urkunde mit der 
derdächtigen St. 3327 vgl. 1136, 1, 42. 
2°, 418 der erſte der weltliben Zeugm in &t. 3353: Henricus dux 

Bavarıne et imarchio Tuscine. — Hist Welf. Weing. c. 23, &. 466: Tu- 
cam etiam ab imperatore in beneficio obtinuit, — Kaiſerchtonik 17119 bit 
17128: 

Ein laut heizit Tuskan. 

Die marke er (Heinrich) da gewan. 

Ja virdiende er umbe daz riche, 
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Denn der Kaiſer fühlte, wie verfihert wird, daß feine Tage 
fih ihrem Ende näherten, und bot daher alle auf, feinen Ber 
en in Italien Kraft und Dauer zu verleihen, obwohl er 
elbft nicht allzugroße Hoffnungen hegen mochte. Seinen ſchwer⸗ 
mütbigen Empfindungen lieh er Ausdruck, als er am 22. 
tember den Abt Wibald zum Mahl einlud. Ich glaube w 
ſagte er zu dieſem, daß dieſer Tag der letzte iſt, an ich mit 
Dir an einem Tiſche eſſen und trinken darf?o). 

— ea ber en von rk mit bem du ich 
wahrſcheinlich die ſüditalieniſchen Herren, ber Herzog Rainulf von 
Apulien, der Fürſt Robert von Capua und andere den Kaiſer ver 
ließen, der aus jeiner Amgebung manchen vermifjen mußte von 
denen, die mit ibm über die Alpen geftiegen waren unb nun in 
fremder Erde ruhten. Noch während des Aufenthalts anf Monte 
Caſino war der Biſchof von Concordia, der id wahrſcheinlich 
feinem Wtetropoliten, dem Patriarchen von Aquileja angefchloffen 
hatte, geftorben 1), Und auch von denen, die jet mit ihm bie 
Rückkehr antraten, jollten nicht alle die Heimath wieberfchauen. 


— — — —— 


Daz im der keiser willecliche 
Beide lach unde gap. 

Des richen herzogen kraft 

Die schein wol da ze Pulle. 

Di vrumete er wöl sınen willen. 


Die Zeit der Verleihung ift nicht genau feftzuftellen. Auf feinen Kal fand fe 
{bon 1136 ftatt, wie Fider It. Forſch. IL, 225 auf Grund der enſchaſt 
Seinrice in St. 3326 (vgl. 1136, 1, 42) annahm. Dod bat er biefe Anfict 
rfdl. I, 163 aufgegeben und It. Forſch. IV, 150 eine Urkunde Engelberts von 
1136 beigebracht, in der er fi marchio Tusciae nennt. Bgl. 1136, IIL, 6 
fowie tie Bemerkungen von Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 452, — 
werth ift, daß fomodt die Hist. Welf. als die Kaiſerchronik die Uebertragung 
der Mark bei ®elegenheit von Heinrichs Zug durch Toscana berichten. Uebri⸗ 
gens it von des Herzogs Thätigkeit als marchio Tusciae nichts befammt. Er 
ftarb 1139 obne Italien wieberbetreten zu haben. Fider St. Forſch. III, 426 
fand in einer Urkunde für das Nlofter Polirone von 1145 einen S. domni dueis 
Henrici notarius. In dem Heriog erfennt er Heinrich den Stolzen. — Def 
Heinrich zu gleiher Zeit Das Mathilbifhe Gut übernahm, vermutbet @iefebreit 
Karferzeit IV, 452 mit hoher Wahrfcheinlichleit. Ob er als Inhaber beflelben 
einen rector terrae einfeste, ift nicht befannt. Jaffé Roth. &. 240 alaubt, def 
Engelbert als Stellvertreter Heinrich in Italien blieb. Doc if dies Fr zelfel- 
haft, falls der Markgraf Engelbert, welcher fih 1138 im Mai in ber Umgebung 
Konrads III. in Deutfchland befindet (vgl. St. Nr. 3378), ibentifch mit dem 
von Lothar nab Toscana entfenbeten ift, wie Fider It. Forſch. II, 225 ver 
mntbet. 

*° Petr. Cas. IV, 135, &. 40: Imperator itaque et jeus 
festum sancti Christi martyris Mauricii in ecelesia beati Petri 
celebrans Gmuibaldum abbatem ad prandium cum fratribus Casinensis 
coenobii invitavit, dieens: Puto, ni fallor, quia comedendt et bibendi 
vobiscum haee erit mihı ultima dies. -— Als Lothar Monte Cafino verfich, 
bemertt Petrus Cap. 124, Z. 839: Cum inm ad grandaevam centenariam 
scilieet dierum suorumm pervenisset aetatem et finem dierum suorum nos 
ignoraret. 

auy Ten Abſchied von Wibald fhildert Petrus IV, 125, 8. 640 ein , 
legt aber ſeiner eigenen Perſon dabei eine fo große Wichtigkeit bei, daß mar 
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In ehrfurdhtgebietender Fülle erblidten die Italiener zu 
no um den Stailer die ;yürflen des Reiches veriammelt. Der 
iarch Peregrin von Aquileja, die Erzbiichöfe Albero von Trier 
Stontad von Magdeburg, die Biſchöfe Heinrich von Regens—⸗ 
. Albero von Küttid), Andreas von Utrecht, Heinrich von Toul, 
(got von Merſeburg. Anſelm von Havelberg, Albero von Bajel, 
ih von Gonftanz, die Aebte Konrad von Fulda, Otto von 
enau, Berthold von Murbach, Anno von Yüneburg, die Her— 
Heinrich von Baiern, Udalrich von Kärnthen, Konrad der 
jer, die Pfalizgrafen Otto von Rineck und Otto von Wittels— 
der Markgraf Nonrad von Weißen, die Grafen Poppo von 
hs und ſein Bruder Bertult, Gebhard von Burghauſen, 
ig von Yenzburg, Werner und Adolf werden als die deutſchen 
n genannt, die mit dem Sailer nad) Norden aufbraden. 
famen Fürſten aus Nord» und Mittel: Italien, wie der 
graf Friedrich von Ancona und jein Bruder Werner, der 
graf Manfred, Guido von Blandrate, die Grafen Yandulf 
Bucca 2itelli”?n. 
Dit dem kaiſerlichen Heere zog auch der Papfl. Dei Gepe- 
wurde der Yiris überichritten, man näherte fi Rom. Mit 
anig mochte Anaclet den Marſch einer ‚yeinde verfolgen 
ich zur Vertheidigung Roms und jeiner Papjtlrone bereit 


Waberben feiner Erzählung zweifeln muß. Der Hafer wi ten Diacon 
b nebmen, allen Wibald fträubt ſich dagegen und bittet: Ne ‘Petri 
i frustaretur servitio, ne eius privaretur solatıo, vothar verzichter auf 
Wunſch und iu Gegenwart der Kürlten und der Kaiſerin manum Petri 
i apprelendens et Guibaldo contradens dixit: ANostri a Deo cun- 
di ımperii ınagestas hunc, yuem videtis, discipulum Henriei Ratı- 
isis episcopi et cancellarii eflecit. logothetae, exceptorie et audıtoris 
remuneravit, sessionem ad dextrum pedeim indulsit. lic solus in. 
Romana inventus est, qui contra Constantinopolitanes pro ımperio 
pontificio Romano opponeret. Quainobrem, quia dicis te sine illo 
elle manere, hune tune fidelitatı aummeo studio ... commendo 
. — Nap 66 uud in einem Vrief an Richenza ‚Mart. Coll. I, 757) 
etruß, Tan Yotbar ihn discıpulum Bertulii cancellarii effecerat. In 
en Schreiben erwähnt er auch die Gegenwart Der Kaiſerin beim Abſchicd 


bald. -— Ten Ted des Biſchois von Concordia beridhter der Ann. 
1137, 2. 775: Ihi auf Monte Kafine) quoque episcopus Concurdiae 
tus ac sepultus est. — Ur biek Dermann, wie aus cıner Urkunde 


n8 ven Aquileja (Cappelletti Chiese d’ltalia VIII, 195 — 201) bemor- 
ketnm est hoc a. ine. ducae 1136, ind. 15, ap. Rosazıum, imperante 
10 Rom. imperatore, Außer llerinapnus Concordieneis episcopus er- 
auch unter Sem Zeugen: Wedalscus dux Karinthie. 

: Dieie Mreimmertanrtg Perlonen erſcheinen ale Seugen ın ten Urlunten 
. Zepieinter zu Aquino Zt. 44553 und 334. In ceriicrer alein werten 
sit: Werser Der Bruder des Marlarafen von Aucona, Graf Yanduli 
ea Wtekt In der weten allen. Peregrin, Patriarch von Kquilecja. 
tere end ven Regendrurg, Udalrich von Conſtanz, Die Aedte Lite 
edeman, Leribeld von Murrach, Anno von runeburg, Die Herzöge 
der Stauier, ATtdaltride von Kärnthen, Die beiten Bialigraten Ouo, Die 
Yertiit von Anscte wa Tefele Graſien von Andechs 2. 3 #1, Web 
m Buzadauſen, rudrig von Yenzburg, Werner won VRaden? und Budo 
antrat. Tie übrigen fommen in beiten Urkunden ver. 
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halten. Allein der Kaiſer dachte nicht feine leten Kräfte an bie 
unzweifelhaft ſehr ſchwierige Belegung der Anhänger Anacletz 
ſetzen 8). Er bog von der geraden Straße auf Rom nad) Ro 
nach Paleftrina ab. Unterhalb diefer Stabt lag ein Kleiner Ort mit 
einer Burg, deren Bewohner als Räuber lebten und hauptſächlich 
diejenigen außplünderten, welche zu den Gräbern der Apoftel wall- 
fahrteten. Lothar ließ diefen Schlupfwinkel angreifen und beſonders 
durch Träftige Berivendung der Bogenſchützen gelang die Einnahme 
der Ortichaft und des Gaftells. Die Betvohner wurden vertrieben; 
ihr aufgehäufter Raub fiel als Beute in die Hände der Mann: 
Ihaften. Doch nicht ohne Opfer wurden die XBegelagerer be 
zivungen. Der heifiide Graf Silo kam um bei Paleftrina und 
wurde dort begraben ®*). 
Der Mari) ging nun nah Tivoli. Hier ſuchte vermuthlid 

der Graf Ptolomäus von Tusculum, da8 Haupt der tigften 

amilie in der Samvagna di Roma, der den Zitel Gonful ber 

ömer führte, den Katler auf, um ihm den Lehnseid zu leiflen. 
Zur Bürgichaft feiner Treue überließ er feinen Sohn Rainulf al 
Geißel. Lothar belehnte ihn mit dem Ring und beftätigte ihm 
und feinen Erben die Beſitzthümer °°). 


3) Kalco 1137, &. 123: Romam transiernnt; d. h. fie zogen au Rom 
vorüber, mie bei Falco öfter. Del. Zaffe Lord. S. 221. — Cont. Gemblae. 
(M. (5. S. VI, 386) 1137: Lotharius ... ab ingressu abstinuit urbis Bo 
mae, quia duorum de sede apostolica contendentium praelia et seditiones 
nequivit compescere,. — Auch l’etr. Cas. IV, 125, &. 840 fagt nur, bei der 
Kaijer iuxta urbem auream germefen fei, vgl. Anm. 35. — Helm. I *386 
Roma cum Italia potitus est. — Ebenſo Ann. Egmund. (M. 6.8 ‚ 
454) 1137: Lotharius rex a Roma secundo reversus. — $eruer Gotifred. 

Viterb. Panth. Part. 23, c. 47, ©. 259: 


Bis videt Italiam, Romam bis ordine venit. 
Et semel Apuliam cum feritste premit. 


Desgleichen im Proſa-Abſchnitt Sap. 46: Lotharius in patriam rediit (1193), 
rursusque renovato exercitu Romam post biennium remesrit. Ubi 
assumpto secum Innocentio in Apuliam transiit. — Gottfrieb läßt 
demnach den Kaifer auf dem Hinmarfc nad Apulien Rom berübren. 

*#, Ann. Saxo 1137, 5. 775: Veniente imperatore Praeneste, oppidum 
quoddam sub illo situm scilicet domicilium latronum et peregrinos 
apostolorum ad limina tendentes spoliantium milites magna vi sagittario- 
rum expugnatum ceperunt cum castello, et civibus expulsis maxisen 
praedam latrociniis congestam venientes tulerunt. Apud Praeneste quo 
que defunctus ac sepultus est Giso comes Hessiae. — Ob Giſo im Kampk 
oder an einer Krankheit ftarb, ift ungewiß. Bgl. über ibn Gebhardi % 
bandla. II, 47, Wend Hell. Landesgeſch. III, :8—81 und Laudau ‚Wi 
burgen IV. 1901. — Wend fieht in ihm den Grafen Gifo V. von @ubentbeg 
mit dem die Linie ausſtarb. Sein Erbe fiel an Ludwig von ngen, welde 
mit Hedwig, der Tochter Giſo's IV. vermäplt war (Mend III, 82). — Gide 
brecht aiferzeit IV, 453 vermutbet, daß mit dem NRäuberneft vielleicht Mocca M 
Cavi gemeint ift. 

’5) Aun. Saxo 1137. ©. 775: Unde pertranseuntes Tiburtinam. — 
Petr. Gas IV, 125, ©. 510: Imperator ... comitante se... Innocentio 
iuxta auream urbem pervenit, acceptoque a Tolomeo duce et consale 
Romano et dietatore Tusculanensium fidelitatis sacramento et Beginulfo 
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Am 3. October noch befanden ſich Kaifer und Bapft in 
Tivoli. Der lettere traf bier einige Anordnungen, welche durch 
die inzwilchen aus Deutichland eingelaufenen Nachrichten veran- 
laßt wurden. 

Am 23. Juni war der erfte Kirchenfürft des Reiches, der Erz- 
biſchof Adalbert von Mainz wahrſcheinlich zu Fritzlar, wo er 
not am 20. Yuni eine Urkunde audgeftellt hatte, geftorben. In 
der Sanct Gotthardscapelle am Dom zu Mainz murbe er bei- 
eſetzt »). 
ein Mann von ungemeiner Thätigkeit und brennendem Ehr- 
eiz hatte er während feined ungewöhnlich langen Epiſcopats von 
Aebenundproanzig Jahren mit Eifer für die Freiheit der Kirche 
von jeder weltlihen Beeinflußung gelämpft, aber auch zugleich 
um den Preis einer beherrichenden Stellung im Reiche gerungen. 
Aus einem Freunde Heinrichs V., der defien Macht gefördert, 
twurde er jein erbitterfter Gegner, als er das Erzftift erlan 
hatte. An dem Zuftandelommen des Fyriedend zwiſchen Pap 
und Kaiſer 1122 wird ihm ein hervorragender Antheil zuyefchrieben. 
Aber er blieb Heinrichs Feind und im Haß gegen dm und feine 
Verwandten bewirkte er Lothar Erhebung. Damals trat er zum 
legten Mal als der alles bederricjenbe eiter bervor, in deſſen 
Händen die Fäden jufammenliefen. Seine Wk und leiden- 
ſchaftliche Wirkſamkeit mußte aufhören, da Lothar jelbft jener 
kirchlichen Richtung huldigte, die der Erzbiſchof ſtets verfochten hatte. 
Aber eine einflußreihe Stellung bewahrte er fi) dennoch ſchon 
durch jein Amt ale Reichskanzler für Deutſchland, wenngleich er 


filio eius obside per annulum, quod manu gestabat, confirmarvit ei et 
haeredibus eius in perpetuum totam terram, quam & parte parentum 
suorum iure haereditatis pertinebat. — In feinem Brief an Ridema (Mart. 
Coll. I. 757) berührt Petrus ebenfalls diefe Angelegenheit : Puerumque Minonem 
filum domini Prolomei, qui jenes vos est, vobis commendantes rogant 
(Unsinenser), ut illum loco filii habeatis. — Bermuthlih iſt minorem zu 
Iefen. — PVetrus berichtet ın der Chronik weiter, daß Lothar tempore illo einen 
"rief un Wibald abfendere. Derſelbe iſt aus Tibur vom 30. September ge- 
ſchrieben. Aber die Datirung wird das einzig mweriboolle an ihm fein. der 
rief iR ungmeifelbaft gefälibt. Denn der Kaifer verlangt wiederum auf das 
dringendſte nab feinem Vetrus, der den Brief in feine Ehronit aufgenommen 
bat Tune fidelitati .. ınandamus, ut nostrae a Deo conservandae m 
etati vgl Anm. 31) Petrum Casinensem diaconum, qui a nostra imperiali 
serenitate logotheta Italicus, exceptor, cartularius et capellanus Romani 
itnpern constitutus est, transımittere studeas ... Indubitanter enim noveritis 
nostram ıinagentatem et collaterales imperii propter antiquitaten et rerum 
gestarum relationes eius minime frui absentia velle.... Dat. apud subur- 
brum Tyburtinum pridie Kal. Octubris. - - Auch Gieſebrecht Kaiſerzeit IV, 
153 bält das Schreiben faum für ächt. 

2) Die anfererdentlib zablreiben Stellen für Adalberte Tod find mit 
ferafaltiaem Fleiß anfammengebradt von Wiu Rey. der End. von Mainz 
2.3951 Zen tab, deſſen Urt lange Zeit fireitig geroelen war, wurde am 
14Februar 1850 enttedt. Dan fand darin n. a. eine Wleiplatte mit der In⸗ 
ſchriet Will 2. 300 Ego peccator Adelbertus Moguntinus archiepiscopus 
et apestobene ses legatus .. . (die XXIII) mensis Junii obii eredens in 
Dem .. elzt das anoftelifbe laubensbelenntmß‘. 
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eine Zeitlang hinter Norbert zurücdtreten mußte‘). Seine geiflige 
Neberlegenheit fand überall Anerkennung, während jein Gharatter 
berben Tadel erfuhr °®). 

Durch Adalbert? Tod war bie Stelle der fländigen p 
lien Legation in Deutjchland erledigt. Innocenz befand 
nit in Dee: wem er fie übertragen jollte. Derjenige unter 
den deutſchen Erzbiſchöfen mußte der geeignetfte erfcheinen , deſſen 
unbedingte Snake an bie Intereſſen des römiſchen Papftes je 
heftig den Haß der deutjchen Truppen gegen ihn erweckt hatte, 
daß fie in flammender Wuth einft jogar nad jeinem Blute ver 
langten. Diejer eine war Albero von Zrier. 

Ungweifelhaft eriwog der Papft in jenen Tagen bereits bie 
Trage über den Nachfolger Lothars, defien baldigen Tod ſich 
Niemand verhehlen fonnte. Er war entichlofien alle Mittel ein⸗ 
ujeßen, um die Wahl des thatfräftigen Schwiegerſohns zu — 
ern. Es liegt durchaus nicht fern, daß Innocenz ſchon ala 
die Perfönlichteit Konrads des Staufer ins Auge faßte als dei 
Einzigen, der mit Erfolg gegen Heinrich von Baiern auf 
werden konnte, weil er aus dem Löniglichen Geſchlecht ſtammte. 

Aber zur Durchführung diejeg Zweckes bedurfte ber 
vor allem eines ihm durchaus ergebenen und zugleich geſchickten 
Mannes, der bereit war in eriter Linie die Intereſſen 
römijchen Kirche in Deutichland zu vertreten. Und hierzu war 
Niemand befähigter ala der Erzbiſchof Albero von Trier, den alö 
einen Franzoſen von Geburt und Art ein treibende Gefühl für 
die Förderung deutſcher Macht nicht beberrfchte, und der bereits 
durch feine Vergangenheit genugfam erwieſen hatte, baß er au 
geraden und krummen Wegen mit gleicher Gewandtheit ein 
u erreichen verftehe. Ueberdies Hatte ſich auf diefer italieniſchen 

pedition ein enges Greunbichaftenerhältni gebildet zwiſchen 
Albero und dem ehemaligen Gegentönig, der gewiß feine Hoff- 


, Mit dem Kaifer war er zulekt im Auguft 1136 auf bem Rei 
zu Würzburg vor Beginn der italienifhen Heerfahrt zufammen. Wie oft er 
von 1125—1136 in der Umgebung Yotbhars befand, zeigen Wills Negeften. 

Mill Einleitung LIX ff. bat eine eingehende Charalteriſtil Wbalbertt 
auf Grund der Quellen, die er nad den Aubrifen bes Lobes, des Tabels, dei 
Lobes und Tadels zugleich zuſammenſtellt. Sehr ungfuftig beurtheilen ife 
Gerhoh de aedificio (Pez These. IIb, 252) und die Kalſerchronit 16889 fi. umb 
16940 ff. Eine für feinen fittlihen Ruf höchſt charalteriſtiſche Erzählung, be 
Will überfehen bat, finder fih in der Sächſ. Weltchronif Rec. U, Cap. 261, 
S. 207. Zur Zeit von Adalbert Tod hat ein Priefter eine Biſion. Er befindet 
fi) in ter Hölle: Da sach he enen duvel here lopen, de ref: „Rume, 
Rume!“ En ander vragete: „Weme sal men rumen ?“ He sprac: „Deme 
bischof Albrechte von Megenze, de mineme mestere vile gedienet hevet.“ — 
Bıele andere Teufel rufen dann: „BKuinet, rumet, unses herren heimlikeste 
vrunt komet.* Mdalbert muß dann eine Schale vol geſchmolzenen Silber um 
Goldes austrinfen und kommt unter bie befondere Obhut ded Satans. DE 
Recenfionen A und B, Gap. 273, S. 210 erwähnen biele Bifion kürzer. Adalbert 
tommt in den tiefften Abgrund ver Hölle: wante he hadde unbeschedelike 
braut wedewen unde wesen. — Anch Gebhards von Henneberg Klagefhrift 
Cod. Udal. Nro. 233, £. 411 f. verdient Beachtung. 
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nungen nur vertagt hatte und die Mißſtimmung zwiſchen dem 
Papft und Heinrich keineswegs unbenußt zu laflen gedachte ??). 

So erklärt ji, daß Innocenz durch eine Bulle vom 1. October 
dem Erzbiſchof Albero von Zrier den Primat in Gallia Belgica 
und die Yegation in Teutichland übertrug. Falls ein direct vom 
Papſt entjendeter Xegat in dielen Ländern anweſend ıft, erhält 
Albero den erften Pla nach diejem, fonft aber unmittelbar die 
<telle nah dem Kaiſer oder König !"). Kin anderes Schreiben 
vom 2. October ift an jämmtliche geiftliche und weltliche Fürften 
der Erzdiöceſen Mainz, Trier, Köln, Salzburg, Bremen und 
Magdeburg gerichtet, in weichem der Papft mittheilt, daß er dem 
Erzbiſchof Albero von Trier in den bezeichneten Gebieten zu jeinem 
Yegaten ernannt habe (Ft fordert aut, dem Erzbiichof Gehorſam 
und GShrerbietung zu erweiſen jowie die von demjelben berufenen 
Synoden yu beſuchen *!), 

Auch der Erzbiihof Konrad von Magdeburg erhielt an diefem 
Tage vom Papft eine Urkunde ansgefertigt, durch melde jeiner 
Bitte gemäß die Grenzen zwiichen den Diöceſen Magdeburg und 
Meißen genauer beftimmt wurden 42). 

lleberhaupt erledigte damals Innocenz kurz vor der Trennung 
vom Kaiſer mebrere Deutjchland betreffende Angelegenheiten. So 
nahm er durch cine Urkunde vom 2. October das KHlofter Schwalen- 
berg in ſeinen Schutz und bewilligte deilen Ueberweiſung an die 
geiftlihe Ibhut des Bisthums Paderborn. Am 3. October will- 


Bilder. Vit. Alber. c. 15 ıM. G. S. VIII, 252): Idem autem 
Copradus, tnne superpositus rex in praedicta expeditione Lothario regi 
recone.liatus e-t et domino ‚\lberoni archiepiscopo, quia penes eum 
tegeni videbat roburet mentem existere, sese familiaritate magna 
et servitio adiunxit; et tauta tune coniuneti sunt amicicia, quod post 
obitum Lethariı ... Albero elaborans ... eum in regnum sublimari. 

“Jane Jr. 3601 von 1. Ictober ın territorio Romano. — Bon Albeıo 
jagt der Kapſt: Persona vero tun, frater in Christo charissime, Albero 
archiepiscope a primaevo auventutis Hore ita honeste vixit et in exhibendis 
— ed apostolicae virıliter militavit et post adeptum Treverensis 
eeelesiar regimen quanto potentius, quanto sublimius ostendisti, tauto 
robu-tior inurus pro «domo domini erstitisti ... Statuimus ... ut ... 
tam tu quam successores Wi... post... apostolicum legatum primatuın 
‚nter alles obtineatis antistites. Si vero legatus ecclesiae Romansne defuerit, 
mıhiiern:aus port imperatorem aut regem sedendi et sententiam edicendi 
ac ynerble suchen promnlgandi facultstem atque licentiam habentis. 

©. ame ir. 5602 vom 2 Xctober in territorio Bomano. - Adalbero- 
zen Iretd,rensein arvliepiscopum virum utique sapientem, diseretum et 
nach mMastie,s neeresitatibus ab ineunte aetate probatum in purtein 
a. νie hestiae As-Umpsımus euinyque in partıbus vestris logratum 
ls spestehear con-btumus.  Mandamus itaque vobis, ... ut eidem 


zatız notre obmLentuen et teverentiam deferre et pro celebrandis con- 
ent.ts, syirerbalibes ul eis vonvoralionein conveBire Non gravemini 

Kick. Vor. Alpen #1: MS VIII. 251 : Ipse auteın dom.mus 
ehe. ef a totm.ın popa Innewentio lezationin officio decoratun — 


dal. zn. Toacı Den Bapıt befannt, Da er ihn ın Der Urkunde Jatle Ar. 3603 


te hr eng nen ?. Tetober in territorio Ronano,, 
teten Nerak. 44 
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fahrte er dem Geſuch des Markgrafen Konrad von Meißen umd 
beftätigte die Befigungen und Rechte des Nonnenklofters Gerb⸗ 
ftädt. Insbeſondere entzog er es den Geldanſprüchen bes Bilchei 
von Münfter, in deifen Didceje es gelegen var *?). 

Noch vier Meilen über Tivoli hinaus geleitete der Papft den 
Kaiſer, bis zum Kloſter Yarfa. Hier mußte der Kampf direct 
Anaclet aufgenommen werden. Derjelbe hatte den Abt Adinulf von 
Farfa, der ala Vorſteher eines kaiſerlichen Kloſters dem von feinem 
Herren anerkannten Papft Huldigte, verjagt und dem Stift zahl. 
zeihe Befitungen entzogen. Adinulf wurde durch Lothar von 
Neuem eingejegt, der ihm auch die entrifjenen Güter mit Waffen 
ewalt wieder verſchaffte. Eine reiche und befeftigte Ortſchaft 
eiftete hierbei hartnädigen Widerſtand, fo daß fie alle 
des Krieges erfuhr, ala fie den kaiſerlichen Truppen in bie Hände 
fil. Sie wurde verbrannt, die Einwohner erlitten den Tod 
durch das Schwert oder wurden von den Höhen in bie Abgründe 
geftürzt **). 

Sierauf verabichiedete ic) der Papft vom Kaiſer. Er benab 
fih jpäter nah Rom, wo er bei den ihm wieder befreundeten 
Frangipani fürs Erfte eine Zufludt fand. Indeß Hat er den 
Zateran nicht betreten, jo lange Anaclet lebte +5). 
ſich Der ae en en ing Aber F on 

genöthigt vielfachen MWiderftand niederzufchlagen. 
er den Grenzen Italiens entgegenftrebte, defto mehr mußte ſich 


3) Zafie Nr. 5603 vom 2. October in territorio Romano, — Dub 
Klofter war von Widulind von Schwalenberg geftiftet: Swalenbergense mons- 
sterium a nobili viro Widekindo in honore beatae Dei genetricis 
tum atque consilio et assensu gloriosi filii nostri Lotharii Romanorum 
imperatoris augusti nec non bonae memoriae fratris nostri Adalberti 
Moguntini archiepiscopi regimini l’aderborniensis Ecclesiae ab eo pro sus 
devotione oblatum, ... communimus. — Die Urkunde für Gerbfäbt (Iaflr 
Nr. 5605) ift vom 3. October Zibur batirt. 

4) Ann. Saxo 1137, 9.775: Petierunt Faruam, cuius ecclesiae abbeti 
eastella multa cum praediis violentia Petri Leonis et aliorum ablats re 
stituit, sed et oppidum quoddam magnum et opulentum, cuius habita- 
toribus subli cum contumelia contradicentibus, exercitus captum cum 


eastello oppidum igni tradidit, in quo et multitudo non bominsm 
praecipicio et varia calamitate periit. — Ann. Farf. (M. G. 8. XI, 59») 
1137: In quo anno Adenulfus Farfensem abbatiam recepit. — De nm 


feine Rah! von denfelben Annalen zu 1125, fein Tod zu 1144 berichtet wird, 
ſcheint es fiher, daß er während der Herrfchaft Anaclet8 durch einen anderen cr- 
fett wurde. Daher nennt ihn das Chron. Maurin. (Duch. IV, 371) ımter 
denen, die mit Innocenz nad Frankreich gekommen waren. Bgl. 1181, I, 12. 
*) Ann. Saxo 1137, S. 775: Post haee data et sccepta honorifiee 
imperatore et prineipibus licentia Papa remeavit in su. — 
<. 422: Innocencius vero Romam intravit et a Frangentibus-panem et 
quibusdam aliis honorifice susceptus est. — Falco 1137, &. 123 fagt vorari 
greifend: Apostolicus autem Innocentius palatium Lateranense adivit. — 
Die erite aus dem Xateran batirte Urkunde ift vom 21. März 1135 ıJat 
Nr. 5624. Bom 1. November 1137 bis dahin (Iaffe Nr. 5606—5623) tragen 
fic ſämmtlich die einfade Vereihnung Romae. Daraus ift zu entnehmen, dei 
aud Der Lateran im Beſitz Anaclets blieb. 
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ihm die Wahrnehmung aufdrängen, daß er nit der gefürchtete 
römiſche Kaifer war, vor deilen Willen fid) Alle in ehrfurchta- 
vollem Gehorfam beugten. Die bittere Empfindung, daß fein mit 
Blut und Verwüſtung gezeichneter Zug durch die pennin - Dalb- 
infel nicht den gehofften Erfolg errungen Habe, blieb ihm jchon 
jet nicht erſpart. 

Tie Stadt Narni mußte erobert werden, und trodem wagte 
das micht weit davon entfernte Amelia fein Kaiſerthum zu ver- 
böhnen. Nicht auf den erften Angriff gelang die Einnahme dieſer 
Stadt, aber fie wurde dafür mit harter Züchtigung gedemüthigt. 
Indeß Icheint dies Beilpiel menigftens auf den nä ftgelegenen 
rt, Crvieto gewirkt zu haben, jo daß Lothar ben Tiber nidyt 
weit von diefer Stadt unbehelligt überjchreiten konnte. Ohne 
Kampf gelangte das Heer aledann den Fluß aufwärts nad) Areyyo. 
Hier ftarb der Biſchof Albero von Bajel*®). 


Von Arezzo ging der Marſch den Arno abmwärts bis zur 
Mündung des Sieve. Tielen Fluß aufwärts durchzog der Kaiſer 
das Mugello, um wahrjdeinlid auf dem Paß von MPietra- 
mala dei Apennin zu überjchreiten und die Straße nad) Bologna 
einzuichlagen. Durch daſſelbe Thal hatte zu Anfang des Jahres 
Herzog Heinrich von Baiern feine fiegreihen Schaaren geführt. 
Alleın dies hinderte nicht, daß fich aus den Bewohnern das niedere 
Rolf in iormlichen Banden zuſammenthat ınd den Nachtrab des 
kaiſerlichen Heeres durch Steinwürfe, Schmähungen und Des 
raubung der Einzelnen beläſtigte. Einige der Uebelthäter gelang 
es zu fangen. Ste wurden vor Lothar gebracht, der ihnen die Naſen 
abzuichneiden befahl und fie dann laufen ließ *°). 

Ten geifährlichſten und ſchwierigſten Theil des Rückwegs hatte 
der Kaiſer wohl hinter ih, als er den Apennin hinabgeftiegen 
war und Wologna erreicht hatte. Es war in der zweiten Hälfte 


“Ann Saxo 1157, S. 775: Imperator autem Narnis pertransiens 
eamqur subiiciens sicque Aemilium magnam urbem aggrediens et cives 
prebrosa insultatione imperium eius refutantes, tandem victos pluribus 
captis aliin autem varia clade atfectis humilians, transito illie Tyberi, 
Orvet quoque, id est Urbem Veterem transcurrens venit Ariciam. lbi 


Adnibertus episcopus Basiliensis obiit. — Der Ülebergang Über den Tiber 
eriolate vielleicht in Der Nähe des Einfluſſes der Shiana, an melder Orvieto 
liezt. — Albero's Tod melden noch: Ann. Magdebg. (M. G. 8 XVI. 186): 
Deuscle non post multos dies in eodem itinere obiit Adalbero Basiliensis 
ep.scojrus. Ann. Monast. (M. G. 8. Ill, 1539) 1136: Obiit Adelbero 
epircopus ın Jtalia. -Ann. S. Blas, et Engelberg. (M. G. 8. XVII. 275) 
1137: Adelbero Basiliensis episcopus obitt. — Ann. Marlısc. (M. 6. 8. 
NV. 15° Sequenti anno (anf 1136. Albero Basiliensis obiit. Der 
Todedtas un micht betkanni. 

) Anm. Saxo 1137. 2. 775: Deiude imperntore plaua Mosellae per- 


ine nte vulzus iguob.le conglobatum lapidibus, contumeliis, latrocıniis 
pe reines exereitus tentantes prosecuti sunt. E quibus quicumque capti 
et .uprraten: oblati füurssent. truncati naribus et affecti pocnis inglorii 
rolerntt 


19* 
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des October, als er diefe Stadt betrat, wo vermuthlich eine 
längere Raft gehalten wurde. 

Hier Ka ih von ihm die norditalienifchen Herren mit 
ihren Mannſchaften und zogen jeder jeineg es Auch entlieh 
der Kaiſer von Bologna aus einige deutiche Abtbeilungen, welche 
vorausgingen, um die Alpenftraße zu ſichern und für —* a 
jorgen, oder deren befondere Zwecke eine Trennung bedingten. So 
ſchlug der Erzbiſchof Albero von Trier die Straße nad Parma 
ein, um wie ex vorgab, die Ueberreſte jeine dort verftorbenen ımd 
beigejegten Vorgängers Meginher in die Heimath zurückzuführen. 
Er bemädtigte fi allerdingd des Leichnams mit Gewalt und 
brachte ihn nach Trier, allein der Hauptgrund war wohl die Be 
jchleunigung der Rückkehr nah Deutſchland. Da die Hinfälligkei 
des Kaiſers feinen nahen Tod vermuthen ließ, fchien e8 wichtig, 
daß der Bertreter der päpftlichen Intereſſen auf alle Fälle feine 
Draßnahmen treffen Fonnte. 

Lothar mußte recht gut, daß Albero fein Gegner war. Er 
hatte während der italienischen Expedition die Erfahrung machen 
müſſen, daß in allen Streitfragen zwijchen ihm und dem Papft 
Albero auf Seiten des letzteren geftanden hatte Auch mußte ihn 
das vertraute Verhältniß zwiſchen dem Er biſche und dem Herzog 
Konrad mit Beſorgniß und Argwohn erfüllen. Wahrſcheinlich mit 
Abficht zögerte darum Lothar, dem Wunjch Albero’8, die bid- 
herige Reichſabtei Sanct Marimin der Hoheit Trierd zu unter 
ftellen, Genüge zu leiften. Es war daher naturgemäß, daß der 
Abichied, den Kaiſer und Erzbiſchof zu Bologna von einander 
nahmen, die verbitterte Stimmung beider gegen einander hervor⸗ 
treten ließ *?). 


*%) Ann. Saxo 1157, S. 775: Sie postquam Boloniam perrentum est, 
exercitus accepta ab imperatore licentia paulatim dilapsus et quisque in 
sua reversus est. — Geivais Loth. 5. 414 meint, daß die Italiener entlaffen 
wurden, bie Deutfhen mit dem Kaiſer heimkehrten. Allerbing® erforderte die 
Borficht, ſoviel Streitträfte zufammenzubalten, um ohne @efahr ſchwierige Päfke 
wie 3. B. die Beronefer laufe betreten zu können, aber daß t 
deutfche Heercsabtheilungen fih vor dem Alpen-liebergang loblöſten, iſt darch 
das Weifpiel des Erzbiſchofs Albero von Trier erwieſen. Denn Balbriend 
fagt von ihm e. 15 (M.G. 8. VIII, S. 252:: Albero ab eadem expeditione 
revertens predecessoris sui archiepiscopi Meineri reliquias Parme per vim 
abstulit et Treéverim secum attulit. — Seine Wirkſamleit für den Papfi md 
feine unfreundlihe Verabſchiedung vom Kaiſer bemerkt berfelbe Yaldricne c I‘. 
S. 253: Qui (Albero) et pro papa Inocentio Lothario regi in tan- 
tum se opposuerat in expedicione supra diceta, quod ipse 
archiepiscopus et rex ab invicem non sereno animo dieesserant. — Aud die 
(esta Metrica heben Bers 139 feine römiſche Gefinnung hervor: 

Quo grandis facto erevit metropolitano 

Cura, quod hee tanta sibi vis ilinte fuisset 
Contemptusque gravis ab eis quos semper amavit 
Romanis, quorum sese virtute putavit 

Omnes qui vellent se ledere vincere posse, 


In Bezug auf die Abtei S. Maximin Sagt Konrad III. in feiner Urkunde von 1139 
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In Bologna oder auch ſchon vorher wird der Kaijer durch 
trübe Nachrichten aus dem Süden in nicht geringe Erregung ver- 
legt morden fein. 

Kaum war an Roger die fichere Botichaft gelangt, daß das 
faiterlide Heer den Rüdmarjc angetreten hätte, als er von 
Sicilien nad dem Feſtlande überlegte. Unter jeinen Truppen 
befanden fi auch jene vierhundert Mann, die bei der Gapitulation 
von Salerno freien Abzug zu ihm erhalten hatten. 

Wie Schnell waren die Schwüre und Bürgichaften, welche 
Lothar vor kurzem durch deutiches Blut erzivungen hatte, ver- 
gelten! Als Roger landete, empfingen. ihn die Salernitaner mit 
tiefſter Ergebenheit. Sofort fiel dann Nocera in feine Hände und 
wurde zerjtört, das ganze Gebiet feines Schwagerd Nainulf ge» 
warn er in überrafchender Schnelligfeit *°). So uoli, Ale, 


Teleſe wurden verwüſtet. Weiter eilte er gegen Capua, defien 
Fürft Robert kaum zwei Monate hindurch unter dem Schirm der 
kaiſerlichen Waffen die Freude des Herrſchens genofien hatte. 
Furchtbar büßte die Stadt die Schwäche ıhres Herrn: Roger 
überlich fie der ſchönungsloſen Wuth feiner ſaraceniſchen und nor— 


St. Ar. 3392): Cum privilegia sua predictus archiepiscopus Albero pre- 
nemanato imperatori Lotharıo, que de suprascripte abbatie S. Maximini 
possessione habebat, crebrius obtulisset et eidem imperatori pro hoc maxime 
cnsequendo beneficio in expeditione Apulie cum magno et periculo et 
sumnptu fideliter deservisset, tempus agende sibi iusticie interveutu princi- 
pum obtinuit. Sed iınperator morte preventus causam iam quidem ceptam 
sed minime consummatam reliquit. — Daß die Trennung Albero's vom 
Kater zu Bologna erfolgte, ift mit Rüdfibt auf die Nachricht des Ann. Saxo 
angenenmen. 

*. Falco 1137, 9, 123: Audiens itaque ... Rogerius imperatorem 
illum vıaın redeundi arripuisse, exercitu convocato Salernum venit: con- 
tinuo super Nuceriam veniens illud sure obtinuit potestati, deinde castra 
amovens totam terram Rainulphi comitis obtiauit. — Romoald S. 422: 
Rex anten Rogerius audiens Aapostolicum et imperatoreın recessisse 
receptis eciam suis quadrıngentis militibus, qui a Sulerno venerant, 
ferocior effectus festinus Salernum venit et a Salernitanıe civibus cum 
sumema est devocione susceptus. Nec ınora, Nuceriam obsedit et ex- 
upgnavit et destruxit, totam Terram Laboris potenter optinuit. — Petr. 
Un IV, 126. Z s41: Roggerius itaque rex ubi Lotharium imperatorem 
de Cnmpania recessisne cognovit, Aggregato exercitu praeter Barum, 
Troiam atque Neapolim, omnem terram uam facile amiserat, facilius 
coepit reeuperare eher Roger Raderug Ihreibt Wibald am vothar und 
Rickenza (Epist. Wib. Ep. 12, 2. 91 Jafle : Testis ent civitas l’utenlana, 
Alphanı ac Telesina, quae nihil aliud nısi quia olim fuere demonstrant. — 
Mer Geeſebrehbot Kaiferzeit IV. 455 balte ih diefen Brief fomwie den vorber- 
schalten iür Stolubungen des Tiaconen Petrus, Der fie im Namen Wibalde 
viprarr baten will. Gegen Nr. 12 ſpricht mit entſcheidender Sicherheit befonders 
ie Bimerkuna (2.88%: Quantum enim relationibus vestrae piissimae 
guillitatn dl nos in Casino venientium didieimus, vos iam tere 
Ayn.legiar propinquasse. — Zeine mangelhaften geographiſchen Kenntnifie 
er der Tiacen Petrus amb be der Urtsangabe des Todes Yorbars, vgl. 
it. V14 Tot De in den Briefen Wr. 11 und 12 entbaltenen Nachrichten 
zen Regere Aurtreten nach Vorhars Abzug ſowie über die Zuſtände ım Kioßer 


- 


Ferro der Unehtheit der Actenſtücke ſelbſt nit unglaubmwärdig. 
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maͤnniſchen Soldaten, die mit euer und Schwert in ihr Kauften. 
Bei der Plünderung wurden jelbft die Kirchen nicht geichont, ber 
Schändung entgingen auch die Nonnen nit. Dann warf er ſich 
auf Avellino und gegrze in die Nähe von Benevent 5"). Soſort 
brach dort das künſtliche Regiment Innocenz' II. in Richts zu- 
fammen. ine Geſandtſchaft der Bürgerſchaft erſchien vor Roger 
und verjicherte, daB die Stadt treu zu Anaclet Halten werbe und 
ihm ſelbſt in Liebe zugethan ſei. Sogar Gergiuß von Neapel 
machte Ichleunigjt feinen Trieben mit dem Normannenkönig, dem 
er Heeresfolge leiftete °!). 
Auch im Kloſter Monte Cafino Jpürte man ben ‚plöhligen 
Umſchwung. Der abgejegte Abt Rainald, der durch ſcheinbare De- 
muth der Abführung nad Deutjchland entgangen war, erhob ſich 
jofort, jammelte eine Wbtheilung Truppen und verjuchte mit 
MWaffengewalt die ihm entzogene Würde wieder zu erlangen’®). 
- =) Falco 1137, &. 123: Inde procedens Capuam furore multo et 
teınpestate comprehendit et eam igne ferroque depopulatur; universe 
siquidem civitatis illius spolia et dıvitias partim igne partimque virtute 
consumi praecepit, ecclesias quidem et earum ornaments diripuit, Mulieres 
quoque et sanctimoniales in opprobrium conversae sunt. Et his taliter 
evolutis Abellinum et usque ad confinia Beneventi obtinuit. — Romoald 
S. 422: Capuam in ore gladii cepit et coneremavit. — Epist. Wib. 
Nro. 12, &. 91: Postquam eam (Capuam) hominibus deleverunt, auro et 
argento spoliaverunt, ne vel ad horam locus impietati cederet, illam in- 
eendio creinaverunt, . .. praecipuosque in captivitatem duxerunt, sc aurum, 
argentum, gemmas ac vestes et quic quid pretiosum, quiequid carım 
invenerunt, asportarunt. — Petr. Cas. IV, 127, S. 812: Roggerius itaque 
rex sui excercitus falanga stipatus supra civitatenm Capuanam devenit; 
quam incendio tradens suo iuri parere coegit. — Saracenifhe Truppen er⸗ 
wähnt Petrus in Epist. Wib. 11, S. 55: Quanta autem et qualia per im- 
piissimas gentes lLangobardorum, Nortmannorum et Saracenorum ego 
(Wibaldus) et Casinensis ecclesia ... sustineamus, stilus scribere non 
suffieit, und Epist. 12, &. 59: Saraceni, Nortmanni atque Langobardi; 
S. 92: Ne quando dicant, Saraceni, Nortmanni et l,angobardi: Ubi est 
imperator ? . 

#1) Falco 1137, ©. 124: Confestim magister ınilitum Sergius eivi- 
tatis Neapolitanne ad suam convertitur fidelitatem; deinde iudices 
Beneventanae civitatis cum aliis civibus regem ipsum adeuntes ad 
Anacleti fidelitatem et ipsius regis amorem civitatem submittunt Bene 
ventanam, Innocentii papae fidelitatem parvipendentes. — Romoald &. 422: 
Tune cum Sergio magıstro militum Neapolitanorum concordatuas est et 
eum secum in expeditionem duxit. Dehinc acies suas versus Apuliam 
dirigens totam terram Beneventanam et Capitanatam recuperarit. — 
Sergius fand feinen Tod in ber Schladt bei Ragnano am 30. October 1137 
im Kampfe auf Seiten Rogers gegen Raiuulf |. Faleo 1197, ©. 124. Romoab 
5. 423. Bol. Anm. 55. 

#2) Petr. Ca. IV, 124, ©. 8:9: Raynaldus itnque cernens Guibalden 
contra suam spem ordinatum, callide illum circumvenire et j 
satagens, ct verens ne in exilium in Alamaniaın mitteretur, humilıtatem 
corpore non corde braeferens obedientiam et fidelitatem illi promisit. — 
Kap. 125, S. 4: ynaldus ... ubi imperatorem recessisse pro eerto 
addidicit, de his qui Rogerio favebant regı cohortem con s militum, 
aggregatis etiam terrae circummanentis magnatibus, qui ei 


tatis jinea inngebantur, ... totam circumpositam terram flamma ferrogue 
tradebat. 
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Die Soldaten Rogers vertwüfteten nicht minder das Gebiet des 
heiligen Benedict. 
ie jollte Wibald fich feiner Tyeinde wehren, da die Lehns⸗ 
träger bes SKtlofterd, die Grafen von Aquino und andere den Eid, 
welchen fie ihm und dem Kaiſer vor wenig Tagen geſchworen 
batten, für nichts adteten ?’’) Der Abt ſah jich verlafien. Wenn 
es ihm auch gelungen war mit Hülfe Landulfs von ©. Johann 
feinen Gegner Rainald, der bereits die Stadt San Germano eins» 
enommen hatte, zurüdzufchlagen,, fonnte diejer Erfolg wenig ins 
wit fallen, da die raſchen Fortſchritte Rogers eine weit 
größere Gefahr immer näher bradten. Als fich diefer Capuas 
emädtigt hatte, juchte Wibald feine Gunft zu gewinnen, indem 
er durch Geſandte Frieden und Freundſchaft erbat und veriprad). 
Allein Koger erklärte, daß er niemals den vom Stailer eingejeßten 
Abt auf Monte Cafino dulden werde Käme Wibald in jeine 
Gewalt, jo würde er ihn unfchlbar hängen laffen °*). 

Unter ſolchen Umftänden hielt es der Abt für bedenklich, ſein 
Amt in Monte Caſino zu behaupten. Da er feine Hülfe vom 
Kaiſer erwarten fonnte, mwahrjcheinli nicht einmal der Mönche 
fiher war. beichloß er zu entfliehen. Vielleicht hätte die Nachricht 
bon der Wiederlage, die Roger am 3. October bei Ragnano durch 
Rainulf erlitt, jeinen Entihluß geändert >’). Zum Glüd für ihn 
icheint ihn die Hunde von diefem Sieg, der übrigens feine dauernde 


5°) Epist. Wib. Nro. 12, 8. SU (Petr. Cas. Chron. IV, 126. &. S41: 
Post vestrum namque discessum Saraceni, Nortmanni atque Lanjpobardi 
invenientes quietam terram quaquaversum tendunt, devastando depopu- 
lantur, incendio atque homicidiis totuın exterininantes; sed nec arbustis 
fructiferis omnino parcunt ... Praesertim in possessionibus sacratissimi 
monasterii Casinensis ... sceleratius saeviunt.... Epist. Wib. Nro. 11, 
&. 55: Quid vero de exereitu Siciliae dicam, eum comites Aquinenses et 
homines terrae Beati Benedicti «+t omnes circumcirca manentes contra 
sucramentum, quod vobis et Romano imperio et Casinensi ecclesiar tece- 
runt, nil melius operentur? 

&) Petr. Cas. IV, 127, &. #42: Abbas Raynaldus cum regem Rogge- 
rium Farum transisse pro certo didicisset, consanguineorum et aınicorum 
ezercitum congregans, suscipientibus se civibus civitatem sancti Germani 
ingressus est, (isponens alio die ad monasterium capiendum et abbatiam 
recuperaudam montem ascendere. Contra quem l.andulfus de Saucto 
Johanne a Guibaldo abbate a monasterio missus adveniens civitatem 
optinuit Iaynaldumque cum suis vertens in fugam, ignem in civitatem 
immisit .. .. Guibaldus autem cum fratribus communicato consilio legatos 
ad Rogyerium destinat tune Capuae remorantem, pacem ab eo requireus 
et amicitiam spondens.. Cuius verba erius pro nihilo ducens in- 
efhichaces nuntios eius remisit mandans se nulla ratione, nullo pacto ferre 
posse. ut abbas ab imperatore constitutus in Casineusi coenobio rema- 
neret, quin immo si aliquo modo idem Guibaldus in ipsius manibus 
veniret, absque dubio laqueo suspensum necaret. 

*) Sch ausführlihe Schilderung der Schlacht bei Falco 1137, &. 124: 
Secundo vero die stante mensis Uctobris beilum hoc actuın est. — Ro» 
moald 2. 123 nennt den Ort apud Ranianum bei Siponto. Am Abend des 
erftien Novembers wußte Wibald ſchwerlich ſchon von der Schlacht. 
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Wandlung in den politiihen Berhältniffen hervorbrachte, nicht 
mehr erreicht zu haben. 

In der Naht vom 2. November verließ er ohne Willen der 
Mönche mit einem Reiſegeld von vierzehn Mark Silber feine 
Abtei und eilte nah Deutichland >). 

In jenen Tagen al3 Roger bei Ragnano den Waffen Rainulis 
unterlag, befand 'fidy in feiner Nähe auch der Abt Bernhard von 
Clairvaux. Derſelbe hatte den Auffeag ben bis dahin unerjchütter- 
lichen Anhänger Anaclets durch ſeine Beredtſamkeit zu überzeugen, 
daß Innocenz der wahrhafte Papft wäre. Aber auf den klaren 
Veritand des normänniichen Königs übten die Worte des eifrigen 
Abtes feinen Eindrud aus, fo jehr diefer fich auch bemühte fein 
MWohlivollen zu gewinnen. Denn er verjudhte vor der Schladt 
zwiichen Roger und Rainulf einen Frieden zu vermitteln, der bod 
unmöglid zu Stande kommen Tonnte, da Roger auf ber An 
erfennung ſeines Königthums beitanden haben wird, und Rainul!, 
der von Lothar und Innocenz mit Apulien belehnt war, eine 
Unterwerfung unter die Oberhoheit Rogers ablehnen mußte. Falls 
Bernhard mit Bewilligung Innocenz' II. unterhandelte, wie wohl 
kaum bezmeifelt werden darf, zeigt fi) auch hierin der treulofe 
Charakter diejes ‘Bapftes. der gewiß bereit war, Rainulf fallen zu 
laſſen, wenn Roger ſich zu einigen Gonceffionen herbeigelafien hätte, 
fo daß die Form gewahrt werden konnte>?). 


®) Petr. Cas. IV, 127, ©. 542: Tantis itaque et talibus minis Gui- 
baldus perterritus Casinense coenobium Landulio de sancto Johaune ad 
custodiendum relinquens quarto Nonas Novembris insciis fratribus. eodem 
Landulfo sihi ducatum praebente, nocturno tempore recessit, dans pote- 
statem fratribus eligendi quem vellent. — Diefe Boumadt gewährt ber Brief 
Wibalds an die Mönde von Monte Cafino (Epist. Wib. Nro. 14, &. 95): 
Quia propter me periculosa et plena desperationis tempestas orta est, .... 
ipse me in mare mittere non refugi ... Praecipio vobis.... ut... per 
sonam catholicam et regularem de corpore vestrae congregationis ... in 
abbatem ... sine mora eligatis ... Quindecim tantum marcas argenti 
tanti expensas itineris nobis domnus decanus et fratres nostri praebue- 
runt. — Vor der Wiederwahl Rainald8 warnt er: De Rainaldo invasore et 
periuro mionacho ne mentio unquam apud vos fiat. — Ann. Casin. (M. 
G. 8. XIX, 307) 1137: Cuibaldus . .. post quadraginta quatuor dies rece- 
dit. — Wibald hatte Die Abtei am 20. September Übernommen. 

") Falco 1137, 3. 123: Abbas de Claravalle, vir valde mirabilis et 
discretus, qui ad regem illum venerat pro tanti dissidii infestatione se- 
danda, inter regem illum et ducem pacis foedera alligare conatur; sed 
ro multis variisıme nezotiis, quae inter eos quaerebantur, apud Salvatoris 
)ei potentiam nondum complacuit concordia alligari. — Ernald. Vit. 
Bern. e. 7 jagt, Daß Roger mit Recht bie Niederlage erlitten habe: Cum enim 
primus eorum, qui vocati fuerant, nbbas sanctus adveniens regem in 
castris positum invenisset, per multos dies vieinas acies ne committerent, 
impedivit, denuneians regi: Quia si conflietum inieris, victus et confusus 
abibis. — Romoald ıM. G. 8. XIX, 423): Cumque de inter es 
componenda, mediante Bernardo Ularevallensi abbate, diucius esset tracta- 
tum, nee potuisset peceatis exigentibus consummari, bellum ‚inter eos 
valldum est exortum. 
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Auch nah der Schlacht bei Ragnano fuhr Bernharb mit 
inen Bekehrungsverſuchen fort. Er mußte e8 als einen großen 
ewinn anjehen, als Roger fich mit ihm dahin einigte, dak von 
der Partei je drei Gardinäle, welche bei den Wahlen im Jahre 
‚30 gegenmärtig geivejen wären, vor ihn zu Salerno erjchienen. 
ce wolle dann prüfen, wer von den beiden Päpften rechtmäßig 
hoben wäre und ſich demgemäß enticheiden 5°). 

Offenbar wollte Roger Zeit gewinnen und ſich die Möglich— 
it offen halten, dem Scheine nad aus leberzeugung auf die 
eite Innocenz' Il. treten, fall jede Ausficht auf ein neues 
mporfommen Anaclets geichtvunden wäre. 

Beide Päpfte gingen auf den Vorſchlag ein. Innocenz ent» 
ndete den Kanzler Haimerich, der als der eigentliche Anftifter 
3 Schisma's am beften jein eigenes Werk vertheidigen Eonnte, 
n Sardinal Gerhard, einen der gewandteſten Priefter, wie feine 
folgreiche Thätigkeit als Yegat erwieſen hatte, und den Gardinal 
uido von Gajtello, deſſen Gelehrjamkeit gerühmt wurde. Ihnen 
te als vierter der Abt Bernhard zur Seite ftehen, obwohl er 
t der Wahl nicht betheiligt geivelen war. Als Anaclet8 Bevoll- 
ächtigte erichienen fein Kanzler Matthäus, der als Autorität im 
nontichen Hecht bekannte Gardinal Peter von Piſa forwie der 
ırdınal Gregor '":. 


+ Faleo 1137. 2. 125: Cum "praefatus abbas de Ularavalle, vir 
‚de mirabılis et diseretus. de fordere pacis et ecclesine unitate cum 
minato rege confabularetur, assidue rex ipse cum abbate illo stabili- 

ut tres cnrdinales ex parte Innocentiı papae, qui eius inter- 
ssent eleetioni, ad regem ipaum venirent, et tres ex parte Anacleti, et 
Ionen eleetionms utriusque regi ipsi insinuarent, deinde rex ipso ordine 
dito utriusque partie, aunetiorem et iustiorem eligeret electionem et sic 
‚ritu saneto favente ad pacis perveniret cum totius „ui regni inagni- 
line firmamentum, quantum in sul arbitrio et scientia contineret. -- 
e Tarftellina Ernalds Vit. Bern. ce. 7 iſt amridtig: Rex Niciline Roggerius, 
i solus ijaım ex prineipibus obedire papae Inuocentio detrectabat, ad 
im mittit peten-, ut Aımericum cancellarium suuın et abbatem Ulare- 
Hensem ad se anitteret: nihilominus #» Petro Leonis idem petens, ut 
trum sibi Pisanum a auo latere Jdelegaret. Aiebat autem, se dissen- 
nis huina, quae anındiun induruerat, velle scire originem et cognita 
ritate amt corrizere errorem aut sancıre sententiam. Mittebat autem in 
lo, quin auderat Pretrum Pısanum eloquentissimum esse et in legum et 
nennm -cientia nulli secundum; putabatque, si eloquentine eius in 
hlieo eopstorio aucientin praeberetur, declamationibus rhetoricis sım- 
eitatem abbatis ponse obrui et ailentium ei vi verborum et pondere 
onnm  tnhpett. 

*) Falee 113872 125: Ex parte Innocentii Aimericus eancellarıus 
Girardns errdinsls. vor valde venerabilis, simul cuın praedicto abbate 
Claravalle Saleınum super buiuemodi electione ventilanda advenerunt. 

put» voro Anselti Matthaens cancellarius et Petrus vardinalis et 
Ina’ > als nommme Gregorme similiter acceleravere. — Ernald. Vit. 
r. + 57. Neoctin morer. venit par. utraque Salernum. — Daß der von 
zorreronrendete dritte Jardinal Guido von Caſiello, ver nachmalige Vapft 
een IE or. ehe aus Der weiteren Erzählung Aalco's hervor. Als bie 
igrtim com zolıns abreiien, solus ... Guido . . . cardinalis remannit. 
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Die Verhandlungen zu Salerno fanden in der zweiten Hälfte 
des November ftatt. Roger ſchien es mit der Erforſchung der 
Wahrheit ehr genau zu nehmen. Denn vier Tage hintereinander 
jedesmal bi8 Sonnenuntergang beihäftigte er ſich mit den Bevoll⸗ 
mäcdhtigten Innocenz', erfragte die Einzelheiten und hörte ihre 
Grörterungen, und eben jo viele Zeit widmete er den Getchäfts- 
trägern Anaclet3 ®"). 

Allein feine Entſcheidung behielt fi) der König vor. In 
einer Schlußfitung, an welcher außer den Gefandten beider 
Päpfte auch mehrere Biſchöfe, Aebte und andere angejehene Mämer 
theilnahmen, erflärte er, daß er ſich außer Stande fühle in einer 
jo ſchwierigen Frage allein ein Urtheil zu fällen. Er erlude 
daher die Gardinäle beider Barteien, ıhre Beweisgründe — 
u formuliren und ſie ihm durch einen Bevollmächtigten na 
aue zu ſchicken. Dort werde er den zum Weibnacdhtafeft ver 
jammelten hohen ficilianifchen Geiftlichen und anderen Männern, 
auf deren Rath er ſich Anaclet angejchloffen hätte, die Angelegen- 
heit zur Prüfung überweifen, und nach deren Gutachten, jo viel in 
einer Macht ftebe, den Streit zu Ende bringen *'). 


*o, Falco 1137, &. 125: Quibus ita congregatis rex ille, ut erat 
sagacis Auimi providique consilii prius partem Innocentii quatriduo usque 
ad occasum imirabiliter et ultra quam credi potest, examinavit, sequenter 
autem Anacleti partem quatriduo similiter perscrutatus est. — Die 
beftimmung zweite Hälfte November ergiebt fi daraus, daß Noger am Schluß 
ber Verhandlungen die Bevollmächtigten auf Weihnachten vertröftet (ogl. Anm. 61), 
und daß die Bullen Innocenz’ II. vom 28., 29. und 30. November 1137 (Jade 
Reg. Nro. 5609, 5610, 5611) in Stellvertretung Haimerichs angefertigt find: 
Data Romae per manum Lucae presbyteri cardiualis agentis vicem 
domni Aymerici, S. Komanae ecclesiae diaconi cardinalis et can 
cellarii. — Ernald. Vit. Bern. e. 7 berichtet über die Verhandlungen: (Bo 
gerius) regio se ormatu attollens stipata militibus curie -utramque partem 
praecipit accersiri et. prius instructo Petro (Pisano) et multarum 
missionum „uctoramentis accenso de causae suae rationibus eloqui inbet 
Prior itaque Petrus electionem domini sui eanonicam probare contendit 
et verba sua multis legum et canonum assertionibus munit. — lleber I 
Belehrfamtleit Peters von Piſa vgl. Watterid Vit. Pont. I, Proleg. LIVE - 
Aus der Sendung Gerhards fcheint zu folgen, daß derfelbe während der Wahl 
Innocenzy 11. in Rom anmefend war (vgl. 1130, III, 1 und 2); daß er an em 
Erhebungsact in der Nacht von 13. zum 14. Februar 1180 theilnahm, iß barım 
nicht nothmwendig (vgl. 1130, Il, 61). Daffelbe gilt von Guido von Gaßedle. 

eı) Falco 1137. ©. 125: Studiose igitur et diligenter partibus utriur 
que electionis auditis rex ipse clerum omnem et populum civitatis Saler- 
nitanae congregari mandavit et episcopos et abbates monasteriorum, qu 
convenerant, et coram eis taliter exorsus est: ... Quia multis quasstiosr- 
bus variisque responsionibus animus noster impeditur, solus supe! 
hoc tanto negotio finem impendere nequeo. Unde si dominis istis cardi- 
nalibus videtur, ordinem utriusque sceribant electionis, et ab utraque parte 
unus mecum in Sieiliam descendat cardinalis, ubi favente Domino natirr- 
tatis Jesu Christi salvatoris festivitatem celebraturi sumus ibique sapient®? 
archiepiscopos, episcopos aliosque inveniemus prudentis animi virok 
quorum consilio Anacleti partem usque modo sectatus sum. Tune min 
ipsorum aliorumque sapientum consilio super hoc negotio ... . certissimum 
finem, quantum meae attinet potestati, imponemus. 
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Obwohl diefer Aufſchub den Annocentianern jehr unerwünſcht 
jein mußte, wollten fie doch nicht die Ausficht, den König zu ge— 
winnen, gänzlid) verlieren und der Gardinal Gerhard erklärte, 
daß Guido von Gaftello ala Bevollmächtigter Innocenz' II. nad) 
Sicilien gehen werde. Ebenjo wurde einer der Cardinäle Anaclets 
mit ber weiteren Vertretung jeine® Papftes beim König beauf- 
tragt ®?). 

Tie Bemühungen des Abtes von Clairvaur waren demnach 
in Bezug auf den König Roger gefcheitert. Wie bisher verharrte 
diefer auf der Seite Anaclets; jene Erörterung zu Palermo ver- 
lief eben jo refultatlos wie die zu Salerno. Aber gleichſam zur 
Entſchädigung glückte es dem heiligen Bernhard, den Cardinal 
Peter von Pıla zum Abfall von Anaclet zu bewegen. Allerdings 
nicht durch eine Rede, mie fie ihm fein Biograph in den Mund legt, 
jondern durch ein im Namen des Papftes Innocenz abgegebene3 
Veripredhen, daß Peter in feiner Würde als Cardinal ungefräntt 
verbleiben jolte. 

Unter diefer Bedingung ordnete der Rechtögelehrte feine Ueber» 
jeugung, welcher er eben erſt vor Roger durch den von ihm ge 
führten Beweis der canoniſchen Wahl Anaclet3 einen deutlichen 
Ausdruc verliehen hatte, den Rüdfichten der Nüblichkeit unter. 
Indem er die Yage feines bisherigen Herm für hoffnungslos 
halten modte, wollte er vor dem nahen Zujammenfturz Denigiteng 
ſeine Perjon in Sicherheit bringen ®°). 


*: Falco 1137, S. 125: Cardinalis ad haec Girardus respondit: 
Sciatis revera, quoniam ex parte nostra ordinem is nostrae nos Omnes 
seribemus ... Cardinalem quidem mittemus Guidonem de Uastello ... 
l.t his actis unusquisque ad propria remeavit. Altera die adveniente 
pinedictus Girardus cardinalis cum suis reversus est, solus autem Guido 
prarfatus cardinalis remansit cum rege profecturus, sicut statutuın est. 
‚x parte vero Anacleti similiter cardinalis alius destinatur. — Ernald. 
V.t. Bern. 7 erklärt die Verſammlung für völlig erfolglo8: Soluta concione 
rex necdum voluit obedire, quia sancti Petri patrıimonium, quod in Casi- 
nensi et Beneventana provincia amplissimum est, cupidus occupaverat, 
putabatque buiuemodi ruspensionibus aliqua a Romanis extorquere pri- 
vilegia, per quae in ius proprium deinceps sibi stabiliretur hereditas. — 
Ernald ſcheint das Herzogthum Apulien unter dem patrimonium Ju verfieben. 

) Roger ift bis zu Anaclets Tod deflen Anhänger geblieben. Solo rege 
‚u maltıa perinanente fagt Ernald. — Die Umwandlung Peters von Pı 
erzählt derſelbe Ernald. Vit. Bern. c. 7. Scio, inquit ıBeruardus) Petre, te 
v.ram sapientem et literatum esse, et utinam sanior pars et honestiors 
te occupassent negotin. — Die Reweisgründe dafür, daß Innocenz der mahr- 
daite Varſt ware, gleichen Denen. die Peter der Ehrwürdige (val. 1130. I, sı) 
rordrachte, ındem fie fib lediglich auf den Erjolg fügen. Falls Anaclet der 
canouiſche Papſt ıft, läßt Ernald den Heiligen fpreden, peribit ... orientalis 
ecelesia, peribit occidens totus, peribit Fraucia, peribit Germania; Iberi 
et Augli et barbara regna in profundum pelagi demergentur. Religio 
Carnaldrensis et Unrthusiensis et Grandmontensis et Uisterciensis et 
P’raemonstratensis nlıaque innumerabilia servorum et ancillarum 
collega necesse est, ut sub uno turbine corruant in abyssum ... Ad 
hate verba non se poterant ultra, qui praesentes aderant, continere sed 
abeominati sunt et vitam Petri Leonis et causam. Abbas autem tenens 
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Auch in Rom felbft verſuchte Bernhard durch alle Mittel, 
die ihm zu Gebote ftanden, möglichft viele Anhänger Anaclets aui 
die Seite feine3 Papftes zu ziehen. Die Einwendungen taub er 
leicht und ſchnell zu beſeitigen. Wenn Einige auf Die (ide der 
Treue verwieſen, durch welche fie an Anaclet gefeffelt wären, er- 
flärte der Abt, e3 ſei jinnlos zu glauben, daß etwas Berbotenes 
durch Schwüre in feinem Beftande geichübt werde, dergleichen 
Eide jeien durchaus nichtig °*). 

Aber es bedurfte des Eifers des frommen Abtes nicht mehr, 
um Innocenz den endlichen Erfolg zu fihern. Bernhard rannte 
offene Thüren ein, indem er die gelte Anaclet3 zu flürmen meinte. 
Es lag in der Entwidlung der Verhältniſſe, daß man nach bem 
Siege Rainulf3 in Rom den Stern Rogers im Sinken fand, daß 
in Folge davon Viele zu Innocenz überliefen. Allein jo verlafien, 
wie der Biograph de3 heiligen Bernhard ſchildert, war Anaclet 
doc nicht. Den größten Theil der Stadt Rom beherrjchte er nad 
wie vor, den Sit des Papftthums, die Peterskirche bat er bis 
zulegt behauptet. Ein plößlicher Tod raffte den muthigen Dann 
am 25. Januar 1138 Binweg. Den Ort feines Grabes bielt jeine 
Familie geheim, damit nicht der Haß des Sieger bie Ueberreſte 
des Feindes Ichänden könnte“). 








manum Petri Pisani elevavit eum ct simul ipse surrezit: Tutiorem, in- 
quiens, si mihi credas, intrabimus arcam. Et... persuasit, ut ad urbem 
rediens Innocentio papae reconciliaretur. — Peter von Piſa unterſchreibt 
als Card. Presb. tit. S. Susannae eine Bulle Innocenz’ Il. vom 12. Ianmar 
1135 (Jafié Nr. 5614). Später verfuchte biefer Papſt fein gegebenes Wort zu 
brechen, fo daß Bernhard zivei Briefe in Gunſten Peters an ih richtete Bel 
Watterib Vit. Pont. I, Proleg. LVIII. 

%) Ernald. Vit. Bern. c. 7: Caeteri iuramento fidelitatis excusabant 


erfidiam, nec aliquis ex sana conscientia parti illi (Anacleti) confere- 
ant snfragia. Denunciabat itaque eis abbas: colligationes impietatis 
esse sacrilegas et profanas conspirationes legibus et canonibus condem- 
natas iuramentis non posse muniri, nec posse nec debere veritatis saera- 
menta mendacio suffragari; insanire autem eos, qui rem illicitam sacra- 
menti patrocinio constare existimant, cum oporteat extraordinarias 
pactiones quocunque religionis obtentu sancitas revocari in irritum et 
auctoritate Jivina dissolvi. 
er) Ernald. Vit. Bern. c.7: Auditis his aliisque viri Dei sermonibus 
defluebant a Petro et quotidie partis illius dissociatis agminibus vincula 
rumpebantur; ipsius quoque Petri animus tabescebat, quia se quotidie 
minui, Innocentium vero crescere minime dubitabat. Defecerant pecunise, 
coutabuerat curiae amplitudo, aruerant ministeria domus, rarus mensam 
eius frequentabat conviva, deliciae in plebeia cibaria commutatae, cultus 
obsequentium vetustate obscurus, macri et acuti stipendiarii aere alieno 
oppressi et tota domus effigies pallida dissolutionem proximam indicabat. — 
Zen Todestag Anaclets bemerken nur zwei Schrififteller. Falco 1137, €. 125: 
Hoc anno Anacletus. qui sub nomine pontificatus advixit, septimo die 
stante mensis ‚Januarii mortuus est, qui sedit annis septem et mensi 
undeeim et diebus viginti duobus. — In Wahrheit dauerte der Pontifiest 
ſieben Jahre, eilt Monate und Drei Tage, wenn von der (Gonfecration am 
23. Februar, oder zwölf Tage, wenn von der Wahl (14. Februar) geredwer 
wirt. — Order. Vit. (M. G. S. XX, s0 1133: Petrus Anacletus, qui 
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Jetzt exit konnte Innocenz jeine Papſtkrone für ge chert 
halten und fein Vorkämpfer, der heilige Bernhard, in unwürdigem 
Haß triumphirend an den Abt Peter von Eluny en Er iſt 
vom Tode verſchlungen jener Schändlide, der Firael jündigen 
mad)te, in den Schlund der Hölle ı er hinabgeführt! 
Aber fo ſtark war die Partei Anaclet3 do, dab fie im 


sedem apostolicam fere septem annis usurpaverat, iu katbedra sedene 
s Kal. Febr. subita morte decessit atque, ut fertur, a fratribus suis, filiis 
videlicet Petri Leonis, quorum in urbe Roma mazima potestas est, ita 
oweultatur, ut ubi cadaver eius sepultum sit, ignoretur. — Un einer anderen 
Stelle fagt derielbe Order. Vit. &. 58, 1138: Petrus Anacletus subito mor- 
tuus est. — Rad Ernald. Vit. Bern. e. 7 märe er drei Tage krank yavelen: 
Angelus ... pertransiens dumos, quarum superliminaria sanguis agni im- 
buerat, ad domum Petri Leonis veniens salutare in es (non) 
signum. Percussit igitur miserum, nec tamen illico defungitur, sed 
per tridunm poenitentiae locus. Ille patentia Dei abutitur et in peccato 
suo moritur desperatus. Miserabili pa corpus eius effertur, cadaver 
eins in latebris sepelitar, et usque hodie fovea illa a catholieis ignoratur. — 
Im Uebrigen wird AnacletS Tod erwähnt: Ann. Saxo und Ann. Magdebg. 1138: 
Petrus leonis, qui contra Innocentium papam a licam sedem usur- 
averat, obiit. — Chron. Mont. Ser. (M. G. 8. XXIIL 145) 1138: Petrus- 
‚eo antipapa obiit. — Ann. Mellic. (M. G. S. IX, 503) 1198: Petrus 
wcisnaticus, filius Petri leonıs diu ecclesiam impugnans moritur. — Sig. 
Count. Praemonstr. (M. (#. 8. VI, 451) 1138: Petrus nis, qui per scisma 
presulatum Romanae sedis contra Innocentium invaserat et ecclesie Dei 
magno »candalo inın per octo annos fuerat, Dei iudicio percussus obiit. — 
Sur. Cont. Burburg. (M. G. S. VI. 457) 1188: Petrus filius Petri Leonis, 
presbiter cardinalis tit. S. Marie trans Tyberim moritur. — Ann. Blandin, 
(IM. (5.3. V, 23 113%: Obiit Petrus qui et Anacletus. — Ann. Herbipol. 
M. (5.8. XVI. 2) 1138: Anaeletus moritur. — Ann. Ceecan. iM. G. 8. 
NIX, si) 1138, ind, 1 obiit Anacletue, — Ann. Casin. (M. G. 3. XIX, 
"os 1138: Obint Petrus Leonis qui et Anacletus. — Gest. abb. Lobb. M 
. S. XXI, 325) e. 23: Paeudopapa Petrus l,eonis, qui in brevi post Inno- 
eentii confirmationem obiit. — Betrus Cas. IV, 130 ıM. G. 8. VII, 844); 
Eo etiam tempore Petrus filius Petri Leonıs humanis rebus exemptus 
diem elnusit extremum. — Otto Fris. Chron. VIl, 22: Petrus Leonis 
noir moriens pessimum scisma terminavit (diefelben Worte Albricus M. 
» 8 XXIII. s33 zu 1137, wo aber nicht bemerkt if, daß die Stelle ans Otto 
Frir. acnommen ıf). — Romoalt (M. G. S. XIX, 420): Anacletus ... ibi 
Komae. usque ad vitae suae terminum mansit, und ®. 422: Anacletus 
vero nen multo post (nad der Rüdtehbr Innocenz' na Rom) diem clausit 
etremum. -- Heimo De dec. temp. (Jaffe Mon. Bam . 549. 1137: 
Anacletus finem dedit secismati moriendo. — Sig. Cont. Gembl. (M. G. 
S VI, 486) 1137: V’etrus Leons decessit ez hac vita. qui sedem apo- 
“elienen retinere eonabatur cum violentia. — Ann, 8. Benigni Dirion. 
4 6GS NV, 44 1187: Obiit etiam Petrus Leo, qui sedem apostolicam 


uvaserat. — Ann. Seligenst. ıM. G. 8. XVII, 32) 1137: Anaclhrtus mori- 
tur. - Them Tuse. (MN (.S. XXI, 502): Sed non ınultum post Petrus 
Leoni= “ine penitentin moritur Got. Viterb (M. G. 8, XXII. 259), 


der beite Kärtte für aleichberechtigt anſieht (Nam duo sunt pape, bineque fuere 
vorone) iagt urig: Cetlit Anneletus, alter sedere meretur. Seinen Zob bee 
merft er mir ın Der Trofararfielung, Part. XXIII. Cap. 45. An Iiermanni 
Ann. Altah. (M. 65.8. XV, 38 wurde mie Anktſchluß des Anfangs dies 
same Carite! 48 auracnemmen und ebenfo ſtammt &. 352 ter Anfang des 
Ahr 1152 aus Part. XXIV. Gap. I, S. 264. — Ueber einige ungedrucke 
Hı.n Amasiet® val Gregorovius Geſch. Roms IV, 417. 
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Schuß und auf Veranlafjung Rogers unternefmen konnte, nod 
Mitte März 1138 einen Gegenpapft in der Perfon bes Garbinals 
Öregpr aufauftellen, der den Namen Bictor IV. annahm. Allein 
die Nutzloſigkeit eines ferneren Widerftandes leuchtete ein, jo daß 
Gregor ſelbſt am 29. Mai freiwillig abdantte #°). 

Es blieb jedoch unvergeflen, daß Anaclet von der Mehrzahl 
der Cardinäle, die duch Tüchtigkeit wie Gelehrſamkeit hervorragten. 
ewählt war, daß einzig die Priorität einiger Stunden den Schein 
es Rechtes für Innocenz abgegeben hatte ®'). 





6), Epist. Bern. 147 (Mabill. 1, ©. 152): llle, ille iniquus, qui 

fecit Israel, morte absorptus est et traductus in ventrem inferni. Fecerst 
quippe secundum prophetam pactum cum morte et cum inferno foedus 
inierat. — Nahdem er nod den Tod eines anderen Feindes feiner Kirche, wahr⸗ 
ſcheinlich Gerhards von Angouleme erwähnt bat, Ichließt er den Wunf an: Si 
qui restant, cito speramus de similibus idem iudiecium. — Bgl. auch Epist. 
317. — Ueber den Gegenpapft Bictor vgl. Jaffe Rep: Pont. ©. 604 f. 

67) Der Biſchof Eberhard von Bamberg bemerkt iu ei Brief über dat 
Schisma von 1159 an den Erzbiſchof von Salzburg (Otto Fris. et Ragen. 
Gest. IV, 71): Domni Victoris immantatio prior, illa (Alexandri II 
posterior; quo solo Innocentius Anacleto praevaluit, cum Anacletus plures 
et maximae scientiae et auctoritatis haberet electores. 
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Sechstes Gapitel. 
Lothars Heimkehr. Sein Tod, 


Ten Ausgang des Papfted Anaclet hat der Kaiſer nicht mehr 
erlebt. Indeß werden ihn in Bologna der traurigen Botſchaften 
genug erreiht haben, Jo daß ihm zu feiner tiefen Betrübnig Kar 
werden mußt, wie vergeblidh die Mittel des Reiches in Italien 
eıngefeßt waren. Er mochte hoffen, daß ſein Schwiegerjohn Heinrich 
mit jüngerer fräftigerer Hand in diefen Wirrnißen Ordnung 
ichyaffen würde. Denn er felbft fühlte fich nicht mehr fähig, eine 
Entſcheidung herbeizuführen. Ihn verlangte vor allem nach der 
Heimath, weil er nit auf fremder Erde fterben wollte Als 
Wibald jeiner Abtei den Rüden kehrte, befand ſich Lothar vielleicht 
nicht mehr in Bologna. 

Tenn bereits in der erften Woche ded November hatte das 
Heer den Bo überjcdjritten. Am 6. deilelben Monats verteilte 
Yotbar zu Genelelli, einem kleinen Ort in der Nähe des nördlichen 
Y!oufers nit weit von Mafla Superiore Hier hatten Boten der 
Tomcanonifer von Verona feinen Hof aufgefucht und erbaten eine 
Seftätigungsurfunde des Beſitzes der Sclöffer und Höfe Gereta 
und Englare für ihr Stift. Alleın Lothar bedurfte bereits fo 
groser Schonung. daß er diefe Angelegenheit feiner Gemahlin über- 
teilen mußte In des Maifers Auftrag fällte dann Richenza 
einen Spruch zu Gunften der Bittfteller '). 


ı Ieber ten Spruch der Kaiſerin if ein Notariatsinfirument erhalten 
(<t. ir. 356:: Cum... Lotharius Dei gratia Romanorum imperator 
et R.ginza piissima coniux eius essent in loco qui dicitur Isola Cenense, 
er oes-ent cum eis dux Enricus et dux Conradus et archiepiscopus Madil- 
burgensis et Aıicardun »ubcancellarius et Pelegrinus patriarcha Aqui- 
legensis et dux de Carentana et ceteri nobilissimi virn ... S. Georgi 
Veronensis eeclesine . . legati .. . venerunt..... quatenus ... imperator 
et oazmperatrix darent eis possessionem de castello et curte de Cereta et 





786 1137. 


Lothar war fih unzweifelhaft bewußt, daß feine Stunden gr- 
zählt feien, und gerade deshalb beichäftigten ihn die Gorgen ım 
die Zukunft des Reiches. In feinem Schwiegeriohn erhoffte er 
den Nachfolger und zum Zeichen ſeines Wunſches überwies er ifm 
die feichöinfignien zur Obhut. Daß Heinrich ala Erbe der reichen 
Güter Lothars eintreten würde, war unanfedhtbar, aber aud) den 
Beſitz des Herzogthums Sachſen, welches er ihm gewiß bereit: 
beftimmt hatte, Tiherte er ihm noch einmal zu). 

Seine Gemahlin, die Yürften, bie Biſchoͤfe, weldhe fein Baget 
umftanden, waren Zeugen feiner leten Handlungen. Dann be 
reitete er fich in fFrommer Faſſung auf fein Abicheiden in fird- 
licher Weile vor. Won den Händen ber Geiftlichen empfing er bie 
Tröftungen der Religion, da3 Abendmahl und die u Delung. 

Am 4. December 1137 verjchied Lothar der ige Kaiſer 
in einer armjeligen Bauernhütte, jo daß an ihm, wie Otto von 
Treifing ſagt, das Elend alles Menſchlichen offenbar wurde ®). 


Ss. VII, 842): Apud clusam Liguriae; Falco 1137, 8. 125: In partibu: 
Tuseiae, Chron. Lauresh. (M. G. S. XXI, 437): Lothario jm ore üı 
Italia defuneto. — Heinr. de Herf. (Potthast &. 150): In bardia; 
Cron. duc. de Brunsw. (M. G. Chron. II, 581) e. 11: In Longobardia., 

*) Tie llebergabe des Herzogthums Sadfen ift mur von Petr. Cas. IV, 
126, ©. 542 bezeugt: Imperator morbo simul et senio fessus, videns abi 
iam finem vitae Imminere apud clusam Liguriae se contulerat, ibique 
Heinricum ducem Baioariae generum suum de ducatu Saxonise aibi 
baeredem instituens gemmea coeli palatia cum Christo sine regna- 
turus intravit. — Heinrich findet fi nach Lothars Tod im Beſitz des Herisg- 
thums, welches er vorher nicht innegebabt. Ob eine förmliche Belchuung p 
Breitenwang ftattfand, ift jehr ameifelhaft. Ir Gegenwart ber Fürſten mode 
Lothar feine ſchon getroffene Verfügung noch einmal fundgeben. Bel. 1136, 1, 
34. — Bon den Reihsinfignien ſpricht Otto Fris. Chron. VII, 20: Begalis 
dux Heinricus gener eius, in cuius finibus obierat, accepit. — Derfelbe 
VII, 23: Heinricus dux regalia servans. — Ann. Sax. 1138, &. 776: Be 

lin, quae Heinricus dux Bawariae, qui et dux Saxonum gener i 

imperatoris sub se habuit. 

°) Otto Fris. Chron. VII, 20: Lotharius ex Italia rediens apud Tri- 
dentum morbo correptus in ipsis montibus in villissima casa impe 
rator potentissimus miseram humanae conditionis relinguens memortın 
... plenus dierum obiit. — Der Tod trat am 4. Dec. (IL Non. .) wahrſcheinlid 
in den erſten Stunden ein, während es nod Nacht war, ba biefer Tag in der Angabe 
der Regierungszeit Fothars auf der in feinem Grabe gefundenen Bleiplatte nicht wit 
gerechnet wird. — Der 4. December wird an folgenden Stellen als 
angegeben: Ann. Patherbr. Ann. Col. Max. I und II. Hild.): Imperator 
rebus in Italia compositis, cum iam repatriare disponit, in ipso_ itinere 
tam senio quam infirmitate gravatus 2. Non. Dec. obiit. — Ann. 
(Chron. Mont. Ser.). -- Ann. Palid. (Sächſ. Welthron. Cap. 268): Imperator 
divino fretus auxilio euın plures sue subdidisset potestati, rebus in Italia 
compositis in ipso reditu languore correptus non longe a castro Norem- 
berg a seculo 2. Non. Dec, decessit. — Gest. episc. Halberst. (M. G. 3 
XXIII. 1061. Lotharius de Apulia vietor secundo reversus pridie noo 
Dec. universe carnis viam est ingressus, anno regni sui 13, imperü 5. 
— Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 158), Ann. August. Min. (M. @. S. X, 9). 
Necrol. S. Mich. Bab. : Jaff® Mon. Bambg. 579), Necrol. Lauresh. 
Font. III, 151). Necer. Visbec. (Font. IV, 499), Neer. Claustr.-Neob, (®@ter. 
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Im traurigen Zuge wurde der kaiſerliche Leichnam durch 
Süddeutichland —* nach en übergeführtt. Der Weg 
ging über Augsburg und duch Oftfranten. Aber nicht alle, die 
dem Mailer in feinen letten Stunden Zroft geipendet Hatten, 
fonnten ihm auch die legten Ehren erweilen. So flarb der Bi- 
ſchof Meingot von Merjeburg bereits in Schwaben während 
der Reiſe von Breitenwang nad Sachſen an der in Ytalien ge 
holten Krankheit)). 

Ob Richenza mit den fterblichen Weberreften ihres Gemahls 
Würzburg berührte, ift jehr zwei erhaft. Dort Hatten fih die 
Fürften des Reiches bereits berlamme t, um den aus Italien heim« 
fehrenden Kaiſer zu begrüßen, als ihnen die Nachricht von jeinem 
Hinſcheiden kund wurde. Nur einem Todten hätten fie ihre Ehr- 
erbietung bezeugen können, während bereits unter ihnen die Par- 
teiungen um den Nachfolger des noch nicht beftatteten Lothar 
lebendig twurden ®). 

Seine Grabftätte hatte ſich der verftorbene Kaiſer felbft be» 
reitet in dem von ihm gegründeten Klofter Lutter, welches er zum 
legten Mal im Juli 1136, kurz vor feinem Aufbruch) nad) SYtalien 


— — — — 


Arch. VII. 296), Necr. S. l'etr. Babenb. (M. Bamb, 560), Neer. Hild. 
(reibn J. 767. Kalend. S. Mar. in Kemnitz (Mencken Il, 163). — Den 
Ausſchlag gibt die in Lothars Grab gefundene Bleitafel, von der ich durch die 
zuvorkommende Bermittlung des Herm O v. Heinemann eine neue und forg« 
ialtige Sollation erhielt. Sie zeigt da® Datum: II Nonas Decembris. o 
auch bereits die Abbildung in den Orig. Guelf. II, Tab. VIII, während im 
Test 2. 351 III Non. ftebt. Gbenio I Non. der Abdrud der Tafel bei Meibom 
I, :9s, Heineccius Ant. Gosl. 141, Schaten Ann. Pad. 1, 745, Jaffé Loth. &. 235, 
mäbren? Mascor &. 109 das unrichtige III Non. bietet. — Den 3. December 
aben folgente Schriftfieller: Ann. Saxo unb Uhron. Magdebg., Ann. 8. 
Msıb. 11%7: Imperator in Italia rebus prospere et magnifice gestis rever- 
tutur et ..38 Kal (Schreibfehler für Non.) Dec. defungitur. — Ann. Stad., 
Ann. Pegav, Ann. (sladbac. (M. (5. S. XVI, 323), Heimo Cycl. pasch. 
(JaffeE Mou. Bambg. £. 551), Necrol. 8. Mich. Lunebg. (Wedelind Noten 
IN, 93). Necrol. Salisbg. et S. Emmerani Ratisp. (Mon. Boic. XIV. 103), 
Necrol. Casin. (Murat. Script VII. 947), Necrol. Mollenbec. (Meyer u. Er- 
dards Zeitſchr. i vaterl. Sei. II. 49). Ualend. Pegarv. (Renden Il, 152). — 
Ten 8. Tecember: Necrol. (sladbac. (Béhmer Font. III, 362‘: den 5. De- 
cemter: Necrol. S Maximin. (Sontheim Prodromos Il, 993). — UChron. 
Ursperg. :M. G S. XXIII, 34% 1138: In autumno. 

'ı Ann. Saxo 2. 776. 1137 (Ann. Magdebg. und Chron. Mont. Seren. 
ırrıqg zu 113%: Meingotus Merseburgensis episcopus de exprditione usque 


Sueviam langtuens perductus obiit. — Ann. 8. Petri Erphesfurd. (M. G. 
Ss. XV, 19: 1137: Meingoz episcopus Merseburgensis obiit. — Ebenſo 
848 Chrom. Sanpetr. .2. 26, Ztübel) 1137: Der 20. Tecember war mohl 


nicht Todestag, jontern der der Balerung: Calend. Pegav. (Wenden II, 154) 
XIII Kalend Jan. Depositia Meingoti episcopi Mersburg. — Calend. 
Mereh. Neue Vtittbeil II, 259): XIII Kal. Vipilia, Meingotus episco- 
us «lit. 

“, Ann. Eıpbesfurd. (M. SV. VI 541 1137: Lotharius imperator 
de Italia revertitur Ned cum (sermanie fines intraret, duinque principes 
apua Wırzibur;z ıllıns prestolarentur adventum, infirmitate correptus diem 
elausıt extreimum omnı regno de morbo sua relinquens iusticium (mesti- 
sam Chron Sampetr. ınd Ann. Pegarv.). 


5u® 
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Lothar war fi unziweifelhaft bewußt, daß feine Stunden gr- 
zählt feien, und gerade deshalb beichäftigten ihn die Sorgen um 
die Zukunft des Reiches. In feinem Schwiegerfohn erhoffte er 
den Nachfolger und zum Zeichen ſeines Wunfches übertvies er ihm 
die Reichsinfignien zur Obhut. Daß Heinrich als Erbe ber reihen 
Güter Lothars eintreten würde, war unanfechtbar, aber aud) den 
Befit des Herzogthums Sachſen, welches er ibm gewiß bereit: 
beftimmt hatte, dherte er ihm noch einmal zu). 

Seine Gemahlin, die Yürften, die Biſchöfe, welche fein Lager 
umitanden, waren Zeugen feiner legten Handlungen. Dann be 
reitete er fi) in frommer Faſſung auf fein Abfcheiden in fird- 
licher Weile vor. Won den Händen der Geiftliden empfing er die 
Tröftungen der Religion, da3 Abendmahl und die —F Delumg 

Am 4. December 1137 verfchied Lothar der tige Sailer 
in einer armfeligen Bauernhütte, jo daß an ihm, wie Otto von 
Freiſing jagt, das Elend alles Menſchlichen offenbar wurde ®). 


Ss. VII, 542): Apud clusam Liguriae; Falco 1137, &. 125: In partibu: 
Tusciae, Chron. Lauresh. (M. G. S. XXI], 437): Lothario Imperatore in 
Italia defuncto. - Ileinr. de Herf. (Potthast S. 150): In bardia; 
Cron. duc. de Brunsw. (M. G. Chron. Il, 581) e. 11: In Longobardia. 
>) Die Uebergabe bed Herzogthums Sadfen iſt mur von Petr. Cas. IV, 

126, S. 542 bezeugt: Imperator morbo simul et senio fessus, videns sibi 
iam finem vitae imminere apud clusam Liguriae se contulerat, ibi 
Heinricum ducem Baioariae generum suum de ducatu Saxoniae 
haeredem instituens gemmea coeli palatia cum Christo sine fine reg 
turus intravit. — Heinrich findet ſich nach Lothars Tod im Beſitz des Herjg- 
thums, welches er vorher nicht innegebabt. Ob eine förmliche Belchuung w 
Breitenwang ftattfand, ift ſehr zweifelhaft. In Gegenwart ber 
Lothar feine ſchon getroffene Berfügung noch einmal funbgeben. 113, | 
34. — Bon ben Reichsinſignien ſpricht Otto Fris. Chron. VII, 20: Begali 
dux Heinricus gener eius, in cuius finibus obierat, accepit. — Derfelk 
VII, 23: Heinricus dux regalia servans. — Ann. Sax. 1138, &. 776: Be 

lia, quae Heinricus dux Bawariae, qui et dux Saxronum gener Lotherü 
Imperatoris sub se habuit. 


6) Otto Fris. Chron. VII, 20: Lotharius ex Italia rediens apud Tri- 
dentum morbo correptus in ipsis montibus in villissima casa impe 
rator potentissimus miseram humanae conditionis relinguens memoriäs 
... plenus dierum obiit. — Der Tod trat am 4. Dec. (IL Non. ) wabhrfcheinfih 
in den erften Stunden ein, während es nod Nacht war, ba biefer Tag in ber Angakt 
der Regierungszeit Lothars auf der in jeinem Grabe gefundenen Bfeiplatte wicht mi 
gerechnet wird. — Ter 4. December wird an lolgenden Stellen als Sterbete 
angegeben : Ann. Patherbr. Ann. Col. Max. I und II. Hild.): Imperator 
rebus in Italia compositis, cum iam repatriare disponit, in ipso_itinere 
tam senio quam infirmitate gravatus 2. Non. Dec. obiit. — Ann. Magdbg. 
(Chron. Mont. Ser.). -- Ann. Palid. (Sädf. Weltchron. Cap. 208): Impeni 
divino fretus auxilio cum plures sue subdidisset potestati, rebus in Italia 
compositis in ipso reditu languore correptus non longe & castro Norem 
berg a seculo 2. Non. Dee. decessit. — Gest. episc. Halberst. (M. G. 3. 
XXIII. 106). Lotharius de Apulia vietor secundo reversus pridie no®: 
Dee. universe carnis viam est ingressus, anno regni sui 13, imperü & 
— Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 158), Ann. August, Min. (M. G. S. X, 9) 
Necrol. S. Mich. Bab. (Jafle Mon. Bambg. 579), Necrol, Lauresh. 

Font. IH. 151). Necr. Visbec. (Font. 1V, 449), Neer. Claustr.-Neob. (@i 
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Im traurigen Zuge wurde der faiferliche Leichnam durch 
Süddeutichland indurd nah Sachſen übergefühtt. Der Weg 
ing über Augsburg und durch Oſtfranken. Aber nicht alle, bie 
em Mailer ın feinen lebten Stunden Zroft geipendet hatten, 
onnten ihm auch die legten Ehren erweilen. So flarb der Bi- 
Hof Meingot von Merjeburg bereits in Schwaben twährend 
er Reiſe von Breitenwang nad) Sachſen an der in alien ge 
olten Atrankheit ?). 

Ch Richenza mit ben Ian leberreften ihres Gemahls 
Bürzburg berührte, ift jehr zweifelhaft. Dort hatten ſich die 
gürften des Reiches bereits verfammelt, um den aus alien heim« 
ebrenden Kaiſer zu begrüßen, als ihnen die Nachricht von jeinem 
yinicheiden fund wurde Nur einem Todten hätten fie ihre Ehr- 
tbietung bezeugen fünnen, während bereits unter ihnen die Par- 
eiungen um den Nachfolger des noch nicht beftatteten Lothar 
ebendig wurden ®). 

Seine Grabftätte hatte jich der verftorbene Kaiſer jelbft be- 
eitet in dem von ihm gegründeten Klofter Lutter, welches er zum 
esten Dial im Juli 1136, kurz vor jeinem Aufbruch nach alien 


ieh. VIE. 294), Necr. S. Petr. ' Babenb. (M. Bamb, 560), Neer. Hild. 
geibn 1. 707. Kalend. S. Mar. in Kemuitz (Meucken II, 1831. — Ten 
lusſchlag gibt die in Yorhare Grab gefundene Bleitafel, von der ich durch die 
swortommente Bermittlung de® Herm O v. Heinemann eine neue und forg- 
ältige Sollation erbielt. Sie zeigt da® Datum: II Nonas Decembris. So 
uch bereits die Abbildung in den Orig. Guelf. II, Tab. VIII, während im 
er ©. 351 III Non. ſteht. Ebenſo II Non. der Abtrud der Tafel bei Meibom 
‚3798, Heineccius Ant. Gosl. 141, Schaten Ann. Pad. 1, 745, Jaffé Loth. &. 235, 
ährent Mascov &. 109 das unrichtige III Non. bietet. — Den 3. December 
aben folgende Schriftfieller: Ann. Saxo unt Chron. Magdebg., Ann. 8. 
Nisib. 1137: Imperator in Italia rebus prospere et magmifice gestis rever- 
tar et... 3 Kal. (Schreibfehler für Non.) Dec. defungitur. — Ann. Stad., 
Inn. Pegav., Ann. (sladbac. (M. (+. S. XVI, 323), Heimo Cyecl. pasch. 
Jaffe Mon. Bambg. &. 551), Necrol. S. Mich. Lunebg. (Webelint Roten 
X, 93). Necrol. Salisbg. et S. Emmerani Ratisp. (Mon. Boic. XIV. 403), 
Vecrol. Casin. (Murat. Script. VII. 447), Necrol. Mollenbec. (Meyer u. Er- 
ard® Zeitſchr. 1. vaterl. Bei. II, 4). Calend. Pegar. (Denen II, 152). — 
en 5. Tecember: Necrol. Gladbac. (Böhmer Font. Ill. 362‘: den 5. De⸗ 
ember: Necrol. S. Maximin. (Sontheim Prodromos Il, 993). — Chron. 
’reperg. ıM. G. S. XXIII, 343 1136: In autumno. 

’, Ann. Saxo S. 776. 1137 (Ann. Magdebg. und Chron. Mont. Seren. 
rrig zu 1139): Meingotus Merseburgensis episcopus de expeditione usque 
iueviam languens perductus obiit. — Ann. 8. Petri Erphesfurd. (M. G. 
. XV, 15: 1137: Meingoz episcopus Merseburgensis obiit. — Ebenſo 
a6 Chrou. Sanpetr. (2. 26, Ztübel) 1137. — Der 20. Tecember mar wohl 
icht Zorestag, ſondern der ter Beifekung: Calend. Pegav. (Wenden II, 154) 
(HI Kalend. Jan. Depositia Meingoti episcopi Mersburg. — Calend. 
lerseb. (Reue Viittheil II. 259): NIE Kal, Vigilia, Meingotus episco- 
us vhnit. 

", Ann. Erphesfurd. (M. 4. S. VI. 541: 1137: Lotharius imperator 
e ltalia revertitor. Sed cum (sermanie fines intraret, dumque principes 

ud Wirziburg illius prestolarentur adventum. infirmitate correptus diem 
usit extremum omni regno de morbo sus relinquens iusticium (mesti- 
iam Chron Nampetr. und Ann. Pegar.). 
5u® 





788 1137. 





attfand. Die ten leitete 
(f ven 


zu dem Traueract eingefunden, ein deutli 
den Stolzen, wie wenig Ausficht er fi auf den Thron machen 


®) Ann. Patherbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. Iunb II, Hild.) 118°: 
Corpus eius delatum in patriam sepelitur regio more in haereditate pa- 
terna, in loco qui dieitur Liutheron. — Ann. Magdebg. und Chron. Mont. 
Ser. (M. G. S. XVI, 186) 1137: Corpus eius in Saxoniam perlatem in 
sua propria abbatia, que Lutere nominatur terre cummendatum est. — 
Ann. Palid. (M. @. S. XVI, 79) 1137: Corpus autem ipsius ad mona- 
sterium Lutheren, quod a fundamentis ipse construi fecerat, delatum de- 
bitoque honore terre est commendatum in hereditate paterna II Kal. Jan. — 
Ann. Erphesf. (Chron. Sanpetr., Ann. Pegav.) &. 511,1137: Corpus vero eins 
a Richza imperatrice Saxoniam reportatur et apud Lutrensem abbatiam 
ab ipso constructam presentibus Saxonie atque huringie rincipibus 
Il Kal. Jan. regio more sepelitur. — Ann. S. Petri Erp * (M. B. N. 
XVI, 18) 1137: Lutberi imperator iu redeundo de Italia obiit delatusgue 
Saxoniam in Luthere sepultus est. — Gest. episc. Halberst. (M. G. S. 
XXIII, 106): Ab eodem episcopo (Rubolf) in Lutrensi monasterio honore 
quo decuit est sepultus. — Otto Fris. Chron. VII, 20: Ipse per Au- 
gustam ac Urientalem Franciam in Saxoniam ad monasterium , 
construxerat, deportatus honorifice sepelitur; vgl. Gest. I, 21: Defunste 
imperatore Lothario ac in monasterio Lutre, quod in eius proprio funde 
situm est, humato. — Ann. S. Disib. (M. G. 9. XVII, 25) 1137: Corpus 
vero eius in Saxoniam apud Lutheram ipsius monasterium sepelitur. - 
Ann. Bremens. (M. G. S. XVII, 556) 1137: In monasterio Lutrensi apud 
Bruneswic, quod ipse fundaverat, sepellitur. — Auct. ZwetL (M. 6.3 
IX, 540) 1137: BReductus in monasterio Lutre, quod in eius proprio fundo 
situm est, humatur (ift Otto Fris. Gest. I, 21 entlehnt) — Selm I, 5: 
Statim enim ut corpus defuncti cesaris perlatum est in Saxoniam et Lat- 
ture tumulatum, orte sunt seditiones.. — Heinrich von Herford (Potthast 
S. 151) und Cron. duc. de Brunsw. (M. G. Chron. II, 581) c. 11 nennen chem 
fal8 Yutter. — Sehr übertrieben tritt bie Parteibilbung ea Heinrich der 
Stolzen hervor in der Continuatio Gembl. (M. G. Chron. VI, 386) 1137: Bes 
Lotharius morte praeventus bellum cum vita finivit et propter incurses 
undique imminentium hostium non manifeste sed quasi occulte a suis dels- 
tus in Saxonia est tumulatus. — Braunſchweig nennen fälfchlich als übeißert: 
Can. Wissegr. (M. G. 8. IX, 144) 1137: Bepultasque in castello guodes 
nomine Brunswik: Chron. Lauresham. (M. G. 8. XXI, 437): Lothario ... 
Bruonswich tumulato. — Endli Petr. Cas. IV, 126, 8. 842: C 
eius Maguntiae relatum et honorifice reconditum est. — lieber 
Aufenthalt zu Yutter im Jahre 1136 vgl. 1186, I, 28. — Bon dem drei 
men der Kirche zu Königslutter ift nur der öftliche zur beabfichtigten Höhe wei 
endet. Kugler Geſch. d. Baukunſt II, 397 glaubt, daß das Langſchiff ver Cpecht 
ber Stiftung des Kloſters, der Chor einer gegen Ende des 12. ndernu 
ſtattgefundenen Erneuerung angehört. Bgl. auch bie von Gieſebrecht Kaiferzeit 
IV, 454 angeführten Schriften über Königslutter: C. W. Haſe in der Zertide. 
d. Architecten- und Jugenieur⸗-Vereins für Hannover 1856, Il, Anh. A. 
Schnaaſe Gefh. d. biltenden Künſte ım Mittelalter IL, 352. 
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Otto von Freifing erzählt, daß man zu der Leiche des Kai⸗ 
jer3 bleierne Tafeln ge y habe, auf denen Fine Thaten verzeichnet 
waren, damit fie nicht der Sergefjenbeit anbeim fallen koͤnnten. 
Allein bei der Eröffnung de3 Grabmal im Jahre 1620 fand fich 
nur eine Platte vor mit folgender Inſchrift: 
LOTHARIVS DI GRA 
ROMANORVM IMPERA . 
TORAVGVSTVS 


REGNAVIT ANNOS 
XIL MENSES. III. DI 
ES. XIL OBIIT AVYTEM 


BI 

11. NONAS. DECEM 
BRIS. VIR IN XPÖO FIDELIS 
SIMVS. VERAX. CONSTANS. PA 
UIFICVS. MILES IMPERTERRITVS. 
REDIENS. AB APVLIA. SAR 
RACENIS OCCISIS ET. E 
IECTIS ?®). 


"Otto Fris. Chron. VII, 20: Actusque ut nulla possent aboleri 
»blivione. in plumbeis laminis descripti iuxta eum reconduntur. — Nach 
Meibom I. 798, Zchaten Ann. Pad. I, 745, Orig. Guelf. II, 351 wurde Yo» 
:hars Grab 1615, aber nah Fabricius, von deſſen Hand das Braunſchweiger 
Heuſeum bierüber ein Shrififtüd Datirt: Königslutter 1722, Oct. 29) befige, 
am 14. Januar 1620 zmwifhen 1 und 2 Uhr Mittags auf Befehl des Herm 
Ioachim von der Ztreithorft eröffnet vgl. auch Kabricius in feinen Anmerkungen 
u Letners Beſchreibung von Königslutier ©. 27). Das Jahr 1620 gibt aud 
Rehtmever Braunſchw.Lüneb. Shron. 1, 300. — Man fand im Sarlophag zur 
Rechten des Leibnams ein Schwert, zur Linien einen vergoldeten bleiernen Riide- 
apfel mit eiſernem Kreuz, cine filberne Oblatenſchüſſel, auf melder eine Hand 
engrarirt war mit Der Anferift: Patris dextera sum mei, einen filbernen 
Selb, etwa vom Sporn, von Yotbare Rod ein Städ carmoifinrothe® eng, 
velbes aber verblich, als es an's Licht gebracht wurde, ein Stüd Kort, meldet 
unter dem Sticiel geſeſſen hatte, und eine in drei Stücke zerbrochene Bleitafel 
son 0,176 - 0,189 ın Höhe, 0,120 —0,121 m Preite und etwa 3 mm Tide mit 
Ser angegebenen Inſchriit. Tiefelbe murde zuerſt mit der richtigen Lesart II Non. 
Dec. getrudt bei Meibom Script. I. 98, dann ebenfo bei Heineccius Antig. 
(sosl. 141, Schaten Ann. Pad. I, 745, und Orig. Guelf. II, 351. Aber Ca⸗ 
st, ein Abe von Königelutter, las III Non. Dee. (Auctuar. alterum ad 
Dissert. de Idolat. relig. $ 7). Ebenſo auch der Abt Kabricius in den Anmer- 
‘ungen au Yennerd Beſchreibung von Königslutter 1715) S. 27, pPfeffinger Vi- 
'riar. illustrat. 2. 587, der auch die Infehrift nad Meibom gibt, und Mascoo 
Somment. Yoth. S. 10. Aus einer Bemertung Jaffé's ın feinem Sanderemplar 
‚einer Geſchichte Lothars erſah ih, Daß dıefe Zatel ım Muſenm zu Braunſchweig aufe 
dewahrt wird. Die einzelnen Stücke derfelben find et auf einer eingerahmten 
Metallplarte mit Maftır ın beftmöglidfier Zuſammenſtellung aufgebeftet. Die 
unien für die Zeilen find vorgezogen; die lateiniſchen Capitalbuchſtaben von une 
zlader Größe fint auf eine rohe oder doch flüüchtige Weife mit einem Grabſtichel 


oder Deiler eingeſchnitten. Auch der Reichdapiel mit Krenz iſt im —— — 
Muſeum Sıne Abbildung der Tafel, ſowie der —RX des und 





790 - 1187. 
Die Theilnahme, welche der Tod Lothar im ganzen Seide 





des Reichsapfels finder fib Orig. Guelf. II zu 8. 351. Bei Rehtwever I, 301 
ftebt ein alte® Epitaph auf Yotbar, welches ebenfalls ber 3. December als 
Todestag bietet: 


l,otharius sceptro ceu Carolus alter adepto 
Aequo iudicio praefuit imperio. 
. Diruit errorem, regni firmavit honorem, 
Inclytus Italiae victor et Apuliae. 
Exuitur membris beu trina luce Decembris. 
Ecclesiae gemitus illius est obitus. 


Diele Grabſchrift ift bei Pfeffinger S. 567, mit anderen Verfen zu einer wer- 
ihmolzen, wie Gieſebrecht Haiferzeit IV, 454 bemertt: 


Magnus Lotharius iacet orbis gloria, cuius 
Actio, consilium sustulit imperium. 

Rex, Caesar, Augustus, clarus vir et moderatus 
Inclytus Italiae victor et Apuliae. 

Hane hic fundavit cellam monachosque gregarit. 
Abbatem statuens. praedia contribuens. 

Exuitur membris heu trina luce Decembris 
F.eclesiae gemitus illius est obitus. 

Optimus Augustus. regni moderamine iustus 
Lotharius patriae favet et ecclesise. 

Luce Decembris obit, quae nonas tertias promit, 
Quem merito fidei colligit aula Dei. 

l,otharius sceptro ceu Carolus alter adepto 
Aequo iudicio praefuit imperio. 

Diruit errorem. regni firmavit honorem, 
Quem Deus aethereo muneret imperio. 


1692 ober 1693 brach das hölzerne Kirchenvah zufammen, welches Ast Galir 
von 1693—95 neu bauen Tieß. Die buch ben un rten Dentmäle 
Lorhars, Richenza's und Heinrichs des Stolzen, bie beibe zu Lothars Seiten bei- 
geſetzt waren, Tieß ber Abı Fabricins 1708 aus norbheimifhen Marmor bus 
den Helmftäbter Bildhauer Michael Helwig wieberherftellen. Das Piebeftal wart: 
ſchwarz gebeizt, während die drei liegenden Sppeen weiß blieben. Gegenüber 
zur Rechten ließ er an einem Pfeiler die Iufchrift anbringen: 


Fortissimus imperator 
Lotharius II 
Conditor huius templi et coenobii 
cum Richenza coniuge 
Et Henrico Superbo seu Magnanimo 
suo Genero 
Heic quiescit resurrectionem 
exspectans. 
AMonumentum caesareum 
sub felici regimine 
Serenissimi Antonii Ulrici 
Ducis Brunsvic. ae I,uneburg. 
ex integro 
Restaurabatur . c. MDCCIX 
Joaune Fabricio 
abbate. 
Bol. Fabricius Anmerkungen zu Letzuer 3. 32 fi. — Am entgegengef Preiler 
befindet fib ein aus tem ſechszehnten Jahrhundert Rarıntenkeß — 
das ihn gewafinet und gekrönt zeigt. Bgl. Gieſebrecht Kaiferzgit IV, 13%. 
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regte, war allgemein und aufrichtig Nur wenigen beutichen 
migen und Ratten ift ein fo inniger Nachruf über das Grab 
raus erklungen. Naturgemäß war e8 der ſächfiſche Volksftamm, 
e den Berluft des aus ſeinem Blut entfproffenen Herrſchers am 
fften empfand. 

Noch einmal nad einer Zwiſchenzeit von hundert Jahren war 
n ſächſiſchen Geichlechtern unter feiner Führung die beherrichende 
he wiedergeiwonnen, weldhe fie ein ganzes Jahrhundert hindurch 
der deutichen Nation behauptet hatten. Und da die Hoffnung, 
8 fein Eidam, ber zugleich ihr Herzog geworden war, ihm auf 
m Throne nadhfolgen würde, ſich nicht verwirklichte, da viel- 
ehr der einftige Gegenkönig Lothar an jeine Stelle berufen 
urbe, mußte die Ausficht auf die Leitung des Reiche durch die 
achien aufgegeben werden. 

Daher And es vornehmlich ſächfiſche Schrijtfteller, die des 
niſers Hinſcheiden beklagen und feinen Ruhm laut verlündigen. 
leihjam in dem Vorgefühl, daß Lothar der letzte deutſche König 
res Geſchlechtes fein werde, erheben fie ihre Stimmen zu weh— 
üthiger Xobpreifung. Während in vielen Jahrbüchern der Tod 
3 Kaiſers wie jedes andere Ereigniß berichtet wirb !!), weihen 
m feine Stammesgenofjen die herzlichften Worte dankbarer Er- 
nerung. 

Die kurze Epoche, während welcher Lothar über das beutjche 


1, Ohne den Todestag und Ort jomie feine Grabſtätte bemerten den Aus 
ng Lothars oder feine Negierungeyelt: Ann. S. Benigui Divion. (M. G. S. 
44) 1137. — Ann. Bland. (V, 28) 1136: Obiit Lutherus imperator, qui 
stas est Lotharius. — Ann. S. Blas. et Engelb. (XVII, 278) 1137. — 
ın. breves S. Rudb. Salisbg. (IX, 758) 1138. — Anu. Brunwil. (XVI. 
8) 1137: Hoc anno Lotharius imperator de expeditione Italica redien- 
wbo interiit. — Ann. Cap. Cracov. (XIX, 589) 1187. — Ann. Car. (Ill. 
1) 1137: Lotterius reversus est et in ipso itinere defunctus. — Ann. 
sin. (XIX, 307) 1137. — Ann. Egmund. (XVI, 454) 1137: Eodem 
no L.otharius rex a Roma secundo reversus obiit. — Ann. Einsidl. (III. 
7) 1138. — Ann. Foss. (IV, 30) 1139. — Ann. Gotwic. (IX, 602) 113° 
b 1135. — Ann. Halesbr. (X 14) 1137. — Ann. Herbipol. ( XVI. 2; 
37. — Ann. S. Jac. Leod. (XVI, 640) 1137. — Ann. Marbac. (XVII, 
9) 1135. — Ann. Mellic. (IX, 503) 1137: Lotharius imperator vietor 
ıtkeri tyranni rediens de Apulia moritur in itinere. — Ann. Mosomag. 
I, 162) 1197. — Ann. Öttenbur. et Isingr. (XVII, 312) 1138: Obüt 
tharius in expeditione Romana. — Anu. Parch. (XVI, 605) 1137. — 
ın. Polon. II. III (XIX, 624) 1137 und 1138. — Ann. Pruvening. (XVII. 
pi 1137. — Ann. Ratisp. (XVII, 8586) 1137. — Ann. Rem. et Colon. 

l, 732) 1138. — Ann. $. Rudb. Salisbg. (IX, 774) 1137. — Ann. et 
t. Scheftlar. (XVII, 336) 1137. — Ann. Spir. (XVII, 81) 1133. — Anno. 
terocell. (XVI, 42). — Ann. S. Viton. Virdun. (X, 527) 1138. — Auct. 
tab. (XVII, 365) 1137. — Cat. pont. et imp. Rom. (XXIII, 337). — 
ron. Casaur, (Murat. Script. Il, 2, &. 936). — Cont. anon. Flor. Wi- 
rn. V, 569) Qui repatrians non multo post regnum cum vita amisit. 
Cont. praed. Vindobon. (IX, 725) 1137. — Uont. Sig. Burburg. (VI, 
7) 1137. -— Gotifr. Viterb. (XXI, 259). — Gundech. 8 pont. Fieh- 
#. (XVII. 251) 1136. — Honor. imag. mundi (X, 133). — Orderie 
tal. (XX, 77). — Romoald (XIX, 423): Non multo post tempore Lo- 
srius Theotonicorum imperator obiit. 





792 1137. 


Reich das Scepter hielt, erfchien jenen Männern als bas 
Zeitalter, in welchem bie Natur durch den —— 
zeugnifjfe den Frieden unter der Menſchheit verf 

rühmte. daß der von Friedensliebe erfüllte Lothar feine Regt 
dur Eintracht und Mäßigung verklärte, je er i t 
nicht minder hervorragend geweien wäre. Er beit 
Baterlandez, - ruft der Annalift aus, und wird mit Recht 
in der Zukunft diefen Namen führen, weil er nit nur 
benes vertheidigte, ſondern auch Verlorenes zurüderlämpfte, und 


ef 


re 


erhielt. Und jo wünſcht ihm jein begeifterter Lobredner für bie 


6 
eigen Eigenthums vor weltlicher Bedrängnig bat er bod 
erfter Linie im Sinn, wenn er von dem fyrieden It, der 
Lothars Zeiten erblüht wäre, da fich vielmehr in Wirklichkeit 


ı2) Ann. Patherbr. 5. 165 (Ann. Saxo, Ann. Col. Mex. I usb II) 
1137: Huius regis tempora iocunda fuere. Nam bona aeris temperie. 
omnigena terrae fertilitate, cunctarum rerum copia non solum per 
set et paene per totum mundum exuberat. Hic pace affluebet, —— 
regnabat, moderatione fulgebat; — pace belloque clarissimus erst. Me- 
rito a nobis nostrisque posteris pater patriae a pellatur: quia erat egre- 
gius defensor et fortissimus propugnator, nichili 
contra omnia adversa propter iustitiam opponere. Et ut 
de eo dicamus, in diebus eius populus terrae prinei terrae non 
timuit nec violentorum manibus subiacuit. Unusquisque enim sus libers- 
liter pacificeque possidebat. Ergo pro pacificis erga dei ecele- 
siam ab eo gestis optamus, ut alta pace in domino quiescat et asterns 
beatitudine perfrustur. — Aehnlich befingt ihn und zugleich bie Kaiſerin ber 
Rerfafler der Kaiferchronit 17182 fi: 


Er was wol des riches herre 

Bi im was der vride guot. 

Die erde wol ir wuocher truoc. 

Er minnete alle gotliche l&re 

Unde behielt ouch wertlich &re. 

Er vorchte minen trechtin. 

Sam tet die saelige kunigin. 

Die armen sie bewaetten, 

Die nötegen sie berieten, 

Die heidenscaft sie betwungen. 

Swaz sie je an dem riche gewunnen, 

Das was gotes Ere. 

Nu gnäde got ir beider sele. (Cod. ®.: Die fursten 

e in sere.) 

Die Fruchtbarkeit zu Lothars Zeit beben noch hervor Ann. Palid. (M. G. S. 
XVI, 77) 1125: Cunctarumque rerum opulentig prospere habundabet. — 
Ann. Saxo 1135, &. 770: Sub illo... copia rerum exuberabat, — Ass. 
Rodens. (M. G. S. XVI, 706) 1125: Terra fructum diu negatum ube- 
rius produxit. — Helm. I, 41: Habundantia rerum. 
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feine ganze Regierung mit Ausnahme des Jahres 1135 don Kriegs⸗ 
lärm durchtobt fand. 

Allein von feinem Standpunkt ala Geiftlicher behält jener 
Annalift Recht. 


‚ Denn allen denjenigen, welche die furdhtbaren ämpfe zwiſchen 
Reichsgewalt und Papftthum zum Theil noch ſelbſt durchlebt Hatten 
oder Kenntniß davon beſaßen, mußte der fromme Lothar ald Nach» 
folger jener von der Kirche verabjcheuten Kaifer Heinrich IV. und 
peinei 5 V. wie ein Engel des Den ericheinen, welcher die 
ang eriehnte Eintracht der weltlichen und geiftlichen Macht in ein 
wabrhaftes Veben rufen würde. Und in der That bat Lothar die 
Vorausſetzungen, welche die Firalice Partei auf ihn geftellt Hatte, 
durchaus erfüllt. Unter feinen orgängern auf dem deutjchen 
Thron hat es feinen Herrſcher gegeben, der ihm an Fügſamkeit 
gegen die Geiftlichen gleichgelommen wäre, geſchweige denn ihn 
übertroffen hätte. 

Daher das einftimmige Lob, welches ſchon bei jeinem Re- 
gierungsantritt aus allen Jahrbüchern entgegenſchallt. 

Allerdings wird auch ſeine kriegeriſche Tüchtigkeit geprieſen; 
und derſelbe Schriftfteller, der bei ſeinem Tode die Regierungszei 
als eine Epoche des Glüdes, des Friedens und der Fruchtbarkeit 
kennzeichnet, hebt beim Bericht von Lothar? Wahl zum Stönig 
hervor, daß er nicht allein von Jugend auf im Kriege außer» 
ordentlich erfahren war, jondern au faſt immer den Sieg 
wonnen hätte Er ftellt ihn auf die höchſte Stufe, wenn er im 
mit Cäſar vergleidt. Gleichwie diejer hätte auch Lothar überall, 
wohin er jeine Fahne trug, den Sieg errungen !°?). 

Wenn diefe Behauptung im Allgemeinen von feiner militä- 
tiihen Wirkſamkeit ald Herzog gelten fann, dem König und Kaiſer 
Lothar ift das Kriegsglück keineswegs immer treu geblieben. Aller- 
dings bat er nicht geringe Erfolge im Felde aufautveilen, wie die 
Groberung von Sperer und Nürnberg in Deutichland, von Ancona 
und Barı in alien. Aber gleich im erften Jahre feiner Regie- 
rung erlitt er jene jhwere Niederlage in Böhmen, dann folgten 
in Zeutichland mit den Staufern und anderen Gegnern Kämpfe, 
welche meift enticheidungslos den Krieg faft zehn Jahre lang hin- 
ichleppten. 

Im Zuſammenwirken ungünftiger Umftände und verwidelter 
Verhältniſſe lag vornehmlich die Urſache einer jo langen Dauer 
des friedlojen Zuftandes, nit in dem Mangel der perjönlichen 
Fähigkeit Lothars als Feldherr und Soldat, da bielelbe durch 
jahlreiche Zeugniffe der Zeitgenofien über allen Zweifel erhoben 


12, Ann. P’atherb. Ann. Saxo. Ann. Col. Max. I, Palid.) 1125: Vi- 
rum iaın inde ab adolescentia in bellis experientissimum et in victorlis 
trequentissimum. Quocunque enim se verterat, speciali quodam fato, quo 
Julius Caesar usus est, vincebat. 
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wird 1%). Die Operationen des ziveiten italienifcden Zu 
einen untadelhaften ftrategifhen Plan, der auch 33* 65 
mußte, wenn nicht Hemmniſſe dazwiſchen getreten wären, bie 
außerhalb des Machtbereiches des Kaiſers lagen, wie vor Allem 
die Hinfälligkeit jeines Alters. 

Allein iM leuchtend aud) Lothar als Heerführer durch die That- 
lachen gezeichnet wird, in den Schilderungen der Chroniſten tritt 
doch der Kampfesheld weit zurüd gegen den Beſchuper der Kirch. 
deren vornehmlicher Pfleger er genannt wird 5). ine Neligio- 
fität, feine Folgſamkeit gegenüber den Lehren des canomil 
Rechtes werden mehrfach ind hellfte Licht geftellt 1°). 


14) Ann. Col. Max. II (M.G.S. XVII, 754) 1125: Lotharius ... belli- 
cosissimus et victoriosissimus. — Ann. Saxo 1125, S. 163: Providus in 
consilio, strenuitate bellorum fortissimus et nullius unquam timore peri- 
culi perterritus, ita ut iisdem temporibus ad regni gubernacula vi 
esse decentissimus. — Petr. Cas. IV, 87: I,otharium armis experientissi- 
mum. — Suger Vit. Lud. (Lecoy S. 40): Vir bellicosus, rei publicae de- 
fensor invietus. — Anselm. Gembl. (M. G. S. VI, 380) 1125: Praepotens 
divitiis et vietoriis. — Chron. S. Andreae (M. G. 8. VII, 547) ec. 33: Vir- 
tutis militaris pollens efficacia. — Vit. Norb. (M. G. 8. XII, 702) e. 21: 
Strenuus belli ductor, praecipuus in armis, ... cuius virtus patuit in Syei- 
lia, viguit in Saxonia, et quamdiu vixit, Romanum imperiuın, quod rege- 
bat, inconvulsum Deo annuente permansit. — Otto Fris. Chron. VII, 26: 
Imperator vero ut erat armis strenuissimus et imperterritus. — Und wit 
Bezug auf die Unternehmungen Lothars in Sübitalten fagt dberfelbe VII, 19: 
Augustus vero tam fortia in Apulia ac Campania gessit, ut nullus ex 
Fraucorum regibus a Karolo magno usque ad id temporis tanta ibi fe- 
eisse inveniatur. — Gest. episc. Camerac. Vers. gall.(M. G. S. VII. 323) 
c. 40: Lotbaire qui fu moult gentiulx homs es preux en armes. 

15) Ann. S. Jac. Leod. (M. G. S. XVI, 640) 1125: Vir strenuus & 
praecipuus ecclesiae Dei cultor. 

16) Ann. Saxo 1125: Vir tocius prudentise ... apud Deum summae 
Jdevotionis ... Iste religiosus et catholicus princeps principalem animum 
gerens, quorumlibet ecclesiae fidelium defensor extitit. — 1127: igt 
sum principem Luiderum. — 1185: Sub illo enim imperium pace afflue- 
bat, ... religio monasteriorum florebat. — 1137: Pius imperator. — Ann. Ps- 
therbr. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I) 1125: Et quoniam aecclesiae studiosus 
defensor erat. — Ann. Palid. (M.G.S. XVI, 77) 1135: Ipse quoque inspirante 
Deo paceın ecclesiae requiemgne fidelibus confirmare sollicitus..... Nam die- 
bus ıpsius ecclesia pace gaudebat, divini etiam cultus religio erescebat. 
— Ann. Erphesf. (M. G. 8. VI, 539) 1133: Pius rex. — Vit. Norb. c. 21: 
Timens Deum, ... terribilis inimicis Dei. — Chron. 8. Andrese c. 33: 
Religione pollens. — Petr. Casin. IV, 87: Religione .. . pollentem. — 
Ann. Rodens. (M. G. S. XVI, 706) 1125: Vir... Deo coeli devotus. 
Nam ... pacem composuit, ecclesias defendit, . . . elemosinas distribeit 
et quae Dei sunt, exquisivit. — Mon. Sazav. (M. G. 8. IX, 158) 1187: 
Lotharius ... pauperum et peregrinorum pius consolator. — i 
Vit. (M. G. S. X, 77): Lotharius... merito ... religionis.... iaudabilis. 
— Gest. episc. Camerac. Vers. gall. c. 40: Et moult Dieu honnera. — 
Bernhart von Clairvaur nennt ibn Ep 138: Christianissimum Lotharium. 
— Der Bifhof Manfred von Mantud (Neugart Cod. dipl. Alem. IL, 68): 
Dei subiectum, . . . ecclesiarum defensorem. — A Gembl, 1125: 
Ecclesiastico iuri devotus. — Innocenz 1. fagt iu feiner Bulle vom 8. Jumi 
:Jaffe Mon. Bamb. ©. 522): Personae tuse probabilis in fide catholica 
firmitas et perseverans in (Dei) amore constantia S. ecclesiam Rom. eo 
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enn ein Schriftfteller von ihm jagt, daß er fich Gonflantin, 
en Großen und Otto L zu Vorbildern getmäbtt abe und 
Erbe ihrer Thaten aufgetreten jei!”), Tanı Lothar einen 
ch mit den beiden lettgenannten Herrſchern nicht beftehen. 
wahr, daß er die Eintracht zwiſchen Staat und Kirche 
t erhielt, aber nur dadurch, dab er der lehteren den Bor- 


ugeſtand '®). 
Ri im Felde hielt er ftreng an den kirchlichen Gewohn⸗ 
Der Tiacon Peter von Monte Cafino erzählt, daß wäh. 
r ganzen Zeit, die er im kaiſerlichen Lager verlebte, Lothar 
bruch der Morgendämmerung zuerſt eine ‘Dteffe pro defunctis 
alsdann eine für da8 Heer und außerdem die gewöhnliche 
aeffe. Hierauf widmete er fi gemeinfam mit der Kaiſerin 
ı der Trömmigfeit. Den Wittwen und Waifen wu en 
Dale trogtneten fie mit ihrem Haar ab und kußten fie. 
theilten jie ihnen veihlih Speile und Trank aus. Nun 
ı erft die Anliegen der Geiftlichkeit vernommen und zuletzt 
famen die weltlichen neihegeihäfte an die Reihe !?). 
[3 \ Lothar im Klofter Monte Gafino befand, befüm- 
er ſich wie ein Abt oder Decan um alle Einzelbeiten bes 
chen Lebens. Jeden Morgen dur Pan er barfuß alle 
ı und Kapellen. Immer fanden id Erzbiſchöfe, Biſchöfe 
ebte in jeiner nächſten Nähe. Denn die Prieſter ehrte er 
ne Väter, die Kleriker wie feine Herren, die Armen wie 


ibi fecit obLnoxiam, quo se ferventius a longis retro temporibu» 
s pietatis insist(entem) . ... conspicimus. — Und in einer anderen 
dem Datum ’‘Jatfe Reg. Nro. 5461) heißt Lothar ab ineunte aetate 
religionis. — Seine und Richenza's Frömmigkeit hebt die Kaiſerchronik 
1945 fi. 2. 521: 


Der kunic unde die saelige kunigin. 

Vil dicke vi&heten sie minen trechtiu; 

Beide wile unde stunde 

Mancten sie got darumbe 

Durch siner muoter liebe, 

Daz er iz gnaedicliche schiede 

Näch gewarheit der sele 

Unde nach des riches Ere. 
fl, S. 350, vgl. Anm. 12. . u 
Ann. Palid. 1125: Tenax precessorum suorum Uonstantini, Ka- 
mique Öttonis imitator et heres temporum suorum usque in 
a benedictione memoriam reliquit. 
Ann. Saxo 1125: Sacerdotii et regni fidelissimus coadunator. — 
‚8: Cepitque in diebus Lotharii cesaris oriri nova lux non tam 
nie finibus quam in universo regno . ... pax inter regnum et sa- 


ım. 

Petr. Cas. IV, 124, &. 338: In omni gzpeditione in qua simul 
o fui, in lucis crepusculo missam pro defunctis audiebat, dehinc 
reitu, postremo missam diei, demum viduis et orphanis una cum 
clementissima augusta, pedes lavans et capillis tergens atque 
ıns. ac cibum et potum large Jistribuens, quaestiones et Oppres- 
cclesiarum relevabat, et in ultimo in eura imperii insudabat. 
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jeine Kinder, die Wittwen wie feine Diütter. Er war, fo beikt 
es, den Blinden ein Stab, den Hungrigen eine Gpeife, den Un- 
lüdlichen eine Hoffnung, den Zrauernden ein Ef, Dei 
Beten, unermüdlich im Nachtwachen, weihte er feine Ihränen 
nicht den Menjchen :°). 

Kirchliche Elemente müffen Lothar urchhrungen und beberriät 
haben, wenn ein ſolches Bild feiner Perjönlichleit von einem 
genofien, der ihn längere Zeit zu beobachten Gelegenheit beſaß, 
entworfen werden Tonnte. 

Lothars Religiofität war unzweifelhaft tief und echt, aber fie 
ließ zu oft und zu weit den König und Kaiſer Hinter 
ſamen Sohn der Kirche zurüdtreten. Die Zeitgenoflen 
in feiner Nachgiebigkeit gegen klerikalen Starrfinn, die häufig in 
Schwäche ausartete, ein hohes Verdienſt, indem ihnen ala leter 
Zweck der meltlihen Gewalt ihre Verwendung im Dienfte ber 
Kirche vorſchwebt. 

Obwohl ſich Lothar ala der Vertreter des Staates fühlt und 
in den Streitfragen zwiſchen diejem und der Kirche die Rolle eines 
Bermittlerz einzuhalten ſucht, der beiden Mächten t werben 
will, bleibt er doch zu feft in das Netz der Iebteren verſtrickt. Er 
wird zu einem Werkzeug fremder Beftrebungen, anftatt diefe in 
den Dienft feines Willend zu zwingen. Die Urjache dieſer ſchwan⸗ 
fenden Stellung liegt außer in feiner Kirchlichkeit zum großen 
Theil darin, daß er dem fönigliden Geſchlecht weder burd 
kunft angehörte, nod) eine neue Dynaftie zu gründen verm 
Mit den erblichen Traditionen der bisherigen ——— ſtand 
er in ſchroffem Gegenſatz, ohne doch weſentlich andere Bahnen er⸗ 
öffnen zu können. 

Eine Art von Erſatz für ſeinen Mangel an Energie 
über dem Klerus bot Lothar durch eifrige Ausübung ber h 
Tugend eine Regenten, der Örreehtigteit Indem er fie ala den 
Zeitftern feiner Handlungen nie aus den Augen zu verlieren trach⸗ 
tete, ſorgte er, jo viel an ihm lag, für die Hebung bes fittlichen 


2°, J’etr. Cas. IV, 124, S. 838: Quandiu enim in Casinensi coeso- 
bio remoratus est, ita claustrum et omnes officinas monasterii, ac si ab- 
bas vel quilibet decanus circuibat, scire cupiens qualiter unusquisque sub 
beati Benedicti magisterio viveret, factoque mane per omnes monssterü 
ecclesias discalciatis pedibus incedebat. Licet autem hoc ageret, num- 
quam a consortio episcoporum, archiepiscoporum et abbatum sequestrs- 
batur, ut impleretur in eo quod diecitur: Et cum sapientibus sermoeinatio 
eius. Et cum haec ageret, erat tamen coecorum ulus, esurientibus 
cibus, spes miserorum, solamen lugentium, et ita singulis eminebat virte- 
tibus, ac si caeteras non haberet. Sacerdotes namque honorabat ut pe 
tres, clericos ut dominos, pauperes ut filios, viduas ut matres; oreber in 
orationibus, pervigil in vigiliis, lacrimas Deo non hominibus offerebst 
— Faſt diefelden Worte gebraucht Petrus in einem Troftbrief Über Lothars Ted 
an Richenza Mart. et Dur. Coll. Ampl. I, 59. — Gieſebrecht Kaifergeit IV, 
145 bemerft mit Recht, daß Petrus die Züge geflifientlich zu ſtark hate, 
das Bild aber im Großen dem alternden Kaifer gleichen werde. aut 
Kaiſerchronik 17187 fi. in Anm. 12. 
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ihls in der gefammten Nation. Er ließ das Recht walten 
Anſehen der Perjon, auch feine eigenen Verwandten bat er 
t geihont, wenn es galt, ein Verbre zu jühnen. 
Deberhaupt wird fich gegen feine Wirkſamkeit in Verwaltungs⸗ 
legenheiten nichts erhebliches einwenden laſſen. Er wäre bei 
lien Seiten wohl das Muſter eines Herrſchers getoorben. 
1e Klugheit und Mäßigung werden öfter hervorgehoben ?'\. 
Nur jelten finden fi von den Schriftfielleen der Epoche in 
mard Charakter Züge bemerkt, ed dem günftigen Gejammt- 
ruck nicht entſprechen. Zu wiederholten len werben ihm 
ſucht und Jähzorn vorgeworfen. Wenn auch der erftere Tadel 
t binreichend durch Thatſachen begründet werden kann, darf 
doch nicht läugnen, dab er ſich bisweilen in untöniglicher 
'e von dem Sturm feined Zornes binreißen ließ. Allerdings 
sine grauſame Mriegführung in der Sitte der Zeit, aber die 
tbare Züdhtigung der Stadt Augsburg im Fahre 1132 läßt 
durchaus nicht entichuldigen, jondern einzig aus dem aus⸗ 
enden Jähzorn erklären. Auch jein Verfahren gegen die Be- 
ner von Halle wird aus dieſer Eigenſchaft deutlidh'??). 





3. zotgare ftrenges Feſthalten an der Geredtigfeit bemerfen bie Ann. 
. (M. @G. S. XVI, 77) 1125: Ubique inventos praedones aut sacrile- 
sine acceptione persone vel muneris multare non distulit. Justicie 
amator. — Ann. Rodens (M. G. S. XV], 706) 1125: Vir iustus... 
ipse iuste iudicavit, .. . iniquos dampnavit. — Ann. S. Jacob. Leod. 
3.8. XVI, #40) 1125: Iusticieque ... amator. — Vit. Norb. (M. G. 
II, 702) c. 21: lusticie socius .. . iniusticie inimicus. — Ann. Saxo 
3. S. VI, 770) 1125: Sub illo ... iusticia regnabat, iniusticia conti- 
bat. - - In der Bulle Innocenz’ II. vom s. Juni ‚Jaffe Reg. Nro. 5461) 
er: Ab ineunte aetate ... cultor iustitiae. — In bem Brief Man- 
von Mantua (Neugart Cod. dipl. Alem. Il, 63): Iusticiae amator. — 
Fris. Gest. I, 16 rühmt feine Redlichkeit: Ex probitatis industria omni 
re dignum. -- Deögleiben Ann. Palid. 1125: Ipsam sui generis nobi- 
ın honestis actibus et morum probitate decorantem. — Urd. Vit. Lib. 
4. G. 8. XX, 67): Lotharius ... meritoque frugalitatis et bonitatis 
lium imperii promotus est. — Aehnliches Cinnamus I, 20, &. 88: 
Tnons yLowr ulr xai'allws auxpıdais ar xal nlıniag rogder zer. Yyı- 
R xaloxaya9dla ovvar xal ovdir Or un aus andornts zai Äfyeıy xal 
rer eldas. — Seine Klugheit hebt Anfelm von Gemblouy hervor (M. G. 
l, 350) 1125: Vir sapiens et industrius. — Petr. Cas. (M. G. S. VU, 
IV, s7 nennt ihn multa prudentia pollentem. — Bgl. die Anmerlungen 
16. — Adalbert von Mainz wirft dem Kaiſer einmal Parteilichleit vor 
‚ Udal. Nro. 2064) vgl. 1133, III. 24. 
#2) Anselm. (sembl. 1132 bei Gelegenheit der Wahl des Erzbifhor® von 
(Qui (Lotharius) avaritine veneno infectus eleetionem ... CAssarvit. 
an. Wissegr. 1126: Luterus ... seductus ab Öttone duce Morariae 
us mapna superbia et avaritia pecunise — Dahin wird and Die Notiz 
nn. Stad. 1136, S. 323 zu rechnen fen: Lotbarius .. . Herserelde 
ns pecuniaın, quam Fridericus comes . . . contulerat, scilicet 600 
as argenti de altari sancte Mariae abstulit. — Ebenſo Giest. episc. 
rac. (NM. G. 8. VII, 507) c. 16: Electus est... Nicolaus, .. . im- 
oris favore super hoc plenissime gratis impetrato. Wahrſcheinlich fl 
ven Kanzleigebübren bie Rebe. — Eeinen Jähzorn bemerit Bernhard von 
vauy Epist. 150, &. 154: Sed nec l,eodii cervicibus imminens mucro 
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In innigfter Uebereinftimmung mit ber geiftlidden 
ihres ee ftand die Kaiſerin nn En Fe 
nicht minder Lob erfährt ??). Ihr eif aut —5 


den der Frau hinaus, jo daB fie auch * —7 — — 
haften und vielleicht oft maßgebenden Anti el n ahm. 
ſuchten die Fürſten des Reiches eben ſo wie bi —* Gunſt 


und ihre. Vermittlung. Ihr hatte Bruno feine bat uns, Ion 
in dag Bisthum Straßburg zu verdanken. Gott hat uns, ſo A 
er aus, peil in der Hand einer Yrau verliehen. Den König 
Bruno, bei der Entſcheidung über das Schisma vor Allen er 
den Rath jeiner Gemahlin zu I beachten ?*) 

Bon Innocenz ift ein Brief an fie Richt mehr erhalten, er 
läßt — durch Lothar einen ergebenen Gruß entbieten, aber Ann 
clet jchreibt ihr, daß die Regierung des gejammten Reiches nad 
den Grundjäßen der Gerechtigkeit vornehmlich als eine Folge ihrer 
Wirkſamkeit aufgefagt werde 9 

ih hervorragende Stellung gleihjam einer —— — 
welche ihr Anaclet beilegt, iſt durchaus keine leere Schmeichelei 
Friedrich don Schwaben und ſein Bruder Konrad wenden fi 
erſt an Richenza, als fie id mit Lothar, —— mn 
Faft immer findet fie fi) an der Seite ihres Gem ben fe 
auf ſeinen Kriegszügen benleint ie —7 — u 
tritt fie als — cherin auf. *5 übte fie in — 
Vertretung ſelbſtändig die Rechte der höchften — 26), 


barbaricus compulit acquiescere importunis improbisque postulationibes 
iracundi atque Irascentis regis. — Der Bilhof Hermann von Wugeburg a 
wähnt in feiner Erzählung von der Verwüſtung Au Bburge Die iracundia re 
is potentiae. — In der Vita Ekkenberti (im Chron. Wormat. 
lig. II, 83, falls die Stelle fib auf Lothar beach, da der Zert fehr 
ift) gelangt ein Bittfteller nicht eher vor den Kailer, nisi ante conceptae irs- 
eundiae furorem deposuisset Lotharius, 

29) Chron. S. Andreae (M. G. S. VII, 547) c. 33: Hie vir (Lothe- 
rius) ... non minus religiosam uxorem et elemosinariam habebat. — Eit 
wird als Wohlthäterin im — Visbec. (Böhmer Font. IV, 497) genannt: 
Rikeze imperatrix. que exceptis plurimis beneficiis Ostrum dedit sancte 
Johanni. linter den Fundatores monasterii Diessensis (M. G. S. XVIl, 
325) erfcheint Richinza imperatrix Romanorum. — Berth. Zwif. Mi @. 38. 
X, 120) e. 46 zählt unter den Kloflerfhägen auf unum (thuribulum) argen- 
teum ab imperatrice Richinza datum. — Cine unbedeutende Schrift über fe: 
G. B. de Schirach Portrait historique de la vie de l’imperatrice Richensa. 
Traduit de l’Allemand. Helmſtädt 1779. 

24) Bgl. 1130, I, 30. 

25) Nal. 1130, Il, $4 und 92. 

26) Bgl. 1136, IV, 16 u. 17 u. 1137, VI, 1. — Richenza erſcheint in folgenden 
Urkunden —8 1125, St. Nr. 3227; 1126, St. Nr. 3231 u. 3282; 1129, & 
Ar. 3240, 3242 u. 3243; 1130, St. Nr. 3249, 3253 u. 3255; 1131, St. Nr. 3261 
u. 3262; 1132, St. Wr. 3266, 3268, 3271 u. 3272; 1133, St. Mr. 3274, 3280. 
3284, 3285 u. 3257; 1134, St. Wr. 3296, 3290, 3291, 3293, 3294, 
3295, 32096 u. 3299: 1135, St. Nr. 3302, 3307, 3309 u. 3312; 113o, 
St. Nr. 3318, 3318, 3320, 3325, 3331, 3341, 3342 u. 3343: 1137. 
St. Nr. 3345, 3348, 3352 u. 3356. — Die Echreibart ihres Ramen 
iſt außerordentlich verſchiiden. In ben Urkunden erſcheinen nach den aller⸗ 





6. Capitel. Lothars Heimkehr. Sein Tor. 799 


Tie Epoche Lothars ift nicht erregt von welterfchütternden 
Bewegungen in Staat und Kirche oder von gewaltigen Schidfalen 
oßartiger Perfönlichleiten, twie die voraufgehende der Salier und 
ie folgende der Staufer. Aber wenn der ſächfiſche Kailer aus 
dem Geſchlecht der Grafen von Supplinburg auch feineswegs ber 
Träger einer neuen Idee geweſen ift, hat er doch gemeinfam mit 
dem von ihm hochverehrten Biſchof Otto von Bamberg eine frühere 
aus ihrer Verſunkenheit in fchöpferiiher Wirkſamkeit gleichſam 
wieder geboren. 


Zum wenigften war die Germanilirung und Chriftianifirung 
der Slawen, die er beionders alö Herzog mit Eifer verfolgte, un« 
zweifelhaft die verdienftoollfte politiſche Thätigkeit feines Xebens, 
weil ji) daran eine Entwidelung von ungeahnter Größe gefnipft 


dınge oft fehlerhaiten Druden zu urtheilen einundzwanzig verihiebene For⸗ 
men. Rebecca (veridrieben in St. 3243); Regeliza (in ihrem Namen voll- 
zogene Urkunten Ughelli II, 268 f. ; Richencha it. 3341 bei Mascov. Com- 
ment. Loth. Z. 336); Richenza (St. 3291, 3325); Richeza (St. 3240, 3266); 
Richilda : Zt. 3341 in Mon. Patr. I, 775, 3345 bei Magarin. Bull. Cas. Il, 
150, 3262); Richilta &t. 3312); Richincha (St. 3286, 3309); Richinsa 
(St. 3284, 3295, 33131; Richinta (Zt. 3352); Richinza (8t. 3231, 3292. 
3268, 3271, 3295, 3267, 3290, 3294, 3206, 9302, 3331); Richiriza (Bit. 
3348); Richiza St. 324», 3261, 3272, 3299, 3307, 38345 bei Affarosi II, 90); 
Richnica (Zt. 3318); Rieza (St. 3255): Riget (St. 3280); Righiza (St. 
9342); Righzen (Zt. 3348); Riginza (St. 3456); Rikenza (Et. 3212, 3253, 
3291, 3293, 3320); Rikenze (St. 3293): Rinchintha (St. 1274). — Demnach 
würde Rıdinza die am beften beglaubigte Korm fein: doch if Richenza üblich 
rden. — Bei den Schriftfiellern find die Berfchiedenheiten noch bäufiger. 
egentia: Chron. Tolos. (Doc. di Stor. Ital. VI, 622), Richencen: Ann. 
Palid. 1068, 1140. — Richensa: Ann. Stederbg. 1142. — Richentza: Not. 
Divss. M G. S. XVII, 331). — Richenza: Helm. II. 6, Hist. Welf. c. 24, 
Ann. Palid. 1125. Ann. Ensdorf. 1142, Ann. Saxo 1138, Heimo 1142 (Jaffe 
Mon. Bambg. 551‘. — Richersen: Ann. Rodens. 1132. - Richeza: Ann. 
S. Petri Erphesf. 1133, Ann. Magdebg. 1131 und 1141, Ann. Saxo 1125 
and 1135. --- Richezen: Braunihw. Reimchr. Verb 1942 und 2096. — Richice: 
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1144. Zächſ. Welthr. Kap. 270. — Rikenza: Ann. Stad. 1141, Helm. I, 50, 
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at. Wenn er jpäter an der Spike des Reiches und in lang- 
erige Kämpfe verividelt, jener Hufe fich nicht mehr mit ber 
überwiegenden Fülle feiner Macht bingeben Tonnte, fie doch 
niemals feiner ſorgſamen Beachtung entſchwunden. 

Durch die Einjegung Albrechts des Bären 
der Nordmark, ift Lothar der Gründer der Mark 
worden. Er felbft Hat die erften Blüthen diefer Saat nidt * 


chauen dürfen, aber jo tief lagen doch die Wurzeln verſenkt, daß 
bi jelbft in den Verwüſtungen, welche nad feinem Tode über 
jene Gebiete hereinbrachen, nicht zu Grunde gehen konnten ?”). 


27) Helm. Chron. I, 54: Conturbate sunt hac fama (vom Tobe %o- 
thars) omnes potestates imperii; virtus quoque Saxonum tanto prineipe 
illustrata, penitus concidisse visa est; et in Sclavia res ecelesiastice labe- 
factate sunt. — Lothars Thätigkeit für die Germaniftrung ber Slawen währen) 
feiner Regierung als Kaifer ließe fi aus zwei Urkunden nachweiſen, St. Rt. 
3293 und 3345. Indeß ift bie Echtheit beider Documente mit Gründen 
angefochten. Das erftere ift ohne alle Daten, könnte jeboch der gen und bei 
Gegenftandes der Verleihung wegen am paflenpften auf ben Hoftag zu Halter 
ftabt im Jahre 1134 (vgl. 1134, I, 36 ff.) verlegt werben. Der Kater 
daß PVicelin ex legatlione Athelberonis venerabilis archiepiscopi 
burgensis per totam Slaviam, que in ipsius sita est parrochie, curam et 
vicem suscepit predicandi verbum Dei. Qui cupiens in vice 30m; 
sue permanentis, sicut novelle plantationis agricola, fructum afferre, eeeie- 
siam in eadem Slavia, que Novum Monasterium vocatur, i 
Diefer Kirche ertheilt Lothar rogatu dilecte nostre [Rikenze das Recht, ut 
illius terre habitatores liberam habeant potestatem offerendi aive vendeadi 
bona sua prefate ecclesie vel alteri, quam predietus Vicelinus... . im es 
terra fundare studuerit. Idem concedimus ipsi de Holtsetis, in quorem 
confinio prenominata ecclesia fundata est. — Benpen find: Erzbiſchof Mel 
bero von Bremen, Biſchof Diethmar von Verden, Markgraf Albrecht (von ber 
Nordmark), Graf Adolf (von Holftein), Graf Konrad (von Wallhauſen, vgl & 
294; 1134, I, 27), Graf Elimar (von Oldenburg, vgl. St. 3807; 118 
Anm. 22), Graf Siegfried (von Homburg, vgl. bie folgen Ur., &t. 345), 
bie Orafen Rudolf, Gerbert, Friedrich, Ehriftian, Lubolf (von WBöltingerode, 
St. 3348) und Bernhard. — Scirren Beitr. z. Krit. ält. seit. Geht 
©. 209 ff. erflärt die Urkunde für gefälfcht. Er findet in ihr Anklänge am die 
Stiftungsurtunde Abalbero’8 von Bremen für Neumünfter (Lappenberg $az 
Urtdb. Wr. 153). Beſonders hebt er hervor, daß NReinmünfter in Holſtein, zit 
aber in Slawien lag. Aber man wünfdte, daß die Berechtigung N 
ih au über Wagrien eritredte und fälfchte daher nach 1164, wie Sehirer 
meint, das Diplom. Als formale Ungehörigfeit würde zu bemerken fein, daß im 
Zitel: Divina favente clementia Lotbarius tere. Rom. imp. aug. ber Ram 
nicht zu Anfang ftebt. Unter den Kaiferurfunden findet fi) dieſe Abweidumg 
nur nob ın St. 3321 (vgl. 1136, I, 30), die fehr verbäcdtig ik. Die beiben 
Königsurkunden mit gleicher Namensftellung St. 3247 und 3358 (vgl. 1130, I, 
24) find unecht. — Viel erheblider find die Bedenken, melde egen &t. 343 
vom 17. März 1137 erheben: Data a, inc. dance MCOXX vd. XVI Kal 
April. a. vero regni regis Loth. XI, imp. VII. Actum Bardewic in Che. 
nom. fel. Am. - Ohne Recognition. — Lothar berichtet, quod nos pro pere 
eutione paganorum in Christianis castrum in Slavia construximus, 

a modernis vocatur Sigeburg, ab antiquis Aelberg (vgl. 1131, 1, 57) 
et ante castrum feeimus ecclesiam. Tiefe Kirche überweift er Bicelin u 
zählt Die Beſitzungen auf, welche er derfelben pro remedio anime nostre se 

leete coniugis Righzen verlieben hat. — Die Zeußen fiimmen meif mit bene 
von 3293: Adalbero von Bremen, Diethinar von Verben, Marlgraf breit 
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In vorwiegend ſächfiſchem Intereſſe betrieb Lothar auch noch 
als König und Kaijer die Einfügung der Slawen in germaniiches 
Staat3- und Religionsleben. Der gleihe Geſichtspunkt bat ihn 

leitet, alö er die Unterwerfung der dänischen Könige unter jeine 
oheit mit Thatkraft und Schnelligkeit erzwang, als er die Be- 
bungen des Erzbiſchofs Adalbero von Bremen, der jeine Didcejan- 
getwalt über die nordiſchen Reiche wieder herzuftellen verfuchte, durch 
eifrige Fürſprache beim Papft Innocenz unterftüßte Chne die von 
Lothar geichaffene Grundlage würde es feinem Enkel Heinrich dem 
Löwen ſpäter unmöglich geworden fein, die ſächſiſche Macht zu fo 
impoſanter Entwidlung zu führen, daß er den Gedanken ver- 
folgen fonnte, ein felbftändiges Reid) an der Oſtſee erftehen zu 
afſen. 

Unleugbar macht ſich in Lothars egierungstveife das Princip 
des Particularismus in allerdings beicgräntter Ausdehnung geltend. 
Dei einem Vergleih mit jeinen Borgängern möchte die Aehnlichkeit 
mit Heinrich I. weit zutreffender ericheinen als die mit Karl dem 
Großen oder Otto I. Einzig die italienifchen Verhältniſſe find 
es, durch die er ſich mit den letteren berührt. Allein gerade in 
Italien ſcheiterten Lothars Pläne vollflommen. Weberhaupt glückte 
es ihm weniger in Unternehmungen. die dad gefammte Weich be- 
trafen. Während ex in fächliihen Angelegenheiten hervorragende 
und dauernde Erfolge zu erreichen verfland, widmete er den weſt⸗ 
lichen Theilen des —2* durchaus nicht dieſelbe kräftige ;yür- 
Iorge. Seine Maßnahmen in Burgund und Nieder- Lothringen 
find ſchwächlich und entbehren der Goniequeny. 

Taß ih in Lothars auswärtiger Politif nicht die ge 
ringfte Beziehung zu Frankreich entdeden läßt, mag mit jein:r 


Balzaraf riedrih (won Zacdfen:. Grat Ziegiriet von Homburg, rat A>oir 
(ven Holſtein, Graf Konrad (von Walbaufen), Grai Zıegfriet von Ertencdurg. 
Kernbard Bicedom ivon Hilbetheim), Yutoli von Wöltingerote. der Boat Yurolf. 
die Bröpfte Bernico, Hartmann und Snelhard ıdıe lehteren rei erſchernen ır. 
St. 3310, vgl. 1135, Anm. 26°. -- Wegen Der Datırung bielten bereite Mason 
Komm. Yoth. 2. 57 und 2. Giefebrebt Wend. Geſch IL, 351 bie Urkunde Für un 
echt. Ebenſo Zbum Vorſt. S. 15 ĩ., Dem beionter® ihre Konaruen; mit der 
gqleichialus unebten Nr. 3292 ıwgl. 1134, II, 3) verdächtig vorlemmen. Daber 
gehört vor allem die Invocation: In nomine damini Dei et Salvatoris n«- 
stri Jesu Christi (val. 1134, IL, 31). Ferner ter Titel: L.otharius ordinante 
divina clementia Rom. imp. aug. — Ordinante ſtatt favente zeigt ſich mu: 
no&b in ter gefälſchten 324% und ın 3349, Die nicht minder höchſt verdächtig er: 
ftein:, val 113°, I, 36. Endlich find Die Gründe, welde Schirren Veitt 
3. 221 fi. gegen die Ecttheit beibringt, zwingender Natur. Er verweiit auf die 
Aebnlichleit mit Selm. I, 14: Montis quem antiqui Oilberch. maderni 
propter castellum impositum Sigeberch appellant. und fraat: Wie fonute 
Yoıbar ten Namen, ber ſich erft von feiner angeblichen Gründung berleiter, ale 
tem Moltsmunt bereit8 geläufig bezeichnen. — der Urtdi. 1. 201 9. suche 
meniaftend das Protocoll au retten, welches cıner echten Urkunde jener Zeit ent⸗ 
nemmen ſein muſie. 
Bernhard:. Jahrbücher Lothars. 51 
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Oi hung der linksrheiniſchen Gebiete im Zuſammenhang 
ehen *°). 

Jedoch jeinen Zeitgenoſſen, insbeſondere denen feines hei 
lien Bodens hat er genug gethan. Das zäbe Selbftgefühl der 
Sachſen fand fi von tiefer Befriedigung erfüllt, daß wieder 
einmal wie zu den Zeiten der Ottonen ein Dann ihres Etam- 
me3 das Neid) regierte. Aber während ‚Otto I. von der Kraft 
der gefammten Nation getragen wurde, fo daß er wagen durfte, 
die vom Pater ererbte Küchfitche Herrichaft einem anderen zu über 
lafien, beruhte Lothars Stärke vememli in der Verbindung 
jeines Herzogthums mit der höchften Würde. Eine vollkommen allge 
meine Autorität in allen Theilen des Reiche hat er niemals zu ge- 
winnen vermocht. Und das ift au die Meinung Otto's von 
‚sreifing, der am meiften unter den Geichichtichreibern der Epoche 
nach umfaſſenden Gefichtspunften urtheil.e Seine Schilderung 
der Regierung Yothars Ichließt er mit der Bemerkung, daß biefer 
Fürſt durch jeine perſönliche Tüchtigkeit und Seinen Eifer ber 
Krone das einjtige Anjehen miedergewonnen Haben würde, wenn 
ihn nicht der Tod hinweggerafft hätte ??). 

Lothar war gegen ſechzig Jahre alt, als ip die Leitung dei 
deutjchen Bea zufiel, über welches er zwölf Jahre, dreizehn 
Wochen und fünf Tage geherriht hat, indem der Wahltag am 
30, Auguft 1125 als Anfangs= und der 3. December 1137 als 
Ausgangspunkt gezählt find. Und diefe Summe giebt ir 
Inſchrift der DBleitafel in des Kaiſers Grab mit zwölf . 
ren, drei Dlonaten und zwölf Tagen genau an, da in ihr der 
Monat zu vier Wochen gerechnet ift. Die dreizehnte Woche wurde 
u den überichüffigen fünt Tagen gezogen, um die Zahl zwölf in 
uhren und Zagen feithalten zu Tönnen. Ebenſo verfährt der 
Autor der Kaiſerchronik, der aber noch die drei Monate in zwölf 
Wochen auflöft: 

Ja rihte der keiser Liuther, 

Daz saget daz buoch vur wär, 
Rehte zweilf jär, 

Zweilf wochen unde zweilf tage °°). 


2*, Nur einmal findet fih eine unbeflimmte Aeußerung über munera et 
legationes Francorun: beim Ann. Saxo; vgl. 1135, Anm. 42. 

20) Otto Fris. Chron. VII, 20: Futurus, nisi morte praeventus foret. 
@uius virtute et industria corona imperii ad pristinam dignitatem 
reduceretur. 

°0) Ueber das Alter des Kaiſers vgl. den Ercurß: Lothars ilie — 
Außer der Bleitafel, welche den 4. December nicht mit einrechnet (vgl. Anm 6). 
und ber Kaiferhronit 17174 ff (9.530) hat nur noch Honorius Imago mundi 
(IM. 5.8. X, 133) die Regierungszeit ganz richtig angegeben: Lotharıus . 
vit annos 12, ebdomadibus 12, diebus 12, oder wie eine andere 
fieft: Lotharius aunos XII, IIl menses, dies XII, genau ber Tafel ent- 
fprebend. Dagegen fagt derfelte Honorius in feiner Summa (M. G. 8. X, 
131) 1125: Lotharius ... . regnat annos 11. — Der Ann. Saxzo 1123 
2. 762 rechnet vielleicht ben Wahl: und Sterbetag (bei ihm ber 3. Dec.) micht mit: 
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Regnavitque annis XII, menses III, dies X. — Ann, Veterocell. (M. G. 
8. XVI, 42, 1126: Lotharius annis 12, mensibus 3. — Ötto Fris. Chron, 
vol, 20: tharius ... 13 regni sui, imperii vero 7 anno obiit. — Ann. 
Pulid. (M. G. 8* xv —5 1125: Regnavit annos 12. Cat. pont. et 
mp Tib. (M. G Par} we Liuterius imperavit annis 12. — Cat. pont. 


. Casin. NG XII, 365): Lotharıus.... im vit annis 12. — 
Got.‘ iterb. (M.G.8.XXU 259): Imperat hinc annis sic ius duodenis. 
Ann. Stad. (M. G. S. xvi, 323) 1137: Morte praeventus est anno regni 
sui 12. — Ann. Carv. (M. G. S. III, 191) 1126: Lotharius imperarit 
annos 11. Ebenſo aus ihnen die Ann. Ceccan. (M. G. 8. XIX, 282) 1126. — 
Mart. Oppav. (M.G.3. XXI, 469 : Lotharius IV imperavit annis undecim. 
Pprae don. M. G. S. IX, 725): Regnavit annis 13. — Chron. 
Ursperg. NG 8. „339: Regnavitque annos 13. — Chron. 
G. 8. xx1, 437): Quarto decimo, ex quo regnare coepit, 
anno bie) — Ellenhardi Chron. (M. G. S. XVII, 120\: Lotarius 8 
annis. — Irrig nennt fih Lothar in feinen uchunben als König und Kaifer 
flet6 tertius anftatt secundus, indem Lothars 1. aleihnamig er Sohn (555 —869) 
als Lothar II. gerehnet wird. Indeß ift die Bezeichnung —*8* ML. übfich ge⸗ 
worden. Einige Annaliften folgen der richtigen Zählung. 
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Exreurs 1. 
Lothars Familie. 


Es iſt Jaffe's Verdienſt Loth. S. 226 fff), in die Nachrichten über Lorbars 
Herkunit und Lebensdauer Ueberſicht und Klarheit gebracht zu haben. Ins. 
beſondere ſind durch ihn die Irrthümer älterer Forſcher wie Croll und Gebhardi 
beſeitigt. Da er aber feine Aufmerkſamkeit nur auf einige Punkte richtete, Tag 
eine volftändigere gencalogifhe Darſtellung nit in feinem Plan. 

Zie lieberlieferung von den Borfabren des Kaiferd Lothar reicht nicht weıt 
zurüch. Erſt durch feinen Bater Gebhard fcheint Das Geflecht der Brafen von 
Zurplinburg zu einiger Bedeutung erhoben zu fein. Denn während die Genen- 
logen die Adſtammung der Mutter Gchbards welter ausführen, verihmeigen fie 
ten Jiamen feıne® Vaters. So ter Annalista Saxo und bie Annales N gie 
burgenses zu 1000 aus gemeinfamer Cuelle: Pater huius (de® beitigen Brun 
von Luerfurt, ter am 14. Februar 1009 von den beitnifhen Preußen erfchlagen 
wurde Bruno dierbatur, mater Ida, frater vero eius Gevehardus dicebatur. 
(ebehardus zenuit Burchardum et Idam, Burchardus genuit Gevehardum 
patrem Conradi Archiepiscopi Magadaburgensis (1134- 1142. Ida peperit 
(sebehardum patrem Lotharı imperatoris. 

Tıeielbe Angabe mut einem Sufag bringt der Ann. Saxo noch einmal 
Ilor: Pater huius episcopi et martiris Bruno dicebatur, mater lda, frater 
(elchardus: (ebehardus genuit Burchardum et Idam; Burchardus gennit 
(ebehardum patrem Conradi Magedaburgensis episcopi et Mngeda- 
burzensis comitis: Ida peperit Gebehardum patrem Lotharii sive 
Linderi ducis, postea Imperatoris. 

Temnab würde fih folgender Ztammbaum ergeben: 


#runo; Gemahlin: Ida. 








Pre N ——————————ßû— 
run von Gurerfutt, Gebhard 1. 
der Disrtvrer: + 00% ) 
U TTTUTUUTUUUUUUU XIX 
QWurbark. Ida. 
| 
Gebhard II. Gebhard ra’ von 
Zupplinburg T 1075. 
— — 
Kontad Erzbiſchot von Comes Mad;e- 
Magdeburg 1124 — 1142. burgensis. rothar 


Kaiſer + 11° 


Dueic Nachribten erden durchaus beflätigt und bedeutent ergänzt durch 
die Fumincio ecelesie collegiate in castro Querufurdt. Juerft wurde fie 
ron Buder Nütliche Zammlung 2. 494 -490 unter dem Zıtel: „Eines Anonymi 
Nachticht von denen Herren u Cuerfurt und den Güthern der Kirchen bafelbR” 
berausgeseden, dann in der Zeitſchrift des Harzvereind IV, 73 - s5 von Dr. Holſtein. 
Dieſelde iin zwiſchen 1195 und 1193 verfaßt, Da Konrad von Tuerjurt als Viſchos 
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von Hildesheim genannt wird. Derfelbe wurde 1183 Biſchof von Zübed, iM 
Biſchof von Hildesheim, 1198 Bilhof von Würzburg umb embete 1202 bank 
Mord (vgl. Wintelmann Philipp von Schwaben und Otto IV. I, 232 und 269) 


senere ac nobilitate sublimis, de prefato castro (Querfurt) oriundus. ... 

ic quandam matronam nobilissimam Idam nomine suo copularvit coc- 
soreio. ... Hunc siquidem quatuor habuisse filios preter eos, quos imme- 
turata mors subtraxit, indubitanter scimus: primogenitum Brunones, 
qui postea pontifex et martir factus est; secundum Gevehardum, 
cuius posteritas dominium predicti loci optinuit; tercium Theodericum, 
euius filii et nepotes alias urbes et habitaciones incoluerunt; quartum 
Wilhelmum, de cuius posteritate nihil meminimus. Gevehardus 
vero ... fililum suum Borchardum pium agnomine heredem religuit. 
Hic inter ceteras, quas in diversis locis filias viris magnificis nuptu 
tradidit, cuidam principi de Brunswich unam (ba nad dem 
Saxo unb den Ann. Magdebg.) desponsarvit, que postea Luderi imperatoris 
avia facta fuit. 

Unter Hie ift, wie der Ann. Saxo und bie Ann. Magdebg. lehren, wit 
Borchardus fondern Gevehardus zu verfichen; Der qu’dam pri 
de Brunswich ift der Vater des Grafen Gebhard von Supplinburg, ber 
vater Lothars. Allein wie biefer ſelbſt geheißen Kat, muß durchaus bahingefdit 
bleiben. Doch mie e8 nicht unwahrſcheinlich if, daß Gebhard von Suppliutun 
feinen Namen zu Ehren feines Großvater von mlütterlicher Seite, Gebharde von 
Suerfurt empfing, fo ift vielleicht Lothar nad feinem Gro von väterlice 
Seite genannt worden. Man kann wenigfiens annehmen, baß biefer Rame in 
ber Bamilie der Grafen von Supplinburg üblid war. Sehr Häufig 
Lothar unter den Grafen von Walbed (Ann. Saxo in 977, 979, 983 un. After): 
und bereit Werfebe Gaue S. 132 hat in ihnen bie Vorfahren bes Laiſert 
vothar vermuthet. Doch läßt fih fein Beweis dafür erbringen. 

Tie Fundacio fährt fort: Idem quoque Borchardus fillum suum 
(sevehardum heredem in loco suo constituit." Qui videlicet Gevehardus 
tres filios habuit, primum Conradum, qui gpostn (1134) i 
archiepiscopus sublimatus est; secundum filium Gevehardum appellarit, 
qui postea (am 18. Februar 1126) cum multis aliis beronibus Boemie (fr: 
in Boemia) occisus est: tercium Borchardum, qui de sua cognacione in 
Magdeburg borgravius primus extitit (1136, vgL Ann. Saxo unb Ann. 
Magdebg. zu biefem Jahre). ls fillum suum suo nomine vocatum Borehar- 
dum . . in prefectura Magdeburg et omni hereditate dominum constituit. 
... Accepitque fillam Lamperti comitis de Thuringie (non Gleichen; 
Mooyer Neue Mittheil. VII, 4, 90) sibi coniugem Mahtildem nomine, 
cognacione Gerahardi comitis de Arhem ex matris oriundam ..- 
beperitque filium Borchardum, castellanum in eburg, qui cum 

“riderico imperatore Jerosolimam profectas Antiochise mortuus est et 
sepultus, alios quoque Conradum scilicet, Hildensemensem iscopun 5 
imperialis aulae cancellarium, Willelmum Goslarie prepositum, Gere 
borgravium et Gerhardum filiamque Adalheydem dictam, que Adulfo 
comiti de Scowenborg nupserat. 

Hierzu kommt nod eine Notiz bes Chron. Magdebg. (Meibom II, 338), 
durch melde die Gemahlin des Grafen Gebhard Il. von Qu belannt wurd: 
Praesul iste Erzbiſchof Konrad von Magdeburg 1134—1142) ... ex nobile- 
ribus Saxoniae extitit oriundus, patre videlicet Gebehardo de Querfurt; 
nepote Lotharii imperatoris, matre vero Oda nuncupata, quae fuerai fhlin 
Thietmari comitis consobrini Henrici regis. — nachher: Ex nobili 

enere fuit natus scilicet ex patre Geverhardo, qui nepos extitit eiusdem 
tharii imperatoris, et ex matre Oda nomine consanguinitate procerum 
Ammensleve iungebatur. 
So kann der erſte Stammbaum bedeutend erweitert werben: 
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Auch über das Geſchlecht der Mutter Lothars finden fich reichhaltige 
rihten. Ihren Namen und Ihre Herkunft hat zuerft Scheib — 
praef. 14 richtig erörtert. Sie hieß Hedwig und ſtammte aus *8* 
der bairiſchen Grafen von Formbach. Gen comitum Neu . (Mon. Boi 
IV, 9; auch gebrudt als Greneal. fundator. ecel. Formb. im Ürkumbenb. bei 
Landes ob der Enns 11, 778): Fridericus senioris (senior Urbib. b. &. s. 
d. €.) Tiemonis filius, cum in curia regis moraretur, neptem ipeius ragis 
Gertrudem nomine clam accipiens coni aufugit et rediens 
gratiam imperatoris recepit; sed cum iret, optimates regis eum in- 
sequentes pro eadem iniuria interfecerunt, cum unam tantum filiem 
Hadewic nuncupatam ex eadem Gertrude genuisset, que Hadewie mater 
fuit Lotharii regis et Ite comitisse de Purchhausen. Huius auten 
Friderici corpus Formpach delatum et ante ecclesiam S. Marie cum 
reliquis fratribus (patribus suis Urfob. db. %. o. d. E.) sepultus est. 
fagt Lothar in einer Urkunde vom 14. Mai 1136 Merfeburg (Gt. Wr. 3318, 
vgl. 1136, I, 21) für die Abtei Formbach, daß ‚er aur Bflege derjenigen Kirchen 

undata 


befonder® verpflichtet fei, que a nostris parenti sunt. 

Friedrich wurbe nach dem Codex traditionum coenobii S. Mariae Formbar. 
(Orig. Guelf. Ill, praef. 14) im Sabre 1059 ermorbet: MLIX. Friderieu 
pater Hedwigis matris Lotharii regis oceiditur. Wittwe Gerterd 
begab ſich mit ihrer Tochter Hedwig nach ihrer Heimath ter ie wo fie fpäter 
den Herzog Orbulf, der am 28. März 1072 ftarb, in zweiter heirathete 

Ihre Genealogie behandelt eingehend bie che Weltchronik Gap. 23: 
(M. G. Chron. II. 199), welche nach des Herau Bermuthuug aus bem 
verlorenen Chronicon 8. Michael. Luneburg, maius gefchöpft Bat. . Es * 
dba: En edele vorste, de was geheten Ezerd, gewan enen Diterike; 
Dideric gewan Bernarde, de was vader Bennen; gewan Dideri 
den hertogen und marcgreven, de was vader Bernardes; de wan mar- 

even Bernarde; dese gewan marcgreven Willehelme unde grevea 
‘onrade. ... De marcgreve Willehelm ne hadde nene kindere, he werd 
geslagen van den Weneden. ... Greve Conrad an ene Gertrude, 
e nam to wive Frideric van Baieren van Vorenbach und ge 
wan van ere Hadewige. 

Graf Konrad, Gertruds Vater ift_ ber Sohn des Marigrafen Bernfart 
von ber Norbimart, deſſen gleichnamiger Bater 1009 zu Pohlde von Heinrich IL 
mit ber Nordmark beichnt wurde (vgl. Hirih Heinrih II. Bd. II, ©. 2899) 
Wann ihm fein Sohn nadfolgte, if nicht zu beflimmen (vgl. ch q 4. D. 
III, 95). Noch im Jahre 1044 erſcheint ein Markgraf Bernhard in 
(Raumer Reg. Nro. 519); cs iſt zu vermuthen, daß dieſer Bernhard IL i 
Bon defien Sohn Konrad ift näheres nicht belannt, insbeſondere iR 
wie feine Toter Gertrub in ber Geneal. comit. Neuburg. neptis regis — 
offenbar Heinrich8 III. genannt wirb. 

Gertrubs zweite Ehe mit dem Herzog Orbulf von en melbet ebenfalt 
bie Sächſ. Weltchronik Cap. 237: Gerdruth, Hadewige möüder, na eres ersten 
mannes dode, nam hertogen Ordolve von Luneburch; bi deme u 
Bernarde, de vel van enem perede unde starf untillikes dodes (on eiren 
15. Juli, Neer. S. Mich.‘ Lüneburg. Wedetind Roten IL) Anqh ergieht 
fib tiefe Ehe aus den Worten des Ann. Saxo zu 1076: Inter amt 
Gertrudis, mulier nobilissina, Magni ducis noverca. Sie pard 1116. Aus. 
Magdebg. (Ann. Saxo): Gertrudis duxtrix, avia Liuderi is obäit. 

Wahrſcheinlich nach ihrer zweiten Vermählung, alfo weil 1060, lerne 
Graf Gebhard von Supplinburg ihre Tochter aus erfter feunen unb 

—2 


—2 


heirathete dieſelbe. Jedoch Pfalzgraf Friedrich, der bes vr 
Adalberts 1. von Bremen (1048—1072), erbob ben Einſpruch, —X 
wegen Verwandtſchaft unzuläßig wäre, und ſo wurden ſie einer 
Haiberſtadt getrennt. Friedrich ſcheint ein Nebenbuhler barbs Fre 
fein. Sächſ. Welthronit Cap. 237: (Hadewige). diu nam greven 

van Suplingeburch; de gewan greven Ludere ere Lotharium; dams 
ward he hertoge, to jungest ward he keisere. Darna worden se wroicht 
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an deme senede to Halverstat, dat se sibbe weren. Dat dede marcgreve 
(richtiger palenzgreve) Frideric, de was broder bischop Albrechtes van 
Bremen. Aldar versworen se sie beide. 

Allein Graf Gebharb vermochte den Verluſt Hedwigs nicht lange zu er« 
tragen. Als fie einft mit ihrer Mutter Gertrud ausritt, überfiel er fie, nahm 
ih feine Gattin mit Gewalt und bebielt fie, unbelümmert um ben Bann, 
welchen Biſchof Burchard II. von Halberftabt (1059 — 1088) über ihn verhängte. 
Sächſ. Welthronit Cap. 237: Darna nicht lange tid wolde siu riden mit 
erer müder; uppe deme wege so grep se greve Gevehard mit gewalt unde 
wan se aver to wive und ene achtede nicht der ede noch des bannes, de 
ene ben de ander bischop Burchard van Halverstad. Also ward he ver- 
mensamet (excommunicirt) und verlos darna sin lif jamerlike. He ward 
geslagen bi der Unstrote bi Hamburch (1075). 


Das eimzige Kind aus ber Ehe Gebhards von Supplinburg mit Hedwig 
von Formbach war Yothar, der nachmalige Kaifer. Wenn gleih die Zeit feiner 
Geburt nicht fiher zu beſtimmen if, fcheint Doch die Angabe der Ann. S. Disib. 
(M.G.8. AVIL 7) 1075 zu fpdt angefegt: Interiit ibi in der Schlacht an ber 
Unftrut comes Gevehardus, pater Lutgeri, qui postmodum imperium 
assumpsit, qui etiaın paucis diebus ante hoc praelium natus fuit .... lloc 
bellum cousummatuın est 5 Idus Junii. 

Mır Recht bemerten Luden Geſch. d. teutich. Bolte X, 552 und Giefebrecht 
Katierzeie IV. 416, daB Lothar unmöglich im Alter von 13 oder 14 Jahren, 
1088, als Genofie des Markgrafen Etbert im Hampfe gegen den Kaifer auftreten 
konnte. 

In der Sclacht bei Gleichen wurde auch ter Erzbiſchof Liemar von Bremen 
eiangen genommen, welchen Elbert an Yotbar überheh, Ann. Stad. (M. G. 8. 
XVI. 316: 1989: lhi (Gliche. etiam Liemarus Bremensis archiepiscopus 
captus est a comite Ludero, qui postea regnavit. Qui dedit pro re- 
demptivme sua advucatiaın Breme et 300 marcas argeuti; et ita restitutus 
ent episcopatul suo. 

Tiefe Nachricht, welche zu bezweifeln fein Grund vorliegt, ſetzt doch voraus, 
daß Lothar wenigſtens einige zwanzig Jahre zählen mußte, um die VBogtei des 
Enitittes Bremen fordern au lönnen. Er wirb demnach zwiſchen 1060 und 1065 
aeteren fein. Bereits Jafié Yorh. S. 229 bemerkte, daß Yothare Geburt höher 
aie 1075 binaufzurüden fer, La mehrere Autoren fein hohes Alter hervorheben. 
Er führt Die Ztellen an: Otto Fris. Chron. VII, 20: Plenus dierum obiit, 
Cinnamus II. 20, 2. ss, der den König beim Regierungsantritt ardpa 
Foyaro; foonra nennt, und Petr. Cas. IV, 124, ter übertreibend fagt: lam 
ad grandaevann. centenariaın scilicet dierum suorum pervenisse aetateın. 
Hei einer anderen Gelegenheit drückt ſich derfelbe Perrn® gemäßigter aus: IV, 
126 beit der Kaiſer senio fessus. Hierzu fommen noch die Ann. Patherbr. 
(Ann. Col. Max. Rec. IT une Ih 1137: Senio ... gravatus ... obiit und 
Gcttiried von Viterbo (M. G. S. KA, 259): Sene prorsus adempto. Yotbar 
wird ungefähr fünfundſiebzig Jahre alt geworden fein 

Noch viel ungerwifier als die Zeit der Geburt if der Ort. Jaijé Lord. 
Z 229 bat auf em LCitat bei Struve Corp. Hist. I, 45 aufmerfiam gemacht. 
nach welchem Yotbar zu Yutterlocd bei Kelle geboren wäre. Die Ztelle eutſtammt 
aner Oratio de Ernesto duce Brunswicense recitata & D. Heurico Pax- 
mann Burgwerensi 1157, und iſt wieder abgedrudt unter den Opern Melan- 
tbenis (Corp. Reform. X11. 230) als Declaın. 162. Es haft da 8.237: Praedium 
est yicinum „ppido Cellae, quod nominatur Lutterloch et habet perpe- 
tuam immunitatein. Cum nutem Quaeetor illum fundum nova pensione 
oneraturus esset, Accedit colonur priucipem, uarrat fuisse perpetuam im- 
munitatem et addit, quia in eo fundo natus sit Lotharius Imperator. Adieecit 
"tum, se et InKlores suus Inultis saeculis tenuisse hunc fundum et narratio- 
vem tradıtam esse a maioribus, ab eadem stirpe et Lotharium et familiam 
suaın orto8 e->e;, ac orat, ut propter Lotharii memoriam veterem immuni- 
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tatem locus eius natalie retineat. Delectatus hac narratione Princess, 
quia Lotharium propter virtutis praestantiam et stirpis deeus u a 
brabat, accersit Quaestorem, interrogat de immunitate fandi; 
vocari senes vicinos, quos et de immunitate et de coloni familia interro- 
at. Horum narratio cum congrueret coloni verbis, Princeps Isetus, qued 
oeus natalis Lotharii imperatoris sapientia et virtute praestantıs sibi 
monstratus erat et quod vicinus esset a domicilio suo, severe iubet, in 
libros quaesturae scribi totam hanc historiam, et addit se velle, ut ad 
omnem posteritatem hic fundus sit immunis velut locus natalis Lotharü 
imperatoris. Colonum etiam iubet secum prandere et hortatur, ut eu 
cognationis mentionem fecisset, filios recte erudiat de Deo et de bosis 
moribus et eos ad virtutem assuefaciat et tradat fandum is tuendum; 
se quoque nulli filiorum, qui litteris operam daturus sit, turum * 
Denique discedenti colono iubet dari pannos ad vestiendos filios et 

Aus dem Namen Lutterloch fcheint die Deutung auf Lothar erfunden zu 
fein. Die Erzählung fand weitere Verbreitung In jurxiſtiſchen i 
die vornehmlich Lothars Verdienſte um die — andeinanderſeten 
auf Grund ber Sage, daß bei der Einnahme von Amalfi die verlorenen Banbecten 
aufgefunden feien; wurde fie benugt. Cine folde Schrift EIKSMLAZTIKOZ 
sive de laudibus imperatoris Lothariı Saxonis oratio Jacobi Stintü 
Hamburgensis Saxonis I. U. D. in Academia Salana altera ‚Barte anctior 
et locupletior, quam ante triennium ibidem publice fuit habi Han- 
burgi CIDICXCIX bezieht ſich bierüber ausdrädiih auf Barmann’a ober we 
der Berfaffer fagt Melanchthons Declamation, unter befien Protectorat fie ge 
balten wurde (Bogen D). 

Auch Über die Jugendzeit Lothars (vgl. 1125, I, 32, wo Heirrich wen 
Herford Cap. 88, S. 146 Potthaſt, anftatt Hermann Korner angeführt werben 
‚mußte) ift nichts Gewißes belannt. Denn was Spangenberg . 
(1585) S. 369, Cap. 219 berichtet, Täßt fih aus ben Quellen nicht erweile: 
„Als diefer Luther noch jung gemefen und ebe er zu ſolchen De ſachen um 
gefchäften gezogen worden, bat er gerne im Bredt gefpielet, we t 
fein Lebenlang angebangen,, daß er auch davon ben Namen bekonnnen ımb be 
Bredtipieler genannt worden.“ 


Diefer Neigung zum Würzelfpiel gedenkt auch der Hamburger Jacsb Eklat 
(Bogen D 2r.): Nec enim ingenium ipsi defuisse ad umaniores isei 


percipiendas, vel hinc etiam colligi potest, quod in ludo aleae... m 
rima adolescentia adeo excelluit, ut Aleatoris inde nomen consecute 
verit. Am Rande führt er unter feinen Quellen Fabr. in vita Lothar. impr. 

an, eine mir unbelannte Schrift. 

Jacob Stint hat vermuthlih hierzu Spangenberg ‚ wie eine ander 
Uebereinſtimmung beider zu erweiſen fcheint. Richt Bere, daß in der Trabitin 
Lothar als der Wiebererweder ber Rechtswiflenfche riefen wurde, er folk 
aud die Mebicin geförbert haben. Spangenberg t S. 370: ce 
zeit warb er verlegt von einem Pfeile am Fuße. Daffelbige Wundlein Serie 
ihm ein Jude; als er nun denfelben fragte, von weme er bie Kun 
hat ime berfelbige die Mauros oder weifſe Moren hochgerü wie fie 
lie Leute in der Artzney je und — eweſen weren. 
genommen, daß er beſtellet viel berfelben Araber und Moren Urtzneyblcher aut 
der Saracenifhen Sprache ins Latein zu bringen.‘ . 

Bei Stint (D3r.) lautet die Notiz: Occasione vulneris in pede secagf, 
quod a iudaeo quodam curatum fuit, quii propter 
artis medicae peritiam praedicavit, libros Arabum et Maurorum 
ex peregrinis linguis in Italicam converti iussit, hae in parte etiam de 
arte medica praeclare meritus. 

Eine fehr ſonderbare Sage über bie Art, wie Lothar das 
Sadfen von Heinrih V. erlangte, finder fi bei Heinrich von *2 ® 
(8. 147 Potthaſt), der fie ex cronicis Saxonum entnabm: erus) " 
factus quasi vi extorsit ab imperatore ducatum Saxonie. ita acaidt. 
Rege existente Mediolani, et se in stupa (®abefluße) cum aliis pris- 
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eipibus balucante, Luderus cum aliis dissolutis lusit in plates. 
Interes portitor litterarum adveniens in habitu Saxonico per Luderum 
saxonice salutabatur, in hospitium suum ducitur, vino inebriatur, ab 
ebrio. si sanus sit dux Magnus, queritur. Qui respondit eum mortuum 
esse. Accessit igitur ad stupam evaginato gladio et dixit imperatori: 
Quare non solvisti michi dampna, que in vestram expeditionem per 
biennium contraxi? Cui imperator: Nonne sufficit, quod promisi tibi 
dare, quod primo vacaverit imperio? Et dixit Luderus: Ergo ducatum 
Sazonie in Lunenburch conferatis michi, sicut promisistis, alioquin vos 
nterficiam. At ille: Estne dux Magnus mortuus? Qui dixit: Est! Sic 
ergo ducatum Saxonie recepit. 

Die vollfländige Unmöglichkeit dieſer Sryäplung bedarf keiner Grläuterung. 
Rur der Punkt iſt interefiant, daß Lothar mit anderen außgelafienen Gefellen 
anf der Straße fpielt. Die chronica Saxonum, aus welder Seinrih von 
Derford ſchöpft, war vielleicht biefelbe, welhe Spangenberg benußte, und mag 
dem breizehnten Jahrhundert angehört haben. Wie frühzeitig Yothars Lebens: 
gefchichte von Sagen durchſetzt wurde, zeigt die Kaiſerchronik. aber dieſe ſcheint bei 
weitem buch jene verlorene Chronit der Sachſen, welche ten Darftellungen 
Heinrichs von Herford und Spangenberge zu Grunde liegt, libertroffen zu fen. 


Nah ihres Gemahls Gebhards Tod wird Hebmig wahrſcheinlich noch einıge 
Jahre die Erziehung ihres Sohnes geleitet haben. Sie vermäblte ſich ſpäter zum 
koeiten Male mit dem Herzog Theodor von Oberlothringen, der im Jahre 1115 
Rarb. Aus diefer Ehe entftammten drei Kinder, ein Sohn Simon, ber feinem 
Bater im Herzogthum nadhfolgte, und zwei Töchter, deren eine, Gertrud, den Grafen 
Hindi von Holland beirathete, während die andere, Oda oder Ida, dem Grafen 

bard von Burghaufen in Boiern vermählt wurde. Sächſ. Weltchronik 
gap 237: Na sime (Gebhards von Supplinburg) dode nam diu selve llade- 
wig hertogen Diderike von deme Westerlande, bi deme gewan siu ber- 
togen Symonne unde twe dochtere,; de andere nam greve Florencius van 
Hollant, de het Gertrut; diu ander het Oda, diu nam greven Segeharde 
ran Beieren. Diefe Oda ift offenbar identifh mit der Ida in der Geneal. comit. 
Neuburg.: Que lladewic mater fuit Lotharii regis et Ite comitisse de 
Purchhausen. 

Die übrıgen Kinder debmwigß, deren Todesjahr unbelannt iſt, werden den 
Berfafier der Genealog. comit. Neuburg. nidt ıntereffirt haben, da fie in feiner 
Beziehung zu Kormbad fanden. Sieghard von Burghaufen wurde am 5. Februar 
1104 zu Regensburg bingerichtet. El Gieſebrecht Kaiferzeit III, 1142. Zen 
and Ida's Sohn bie Gebhard, der Sophie die Tochter des Markgrafen Konrad 
son Weißen beirathete Geneal. Wettin. (M. G. S. XXIII, 226): Sophia 
nupsit Gebehardo comiti de Bavaria, filio sororis Luderi impera- 
toris. Diefer Gebhard begleitete ten Kaifer 1136 nad Italien, er beißt in der 
Urtunde St. 3354 und ber Petrus Diac. Chron. Casin. (bier irrig Otto) IV. 
109: consobrinus imperatoris. 

ESimon war Herzog von Überlothringen von 1115—1141. Er ſelbſt nennt 
in einer Urkunde von 1142 (Hontheim Hist. Trev. I, 500) den König Lothar 
leinen Bruder: Regnante rege augusto Romanorum fratre nostro l.othariv, 
and Baldericus Gest. Alber. c. 13 (M. G. 8. VIII, 251) führt ıbn an al® 
Lotharingise ducem Symionem, fratrem regis. 

d. Zimons Schweiter, bieß auch Petronilla. Ann. Saxo 1123: Soror 
Liuderi ducis 4sertrudis sive Petronilla. Im Magn. Uhron. Belg., &. 144 
beißt es: Duxit (Graf Florenz von Solland‘ uxorem Petronillam, Lotharii 
enesaris sororem. Ebenſo wird fie genannt Ann. Egmund. M. G. 8. XVI. 
451— 455). Sie farb 1144 (Ann. Egm. 2. 457) am 23. Rai (Necrol. Egmund. 
Dorkondeub. v. Hloll en Zeel. I. 533). Aus der Che mit Florenz binterließ ſie 
drei Söhne: Theoter, Florenz und Simon fowie eine Tochter —X Aue 
dier Rinder nennt das Magu. Chron. Belg. S. 144: die drei Söhne allein die 
Ann. Egmund. 1121 (2.451), wo fie filii pusilli bei de® Vater Tod (1121) beißen. 


Prineeps quidem de Brunswich. 
Wemahlin: Ida von Duerfurt; 
al. den vorigen Etammbaum. 


Tpietmar Biihof 
von Halberftabt 


Ereurs E 








von Zupplinburg ; 
5; verm. zw. 1060 u. 1065 mit Hedwig von Formbach, 2. Gemahl: Theoderich 
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Dietrich Brattgnaf 1985. 
Bernhard I, Markgraf, 1010-1018. 
Vernhard II., Marigraf der Rorbmart, 





tm. von u. 51. 
Wilelm, Marigraf, Graf Konrad 
+ kinderlos 1056. | 
Friedrich von Formbach: heirathet Gertrub;_ 2. Semaft: DOrbulf 
+ 108%. + 1116. "Hergog von Sadfen; f 1072. 











Bernard + jung. 





Herzog von ‚Oberlotfringen ; + 1115 











Simon Gertrub oder Betronilla, Ida, 
Herzog v. Oberlothringen; t 1m. Gemahl: Sieghard von 
rımı. Gemapl: Graf Florenz Burghaufen; F 1104. 
dv. Hol; + 1121. | 
—— — 
Theodor, Florenʒ, Simon, Hebmig. Gebhard; 
Graf, 1133 Gemahlin: Sophie 
+ 1157. ermordet. von Wettin. 
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Lothar befaß einen Oheim von väterliger Seite, welder Thietmar hieß 
> ale &eiftliher der Kirche von Halberflabt gehörte. Er wurde al® Gegen- 
dof von Halberſtadt anfgeftellt, als Herrand 1090 gewählt war. Allein er 
te das Unglid von einer Treppe —— und an dem Fall zu ſterben. 
n. Saxo 1100: Alter Thietmarus (vor Herrand war ein Diacon, "der glei. 
8 Thietmar Hieß, zum Biſchof erwählt, aber bald geftorben) patruus scilicet 
tharii imperatoris ab ipsis (hereticis) est episcopus constitutus, quo sine 
ısecratione defuncto u. f. w. -- Gest. epise. Halberst. M. G. 8. XXIII, 
I: Domno enim Herraudo revertente ... a domno papa Thietmarus 
ulto Dei iuditio casu a gradu quodam corruens seonfract corpore expirarit. 

Der Stammbaum Ift alfo (fiehe vorhergehende S 

Yorhar vermählte fih im Jahre 1100 (vgl. 1 I, 34) mit Richenza, 

Tochter Heinrichs des Fetten von Nordheim und- Sertrubs von Braunſchweig, 
Schweſter des Mar tgrafen Etbert von Meißen. Gertrub war in erfier E 
! dem Grafen Dietrib von Katelenburg verheiratet. Ann. Saxo 1056: Idem 
eodericus accepit uxorem (ertrudem filiam Ekberti marchionis senioris, 
trem Richinzae imperatricis, ex qua enuit item 'Theodericum, qui 
e liberis obiit (1106 Ann. Magdebu rg) Graf Dietrih wurde 1085 er- 
rdbet; Ann. Saxo 1085: Theodericus erregine dignitatis comes ® qui- 
sdam praecipitati impetus interficitur. 

Hierauf heirathete Gertrud Heinrich den Fetten von Nordheim. Aus diefer 
e ſtammten drei Kinder: ein Zohn, Otto, Richenza, melde vielleicht 1086 oder 
fang 10857 geboren wurde, die fpätere Gemahlin Lothars, und Gertrud, weldhe 

den Yialzgrafen Siegfried von Ballenftädt It wurde. Ann. Saxo 
2: Otto de Northeim quondam dux, genuitque ... imos 
os Heinricum Crassum comitem, patrem Richinzae mperatricis et 
rtrudis palatinae comitissse. Heinrich der Fette murbe 1101 von ben 
den erichlagen. auch feine Gemahlin Gertrud serieth hierbei in Bebentgefahr. 
ın. Saxo 1101: Heinricus Crassus .... a vulgari Fresonibus . 
riens ad mare vulneratur a nautis simulque suffocatur; uxor autem 
ius (tertrudis, soror Ekberti marchionis viz evasit, Habuit autem duas 
as, Richenzam postea imperatricem et Gertrudem palatinam comitissam. 
alt darauf mahrfheinlih 1102 trat fie In eine britte Ehe mit dem 

irfgraien Heinrich dem XAelteren von Gilenburg, der ibr aber ſchon 1103 
:h ten Tod centriffen wurde. Ans diefer Ehe ſtammte ein nachgeborner Sohn, 
arich der jüngere, ter 1123 ohne Nachkommenſchaſt farb. Gertrud felb war 
eit8 am 9. Tecember 1117 geflorben. Transl. S. Auct, M.G.8. xD. 
;: Currieulo duorum annorum ‚feit 1115) tandundem decurso emerita 
rehionissa Gertlrudis viam universae carnis telieiter in 5 Idus 
cembris. Ta® Jahr geben die Ann. Rosenv. (M. G. 8. XVI, 104) 1117: 
rtrudis marchionissa obiit; Ann. Sazo (M.G. 8. VI, 754) 1117: Ger- 
d marchionissa saxonica nobilissima et potentissima obiit; Dranuſchw. 
ımdr. (M. (3 Ch. IH, 467) Ber6 2207 ff.: 

(ertrut dhe werdhe vrowe clar 

Lebete darnach (nah 1115) umb zve jar 

Und starph vil selichliche. 


r Monat fintet fih aud im Iteg. eccles. 8. Blasii ed ri 2) 
Richenza hatte demnach vıer Geſchwiſter, von denen zwei 

etrıh von Nutelenburg und Heinrich der jlingere von @ilenburg Rarben, — 

Klommenihaft zu binterlafien. Von den beiden rechten Geſchwiſtern ri 

uder Otto jung und ebenfall8 kinderlos (wgl. 1126, , ah ihre Schweßer 

rerud hatte aus ihrer She mit tem Pfalsgrafen Bicafeieb von von Ballenfäht 

1 Zöhne: Ziegfrieb und ben \ wlatjgrafen Wilhelm, die beide Anderlos Narben. 

rtrud beirathete in zweiter Ehe den Grafen Otto von Rined, von bem * 

1 Rinter haite, einen Sohn Otto und eine Tochter Sophie, welche die Ge 

blın des Grafen Theodor von Holland I 1157) wurde Ann. Stad. ( 

S.. XVI 32064 1144: Habuit (Rienya) tamen sororem 

tonis de Rinegke, a descenderant fratres de Hollant. © Bel. 1133 

‚29. Tarnab ergiebt nt Ad folgender Stammbaum: 
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Gertrud v + 1117. 
1. Gemahl: Dietri "em Ratskeuhuen, + 1005. 
2 ini) ber Bette von Mnrnöeim, + 1101. 
3. „ ri) der Heltere von Eilenburg, + 1108. 


pP) UT 
1)Dietrihv. 2)Ottotzw. 2)Rihenzatii4. 2)@ertrub tumiisl. 3) ber Hungen: 
Katelenburg, 1115 u. 1117 abl: Lothar 1. Gemahl: v. 1 
+ 1106 jung und + 1187. Siegfried — 
kinderlos. finderlo8. dt + 1113. 
. [: Otto 
v. 

ee a, a 
Gertrud 1148. 1) 8 ed 1) Wtihelm 2) Otte Sepbk. 
1. Gemahl: id 1 — v. Rined. hen 
dv. Sto 119. kinderlos, ®. 
2.Gemahl: Heinrich 711 Tr 


Safomispottv. Baiern, finberloß. 
156. 


1) Heinrich d. Löwe. 


Außer Gertrud, weldhe im Jahre 1115 nad fünfzehnjähriger findberlofer Ehe 
geboren wurbe (vgl. 1125, I, 54), befaßen Lothar und Richenza kein Kind. Dem 
es fcheint offenbare Dichtung zu fein, was fi) bei Chapearille Gest. Post 


P 
Leod. II, 75 findet: Audi Brustemium loquentem: Eo tem (1131), 
uit, pulchra erat et decora facies insignis ecclesiae is, ut dee 
iceretur: Gloriosa dieta sunt de te civitas Dei, celebri namque fertar 
memoria, fuisse canonicos ecclesiae 8. Lamberti novem regum filios. 


ducum 14, comitum 29, baronum 7, quorum nomina ad gloriam siqui 
eiusdem ecclesiae hie subnotare non indignum duximus, Filü : 
Lotharius et Anselmus, supradictiLotharii regis Alemannorum filü. 
quorum prior praepositus S. Lamberti, alter archidisconus fuit Condroei. 
hilippus filius Ludovici grossi regis Franciae, archidi 

Hannoniae, Theobaldus filius regis Hungariae, archidiaconus Ardennse. 
Otgerus et Gotefridus filii regis Daciae, quorum prior archidiaconus 
Famenae, alter archidiaconus fuit Brabantiae. Guido filius regis Bohemiae, 
archidiaconus Hasbaniae, Philippus et Guido filii regis Navarrae, quorum 
prior archidiaconus fuit Campauiae. 


Diefelbe Lifte bat offenbar aus gleicher Quelle Hugo Sacr. Antig. 
Mon. II, 459 aufgenommen, jedoch mit einigen Abweichungen und im anderer 
Ordnung. 

Anno MCXIV. Tempore Alexandri episcopi Leodiensis (1125— 1135) 
fuerunt personae subscriptae canoniei Leodienses. Imprimis filii regum. 


Anselmus canonicus ct arehidiac.| 
de Condrosio fratres; filii Lothbarii impers- 
Lotharius canonicus et praepositus | toris Romsnorum. 
Leodiensis , 
Tybaldus canonicus et archidiac, . . . 
J Ardennae. h filius regis Ungariae. 
Ogerus canonicus ct archidiac. | fratres; filii regis de Dennemarken 
“omenae . ’ . 
. RT Dietus Ogerus fuit postea 
Godefridus archidiaconus Braban- 
tine rex de Dennemarken. 
Guido canonicus et archidiac.] «, . . 
Hasbanise filius regis Bohemiae. 


Philippus archidiaconus Hanno- 
nıae 
Philippus archidiaconus Campa-ı . 
niae fratres; filii regie Navarrae. 
Guido simplex canonicus 
Es folgen dann ned filii dueum, comitum, baronum et militum, zufammen 60. 


t filius regis Franciae. 
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Woher Brust ein Franciteaner von S. Truyen um 1540, der Wðxcher 
Sel.- ls te ee or bi et 
binterlaf en —* fein Berzeichniß nahm, weiß nicht anzugeben. Mit ber 
Baprheit ! nicht Ein Rlaig von Dincnar ober Dtger iR 
m zwölften Jahrhundert nicht belaunt. o wenig taflen fih Lothar und 
Anfelm als ne Lothars ingenbroo Nur Spangenberg Gädf. 
ühronit (1585) 9: S. 369 jagt: „Sein — aber Rixa 
—— og A — ——*z Die und zo —— — n 
0 0 eine Toter Serbrut Hertog 
Deinrid) von Beyern ben Gtolgen —— — Heinrich zu 
Deftreich vermählet, die ander Aa BE eubwig vu ver- 


tranmwet worben. 

Ein Sohn Lothar j abe des Namens findet auch in 
einer Wittenberger —5*— n * io en erwähnt (Oratio de Letbario 
Saxone 1561) Bogen C 3: tem iter Italicum amisso filio * 
masculo prole desperata. Henrieum n Leonem Bawarım Bazonine dus ‚ducem. -. .. 
ılterum generum Ludovicum ... comi 


tem p 
sessit u. |. w. Derſelbe Bictor Setingen befigt Far —— eine ı gr Kae 


somite Supleburgio, matre filia —2 vii Norzel ca at 

verbient bemerkt zu werben, dab & Sotyard gegenüber dem 

jabelt: Sed qui ponti t õt indulsit seu metu 
seu superstitione. 


Ueber die angebliche Berwandtſchaft Lothar mit Ludwig vom 
welche auf befien Ki m mit einer Tochter 

— Ddebwig, hen felle vgl. 1130, ‚34. 

diefe Berwandtichaft (vgl. Faffs Loth. ©. 84) find ebenfowenig 


Rernbardi, Jahrbächer Lothara. 62 





Exturs 1. 


Bemerfungen zur Narratio de electione 
Lotharii. 


Sehr merkwürdig ift an diefer Schrift der Mangel jeder feften Dating 
obwohl in ihr auf den erften Anblid die chronologiiche Folge bis auf dem Tag 
forgfältig beftimmt zu fein ſcheint. Alle wirklichen Data ſind mur aus amberen 
En eo A ifer Heinrichs V. wurden die beutihen Fürften auf 

ah dem Tod Kaifer Heinr wu 

24. Auguft 1125 nab Mainz behufs ber Fe ( eine® neuen berufen, 
am 30. Auguft ging als folder der othar von Sachſen Kur der 
hervor. Die Ereigniſſe diefer fieben Er "bilder vorzugtweiſe ben 

der Narratio, nur am Ende ift noch von zwei Tagen nah ber Wahl die 
Rede, fo daß im Ganzen neun Tage herauskommen würden. Allein ur en 
fünf Stellen wird ein Wechfel der Tage angezeigt und jwar in folgenden Axt 
drüden: Cap. I: prima die; Eap. III: ridie; &ap. IV: postera die; Gay. 
VII: sequenti die; noch einmal Gar. VII: tercia die. 


An der prima dies in Cap. I findet die Prüfung ber Bo eines 
lichen ftatt, der zum Bifhof von Briren beftimmt ift. feitige 8 ef 
und der Gemählte wird feierlich geweiht. Weiter fdeint an en 
geſchehen zu fein; denn der Berfafier geht plötzlich auf bie —e— der Stämme 
an beiden Rheinufern über; er fpricht dann vom god dee 
Friedrih von Schwaben, ber paratus in regem e 5 In re 
gem eligere die Stadt nicht betritt, fondern erft bie mung. der Yürken 
erforfchen will. 

Nun beginnt Gap. II: Convenientes igitur preter ipsum et suos om- 
nes regni prineipes gratiam sancti spiritus hortatu domini 
antiphonam Veni sancte spiritus invocantes u. f. m. biefer 
beutet darauf, daß ein anderer Tag als die prima dies gemeint fein laxz. 
Der übrige Inhalt bes Capitels erbebt diefe Dlöglichleit faft zur _Rot 
Denn nad der einleitenden heiligen Geift Meſſe bezeichnet die Berfammiung je 
zchn angefehene Männer ans den vier Hauptftämmen und überträgt biefen 
vierzig die Vollmacht, einen König zu mählen. 

Tiefe Commiſſion wird indeß fohlüffig, der Gefammtheit vielmehr brei be 
ſonders hervorragende Fürſten al8 ber Krone würdig zu empfehlen: dem 
Friedrich von Schwaben, ben Markgrafen Leopold von Deftreih und bem Herpz 
Yotbar von Zacien. Als dies Ergebniß den Wählern verkündet wird, iR Gene 
Friedrich abweſend, die beiten andern Deſignirten aber bitten fiebentfich, von 
‚onen aesufehen. Eine Betrachtung über dieſe nahahmensmwertbe Demuth bilde 
en uß 
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Hiernach if wohl einlenditend, he II nur ſchwer zu 
dies gerechnet werben Denn wo follte die Zeit umen? 
bätte Berfaffer bie — Alla bie Lagerung u. —* 


wenn er nicht im Leſer die —— — 


se 


denen are niffe hervorrufen wollte? — hat in — 
fein Ertl re ärer verſucht, die in Cap. I unb II berichteten Zhetfaden auf e nes 
Tag zu legen. 
Aus aller enbeit e ber Autor befreit, wenn ex Die 

entweder fo gefaßt BL hie Dub Gap I und IL unzwei —— — — Tag umfaßten 
oder wenn er in Gap. II secunda die ober einen ‚ ber ihm 
doch fonft gute „ vermenbet bätte. Jener auch aus einer anderen Duelle 
belannte ompromiß auf auf ice it ein fo wichtiger Borgung bei der beutfchen 
Königewahl, da eine Art ven auftreten, daß e® aut 
a eo ar dee rung du reifen in ber Berfafler drüdt ſich ber 
Art aus, daß aus feinem Referat durch hronoLogifche ten fein 
geitpunft feftgeftellt werben kann. Denn eimnal ta ht die Wahl der 

ierzig an der prima dies gefchehen, ba — 838 wird. 
Dann aber aud an einem andern deu erfien 

werben lau. 


folgen, oder durch einen ober mehrere —&e Be a —— — 
Endlich läßt die Bezeichnung prima dies noch an 

raum. Man weiß aus mehreren anbermöitigen Angaben, er die 
Hürften auf den Bartholomäustag, den 24. einberufen waren. 
Autor erwähnt diefen Termin nicht. Es läßt fi one! beſtimmen 
handlungen auch wirllich au jenem Ta —— —* 


nur, und der Zeitpunkt für die erſte 
prima dies bieten alſo noch keine — kur das wur gehe 5 


geſchah. 

Die nächſte chronologiſche au findet in Gap. Ill. Wan 
Herzog Friedrich in der Ausfich Im de * zuſallen mäfle, 
beiden anderen Candidaten richt Fe beiud. 
bifhof von Mainz legt alsdann den drei De Yen bie 
dem aus ihnen event. erlorenen König geho werbe. 6 
find willig, erſuchen aber wiederum sicut et pridie, 
Bruebrid dagegen erwidert ausweichend, er z mäfle fig erſt m 

ber beratben, und verläßt die Curie. De Kiälk bie über —* * 
muth € entrüfteten Yürften, Friedrich ganz vou der Liſte ber Throncanbibaten 

reichen. 
Auch dies pridie ift eine hochſt um mg ewifle Angabe in Greignifie Dr 
berichtet, bie fih einen Zag nad dem bitag der Bie —A — 
Wie unfirirbar der leytere iſt, wurde eben erdrtert. 
von Cap. III troß feines pridie nicht genau beſtimmt. 


Nicht befier wird e8 mit Cap. IV und V. Da kommen bie Wähler von 
neuem außer Krietrih von Schwaben und dem Herzog von Baiern postera 
dıe zufammen. Der Enzbifhof von Mainz fragt die beiben Sun, rien, ob fie 
auf ihr Borrecht, welche ihnen dur die Commiſſion der Bie uugehanben 
war, zu Gunſten eıner völlig freien, directen Wahl verzichten mwoll 
beyaben, und nun beginnt bie Berathung. Da rulen pldnlih hut — ehe 
fcu König fein! und erheben ihn auf re Schultern. t dieſer Wahl 
durch Acclamation find beſonderd die bairiſchen Wifchöfe a trieben und wollen 
dae Yecal verlaiien. Der Erzbiihof von Main, läßt jedoch den Ausgang be 
wacen, der Tumult legt fib almäplig, man kaun wieder anfangen. Da er» 
Härten der Erzbiſchos von Zalyburg und der Biſchof von Negenbburg ohne die 
Gegenwart Des Herzogs von Baiern könnten fie Über den event. Önig Pe 
keitimmen. In Jap. VI wird dann der Herzog geholt, und jetzt eh 2 
rit» erloren. 

Die auf ten eriten Anblid fo genaue Beſtimmung durch postera die in 
gar. Vin nicht minder bunfel al® die durch „pricie Dean and posters 
welches der zmeite Zay nah dem Wahltag der Vierzig IR, löunte nur bu 
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biefen fefigeftellt werben. Jener Wahltag ber. Bierzig if alle ber eine des 
logiſche Angelpuntt. 
VI die Königemahl' jekh wollogen wich. _Grhhaß fe en Bench dien Le 
ie König e vollzogen wird. Ge au 
der durch postera dies bezeichnet wird, oter an einem anbern? MR bee 
möglih. Denn in Cap. VI ift gerade wie in Cap. II kein Tagemeiikel au 
zeigt; auch pier laſſen fi die Ereignifle, wenn es nöd ik, mit jemen im 
gap. V enählten in einen Fag zufammendrängen. Ober man fauı mit 
Gap. VI einen anderen Tag beginnen, da vor Accito igitur duce Bawarieo 
ein Zwiſchenraum denkbar ift, der ſich nicht minder wie vor Conveniemtes 
igitur in Cap. II dehnen oder zuſammenziehen läßt. nun and einer ar 
deren Duelle belannt ift, daß Lothar am 30. —— wurde, bat mas 
durch Zufammenfafiung von Cap. V und VI ben ber Wen Bo be 
28. Auguft legen wollen. Doch wie follten dann bie Rörigen 
feit dem 24. Auguft ausgefüllt werden? Mit Recht haben baber andere r- 
Härer wie für Cap. IT fo aud für Cap. VI einen befonberen Tag beaufpradt, 
weil auch bier die Fülle der Ereignifie wie bei Cap. I und II gegen eine Za⸗ 
fammenfaflung Ipiät 

Der Wahltag des Königs bildet mithin bem zweiten —— 
punkt der Darſtellung, welche die Eigenthümlichkeit beſitzt, ſte mit jebem 
Datum vereinigen läßt, vorausgeſetzt, daß bie ganze An beit Par 
drei Tage in Anſpruch nahm. eben fi) mehr Tage, To % 
löſung von Cap. Il oder VI ober beider noch ein ober Tage bazu kommen; 
werden noch mehr nötbig, fo können zwiſchen Gap. I und fowie poiſchen 
Eap. V und VI ein oder mehrere Tage je nach Bebärfniß eingefhoben gebadıt 
werden. Die Hauptfache bleibt immer, baß der Wahltag ber wie ber 
des Königs für jedes Datum pafien. Und fehr merkwürdig co beide 
Termine auch inſofern mit einander, als vom Wahltag der Bierzig anß zwei 
Tage mit pridie und postera die gezählt werden, o wie vom tag beö 
Königs eine neue Rechnung beginnt. Denn mit Bezug auf biefem ee m 
Cap. VII erft sequenti und dann weiterhin tercia die. 

Der Berfafier bat demnach einfchlieglich der prime dies brei Aufangütage, 
von denen aus er die übrigen zählt, aber gerade dieſe brei, welche vom entfdiei- 
dender Wichtigkeit find, während die fibrigen Nebendinge behandeln, laſſen Ad 
beliebig verſchieben. Daß vom Wahltag des König6 eine nene Ey 
ft an fih ganz natürlich, aber fonderbar, baß weder biefer ſelbſt, noch der der 
Bierzig fih aus der Narratio entwideln laſſen. 


An der gleichen Unbeftimmtheit wie die chronologiſchen Bemerkungen leiden 
auch die Ortsbeflimmungen. 

Wenn im erften Capitel erzählt wird, wie die verfchiebenen deutſchen Stämme 
fih zu beiden Seiten des Rheins lagern, find die Ausbrüde fo zweibentig, ba 
man fich für das entfcheiden kann, deſſen man bebarf. Es Heißt nämlich: Saxo- 
num vero principes ultra Renum dispositis in ripa fluminis sine numero 
castris honorifice consederunt, et supra eos Liupoldus marchio cum duce 
Bawarico cum magno militum collegio. Dux autem Fridericus, adiuzeto 
sibi episcopo Basiliensi ceterisque Swevie principibus ac quibusgue »0- 
bilibus e regione ex altera Reni parte consederat. Was beißt bier ultra 
Renum ? Die Meinungen der Interpreten find verfchieben. hrend bie einen 
behaupten, ultra Renum bedeute das rechte Rheinufer, weil ber Berfafter in 
Mainz anmefend gedacht werben müſſe, erhärten andere, daß er ale öſtreichiſchet 
Kleriter, der er mohl fein werbe, von feiner Heimath aus die Stanborte am 
gebe, mithin bezeichne ultra Renum das linfe Rheinufer. Und fo giebt es uch 
andere Geſichtspunkte, von denen aus man fih für das eine oder andere Ufer 
entideiden mag: man darf fie unbeachtet laſſen; die Hauptſache ift Har: es lat 
fi) eben nicht ertcımen, was ultra Renum bezeihnet. Nur eine nähere &e- 
ftimmung wird gegeben, infofern _Ycopold von Oeſtreich und ber Herzog ven 
Baiern ihren laß oberhalb der Sachſen angewieſen erhalten. Inden ıM biek 
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4 bſwerſtãudbl Denn wie ——— 
her Ar old ber Dberbentiden fh az am "aa Bei bei Malz 
ern follen? Ya man kann bei der num erwiefenen zmeiden 

et supra eos Liu en 


behaupten, ba age 
and ji is ch zu faflen Bl. fo Jeaf a gen nicht anf bem Ufer mit 


lagern bran Te 6a dann bie ex 


alten par Reni richten, ſo Grab —* mannigſacher Urt mög. 


Welches war ferner das Wahllocal? Es wirb zwar erwähnt, aber 
nicht näher bezeichnet. « nt nur, daß der Wahlaet in einem Gebäude vor 
fih ging, da es Cap ißt: — eg eoderetur vero cum aliis * 


rontibus. Und ps in — Capitel: Cum. iscopi pro sua distur- 

batione dolentes erumpere quaererent Allein pen 

nidht, an einen ummanerten Raum au denken; man faun fi * 

vias vorſtellen, der von Schranken umgeben einen —— ostium, —* * 
ßt der Ausdrud observari fehr gut, den ber 

5 glaubte in obserari corrigiren zu möäflen, weil er einen ve Goal als 

ort annahm. 


Wattenbad hat in ber Einleitung „Pr feiner abe vermuthet, 
leicht Otto von Freifing die Rarratio gelannt babe. nu biefer fage 
VII. 17: Lotharius voto omoium renitens valde et roclamans a vegnum 
tractus, und in der Narratio Gap. IV Heißt es: Lotharius ... regiüis 
dibus renitens ac reclamans extollitur. 


Allein dieſe Uebereinſtimmung, welde zuerſt auffallend erſcheint, wärbe 
nichts beweiſen: renitens ac * mans koird vSllig phrafenbaft ange 
wenn von Wahlen die Rede if. Ih will nur aus ben Schri 
zwölften Jahrhunderts einige Belegfiellen dafür anführen: Translatio ode, 
ıardı (M. G @.s. XI, 640): Ecclesia .. . . ... roclamantem 
et omnibus modis renitentem seque indignum v ociferanteni in spiritalem 

astorem elegit. — Ortlieb. Zwifult. Chron. Cap. XVI (M. G. 8S. X, 02) 
ha agt bei Gelegenheit der Wahl Udalrichs zum Abt: Nam cum subesse mallet 
quam preesse, quamquam multum renitens, multum reclamans, multum 
indignum se vociferans tandem omnium unanimitate su ratus vix et 

e consensit, pondus regiminis subire. — In Epist. Wibaldi Nro. 34 
affe Mon. Cor &. 113) ſchreibt der Könia Konrad au Wibalb: Auetori- 
tate regia diu renitentem ac reclamantem evocavimus. — Epist. Wibald. 

Nro. 340 (Jaffe &. 170) fpricht derfelbe Konrad über ben en of Arnold 11. 
von Köln: Ipse reclamabat . .. et renitebatur. ist. Wibald. 
Aa 341 (IaffeE &. 474): Renitens et reclamans excusabat —* — In dem 

irten Brief des Patriarchen Peregrinus von Aquileja an Junocem (Batten- 

F Iter austriac. S. 70) ſteht: Me clamantem et renitentem invitum- 
—* intronizaverunt. 

Tagegen ſcheint mir, daß fi in der Karratio einige Anllänge an Wipo 
Vita Chuonradi finden. 

So möchte man gleih den Anfang der Narratio für eıne Nadhbilbung 
Wire'e halten: In curın nuper Mogontie celebrata, quid dignum ınemo- 
rıa gestum fuerit, qualıter electio regis processerit, breviter carte manda- 

‚nun, während es bei Wipo Gap. I beißt: In quo conventu, quid actum 
nit dignum memorıa, scribere non differam. Weiter fährt bie Narretio 
fort: Quot et quantos (prineipes! nulla tempore nostro curia ceperat; 
Wiro fagt im demſelben Kapitel: Fit publicus conventus. qualem me vi. 
diese antean nen ınemini. Die Lagerung bei Mainz 1024 beichreibt Diye 
war II folgendermaßen: Ibi dum convenissent cuncti primates, et ut 


822 Ereurs IL 


dicam vires et viscera regni cis et citra Rhenum castra locabant. 8* 
dum Galliam a Germanis dirimat, ex parte Germanise 

sibi adiacentibus Slavis, Franei orientales, Norici, Alamanni convenere 
De Gallia vero Franci, qui supra Rhenum habitant, Ribuarii, Liutba- 
ringi coadunati sunt. Hier weiß man gleich, was cis et citra 

Ebenſo erinnert ber Sat der Narratio Cap. I: Quos.. . communis me 
ximi negotii necessitas asciverat, an Bipo's: Quneritur de_re summs, 
dubitatur de electione incerta. Wie ferner bei Wipo Cap. II bie beiden 
Konrade übereintommen: Quod si quem illorum maior populi lau- 
daret, alter eidem sine mora „gederet fo werben a 7 Ra Narratis 
bie Kan moncanbibaten verpflichtet, schließlich gewählten Könıg Gehorſan 
u en. 





Exturs TIL. 


Genealogie Wilhelm? des Kindes von 
Burgund. 


(3u 1127, Anmertung 40.) 


Otto Frising. Gesta II, 29 bezeichnet — das Kind als Conradi ducis 
sororis fillus. Im Uebrigen iR die —— der Grafen von Burgund um- 
flar. Zwei Sauptmeinungen fliehen fich gegen die eine von Da Chesne Hist. 
des roys, ducs et comtes de Bourgogne Liv. IV, c. 16 (Paris 1628), bem 
fe Schöpflin Hist. Zer-Badens. I, 106 anfdließt, und die andere von 

ist. du comt& de Bourgogne Il, 162 fi., dem l’art de verifier les dates 
III, 238 folgt. Rad Du Chesne if der Stammbaum folgender: 
(Stammbaum fiehe folgende Seite.) 

Dunod II, 162 (volfländiger Mabillon Ann. Benedict. V, 511 ‚und darnach 
Zeerleder Bern. Urldb. I, 50) bringt eine Urkunde von 1107, weldye bie Genealogie 
etwas aufbellt: Notum sit cuuctis. . quod ego Wilhelmus, Bu dionum 
eoınes et Matiscensium laudo et confirmo ad Cluniacum omnes donation 
quas antecensores mei Burgundionum comites et Matiscensium loco i 
venerabili usque hodie contulerunt, videlicet pater meus Rainaldus (II) 
filius Wilbelmi aD; et ipse Wilhelmus (ll) Siıus alterius Rainaldi (T) et 
ipse Rainaldus (I) Ailius alterius Wilbelmi (I) et gune illie dedit Stepha- 
Dus Comes, patruus meus. l’ossessionem guoa oque in Leodiensi ... 
quam mater mea Regina, quae fuit uxor Kainaldi (ll) Matiscensium co- 
mitis, dedit ad Martiniacum, ubi et ipaa multis ri annis in habitu 
sanctimoniali servit Deo . .. . Actum publjce apud Bersiacum villam in 
manu Domni Hugonis abbatis anno dominiese —— 1107. 

Der Ausſteller kann nicht Wilhelm das Kin beten Butter —* 
Schwefter Konrads von Zähringen if. Es —* * 
nalde III. übrig, die auch beide von Dre Chet ud. hir Eiine —* 
nalds 11. gehalten werden. Allein ber —8 Kainalde aloe al bieß Stephan, wie 
eine Urtunde ber P’drard Recueil de piöces .. servant & l'bistoire de Bour- 
gogne S. 227 zeigt: In nomine 8. T. Ego Rainaldus Burgundiae comes, 
nobilissimi consulis Stephani filius u. f. m. 

Tiefer Rainald kann nur Rainald I. fein, da die Bäter von Nai⸗ 
nalb I. und Rainald 1. fiher befannt find. hr RD iR der a em der Ur⸗ 
funte ſowohl von Wilhelm, dem Bruder Rai 


die Tirecte Linie der Grafen von Guraund ansſtarb, ke Leuterer 
Wilhelms III. fein. 


Mithin i Schwefler Konr von Yfringen, die Gemahlin Wil 
gem TIL Senclen, nint aber, wie Du Ghehue Sud font’ Hublnerr wollen bie 
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witſeim (auch Otto Wilhelm genannt). 
Ralnalb I. 


Wilhelm Ih, der Kühne 


A 0 Ben, 


Rainald II. Stephan (Hane von Zähringen.. Guido von Bienne (Ealirt 11.). 
Rainald III., Wilhelm Graf Wilhelm das Kinb. + 1127. 















von Macon. 
Dagegen nach Dunob: 
. eillgelm L (Otto Wilhelm.) 
Rainald 1. 
Wilhelm 11. der Kühne, Graf von Burgund. Ä 
N‘ 
Dtto firbt inder Rainald IT., Grafv. Burgund (Regina Raimund. Stephan. (Beatrir. Guido, Erz- Hugo, En- 
Jugend. F auf dem Kreuzzuge 1097. "geht ale Witt- Fin Spa- 7 1102i. hl. — führt nach Rai bifch.v. Vienne biſch. v. Me- 
| mweinsKlofter). nien 1106. Lande. nalds Il. Tod f. (Papft Salirt II.) ſançon 
Wilgelm III. (Agnes von den unmündig. +1lon. 
Gr. v. Burgund.” Zähringen Wilhelm bie Re- 
—5 — gierung). 
onrads v. 
Bähringen). Rainald 11. N des Wilhelm, Graf v. Macon. 
Wilhelm d. Kind, Graf v. Burgund | Sen, Simon 
1127. ı dv. Lothringen). 
Beatrir 


Gemahlin Kaifer Friedrichs 1. 





Excurs IV. 


Die Zeit der zweiten Reife des Biſchofs Otto 
von Bambergna Bommern. 
(Zu 1128, 1, 21.) 


Das Jahr 1127 als Zeit der zweiten Reife DOtto’8 von Bamberg neh 
Bommern bat zuerft Uffermann Episcop. Babenbergensis &. 84—87 aufgeßeft, 
den Jaffé Lothar ©. 269 gefolgt if. Diefem haben fi dann genaun 
Albrecht der Bar, ©. 328 und Giefebrecht Kailerzeit IV, 455 unb Andere «=» 
geflofien. Ihr Aumbament ft ein bei Ebo III, 22 und barans bei 

I, 29 erzähltes Wunder, welches auf der zweiten Reife gefcheben fein 8* Ein 
Priefter aus Otto's Begleitung, Namens Bodeus, trifft am Tage ptionis 
Mariae (15. Augufl) einen Mann mit feiner rau auf dem Felde bei ber Ernte 
beſchäftigt. Erat autem feria secunda. Auf feine Abmahnung emtgeguer 
diefelben: Hesternam diem dominicam feriatam habuimus; hodie autem 
operi manuum intendere debemus. ur Strafe dafür fällt der Daum tobt 
nieder, ber frau bleiben die gerade abgeichnittenen Achren in der Hand feR. Sie 
gebt zum Biſchof Otto, der fie an den Heiligen Adalbert verweift, unb fie wird 
von ihrem Uebel befreit. 

Das Feſt Assumptio Mariae fällt in den Jahren 1121, 1127, 1132 auf 
einen Montag. Daher fagt Uffermann ©. 86: Vel sola haee nota seeundse 
huius Pomeranicae expeditionis epocham determinat, annum nempe 1127. 
Ich glaube nicht, daß hiermit ein chronologiſcher Beweis fich führen Iäht. Chen 
die Entftehungsgefhichte dieſes Wunders ift verbächtig. Unmittelbar v er⸗ 
zählen dieſelben Autoren und auch der Mon. Prifl. III, 13, daß derſelbe 
(beinn Mon. Prifl. nur ber presbyter loci, d. 5. Wollind) am Laurentinstage 
(10. Auguft) Yanbleute (beim Mon. Prifl. hominem guenıam) beim Exutex 
antrifft. Sie verachten feine Warnung, der Priefter droht mit dem Gimmeliiden 
Teuer, das auch fofort berniederfährt und gerade die Saat ber Günber ver⸗ 
nichtet, während das anftoßende Feld Anderer unberührt bleibt. 

Das zmeite Wunder liegt mit dem erften nur fünf Tage auseinander, ber 
Mon. Prifl. bat e8 nicht; vielleicht ift e8 von Ebo, ber für das erſte Wurder 
diefelbe Duelle, wie ber Mon. Prifl. benugt zu haben fcheint, an6 mänbliher 
Ueberlieferung ober aus eigener Erfindung zur Verherrlichung Otto s bi 
Denn die Erzählung vom Laurentiustage gehört gar nicht birect in die 
Otto's, es wird feiner mit feiner Eylbe gedacht. Der Mon. Prifl. leitet fie mit 
der Bemerkung ein: Aliud quoque miraculum, quod apud ipsam Julinensium 
civitatem accidisse comperimus, quia ad presens memorie Occurrit, hoe in 
loco dignum putamus inserere. Ebo fagt: Accidit post hee in festo beati 
Laurentii, ut presbiter quidam ex comitatu pii Ottonie nomine Bockeus 
preteriens videret rusticos in agro frumenta metentes. Er fließt: Qui 
reatum suum agnoscentes ac pro hoc suppliciter veniam expetentes, in 
magna deinceps reverentia eximium Christi martirem Laurencium habuere, 
se suaque omnia illi tuenda committentes. Auch Serborb gruipm Dito nick: 

v pergebat. 


In die sancti Laurentii Bocceus, presbiter beati viri, ad 
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Wundern, die.&bo Ill, 21 und 22 1 — es find deren ungerechnet das am 
15. Auguft noch drei — tritt Otto's Wirkſamkeit deutlich hervor. 
Die „gone Wunderſammlung wird zu Wollin entflanden fein, wo man 
ohne fharfe Unterfheidung and eim Tirafel, weiches nicht ber Bifchof ſcich 
fondern einer feiner Jünger, Bodens, vollbradt hat, mit einfügte. Diefer 
Mangel mußte corrigirt werden. Ban nahm ba Ereignitß, fette es fünf 
Tage fpäter, Bodens that fein Wunder, dem als Abſchluß St 

pt al® die nur mit Erſtarrung beftrafte Yrau fih an ihm wendet. 
bier die Assumptio Mariae auf einen Montag verlegt wird, 
des befjeren Effects wegen. Wenn die Lanbleste am Laurentinstage bem 
erwibern: Non omni tempore sabatisare possumus, liegt eine 
Steigerung darin, wenn fie am Rage ber Assumptio Marise antworten; 
Hesternam diem dominicam feriatam habuimus, Auf diefe Dati aber 
eines offenbar lange nad Otto's Tode durchaus frei erfundenen Märchens 
welches Gewicht legen zu wollen, fcheint mir faum fattbeft. 

Debgleichen ift das zweite Moment für 1127 ans Ebo. Er bringt II, 16 
einen Brief des Abts Wignand von There®, der an Dtto, wie &bo fagt, während 
der erfien Belehrungsreife geichrieben il. Man Hält dies für irrig und bat den 
Brief in die Abweſenheit Otto's während feiner zweiten Reife gefegt, weil im ihm 
von Krieg und Verwüſtung bie Nede iR und beſonders wegen ber Worte: 

nus enim ille Conradus toto e anno in castello Nurin 
moratus, bona episcopatus sibi vieina devastevit; de redditibus vestris 
frumentum ex parte abstulit; censum sibi persolvi statuit; villieum de 
Rostal bis captivatum omnibus rebus suis deppoliavit; insuper urbem 
Babenbergensem callida machinatione, ut fertur, apprehendere studalit, 
sed Deo gratias iniquitas eius nequaquam prevalait. enim et Cunradus 
custos, de dispensatione nobis credita sollieiti, eivitati presidia et eusto- 
dias cum ceteris fidelıbus vestris deputavimus; arietes in cireuifu ezstruxi- 
mus; militibus, prout opus erat, stipendis erogavimus; reliqua omuia, 
quae commisistis, Jdiligenter procuravimus, 

In jenem Konrad, qui toto pene anno fih in Nurn aufbielt, Haben 
Uffermann und feine Nadfolger den Bruter bes Derzone Friedrich von Schwaben 
ertannt, und die Erzählung mit dem Kampf um Nürnberg, der im Gommer 
1127 zwifhen vYothar und den Staufern ſtatiſtand, in ——— gehtadt. Da 
nun Konrad 1125 in Italien war, müfle ber Brief 1127 gefchrieben ſein, Dtto’6 
zweite Reife zu ten Bommern falle alfo im daflelbe Jahr. 

Tiefe Aranmentation iR mit nichten überzeugend. Der Brief iR offenbar 
nab tem 22. September abgeiaßt; denn Wignand fagt: Cires festum 
Mauricii (20. September) in Saxoniam veni, sperans Optatissimum adventum 
domini mei. Alſo 3 B. am I. Cctober; denn ex wirb wieter nah Franken 
zurüdgereift fein und von dort, wahribeinlih von Bamberg and, ben Brief 
ſchrieben baten, weil es fonft nicht beißen würde in Sazonıam veni. Wenn 
tirannus ille Conradus ter Gegentönig if, fonnte Wignand am 1. October 
1127 nicht behaupten, daß terfelbe toto pene anno in castello Nurin 
fib aufaehalten babe. Zenn Nürnberg war von Anfang Juni bi6 ungefähr 
15. Auguf (vgl. 1127, Anm. 19 fi.) von Lothar nnidlofien und wurde am 
legieren Zeitpuntt von Konrad mit jeinem Bruder Friedrich zuſammen ent» 
ſeyt: Otto Frising. Gesta I, 17: Itaque Fridericus dux us suus 
Conradus militem colligunt, ac data oppidanis die ac signo. ipsi quadam 
die cum militia »us castro appropiuquant. Wollte man einwenden, dab ſich 
Konrad vielleicht während der gelagerung ans Nürnberg entiernt hätte, um Ente 
fag zu holen, fo fagt derfelbe Otto Frie. unmittelbar vorher (Gap. 16): Uastrum 
Noricum, ubi ipsi (riedrich und Konrad) praesidia tk Gicht man 
auch zu, daß Konrad nah dem Entſat feinen Aufenthalt in Närn nahen, 
dennob kann vom 15. Augufl je um 1. ‚Drtober in feiner Weiſe a totus 

ne annus gerechnet werben. Den Brief aber viel Ipäter anzufegen 
ne. weil der Biſchof Otto am 20. December bereits wieder in Bamberg ea. 
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erner ift nicht recht zu , daß ber Abt Wignanb, falls ker 
@riet a das Saßr 1127 gehört, fin — von ben Räınylen ber Gier 
ven Fate 5 ——— ae ter ar ctissime, quis, e 2 
n of: Nolumus ergo vos ignorare, san x quo 
recessistis, semper nminebat nobis dies tie && "tribulasionie 
Tirannus enim ille un. f.w. für das Jahr 1127 fich ber 
anf die Zeit feit dem 31. März, an weldem Tage Dtto abgereiſt 
erfireden. Im Juni und Juli fanb die Belagerung Nürnberg burd 
m auf feine Niederlage durch Konrad, fein Rädzug mad 
urg jtatt. 

“ Auf keinen Fall blieb das Bisthum Bam von biefen Greiguifien 
berührt. Allein es ift nicht möglidh, irgend de An berteihen t 
Wignands Briefe zu finden, ber body nach denfelben gefchrie h 
biefeın argumento ex silentio feiu große® Gewicht bei ‚ obwohl 
[onbe bar ‚wäre, wenn ber abt, F den cl a 8 ber wäßrend fei 

wefenbeit vorgefallenen Ereignifle mi ‚ fo orragenbe 
nehmungen gleikfam abfihtlih unberührt Tafien follte. Yu 


ẽ 
h 


ir 


—T— X 


& bie weitere 
zählung handelt von Krieg, ohne daß vom König bie Rebe wäre. 
Wignand fährt fort: Inter Hermannum et Fridericum maxima 
habetur; insidie diverse altrinsecus tenduntur; rapine rapinis, i j 
incendiis redduntur; inter que villa subiacens Lapidi-Botonis cum ocelesis 
combusta est. Fridericus quadam nocte municionem Nienstein cum milt- 
bus suis clam ingressus, viriliter agere cepit; sed qui in arce erant, missis 
iaculis et iactis lapidibus unum de suis oceiderunt, plures vulneraveraat. 
Sieque infecto negocio vix cum suis omnibus evasit. Preteres per totam 
provinciam multa mala grassautur; rapinis, dincendiis omnia vastanter. 
te Schilberung ift nicht minder eingehend wie die in Betreff Konrads, aber max 
fteht ihr ziemlich rathlos gegenüber. 
Perfönligkeiten, die dem Bifhof Otto belaunt waren, mußte ber Berfefler 
im Sinn haben, wenn er von ben Kämpfen zwifhen Friedrich unb Hermanz 
fprigt. Auch liegt die Vermuthung nahe, daß biefelben fräntifche ib. 
Darum glaube ih nicht, daß unter Friedrich der Herzog von Schwaben gemeint 
ift, wie Köple (M. G. S. XII, 854, Anm. 17) — 2* — Unter Hermarı 
fönnte der Sohn des Grafen Goswin vou Höchſtadt an Aiſch, ber fpätere 
Pfalzggraf Hermann von Stahled (vgl. über denſelben Lionel Bammgiktner 
Hermann von Stahled Pfalzgraf bei Rhein, 1877) erlannt werben. 
Bater Gosmin gehörte unzweifelhaft zu den Anhängern bes Gegenlönige, bem er 
bei defien Aufbruh nad der Lombardei einen feiner Söhne mit Truppen zu 
ülfe ſchickte. Herr Brofeflor H. Breflau machte mid auf eine Stelle in der Vita 
ildegundis (Oefele Ser. Rer. Boic. I, 628) aufmerffam, die bisher auf Rai 
Konrad II. bezogen wurde, aber vielmehr auf Konrab ben Staufer geft: 
quippe tempore rex Cunradus ad promovendam regie necessitatis curam 
totius Alamaniae prineipibus ad Longobardiam iter monstrantibus (in 
Italiam se contulit oder äynfich zu ergänzen). Quo profecto comes Gloswinus 
unum filiorum suorum dileetum sibi ad auxilium regalis imperii cum 
aliquantis militibus destinavit. Cum igitur prefati comitis Eins trans 
Alpenina iuga cum suis iter exegisset et in una civitatum illius provineie, 
que usque hodie in vulgari Ruina vel Collisio nuncupatur, quadam moete 
post laboreın vie requiem cepisset, in ipsius noctis sileutio montiem 
desuper civitatem pendentium prenominatam vehemens facts est collisio. 
Nimirum tale factum longe lateque divulgatur, et filius comitis Goswini, 
quia secundum dignitatem huius similiter gloriosus erat, a multis in curis 
regis Cunradi deplorabatur, ac tandem comiti Goswino filii sui o i 
inopinata insinuatur. — In Folge deſſen gründete Gosſswin daB —— — 
Hofter Mönchsaurach, welches vom Biſchof Otto von Bamberg wahrſcheinlich 1129 
geweiht wurde. Das Jahr 1128, welches Suntheim Monasteriolog. Francon. 
(Sefele 11, 605) angiebt, ift zu früh. 
Wie diefer Sobn des Grafen Goswin hieß, ift nnbelannt, aber wichtig iR, 
daß zu dem Grafen von Kalfenftein, der bisher allein als Begleiter Konradt 


ji 
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nad Italien genannt werben tonnte (vgl. 1128, IV, 1), ein Graf von Hoͤchſtadt 
hinzutritt. ieſer feindſeligen Stellung Goswins zu Lothar entſpricht, daß er 
und fein Sohn Hermann erſt 1136 in ben Urkunden des Kaiſers nachzuweiſen 
Aud (vgl. Baumgärtner ©. 42). 

Wenn fomit die Perfönlichleit Hermanns fih mit Wahrfcheinlichkeit rf- 
Rellen läßt, muß diejenige Friedrichs bis auf weitere® unbeflimmt bleiben. Er 
wird zu den Anhängern Lothars gehört haben. Die Fehden zwifchen beiden, von 
deuen Wignand fpridht, werden mit dem Kampfe zwifhen Lothar und den 
&taufern Zufammenhang fieben. Aber fie gehören nicht in das Jahr 1127 
fondern in das Jahr 1128. 

Und in dies Jahr allein paßt and der Brief Bignande. Da if es er- 
Märlih, daß bei der Erwähnung Nürndergs von Lothar feine Rebe if, der am 
Rhein operirte, während die Staufer Herren in jenem Theil von Franken waren 
und gegen die dortigen ar bes Königs ihre Waffen wenden fonnten. 
Konrad befand fi vielleicht jeit Ende Auguft 1127 in Nürnberg. Es iſt mahr- 
ſcheinlich, dag er in biefer Stabt am 18. December 1128 zum König außgerufen 
mwurbe (vgl. 1127, Anm. 50). Nach der Abreife des Biſchofs Otto, der fih als 
Unbänger Lothars gezeigt hatte, am 19. April 1128 (vgl. 1128, II, 23) unter« 
nahm Konrad vielleiht im Mai den feblgefchlagenen Verſuch fih Bambergs zu 
bemädtigen und vermwüflete die &üter biefer Kirche. Da er vermuthlih erft 
Anfang Juni nah Italien aufbrach (vgl. 1128, IV, 4, S. 198, mo in ber legten 
zeite Zerte® „uni“ flatt „Mai zu leſen if), konnte Wignand mit autem 

ude fchreiben, daß der Tyrann faft ein ganze® Jahr feinen Aufenthalt in 
Rürnberg gebabt hätte. 

Allein nicht nur, daß die Beweisgründe für Otto's zweite Reife im Jahre 
1127 anfehtbar, anf feinen Fall pofitiv find, auch directe Momente fp 

diefe® Jahr. Zwei von ihnen find befannt und von 2. Giefebrecht Wend. 

ch. U, 307 vorgebradht worden. Der Mon. Prifl. III, 2 fagt, daß Otto 
nach der erſten Reiſe, von mwelder er am 29. März 1125 in Bamberg eintraf, 
per quatuor annos in sede propria demoratus est, und III, 4: Iam vero 
qpatuor annorum evoluto curriculo post eam inationem, quam ante 
jpeimus, rursus peregrinandi ac predicandı gratia Pomeranorum 
tem adire disposuit. 

Diefe Angabe bat Riedel in v. Ledeburs Archiv VIII, 103 van vermocht, 
Otto's Reife in das Jahr 1129 zu ſetzen, was allerdings unmöglich if, ba er 
fi am 17. Inli diefes Jahres zu Regensburg befindet (Ried, Cod. diplom. 
Ratisp. I, 187, Nro. 197). Allein fürs it beim Mon, Prifl. die Un- 
nahme zuläßig, daß er rund die Kalenderjahre 1125—1123 rechnet und babei 
das Yahr, in weldem Dtto die Reife unternahm, mitzählt, weil derfelbe fa 
vier Monate dieſes Jahres in feinem Bisthum zubrachte. Oder er nahm dem 
Beginn ter erfien Reife als Ausgangspunkt. In diefem fen paßt feine Angabe 

enan auf 1128. Denn e& if faum glaublich, daß der Mon. Prifl., den Haag 

to von Bamberg ©. 95 fi. mit guten Gründen für den älteften Biograp 
Otto's erflärt bat, der wahrfheinlih kurz nad 1140 fchrieb, fich um mer Ja 
geirrt haben foll, wenn man die Zählung von 1125—1128 nicht gelten laflen 
will. Klarer drüdt fi aber Herbord aus. Lab. III, 1 berichtet er: Post 
quadriennium vero, licet multis domi teneretur negociis, ipse taınen amore® 
novelle colonie sue flagrans, omnibus postpositis, ıllam revisere aggreditur. 

rborb rechnet hierbei vom Beginn der erfien Reife, d. b. von 1124, wie aus 
II, 3 deutlich beroorgebt. Im der Berfamminng der pommerfhen Edlen zu 
Ufetom am 22. Mai läßt er den Herzog Wratislam eine Rebe halten, in welcher 
er von Otto fagt: Ante hoc quadriennium in superioribus huius terre 
partibus docens .. . omnia replevit evangelio. Diche Angabe paßt mur 
auf 1129. 

Doch auch dieſe Zeugnifie fünnte man anfedhten, obwohl fie mehr werth 
find ale das Wunder, welches allen für 1127 ſpricht. Indeß get es nod ein 
prittes, welches nach meiner Anfiht durchaus entſcheidet. Jaffé hat aus einem 
Bamberger PBergament-Loder des 12. Jahrhunderts (Mon. Germ. SS. XVII, 
635) Notae Sancti Jacobi Babeubergeusis abdruden lafien, die unter Anderem 
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folgende Notiz enthalten: Otto episcopus anno Domini 1128 indietiene 6 
itarus ad Bomeranos confirmarvit eandem prenotatam itionem 8. 
Jacobo in coena Domini in maiori aecclesia ante altare E Petri mb 
testimonio Eberhardi prepositi, Egilberti decani, Roucelini, Frideriei fratris 
episcopi et aliorum multorum. 

Der Ausbrud confirmavit, die Namen der Zeugen lafſen unzweifelhaft er- 
tennen, daß bier ber Ertract einer Urkunde vorliegt. Auch bie Indiction iß 
richtig. Daß der Aufbruch zur zweiten Reife in coena Domini fattfand, 
auh Ebo Ill, 3. Ferner gebt aus venjelben Notae rt, daß ber U 
Wignand von Theres eine Strede weit zu ben Begleitern 8 auf feiner zwei- 
ten Reife gehörte. Es heißt nämlich weiter: Et quoniam idem beatae memoriae 
venerabilis Otto episcopus aecclesiam S. Jacobi Deo et J. Jacobo iamdudem 
desponsaverat, consecraverat et per villam Langalan dotaverat, in testi- 
monium predictac recognitionis — ber eben erwähnten von 1128 — anulan 
suum per Wignandum abbatem Taressensem ex itinere remisit preposito 
Eberhardo, ut idem anulus pro signo fidei et certitudinis in secelesis 
S. Jacobi perpetuo permaueat. Amen in Christo quia veritas est. Das 
ftimmt mit Wignands Brief, in dem er erzählt, er ſei Ende September nad 
Sachſen geeilt, um Otto zu erwarten: Ut primus susciperem, quem n0- 
vissimus deduxi. Der Brief iſt alfo ſicher während bes zweiten Aufenthalte 
Dtto’8 in Pommern verfaßt. 

Und wie gut läßt fi nun Otto's Zufammentreffen mit Lothar zu Merſe⸗ 
burg mit dem Stinerar des Letzteren vereinigen! Im Sabre 1127 befinbe ſich 
Lothar zu Oſtern 3. April) in Goslar und erſt zu Pfingſten (22. Rai) u 
Merſeburg. Dean mußte ihn fchleunig aus Goslar abreijen laſſen, damit er 
dem Biſchof, der in der Oſterwoche (3.—9. April) bei Merfebu aufptelt, 
begegnen könnte! Dagegen verrweilte im Jahre 1128 Lothar zu ſicher iz 
diefer Stadt. Nicht minder paflend reiht fi) ein Brief des Erzbiſchofs Adalbert 
von Mainz an Otto ein (Jaffe Cod. Udalr. ©. 414, Nr. 236). Abalbert be 
richtet von der Grcommunication, die den invasor regni gett babe. Konrad 
wurde nad Weignachten 1127 gebannt (Ann. Patherb. 1128; Ann. 8. Pauli 
Virdun. Mon. Germ. SS. XVI, 504). Um dieſe Zeit war Otto auf alle Fäk 
in Bamberg, man mag die Reiſe 1127 oder 1128 anfeken. Nun fagt Abalben 
Excommunicationem ... in invasorem regni ...iamdudum itatı 
vestre per litteras nostras significavimus — alfo wohl in ben erfien Monaten 
bes Jahres 1125 — Sed quia dubitamus, ad vos pervenerint litterse — 
audivimus enim quod ecclesia vestra velit eas ignorare — mittimus itersm 
presentes apices. Die Aeußerung quod ecclesia vestra velit eas ignorare 
ermweift, daß Otto abmefend fein muß, daß Adalbert ihm feinen Brief nachſendet, 
ben er alfo nad dem 19. April 1128 gefchrieben haben wird. Er ifi aber am 
verftändlid, wenn Otto's zweite Reife in das Jahr 1127 geſetzt wird. 

Endlih will ih noch erwähnen, daß die Urkunde Lothars, bie er am 
18. Auguft 1127 zu Bamberg ausftellt (Stumpf Nr. 3234) und im welder et 
dent Bisthum Bamberg die Schenkung Heinrichs LI. beſtätigt, doch die 
Gegenwart Otto's vorausſetzt. Uſſermann hat Dies gefühlt; er ſagt Ep. b. 
©. 58: Eodem anno 1128 Lotharius rex natalem beatae virginis (8. Gep- 
tember — woher Uſſermann dieſe Notiz bat, ift nicht zu ermitteln, wenn er 
nit natalein aus Verſehen für assumptionem fchrieb) Bambergae egit, ubi 
Scampachium vicum a. 8. Henrico imperatore cum decimationibus et 
possessionibus ecclesiae huic attributum, a se autem instaurafum am- 
plissimo firmavit privilegio, datum 15 Kal. Septemb. indictione 6 anno 
regni sul tertio Babeberzae. — Da nun aber der Abdrud ans bem Original 
Mon. Boic. XXIX, I, 250) die Datirung bringt: Datum 15 Kal. b. 
indietione 5, anno dominicae incarnationis 1127, anno autem mol 
Lotharii reg. secundo, glaube id, hat Uſſermann corrigirt um bie Urkunde is 
das Jahr ;3. bringen, in welchem Ttto, feiner Meinung nad, wieder in feinem 
Bisthum ſich befand. 


So würde auch Diele Urkunde noch einen indirecten Auhalt für Ottos Ing 
nach Pommern 1128 abgeben. 





Exeurs V. 


Markgraf Albert von Beronanad einem norb: 
italieniſchen Brieffteller. 
(3u 1128, IV, 19.) 


Wattenbach Iter austriac. eh Br augen, vi . Duelien XIV 
(1553) ©. 1) bat eine A Lori ne ee Inge nicht als 
autbentifhe Documente gelten h ‚Samen, ba Iombar« 

0 


bifde Notarſchule find, mit fo —* —— der 
hãltnifſe entworfen wurden, daß bie \ bnen enthaltenen Se 
nung verdienen. Bol. and bie Bemerlungen von 


410 und 427. 
ür Konrads Königthum in Italien umb feine eeiichungen 
ba oder mathe er find befonders Pi“ XV — Va been 
zu In Nr. XXV (6. 89) f&reißt ILothario)gloriosissimo et t 


simo Dei — Romanorum im ri augusto A’delbertus) Veronen- 
sium comes. Er berichtet ihm brieflich (quia corpore nequeo): Capitanel et 
valvassores et cuncti satellites domus Somitissae Mehtı ‚dis me suum dom- 


num postulaverunt et, ut dominium acciperem. vix am me —7* preeibus 
impetraverunt, Da er ihre Habſucht nicht ? Hefricbigen Tomte 
vieler Berfchlagenheit (cum magna versucia) feine Fran ‚fen 


nad 
Canoſa geführt und dort gefangen gehalten. put Fr Bermitte einiger 
Getreuen bätte er fi mit ihnen ve F und „fe rs von neuem eidlich ver» 


pflichtet. Post paucos dies Rainerius de Saxo prefatam arcem (Ganofa) ot 
fillos meos Bonifacium, Grasidonium cum magna prodicione it et 
eandem arcem adhuc fracta fidelitate ... . tenet. @x bittet um Kai⸗ 
ſers Sch 


Mr. u&xvi (S. 54) enthält Lothars Antwort, der ſich Romanorum im- 
perator augustus nennt. Primus Italicoram principum t regni nostri 
suscepta gubernacula ad nos venisti, fidelitatem nobis feeisti et eam, ut 
decet et talem et tantum virum, firmiter tenuisti. Daher liebe und ma er 
ten Grafen, deſſen Stellung er zu erhöhen wäünfdge, und bebauere bie ihm wider» 

fahrene Schmad, bie fein Brief ſchildere: tamen per noetros fideles ab Italia 
redeuntes intinatum iam nobis fuerat (dedecus). Scriptis igitur Raineie 
recepimus, ut tibi arcem sine mors restituat, velut domno suo satis- 
faciat. Ceteris etinm per legatum nostrum viva voce mandabimus et B- 
teris confirınabimus. quo tibi fidelitatem servent. Gollten fie dann nod 
ungeborlam bleiben, fo merbe er nächſtens (in proximo) fommen und ſie befraten. 

re. XXVIE (2. 4b) if der im ‚vorigen Schreiben 

rothars, der fi wiederum Romanorum imperator augustus nennt, ad capi- 
taneus. Quin vos fidelinnimos domnae vestrae et mortem (eius) pre- 
decessori nostro nugustae memoriae imperatori Heinrieo fuisse cogaovimus, 
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nos adduxerit, sicut disposuimus, honorem vestrum 

Er recapitulirt dann die Klagen Wibert® von Berona mit ben VBemerle: 
utrum vestra aut illius culpa gestum sit, ignoramus, und befleßlt ihne 
Gehorfam gegen Albert. Preterea Rainerium cum filiis (von bemem 

beris Brief fein Wort fieht) separatim deprecamur, ut arcem ei roddent 
... Comiti quoque precipimus, ut Rainerio, sicut tempore comitissse 
custodiebant, custodire permittat, donec veniamus et utrum gr fendo an 
pro custodia illa habuit, investigabimas ac deliberabimus. Bon biefer &- 
ftimmung enthält wieder Lothars Brief an Albert nichts. — De religwo vos 
diligentissime preparate, sicut vester est mos nostris f2- 
cere, ante octavum diem Kal. Oct. ut in Romanam expedieionem nobi- 
scum veniatis, 


Nr. XXVIII 2. 85b) enblih (auch abgebrudt von Dümmler, Forjch 
zur beutfch. Geſch. VIII, 392 f.) enthält die Antwort der Capitanei, varaso- 
res et omnes ordines de domo comitisse Matildis an Lothar. Ex qw 
serenissime et clementissime pater imperator vestram electionem audi 
vimus et vos adeptum regni gubernacula cognovimus, quanto gaudio 
visi sumus, humana lingua non valet dicere, stilus nequit exprimem ... 
Quocirca ... vobis fideles extitimus et vestrum adventum desiderevimus. 
Dann geben fie auf den Grafen Albert über: nos eum putantes eus6 virem 
strenuum nostrum dominum fecimus. Daß fie ihn verlaflen, fei wohl te 
gründet: nos ei crimen, quia dominus noster est, non inponimus, sed quası 
pene tota novit Italia veritatem loquimur. Cum mults et varia i 
velut in tam magna domo imminerent, diffidens se terram posse tenere, 
clandestinum cum Mediolanensibus, vestris infestissimis inimieis fedus in- 
stituit, ut pro accipienda ab eis pecunia, arces illis traderet et Conrades, 
invasor regii nominis, in eis maneret, bellum vobis et imperio vestro fa- 
ceret, ipse vero in patriani suam cum auro et argento multo rediret. 
Alberts Frau felbft Habe ihnen biefen Plan verrathen, mit ihrer Gimwilligung 
fei fie nad Canoſa gebracht und fie, die Balvafloren, hätten das Berbrechen ver. 
ütet. Hierauf hätte Albert veriprochen fein Vorhaben aufzugeben, fei mit feiner 
rau verfühnt, und die Balvafioren wären ihm wieder b rg Sed 
post parvam moram in patriam recessit et nusquam apud nos ultra eom- 
paruit troß wiederholter Aufforberung. Filii vero eius concubinarli in aree 
anusii remanentes Girardınum, filium Girardi, fili Boisonis cum magns 
roditione ceperunt et furpiter in carcere vinctum diutissime tenuerunt, 
None uxor predicti Girardi ... cum filiis Rainerii arcem et illos oepi 
et dignam vicissitudinem eis retribuit. Uebrigens wären die Balvafloren 
reit dem Grafen zu geboren, fobald er nur läme, wozu fie ihn weder zwingen 
fönnten noch müßten. Zum Schluß bitten fie den Kaiſer, er möge an bem fe» 
gefettten Xermin kommen: nos vero Veronam vobis obviam oceurremes, 
parati in ezpeditionem Romanam vobiscum venire et vestris mandatis pro 
viribus obedire. 


Zunächſt fcheint befonder8 aus der Zeitbefiimmung bes Ro am 
Schlufie von Nr. XXVII und aus ber Vorausfegung ber , dei 
Lothar noch nicht in Italien geweſen ift, zu erhellen, daß bie Briefe 1132 vor 
Lothar erftem Zuge nach Italien, alfo vor Augnft biefes Jahres abaefat fein 
follen, wobei der Autor überfah, daß Lothar fich erſt feit dem 4. Juni 113 
Kaiſer nennen konnte. Indeß wollen fih mit dem Jahre 1132 andere Umfände 
nicht vereinigen lafien. Wenn Albert in Nr. XXV klagt, man hätte feine Frau 
nah Canoſa gebracht, und erft durch die Daywifgentunft einiger de fei me 
befreit worden, und dann fortfährt: post paucos dies habe inerius de 
Saxo biefelbe Burg und feine Söhne feitgehalten, kann bie nicht 1131 oder 
1132 geſchehen fein, meil die Antwort der Balvafloren in Ar. XXVIII dieſe 
Ereignifje mit Konrads Machtftellung bei den Mailändern, die keines Falles über 
1129 binansreichte, in ımmittelbare Verbindung bringt. Der Brief if fo gehalten, 
daß er Konrads Anmelenheit in Italien voransfegt. Man könnte alſo, fals 
bie Zeitbejtimmung dieſer Uebungsftüde überhaupt Bedentung bat, 1128 oda 


precipue vos diligimus .. . ac per hoc, si deus ad vestras partes 
. cab: 


a 
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1129 annehmen. Die Erwähnung des benbfidtigten Nomzuges würde midht ent» 
gegenſtehen; was Binderte ben Schreiber dem bentichen — den Wunſch, be⸗ 
reits 1129 in Italien zu erſcheinen, unterzulegen ? 

Bei weitem wichtiger if aber die dentlich hervortretende Auſchauung, daß 
der Kaifer O:berberr der mathildiſchen Beflgungen if. An ihn wendet Pi ber 
zeitige Verwalter, Graf Albert, vor ihm ee en bie capitanei und Val⸗ 
vafloren diefer Güter ihr Verbalten und reden Gehorſam, Lothar ſelbſt 
lobt ihre Anhäuglichkeit an ſeinen Vorgänger Heinrich. 

Auffallend if, Daß in dem Briefe der capitanei vom Grafen Albert wie 
von einem Ausländer gefprochen wirb (in patriam . . . rediret, in patriam 
recessit); benn daß er mit bem 1128, IV, 18 erwähnten Albertus dux, mar- 
chio et comes unzweifelhaft identif if, gebt daraus hervor, daß mehrere ber 
in diefen Briefen erwähnten Perſonen al8 Zeugen in Wlberts Urkunden aufs 
treten, die Fider, Forſch. in ital. Geſch. IV, 147 ff. veröffentlicht Hat. So in 
Nr. 104 (1134 4. Yan.) Bonifacius, onius, filii Alberti com(itis) et 
marchionis; in Nr. 103 (1129 22. Ian.) Girardus, filius Girardi, filii Boi- 
sonis, in Ar. 102 (1128) die rau Wlbert®: pro coniugis nostras petitione, 
eben 8 in era 103: ae eh eius. [ bentfie ft aus bie 

ielleicht könnte für ausländifche, wo Herkun 
Stelle ſprechen, welche Ficker, Forſch. zur eat is, IIE, 445 ans Proceßacten 
von 1147 anführt: Et dico quod audivi: patrem meum dicentem et alios 
antiquos homines, quod quando comites 3. Bonifacii intraverunt terram, 
per orzam intraverunt, per castrum quod fuit eis i — 
aiſerzeit IV. 42 glanbt, daß unter patria die Stadt Verona 
Ibert farb am 10. Auguſt 1135, Annal. Veron. brer. @.8. 2 
auch Arch. Veneto IX, 95, 1875): Marchio Albertus obıit unb Necrol. 
(Arch. stor. Ven. IX, 95); IIII Idus August. Albertus comes. 
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Ercurs VI. 


Ueber die Öftliden Marten na dem Tode 
Heinrichs von Eilenburg - 
(3u 1129, I, 48.) 


Die Frage, wie in den öftlihen Dlarten bie Derbältnifie nach Heinricht 
bes Jüngeren von Eilenburg Tode ſich geftalteten, iſt mit abfoluter Si 
nicht zu entfcheiden. Die Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max) 
1123: Imperator marchiam in Misne Wicberto tradit. Dux Liu 
cum aliis principibus super hoc indignantibus suscipit bellum et in em- 
dem narchiam Conradum de Witin ducit et collocat. Quo facto eum 
Adelberto, filio Ottonis de Ballenstide usque Iiburch procedit, eorumque 
consensu, qui in utrisque marchiis primates erant, ambo marchias 
gulas regendas suscipiunt. 

Bi Anfang diefer Stelle ift nur von einer Mark, Meißen, bie Rebe, 
Schluſſe von zmeien. Diefe zweite ift die Oſtmark mit der Wieberlauftß, 
deren Hauptort Eilenburg angefeben werden kann, und die nun in bie Hard 
Albrechts von Ballenſtädt übergeht. Beide waren Lehen Heinrich® des Jüngeren 
gemeien; man fann annehmen, daß der Ausprud „marchia in Misne“ eis 
Collectioname für bie erledigten Lehen Heinrichs fein Tot. Damit ſtimmt auch 
Cosmas Prag. III, 52: lamque eodem vergente anno marchionis Dediü 
extreina stirpe (Heinrich der Jüngere) fato exstirpata imperator quintus 
Henricus praedicti Dedii marchionatum putans haerede desolstum, de- 
derat Wicperti sub potenciam. Sed erat in Saxonia quidam nomine Con- 
radus ex tribu eiusdem Dedii natus, ad cuius manus iure i 
marchionatus; unde dux [,utera et alii Saxones valde indignantes contra 
imperatorem, susceperunt bellum contra Wicpertum. 

Die Mark Dedo's ift die Oſtmark mit der Niederlaufig. Sein Sohn Hein⸗ 
rich der Aeltere hatte nad Achtung des Markgrafen Ekberts II. von Dleiben 
diefe Mark mit feinem bi8herigen Lehen vereinigt und beide feinem nachgeborener 
Sobn Heintih dem Jüngeren binterlafien. Cosmas erwähnt Albrecht allerbingb 
nicht, aber er fomohl wie die Ann. Path. kennen in dem unn en den 
Kampfe keinen anderen Gegner als Wiprecht von Groitſch, zu en ter⸗ 
ſtützung Wladislaw von Beben und der Erzbifchof Adalbert von Mainz vom 
Kaifer beauftragt waren. Beide melden ferner übereinftimmend, daß Wipreit 
fib gegen Lothar und feine Verbündeten nicht balten konnte. Bas ultat 
würde demnach fein, daß Albredt und Konrad, ber ſich alß Better Heinrichs 
für den berechtigten Erben bielt, fi nach Lothars Anorbnung in bie Hinter 
laſſenſchaft getheilt hätten, io Laß Konrad Meißen, Albrecht die Ofmart mi 
Eilenburg und der Niederlauſitz erhielt. 

Allein diefem Sachverhalt treten die Erfurter Annalen (das Chron. Bam- 
petrinum und aus ihnen die Pegauer Annalen) entgegen. Es beißt ba zu 1123: 
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sus marchio iunior obiit, pro quo im r Henricus binos mar- 
s constituit Wigbertum quendam predivitem, et comitem Herman- 
le Winzinburg. Sed Adelbertus et Conradus, comites de Saxonia, 
Lotharii ceterorumque Saxonum freti auxilio, depulsis illis loca e0- 
ariter —& Fer — Annalen, bie auch hi 
zum re 1130 findet ſich ferner in den Pegauer en, bie ier 
a Erfurter Annalen ſchöpfen, ein Zufag: (8 quod idem Hermannus 
: Lothario deponitur et comes I,uodevicus pro eo constituitur) 
gravius, et comes Cuonradus de Witin pro em Hermanno mar- 
:onstituitur in Misne. Allein uirgend fonft wird zum Jahre 1130 einer 
ung Konrads von Wettin mit der Marl Meißen gebadıt, obwohl die Ab⸗ 
Hermanns von Winzenburg und die Einfegung Ludwigs an feine Stelle 
eitläufig und eingehend ermägnt werden; fo in den Ann. Path. (Ann. 
Ann. Col. Max., Ann. Pal., Ann. Hildh.), Ann. Rosenr., Ann. 
!bg., Ann. Erphesf., Chron. Samptr., Chron. mont. Ser., Ann. S. 
d., Uhron. Gosec. c. 20. 
26 ift auffallend, daß feine diefer Quellen Konrads von Wettin 
um bentbar wäre, wenn die Angabe der Ann. Pegar. auf be- 
Ih halte fie vielmehr für eine Folgerung, die der Schreiber aus ber 
u 1123 309. Diefe ſelbſt aber kann ih nicht für richtig gelten laſſen. 
b wird Hermann von Winzenburg während ber Regierung Heinrichs V. 
bare als marchio erwähnt; er heißt nur comes oder landgravius, 
mmt es ferner, daß in den zum Theil eingehenden Schilderungen bes 
6 um die Marten Heinrichs des Jüngeren niemal® Hermanns von 
burg gebacht wird, der doch mit Wipreht von Groitſch aufammenßehen 
? Dies volllommene Schweigen aller Ouellen außer dem Chron. Sam- 
ınd den daraus abgeleiteten Ann. Pegav., an zwei wichtigen Stellen 1123 
30, an der erften über Hermann von Winzendurg, an der zweiten über 
, von Bettin, läßt die Nachricht von der Markgrafſchaft Hermanns als 
ßverſtändniß erfcheinen. 
Ind dies Mißverftändnig if, glanbe ih, auch ohne Schwierigleit zu er⸗ 
Ser Bater Hermanns von Winzenburg, welder ebenfalls Hermann (L) 
ahm eine nicht unbedeutende Stellung unter ven ſächſiſchen Herren ein. 
ei Urkunden Heinrichs V. (Stumpf Nr. 3110 und 3111 vom ee 1114) 
: marchio de Saxonia genannt, wie Stumpf (Forſch. 3. dentſch. Geld. 
522) nabgeroiefen bat; nah feinem Tode beißt es von ibn in einer Ur⸗ 
konrat® III. von 1144 (Stumpf 3190) ab inclytae recordationis Heri- 
patriae comite (3. Stumpf a. a. DO. &. 621). Ihm hat Heinrich V. 
einlib nah dem Ausfterben des Weimarifhen Haufes (vgl. Waitz Berf.- 
VII, 55) eine Stellung in den thäringifehen Yanden übertragen, bie ihn 
brung des Titels marchio oder lantgravius berechtigte. Welcher Urt 
telung wat, läßt fi allerdings nit mehr erfenuen (S. Wait Berf.- 
59 


zieſebrecht Kaiſerzeit III, 845, vgl. 1203 vermuthet, daß Heinrich V. ihm im 
t des Kampies mit den ſächſiichen und thüringiſchen Großen die wald 
rt Meißen oder Laufig verlich, was mir weniger glaubhaft ſcheint. Da 
m8 Hermann II. fein Amt in Thüringen hatte, zeigen außer ber Stelle Im 
Sampetr. 1130, wo er priwei alis comes Thuringie heißt, auch die bisher 
eachteten Worte der Ann 8 Disib. 1130: udovicus comitatum, 
ano iudicio sublatum, Turingie suscepit. Allein wie bem auch fei, 
rmann I. 1122 ftarb (Auct. Claustroneob, 1132: Hermannus comes 
alis de Saxonia obiit‘, wird fein Sohn Hermann den Kaifer um bie 
ing der Würden des Vaters angegangen haben; es iR nichts auffälliges, 
ie Anfang 1123 geihab, fo daß diefe Ernennung nicht ſehr fern vom 
prechte von Groitſch lag. Sehr leicht alfo mochte ber auer Mönch 
iden von einander unabhängigen Ereigniſſe in Gaufalnerus ſeten. Wach 
weifelt, daß Hermann von Winzendurg je eine Mart erhalten hat (For 

2. 28 fi. und Verf.Geſch. VII. 55). Jaffé Lord. &. 20 en, 
Albrecht der Bär 2. 54 und 322) und Weiland Eädf. © 5 
in dieſem Runlte den Ann. Pegarv. „ge 
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Es kann alfo nicht befremden, baß wie der Vater fo and ber Sohn 1129 
al® lantgravius zeugt (Stumpf Nr. 3245) und von ber Gchriftieiern fo ge⸗ 
nannt wird: Ann. Stad. 1112 (Mon. Germ. 8S. XVI, 319): Quem (Bm- 
chard von Loccum) postea lantgravius Hermannus de Wincenburg in dolo 
oceidit. — Dagsgen 1144 (©. 325) Heißt er Udo gegenüber correct: comes 
Hermannus de Wincenburg. Nach feiner Abſetzung Lothar 1130 erfcheint er 
nicht mehr während deſſen Regierung. Denn ob der in St. Nr. 3307 auftretende Her- 
mannus mit ihm ibentifch ift, bleibt fehr zweifelhaft, vgl. 1135 Anm. 22. — 
flieht er in drei Urkunden Konrads III. von 1144 (&t. Nr. 3450, 3481, 3482) als 
comes von Winzenburg. Wenn ihm in einer Urkunde Adalberts II. von Mainz vem 
23. Mai 1139 (Orig. Guelf. III, 545) der Titel marchio gegeben wirb (easdem 
vero decimas marchio Hermannus .. . nobis eas iterum resignevit, ımb unter 
den Zeugen marchio Herimannus et frater eius comes Heinricus de Asle- 
bure), fo hat dies vielleicht feinen Grund barin, daß er den Titel bes Batert 
nad Lothars Tode wieder führte Die Meinnng Wende, Hefl. Lanbesgeid. II, 
718, dem fih Kolen die Winzendurg S. 155 anfdliegt, daB bie 
marchio vielleicht von ber Führung eine® militäriſchen Oberbefehls berzuleiten 
ſei, ſcheint mir nicht zuläffig. 
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Lothar Urkunde vom 29. März 1181, Büttich, 
Stumpf Nr. 3258. 
(3u 1131, I, 12.) 


Schum Vorftudien ©. 25 ff. pet der Urkunde Lothars vom 29. Mär) 1131, 
tur melde er das Klofter der Heiligen Maria und Martin zu Beuren an ber 
Tonau ın Fönigliden Schuß nimmt, eine eingehende Unterluhung gemwibmet, 
tie ihn zu dem Refultat führt, daß das Document nit allein für — echt, 
fondern auch für frei von Corrumpirung zu halten fei. 

Das Actenfiüd (Stumpf Acta inedita S. 108 — 110) zerfällt in vier 
Haupttheile. Der erfte enthält die eigentliche Urkunde des Kaiſers, der zweite 
eine Beſtätigung derſelben durch Innocenz II., der dritte die Signumzeile, 
Ranzleinote, Datum und Actum, der vierte die Reihe ber Zeugen. 

Im erften Theil find zunähft Invocation und Titel correct. Der letztere: 
l.tharius dei gracia tercius Romanorum rex wird gerade von Thietmar, 
ter ala Recognofcent genannt wird, bismeilen mit der Bariante, daß tertius 
binter Lotharius erſcheint, beionder® häufig gebraudt, fo in St. Nr. 3237, 
28, 3239, 3241, 3242, 3255 (mit Ego vor Lotharius), 3258, 3261, 
262. 3265. Gbenfo oft verwendet er divina faveute clementia ftatt dei 
gracia, fo Zt. Wr. 3234, 3245, 9246, 3248, 3253, 3254, 3256, 3263, 3264 
und 3201. Wie viele dieſer Urkunden nicht autbentifh find, if Hierbei außer 
Qerraht gelaſſen. . 

Aub gegen den Tert der Urkunde Lotbars feinen fih erhebliche Bebenten 
nicht aufnnden zu lajlen. 

Für das Kofler Beuren find u. a. drei päpftlide im Allgemeinen wörtlich 
isereinttimmende Zchungbrieie außgeftellt, deren erfter von Urban Il. (Iafld Reg. 
Pont. Nro, 4264 zum Jahre 1097) flanımt und unbedenklich echt if. Den 
zweiten von Honorius II. (10. Oct. 1124) bat dagegen Jaffé unter die l.itterae 
spuriae ıNro. CCCCIX verwieſen, mährend er den dritten, der von Innocenz II. 
am 2%. März 1131 zu Lüttich ausgeſtellt fein fol (Reg. Nro. 5352) nur für 
verdächtig erflärt. 

Schum bat a. a. O. ©. 27 nadgemwiefen, daß die Urkunde Lothars den 
Wortlaut dieſer päpſtlichen Privilegien unter Ausſcheidung und entiprechendber 
Abanderung eınzelner rein geiſtlicher Formeln recipirt. Gbenfo bat er gezeigt, 
daß der Text der Bulle Urbans Il. die Vorlage für denjenigen der Urkunde Lo⸗ 
tbars bildete. Aufiällig ıf jedoch, daß der Zert mit Amen fchließt, was in leiner 
anderen Urkunde Lothars vorlommt. 

Dagegen ift ber zweite Theil, die Beſtätigung des königlichen V 
durch Innocenz cine ungewöhnliche Erſcheinung, wie auch Schum ©. 29 zugießt, 
aber meint, daß die Möglichteit eines ſolchen Berfahrens nicht beſtritten were 
ten konnte. In der Fafſung finder er keinen Auſtoß. Aber der Eingang ſcheint 
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verbäcdhtig: Innocencius papa servus servorum dei. Unter bew mehr als 
600 erhaltenen Documenten dieſes Papfted findet fich keine, welches Per m 
Titel enthielte. Es heißt durchweg: Innocencius episcopus. Deun Jıfft 
Reg. Nro. 5461 — bie Ertheilung ber mathilbifhen Güter an Lothar als 
Kirchenlehen — fehlt der Titel. Den Anfang: Innocentius seeundus 
Lothario imperatori augusto et Riget imperatrici bat ber Abſchreiber, ber 
den Eingang ber Kürze wegen fortließ, felbftändig binzugefeht, wie bas Wort 
secundus beutlich zeigt. Die Auffchrift von Zafld 5613: ocencius 
secundus R. Remensi, Il. Senonensi, H. Turonensi it au® bemfelben 
fihtspuntte zu beurtheilen, wenn bie Urkunde überhaupt echt ifl. ig iR 
an ihr, daß ſechs Karbinäle unterfchreiben, aber die in dieſem Fall nie 
Signatur Ego Innocentius catholicne ecclesiae episcopus vermißt wirt. 

Auf die ebenfalls mit Amen fchliegenve Beftätiguug des Papfes folgt ber 
Sag: Et ut huius manuscripti ımemoria firmiter teneatur, placuit eeiam 
quorumdam nomina principum scribendo nequaquam oblivioni tradere 
quos curie l.eodiensi cognovimus affuisse. 

Es follen demnach nicht Zeugen für bie Handlung ober Beurku an⸗ 
geführt werben, ſondern nur Perſonen, die damals in Lüttich geg gt 
weien find. Cognovimus fheint aus dem Munde bes Schreiber® zu lommen. 
Ein derartiger biftorifher Zuſatz ift in Lothars Urkunden nicht gebräuchlich. 

Die folgende Signum: und Recognitionszeile fowie das Datum bieten 
feinen Anlaß zu Ausftellungen, wohl aber das Actum: Actum Leodii felieiter 
a me in nomine Domini Amen. 

Zu a me giebt e& in Lothars Urkunden fein Analogon. Bielleicht fintet 
e8 feine Erklärung durch die folgende Zeile: Huius carte nuncius et exqui- 
sitor fuit frater Henricus de Sueindorphe. Schum ©. 29 if geneigt, ſe 
für eine Dorfualnotiz zu halten. Aber dem fteht entgegen, daß ſich berfelbe Ber- 
merk fomohl in der Bulle Snnoceng Il. vom 29. März 1131, als in dem Trant- 
fumpt der Urkunde Marimilians I. vom 11. Mai 1500 findet. 

Heinrih von Schweindorf wurde nah den Annalen bed Kloſters Benren 
(Pizenderger S. 38 und Petri Suev. Eccles. 210) im Jahre 1150 zum Propk 
I aa — biete um vierzehn Jahre inne. age b —** 
auf dem Reichstag zu Lüttich und erlangte vom König eine 
der Pefigungen und Rechte ſeines Kloſters. Er bediente ſich — der Ber⸗ 
mittlung der Königin Richenza. Daher heißt es bei Pizenberger S. 25 als 
Ueberſchtrift der Urkunde Lothars: Richild me fieri a domino papa et rege 
Lothario humiliter impetravit, was eben fo wenig eine Dorfualnotiz iR, wie 
Edum glaubt. Vielmehr fcheint Deinrih von Schweindorf dieſe Bem über 
die Urkunde gefchrieben zu haben, wie er gleichfalls, um feine en fein 
Klofter mit zu verewigen, vielleicht Hinter feliciter, womit Lothar Urkunde 
fchloß, noch tie Worte a me in nomine Domini Amen feßte und zur Srlänte 
rung feinen Namen binzufügte. 

Nicht minder möchte ich glauben, rührt von ihm der kurze Baflus ber, in 
dem Innocenz die Urkunde Lothars beftätigt. Im Original berfelben mode 
über ober neben dem Monogramm genügender Raum dafür vorbanben fein. 
Bon ihm wird endlich das lange Perfonenverzeihniß flammen, welches den Ediu 
bildet und möglichermeife auf der Rüdfeite des Diplome ſtand, falls die Borber- 
feite feinen Raum mehr bot. Dies ſcheint fomohl aus der Butäubigung: placuit 
... Domina principum scribendo nequaquam oblivioni nu. f. w. 
als aus der Stellung hinter der Erwähnung von Heinrih® Namen zu folgen. 

Aus diefem Umftand würde ſich binreihend erllären, daß ohne Nennung 
von Namen der Geiftlichen nur ihre Würbe bemerft wirb: Moguntinus arehi- 
episcopus n. f. m., fomwie die fonberbaren Worte: et — lures epi- 
scopi, quorum nomina et civitates ignoramus. Gin konigli Bari 
würde bergleihen nicht gefehrieben haben. Auch die bunte, der Rang 
nicht entiprecbende Aufeinanderfolge der Perſonen lann dann nicht mehr 
fallen. Denn die Ertlärung Schums ©. 29, daß bie eigenthämliche Stellung 
entftanden, weil bie Namen aus Dangel an Raum in alle Lüden zwifchen Tat, 
Protocol und unterem Rand eingetragen feien, verliert bie Beweißlraft, da 


* 





Lothars Urkunde vom 29. März 1131 Lüttich, Stumpf Nr. 3258. 889 


euau biefelbe Orbnung in der Bulle Innocenz' IL vom 29. März 1131 und 
dem Transfumpt Dlarimilians I. wiederfehrt. 

Die Bermuthung, daß Heintid von Schweindorf der VBerfafier des Perfonen- 
verzeihnifie® if, wird burd einen Umftand beflätigt, der fonft umerflärt bleibt. 
Zene Bulle Innocenz’ IL vom 29. März 1131 ıf eine Fälſchung, die im ge⸗ 
nauem Anſchluß an das Diplom Urbans II. und, wie Schum richtig bemerkt, 
mit VBenugung der Urkunde Lothars verfaßt wurde. Die Worte Innocem’ II: 
Ecclesia, cui vocabulum est B. Martini, quae consecranda est in ho- 
nore B. Mariae haben wohl im Munde Urdans Sinn, da bie Kirche damals 
noch nidt fertig war, nicht aber 34 Jahre fpäter, als man die Weihe längft 
vollzogen hatte. Auch im übrigen ſtimmt Innocenz' Urkunde volllommen mit 
ber Urbans, außer daß fie aus Lothar Privileg den Paffus Über die Advocatie 
und die Datirung berübernimmt. Wuf lettere folgt bei Lothar: Huius 
cartae nuntius et exquisitor (executor lief Petri Suev. Eccles. &. 215) 
frater Henricus de Sueindorphe. Placuit etiam quorundam principum 
nomina scribendo nequaquam oblivioni tradere, quos curise iensi 
cognovimus affuisse. In dem fih unmittelbar anfcließenden Verzeichniß iR 
ber Bifhor von Havelberg, den Lothar Urkunde enthält, ausgelaflen. Dagegen 
lautet die Aufzählung der königlichen Achte: Vuldensis, Heresfeldensis, Lor- 
biacensis, Nuwenburgeusis, Lorsamensis. Die drei legten fehlen bei Eothar. 
Ebenſo unvoliftändig beißt es in des letzteren Urkunde weiter: Praeterea de 
regno Francorum-Remensis, während bei Innocenz geh: Bemensis archi- 
episcopus, Laudunensis episcopus, Karnoteusis. ih vermißt mau im 

zeihmiß bei Yothbar: Abbas de Aurea Valle: Bonus homo. Da nun in 
dem Transſumpt Warimilians diefelben Namen fehlen, fcheint fich zu ergeben, 
tag das Original Lothars diefe Berfonen ebenfalls nicht enthielt. 

Mithin wird das Verzeichniß an ber Urkunde Innocen;z' II. nicht eine ein« 
tadıe Abſchrift aus der vothars fein, fondern beide rühren von demſelben Ber 
safler ber, ter aus Verſehen mehrere Berfonen einmal, das andere Mal nur eine 
auslıen. Tiefer Autor wird alfo Heinrich von Schweindorf jetöR fein, dem jene 
an Lothars Urkunde gefügte kurze Beitätigung Innocem’ 11. ant- 
reiben? febien und der darum eine Urkunde bes Bapftes fälſchte. 

Das Perfonenverzeihnig hat demnach den Werth einer chronicalifchen Auf- 
zeibnung, nıdt aber den einer urkundlichen Zeugenreihe. Für glanbwärdig if 
es zu halten, weil Heinrich von Schweindorf zu Lüttich gegemvärtig war. 

Wenn das Verzeichniß nicht auf thatſächlicher Kenntniß berubte, würde ı. B. 
der Erzbiſchof von Zrier, deſſen Stelle damals gerade unbefegt war, ſchwerlich 
ansgelafien fen. Albrecht der Bär wird comes de Saxonia, nicht marchio x 
nannt. Das Perzeihniß wurde demnach nieder geſchrieben, ale Albrecht 
Dart Yaufig auf dem Reichstag zu Yüttih an Heinrich von Groitich hatte über» 
laffen müſſen. Es werden ferner bie Bifhöfe von Kambrai und Berbun, die 
beide erit auf dem Lütticher Reihstag erwählt wurden und tlich als Eleeti 
bezeichnet ſein ſollten, als gegenmärtig angeführt. Ihre Wahlen mußten alſo 
bereit8 erfolgt fein. Ob dies alles bi6 zum 29. März bereit® geſchehen war, 
iſt nicht nachzuweiſen. Die Niederſchrift geſchah vielleicht erſt Schluß des 
Reichstages, wofür außer quos curie iensi cognovimus affuisse aud bie 
Einführung der weltlichen Fürſten durch principes quoque isti laici ibi erant 
ſprechen könnte. 

Die glänzende Derfammiung zu Lüttich db nach bdiefem — 
dern ohne Vedenken die zwei Biſchoͤfe und vier Aebte aus ber Bulle Mr tun 
— werten können, aus ſechs iſchsſen, fiebenundzwanzig Biſch 
echs Aebten, darunter fünj von Reichtabteien, zwölf Cardinälen, zwei 
drei Pfatzgraien, zwei Markgrafen, einen Landgrafen, fleben Grafen, drei 
von zwei Herzögen und einem Grafen, ungerechnet plures episcopi, quorum 
normina et civitates igmoramus, and multi nobiles, quos longum est enü- 
merare. Es find folgende, zufammen nennundfiebjig. 

Die Erzbiſchöfe Adalbert von Mainz, Friedrich von Köln, Rourab von Galz- 
burg, Norbert von Magdeburg, Adalbero von Bremen und Hainalb von 
Die Büchöie: Otto von Bamberg, Kuno von Regensburg, Embrico von 
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Burg, Gebhard von Eichftäbt, Otto von Halberftabt, Beruharb von Hilbeifeim, 
Ubo, von Zeit, Meingot von Merfeburg, Anfelm von —7 — e— Oman 
Paderborn, Ebert von Münfter, Diethard von Obnabrück, UI In 


Bruno von Straßburg, Bucco von Worms, Andreas von Utrecht, S 

Met, Heinrich von Toul, Albero von Berbun, Alerander von hen 

von Sambrai, Obert von Eremona, Bartholomäus von — —ã* von 
Chartres, Matthäus von Albano, Johann von Oftia und Guido von Tier. 
Die Aebte: Heinrih von Fulda, Heinrich von Her&feld, Vollmar von Korvei. 
Albero von Nienburg, Diemo von Lorſch und ber Abt (ober vielmehr Vropk) 
Herbert von Orval (? f. unten). Zwölf Cardinäle. Die SATA Simon von 
Ober» und Paganus (Walram) von Nieder-Lotbringen. rafen * 
helm bei Rhein, Otto von Baiern, Friedrich von Sachſen. Die Ma fen Die⸗ 
pold von Vobbueg und Heinrich von der Niederlaufig. Laudgraf Bubwig von 
Thilringen. Die Grafen: Dtto von Rineck, Albrecht ber Bär, Giegfried (vom 
Boing) Dietrih von Holland und fein Bruder Florenz, Heinrich von Ra- 
mur, Gerhard von Geldern, Goswin von Fauquemont und fein Bruder, Kon- 
rad von Tütelburg, Rainald von Mouzon und fein Bruder Brebrid 

von Los, Arnold von Kleve, Hugo (von ?), Hermann von m, Wilhelm VOR 
Slitderg, Matthäus Sohn des Herzogs Simon, Heinrid Sohn bes Herzogt 
Walram, Heinrih Sohn des Grafen Hermann von Salm. 

In Betreff des Abtes von Oral, deſſen Erwähnung in der Bulle Juno 
cenz' II. durch: Abbas de Aurea Valle, bonus homo, recht bentlih bie 
chronicaliſche Aufzeichnung erweiſt. lann wo I kein Zweifel fein, daß ber Pre 
Herbert gemeint fein müßte. Nach Gall. christ. XII, 626 wurde bie lm- 
wandlung von Orval in eine Kiftercienfer Abtei erft auf dem Rheimfer Corcil 
im October 1131 befchlofien. Der erfte Abt hieß Eonflantin und kam mit fieben 
Mönchen aus Trois⸗Fontaines. Deninach kann die Bemerkung bei Albericus 
(M. G.S. XXIII, 830) 1131: Albatia Auree vallis Trevirenses d 
7 Idus Martii fundatur, fowie die Behauptung in Gall. Christ. XIII, 62:, 
daß Eonftantin am Yv. März 1131 in Orval eintraf, nur in fofern — fein, 
als nah dem in der Erzdiöcefe Trier üblichen Darienjahr gerechnet ift, ſo daß 
der Einzug ber Giftercienfer erft am 9. März 1132 erfolgte. 

Kerner ift zu bedenten, daß Herbert nur Probſt, nicht Abt war, baß unter 
feiner Leitung Zuchtlofigkeit in Orval einrig, fo daß feine Charakt — 
bonus homo wenig paſſend erſcheint. Daher glaube ich, ba Aurea V 
burch einen lapsus memoriae oder calami entitauden it, bag es heißen * 
Abbas de Claravalle, honus homo. Denn die Anweſenheit Beruhards von 
Slairvaur auf dem Yütticher Reichstage iit ficher bezeugt, und es wäre auffallend, 
wenn dem Mönch Heinrih von Schweindorf eine jo hervorragende Perſonlichleit 
feine® Standes follte entgangen fein. 
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Erzbiſchof Albero von Trier und Herzog 
Simon von Oberlothringen. 
(Zu 1132, I, 21.) 


Jaffe Loibar S. 113 erzählt zum Jahr 1131 Kämpfe, welde zwifchen 
Albero und Zimon ftatrfinden. Seine Duelle dafür iſt Benoit Origine de la 
maison de Lorraine Toul 1704. Derfelbe berichtet S. 221 folgendes aus einer 
Histoire manuscrite de Lorraine. 

l.e Duc Simon eut guerre avec l'archeväque de Treves Adalberon 
de Monsterol, avec l’eveque de Metz Etienne de Bar et le comte Renaud 
son frere. II s’etoit allie contre ses ennemis avec le Duc de Baviere et le 
comte de Salımes, qui vinrent eux-m&mes le servir en personne; il leur 
donna combat a Makeren et mit le desordre dans leurs troupes, et pour 
fruit de cette victoire il assiegen et prit quelques forteresses de l’archeveque 
ui rendit dans un traite, sollicité et presse par l’empereur Lothnire 
deux. Cette paix ne dura pas long tems; car le comte Godefroy de 
Fauyuemeont entra en la Lorraine & la tete des soldats de l’archeveque; 
ıl yeutun second combat, qui ne fut point avantageux à Simon, il fut 
meine obligE de se retirer dans le Chüteau de Nancy, oü il fut assidg6 
par le comte de Fauquemont, mais en vain; car il fut oblig6 d’en lever 
e siege. L’empereur peu satisfait d’Adalberon, donna des troupes & son 
beaufrere pour sen veuger, avec lesquelles il entra dans son pais et le 
ruina. L’archeveque n'etant pas en pouvoir d'user de repreösaille ex- 
communia Simon et jeta un interdit sur ses dtats. Simonem Lotharingiae 
ducem, cui soror regis Lotharii hupta erat Adalbero (Trevereusis epi- 
scopus in ipsa regis curia die paschae pronuntiavit excommunicatum et 
exire ab ecclesin vompulit (Kirian. Annal. p. 120). Le duc Simon sut 
trouver Je pape Innocent II, pour lui rendre compte de sa conduite, et 
il en regut l’absolution, apres avoir promis de dedommager son archev®- 
que, auquel le pape #crivit & ce sujet. 

Ter Ungewißbeit, welcher Chronik diefe Erzählung bei Benoit entflammt, 
bitte Huhn in feiner jüngft erfdienenen Geſchichte von Yorhringen (Berlin 
Grieben ISTT) ein Ente machen löunen, mein er fi veranlagt gelunden hätte, 
ferner Tarftellung ım Ginzelnen quellenmäßige Belege beizufügen. Denn er hat 
etfenbar Lalelde Wert wie Benoit benugt, aber viel ausführlicher vermertbet. 

Tie Sireitigkeiten des Erzbiſchois Albero mit dem Herzog Simon behandelt 
er Band I. 2. 13, -138. Der Bang der Enähluug iſt genau derſelbe wie bei 
Venoit 

Albero von Trier, Reinhold von Bar und Stephan von Mey verbünden 
ht um den Herzog zu befriegen, auf bdeflen Seite die Graſen Heinrich vom 
Salm und Wirhelm von Yuremburg, „Pfalzgraf am Rhein“ Neben. Eimons 
Besser belagern das Schloß Sierck, werben aber von dem zum (ntfag berbei- 
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eilenden Herzog bei Maferen an der Mofel (dem fpäteren Sönigemacern) 
fhlagen. Anch in einem zweiten Treffen bleibt Simon Reavadı, der nun i 
Gebiet des Erzbiſchofs einfällt und mehrere Burgen ero Da tritt Lothar 
als Vermittler auf, und Simon giebt die gewonnenen Pläte wieber 
Allein Albero hielt den Frieden nicht, jondern drang erſt allein in bas IR 
Mofelthal vor und übertrug dann die Führung eines geiperen Darren I 
Neffen Gottfried von Falkenberg, der im Alter von 18 Jahren fland, aber fehr 
geiwig gt war. Derfelde rückte durch das ihm, befreundete Gebiet von Meg vor 
a8 Schloß Frouard, welches von einem gewiſſen Riharb commandirt wurde. 
Simon eilte zum Entfat herbei, aber er verlor die Schlacht, in ber er felbR eine 
Wunde erhielt, während fein Bundesgenofje Heinrih von Salm ii wurde. 
Der Herzog zog ſich nad Nancy zuräd, wo er von Gottfried von allen ® 
lagert wurde. Zu gleicher Zeit ergriffen der Bifhof von Meg und ber Gra 

Bar bie Offenfive genen ihn, fo bag er in üble Lage gerieth. Aber fein 2 mager 
Sale Yotbar II. Ka zu feiner Hülfe fofort ein Heer von 5000 Mann ab. 


—* geſchlagen, das Gebiet Albero’s wurde verwüſtet. „Da —8*— endlich der 
Erzbifhof nachgeben, aber er ſchwur trotzdem dem Vo kgen Kae und als ım 
nächſten Jahre (1135 oder Anfang 1136) der letstere nad fan, um dem 
Kaifer zu danken, erichien der Erzbiſchof ebenfalls daſelbſt, roh ben Kirchen⸗ 
bann über ven Herzog aus und zwang ihn fogar am Oftertage bie Kirde zu 
verlaifen, als ber Diaconus das Evangelium zu verlefen begann. . Solcher 
Banu war doch in jener Zeit eine unangenehme Sache, und als im Jahre 11% 
ber Kaifer mit Simon nad Italien ging, um dem Papfte Immocenz gegen den 
König Roger von Sicilien beizufteben, bat ber Kaifer den Bapfl, pie Se 
Sache beizulegen und Tetterer hob nad gehöriger Auseinanberfegung bes Sach 
verhalts den Bann auf unter der Bedingung, bag der Herzog den Biſchof fer bat 
erlittene Unrecht entſchädige. Dazu war der Herzog aud bereit, 

an ben Erzbifhof und diefer mußte fih auf die erhaltene Wetfung aus nom 


fügen. 

Daß Benoit und Huhn derſelben Quelle folgten, iſt klar. Bei beiden 
heißt der Graf von Fauquemont Gottfried ſtatt Goswin, falls nicht ein Bruder 
des letzteren gemeint iſt (vgl. das Perſonenverzeichniß von St. Wr. 3258 im 
vorigen Ercurs), bei beiden wird Kaifer Lothar der Zweite genannt anfatt * 
üblich der Dritte, und Schwager Simons anſtatt Halbbruder. 5*2* 
abgekürzt. Die einzige „bemertenswerthe Abweichnng zeigt 1 fih in vom 2 amen 
des einen Verbündeten Simons, ber bei Benoit a A iern, —— 

e tigkeit 


Wilhelm von Luxemburg heißt. Hier, glaube ich t eine Fluͤch 

Benoit vor, ber vielleicht dur den Namen des Grafen einrih von Ealm dm 
leitet, an Heinrich den Stolzen dachte. Auf einer ähnlichen 

duhns Bezeichnung Wilhelms als Pfalzgraf am Rhein beruhen. 

Die Zeitbeſtimmung für die Creommunication, welche Su giebt umb, wie 
er buch die Einflammerung anzeigt. als eigenen Zufag ben wiflen wid, 
ift unndalid. Denn im Jahre 1135 befand ſich Lothar iu ern in Sachen. 
Ebenfomenig paßt das Jahr 1196. Allerdings hielt damals Lothar zu en 
einen Hoftag in Achen ab, allein da Albero von Trier ſelbſt nad Itali 
und dort mit Papft und Kaiſer zuſammen war, konnte eine Ericbigung du 
Streitet, wie fie bei Huhn gefchildert wird, nicht ftattfinden. 

Vielleiht war die Compilation, aus welder Benoit und Huhn 
biefelbe, aus der fih ein Stüd bei Goerz Mittelrhein. Regeſten 
jagt S. 504 (Mr. 1851) zu 1132: „Der Bischof Albero von Trier belagert ben 
Herzog Simon von Lothringen auf Schloß Sierd (in Lothringen an ber Bote 
unterhalb Thionville an der Grenze ber Rheinprovinz). Praillon Chron. 
—8* Manufeript auf der Bibliothek zu Epinal nah Dr. Abels zu Met Mi⸗ 
theilung.“ 
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Kirchenftrafen bebrohen, obwohl er big Anfang Mär, 1132 wur 
Als er dann Mitte März im feiner Didcefe eintraf unb noch i 
Zuftände fand, ald er aud ben Herzog in Achen nicht zur 
ſtimmen lonnte, ſprach er dort über ihn ben Bann ans und verwies 
der Kire. Und als auch jetzt Simon noch trotzte, griff Albero zu den Ba 

Zwiſchen Oftern und Pfingfien 1132 Lönnte jene Belagerung von © 
das Treffen bei Macheren, in welchem die Truppen Albero's, wie Huhn i 
anderem Buche (Dentih- Lothringen 1878, S. 340) vermuthlid aus 
Chronik bemerkt, 10000 Mann betrugen, ftattgefundben baben ſowie 
nahme einiger Burgen des Erzbifchoiß von Trier. 

Daß zu den Berblindeten Albero’8 der Bifhof Stephan von 
ift nicht unmahrfcheinlich, da die Gest. Alberon. metric. (M. G. S. 237) 
Bers 46 fi. deiien Fügſamkeit gegen den Erzbifhof zu Anfang feines Pontificatt 
ausdrüdlich hervorheben: 


Hic igitur nactus Trevirorum pontificatus 

Sedem, iam dictum Stephanum nunc ante Metensem, 
Hactenus adversum tribus his metropolitanis 

Nostris Brunoni, Godefrido vel Meginhero 

Forte resistentem sibi nec parere volentem, 

Ut voluit tandem parere coegit eundem. 


Auch batte Stephan ſelbſt zur Wahl Albero's beigetragen (vgl. 1131, 1, 53). 

Vielleicht vermittelte Lothar von Fulda aus, wo er zu Pfingfien 
einen Vertrag zwiſchen Simon und Albero. Er wollte nah Stalien und wünfdte 
möglihft wenig Unfriede hinter fich zu lafien. Wenn dann der Graf von Jan- 
quemont im Einverſtändniß mit Albero den Frieden nicht hielt, if es erllerlich, 
daß der König feinen Halbbruder Verſtärlungen zugehen ließ, die allerbings 
nit die unglaublide Zahl von 8000 Mann betragen haben werben, um ben 
unzuverläßigen Erzbiſchof zu ftrafen. 

Sehr wohl könnte diefe Wendung der Umſtände im Juli erfolgt fein. Der 
Streit mürde trogdem noch fieben Monate fortgebauert haben in das Jahr 1133 
hinein, bis zwifhen dem 7. und 24. März befielden Jahres ber Friede zu Thion⸗ 
ville der Fehde ein Ende machte. 

Es iſt nicht undenkbar, daß die Verſöhnung durd die Intervention bei 
Tapfte® herbeigeführt wurde. Lothar tonnte no ım Jahre 1332 oder Unfam 
1133 in Italien zu Gunften Simons bei Innocenz eingetreten fein, fo daß kiefer 
an Albero fchrieb. 

Der UImftand, daß der Herzog am Zuge nad Italien 1136 wahrſcheinlich 
tbeilnahm (ogl. 1136, I, 47), veranlaßte den Ehroniften, die Löfung des Baumes 
in diefe Zeit zu verlegen. Bei ihm bleibt Albero in Deutichlanb zuräd, ber 
boch gerade auf bem zweiten Romzuge in engſter Berbinbung mit Iunscenz Rand. 

Auch diefer Fehler könnte der Bermuthung Auhalt geben, bag ber erſte 
Romzug gemeint ift. 

Indeß kann diefe Erflärung nur als ein Verſuch betrachtet werbem, bie bei 
Benoit und Huhn gefchilberte Fehde zwiſchen Albero und Simon in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den noch erhaltenen geitgenöffifehen Berichten zu — 

Denn offenbar iſt das von Benoit und Huhn benutzte keine glei 
zeitige Quelle fondern eine fpätere Compilation, bie aus jet verlorenen ober nad 
verborgenen lothringiſchen Schriften fhöpfte. Die Nachrichten werben an fd 
ih ai, fondern durch irrige Verbindung in verlehrte Reihenfolge ge⸗ 
rathen ſein. 
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Raubzüge det Herzöge Jriedri und Heinrich 
um 1132 in Schwaben. 
(3u 1132, I, 32.) 


Zaffe Lothar S. 80 fi., dem Stälin Wirt. Bei. II, 59 folgt, läßt den 
Ueberfall von Altorf und Kavenbburg durch Friedrich von Schwaben im 
1129 geſchehen, weil er weder Berthold von Zwifalten noch bie An 
Zwifalt. in Betracht zog und auf dieſe Weife bie Berichte der Hist. Welf, 
falſch combinirte. Nun jagt aber Berthold c. 38 (M. G. S. X, 115) une 
mittelbar nach der Erzählung von der VBerwüftung des Ortes Eunabenern burdh 
Herzog Friedrich: Post hee sex annis nondum plene elapeis ... Heinricus 
miles eius (Heinrici ducis) .. . nimia crudelitate in nos... . est grasse- 
tus ... Denique igne et rro circumquaque vastabamur ... Demum ... 
dominus etiam eius Heinricus dux a nobis interpellatus, gladium suum 
in vaginam mittere est coactus ... Nos vero preterita gementes, future 
timentes omnem coenobii ambitum in castellatum muro einximus. 

Terfelbe Berthold bemertt c. 50 (&. 122): Anno incarnacionis Domini 
1138: ... dedieacionis templi 30, Cuonradi imperatoris primo hacc om- 
nis, que de prediis presens libellus breviter est loeutus, sunt aeta, tradita, 

et per me litteris consignata . ‚ Hoc etiam anno Lothario mor- 
tuo, Cuonrado in regem nondum levato, . Heinrico igne nos vastante, 
omnem locum muro cepimus incastellare, 

Die Kirde wurde am v. Geptember 1109 geweiht (Ortlieb. Chron. Lib. 
I, e. 18, &. 83 u. Lib. II, e. 1, &. st), alfo ſchrieb Berthold nad dem 
9. Eeptember 1138. Konrad —8 am 7. Rn 1138 gewäßlt und am 13. Mär 
gekrönt, alfo hat der Vaſall denne gegen das Kiofer Ziwifalten vor bem 7. 
oder 13. März 1138 tbet. Denn dies Sahı wird aud durch die Annal. 
Zwifalt. (M. G. 8. 55) beflätigt: 1138 predia cenobii Zvifildensis Hein- 
ricus miles Heinrici ducis igne vastat. Kichkn muß der 32* 

Schwaben gegen bie welfiſchen Güter, auf welchem er Cun vie, * 

dem 7. oder 13. März 1132 ſtattgefunden haben, ba Are zu der neuen 

brängniß des Klofter® durch den Bafallen Heinrich noch nicht volle 533 
n waren. 

Da die ſechs Jahre nondum plene vorbei waren, darf man amnehmen, 
daß nicht mehr viel, — zwei Monate daran fehlten. Yan Mai 1132 alle 
wird Friedrich fich gegen Altorf, Ravensburg uud Diemmmingen geoendet haben. 
Giefebredt Reifen, V, 433 — —8 a 5* 3 —— 
den Worten non multo post — na 
von Speier Ende 1129 — die Erzählung von der Unternehmung gegen Wltorf 
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u. f. m. einleitet und Heinrichs Vergeltungszug mit sequenti estate baren 
uüpft. Aber follte nicht sequenti estate fih vom —— ber anf den Fräf- 
ling folgt, verftehen Tafien? Denn Heinrichs Ueberfall der flaufifdhen Be 
Naungen etwa in das Zahr 1133 zu teen, ift wohl nicht zuläſſig, ba bie 

ist. Welf. c. 19 fortfährt vom Tod Kuno’d von Regensburg, von der Wahl 
ſeines Nachfolgers, von den daraus entftehenben Kämpfen zwiſchen bem Baiern- 
berzog und a. Partei des neuen Biſchofs mit der Einleitung circa idem tem- 
pus zu beriditen. 

Doc nahmen dieſe Kämpfe erft bann ihren Anfang, als der Biſchof, ohne 
bie Belehnung mit den Regalien nadzufuchen, fih vom Erzbiſchofk Konrad vor 
Sahburg confecriren ließ. Am 19. Auguft aber war er noch nicht ordinirt, da 
in einer Urkunde von biefem Tage (Pez Thes. I, 3, &. 134 Bi t: Ten- 
pore Heinrici Ratisponensie episcopi nondum ordinati, cheinlich alio 
begannen bie Jandgn igteiten erft im September. Aus ber per rn Be 
merkung ber f. c. 19: sine mora Bawariam ingreditur ergiebt fd, 
baß Herzog Heinrich ur Zeit der Weihe fi nit in Baiern befanb; viele 
fam er von jenem Plünderungszug der faufifhen Güter zurüd, ber bermmadh i in 
den Auguft des Zahres 1132 allen würde. 





Exturs X. 
Die Aechtung Anaclet3 1133, 


(Zu 1133, I, 29.) 


Bon dem berühmten Rundfhreiben Lothars (don. Germ. Legg. II, 81, 
Etumpf Nr. 3277), welches Über die Unterhandlungen Anaclet® mit König 
berichtet und mit der Achtserklärung diefes Papfte® und feiner Freunde endet, 
im Tert Gebrauch zu machen, babe ich mich nicht entfchließen können. Wenn es 
darin heißt: Cum igitur ascitis nobis archiepiscopis, episcopis et abbati- 
bus, principibus, ducibus, comitibus et marchionibus regni nostri, epi 
scopos etiam comites et alios barones Italiae nobiscum ducentes bellico 
apparatu stipati ad Urbem proficisceremur, nuntios schısmatici illius Pe- 
tri Leonis frequenter babuimus, fo ift einmal die auffallend falle Range 
ordnung der weltlichen beutfhhen Herren bemerkenswerth. Dann ift ferner bei 
der Scheidung von Deutihland und Italien, woburd doch eine gewiſſe Sorgfalt 
in der Abfafjiung fih fund giebt, die Erwähnung deutfher duces, von denen 
feiner am Romzuge Theil nahm, eine unglaubl Nachläſſigkeit bei einem fo 
wichtigen Actenftüd. Gegen Flüchtigkeit aber würde die Richterwähnung italie- 
nifcher Erzbiſchöſe doch ein beachtenswerthes Zeugniß bilden. 

Die Mitglieder der curia des Königs erregen vielfahd Anftoß. Norberto 
cancellario nostro ftatt archicaucellario ließe ſich leicht als Fehler des Ab- 
ſchreibers erflären, wie aber An. Brandenburgensi für Havelbergensi gelefen 
werben könne, if fhon weniger zu begreifen. Daß unter den Aebten Heinricus 
Fuldensis erf&eint, hat Schum Porft. S. 18 mit dem Bemerken gerägt, daß 
derfelbe nach ten Necrol. Hild. (veibniz Seriptt. Rer. Brunsvicen. I, 764) 
bereit® am 25. März geftorben fei. Lothar betrat Rom erfi am 30. April, im 
der zweiten Hälfte Mai könnte frühftens die Adhtserflärung erfolgt fein, von 
ter e8 im Rundſchreiben heißt: ipsi saepe commoniti ... tamquam 
fallaces et perfidi et tam divine quam regie maiestatis rei cum Petro 
Leonis eiusque complicibus damnati sunt et hostes a principibus nostrae 
euriae iudicati, videlicet ... Heinrico Fuldensi. — Damals mar wohl be» 
eins Berthou als Heinrichs Nacfolger vom König ernannt. 

Weiterhin erfheinen als Mitglieder: proceribus Alberone et Heinrico 
marchionibus. Gieſebrecht Kaiferzeit IV, 435, der die Urkunde für vielfach corrums 
pirt hält, bemerkt, daß Albrecht der Bär damals fiher nod nicht mit ber Norb- 
marf belehnt war, daß man bei dem anderen Markgrafen an Heinrich von 
NA der fonft nirgends als Theilnebmer des Auges genanut wird, ge- 
acht babe. 

Peahtung verdient, daß bie italienifhben Bifchdfe und weltlicden Edellente 
fämmtli der Lombardei angehören: B. Parmensi, R. Albensi, O. Astensi, 
O. Cremonensi, G. Yporiensi episcopis ... Willelmo de Lomello (berfelbe 
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ericheint 1135 als Pfalzgraf in Pincenza, Fider Forſch. z. ital. dom & 
Gothone de Mergulnge In welchem Siefebrecht nl IV, 436 de 
Martinengo_ bei ulf. iunior c. 63 nachgewieſen bat), Hildebrand et 
Tancredo de Prato comitibus et Alberto de Castillo. 

Dies läßt mid vermuthen, daß das Rumbfepreiben bie Arbeit eines wehl⸗ 
unterrichteten norbitalienifchen Briefſtellers ift, wielleicht deſſelben, ber bie inter- 
efiante Sammlung verfertigte, von ber ttenbach im It. austr. has 
deren Briefe neben vielen falfhen Angaben eine liberrafchende Kenntuiß ber 
Thatfahen auch im Einzelnen zeigen. Im biefem alle erflären fich die auſchei⸗ 
nenden Corruptionen mit Leichtigkeit. Dem Verfafler war befannt, daß Ukt 
Heinrich von Fulda den Zug nad Italien mit unternabm, nidyt aber, daß er 
ftarb, ehe man in Rom anlangte. Er wußte, baß Albrecht der Bär, der bis 1131 
Markgraf war und e8 1134 von neuem wurde, fih im Heere des Könige be 
fand; von feiner Abfegung konnte faum Kunde zu ibm gelangt fein. er 
die Didcefe des Biſchoſs Anfelm verwechfelte, ift für den Brieffteller ein unerheb- 
liches Berfeben; Havelberg und Brandenburg gebören zur Erzbiöcele Fe Ko 
liegen nabe bei einander, und der Name der letzteren mochte geläufiger als 
er ber erfteren. 

Der fachliche Inhalt des Rundſchreibens zeugt ebenfo wie bie Briefe im 
Iter austriac. von binreichender Bertrautheit mit ben Greigniffen jemer Tage, 
birgt aber zugleich Fehler in fich, die e& als ein Kunftprobuct ertennen laffen. 
Der Berfafler weiß, daß vor dem Gintreffen Lothars in Rom Geſandte Anaclets 
zu ihm kamen und zwar „frequenter“, was weder belannt noch mwahrfdeinfid 
it. Qui nimirum ex parte ıllius iustitiam praetendentes, ipsi (Anseleto) 
in ius ire parato non debere audientiam denegari nec hostilibus impag- 
nationibus molestari, publicis clamoribus asserebant. Diutinis ergo eorum 
interpellationibus provocati id ipsum episcopis et cardinalibus, qui cum 
domno papa Innocentio erant, significare coacti sumus. Ipsi vero tam- 
quam canonicarum sanctionum et institutionum ecclesiasticarum non 
ignari, universam Dei ecclesiam iam super hoc promulgasse sententias, 

etrum J.conis ac complices suos damnasse asserentes, quod erat umi- 
versitatis, non debere privatum fieri responderunt, 


Diele Erzählung flieht im Allgemeinen in Uebereinſti mit jener m 
der Vit. Norb. c. 21. Daß ber Thätigfeit des Erzbiichofß von 
gedacht wird, kann in keiner Weiſe auffallen, Lothar hätte feine 
gehabt fie beſonders hervorzuheben. Allein dies ift doch merkwürdig, baß ber 
Bapft völlig indifferent erfceint, während er in ber Bita gegen bie Omen ber 
Cardinäle ſich bereit erklärt, fogar perſönlich einzutreten. Im Rumdſchreiben 
werden die Geſandten Anaclets abgewieſen, während in der Bita das Ux- 
a gres Gegners von ihnen zurückgewieſen wird. Nur eins von beiden 
iſt möglich. 

Das Rundſchreiben führt fort: Nos autem id ipsum cum patientis 
supportantes, et patrem nostrum papam Innocentium ad Urbem cum 


loria duximus, et Lateranensi cathedrae restituimus atque in monte Avem- 
tino castra metati fuimus, 


Nah diefer Darftellung fchiene es, als ob Lothar mit einem Un 
willen fi der Entſcheidung der Eardinäle gefügt babe, ein an be⸗ 
achtenswerther Zug. Ob aber der König in einem amtlichen der in» 


neren Empfindung gegen die Partei des von ihm vertretenen Papftes eimen wit 
mißzuverftehenden Ausdruck verlieben haben wiirde? 

Höchſt bedenklich erfcheint nun der Inhalt des folgenden Thells, in wel⸗ 
Gem von ben meiteren Annäberungsverfucdhen Anaclet an Lothar in Som bie 

ede iſt. 

Ibique Petrus Leonis aures nostras et prineipum nostrorum per 
Petrum olim Portuensem episcopum et per alios fautores suos praeten 
dendo iustitiam sollieitare non destitit. Qui etiam ınunitiones et obeides 
se nobis daturos ad sufficientiam pro servando iudicio et viva voce et 
litteris promiserunt. Pacem itaque sine effusione sanguinis reformare 
in Dei ecelesia cupientes, quae nobis illi dixerant, fratribus, qui cum 
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10 papa Innocentio erant, per nos ipsos significarimus. Casterum 
ıtpote is amatores de iustitia confidentes taın personas suss quam 
is et filiorum suorum nec non Centii, Petri is et Petri Leo- 
Latronis) et munitiones in manu nostra libere obtulerunt. Adverss 
pars dies redimere cupiens sub velamine fraudulentarum promissio- 
nos aliquanto tempore a nostra intentione retraxit. Tandem quia 
mepe commoniti implere, quod promiserant, noluerunt, tamquam Hal 
... damnati sunt et hostes a principibus nostrae curiae iudicati. 
Daß in Rom Unterhandlungen zwifchen Lothar und Anaclet ftattfanden 
zweifelhaft durch Falco, Ernald und Ordericus Vitalis, die fänmtlih von 
der unabhängig find, erwiefen. Nicht minder aber flimmen dieſe Schrift- 
darin überein, daß in Rom die mitiative vom König ausging. 
das liege auch in der Natur der Berbältnifie begründet. Lothar wünſchte 
eteröficche für feine Kaiferrönung. Außer Stande das Heiligthum mit 
ngewalt zu occupiren, mußte er fih an Anaclet wenden, nit umgelehrt. 
ı nun das Rundichreiben vielmehr den Papft Anaclet al® Bittenden auf- 
läßt, lann diefe Darftellung wegen der Würde des Königs notbmendig erachtet 
Allein es ift undenkbar, dag Innocenz und feine Freunde fih damals noch 
Urtbeil über die Rechtmäßigkeit der Wahl follten unterworfen haben. Und 
Lothar konnte in Rom nicht mehr die Möglichkeit zulafien, daß er nad dem 
ill des Spruches vielleiht Innocenz verwerfen mußte. Beides iſt aber nad 
Rundfchreiben durchaus der Kal. Denn der König will pacem sine effu- 
sanguinis reformare in Dei ecclesin, die Anhänger Iunoceny' 1I. find 
e pacis amatores de iustitia confidentes bereit, mit ihren Berfonen 
‚haften zu ftellen. Bor allem aber tagt Yothar, daß ihn die adversa 
dur trügerifhe Verfprehungen aliquanto teınpore a nostra intentione 
it. Kann es fich hierbei um etwas anderes handeln, als um den Nach⸗ 
welcher von beiden Püpften ter canonifhe it? Was fonft hätte Anaclet 
Erastendiendo iustitiam verfte follen ? 
tellen wir uns einen Augenblid vor, wie der Proceß geführt werben 
. Die Wähler der beiden Bäpfte bildeten bie Parteien, welche ihr Recht 
. Der Gerichtshof mußte, ſoweit e8 möglid war, au® unparteiifchen 
m zufammengejegt fein oder wenigftens zur Hälfte aus Anhängern Ana 
pur Hälfte aus Anhängern Innocenz' Il. Der Obmann fonnte doch nur 
nig fein. Drei Refultate konnten fich ergeben, die Anertennung eine® ber 
fie, oder die Verwerfung beider. Verde Parteien find verpflichtet, fich 
Spruch zu unterwerfen und dafür Würgfchaft zu bieten. 
War ein folder Proceß noch möglid, nachdem Innocenz von Lothar in 
ıteran geführt war? Denn dann erft erihienen nah dem Rundfchreiben 
iſchof Petrus von Porto und andere freunde Anaclets. Nur wenn man 
ein ®autelipiel dieſen Papft zu überliften, ihn vielleicht zur Ausliefe- 
der Peterslirche und feiner Befefligungen zu bringen gebadte, um dann 
em Webrlofen leichtes Zpiel zu haben, nur in diefem Fall if anzunehmen, 
ı Rom Unterbandlungen, wie fie das Runbdichreiben ſchildert, geführt wur⸗ 
Man kann 3. 8. von Anaclet wie zu Valentano verlangt haben, daß er 
dem gleih Innocenz fih_perfönlid ſielle. Welche Bürgichaft aber erhielt 
17? Sollte er in einer Frage, die fein Dafein berübrte, eimig anf bie 
derjenigen vertrauen, die er nur als Gegner kennen gelernt hatte? 
dält man das Actenfüd für echt, fo ıft meiner Meinung nad abgeſehen 
em Übrigen Bedenken durchaus geboten, dem König ein heuchleriſches Spiel 
ıM zu legen. Unmöglich konnte er feine bisherige Bolitit mit einem Stoß 
en Haufen werfen. Aber in dem vorliegenden Actenftüd würde es ge- 
. Indem Yotbar bereit ift, ein Rechtsverfahren einzuleiten, was einzig 
Wortbrüchigleit der Anacletianer fcheitert, giebt er der Döglichleit Raum, 
zu Ungunften des von ihm bereits anerfannten Papſtes ausfallen fonnte. 
wendente will er als Richter auftreten. Gine andere Wußlegung läßt das 
hreiben nicht zu. Wenn man nicht etwa fagen will, daß Lothar eine 
uhung der Rechtsanſprüche Anaclet6 zulafien mollte, jedoch mit ber Bes 
'g, daß unter allen Umfländen Innocenz Papft fei unt bleibe. Aber wie 
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vertril bamit, daß ber B Petrus v orto unb andere Freunde 
Anockeis —E gr as indicio im 


Ich zweifle Übrigens nicht, daß Anaclet und feine „gehhtet gr 
ben, nachdem bie Unterhandiungen mit ibm fruchtlos 
biefelben bezogen fi von Seiten gothar — allein au ve nein ber 


andelt vobn die zwi ı[den — 55 — au ſollten. Une 
clet wird indeß auf 8 number Haben mm 
brach zuletzt doch jebe Berhänbieume a Der wohl im 

im @inzelnen genügend unterrichtete Berfafler bes —E— legte ſich die 
Verbältniffe mit Rüdfiht auf d Sorgänge m Salentans nach feinem Erweſſen 
zurecht und brachte ſo das Schriftſtück zu S 





Ercurs XI. 
Alerander Telefinu?. 


Das Wert des Abtes Alerander von Telefe: Libri quatuor de rebus 
tis Rogerii Siciliae regis iMuratori Script. V, 615 — 645) behandelt bie 
Geihıte Rogers während der Jahre 1127 — 1135. Die vier Bücher find von 
einer Borrede nnd einem Nachwort, welches in ber Ausgabe bei Guiseppe del 
Re irrig hinter bie Prasfatio gelebt it, begleitet. Das erfte Buch handelt von 
Rogers Thätigleit als Herzog, bie übrigen cildern feine Regierung ale König. 
Das zweite Bud if das längſte und enthält 70 Capitel, da® vierte von nur 
fünf Capiteln iſt offenbar unvollfändig. Denn Wlerander zeigt den Schluß eines 
jeden Buches fiet6 im leuten Kapitel an. So I, 24, ©. 621: Nunc itaque in 
oc loco primus de ducatu claudatur libellus, quatinus ad ea, quae iam 
rex constitutus gessit, commemoranda stylus vertatur; Il, 70, &. 633: 
Hic secundas compleatur libellus, quatenus paululum dato silentio ad in- 
choandum et perficiendum tertium vires loquendi reparentur; III, 35, &. 641: 
Tertius in hoc loco finiatur libellus, ut paululum mente refoti vires di- 
cendi ad inchoandum quartum resumamus. Das vierte Buch bricht ohne 
einen folden Schluß mitten in der Erzählung ab. 

Die Frage if, ob der Berfafler felbr fein Wert nicht weiter führte, ober 
ob ein Theil verloren gegangen if. Ich glaube kaum, daß das letztere ber 
war, Alegander wird feine Schrift in der vorliegenden Geſtalt pinterfafien 
Sb er fie dem König Roger, dem fie gemwibmet if, wirklich cht iſt 
zweifelhaft. Ecce domine mi, beginnt das Nachwort, rex Rogeri, li 
istum nemini potius destinandum putavimus quam tibi ipei, ad cuius 
quoque gloriam ct honorem editus constat. Quod quidem ideirco fieri 
volumus, quatenus gesta famosissimae victorise tuae saepissime rel 
memor sis Domini salvatoris tui regis aeterni eique placere studeas, 
euius beneficii munere te triumphasse regnumque obtinuisse non dubi- 
tamus. Borrede und Nachwort Tonnten ver der völligen ertigfiellung bes 
Ganzen geſchrieben fein. Welder Umſtand den Verfafler an ber Vollendung ge- 
bindert hat, läßt find nicht mehr ermitteln. 

Ein Mangel der Schrift ift das Hehlen jegliher Jahreszahl, obwohl fie 

enau dhronologifh georduet IR und Hin umb wieber einzelne Monate - oder 

geßbaten begegnen. &o heißt e8 I, 15, mo von der Belehnung Rogers mit 
Apulien durch Honorius II. im Jahre 1128 die Rede if: Post diem ter- 
tium.... Pontifex ... ab urbe progreditur. ®ei der Krönung Rogers fagt 
Alerander II, 3, €. 622: In die susceptionis eius coronse, quam domi- 
nici natalis primo advenientis susceptura erat; d. 5b. am 25. Dec. 1130. 
Oder II, 29, al® Roger, der vor Benevent (nad) Falco vom 13.— 21. Juli 1132) 
gelagert hatte, nach Nocera gezogen war: Et ecce! altero die subito per- 
cipiunt regem castrum circumsedere. Dod iſt der vorhergehende Tag im 
feiner Weile beſtimmt. Und gleih darauf in demſelben Gapitel: Invenerunt 
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pontem iam pridie destructum. — II, 61, ©. 632 (1184) wirb ein Gt» 
hen Pontum eingenommen: Quo capto die ipso continuo ad esstrum, 
uod nominatur Limata, iendum properat. Gelten finbet fid 

onat angegeben, fo II, 64, ©. 632: Prineipem vero (Capuanum) i 
pace hoc tenore suscipiendum pepigit, videl. ut, si usque ad dimidium 
mensis Augusti reditum faceret, suo non privaretur honore. De& 
fiegt hier ein Auszug aus der Bertragsurfunde unilden Roger und Wainzli 
vor. — II, 66, ©. 633 (1134): Post tertium vero diem — dem 
Beſuch des Kloſters Telefe duch Roger — recedens. — 1II, ı, &. 634 wib 
ausnahmsweiſe ein Jahr genannt, aber mit Bezug auf eine nich näher be» 
fimmte Zeit: Cum rex Rogerius Siciliam repetisset, eodem anno — 
d. h. 1134 — non multo post corporis languore corripitur. — ILL 5 wirb 
erzählt, der König wäre fehr fpät nah dem Feſtland gelommen, wo man ihn 
tobt glaubte (1135): Iam enim Madius mensis cursus sui metam attin- 
gebat. — Ein fete® Monatsbatum jedoch ohne Jahresbezeichmung erfdeint ur 
ein einziges Mal III, 9, ©. 635 (1135): Rex Rogerius... quinto die 
intrante Junio Salernum ingreditur. 

Noch mehrere Beifpiele zeigen, daß Alerander die Folge ber Ereigniffe biü 
auf den Tag genau kannte, ohne daß er fi zu fefter — —— 
fand. So II, 14, ©. 636 (1135. Rogers Kanzler Warinus 7 
Alife: Ipso die, quo venit, ... populus regi ... subiieitur; quo faeto 
postera die ad oppidum S. Angeli ... tendit. — III, 16, ©. 637 (1135) 
eilt Roger nah ©. Agatha: Rex... urbem ... suscepit atque post ter- 
tium diem ... Caiaciam properat. — Bei ber Belagerung Neapel burd 
—8 1135 bemerkt Alexander III, 20, S. 638: Dierum aestum Cani- 
eularium (24. Juli bis 24 Auguſt) non ferentes incipiunt iam infirmarl. 
— IH, 26, S. 639 beißt es von den gilanern: Veris tempore in adi- 
torium Neapolitanorum reversuri. Dieſelbe Zeitbeftmmmm tert III, 85, 
©. 641 wieder. — III, 27 finden fi posters die und ipso die. 

Das vierte Buch enthält nur zwei Zeitangaben im fünften Gapitel: Bex 
natalis dominici subsequentis die adveniente duos liberos suos nd 
militiam promovit, und: Robertus comes ... completis... duobus men- 
sibus Novembri scilicet et Decembri (1135) ad sua revertitur. 

Außer den bier angeführten Zeitbeflimmungen erfcheinen feine weiteren im 
Werte des Abtes von Zelefe, wen man nicht ertungen wie aurors ill 
cescente (III, 2, ©. 634) oder inchoante aurorae ortu (III, 23, äbufich IH, 
24) dazu rechnen will. So deutlich fie zeigen, daß der Berfafler mit ber folge 
ber Ereigniſſe vertraut mar, fo wenig ließe ſich au® ihnen eine fichere Efrone- 
logie gewinnen, wenn nicht Falco von VBenevent, Romoald, die Annales Casi- 
nenses und Ceccanenses zur Ürgänzung einträten. 


Eigenthümlich ift der Darftellung Aleranbers, daß er bie Seſchichte Rogers 

faft nur infofern erzählt, als fte das italieniſche Feſtland betrifft. Bon ferner 

Regierung in Sicilien oder von feinen Thaten an anderen Orten IR unr auf 

nahmsweiſe die Rebe; d. h. in ber Einleitung (I, 1—4), bie bis zum Tod dei 

—* Wilhelm von Apulien im Jahre 1127 reicht. Die Königbfrönung in 
fermo wird II, 1, 3—6 befchrieben. 

Diefe Beſchränkung auf die Geſchichte bes Kefllanve® geht fo weit, ba für 
die Zeiten, in denen Roger auf Sicilien weilt, % T er oder 
feiner Stellvertreter in Apulien berichtet werben, wie II, 8—10 und 23—5. 
Daher fommt es aud, daß ber Verfaſſer jedesmal bie Ankunft umb Wbreile 
Rogers, die jährlich flattfanden, meldet. ae (äßt fih die Anzahl der Jahr 
berechnen, die Alerander ſchildert; die Jahreszahlen felbf ergeben and ber 
Bergleihung mit Falco von Benevent. Zwanzig Mal wird von Wleranber bi 
Ankunft Rogers aus Sicilien und feine Abreiſe borthiu berichtet, fo bag fh 
alfo, da er ın einem Jahre (1130) die Reife zweimal nuterni ein m 
von neun Jahren berausfiellt. Den Beginn bilbet der Tob bes Herzogs Wil- 
beim von Apulien im Jahre 1127. 

Die Erzählung der Ereigniſſe diefer neum Jahre 1127—1135 vertheilt fh 
folgendermaßen: 1127: I, 4—11; 1128: I, 12—15; 1129: I, 16—21; 119: 
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I, 22—24 und I, 1-6; 1131: IL, 7—16; 1132: 11, 18— 35; 1133: I, 
36-53; 1184: II, 51—70: 1135: II, 9-35. — II, 17 enthält einen Ueber 
gang und III, 1—8 eine Einleitung, die in das Jahr 1134 zurlidgreift. Das 
vierte Buch giebt vornehmlich eine Eharakterfhilberung Rogers (Gap. 3 und 4) 
und reiht bis zum — des Nr 1135. 

Ohne eine Jahreszahl beizu pen t der Berfafler mit einer Ausnahme 
die In das Jahr 1131 fällt, die Ere ni e richtig eingeorbnet und aud) innerhal6 
jebet Jahres die Reihenfolge faſt ſehlerlos innegehalten. Unzweifelhaft haben 

hm kurze aber genan firirte Angaben zu Gebote geſtanden. 


Das literariſche Geihid, mit dem der Abt von Teleſe feine Aufgabe IöRe, 
M nicht gering. Der leihte Fluß der Erzählung läßt den trodenen annalififchen 
Grund nidht erkennen; die Vorftellungen des Leere werben in erfriſchende Ber 
wegung gelest Man empfindet lebhaft den Gegenfat zu ben beutichen Unna 
liften ot Yotbars, die fi abmühen, in einem ifmn immerhin fremden 
Idiom die tſachen zu erzählen und vielleiht mit einigen Stellen aus ben 
heiligen Büchern zu verzieren. 

Der lateinifchen Sprade weiß fi au ber Abt Wlegander nit gamı 
correct zn bedienen, aber man fühlt, daß fie in ihm lebendig iſt, er ve im 
ihr zn denten. Ginen nennenswertben Vorzug befigt feine Darftellungsweile Durch 

e Bempaltung jebee ii Beiwerks; man lieft nichts von Erdbeben, Sonnen 
finffernifien und anderen Erſcheinungen am Himmel ober von Mißgeburten. Im 
einem gewifien künſtleriſchen Bewußtſein, welches ihn befähigt ausyufondern nad 
zn beſchränken, hat er da® Schreiben unternommen. &o gleichmäßig iſt der Cha⸗ 
rafter der Darftelung, die in Marer Anfhanlichleit die Geftalten berwortreten 
läßt und felten in Neflerionen abfhweift, daß das Buch in einem Zuge ober 
. tim hintereinander entfianden fein wird. 

Die Tendenz des Werte ift weientlih panegyriſch. Dafür yeugen nicht 
allein Borrede und Radwort. fondern auch Stellen, in denen die Tüdhtigleit bes 
Könige gepriefen wird, wie I, 2—1, Il, 12, 20, 67, IV, 3— 4. u tragen 
Fi er feine byzantiniſche Yärbung, auh an Grmahnungen läßt es 

t nicht Tebien. " 

Eine Eigenthümlichkeit diefer Schrift iſt merkwürdig und in der Literatur 
jener Tage ohne Beifpiel. Der Autor, welder vornehmlih den König Roger 
verberrlihen will, erwähnt mit feinem Worte jened weltbewegende Papfiſchitina 
von 1130, dem doch das ſiciliſche Königthum lediglich feinen Urſprung verbantt. 
Ya fogar die Namen Anaclet und Innocenz erfheinen überhaupt nit in den 
vier Büchern. Es giebt einen Beweis für das Titerarifhe Talent bes Verfaflers, 
dag er verfiebt, die Kämpfe Rogers mit den Anhängern Sunocenz’ Il. zu fdil- 
dern, zu erwähnen, daß Roger feinem Papft Anaclet Hülfstruppen nah Rom 
f&idt (II, 15 vgl. II, 23), die Anweſenheit des deutſchen Königs Lothar im 
Rom 1133 nit zu Überfeben (LI, 36), überhaupt die Greignifle jener Zeit an 
fi wahrhaft zu berichten, und doch mit keiner Eylbe des erichltternden Streites 
um den Stuhl Petri zu gedenten, der für den Normannenfürflen geradezu den 
Angelpuntt feines Handelns bildet. 

Das abfihtlibe Bermeiden,, die Namen jener beiden Statthalter Chrifi 

u nennen, tritt um fo fehärfer hervor, als der Krieg. welden Honorius II. mit 
& er um den Ducat von Apulien 1127 und 1128 führte, außführlih und an- 

ichend befhrieben wird, ohne daß fih der Berfafler fheut, den Papft Sonsriuns 
Vaufig mit feinem Namen zu bezeihnen. Diefer Kampf füllt den Inhalt des 

Buches fahr ganz, in den drei anderen wird ein Papft Überhaupt nicht er- 
wähnt Und dennoch empfindet der Leſer diefen Mangel in keiner Weiſe. 

Die Abficht, melde den Berfafler bierbei geleitet t, leudtet ein. Den 
Bäßlihen led, melden Die Krone des normänntiihen Königreiches durch ihren 
Urfprung trug, wollte er verwiſchen. Alerander fchrieb fein Wert in einer 
ale das Schisma aufgehört, al® fi fein Herr mit Innocenz geeinigt batte und 
von dieſem al8 König von Sicilien und Herzog von Apulien anerlanıt war, 
alfo nah dem 27. Yuli 1139. Seit diefer —— war es am Hofe Rogert 
unliebſam geworden, von feiner einſtigen Verbindung mit Anaclet zu fprechen. 
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Aus dieſem Grunde erklärt ſich Alexanders Auffaſſung vom Eutſtehen des 
ſiciliſchen Königreiches, die viel geſchilter als die Romoalds z. B., ber zu Uns 
wahrheiten ſeine — nimmt, einzig durch Verſchweigen ber ſpäter ſtörenden 
Momente fih zu helfen verfieht. Nach dem Abt von Zelefe find es die Edlen 
des Landes, vornehmlich Rogers Oheim, Heinrich, die ihm vorftellen, wie un- 
ziemlih ber Titel Herzog für einen Herrſcher fei, dem außer Sicilien aud Süd⸗ 
Stalien bis hinauf nah Rom Gehorſam Leife Auch fei Balermo fchon vor 
alten Zeiten ein Sit von Königen gemefen. Daraufhin beruft Roger eine Ber- 
fammlung der Barone des Feltlandes nah Salerno, und al® auch dieſe ſich mit 
feiner Erhebung zum König einverftanden erflärt haben, findet die Krönung zu 
Balermo ftatt. Daß Anaclet ten Cardinalpriefter tit. S. Sabinae Comes ge: 
jendet bat, um die Salbung zu vollziehen (vgl. 1130, UI, 111), fann in Aleran- 
ders Erzählung natürlid feinen Play finden, aber er behauptet auch nicht, daß 
ein anderer fie vornahm, wie Romoald thut. Ebenſowenig erwähnt Alerander 
die Mitwirkung des Fürften Robert von Capua. 

Ein nicht ungünftiges Zeugniß für den Berfafler bietet feine Schilberun 
bes Grafen Rainulfs von Alife, den Roger mit fo tödtlichem Haß verfolgte, da 
er feinen Leichnam fchleifen ließ. Dennoch wird er U, 15 unb LI, 31 gelobt 
Allerdings hatte Mathilde, Die Wittwe Rainulfs und Schwefter Roger, den Abt anj⸗ 
gefordert, des Königs Sefchichte zu fchreiben, wie er in der Borrede &. 615 bemertt: 
Ad perficiendum tamen opusculum istud importuna me valde comitissae 
Mathildis, sororis regis Rogerii coniugisque Ranulphi comitis preeatio 
impulit. 

Die Abfaffung möchte ich im die Zeit zwifhen die Jahre 1140 und 1145 
legen. In der Borrede fagt er: Nunc igitur eiusdem regis gesta ad per- 
petuam conscribenda memoriam assumantur, qui primo quales pueriles 
zesserit actus, quique post Sieilieusis comitatus honorem, iter ad 

ucalem apicem, deinde quomodo ad regiam provectus fuerit dignitasem. 
seu quanta diebus nostris excelluerit potentia, quantove etiam terrore 
provincias omnes a Sicilia Romam usque conterens in brevi sibi subdi- 
derit, summa tantum carpendo in hoc propaletur volumine. Weber in ber 
Vorrede nob im Nachwort findet fich eine An ielung auf die Züge, welde Ro 
ger 1146 und 1147 nah Afrika unternahm. benfowenig werben bie Kämpie 
mit dem griechiihen Kaifer erwähnt. Dean darf vermuthen, daß Alexander 
irgendwie feine Kenntniß der Thaten Rogers nach 1145 angebentet hätte, falls 
er nach dieſer Zeit geſchrieben, felbft wenn feine Abſicht nit dahin ging, feine 
Erzählung bi8 in diefe Epoche auszudehuen. 





Exturs XI. 
Briefwechſel zwiſchen Innocenz und Lothar, 


Michael Denis (Codices Manuser. theol. Bibl. palat. Vindob. Lat. II, 2, 
S. 1349) beſchreibt einen Codex membranaceus lat. Saec. XII, foliorum 86, 
670, nitide scriptus passimque rubricis notatus, qui fuit primum Co 
Celtis. ®on fol. 82, p. 2 an finden fi alla manu scriptse formulae 
variae salutationum epistolariuın puto imperatorum, archiepiscoporum u. f. w. 
Am Schluß find aud zwei vollfiändige Briefe angefügt. 


L 


I(nnocentius) episcopus servus servorum dei L(othario) dei gratia 
Bomanorum imperatori augusto salutem et apostolicam benedictionem. 

Quemadmodum tyrannici furoris rabies sancte pastores ecclesie pu- 
niendo perturbat et perturbando fortiter debilitat, eodem modo regalis 
fortitudo pietatis illos tuendo confortare et confortando a suis persecutori- 
bus debet protegere. 

Quapropter fili dulcissiıne, quoniam sue sancte defeusorem ecclesie 
te Christus constituit, omni tarditate remota vel depulsa maiori quam 
potes exercitu in Italiam venire festina, quatenus me ab impiis Rogerii 
manibus eripere et sanctam basilicam in pristinum statum possis restituere. 


II. 


Domino et in Christo venerabili I(nnocentio) sancte et universalis 
ecclesie summo pontifici L(otharius, dei gratia non suis meritis Romano- 
rum imperator augustus debite reverentie famulatum. 

Veluti ciborum assumptionem famelicus potusque recreationem siti- 
bundus diligenter exoptat, ita pater dulcissime sancte matris ecclesie 
persecutiones procul depellere suorumque prelatorum contumelias maxime 
desidero vindicare. 

Quod autem in Kal. Jan., sicut vestre paternitati pollicitus sum, Rome 
non affui, hoc mihi m corporis infirmitas ‚prebibait, a qua divinitatis 
liberatus munere magnis collectis exercitibus diu noctuque Romam venire 
non desino, quatinus sancte hostium ecelesio persecutor atque suorum 
iniuriaruın prelatorum vindicator existam. 
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Daß biefe Briefe nichts finb als Srylübuugen, eriennt man auf 3* 


Blick Die Situation iſt fo angenommen, als ob ae note m be⸗ 
fände und dort vem König Roger bebrängt —— fer iR niemals 
eingetreten. Anaclet wirb nicht erwähnt. Termin der Wbfaffumg beider 


ES chriftftüde Bar ich Der Autor die Zeit zwiſchen bem erſten und pweiten Römer 
zug Lothars gedacht 
Für tie bifterifhe Kenntniß find fie ohne Werth. Denn das Datum Kal. 


Jan. ift turdans mwilllinlih angeſezt. Ob Lothar durch Krankheit verkinbert 
wurde, früber al8 im Jahre 1136 den nach 


Stalien 
— nicht ehanelen. Allein da es , baß der Kaiſer ** 
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